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VORREDE. 


i. 

U  m  die  Zeit  von  Christi  Geburt  sprachen  alle  Bewohner  der  Semitischen  Culturländer  von 
Palaestina  im  weiten  Bogen  nach  Norden  über  Syrien  und  Nordmesopotamien  bis  nach  Assyrien 
und  Babylonien  eine  und  dieselbe  Sprache,  das  Aramäische,  und  bildeten,  sofern  die  Sprache 
ein  Kriterium  nationaler  Zusammengehörigkeit  ist,  eine  nationale  Einheit,  die  Nation  der  Ara- 
mäer.  Dieser  einheimische  Name  machte  später,  hauptsächlich  in  Folge  jüdisch -christlicher 
Litteratureinflüsse,  der  Griechischen  Bezeichnung  Syrer  Platz. 

Die  Aramäische  Sprache  spielte  schon  viele  Jahrhunderte  früher  unter  Assyrischer  Herr- 
schaft eine  bedeutsame,  wenn  auch  im  Einzelnen  noch  nicht  genau  übersehbare  Rolle,  trat  aber 
nach  dem  Ende  des  Assyrischen  und  des  Babylonischen  Reiches  mehr  und  mehr  in  den  Vorder- 
grund. Mit  einem  kräftigen  Expansionstrieb  begabt,  verdrängte  sie  Idiome  anderen  Stammes 
und  behauptete  sich  im  Gebrauche  der  Millionen  auch  unter  Persischer,  Griechischer,  Parthi- 
scher,  Römischer  und  Neupersischer  Herrschaft.  Im  Allgemeinen  haben  die  Sprachen  dieser 
fremden  Herrscher  und  ihrer  Regierungen  das  Aramäische  nicht  mehr  beeinflusst  als  etwa 
heutigen  Tages  die  Sprache  der  Türkischen  Herrscher  das  Arabische  in  denselben  Ländern, 
ausgenommen  das  Griechische,  das  sich  in  den  Städten  des  Syrischen  Küstenlandes  fest- 
setzte und  durch  seine  Litteratur  einen  tiefgreifenden  Einfluss  ausübte.  Unter  dem,  wie  es 
scheint,  unwiderstehlichen  Einfluss  des  Aramäischen  gaben  die  Israeliten  ihre  nationale  Sprache 
und  Schrift  preis,  und  Christus  und  seine  Zeitgenossen  sprachen  Aramäisch.  Der  mehr  als 
tausendjährigen  Herrschaft  des  Aramäischen  wurde  erst  durch  das  Arabische  des  Islams  ein 
Ende  bereitet. 

Die  Aramäer  sind  die  Träger  des  Christen thums  im  Orient.  Als  die  ersten  Christen,  aus 
Jerusalem  verdrängt,  in  Antiochien  am  Orontes  eine  neue  Heimat  gewonnen  hatten  (Apostel- 
geschichte XI,  19  ff.)  und  von  dort  aus  ihre  Missionsreisen  unternahmen,  scheint  der  Aramäische 
Osten    nicht    minder    für    die    Aufnahme    der    neuen    Religion    reif   gewesen    zu    sein    als    der 
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Griechische  und  Römische  Westen,  und  jedenfalls  war  es  ein  Vortheil  für  die  neue  Lehre,  dass 
sie  in  einer  und  derselben  Sprache  von  Antiochien  bis  nach  Babylonien  und  Elam  gepredigt 
werden  konnte.  Wir  kennen  die  einzelnen  Etappen  der  Ausbreitung  gegen  Westen,  entbehren 
aber  gänzlich  gleichzeitiger  Nachrichten  über  den  Weg,  den  das  Evangelium  in  seiner  Verbrei- 
tung nach  Osten  eingeschlagen  hat.  Auf  Grund  der  Nachrichten  einer  späteren  Zeit  müssen  wir 
annehmen,  dass  das  Christenthum,  den  grossen  Landstrassen  folgend,  frühzeitig  die  Hauptstadt 
Nordmesopotamiens,  Edessa,  erreichte  und  dass  diese  Stadt  nach  Antiochien  zu  einem  neuen 
Centrum  der  Mission  wurde,  dass  die  Sendboten  von  dort  dem  Tigris  zustrebten  und,  die  von 
ihm  getränkten  Culturläuder  durchziehend,  bis  nach  Babylouien  und  Elam,  Ktesiphon  und  Susa 
vordrangen. 

Eine  Sprache,  eine  Religion,  aber  niemals  ein  Staat!  Es  ist  den  Aramäern  niemals 
beschieden  gewesen  ihr  nationales  Wesen  in  einem  einheitlich  gegliederten  grossen  Staatswesen 
unter  einem  einheimischen  Fürstenhause  entwickeln  und  zum  Ausdruck  bringen  zu  können. 
Unter  den  Achaemeniden  und  Seleueiden  trugen  sie  gemeinsam  das  Joch  stammfremder  Fürsten, 
und  in  den  folgenden  Zeiten  existirten  sie  als  zwei  durch  die  Politik  aus  einander  gerissene  Volks- 
theile,  von  denen  der  eine  den  Parthern  und  Sasaniden,  der  andere  den  Römern  gehorchte. 
Nach  dem  Frieden  zwischen  den  Persern  und  Kaiser  Jovian  vom  Jahre  363  war  auf  der  Strasse 
von  Amid  nach  Nisibis  unfern  der  letzteren  Stadt  ein  Castell,  von  dem  gegenwärtig  noch 
mächtige  Quadern  Zeugniss  geben,  die  Grenze  zwischen  den  beiden  Reichen,  welche  die  christ- 
lichen Aramäer  unter  einem  christlichen  Römischen  Kaiser  von  ihren  Nations-  und  Glaubens- 
genossen unter  dem  feueranbetenden  Perserköuige  trennte.  Ähnlich  gehören  gegenwärtig  von 
den  Resten  der  Aramäer  im  Zagros  diejenigen  auf  der  Ostseite  zum  Persischen,  diejenigen  auf 
der  Westseite  zum  Türkischen  Reiche.  Aramäer  und  Armenier  sind  die  Stiefkinder  der  orien- 
talischen Geschichte.  Sie  hat  beiden  Völkern  den  Segen  einer  nationalen  Organisation  ihrer 
Volkskraft  versagt,  und  daraus  erklärt  sich  jedenfalls  zu  einem  grossen  Theil,  warum  ihre 
Litteratur  nicht  allein  hinter  derjenigen  der  gleichzeitigen  Griechischen  Christenheit  erheblich 
zurückgeblieben  ist,  sondern  auch  an  Vielseitigkeit  und  consequenter  Entwickelung  der  einzelnen 
Wissenszweige  den  Vergleich  mit  derjenigen  der  stammverwandten  Araber  nicht  aushält. 

Von  einer  Aramäischen  Nation  kann  heutigen  Tages  nicht  mehr  die  Rede  sein,  wohl 
aber  giebt  es  zwei  Völker  Aramäischen  Stammes,  die  einander  so  fremd  gegenüberstehen  wie 
Holländer  und  Deutsche,  Franzosen  und  Deutsche,  Engländer  und  Deutsche.  Nicht  die  Politik 
war  es,  die  diesen  Riss  bewirkt  hat,  sondern  die  Religion,  die  christologischen  Streitigkeiten, 
die  sich  an  die  Namen  von  Nestorius  und  Eutyches  knüpfen.  Die  Geburtszeit  dieser  Spaltung 
ist  das  fünfte  Jahrhundert,  die  Hauptetappen  auf  ihrem  Wege  sind  die  grossen  Concilien  zu 
Ephesus  und  Chalcedon  in  den  Jahren  431,  449  und  451.  Nestorianer  und  Jakobiten  hassen 
einander  kaum  weniger  als  den  gemeinsamen  Feind,  den  Muhammedaner,  dem  ihre  Zwietracht 
die  Herrschaft  über  sie  erleichtert.  Wenn  die  Türkischen  Provinzialregierungen  ihre  Acten 
öffnen  wollten,  würden  sie  unsäglich  traurige  Bilder  gegenseitiger  Verhetzung  und  Verfolgung 
unter  den  Christen  entrollen.  Beide  Völker  schreiben  zwei  verschiedene  Arten  derselben  Schrift 
und  sprechen,  wo  sie  die  Sprache  der  Vorfahren  noch  erhalten  haben,  zwei  verschiedene  Dia- 
lekte derselben  Sprache.    Man  hat  im  persönlichen  Verkehr  mit  ihnen  stets  den  Eindruck,  dass 
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die  Thatsaehe  der  gemeinsamen  Abstammung  von  einem  und  demselben  Volke  ganz  und  gar 
ihrem  Bewusstsein  entschwunden  ist  und  dass  der  Umstand  der  Ableitung  ihrer  beiderseitigen 
christliehen  Bekenntnissformen  aus  derselben  Urquelle  nicht  die  geringste  Kraft  des  Bindens 
und  Vereinigens  oder  gar  des  Versöhnens  auszuüben  scheint.  Wer  mit  den  Vorstellungen  von 
dem  historischen  Gewordensein  aus  der  europäischen  Gelehrtenstube  in  den  Orient  kommt, 
findet  sich  schwer  in  der  Sonderstellung  der  beiden  Syrervölker  mit  allen  ihren  praktischen 
Consequenzen  zurecht,  wird  aber  gut  thun,  um  der  Welt  der  Thatsaehen  gerecht  zu  werden, 
sich  dessen  zu  erinnern,  dass  die  Spaltung,  welche  diese  Verhältnisse  gezeugt  hat,  schon  einer 
sehr  alten  Zeit  angehört,  ungefähr  derselben,  in  der  die  Franken  in  Gallien  eindrangen  und 
den  Weg  der  Romanisiruug  betraten,  in  der  die  nach  Britannien  auswandernden  Angeln  und 
Sachsen  sich  von  ihren  Deutschen  Volksgenossen  trennten. 


n. 

Von  einer  heidnisch -aramäischen  Litteratur  in  den  Zeiten  vor  Christi  Geburt  wissen 
wir  nichts,  wohl  aber  ist  bekannt,  dass  jüdische  Schriftsteller  sich  schon  seit  dem  fünften 
vorchristlichen  Jahrhundert  des  Aramäischen  zu  litterarischen  Zwecken  bedienten.  Die  christ- 
lich-aramäische oder  syrische  Litteratur  beginnt  um  die  Mitte  und  in  der  zweiten  Hälfte  des 
zweiten  nachchristlichen  Jahrhunderts,  im  Zeitalter  der  Antonine.  An  ihrer  Wiege  stand  Bar- 
desanes,  vielleicht  auch  Tatian,  falls  er  sein  Diatesseron  Syrisch  schrieb.  Es  ist  beachtens- 
werth ,  dass  die  Orthographie  in  den  ältesten  Denkmälern  der  Syrischen  Litteratur  bereits  eine 
historische  gleich  der  heutigen  Englischen  ist,  insofern  sie  nicht  die  Aussprache  jener  Zeit, 
z.  B.  der  Zeit  des  Bardesanes,  sondern  die  Aussprache  einer  erheblich  älteren  Zeit  wieder- 
giebt.  Man  schrieb  ktbj,  d.  i.  kethdbhi,  sprach  aber  kethdbh,  was  ktb  zu  schreiben  gewesen 
wäre.  In  welcher  Periode  vor  Beginn  der  Syrischen  Litteratur  die  ältere  Aussprache  der 
jüngeren  Platz  machte  (während  die  Orthographie  stets  dieselbe  blieb),  ist  nicht  bekannt.  Einige 
Theile  der  Syrischen  Bibelübersetzung  mögen  in  ein  noch  höheres  Alter  zurückreichen,  indessen 
sind  wir  hierfür  lediglich  auf  Conjectur  angewiesen,  wie  sich  überhaupt  bei  allen  Untersuchungen 
über  die  Syrische  Bibel  in  den  Zeiten  vor  Aphraates  und  Ephraem  ein  Mangel  an  historischen 
Daten  peinlich  fühlbar  macht.  Das  dritte  Jahrhundert,  das  Zeitalter  der  beiden  Severus,  des 
Decius,  der  dreissig  Tyrannen,  des  Aurelian  und  Diocletian,  steht  in  einem  Gegensatze  zu  dem 
zweiten  und  vierten,  insofern  die  historische  Überlieferung  über  die  Syrische  Litteratur  während 
desselben  fast  vollständig  versagt.  Mag  die  fortschreitende  Detailuntersuchung  noch  diese  oder 
jene  Schrift  (besonders  aus  der  Apokryphen -Litteratur)  als  in  dein  dritten  Jahrhundert  verfasst 
nachweisen,  im  Allgemeinen  scheint  diese  Periode  der  Entwicklung  der  Syrischen  Litteratur 
sehr  ungünstig  gewesen  zu  sein,  und  ein  kräftiges  Anwachsen  beginnt  erst  nach  Constantin  mit 
Aphraates  und  Ephraem. 

Wie  der  Arabische  Dialekt  vom  Higäz  durch  den  Islam ,  wurde  der  Aramäische  Dialekt 
von  Edessa  durch  das  Christenthum  zur  Schriftsprache.  Und  diese  ist  durch  alle  Jahrhunderte 
so   einheitlich   Geblieben,    dass   mau   in    Damascus   "-enau   ebenso    schrieb   wie   in   Amid   und   in 
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Ninive,  dass  in  der  ganzen  Litteratur  nur  ausserordentlich  geringe.  Spuren  von  dialektischen 
Verschiedenheiten  erhalten  sind  und  dass  es  sehr  schwer,  wohl  in  den  meisten  Fällen  unmög- 
lich ist,  ein  Schriftwerk  allein  nach  den  Kriterien  der  Sprache  einer  bestimmten  Zeit  oder  Land- 
schaft zuzuweisen. 

Die  Syrische  Litteratur  ist  in  der  Hauptsache  eine  Dependenz,  eine  Unterabtheilung  der 
spätgriechischen  oder  griechisch -kirchenväterlichen  Litteratur  in  semitischer  Mundart.  Alle  Ge- 
danken, welche  die  Christenheit  jener  Jahrhunderte  bewegten,  gingen  von  Constantinopel ,  An- 
tiochien  oder  Alexandrien  aus,  und  die  Syrischen  Schriftsteller  beschränkten  sich  in  der  Haupt- 
sache darauf  entweder  durch  Übersetzungen  oder  durch  Originalcompositionen  die  gleichzeitige 
Griechische  Litteratur  ihren  Sprachgenossen  zugänglich  zu  machen.  Die  Syrer  bis  zu  Barhebraeus 
herab  sahen  stets  in  den  gesegneten  Griechen1  ihre  Lehrer  und  Meister  und  schöpften, 
wenn  sie  konnten,  stets  aus  Griechischer  Quelle;  aber  auch  dann,  wenn  sie  gegen  die  von 
Westen  kommenden  Ideen  Opposition  machten,  bewegten  sie  sich  in  Gedanken  und  kleideten 
sie  in  litterarische  Formen,  welche  gleichmässig  Griechischem  Geiste  ihren  Ursprung  verdankten. 
Einwirkungen  der  Persischen  Litteratur  auf  die  Syrische  sind  ganz  spärlich,  und  die  Arabischen 
Einflüsse  gehören  der  späten,  nachclassischen  Periode  an.  Es  ist  charakteristisch,  dass  ein 
so  später  Schriftsteller  wie  der  Mönch  Johannes  Bar  Zo'bi,  der  um  1200  in  einem  Kloster 
der  Gegend  von  Arbela  schrieb,  die  eine  seiner  Schriften  einen  Traktat  über  die  IIyoj3X.»5/u,aTa 
philosophica  betitelt2  und  im  Übrigen  in  seinen  sämmtlichen  Werken  mit  dem  Rüstzeug  der 
Griechischen  Grammatik  und  Philosophie  arbeitet. 

Die  classische  Epoche  der  Syrischen  Litteratur,  in  der  die  Sprache  derselben  mit  der- 
jenigen des  Volkes,  wenigstens  der  Gebildeten  übereinstimmte,  erstreckte  sich  vom  Zeitalter  der 
Antonine,  also  vom  zweiten  bis  zum  siebenten  Jahrhundert,  demjenigen  der  Arabischen  Er- 
oberung, und  etwas  darüber  hinaus.  Schon  aus  der  litterarischen  Thätigkeit  des  Bischofs  Jakob 
von  Edessa  (gest.  708)  ergeben  sich  deutliche  Anzeichen  des  Niederganges.  Er  schreibt  eine 
Grammatik,  um  die  Sprache  zu  erhalten;  er  bemüht  sich  Griechische  Vocale  in  die  Syrische 
Schrift  einzuführen  und  schreibt  Werke  über  die  richtige  Aussprache  des  Bibel textes,  doch 
wohl  nur  deshalb,  weil  er  seine  Muttersprache  und  die  richtige  Aussprache  des  Bibelwortes 
für  gefährdet  ansah,  und  dies  erst  ungefähr  fünfzig  Jahre,  seitdem  der  Islam  und  das  Arabische 
die  Erbschaft  des  Byzantinischen  Reiches  in  Nordmesopotamien  angetreten  hatten.  Die  Ge- 
bietenden und  die  Mächtigen,  die  Beamten  und  die  Heere  sprachen  Arabisch,  und  dies  dürfte 
namentlich  in  den  ebenen  Ländern  zur  Folge  gehabt  haben ,  dass  die  einheimische  Sprache  früh- 
zeitig auf  den  Gebrauch  der  Kirchen  und  Klöster,  der  Bischöfe  und  ihrer  Kleriker  beschränkt 
wurde,  dass  sie  im  Schulgebrauch  verknöcherte  und  im  Munde  des  Volkes  verwilderte,  oder 
anders  ausgedrückt:  sich  weiterentwickelte  zu  solchen  Dialektformen,  wie  sie  in  den  Gebirgs- 
ländern,  im  Tür-Abdin,  im  Zagros  und  im  Antilibanus  gegenwärtig  gesprochen  werden.  Alle 
Syrischen  Schriften  aus  den  Zeiten  nach  dem  achten  Jahrhundert  sind  Werke  von  Geistlichen 
und  Mönchen  in  einer  durch  den  Kirchengebrauch  und  die  Litteratur  fixirten  Sprache,  die  aber 


1  Jav^   Lja.. 

2  Vergl.  S.  272  unter  nr.  XVI. 
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ähnlich  so,  wie  sie  geschrieben  wurde,  im  Gebrauche  der  Volksmassen  kaum  mehr  irgendwo 
existirte.  Die  ursprünglich  so  mächtige  Triebkraft  des  Aramäischen  war  erstorben.  Die  Sprache 
des  Islams  hatte  ihre  welthistorische  Mission  angetreten,  sie  verdrängte  mehr  und  mehr  die 
ältere  Schwester  aus  den  Palästen  der  Reichen,  aus  den  Ebenen  und  von  den  grossen  Verkehrs- 
strassen, so  dass  sie  auf  die  Häuser  der  Armen  und  die.  Hütten  der  Bauern,  auf  die  abgelegenen 
Winkel  der  Berge  beschränkt  wurde. 

Die  älteste  Heimat  der  Syrischen  Litteratur  ist  die  Stadt  Edessa  und  mit  ihr  die 
Klöster  in  den  Ebenen  und  Felslandschaften  der  Osrhoene.  Ihre  weitere  Pflege  und  Verbrei- 
tung  hat  sie  östlich  von  Edessa  gefunden,  in  Nordmesopotamien  in  Amid-Dijärbekr  (Kloster 
Züknin),  im  Nordwesten  Mesopotamiens  in  Tellä-dhe-Mauzelath  =  Constantine  =  Weränsahr, 
Ra'sel'ain  und  besonders  in  Nisibis,  nachdem  die  religiöse.  Spaltung  der  Kirche  und  der  Schule 
in  Edessa  zu  der  Gründung  einer  neuen  Schule  in  Nisibis  geführt  hatte,  in  Därä-Anastasio- 
polis,  gelegentlich  auch  in  den  Klöstern  des  Tür-Abdin  (Kartämin  =  Der  El'amr);  jenseits 
des  Tigris  und  im  Tigristhal  in  Mosul-Ninive  und  Arbela,  in  den  Klöstern  der  Assyrischen 
Ebenen  und  Berge  (Beth  Abhe  in  Margä,  Beth  Rabban,  &ekh  Matti,  Hazzä,  Balad,  Haditha); 
weiter  südlich  in  der  Landschaft  Beth  Garme  (in  Karkhä  dha-S16kh  =  Kerkük  und  Läsom 
bei  Tä'ük)  und  westlich  vom  Tigris  in  Tirhän  (besonders  in  Takrit);  schliesslich  unter  dem 
Einfluss  des  Nestorianischen  Patriarchates  in  Seleucia  in  Babylonien  (Beth  Arsäm,  Anbär,  Hira, 
Äkülä-Kufa,  Kaskar-Wäsit),  in  Mesene  (Basra)  und  in  Susiana  (Beth  Ledhän,  Beth  Läfat, 
Suster,  Ahwäz). 

Mehr  sporadisch  ist  das  Auftreten  Syrischer  Schriftsteller  in  Callinicuin-Rakka  und  Um- 
gegend (Beth  Mahre),  im  Schädel  -  Kloster  am  Chäbür,  in  Harrän,  in  Serügh,  Aggel  (Ingilene) 
nördlich  von  Amid,  in  Maiperkat- Justinianopolis,  in  Khelät,  Bohtän  (Gäzarta-Gezire,  Fenek, 
Kloster  Kemül,  Thamanon)  und  in  Mardin.  Erst  spät  treten  in  dem  Kloster  Rabban  Hormizd 
Syrische  Schriftsteller  auf. 

Gegenüber  der  von  solchen  Autoren  geschriebenen  Litteratur,  die  in  den  genannten 
Gegenden  schrieben,  ist  dasjenige,  was  westlich  vom  Euphrat,  namentlich  im  eigentlichen 
Syrien  geschrieben  ist,  gering  an  Umfang,  was  nicht  zum  wenigsten  daraus  zu  erklären  ist, 
dass  das  Antiochenische  Patriarchat  ein  Griechisches  war,  die  Inhaber  desselben  (z.  B.  Severus) 
Griechisch,  nicht  Syrisch  schrieben.  Die  Ortschaften,  die  hier  in  Betracht  kommen ,  sind  ausser 
Antiochien  Mabbögh-Hierapolis  in  der  Nähe  des  Euphrat,  das  Kloster  Kennesre  auf  dem 
Ostufer  des  Euphrat,  Mar'as-Geriuanicia  auf  dem  Amanus  und  das  Kloster  Teleda  in  der  Pal- 
myrenischen  Wüste. 


m. 

Über  die  Provenienz   und   das   Anwachsen   der  Syrischen   Handschriftensammlung  der 
Königlichen  Bibliothek  giebt  die  folgende  Übersicht1  Auskunft: 


1    Sie  ist  entnommen  dem   kurzen  Verzeichniss   der  SACHAu'sehen  Sammlung   Syrischer  Handschriften,   Berlin 
1885,  Einleitung  S. V  (von  Dr.  V.  Rose)  und  ergänzt  von  Prof.  Dr.  Stern. 

b* 
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Alte    Kurfürstliche   Bibliothek   (vor  1673)         1  or.  fol.  13  (vergl.  Andr.  Müller-Greiff., 

Symbolae  Syriacae,   Berol.  1673  p.  3) 

(1678)  Andreas  Möller  (+  1694) —  (Karscb.   1)  or.  oct.  2 

(f  1814)  P.  J.  Bruns 2  or.  qu.  5.  6 

1817  v.  Dmz  (f  1817) 8  Diez  fol.  36.  38.  39,  qu.  105.  118,  oct.  160. 

161.  175 

1841  v.  Moltke 2  or.  fol.  354.  355 

1853  Petermann 1  or.  qu.  374 

1854  Petermann 5  (nebst  Karsch.  2)        Pet.  I.  9.  12.  18  —  22 

1855  Petermann 15  (nebst  Karsch.   1)         Pet.  I.  10.  11.  13  —  17.  23  —  31 

1857  W.  Nassau  Lees  (f  1889) —  (Karsch.   1)  or.  qu.  451 

1862  G.  H.  Bernstein  (f  1860) 7  or.  fol.  542  —  546,  qu.  480.  483 

1871  Bruosch  (f  1894) 1  or.  qu.  528 

1872  Georg  Hormtzd 5  or.  fol.  619.  620,  qu.  546.  547,  oct.  251 

1873  Petermann  (f  1876) 2  Pet.  II.  Nachtr.  15.  23 

1875  Roedkier  (f  1874) 4  or.  qu.  565.  580,  oct.  254.  262 

1879  Aer.  Aboisho 4  or.  fol.  1199.  1200.  1201,  oct.  337 

1884  Sachau 175  (nebst  Karsch.  34) 

1884  Sachau 23  (Neusyrisch) 

1888  Sachau 31  (nebst  Kurd.  2)  Sachau  321—341.  343.  344.  347—356 

1889  B.  Maimon 1   (nebst  Karsch.  2)  or.  fol.  1408,  qu.  795,  oct.  444 

1889  Sir  Th.  Ph.llipps  (f  1867) 1  Phillipps  1368 

1891  Miuza  Yusuf  Khan 5  or.  fol.  1616,  qu.  801—804 

1891   Sachau 1  or.  fol.  1633 

1891C.  Kayser 1  '  or.  oct.  465 

1895  Is.  Adams 1  or.  oct.  553 

1897  Goussen 1  or.  qu.  845 

1899  Guussen 2  or.  qu.  870.  871 

299,  mit  Karschuni  340. 

Der  Zustand,  in  dem  die  meisten  Syrischen  Handschriften  sich  durch  die  Jahrhunderte 
hindurch  bis  auf  unsere  Zeit  erhalten  haben,  ist,  von  seltenen  Ausnahmen  abgesehen,  ein  sehr 
schlechter.  Dass  sowohl  der  Anfang  wie  das  Ende  fehlen,  dass  das  Innere  Lücken  aufweist, 
dass  die  noch  vorhandenen  Blätter  in  Unordnung  gerathen  sowie  durch  Moder,  Feuer,  Schmutz 
oder  Abreissen  besonders  an  den  Rändern  stark  beschädigt  sind,  ist  etwas  ganz  gewöhnliches. 
Am  häufigsten  erklärt  sich  die  Störung  der  Blätterfolge  sowie  der  Verlust  einzelner  Blätter 
dadurch,  dass  der  Rücken  eines  Kurräs,  d.  h.  eines  meist  in  acht  oder  sechzehn  Blättern  zu- 
sammengefalteten Stückes  Pergament  oder  Papier  durch  Reiben  oder  Scheuem  zerstört  war  und 
nun  die  einzelnen  Blätter,  da  sie  nicht  numerirt  waren,  in  Unordnung  oder  auch  in  Verlust  ge- 
riethen.  Sofern  auf  die  Erhaltung  der  Bücher  irgendwelche  Sorgfalt  verwendet  wurde,  be- 
schränkte sie  sich  in  den  Klöstern  und  Kirchen  auf  solche ,  die  für  das  Studium  der  Mönche 
oder  den  Gottesdienst  gebraucht  wurden,  während  alle  anderen  unbeachtet,  unbehütet  in  den 
Winkeln  von  Kirchen,  Klöstern,  Bauernhäusern,  in  den  Kellern  oder  auf  dem  Boden  oder  in 
schrankartigen  Wandlöchern  der  Zerstörung  durch  Schmutz  und  Würmer  über  tausend  und  mehr 
Jahre  preisgegeben  waren.    Nur  wenigen  Handschriften  ist  ein  so  vorzüglicher  Aufbewahrungsort 
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beschieden  gewesen  wie  denjenigen  im  Keller  des  Marienklosters  in  der  Nitrischen  Wüste,  dem 
das  Britische  Museum  und  die  Vatieana  die  Kerntheile  ihrer  Sammlungen  verdanken. 

Die  Berliner  Sammlung  schliesst  sich  ergänzend  an  die  älteren  in  Rom,  London  und  Paris 
an.  Die  Bibel-Codices  nr.  1..  3.  4.  5.  7.  8.  11.  12.  13,  die  grossen  Sammlungen  kirchliche!  Poesien 
aus  dem  Tür-Abdin  nr.  16  —  24,  die  patristischen  Codices  nr.  26  —  28  stellen  sich  den  werth- 
vollsten  Exemplaren  verwandter  Art  in  jenen  Sammlungen  würdig  an  die  Seite.  Poesie  und 
Legende  des  christlichen  Morgenlandes  sind  reich  vertreten.  Die  Materialien  für  das  Studium 
der  lebenden  Dialekte  nr.  117 — 137  und  nr.  278  —  292  sind  zur  Zeit  einzig  in  ihrer  Art.  Was 
das  Alter  der  Handschriften  betrifft,  so  erstrecken  sie  sich  über  alle  Jahrhunderte,  von  der. 
ältesten  Zeit,  dem  fünften  und  sechsten  Jahrhundert  bis  auf  die  Gegenwart,  und  zwar  sind 
die  älteren  Zeiten  reichlicher  vertreten,  als  aus  dem  Index  II  (Verzeichniss  der  datirten  Hand- 
schriften) ersehen  werden  kann,  da  die  hier  in  Frage  kommenden  Handschriften,  abgesehen  von 
einer  einzigen  Ausnahme,  sämmtlich  nicht  datirt  sind. 

Eine  systematische  Eintheilung  der  in  diesen  Codices  überlieferten  Litteratur  nach  dem 
Alter  der  einzelnen  Autoren  oder  Sammler  wäre  ohne  Zweifel  das  wünschenswertheste  gewesen, 
schien  mir  aber  deswegen  nicht  empfehlenswerth ,  weil  von  vielen  Autoren  und  Sammlern  von 
Gesangbüchern,  Herausgebern  von  Ritualtexten  die  Zeit  unbekannt  ist  und  besten  Falls  nur 
durch  ausgedehnte  Detailforschungen  ermittelt  werden  könnte.  Die  von  mir  befolgte  Eintheilung 
in  Estrangelo-,  Nestorianische  und  Jakobitische  Handschriften  beruht  nicht  auf  einer  dogma- 
tischen Scheidung,  sondern  lediglich  auf  dem  Kriterium  der  Schrift.  Der  theologische  Leser 
muss  daher  von  vornherein  damit  rechnen,  dass  von  den  Estrangelo  -  Handschriften  einige  von 
Jakobiten,  andere  von  Nestorianern  geschrieben  sind,  dass  sich  unter  den  Nestorianischen  ein- 
zelne finden,  deren  Verfasser  Jakobiten  waren,  und  umgekehrt  unter  den  Jakobitischen  einzelne, 
deren  Verfasser  Nestorianer  waren '.  Der  praktische  Vortheil  der  hier  befolgten  Anordnung  be- 
steht meines  Erachtens  darin,  dass  sie  deutlich  und  im  Grossen  und  Ganzen  zutreffend  das 
geistige  Eigenthum  der  beiden  Syrervölker  scheidet  und  insofern  den  bestehenden  Verhältnissen 
und  dem  Sinne  der  Orientalen  am  meisten  Rechnung  trägt.  Ihre  unleugbaren  Mängel  können 
zum  Theil  durch  die  Indices  ausgeglichen  werden. 

Ich  habe  ferner  jede  einzelne  Handschrift  als  ein  selbständiges  Individuum  behandelt, 
so  dass  bei  Sammelbänden  Schriften  des  verschiedensten  Inhalts  unter  einer  und  derselben 
Nummer  verzeichnet  sind.  Für  die  Auffindung  der  einzelnen  Theile  bieten  die  Indices  die 
nöthige  Handhabe.  Meine  currente  calamo  geschriebenen  Inhaltsangaben  von  Legenden  und 
ähnlichen  Schriftwerken  sind  nur  dazu  bestimmt  den  Fachmann  aufmerksam  zu  machen,  und 
beanspruchen  keineswegs  für  eine  definitive  Ausschöpfung  des  Inhalts  zu  gelten.  Die  von  mir 
gegebenen  Literaturnachweise  bewegen  sich  in  gewissen,  durch  die  Rücksicht  auf  Zeit  und 
Raum  gebotenen  Grenzen;  wer  weitere  Information  wünscht,  wird  in  den  meisten  Fällen  das 
Nöthige  bei  W.  Weight,  A  short  history  of  Syriac  literature,  London  1894,  und  bei  R.  Duval, 
La  litterature  Syriaque,  Paris  1899,  finden.  Seitdem  ich  diesen  Katalog  geschrieben  und  durch 
den  Druck  geführt,    ist  manche  verdienstvolle  Publication,   speciell  auch  manche,    die    aus   den 


1    Besonders  die  Schriften  des  Nestorianers  Abdallah  Um  Eltajjib   und  des  Jakobiten  Barliebraeus   haben    die 
nationalen  Grenzen  vielfach  überschritten. 


XIV  VORREDE. 

Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  geschöpft  ist,  erschienen,  auf  die  ich  den  Leser  auf- 
merksam gemacht  haben  würde,  wenn  sie  damals,  als  ich  den  betreffenden  Theil  meiner  Arbeit 
schrieb,  schon  vorhanden  gewesen  wäre.  Ich  sehe  davon  ab  sie  nachträglich  vollständig  zu 
verzeichnen,  da  dies  mehr  in  den  Rahmen  einer  Literaturgeschichte  als  in  denjenigen  eines 
Handschriftenkatalogs  gehört. 

Die  beigefügten  neun  Facsimilia  veranschaulichen  die  Geschichte  der  Syrischen  Schrift 
von  der  ältesten  Zeit  bis  zum  15.  Jahrhundert. 

Die  in  diesem  Katalog  gebrauchten  Formen  der  Citation  sind  folgende: 

Wright:  Catalogue  of  the  Syriac  manuscripts  in  the  British  Museum  1870 — 1872. 
Forshall:   Catalogus  codicum  manuscriptorum  orientalium  qui  in  Museo  Britannico 
asservantur.     Pars  prima,  Codices  Syriacos  et  Carshunicos  complectens  1838. 
Wright,  Syriac  literature:  A  short  history  of  Syriac  literature,  London   1894. 
Payne  Smith:  Catalogi  codicum  manuscriptorum  Bibliothecae  Bodleianae  pars  sexta, 

Codices  Syriacos,  Carshunicos,  Mendaeos  complectens,  Oxford   1864. 
Zotenberg:    Catalogues    des   manuscrits   Syriaques   et   Sabeens    de   la   bibliotheque 
nationale  1874. 
Die   Kaiserliche   Reichsdruckerei   hat   sich    durch    die    Anschaffung    aller    erforderlichen 
Typenarten  um  die  orientalischen  Studien  verdient  gemacht    und    die  typothetische  Herstellung 
dieses  Werkes  mit  bekannter  Meisterschaft  durchgeführt. 

BERLIN,  den  18.  Mai  1899. 

Eduard  Sachau. 


Nachschrift.  Seit  der  Vollendung  des  Druckes  dieses  Katalogs  hat  die  Königliche  Bibliothek  zwei  weitere 
Handschriften  erworben,  auf  welche  hier  mit  einigen  Worten  hingewiesen  werden  mag: 

Mss.  or.  qu.  870.  Copie  aus  Urmia.  Grosser  Bibelcommentar  (catena  patrum)  von  einem  unbekannten  Nesto- 
rianischen  Verfasser,  unvollständig  zu  Anfang  und  Ende,  und  in  dem  letzten  Theil  sehr  lückenhaft.  Die  Grundlage  des 
Commentars  sind  die  Perikopen  J|  -•,■<•>  der  einzelnen  Sonn-  und  Festtage  des  Jahres.  Der  Text  beginnt  in  dem  Ab- 
schnitt für  den  zweiten  Advent -Sonntag.  Diejenigen  Autoren,  aus  deren  Werken  hier  sehr  umfangreiche  Auszüge 
mitgetheilt  werden,  sind  )p>  -',  Q>)  *++0,  J  i  f>  »  Q><n  Theodorus  von  Mopsueste,  N.  ">o  ~»<<\) .  OO)*  J-O)  )  "*>  -\  . 
L.O»"»  W  -V^O-  ?AQ»^'  V>.Q«.Jd...  ^J'Q\Q«.,  gelegentlich  auch  Cp^io  ß.  CYl-l ,  ^p»  fckOJ  ^J-Cb  und 
).|Afl  \\n  »  .«  Vergl.  Catalogue  of  Syriac  Mss.  in  the  library  of  the  Museum  Association  of  Oroomiah  College 
1898  nr.  180  unter  dem  Titel  j^aüos    fcok^. 

Mss.  or.  qu.  871.  Copie  aus  Urmia,  enthaltend:  1.  das  Scholion  .^.\n  ">rr>j  von  Theodorus  ..  ifto  ^,  einen 
ausführlichen  Commentar  zum  Alten  und  Neuen  Testament. 

Im  Anschluss  daran  Behandlung  einzelner  Thesen  der  dogmatischen  Theologie  (Buch  9  ?).  Ferner  Fragen  und 
Antworten  Buch  10.  Schliesslich  ein  Haeresien-Buch  (Buch  11),  das  zum  Theil  von  H.  Poonon,  Inscriptions  Mandai'tes 
des  coupes  de  Khouabir,  II.  partie,  Paris  1899,   edirt  und  übersetzt  ist. 

2.    Zwei  Schriften  des  Bischofs  Silvanus  von  Gordyene  OV,jO      Vergl.  denselben  Catalogue  etc.  nr.  137.  138. 
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ESTRANGELO  -  HANDSCHRIFTEN. 


I.   BIBLISCHES  NR  1-15. 

Altes  Testament  Nr.  1.  2.  —  Neues  Testament  Nr.  3 — 11.  —  Lectionarien  Nr.  12 — 15. 


1. 

(Sachau  201.) 

Pergament. 

In  der  Hauptsache  die.  Bibel  nach  der  Pe- 
sittd,  Fragment,  bestehend  aus  drei  Theilen 
verschiedenen  Ursprungs : 

A.  Bl.  1 — 143  Theil  des  Alten  Testamentes 
(die  Propheten), 

B.  Bl.  144 — 162  Petrus  ad  Damianum. 

C.  Bl.  163  —  220  Theil    des   Neuen  Testa- 
mentes (Apostelgeschichte  und  Briefe). 


Die  einzelnen  Lagen  oder  Kurras  hatten  sich 
zum  Theil  in  einzelne  Blätter  aufgelöst;  diese 
sind  dann  in  Unordnung  gerathell  und  dabei 
manche  verloren  gegangen.  Auf  Grund  der 
Neuordnung  der  Blätter  ergiebt  sich  folgendes 
Inhaltsverzeichniss : 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


Bl.  1— 7  =  Jesaias  11,6  —  25,9. 
B1.8— 30  =  Jesaias  27,11  —  64,4. 
Bl.  31— 33a  =  Joel  1,6  bis  zum  Ende. 
Bl.  33a—  37b  =  Arnos. 
Bl.  37b  =  Obadja. 
Bl.  38 b  =  Jona. 
Bl.  40"  ==  Micha. 
Bl.  43b  =  Nahum. 
Bl.  45 a  =  Habakuk. 
Bl.  46b  =  Zephanja. 
Bl.  48 b  =  Haggai. 
Bl.  50a— 51   =  Zacharias  1,  1—4,  6. 
Bl.  52  —  54b  =  Zacharias  10,  4  bis  zum  Ende. 
Bl.  54b  =  Maleachi  1,1—1,11. 
Bl.  55  a  =  Maleachi  3,  8  bis  zum  Ende.    Nach- 
schrift:   rixzxi   iocii.SÄM   reiaAvÄ   yax. 
Bl.  55a+b  =  Jeremias  1,  1—1,  17. 
Bl.  56  — 68  =  Jeremias  3,19—19,6. 
Bl.  69  — 82  =  Jeremias  22,4  —  35,14. 
Bl.  83  ff.   =  Jeremias  36,  20  bis  zum  Ende. 
Bl.  97 b  ff.   i=  Klagelieder  Jeremiae. 
Bl.  101a— 126  =  Ezechiel  1,1—34,8. 
Bl.  127— 137a  =  Ezechiel  36,26  bis  zum  Ende. 

1 


ESTRANGELO- HANDSCHRIFTEN. 


Nr.  1  —  28. 


Bl.  137a  —  138b  =  Daniel  1,1  —  2,28. 
Bl.  139a    =    Gesang     der    drei    Männer    im 
feurigen    Ofen,    V.  80—90    (s.    P.    de   La- 
garde,     Libri     veteris     testamenti    syriace 
S.  128.  129),    eingeschoben    zwischen    Da- 
niel 3,23  —  24. 
Bl.  139*  med.— 143   =  Daniel  3,24  —  7,21. 
Über  die  Pesittd  vergl.  Wright.  Syriac  litera- 
ture  S.  3 — 13:    Scrivener,  Introduction   to  the 
criticism  of  the  New  Testament,  4.  ed.  ö.  6. 

Die  Kurräs  sind  mit  Buchstaben  (nicht  Zif- 
fern) bezeichnet,  der  Art,  dass  der  Buchstabe 
unter  der  letzten  Zeile  dreimal  geschrieben  ist, 
unter  der  rechten  Ecke,  unter  der  Mitte  und 
unter  der  linken  Ecke  der  Zeile. 

Kurräs  re*:  davon  nur  das  letzte  Blatt  vor- 
banden. K.  a:  von  den  10  Blättern  desselben 
sind  9  vorhanden.  Fehlt  ein  Blatt  zwischen 
Bl.  7  und  8.  K.  ^_und  .1  ganz  erhalten.  K. 
cn :  vorhanden  die  beiden  letzten  Blätter.  K. 
o  ganz  erhalten.  K.  \ :  fehlt  das  letzte  Blatt. 
K.  *»:  davon  vorhanden  4  Blätter.  K.  Aj  ganz 
erhalten.  K.  »:  davon  vorhanden  8  Blätter. 
K.  rsi:  davon  fehlt  das  letzte  Blatt.  K.  a*, 
-^^  ,t»,  cn»  ganz  erhalten.  K.  ex»:  davon 
8  Blätter  vorhanden.  K.  v»:  davon  8  Blätter 
vorhanden.  K.  *jl»:  die  Blätter  139  — 143  bil- 
den den  Restbestand  dieses  Kurräs ,  dessen 
Nummer  nicht  mehr  vorhanden  ist. 

Der  Schreiber  kennt  bereits  die  Punktvocale 
sowie  Rukkdkhd ,  Kussdjd.  und  Mehagjdnd ,  macht 
aber  im  Ganzen  nur  einen  spärlichen  Gebrauch 

davon.      Der    Diphthong    au    wird    OK"   (nicht 

orV)    geschrieben,     wie     in    Asjor<\     aivcca. 

oiscxsal;      vergl.      ausserdem      Schreibungen: 

(-.CV.4X50 ,    .xUGicVuot ,    jjor-c'cYx»       Diese    Vocali- 

sation  ist  Nestorianischen  Hdss.  eigenthümhch, 
vergl.  Martin,  Journal  Asiatique,  1872  Avtü- 
Mai,  S.  447—449. 


Die  Schrift  kann  dem  8.  oder  9.  Jahrhundert 
angehören.  Die  einzelnen  Blätter  sind  vielfach 
beschädigt  durch  Wasserflecke ,  durch  Abreiben 
oder  Verblassen  der  Schrift  und  Einreissen  der 
Ränder;  sie  sind  an  vielen  Stellen  geflickt.  Die 
Nachschriften  und  Unterschriften  sind  zum  Theil 
von  jüngerer  Hand  nachgezogen.  Die  r«*»_»i_. 
(Capitel)  sind  am  Rande  durch  doppelte  Zahlen, 
die  aber  an  vielen  Stellen  nicht  mehr  vorhanden, 
bezeichnet. 

143  Blätter  (23.5  X  16  cm).  Die  Seite  im 
Durchschnitt  zu  33  Zeilen. 


B. 

Inhalt: 

Bl.  144 — 162  Brief  des  Patriarchen  Petrus  von 

Antiochien    an   den    Patriarchen  Damianus 

von  Alexandrien,  Fragment. 

Bl.  153"  trägt  die  Altsyrische  Kurräs-Ziffer  für 

18.  Danach  ist  B  ein  Stück  einer  grösseren 

Handschrift,   und   zwar  Kurräs  17  (davon 

fehlt  das   1.  Blatt)  und  Kurräs   18  ganz. 

Petrus  Junior   aus  Callinicus   war  Jakobiti- 

scher  Patriarch  von  Antiochien  von  578  —  591 

und  Damianus  Patriarch    von  Alexandrien  578 

— 605.     Vergl.  über  diese  Schrift  Assemani  II. 

77 — 82:  Wright,  Syriac  literature  S.  113  und 

über  die  Rolle  der  beiden  Autoren  im  Tritheiten- 

Streit  die  Kirchengeschichte  des  Johannes  von 

Ephesus.    übersetzt    von    Schönfelder    S.  276. 

Titel    finden    sich    auf  Bl.  147b    cooi\a   »i».! 

rcl^cvi^r^i  pd^vi^°>  und  auf  Bl.  152b  r^Xi.-ta.i 

Anfang: 

retlTure'   r«lao— ia»    .»cnoAur«'  i*^  »»   r«lii»»i<' 

.fXtXSir^  reiao-.Ha   re'ouc^    Vi    -c^ocn   oiaiui^ 
c^ood    ^isare'  pc'cnAr*'  rc'Aucha    oocvisÄ^    »so 
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Letzte  Worte  auf  Bl.  162b: 

,*ca=  ,rijj  ,'»w  rcillrk  r^ÄxA^  OK*  r&nXn? 
******  r£i\urtfa  PClao^ia  ^enoÄuK*  rül\ur^i 
nfbusiurf  iAua  ÄooaK'  .ä\r?  rchen.l  Ocb  reCAK' 

~».l  rcücn    :^Aaao 
Citirt  werden: 

Eustathius,  Patriareh  von  Antiochien,  144b 
Col.  2;  145a  Col.  1 :  seine  Schrift  gegen  Pho- 
tinus  OK"  QoOJLi^CVÄ  AnncA.i  K'isarrtso 
cöcu^icv»!  Av**  145a  Col.  2;  145b  Col.  1; 
162 b  Col.  1. 
Johannes  Chrysostomus  rdzsaw.i  r^i_2n«<l2a_3 

n£i«ii:iA\s>  red    \  \  -a.i   147b  Col.  2. 

Seoerus  an  Julianus  149a  Col.  1. 

Gregorius    von    Nyssa     AnnQA.l     r^ipnr&aa 

oocusoioK'i   «^o*a>    153"   Col.  1:    Schrift 

gegen    Eunomins    A\cul=cU30o:i    r^\"snr^n 

rfs  it  i.i  en^cA.t  r<*v\»i  154b  Col.  1 :    159b 

Col.  1. 

Dionysius  ,\\*w.i  oooK&cvsaAg  Ä\cui  K'isnreiw 

neicrArV  neliö*   153»Col.l.2;   153b  Col.  2. 

Eunomins  154a  Col.  2;  156a  Col.  2:  157a  Col.  1. 

Gregorius  Theologus  157b  Col.  1. 

ApoUinari&lW  Col.  1 ;  158a  Col.  1 ;  159b  Col.  1. 

qocuio.iLo  h\c\n  r*b\\Zr\*  r<'Ä<'t\r<'  158a  Col.  1. 

<r\*  iir  -J3.1  ^ici\.-i  rs'ijsaK'jsa   I59a  Col.  1. 

Das  vorliegende  Bruchstück  ist  der  Schiusa 

des  Capitels  ^oredsko  40,  Cap.  41   r€sn   (148a 

Col.  1)    und    der    Anfang    von    Cap.   42     ^xss 

(Bl.  162 a  Col.  1).     Die  vielen  und  ausführlichen 

Citate,  die  in  der  Schrift  vorkommen,   sind  am 

Rande  durch  besondere  Zeichen  markirt.     Von 

Cap.  41  und  42  sind  die  Überschriften  vorhanden. 

Jede   Seite   ist   in   zwei    Columnen   getheilt. 

Die  Hds.  kann  bereits  im  7.  Jahrhundert  n.  Chr. 

geschrieben  worden  sein.  Vergl.  das  Facsimile  II 

von   Bl.  153 a.      Vocalisation    nicht    vorhanden. 


Nach    dem    Inhalt    zu   schliessen,   ist   die    Hds. 
Jakobitischen   Ursprungs. 

15   Blätter  (25  X  17,3  cm). 


C. 


Inhalt: 


Bl.  163— 168  =  Apostelgeschichte  5, 16—8, 36. 

Bl.  169—  176b  1.  Col.  =  Römer  9,9  bis  zum 
Ende. 

Bl.  176b  ==  I.  Korinther  1,  1—1.  12.  Fort- 
setzung auf  Bl.  183. 

Bl.  177—182  =  I.  Korinther  4,  18—10,31. 

Bl.  183—185  =  I.  Korinther   1,  12  —  4,  18. 

Bl.  186—187  =  I.  Korinther  10,  31  —  12,  21. 

Die  richtige  Reihenfolge  der  Blätter  ist  dem- 
nach : 

Bl.  176.  183—185.   177—182.  186—187. 

Bl.  188—190"  Col.  1  =  IL  Korinther  11.20 
bis  zum  Ende. 

Bl.  190a — 195a  Col.  1  =  Galater. 

Bl.  195a—  200 a  Col.  1  —  Epheser. 

Bl.  200a—  203b  Col.  1  =  Philipper. 

Bl.  203 b  =  Kolosser  1,  1  —  1,  11. 

Bl.  204— 205 b  Col.  2  =  Kolosser  2,  9  bis  zum 
Ende. 

Bl.  205  b— 208  b  Col.  2  =  1.  Thessalonicher. 

Bl.  208 b— 210b  Col.  1  =  IL  Thessalonicher. 

Bl.  210  b— 214  b  Col.  2  =  1.  Timotheus. 

Bl.  214b— 21 7b  Col.  1  =  IL  Timotheus. 

Bl.  217b  Col.  2— 219b  Col.  1  =  Titus. 

Bl.  219b  Col.  1— 220a  Col.  2  =  Philemon. 

Bl.  220a  Col.  2  — 220b  =  =  Hebräer  1,  1—2,  8. 
Von  den  Kurräs  -  Nummern  (Buchstaben) 
dieses  Theils  sind  nur  wenige  erhalten:  21  rdÄ 
auf  Bl.  183b.  Kurräs  22  a&:  davon  erhalten 
4  Blätter.  Von  K.  23.  24  nur  6  Blätter  erhalten. 
K.  25  criÄ  ganz  erhalten.  K.  26  OA:  davon 
9  Blätter  erhalten.  K.  27  \£k.  davon  8  Blätter 
erhalten.  Danach  ist  dieser  Theil  C  der  Rest  einer 
Handschrift,  von  der  ungefähr  die  ersten  19  Kur- 
räs (etwa   187  Blätter)  verloren  gegangen  sind. 

1* 
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Nr.  1—28. 


Der  Schreiber  der  Hds.  verwendet  neben  den 
diakritischen  Punkten  mannigfach  die  Punkt- 
vocale,  Kukkdkhd,  Kussdjd  und  Mehagjdnd.  Die 
Schrift  kann  dem  8.  oder  9.  Jahrhundert  an- 
gehören. 

In  der  Vocalisation  sind  zu  beachten  Schrei- 
bungen wie  jjlcA  (nicht  ,\\  n<\) ,  »^Oätso  (nicht 
^OAiso),  und  dementgegen  rc'cuu.  r<tU3Ä\  (nicht 
rcfckiii,  rc'cv.jbAw,  ^O^QoU  (nicht  ^O^*Q0U), 
rcliwi^M^  (nicht  p«l^.iA»A>),  die  einen  Nestoriani- 

schen  Ursprung  der  Hds.  beweisen.  Vergl.  Ke- 
thdbhd  dhesemhi,  ed.  Martin  S.  229  Z.  19.  21.  23. 

Auf  manchen  Blättern  ist  die  Schrift  abge- 
blasst  oder  abgerieben.  Die  rcixu^.  waren  ur- 
sprünglich am  Rande  vollständig  notirt,  sind 
aber  an  vielen  Stellen  nicht  mehr  leserlich. 

58  Blätter  (25  X  17,5  cm).  Die  Seite  zu 
zwei  Columnen,  die  Columne  zu  30 — 33  Zeilen. 

Die  Hds.  stammt  aus  Tel-Kef.  Der  Ein- 
band ist  alt  und  besteht  aus  zwei  Holzplatten, 
die  mit  Leder  und  einem  Stoffe  überzogen  sind. 


(Sachau  30.) 

Papier. 

Nestorianisch. 
Pentateuch   nach    der    Pesittd,   unvollständig 
zu  Anfang  und  Ende. 
Inhalt: 
Bl.  la  Genesis,  beginnend  mit  Cap.  1,29. 
Bl.  70 a  Exodus.    Lücke  zwischen  Bl.  87  und 

88;  fehlt  Exodus  15,8  —  16,3. 
Bl.  120 b  Leviticus.     Lücke    zwischen  Bl.  155 
und  156;  fehlt  Lev.  25,38  —  26.4. 


Bl.  159b  Numeri. 

Bl.  217a  —  260  Deuteronomium.     Lücke  zwi- 
schen Bl.  254  und  255;   fehlt  Deut.  28,43 
—  28,  61.     Das  letzte  Blatt  endet  mit  Deut. 
32,  26. 
Von    dem    1.  Kurräs    fehlen    3  Blätter,   von 
dem  letzten  oder  26.  fehlen  4  Blätter. 

Vielfach  beschädigt,  die  Schrift  abgerieben 
oder  durch  Feuchtigkeit  abgeblasst.  Von  Bl.  90 
— 100  sind  die  unteren  Blatthälften  von  einem 
Späteren  ergänzt,  angeklebt.  Von  Bl.  108 — 154 
waren  grosse  Theile  der  Blätter  an  der  Aussen- 
seite  abgerissen,  die  von  demselben  Ergänzer 
durch  Ankleben  von  Stücken  ergänzt  worden 
sind.  Das  Papier  sehr  gebräunt.  Von  Bl.  214 
bis  zum  Ende  in  dem  untersten  Theil  mehr 
oder  weniger  durch  Wasserflecke  beschädigt. 
Die  Schrift  ist  Estrangelo,  eine  späte,  plumpe 
Form  desselben;  sie  gehört  vielleicht  dem  14. 
(13.?)  Jahrhundert  an. 

Die  Vocalisation   ist   spärlich,    ebenso   Ruk- 
kdklid,  Kussdjd  und  Mehagjdnd.   Schreibungen  wie 

AsoK*,  •j&M&tK'  entsprechend  dem  Nestoriani- 
schen  Usus.     Auf  dem  Rande   die   Zahlen  der 

Auf  dem  Rande  gelegentlich  Arabische  No- 
tizen, z.  B.  zu   "".»   Auä,.  yjJ!  Jb'c  Bl.  57b; 

81b 


zu 


^osk-  fjflli  u*yK  B1- 48b;  zu 


-üLulCU» 


.1^-0   f.>   ^ß-.}J.\  *_»o3  oL*j  A»!e   wt    .y-ü  ZU 

rCiusaSas  25 la  »JlLjiJt;  zu  cä»aänsao  cnuü^ölso 

98 b  ,ji«Ailix  ^-jA^Ji 

Der  Ergänzer  kann  dem  18.  Jahrhundert  an- 
gehören. 

260  Blätter,  das  Blatt  (25,5  X  17  cm)  zu 
27  Zeilen. 


Nr.  1  —  28. 
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3. 

(Sachau  3.) 

Pergament. 

Nestorianisch. 
Das  Neue  Testament  nach  der  Pesittd,  Nesto- 
rianischen   Ursprungs,  vielfach  unvollständig. 
Inhalt: 

Bl.  1  (untere  Hälfte  weggerissen): 
la  =  Matthäus  17,  12—17,  24. 
lb  =  Matthäus  17,  27—18,  10. 

Bl.  2.  3  =  Matthäus  25,  9  —  26,  35. 

Bl.  4  =  Marcus  5,  5—6,  1. 

Bl.  5  =  Lucas  17,14—18,12. 

Bl.  6  =  Lucas  24,  1—24,  35.  Fortsetzung  auf 
Bl.  13a. 

Bl.  7  =  Johannes  6,  67 — 7,  31. 

Bl.  8  =  Johannes  13,  37—15,  2. 

Bl.  9b  +  a  =  Johannes  7,  31  —  8,  23. 

Bl.  10  =  Apostelgeschichte  2,  46—4,  3. 

Bl.  11  =  Johannes  19,  2—19,  30. 

Bl.  12"  =  Johannes  21,  15  —  21,  25. 

Bl.  12h  =  Apostelgeschichte  1, 1—1, 13.  Fort- 
setzung auf  Bl.  17. 

Bl.  13  a  =  Lucas  24,  35—24,  53. 

Bl.  13b  =  Johannes   1,  1—1,  21. 

Bl.  14  =  Lucas  11,9—11,39. 

Bl.  15  =  Lucas  14,  17—15,  14. 

Bl.  16  =  Johannes  17,  8—18,  13. 

Bl.  17  =  Apostelgeschichte  1,  13— 2,  14. 

Bl.  18  =  Lucas  22,  22  —  22,  58.     Fortsetzung 
auf  Bl.  20. 

Bl.  19  =  Johannes  3, 11— 4,  9. 

Bl.  20  =  Lucas  22,  58—23,  23.    Fortsetzung 
auf  Bl.  29. 

Bl.  21  =  Matthäus  10,  37—11,  28. 

Bl.  22—25  =  Matthäus  12,  32—15,  16. 

Bl.  26  =  Lucas  19,  42—20,  29. 

Bl.  27.  28  =  Lucas  12,  17—13,  22. 

Bl.  29  =  Lucas  23,  23—24,  2. 


Bl.  30  =  Lucas  18,  13—19,  5. 

Bl.  31  =  Apostelgeschichte  25,  24  —  26,  24. 

Bl.  32  =  Lucas  19,  5  — 19.  42.       Fortsetzung 
auf  Bl.  26. 

Bl.  33.  34  =  Johannes  19,  30  —  21,  15.    Fort- 
setzung auf  Bl.  12a. 

Bl.  35—42  =  Apostelgeschichte  4,  32—10,  31. 

Bl.  43 — 61  =  Apostelgeschichte    11,  17 — 25, 
24;  s.  Bl.  31. 

Bl.  62 — 64a  =  Apostelgeschichte    26,  24    his 
zum  Ende. 

Bl.  64 a—  65  =  Brief  des  Jacobus  1,  1  —  3,  8. 

Bl.  65 — 66  b  =  Brief  des  Jacobus  5,  6  bis  zum 
Ende. 

Bl.  66 b  =  Brief  des  Petrus. 

Bl.  70a  =  Brief  des  Johannes. 

Bl.  73 b  =  Römer. 

Bl.  86  b  =  1.  Korinther. 

Bl.  100b  =  H.  Korinther. 

Bl.  109a  =  Galater. 

Bl.  114»  =  Epheser. 

Bl.  118b  =  Philipper. 

Bl.  122a  =  Kolosser. 

Bl.  125b  =  I.  Thessalonicher. 

Bl.  128b  =  H.  Thessalonicher. 

Bl.  130a  =  I.  Timotheus. 

Bl.  134a  =  H.  Timotheus. 

Bl.  137*  =  Titus. 

Bl.  138b  =  Philemon. 

Bl.  139a— 149  =  Hebräer  1,  1—13,  17. 
Ein  grosser  Theil  der  Lagen  (Kurräs)  der 
Hds.  war  zerstört  und  in  einzelne  Blätter  auf- 
gelöst; von  diesen  sind  viele  (dem  Evangelien- 
text angehörige)  verloren  gegangen,  andere  an 
die  verkehrte  Stelle  gerathen  und  dort  bei  dem 
letzten  Einband ,  der  im  Orient  gemacht  worden 
ist,  belassen  worden.  Die  Kurräs  14  s*  bis  24  .i& 
sind  ziemlich  vollständig  erhalten ;  von  den  Kur- 
räs 3  \^  bis  13  ^sind  meist  nur  einzelne  Blät- 
ter vorhanden,  die  K.  1  und  2  ganz  verloren 
Das  erhaltene  ist  in  gutem  Zustande. 


ESTRANGELO  -  HANDSCHRIFTEN. 


Nr.  1  —  28. 


Der  Text  ist  sorgfältig  mit  diakritischen  und 
Interpunctionszeichen,  vielfach  auch  mit  Vocalen 
nach  Nestorianischer  Art  und  Rukkdkhd  und  Kus- 
Mjd  versehen.  Nach  der  Schrift  zu  urtheilen, 
dürfte  die  Hds.  im  9.  Jahrhundert  geschrieben 
sein.  Am  Rande  sind  die  n^xü-  durch  doppelte 
Zahlen  bezeichnet. 

149  Blätter  (22X15«™).  die  Seite  zu 
32  Zeilen. 


4. 

(Sachau  G.) 

Pergament. 

Neues  Testament    nach  der  Pesittd,   Nesto- 
rianischen  Ursprungs,  ein  Bruchstück. 
Inhalt: 
Bl.  1— 4  =  Matthäus  9.  6—13,  32. 
Bl.  5  ==  Matthäus  28,  7  —  Marcus  1,  22. 
Bl.  6  =  Marcus  3,  1—3,  33. 
Bl.  7—12  =  Lucas  2,  24  —  6.  9. 
Bl.  13—20  ==  Lucas  7.  34—11.  27. 
Bl.  21  =  Johannes  2,  12  —  3.  13. 
Bl.  22  =  Johannes  4.  31  —  5,  4. 
Bl.  23  =  Johannes  20,  24  —  21.  15. 
Bl.  24.  25  =  Apostelgeschichte  1,11—2,  33. 
Bl.  26  =  Apostelgeschichte  3,  12—4,  11. 
Bl.  27  =  Apostelgeschichte  4,  35  —  5,  24. 
Bl.  28.  29  =  Apostelgeschichte   7,  40—8,  32. 
Bl.  30.  31  =  Apostelgeschichte  9.  39— 11.  1. 
Bl.  32—35  =  Apostelgeschichte  12, 20— 15, 19. 
Bl.  36^-38  =  Apostelgeschichte  1 7. 16—19, 22. 
Bl.  39  =  Apostelgeschichte  21,  18  — 22,  2. 
Bl.  40  =  Apostelgeschichte  23,  20  —  24.  12. 


Bl.  41  =  Apostelgeschichte  28.  20— Brief  des 
Jacobus   1,  14. 

Bl.  42  =  Brief  des  Jacobus  3,  15  — 5,  8. 

Bl.  43  ==  Römer  16,  15  bis  I.  Korinther  1,  16. 

Bl.  44—47  =  I.  Korinther  2,  14—7.  36. 

Bl.  48  =  II.  Korinther  9,  1—10,  10. 

Bl.  49  =  Galater  2,  3  — 3,  6. 

Bl.  50  =  Kolosser  1,7—2,  7. 

Bl.  51— 52a  =  II.  Timotheus   2,  26    bis   zum 
Ende. 

Bl.  52*—  53  b  =  Titus. 

Bl.  53b  — 54b  ==  Philemon. 

Bl.  54b  =  Hebräer  1,1—1,9. 
Sämmtliche  Kurräs  sind  unvollständig  und 
grösstentheils  in  einzelne  Blätter  aufgelöst,  die 
vielfach,  an  den  Rändern  wie  in  der  Mitte, 
zerrissen  sind.  Pergament  sehr  gebräunt.  Am 
Rande  die  Zahlen  der  r«&».jj— . 

Unten  auf  Bl.  13b  findet  sich  folgende  Notiz 
von  jüngerer  Nestorianischer  Hand:  ala^rC 
.»cnduK'a  Wi\jcu^>rr/1T  SBXBB  rC.icn  r<&inoa\ 
A^. o  äjdcuo  ov=ao  nAsocucv  oodn*mD 

»Der   Diaconus   Ghvargis  und   seine    Brüder 
Cyriacus .    rÄsaot .    o\zn  ,    Joseph  und 
haben  dies  Evangelium  -  des  h.  Cyriacus 

von  Telkepe  übergeben.«  Vergl.  Sachau,  Reise 
in  Syrien  und  Mesopotamien  S.  359.  Diese  Hds. 
stammt  aus   Tel-Kef. 

Der  Text  ist  vielfach  nach  Nestorianischer 
Art  vocalisirt  wie  auch  mit  Rukkdkhd  und  Ktisscijd 
versehen.  Die  Schrift  kann  dem  9.  Jahrhundert, 
wenn  nicht  einer  älteren  Zeit  entstammen. 

54  Blätter,  das  Blatt  zu  27.  28  Zeilen  und 
25  X  18  cm. 


Nr.  1  —  28. 
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5. 

(Sachau  301.) 

Pergament. 

Neues    Testament,    Pesittd ,    Nestorianischen 
Ursprungs ,  unvollständig. 
Inhalt: 
Bl.  1.  2  =  Matthäus  27.  10—28,  7. 
Bl.  3  —  8  =  Marcus  5,35  —  9.38. 
Bl.  9.  10  =  Lucas  1,46—2,38. 
Bl.  11   =  Lucas  6,40—7.  19. 
Bl.  12  — 21   =  Lucas  7,47—13,1. 

Bl.  13.  14  eingerissen. 
Bl.  22  =  Lucas  14,19—15.13. 
Bl.  23.  24  =  Lucas  16,  10—18,  3. 
Bl.  25  =  Lucas  18,29  —  19.19. 
Bl.  26  —  33  =  Lucas  21, 16  bis  Johannes  2,  6. 
Bl.  34  — 39  =  Johannes  4.31  —  7.37. 
Bl.  40  — 45  =  Johannes   16,24  —  21,7. 
Bl.  46.  47  =  Apostelgeschichte  3,  20  —  5,  12. 
Bl.  48  =  Apostelgeschichte  7.  34—7,  60.  Von 

dem  Ergänzer. 
Bl.  49  =  Apostelgeschichte  8,27  —  9,15. 
Bl.  50.  51  =  Apostelgeschichte  10.  27—12,  3. 
Bl.  52—70  =  Apostelgeschichte  14, 27—28. 1 2. 
Bl.  71 — 73h  =  Brief  des  Jacobus  2,  8  bis  zum 

Ende. 
Bl.  73 b  =  Brief  des  Petrus. 


Bl.  77' 


Brief  des  Johannes. 


Bl.  81b  —  94  =  Römer  1,1—16,5. 
Bl.  95  =  I.  Korinther  1,5  —  2.7. 
Bl.  96   =  I.  Korinther  3,19  —  5,4.    Das  Fol- 
gende von  dem  Ergänzer. 
Bl.  97— 108b  =  I.  Korinther  7, 23  bis  zum  Ende. 
Bl.  108"  =  II.  Korinther. 
Bl.  119a  =  Galater. 
Bl.  124a  =  Epheser. 
Bl.  129*  =  Philipper. 
Bl.  132b— 133  =  Kolosser  1.1  —  2,8. 


Bl.  134  — 135"   =   I.  Thessalonicher  4,11    bis 

zum  Ende. 
Bl.  135a   =  IL  Thessalonicher. 
Bl.  137   =  I.  Timotheus   1,  1—3,  16. 
Bl.  138  =  I.  Timotheus  6,  5  — 6,  16  und  4,  6 

—  5,4. 
Bl.  139 —  141a  ==  IL  Timotheus  2.  13  bis  zum 

Ende. 
Bl.  141*  =  Titus. 
Bl.  143a  =  Philemon. 
Bl.  143b — 144  =  Hebräer  1.1—2,15. 
Bl.  145  — 149  =   Hebräer  7,5  —  11.19. 
Die   Handschrift    besteht  aus  zwei  Theilen: 

A.  Bl.  1—47.    49  —  96.      Das    Blatt    19,5 
X  13,5  cm. 

B.  Bl.  48.  97— 149.      Das    Blatt    19,7  X 
14,7  cm. 

A. 

Pergament,  die  Seite  zu  zwei  Columnen,  die 
Columne  zu  31  Zeilen.  Viele  Lagen  sind  ver- 
loren; von  anderen,  die  sich  in  einzelne  Blätter 
aufgelöst,  sind  viele  Blätter  verloren.  Von  den 
ersten  6  Kurras  sind  nur  8  Blätter  vorhanden. 

Kurras  7  (beginnt  mit  Bl.  9):  davon  3  Blät- 
ter erhalten.  K.  8:  ganz  erhalten,  wasserfleckig 
in  der  unteren  Hälfte.  Vom  K.  9 — 15  sind 
28  Blätter  vorhanden.  K.  16  ganz  erhalten. 
K.  17:  davon  die  ersten  9  Blätter  vorhanden. 
K.  18:  davon  die  Blätter  2—10  erhalten.  K.  19 
ganz  erhalten.    K.  20:  davon  7  Blätter  erhalten. 

Der  Text  ist  nicht  vocalisirt,  aber  mit  dia- 
kritischen Punkten  versehen  (nicht  mit  Ruk- 
kdkhd  und  Kussdjä).  Am  Rande  und  zwischen 
den  Columnen  sind  mit  rother  Farbe  in  Verbin- 
dung mit  den  Zahlen  der  re***»  —  die  Sonn-  und 
Festtage  sowie  die  Tageszeiten  angegeben,  an 
denen  die  betreffenden  Abschnitte  bei  dem 
Gottesdienst  vorzutragen  sind.  Die  Schrift 
kann  meines  Erachtens  dem  11.  Jahrhundert 
angehören.  Vergl.  Wright  HI  pl.  X  von  1000 
n.  Chr. 
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B. 

Ergänzung  auf  Papier,  geschrieben  von  einem 
Nestorianer  vielleicht  im  vorigen  Jahrhundert, 
ziemlich  vollständig  vocalisirt  und  punktirt  (auch 
mit  Rukkdkhd  und  Kussdjd);  nicht  mehr  vollstän- 
dig: erhalten  und  im  Innern  nicht  ohne  Lücken. 

Über  die  Differenzen  zwischen  Nestoriani- 
schen  und  .Takobitischen  Pesittd- Handschriften 
des  Neuen  Testamentes  vergl.  G.  H.  Gwilliam, 
The  materials  for  the  criticism  of  the  Peshitto 
New  Testament  with  specimens  of  the  Syriac 
Massorah.  S.  68  — 71  (Studia  Biblica  III,  Ox- 
ford 1891). 

149  Blätter. 


6. 

(Sachau  24.) 

Papier. 

Das  Neue  Testament  nach  der  Pesittd,  Nesto-* 
rianischen  Ursprungs,  vielfach   unvollständig. 

Inhalt: 
Bl.  1—8  =  Matthäus  9.  14  —  14.  14. 
151.9.  10  =  Matthäus  15.6—16,19. 
Bl.  1 1  — 31b  ==  Matthäus  17,  14  bis  zum  Ende. 
Bl.  31"  —  58"  ==  Marcus. 
Bl.  58b— 66  =  Lucas  1,1—4,40. 
Bl.  67—88  --  =   Lucas  5,  15—14,  15.     - 
Bl.  89— 98  ==  Lucas  14,35  —  20,19. 
Bl.  99.  100  =  Lucas  20,  41—21,  37. 
Bl.  101 — 108a  =  Lucas  22,26  bis  zum  Ende. 
Bl.  108a— 145  =  Johannes  1,  1  —  20,  7. 
Bl.  I46a— 146b  =  Johannes  21,  17    bis    zum 

Ende. 
Bl.  146b— 154  =  Apostelgeschichte  1.1— 5,18. 

Bl.  146  — 154  von  dem  Ergänzer. 
Bl.  155—171  =  Apostelgeschichte  7,2—16,3. 


Bl.  172    :  :   Apostelgeschichte    16,  3—16,  24. 

Bl.  172  von  dem  Ergänzer. 
Bl.  173— 191       :   Apostelgeschichte  16,24  — 

27,  30.     Von   Bl.  191    ist   die   obere  Hälfte 

abgerissen. 
Bl.  192— 194 b  =  Apostelgeschichte  27,  30  bis 

zum  Ende. 
Bl.  194b  =  --  Brief  des  Jacobus. 
Bl.  1 99  b  —  204 b  =  =   Brief  des  Petrus.    Bl.  192 

—  202  von  dem  Ergänzer. 
Bl.  204 b  =  :  Brief  des  Johannes. 

Bl.  209  =  -.  Römer    1,  1—1,  15.      Bl.  209    von 

dem  Ergänzer. 
Bl.  210  —  217  =  Römer  1,  15  — 8,  29. 
Bl.  218  —  226  =  Römer  8,  29—16,  15.  B1.218 

—  226  von  dem  Ergänzer. 

Bl.  227a— 227b  =  Römer  16, 15  bis  zum  Ende. 

Bl.  227 b  =  I.  Korinther  1,  1—1,  11. 

Bl.  228  —  244"  =  I.  Korinther  2.  7  bis  zum 
Ende. 

Bl.  244*— 256a  =  IL  Korinther. 

Bl.  256*— 262 a  =  Galater. 

Bl.  262a—  268b  =  Epheser. 

Bl.  268b  —  273a  =  Philipper. 

Bl.  273a  — 275  =  =  Kolosser  1,  1  —  3.  15. 

Bl.  276  =  Kolosser  3,  15  —  4,  13.  Bl.  276  von 
dem  Ergänzer. 

Bl.  277 a  =  Kolosser  4.13  bis  zum  Ende. 

Bl.  277 a  =  I.  Thessalonicher. 

Bl.  281a  =  H.  Thessalonicher. 

Bl.  283a  +  b  =  I.  Timotheus  1,  1—1.  13. 

Bl.  284  (grösstentheils  weggerissen)  =  Bruch- 
stück von  I.  Timotheus  1,  13 — 3,  2. 

Bl.  285  — 288  =  I.  Timotheus  3,2  bis  zum 
Ende. 

Bl.  289a  =  IL  Timotheus  1,  1  —  2,  11.     B1.285 

—  289  von  dem  Ergänzer. 

Bl.  290  — 292a  =  U.  Timotheus  2,  11  bis  zum 

Ende. 
Bl.  292a  =  Titus. 
Bl.  294 b  =   Philemon. 
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B1.295b  =  Hebräer  1,  1—1,5. 

Bl.  296  —  302  =  Hebräer  1,  5  — 9,  4.    Bl.  296 

—  302. 
Bl.  303— 306  =   Hebräer  11,3—13,15. 

Die  Lücken  der  Hds.  sind  von  einer  Nesto- 
rianisehen  Hand  etwa  im  vorigen  Jahrhundert 
ergänzt  worden. 

Bei  der  Auflösung  der  Kurräs  in  einzelne 
Blätter  sind  manche  davon  verloren  gegangen. 
Das  Papier  ist  sehr  gebräunt ;  sehr  viele  Blätter 
zeigen  grosse  Wasserflecken,  dadurch  ist  die 
Schrift  vielfach  sehr  verblasst.  An  einigen 
Stellen  hat  eine  jüngere  Hand  die  blassen 
Züge  nachgezogen  (B1.294b.  295a).  Einige  Blät- 
ter sind  eingerissen,  andere  an  den  Rändern 
beschädigt. 

Die  Hds.  hatte  ursprünglich  wenigstens 
28  Kurräs  von  je  12  Blättern.  Davon  fehlt 
K.  1  ganz ,  während  die  übrigen  mehr  oder 
minder  vollständig  vorhanden  sind.  Den  Kurräs- 
Zahlen  sind,  wie  es  scheint,  von  der  ersten  Hand 
Arabische  Übersetzungen,  wie  z.B.  u^LwJI  ^S 
beigefügt.  Am  Rande  die  Zahlen  (Buchstaben) 
der  nfi*.jj_..  zu  denen  eine,  jüngere  Hand  viel- 
fach hinzugefügt,  an  welchen  Tagen  sie  zu 
lesen  sind,  wodurch  die  Hds.  für  die  Bedürf- 
nisse des  Gottesdienstes  eingerichtet  wurde. 
Der  Schreiber  schreibt  an  vielen  Stellen  unten 
auf  der  Seite  rdiJ^oo  J^A  und  macht  oft  die 
Spielerei,  unter  der  letzten  Zeile  einen  Vogel 
zu  malen,  dessen  Kopf  in  ein  Aleph  einge- 
zeichnet ist. 

Der  Text  zeigt  eine  spärliche  Vocalisation: 
Rukkdkhä  und  Kussdjd  sind  sehr  selten.  Gelegent- 
lich am  Rande  kurze  Anweisungen  betreffend  die 
Aussprache,  z.  B.  .1  .xi\j  zu  Kdt:u2a\&  161a.  16. 

Die  Schrift  ist  Estrangelo  ohne  die  geringste 
Hinneigung  zu  jüngeren  Formen.  Für  die  Be- 
urtheilung  des  Alters  der  Schrift  ist  zu  be- 
achten .  dass  wegen  des  Papiers  über  das 
10.  Jahrhundert    kaum   hinaufgegangen  werden  | 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlii 


darf,  während  andererseits  der  alterthümliehe 
Charakter  der  Schrift  es  meines  Erachtens  ver- 
bietet etwa  über  das  12.  oder  13.  Jahrhundert 
hinabzugehen.  Ich  vermuthe  daher,  dass  die 
Hds.  zwischen  dem  11.  bis  13.  Jahrhundert 
geschrieben  ist. 

Zu  der  Vocalisation  ist   zu   bemerken .   dass 

der  Diphthong  au  geschrieben  wird  OK1  (^».tosa. 

cnAi<\2>i=)  dass  «  in  geschlossener  Silbe  (unter 
dem    Einfluss    der  Volkssprache)    oft    verkürzt 

wird    Oocpsa  für  }oflfl<so  Bl.  183*.  8,   onAv^i.  für 

onoukjc  124\  6  v.  u.),  dass  kurz  a  vor  ursprüng- 
lich doppeltem  Warn  verlängert  wird  wie  z.  B.  in 

K$\ici.u£>9  für  KÄnciüsa  184 a.  4  v.  u.,  r<£\_u  für 

refcvjj.  An  einigen  Stellen  (37 b.  38 a)  steht  im  Text 
cuii.o  und  j'ii.o .  dazu  am  Rande  von  der- 
selben Hand  jl  ,  d.  h.  die  Wörter  sollen  cuti-o 

und  _»ti_o  gelesen  werden.  Dasselbe  auf  39 a, 
47  b,  83  \  Vermuthlich  standen  in  der  Vorlage 
des  Schreibers  die  Formen  mit  kurz  a,  das  er 
nach  späterer  Nestorianischer  Aussprache  in 
lang  d  verwandelte. 

Die  Lesarten,  die  G.  H.  Gwilliam,  The  ma- 
terials  for  the  criticism  of  the  Peshitto  New 
Testament  etc.  S.  68 — 71  als  specifisch  Nesto- 
rianisch  bezeichnet,  finden  sich  genau  so  in 
dieser  Handschrift. 

Der  Schreiber  heisst  ' hd  nach  einer  Notiz 
auf  Bl.  208b:  .rdxAx.  ri«cui  K&i^K'  Aoaix. 
r^ty.^      ndSivMÖl    rcirscvckü     \\-C    Ol.   r^crArrliO 

..S«\T1    CCTXul 

Derselbe  nennt  sich  auf  Bl.  291b.  292 a  unten: 

Auf  denselben  dürfte  sich  die  folgende  Notiz 
auf  Bl.  281b.  282 a,  obwohl  sie  von  späterer  Hand 
geschrieben  ist,  beziehen:    r<frw  i  s    A_l_    cvA  — 
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Danach  war  der  Schreiber  ein  Piaeonus  ' Isd 
aus  vycur.  in  Adharbaigdn. 

306  Blätter,  das  Blatt  (26  X  17  cm)  zu 
27  Zeilen. 


7. 

(Ex  bibl.  Meerman.    cod.  Philipp.   1388.) ' 

Die  vier  Evangelien  nach  der  Pesittd.  Vorher 
der  Brief  des  Eusehius  an  Carpianus  über  die 
Eintheilung  der  einzelneu  Evangelien  in  Ab- 
schnitte, Sectionen,  und  über  des  Verfassers 
Canones,  d.  i.  Zusammenstellung  der  inhalts- 
verwandten Stellen  der  verschiedenen  Evan- 
gelien in  zehn  Kategorien  oder  Canones. 

Bl.  lb.  2a  Brief  des  Eusebius:   aiu.i  ne&n\r^ 

iV  n    T.O— A     J-S».     00 q  1   >°>T-n\    Wl  i  -IQOOPJ' 

.rcüöln.l 

Bl.  2b — 10b  die  Canones  des  Eusebius. 

2b  —  3b  Erster  Canon:  Verzeichniss  der- 
jenigen Stellen,  die  in  allen  vier  Evangelien 
vorkommen. 

4a — 6b  Zweiter  bis  vierter  Canon:  die- 
jenigen Stellen,  die  übereinstimmend  in  je 
drei  Evangelien  vorkommen. 

7a —  9b  Fünfter  bis  neunter  Canon:  die- 
jenigen Stellen,  die  übereinstimmend  in  je 
zwei  Evangelien  vorkommen. 

10a+b  Zehnter  Canon:  diejenigen  Stellen, 

die  sich  nur  bei  Matthäus  oder  Marcus  rinden. 

Jede   Seite    stellt    buntfarbige    Säulenhallen 

dar,    in    welche    die    Zahlenreihen    eingetragen 


1  Vergl.  Codices  ex  bibliotheca  Meermaniana  Phillippici 
Graeci  nunc  Berolinenses  descripserunt  G.  Studemund  et 
L.  Cohn.  Berolini  1890.  Praefatio  p.  1  sq.  und  Die  Orien- 
talischen Meerman -Handschriften  der  Kgl.  Bibliothek  zu 
Berlin.     Beschrieben  von  L,  Stern.    1892.    Vorwort. 


sind.     Die  Zahlen  verweisen  auf  die  Abschnitte. 
in  welche  Ammonius  die  Evangelien  eingetheilt: 

Matthäus  in  426  <x\b\  Sectionen, 

Marcus  in  290  ^i  Sectionen, 

Lucas  in  402  ,sb\  Sectionen, 

Johannes  in  271  rd^.i  Sectionen. 
Ursprünglich  waren  überall  neben  den  auf 
den  Säulen  ruhenden  Bögen  Ornamente  (Blu- 
men, Blätter,  Blumenkorb  u.  a.)  vorhanden,  die 
aber  an  den  meisten  Stellen  absichtlich  zerstört 
sind.  S.  die  Ausgabe  der  Canones  von  St.  Ev. 
Assemani  in  Bibliothecae  Mediceae-Lauren- 
tianae  codicum  manuscriptorum  orientalium  ca- 
talogus.  Tabulae  XXVI:  Ausgabe  des  Briefes 
an  Carpianus  bei  (i.  H.  Gwilliam,  Studia  Bi- 
blica  II,  The  Ammonian  sections,  Eusebian  ca- 
nous,  and  harmonizing  tables  in  the  Syriac 
tetraevangelium.  S.  255,  256. 
Bl.  llb  —  64 a  Matthäus: 

Nachschrift: 
c<isE-*.T-o    ^Q  i  \  ^sJOK'  .jAx-ä-sA    -n  \  x. 

Bl.  64  a— 96 b  Marcus. 
Nachschrift: 

r<4io»OTi  r<?X».TO  ^CUl^JOK' .B&V&SIU  Till. 
Ai'SDl     fivai.    ^99    .Tu    rrll "1=02=0    OOCloTM.l 

.r<l5aocnV3   Äuf^wocni 

Bl.  96  b  — 154b  Lucas. 
Nachschrift: 

Bl.  154b  — 201a  Johannes. 
Nachschrift: 
(j.jjcv.,1   K&ewoiÄ   rdxt.io  ^cui^iorc'  "n_Lx. 
=  Ä\i.SrA     Tolx.       QDCja2krri=    &ur£JCU    Aisoi 
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r^ia^o    rciareiA     rt^xacuc 


fJ-V> 


cv> 


rctal 


•e* 


L^c 


reix.cn      .neix..ic\_ai     rduoilo 
.fjsnr^  .»^n\s    *n\s\o 

Die  Sectionen  des  Amnionitis  sind  überall 
in  rother  Farbe  und  zwar  doppelt  notirt: 

1.  am  Fusse  der  Seite,  wo  unter  den  auf 
der  Seite  vorkommenden  Abschnitten  die  eorre- 
spondirenden  Abschnitte  der  anderen  Evangelien 
angegeben  sind; 

2.  neben  der  Columne  durch  zwei  Zahlen, 
von  denen  die  obere  die  fortlaufende  Nummer 
der  Ammonianischen  Sectionen,  die  untere  die 
Nummer  des  Eusebianischen  Canons  ist,  unter 
dem  die.  Parallelstellen  aus  den  anderen  Evan- 
gelien (Bl.  2b —  10b)  angezeigt  sind. 

Der  Text  ist  im  Allgemeinen  nicht  in  Peri- 
kopen  eingetheilt,  nur  zerstreut  finden  sich  An- 
gaben (von  der  ersten  Hand)  über  die  liturgische 
Verwendung  eines  Abschnittes,  wie  z.B.: 
K'aiis.i  retuin  oder  re'zui&J,  24b.  48 b.  110b. 

162b.  178». 
pCivt  opCi  Klu-in  45  ».  83».   141' 
rcSU-1   cHas.1    religio    14». 


161' 


r«!=aev.i   rdnza 


ich.i  -i 


16». 


-I-..1    rs     IT— i    ^»IcA.l    ~»To 

vvcoä.i  rduaii  rdi^vj  62».  149». 

cnctecuxi.i    rd=ji    rc*-iT-).tjj.l    KS&^t    rdl»io 
«^a.i  152". 

rcd^oo.i  rc&.iciu.i  177». 

K^gcpQn\i°>i   rcO^ia    186b. 

vvooSki  rcira^  pdara.Tu.i  reli*ia  197». 
Ausserdem  sind  aber  von  zweiter  Hand 
überall  am  Rande  die  Zeiten  und  Gelegen- 
heiten, für  welche  die  betreffenden  Abschnitte 
bestimmt  sind,  angegeben,  zum  Theil  unter 
Rückbeziehung  auf  die  von  derselben  Hand 
geschriebene  Seite  11»,  wo  in  28  Kreisfiguren 
Angaben  über  die  Verwendung  der  Perikopen 
eingetragen  sind,  in  folgender  Form:  reluio 
S  A  rf  ioA  rfiüuw.i  rfi-^o.™  d.  i.  »Peri- 
kope    für   den    Gedenktag    der   Todten    Kurräs 


(re'jaaioA)  1.  Blatt  (kS*A\ä)  4...  Diese  Herrich- 
tung '  der  Hds.  für  die  Zwecke  des  Gottes- 
dienstes ist  das  Werk  zweier  Männer,  Stepha- 
nus  und  Jacob.  S.  die  folgenden  Notizen  unten 
auf  Bl.  11": 

^»cruij-io    .i_i2kO    rAcn    rgA\V\^  i-iv,     1. 
.Ki»re*  rel^u    rclirc,°>y)(v>   r<ilsoc\x.   iA\=   xls.IQ 

.tm    "cl-^    rfiico    reCi-.'io     t-iaa.    j=A\_^    2. 
.re^u  rcl=iQC>\^  aans,i  reben   iifiojti.l  rdfloicVA 

pcIa»  Av»w  reisen  reiaeW^  oen  reben  TiXojj    3. 
»^-JK'  yi  i  two  i_=i^o  pgVg^i  \nf>  rc*\_ocLi  A«1 
Aäo    .rrty^tt   rfijK'  reilrdAAgflo  C\cn    .cniui  wyre' 
.rChcnl  vrAo   jX  rt^oio   GrC*  ÄUK'  -x.'lSi.l    )o:i-»3 

Danach  ist  Jacob  der  Schreiber,  der  das 
Perikopen -Verzeichniss  auf  Bl.  11»  und  ausser- 
dem den  Kurräs  12  (Bl.  108—115),  der  in  der 
Hds.  fehlte,  geschrieben  hat.  Stephanus  da- 
gegen hat  die  Kreise  auf  Bl.  11"  gezeichnet,  die 
in  ihnen  verzeichneten  Perikopen  angegeben 
und  dann  die  Handschrift  gebunden.  In  der 
Notiz  3,  die  von  Stephanus  selbst  geschrieben 
ist ,  erklärt  er  den  Text ,  da  viele  Punkte  fehlten, 
punktirt  zu  haben.  Im  Text  kommen  neben 
den  diakritischen  Punkten,  deren  Dinte  dieselbe 
Farbe  hat  wie  die  Consonauten,  solche  vor,  deren 
Dinte  eine  unverkennbar  viel  mehr  blasse  Farbe 
hat.  Diese  letzteren  dürften  von  Stephanus  her- 
rühren. 

Von  einer  späteren  Arabischen  Hand  ist  am 
Rande  eine  Eintheiluug  der  vier  Evangelien  in 
221  Abschnitte  (neäjäi-,  Krtdüa)  notirt: 
1 — 62  in  Matthäus, 
63—103  in  Marcus, 
104 — 171  in  Lucas, 
172 — 221   in  Johannes. 

Der  Text  zeigt  noch  keine  Vocalzeichen, 
aber   die   diakritischen  Punkte   und   das   Inter- 


1  Dieselbe  in  einer  Hds.  bei  Wrioht  S.  47. 

2* 
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pimctionssystem  der  ältesten  Zeit.  Die  Schrift 
beider  Schreiber  zählt  zu  den  schönsten  und 
ältesten  Specimina  des  Estrangelo.  S.  das  Fac- 
simile  I  von  Bl.  155a. 

Für  die  Geschichte  der  Altsyrischen  Schrift 
ist  die  Gestalt  des  Aleph  zu  beachten,  dessen  unte- 
rer, rechtsseitiger  Schaft  in  einen  Widerhaken 
ausläuft  (ebenso  auf  den  ältesten  Inschriften  der 
Umgegend  von  Edessa .  s.  meine  Edessenischen 
Inschriften  in  Zeitschrift  der  DMG.  36  S.  142 
Tafel  1  Nr.  4),  während  er  in  der  für  die  Euro- 
päischen Druckereien  hergestellten  Form  eine  ein- 
fache Linie  bildet.  Diese  Gestalt  bleibt  überall 
dieselbe,  in  Anfang,  Mitte  und  Ende  des  Wortes. 


Der  Text  ist  derjenige  der  Pesittd.  Die  Ge- 
schichte der  Ehebrecherin  Johannes  7,  53 — 8.  11 
ist  daher  hier  nicht  vorhanden.  S.  Bl.  17 lb  Col.  2 
Z.  2.  3.  Zur  Charakteristik  des  Textes  gebe  ich 
folgende  Lesarten  aus  den  ersten  fünf  Capiteln 
des  Marcus -Evangeliums  im  Anschluss  an  die 
Vergleichung  Jakobitiseber  und  Nestorianischer 
Lesarten  bei  G.  H.  Gwilliam,  Studia  Biblica  III, 
The  materials  for  the  criticism  of  the  Peshitto 
New  Testament  S.  68 — -71.  Der  Text  der  Hds. 
ist  in  der  Hauptsache  identisch  mit  der  von 
Gwilliam  als  Jakobitisch  bezeichneten  Über- 
lieferung. 


Marcus  1,  2 

5 
6 
7 

16 
20 
21 


Co  rci.il  rtiAO, 

cd*., 


23  K&Ki>a^  rtflxvi  ea=>  Äuk'.i  K'ia^ 


27 
31 
42 

2,  4 
16 
18 
20 

3,  28 

35 

4,  5 

21 

33 

.  40 
5,  27 

40 


cnX93   orasi^ 

rtfoov«., 

K'ixx.o   A^r< 

r£x*H&c\  an  beiden  Stellen, 

rdxijiis, 

«K=jiao b\b\r<. 

-aar«'  ei   ocn 


•bt  Kbo.i.  ausserdem  .a*A\A.i  reÜA^K'. 
nicht  .a_»<k*.i  vyK" 

»  ooor<''i«r<iio 

rC'ii\r<'  ;»*. 

's 

»  ix.o  oria   Ktaen   Äupt'."» 

r£iä\cu   «Ücn 

cnai^  cniss 
»  rCcoi^A 

rcAuLG    On  sA 
rt'JUTSk-IC» 

kIxik'  oia 

»  rc^iAcn 

Oisis AxAiK' 


jxSirc'  ■i.cutj 


>.i  ocn 
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Abweichend  von  der  Jakobitisehen  Über- 
lieferung bei  Gwilliam  sind  die  Lesarten  in 
Marc.  1,  7;   1,  31   und  5,  27. 

Über  den  Ursprung  und  die.  Geschichte  der 
Hds.  geben  folgende  Notizen  auf  Bl.  201a  Col.  2 
Auskunft : 

KbrxA«'     5M_o  |  f^»\     KliiikO.T     Kocnl     1 . 
KJCiU  j  .»VSOA    r£x..lCUi.l    cn_uoio     on>jiT*?30 
r_.^.1_A>    i— =*n    »    tAcv.-nK'  ^i  **1  \o    rtidOK'Ji 

JS1    Aa.1    KlÜK'.l    r<*xxlo   rcir>Tol    •OjjQOjK'  -.VW 
^CUpC    ^^mJ  I  K'otAk'.I    .^acnA^    r^A^i  |  ptf'in.T 

.jjSSK'  rdr».l.l   p«lsacu=> 

i   r^VMCU^..!     r<iicn     rdrxk^i     ■>ono<k_.r<'    2. 

Gt^  on-a    «S-Q_n   cnA    ,\  n  t  .1   rtixJK"  ia    Aa 

Avii»A>    jcnali.    *nr^AO    KÄu»».    .»cn.i    r^**r<j=> 

Ktaa   tu«'  «j^.i  .»eö  ,.»cnc\Av.c<'  rtfcoAK'.'i   K&Asa 

,ja2kCE)   rdsn'i\>»\    ~Acn    mrro  |  ,\ -i  »Atta   mA^. 

Diese  Notiz  2  ist  sehr  abgerieben  und  ver- 
wischt, jedenfalls  absichtlich. 

&UX3  r^Tm    iuai  c^.txA  k*.l  cscq.AmV    3. 
►ibaxrj   n£-it— i   rtf^ait^l  "neua  cosj   K'AuLr^ia 

r<ix*=)    Av.i=3l  K&S!*..!  j  coL.I    WCUkS   P^TiTn   .»TCO 

,-»!<'    .»cooiös  .10     .»cnöcnV»     r<Qa*o  \   «^.  tsw-i 

Die  Notiz  1  ist  die  älteste,  geschrieben  von 
dem  Schreiber  der  ganzen  Hds. ,  in  einer  etwas 
mehr  cursiven  Schrift.  Die  Notizen  2  und  3 
sind  von  einer  späteren  Hand  geschrieben. 

Nach  Notiz  1  haben  die  Presbyter  Thomas 
und  Aquilinus  aus  Haddddin  die  Hds.  gemacht 
(sie)  für  das  Isaaks  -  Kloster  in  Gabbilld. 

In  Notiz  2  wird  bezeugt,  dass  die  Hds.  dem 
Isaaks  -  Kloster  zu  Gabbüld  gehört,  und  jedem, 
der  sie  von  dort  wegnimmt,  mit  der  Strafe 
Gottes  gedroht. 


Nach  Notiz  3  ist  sie  A.  Gr.  988  am  Mittwoch 
den  6.  Adhdr  =  den  6.  März  677  n.  Chr.  der 
Kirche  von  Belli -Bisd,  als  Bacchus  ihr  Pres- 
byter war,  geschenkt  worden. 

Ein  weiteres  Datum,  als  dass  die  Hds.  vor 
677  n.  Chr.  geschrieben  worden  sein  muss,  ist 
nicht  vorhanden.  Nach  dem  Schriftcharakter 
halte  ich  sie  indessen  für  bedeutend  älter  und 
bin  der  Ansicht,  dass  sie  gegen  Ende  des  5. 
oder  zu  Anfang  des  6.  christlichen  Jahrhunderts 
geschrieben  worden  ist.  Der  Schriftcharakter 
der  Unterschrift  (Notiz  1 )  zeigt  che  nächste 
Verwandtschaft  mit  Wkight's  pl.  IV  (datirt 
von  509).  der  Schriftcharakter  des  Textes  die 
nächste  Verwandtschaft  mit  Wright's  pl.  II 
(datirt  von  464).  Ahnlich,  aber  jünger,  ist  die 
Schrift  des  Codex  Vaticanus  vom  Jahre  548  (s. 
Facsimile  bei  Gwilliam,  Studia  Biblica  II  gegen- 
über dem  Titelblatt). 

Weitere  Notizen ,  die  sich  auf  die  Geschichte 
der  Hds.   beziehen,  sind  folgende: 

4.  BI.  201b. 

Alte  Schrift.     Sehr  verblasst. 

5.  Bl.  201b. 

rtlien   ^q^i\\iop^  .»cna&uK' 

rC'Av \b\A   rcdvi^..! 

.1  r<li\\coc=).i 

Alte  Schrift.     Absichtlich  zerstört. 

6.  Bl.  201b.  Arabische  Inschrift  ohne  Punkte : 

j^S-JJ      ■      AU!      &J".      ^-y*OLXÄSI     ÄJji      ....   0*$>     ^ 

jUc 

7.  Bl.  1*  oben: 

rd=BCU=)    r«ixiisj    fS/3   KfcrAr*'  .:b*r>Avl   ^jJK*  AAAi 
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reil».T1      K'^aCU=D       ^Ul^U.l      -COCviik.      CO—      J.T1 

Jüngere  Schrift. 

8.  Bl.  la  in  der  Mitte: 

rciiaA^öJcrft  (?)  -.Ifl.1  n^.Tl  t"C-r»:u»  kSs^OaA  ^M. 

|  rciiAui^Ax  _.i.a>  cx=>rc' oen.T  \saioen  t=j  (?) -.TT 
A&oAux.K':»  Aiw  A^a    ...onal^.  red—i  rVäai  Ai. 

Alte  Cursive. 

9.  Bl.  la  unten: 

(?)  r^io^S    (?)  K'i.-'l  £*3  rdlco  «^OjI^OK'  (?)  p\ 
.1  (?)r^v».i  (?),-»  opO-t^rf  i  ^rc*  (?)  rtfx.Vu 

rdii^aA.i  vyrC'  oann  i  1  \\r<lo.t  — 

-»onäcnA^j   ^si   K'calrs'  crA  (?)  ^nKü.io  cnr  *M.i 

-»cpft\v i^rdio  en=  r^imi  cns  .O^.l  — 

A^o  .x.t°>Au  onÄ\a\^  —  jcll^a  jcno^Vls    A^.c\ 

"BKIä     OK1    CTlA     Kil_^CJ5>a    OK"  CTlA    nflft  »j  -73.1 

rCcuu  K'coak'.i  cnv\oi  cnisvi  acn  rin  »cnal^. 
i=>  -         -   rc'calne'  .».aA  —  ~n\    JjlmAuo  -»oncu.:». 

Diesen  Notizen  ist  folgendes  über  die  Ge- 
schichte der  Hds.  zu  entnehmen: 

Thomas  und  Aquilinus  «haben  sich  bemüht 
und  haben  gemacht«  die  Hds..  nach  meiner  An- 
sicht ein  etwas  ungewöhnlicher  Ausdruck  für: 
sie  haben  sie  geschrieben.  Die  Theilung  zwischen 
den  beiden  .Schreibern  scheint  die  gewesen  zu 
sein,  dass  der  eine  den  Brief  und  die  Canones 
des  Eusebius  Bl.  1 — 10,  der  andere  die  Evan- 
gelien schrieb.  Möglicher  Weise  könnten  auch 
die  Ammonianischen  und  Eusebianischeu  Ziffern 
im  Text  und  unter  demselben  von  dem  ersteren 
geschrieben  sein.  Sie  stifteten  die  Hds.  dem 
auch  anderweitig  bekannten  Isaaks  -  Kloster  (s. 
Wright,  Index  S.  1260  Col.  1)  zu  Gabbüld  in 
Nordostsyrien  an  der  Strasse  von  Aleppo  nach 
Meskene     (und     Rakka-Calliitiais).        Ein     Brief 


eines  Abtes  Thomas  desselben  Klosters,  ge- 
schrieben zur  Zeit  des  Streites  zwischen  den 
Severianern  und  Julianisten ,  ist  im  Brittischen 
Museum  vorhanden  (Wright  S.  954  Col.  2  und 
756  Col.  1  und  2),  und  in  demselben  Zusammen- 
hang wird  ein  Presbyter  Thomas  (vermuthlich 
demselben  Kloster  angehörig)  erwähnt  (a.  a.  0. 
S.  756  Col.  1).  Es  ist  immerhin  die  Möglichkeit 
vorhanden,  dass  einer  dieser  beiden  Thomas 
identisch  sei  mit  demjenigen,  der  zusammen  mit 
Aquilinus  dem  Kloster  diese  Hds.  gestiftet  hat. 
Die  Notiz  3  beurkundet  einen  Wechsel  des  Be- 
sitzers. Nachdem  derselbe  Schreiber  in  Notiz  2 
das  Jacobs- Kloster  zu  Gabbüld  als  den  Besitzer 
der  Hds.  für  alle  Zeit  erklärt  hat,  berichtet  er 
in  Notiz  3 .  dass  sie  der  Kirche  von  Beth  -  Bisd 
gegeben  ist.  Welche  Umstände  diesen  Besitz- 
wechsel bewirkt  haben,  entzieht  sich  unserer 
Kenntniss.  Vermuthlich  war  es  dieser  Schreiber 
selbst,  der  die  Notiz  2  zu  tilgen  suchte,  nach- 
dem er  sich  durch  Notiz  3  in  einen  so  flagranten 
Gegensatz  zu  derselben  gesetzt  hatte. 

Den  Ausdruck  tr^Ti-i  &V13.1  K&.iiA  über- 
setzte ich  früher  »der  Kirche  des  Klosters  des 
Bisd«  und  deutete  letzteres  als  das  Kloster  der 
h.  15L&J  Bisöi  in  der  Nitrischen  Wüste  (vergl. 
Wright,  preface  S.  III).  Indessen  die  Annahme, 
dass  die  Hds.  in  Aegypten  gewesen  sei  und  zwar 
schon  677  n.  Chr.,  scheint  mir  mit  dem  Inhalt 
der  im  folgenden  zu  besprechenden  Notizen  un- 
vereinbar. Ich  ziehe  daher  jetzt  vor,  die  Stelle 
zu  übersetzen  »der  Kirche  von  Belli -Bisd«  und 
halte  Beth- Bisd  für  den  Namen  einer  Ortschaft, 
die  sammt  ihrem  Priester  Bacchus  mir  ander- 
weitig nicht  bekannt  ist.  Dieser  erste  Besitzer- 
wechsel hat  Statt  gefunden  677  unter  der  Re- 
gierung des  ersten  Omajjadischen  Chalifen  Mua- 
wija. 

Nach  den  Notizen  8  und  9  muss  die  Hds. 
später  nicht  weit  von  Gabbüld  entfernt,  in  Col- 
li nicus-  Jiakka     am    mittleren    Euphrat    gewesen 
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sein.  Nach  Notiz  8  ist  sie  dem  Säulenkloster 
in  oder  bei  CaUinicus,  als  ein  Jesaia.  Abt  des- 
selben war,  geschenkt  worden.  Beide  Klöster, 
das  Isaakskloster  zu  Gabbülä  und  das  Säulen- 
kloster zu  Callinicus  werden  zusammen  erwähnt 
in  einer  Urkunde  vom  Jahre  798  n.  Chr.  (bei 
Wright  S.  418  Col.  2). 

Die  letzten  Zeichen  in  (?)  ^ui  K^-TT  sind 
unsicher;  möglich  sind  Lesungen  wie  .lin .  "i.To  , 
aW  (=  r«ir»."vn).  Der  Schenkende  ist  wahr- 
scheinlich Dddhi  Bar  Hormuzd  Abu  -  Svri  aus 
'IVghrith.  »Jeder,  der  in  der  Hds.  liest,  möge  für 
ihn  (den  Schenkenden)  beten  und  für  jeden,  der 
Theil  gehabt  hat  an  der  Kirchenverwaltung  (?) 
des  llabib  Joseph,  des  Metropoliten.»  Ein  Me- 
tropolit Habib  von  Apamea  wird  in  dem  oben 
citirten  Schriftstück  vom  Jahre  798  (bei  Wright 
S.  419   Col.  1)   erwähnt. 

Das  wichtigste  in  der  sehr  zerstörten  Notiz  9 
ist  die  Angabe,  dass  die  Hds.  noch  in  CaUini- 
cus war.  »Gekauft  (^at?)  hat  dies  Evangelium 
der  -  Ignatius    aus  dem   Kloster  des 

-  von  Callinicus  zum  Heil  seiner  Serie 
und  damit  ihn  Gott  vor  seinen  Sünden  rette  (?)' 
u.  s.  w.  Welches  von  den  anderen  Klöstern  von 
Callinicus  (des  h.  Cosmas?  der  h.  Zachäus  und 
Cyrus?)  gemeint  sei,  ist  aus  den  verwischten 
Zügen  nicht  mehr  zu  erkennen. 

Die  Besitzer- Notiz  5  ist  so  zerstört,  dass 
von  den  Eigennamen  nur  wenig  mehr  zu  sehen 
ist.  Möglich  wäre  z.  B.  die  Ergänzung  KluAaxa.i 
(ivinn.i.l  n^)  »quod  in  ditione  Callinici«,  vergl. 
Wright  S. 41 9  Col.  1 :  r*L2i CknA&iä «,ooCUnoG!C\r<& 
■ooftniliWrda.l   re^X^Ojc.i 

Aus  den  anderen  Notizen  7.  4.  6  ist  weiter 
nichts  zu  entnehmen,  als  dass  einmal  ein  arda 
(Uaitäc?)  Abraham  Bar  Dddi  (Sohn  des  Schen- 
kenden in  Notiz  8?),  ein  Presbyter  Aaren  und 


Zu  lesen    col  rc'-.aj.io    anstatt    col    — .nrS'.J.lo 


ein  Arabisch    schreibender  Diaconus    Ndsir   die 
Hds.  gelesen  haben. 

Auf  dem  Rande  von  Bl.  18 a  erwähnt  sich  ein 
Chüri  Johanndn:    r?\ i »*w    *1-mCU    aia^  h^qomAvs 

Auf  Bl.  la  folgende  Notiz: 
»Paraphe   au  desir   de    l'arrest    du  5  Juillet 
1763.  Mesnit.« 

Auf  Bl.  201b: 

Codex  saeculi  scxti. 

Yide  Biscionii  Catalogum 

Bibliothecae  Mediceo -Laurentianae. 

Phillipps  1828. 
Auf  den  linksseitigen  Bindeblättern  das  Wappen 
von  Sir  J.  Phillipps  und  die  Worte:   Hie  codex 
olim  dono  datus    fuit   Monasterio  Beith  Beisio. 
in  Deserto  Nitriae  Egypti  sito. 

Die  Handschrift  besteht  aus  21  Kurras  zu 
je   10  Blättern  mit  folgenden  Ausnahmen: 

a)  Von  Kurräs  9  fehlen  2  Blätter  zwischen 
Bl.  81  —  82  (Marcus  10,  26—44). 

b)  In  K.  11  fehlt  ein  Blatt  zwischen  Bl.  100 
—  101   (Lucas  2,39  —  3,6). 

c)  K.  12,  bestehend  aus  8  Blättern  (Bl.  107 
— 114),  ist,  wie  oben  bemerkt,  von  jüngerer 
Hand  (Jacob)  hinzugefügt.  Lucas  6,  1 — 8,  41. 
Geschrieben   etwa   im  9.  oder   10.  Jahrhundert. 

d)  In  K.  15  fehlt  ein  Blatt  zwischen  Bl.  135 
—136  (Lucas  16,15—17,2). 

e)  K.  17  hat  nur  8  Blätter,  ist  aber  vollstän- 
dig; ebenso  ist  K.  21  vollständig  mit  9  Blättern. 

Die  Kurraszahlen  sind  jüngeren  Ursprungs. 

Die  Hds.  ist  an  den  Rändern  vielfach  ge- 
flickt, zum  Theil  schon  im  Orient  mit  Stücken 
einer  christlich  -arabischen  Handschrift.  Sonst 
durchweg  gut  erhalten. 

201  Blätter  (33,5  X  26  cm),  die  Seite  zu 
2  Columnen,  die  Colunme  zu  24  Zeilen. 
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8. 

(Ms.  Orient,  quart.  528.) 
Die  Evangelien  nach  der  Pestttci  (nicht  voll- 
ständig) und  Fragmente  des  Syrus  Curetoniarms, 
bestellend  aus  vier  verschiedenen  Theilen,  die  be- 
reits im  Orient  zu  einem  Bande  vereinigt  worden 
sind.  Nach  dem  Alter  geordnet  sind  diese  Tlieile 
in  folgender  Reihe  aufzuführen: 

1.  Theil  —  zweite  Hälfte  des  5.  Jahrhunderts. 
4.  Theil  —  6.  Jahrhundert. 

2.  Theil  —  8.  Jahrhundert. 

3.  Theil  —  9.  Jahrhundert. 

1.  Theil  =  Bl.  1.  128.  129.  Bruchstücke,  der 
Evangelien  -Version,  welche  W.  Cureton,  Re- 
malus  of  a  very  ancient  recension  of  the  four 
Gospels  in  Syriac,  London  1858  aus  einer  Hds. 
des  Brittischen  Museums  berausgegeben  hat. 
und  zwar  enthält: 

Bl.  lb  =  Lucas  15,22—16,1. 

Bl.  la  =  Lucas  16,  2—12. 

Bl.  128 b  =  Lucas  17,1—11. 

Bl.  128*  =  Lucas  17.  11  —  23. 

Bl.  129ab  =  Johannes  7,37—52:  8.  12—19. 
Hier  ist  also,  wie  in  der  Pesittd,  die  Ge- 
schichte von  der  Ehebrecherin,  Joh.  7,  53 — 8,  11) 
nicht  vorhanden.  Eine  Eintheilung  des  Textes 
in  Perikopen  oder  Capitel  nrixii-.  ist  nicht  an- 
gegeben. 

Diese  Bruchstücke  sind  herausgegeben  von 
E.  Roediger  in  den  Monatsberichten  der  Königl. 
Preussischeii  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  Juli  1872  S.  557,  und  darauf  von  W. 
Wright,  Fragments  of  the  Curetonian  Gospels, 
London.  Vergl.  The  four  Gospels  traiiseribed 
from  the  Sinaitie  palimpsest  by  R.  Bensly  etc., 
Cambridge   1894. 

Die  drei  Blätter  gehörten  ursprünglich  zu 
der  Hds.  des  Brittischen  Museums  Add.  14,  451 
(s.  Wright  S.  73  ff.),  die  in  der  zweiten  Hälfte, 
des  5.  Jahrhunderts  geschrieben  ist.    Facsimilia 


der  Schrift  s.  bei  Land,  Anecdota  Syriaca  I, 
tab.  B  nr.  1 ,  bei  Cureton  a.  a.  0.  nach  S.  87 
und  Wright  HI  plate  3. 

Hier  sind  diese  drei  Blätter  für  den  Einband 
einer  anderen  Hds.  als  Bindeblätter  zu  Anfang 
und  Ende  benutzt;  der  Anfang  der  Hds.  ist 
Bl.  2  (auf  2a  ein  Ornament  in  Kreuzesform), 
folgen  126  und  127.  Auf  126a  ursprünglich  die 
Unterschrift  (ausgekratzt),  auf  126b  ein  Orna- 
ment in  Kreuzesform  mit  der  Inschrift  rr'-iiN  -. 
rctixX^ oo '■»!>. .i   rc'-icnsCYx.  .»a3C\eH»re* 

Von  diakritischen  Punkten  finden  sich  hier 
nur  die  Pluralpunkte.  Für  die  Interpunction 
wird  nur  ein  einziger  Punkt  verwendet. 

Das  Blatt  wenigstens  27  X  21  cm,  die  Seite 
zu  2  Columnen,  die  Columne  zu  23 — 25  Zeilen. 

2.  Theil  =  Bl.  2— 11  und  Bl.  56— 126  und 
127  (dies  ursprünglich  nicht  beschrieben).  Es 
enthält: 

Bl.  2b—  llb  =  Matthäus  1—10,21. 
Bl.  56a — 125b  =  Marcus"14,  58  bis  zum  Ende, 
Lucas   vollständig   (auf  Bl.  58 b  —  95b)    und 
Johannes  ebenfalls  vollständig  (auf  Bl.  96  a 
— 125b). 
Titel   und    Unterschriften: 
Bl.  2b     ^^US9.1   rC&oiGTA.   celx.:u>   ^gil^orf 
Bl.  58 a      K&cwoia.  n£x*:u>  ^ai\yor<'  jolx. 

.C0<\aVSQ.1 

Bl.  58 b    ceSscAi  k'Avmg'tä  r*ix».-vo  «^aA^iGrC 
Bl.  95 b     re&Gtoi*  rclx..Tii    ^ai\^ve\pi'  )alx. 

Bl.  96 a     ^luCU.1  pe&e\\CviÄ  rdx.su  «^eui^JOn«' 

Bl.  125b     ^a...\  y-ior^  äAuä-siA    y\  \  r. 

rd.o'iio    rViaAo    r<I=r«A    rdiaax.     fiua» 
^isal^.   -n\s.\o    ^vi^oo   Klx.cn   ce!x..icui:i 


Nr.  1—28. 
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Die  Kurräs  sind  beziffert  mit  Buchstaben, 
nur  K.  10  und  11  (Bl.  80  und  88)  zeigen  da- 
neben auch  die  Altsyrischen  Ziffern. 

Die  Perikopen  (geschrieben  ja.  in,  .»in  und 
«ü»in)  sind  im  Text  mit  rother  Farbe  an- 
gegeben. Andere  Angaben  über  die  Eintheilung 
in  Perikopen  und  deren  Verwendung  sowie  eine 
Eintheilung  der  Evangelien  in  eine  erste  und 
zweite  Hälfte  vou  viel  jüngerer  Hand  finden 
sich  auf  dem  Rande. 

Die  Hds.  gehört  dem  8.  Jahrhundert  an.  Die 
Unterschrift  auf  Bl.  126a  ist  so  gründlich  ab- 
gekratzt, dass  kaum  mehr  als  hier  und  da  ein 
einzelnes  Wort  zu  erkennen  ist.  Über  die  ersten 
Zeilen  dieser  Unterschrift  hat  eine  spätere  Hand 
Folgendes  geschrieben : 

ne'i»."*."!  .^aA^orC's  relico  r*laÄu»  _<x>o£v.>r*:' 
.r^^xnoor^.l  «Sa.isas.t  r*j_»lCUD.1  r<,orAr<'  Avil».! 
nnAi  .  i  n  —    AÄxoAus.rC'.l     AaA    rCo&aO     r?*\ttX 

caisa 


nÄai*» 


»Eigenthum  des  Klosters  der  Gottesgebärerin 
der  Syrer  in  der  Wüste  Scete«   u.  s.  w. 

Der  Schreiber  dieser  Zeilen,  der  die  Hds.  in 
dem  Kloster  deponirte,  dürfte  derselbe  sein,  der 
die  Unterschrift  vernichtet  hat.  Die  Notiz  kann 
aus  der  Zeit  des  Moses  von  Nisibis  stammen, 
der  932  Abt  des  genannten  Klosters  war. 

Punctation  und  Interpuuction  nicht  reich  be- 
messen, aber  in  der  Hauptsache  schon  in  der 
späteren  Ausbildung  vorhanden. 

Das  Blatt  27,  5  X  21,  5  cm.  Die  Seite  zu 
2  Columnen,  die  Columne  zu  29  —  31  Zeilen. 

3.  Theil  =  Bl.  12— 17  und  42  —  55.  Ge- 
schrieben von  einem  Nestorianer  etwa  im  9.  Jahr- 
hundert und  ursprünglich  gehörig  zu  der  Hds. 
des  Brittischen  Museums  Add.  14, 669  Bl.  38—56 
(s.  Wright  S.  58).     Von  Bl.  12.  15.  16   ist  fast 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


nichts  mehr  erhalten,  von  Bl.  13  die  untere 
Hälfte,  von  Bl.  55  das  obere  Drittel.  Es  ent- 
hält: 

Bl.  13a  =  Matthäus  9,  29—10,  6. 
Bl.  13b.  14  =  Matthäus  10,21—12,22. 
Bl.  17  =  Matthäus  13,  24—14,  22. 
Bl.  42  =  Matthäus  24,30—25,40. 
Bl.  47—  55*  =  Marcus  5,30—14,58. 
Bl.  55b  =  Marcus  15,4—13. 
Bl.  43.  44  =  Lucas  13,4—16,2. 
Bl.  45.  46  =  Lucas  19,  7—21,  23. 

Am  Rande  finden  sich  je  zwei  Zahlen,  von 
denen  die  eine  das  Capitel  n&juj— .  die  zweite 
die  Perikope  bezeichnet.  Gelegentlich  sind 
Nestorianische  Punktvocale  gesetzt. 

Das  Blatt  27  X  20  cm ,  die  Seite  (ungetheilt) 
zu  35  —  38  Zeilen. 


4.  Theil  =  Bl.  18  — 41  enthaltend  Mat- 
thäus 18.  1 — 28,  4.  Geschrieben  vermuthlich  im 
6.  Jahrhundert.  Die  Kurräs  waren  ursprüng- 
lich mit  Altsyrischen  Zahlen  beziffert  (s.  Bl.  34* 
unten  rechts).  Im  Texte,  selbst  ist  keinerlei  Ein- 
theilung in  Capitel  oder  Perikopen  angegeben, 
wohl  aber  finden  sich  auf  dem  Rande  einige 
Perikopen- Angaben,  wie  mir  scheint,  von  spä- 
terer Hand. 

Für  die  Geschichte  der  Punctation  ist  dieser 
Theil  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen,  da  augen- 
scheinlich viele  der  hier  auftretenden  Punkte 
von  späterer  Hand  hinzugefügt  sind.  Ursprüng- 
lich scheint  die  Interpunction  einen  einzigen 
Punkt,  die  grammatische  Punctation  ausser  den 
Sejdme  nur  den  Punkt  über  und  unter  ooo,  und 
zuweilen  denjenigen  über  dem  Partieip  Kai  rciAö 
angewendet  zu  haben ,  vielleicht  auch  den  über 
dem  Suffix  der  3.  Person  fem.  gen.  wie  in  cyAä, 
erirj,  sowie  bei   Jsa  und  »23  • 

Das  Blatt  27,2  X  21,3  cm,  die  Seite  zu 
2  Columnen,  die  Columne  zu  24  Zeilen. 
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Nr.  1  —  28. 


Auf  Bl.  127 a  eiiie  Notiz  von  späterer  Hand: 
rdzixo  Qo^öfio  i-s  rdQo_>r«lX  ,=_.Ä\^.i  rda&xA 
OK'  crAvc.l  rfr  i  T  n  Aa.T  r^i  iuj^  ^Sa 
rcd^O  (d.i.  crA  r^OflAjJ)  crAoajjJ  (!)  reÜJCOX. 
cnA>CV-\-a-noC\  aacnJ^jj  cnA  jaQ-t  T  Vi  a  \  s 
jiar^  ,i  **l  n  ,s  «*1  T..1  A-S.O  caA  (?)  OOO-MulO 
.rdli'.lO    ^Qcn\ti30  (r<'0QAr<'.'l)   KfctlA.l  CoÄlCU— = 

»Buch,  geschrieben  von  dem  Priester  Isa 
Bar  Sergis  aus  ifiui   iää  . « 

Darüber  eine  mir  unverständliche  Notiz, 
deren  Anfang  zerstört: 

rrt  \  » |   (??)  ot»i   irlünuisa  n&r&rf  jux. 

" '•+  •  **   »j^  «'cn.irslA    «'enA.l   |   mh\  i  -l  \   At.l 

|  rCoAS]  rei\   in^.  pdsn  \s..i  |  rdsal^s  oiax' 

Ausserdem  eine  Federprobe. 

Die  Hds.  ist  an  vielen  Stellen  geflickt  mit 
kleinen  Stücken  von  anderen  Handschriften, 
Griechischen  (20%  23%  21a),  Syrischen  (33a+b) 
und  Arabischen. 

Beigelegt  eine  Beschreibung  der  Hds.  aus 
der  Feder  W.  Wright's. 


(Ms.  Diez  A.  Oct.  175.) 

Pergament. 

Jakobitisch. 

Die  Evangelien  nach  der  Pesittä: 
Matthäus  Bl.  6% 
Marcus  Bl.  67% 
Lucas  Bl.  105% 
Johannes  Bl.  172b  —  224  a. 
Vorher  auf  Bl.  1 — 5    ein  Verzeichniss    der 
Sonn-  und  Festtage  und  einiger  festlicher  Ge- 


legenheiten, für  welche  die  einzelnen  Perikopeu 
r<il*i.o   bestimmt  sind: 

QQ&».ian   ^iis&va.  K'Äxxt.-ui  cuAvAin  ^^  »CüBaa 
.r<ÄUi.    cöl*h.ia    rtf'.lnriiLi    rril*"io.l    «Ll*<\.u£a 

Das  Verzeichniss  beginut  mit  dem  Abend 
des  Kirchweihtages.  Unter  jedem  Tage  wird 
durch  eine  Ziffer  auf  die  Nummer  der  für  diesen 
Tag  bestimmten  Perikope  hingewiesen.  Anfang: 
yt  retixiso  ^ivso  r<&.ü».  .x..io.o.i  n'r  -wi.i  io 
(vergl.  Bl.  36 b). 

Am  Ende  des  Kirchenjahres  (5b)  sind  noch 
einige  Perikopen  für  besondere  Anlässe  hinzu- 
gefügt, für  den  Märtyrer  Mar  Kardagh  und  Ge- 
nossen, für  die  Tonsur  von  Mönchen  und  Nonnen; 
wenn  Jemand  auf  die  Säule  hinaufsteigt:  r£zi 
KliCU^florclA  juK  ,n\cn.i,  für  den  h.  Antonius 
und  Genossen,  für  den  Patriarchen  Severus, 
für  die  Weihung  von  Bischöfen  und  Priestern 
u.  s.  w.,  für  die  Messe,  für  Fürbitten  k&ci^s.i 
(z.  B.  Bitte  um  Regen).     Nachschrift  Bl.  5% 

Der  Text  zeigt  die  Eintheilung  in  Perikopen, 
deren  Bestimmung  mit  rother  Farbe  im  Texte 
selbst  angegeben  ist,  und  in  kVjlÜ^  durch 
schwarze  Ziffern  am  Rande: 

Matthäus  74  rcii/io ,  22  re^xü^ 

.       ,  13 


72  rfii»io ,  23  rcfa.»  -. 


Marcus       40 

Lucas 

Johannes  48  »  ,  20  » 
Bl.  108  ist  falsch  gebunden;  seine  richtige 
Stelle  ist  zwischen  Bl.  8 — 9  als  letztes  Blatt  des 
ersten  Kurräs.  Ferner  fehlt  zwischen  Bl.  218 
—219  ein  Blatt  (Johannes  19,  12—25)  als  erstes 
Blatt  des  22.  Kurras. 

Was  den  Text  betrifft,  so  hat  die  Hds., 
obwohl  Jakobitischen  Ursprungs,  durchweg  die 
Lesarten,  welche  Gwilliam  (Studia  Bibliea  IH, 
S.  68  ff.)  als  die  östlichen  oder  Nestorianischen 
bezeichnet.  In  den  daselbst  angeführten  Stellen 
aus  Marcus  I — V  differiren  nur  zwei  Stellen  von 
der  Nestorianischen  Lesung: 


Nr.  1  —  28. 


Marcus  1,  6  cn^Aciäsaa 
Marcus  1,  16  ooK'rtiK' 

Die  Unterschrift  Bl.  224 a+b  ist  zum  Theil 
zerstört: 

rrt\  »  .ls*.  »^3  -\  \-n  red-i  K'iö.t  A_2>. 
n'n  i  t«73.i  (?)rdx.  —  1*ä  —  (224b)  \v»x 
1  «jusrc*  *\za  (?)  rels^j^o  «Lx-»:io.'i  —  }o  i-=j 
- —  rd*-icL*.i  erx»a  rdaa  t  -n  »o  (?)  äAk*  — 
_»i^»  (?)  ped\.i^.i  r^sscuöo   K&a^.'i  t-saoJLs 

-■VSOO  (?)  r^iofio.l  f^irf*^  (?)  CoCUfiaUC^K' 
rei»H-»p«i3  ^.t  ,=Äv^i\r<'  ^»i^a.i  Qu  i  1  lXfcUK' 
A^93.1  oeö  trl^iio  r<A  i  »~?a  ■Xlrt'.'l  rt'A» . . . Ja 
j3i\  nrfl  cnsox.  —  cpAxqJ  «kcdo  .*otcx  x  t  oi 
r«lir«'  rel^s  rrdri'  .irlicn  reiaAuüra  .se^&U.i 
»^j_ä^  j_ä  .t-A  ►iirt'o  (?)  •jOqJdK'  ^o_A_l.2a 
^ai^nil.l    WC\,^A    r6K'    Oai°.*W    rc'^ui^u    r<lH*rC/ 

A^T-ÄS3.i    r^i-uAA    vyrS'  >  1  a^aao    rdsiw'i 

K'ifii  ocno   .rf*  1  \ft>.i   re&&    _*\r>»  \  ^.-i   rsi-iri* 

AK'  i^Ä.io  jjoi.i   .»oräar«'  A.^.o    JL^.    rcQ^sao 

.rCrelsaa   .tu   ^.i^Axi   ocn 

Danach  ist  die  Hds.  datirt  von  1515  Gr. 
=  1204  n.  Chr.,  geschrieben'2  zur  Zeit  des  Atha- 
nasius  (IX.),  Patriarchen  von  Antiochien,  und 
des  Johannes  (VI.),  Patriarchen  von  Aegypten, 
vermuthlich  in  einem  der  Klöster  des  Ti'ir-Abdin. 

Auf  Bl.  la  eine  Federprobe  von  späterer 
Hand:  rtll  <\  \cu  .racn  KfcaAre\  Anfang  eines 
bekannten  Gedichtes  von  Ephraem;  s.  Nr.  166 
(Sachad  190)  Bl.  109a  und  Wright  S.  859. 

Der  Text  ist  nicht  vocalisirt;  ganz  vereinzelt 
Griechische  Vocalzeichen.  In  den  oberen  Theilen 
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der  Blätter  ist  vielfach  die  Schrift  durch  Feuchtig- 


1  ?  ^.jjlSK' 

2  Die  Schrift  ist  sehr  nahe  verwandt,  wenn  nicht  iden- 
tisch mit  derjenigen  des  Earl  of  Ceawfokd  and  Balcarres, 
besehrieben  von  Rev.  J.  Gwynne  in  den  Transactions  of 
the  Royal  Irish  Academy  1893  vol.  30  partlO  S.  347— 418. 


keit  unleserlich  geworden. 

224  Blätter  (14,  2  X  10,  5  cm),  die  Seite  zu 
22  Zeilen. 


10. 

(Ms.  Diez  A.  Oct.  161.) 


Papier. 

Jakohitisch. 
Die  Evangelien  in  der  Bearbeitung  des  Tho- 
mas von  Harkel,  eingetheilt  in  Perikopen  rdu'io, 
deren  gottesdienstlicher  Gebrauch  im  Text  mit 
rother  Farbe  angegeben  ist.  Jedem  Evangelium 
geht  eine  kurze  Inhaltsangabe  der  einzelnen 
Capitel  voraus,  und  in  einer  Schlussnotiz  wird 
angegeben,  wie  viele  Einteilungen  der  ver- 
schiedenen Art  in  jedem  Evangelium  vorhanden 
sind.  Diese  Einteilungen  sind  am  Rande  durch 
Ziffern  notirt. 

Bl.  la  =  Matthäus,  Inhaltsangabe  der  68  Ca- 
pitel, Anfang  des  Textes  2b:    KbnlrS'  jo 

•dI-d.I    £3M)1    .pcViiAt.    ^C^rClSS.l    rdZt.ni 

.KÜCJwiss  rC'.'tL. 
Matthäus  enthält  74  re^'io.  22  p4ms^, 
68  Capitel  Kredäjj,  26  Signa  K&öiW,  25  Pa- 
rabeln re&nedä ,  32  Testimonia  Kdto.icVuao. 

Bl.  69 a  =  Marcus,  Inhaltsangabe;  Anfang  des 
Textes  70a.  Enthält  48  Capitel,  22  Signa, 
1 7  Parabeln  und  Testimonia ,  40  Perikopen, 
13  re&»jj^. 

BL.  112a  =  Lucas,  Inhaltsangabe;  Anfang  des 
Textes  114».  Enthält  83  Capitel,  22  Signa, 
27  Parabeln,  16  Testimonia,  72  Perikopen, 

23  rrjjLü^. 

Bl.  186b  =  Johannes,  Inhaltsangabe;  Anfang 
des  Textes  187  a.  Enthält  19  Capitel,  8  Signa, 
5  Parabeln,  15  Testimonia,  48  Perikopen, 
20  rtjjiü^.  Die  Inhaltsangabe  für  das 
Evangelium  Johannes  lautet: 
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Nr.  1  —  28. 


oo 
o 

\ 


.rcüA^nm    re&oAxX-SJ  A\^=o  rC* 

p3   rediiyjÄa   ^.Ob   JiäKii    ».CUcn  A^SJ  .=> 

.r<A\tCO 

.Q0CC?X>.1CUUJ  .\\f?3  \^ 

.rdsnüA   nrtrsx»»  »_cucn  A\^=o  jj 

.relsixa.l  Gen    nd^Aen  AA^B  Aj 

.Kbi£u  ocn  A\^m  ^ 

.rcisuj   A^.   ^is,i.i   jCT3  A\^z>  .1* 

r^A»V^r~CT  AA^SS  CU 

■r^Anirt^  A^pa  V* 

^^JOT     r^i  \  Ort  Vi     reiü-X.    i-=oi\  AVpS  jj-. 

.KiVHj."!   cni^Ä.T   K'Axp^ilr.  \\  *w  A^ 

,-UjCu  rcix».ia  »^A^ia^.i  KWliÄii  asalx. 


.fj.^33^    r^li 


cn 


A>aA_.  .reWjJ 


v^r^   A^Vo.1    ri'-tmTSO    r<io.T    Aj».    CU- 

.^.o.naA>i\ÄM  ctAjjj 

Die  Geschichte  von  der  Ehebrecherin  Johan- 
nes 7,  53  —  8,  12  ist  hier  nicht  vorhanden. 

Die  Hds.  dürfte  ursprünglich  sowohl  zu  An- 
fang wie  zu  Ende  grösser  gewesen  sein,  denn, 
nach  den  Kurräs- Zahlen  zu  schliessen,  ist  Bl.  1 
das  letzte  Blatt  von  Kurräs  1 ,  und  am  Ende  ver- 
misst  map  die  üblichen  Schreibernotizen. 

Der  Text  ist  nicht  vocalisirt;  gelegentlich, 
besonders  in  Eigennamen,  sind  Griechische  Vo- 
cale  gesetzt. 


Zu  Anfang  von  Matthäus  sind  am  Rande 
viele  Eigennamen  des  Textes  in  einer  Schrei- 
bung  wiederholt,  welche  bestimmt  ist  die 
Griechische  Aussprache  genau  wiederzugeben. 
Ruklcdkhd  und  Kussdjä  in  rother  Farbe  sehr 
spärlich. 

Der  Schreiber  bittet  zwar  am  Ende  jedes 
Evangeliums  für  ihn  zu  beten,  verschweigt  aber 
seinen  Namen,  seine  Zeit  u.  s.  w.  Die  Schrift 
könnte  sehr  wohl  bis  in  das  11.  Jahrhundert 
zurückgehen,  doch  die  Art  des  Papiers  weist 
auf  eine  jüngere  Zeit  hin.  Geschrieben  im 
14.  Jahrhundert? 

Zu  Anfang  jedes  Evangeliums  ein  vergol- 
detes Frontispiz  und  Titel  in  Goldschrift. 

241  Blätter  (18,5  X  13  cm),  die  Seite  zu 
2  Columnen,  die  Columne  zu  21 — 22  Zeilen. 


11. 

(Sachau  18.) 


Pergament. 

Bruchstück  des  Neuen  Testaments  nach  der 
Pesitld,  Theile  der  Apostelgeschichte,  der  Ja- 
cobus- Brief  und  Anfang  des  Petrus  -  Briefes ; 
Nestorianischen  Ursprungs. 

Inhalt: 
Bl.  1   =  Reste    von    Apostelgeschichte    3,  7 

-4,9. 
Bl.  2— 7  =  Apostelgeschichte  4,  10  —  8,  19. 
Bl.  8.  9  =  Apostelgeschichte  9,  38— 11,  6. 
Bl.  10.  11  =  Apostelgeschichte  12,  6—13,  34. 
Bl.  12.  13  =  Apostelgeschichte  14,  10—16,  1. 
Bl.  14— 21  =  Apostelgeschichte  17,15—23, 14. 
Bl.  22— 26 a  =  Apostelgeschichte   25,  10   bis 

zum  Ende. 
Bl.  26  b  —  29 b  =  Brief  des  Jacobus. 


Nr.  1—28. 
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Bl.  29b  =  Brief  des  Petrus  1,  1—1,2. 
Letzte  Worte :  ^COa.TÖsü  cua\A>K^  ^JurC 

Die.  Blätter  sind  namentlich  an  den  Rän- 
dern vielfach  abgerissen,  auch  ist  die  Schrift 
durch  Reibung  oder  Wasserflecke  au  vielen 
Stellen  beschädigt.  Hier  und  da  hat  eine  spä- 
tere Hand  die  blassen  Züge  nachgezogen.  Die 
«Sa-Ü^  waren  ursprünglich  durch  doppelte  Zah- 
len (Buchstaben)  am  Rande  markirt.  Kurräs- 
Zahlen  sind  nicht  mehr  vorhanden. 

Der  Text  zeigt  eine  spärliche  Vocalisation,  ge- 
legentlich auch  Rukkdkhd  und  Kussdjä.  Der  Diph- 
thong au,  wie  gewöhnlich,  ok*  geschrieben,  z.  B. 
.iaC03 ;  beachtenswerth  Schreibungen  wie  *Qjb 
statt  -an  Bl.  16b  Z.  9  v.u.;  ^oaAucu>  statt 
^oaÄv^cu,  Bl.  18 b  Z.  13  v.  u.    Die  Schrift  zeigt 

nur  die  ältesten  Formen  des  Estrangelo  und 
noch  keinerlei  Hinneigung  zur  Nestorianischen 
Schrift  oder  zum  Sertö.  Die  Hds.  dürfte  im 
8.  Jahrhundert,  in  dem  che  Vocalisation  einge- 
führt wurde,  geschrieben  sein. 

29  Blätter,  die  Seite  zu  32  Zeilen.  Das  For- 
mat war  ungefähr  13  cm  Breite  und  etwas  mehr 
als  20  cm  Länge. 


12. 

(Sachau  20.) 

Pergament. 

Nestorianisch. 
Dreizehn  lose  Blätter,  die  zum  Theil  durch 
Einreissen  und  Abreissen  von  Stücken  beschä- 
digt siud.  Bruchstück  eines  Evangeliariums, 
einer  Evangelienharmonie  (nicht  identisch  mit 
Tatian's  Diatesseron) ,  enthaltend  eine  Dar- 
stellung des  Lebens  Christi  mit  Worten,  die 
aus  den  Evangelien  nach  der  Pesittä  ausgewählt 


sind.  Der  vorliegende  Text  ist  aus  Johannes, 
Matthäus  und  Lucas  mosaikartig  zusammen- 
gesetzt und  zum  Vortrag  in  der  Fasten-  und 
Osterzeit  bestimmt.  Vergl.  Nr.  13  und  Wright 
S.  176  Nr.  237. 

Inhalt: 
Bl.  1*  Col.  1   Z.  1—13  =  Johannes  6,  66—69. 
Anfangsworte : 

Endworte : 
.r^i  »   rCcoAK'.T   cnis   rtV»  >T  "m   Gen   Äurc'.i 

Überschrift  Z.  13—18: 

.r<_5oarl   r<A\i^^S3   r^kux..!    rdaTlT  ~73_>j.1 
>V»*iT~>3    .^.CUC»    wjrn.l    r^Zi.TS    «^culij^ar^ 

» Für  den  Donnerstag  der  mittleren  Fasten- 
woche: Das  h.  Evangelium  unseres  Herrn 
Jesus  Messias , Verkündigung  des  Johannes. « 
Col.  1  Z.  18  — Bl.  lb  Col.  1  Z.  19  =  Johannes 
7,  1—13. 

Anfangsworte : 

Endworte : 


t 


.tili.   .rciiocTL.!   nS'AOLu.i   A\j^3 

Neben  Z.  19  ff.  am  Rande  folgende,  nicht 
mehr  vollständig  erhaltene  Notiz: 

—  CU.1    rdx*.in 

Der  vorhandene  Raum   würde   folgende 
Ergänzung  gestatten: 


»Für   den    Freitag: 


Evangelium    des   h. 


Johannes. « 

Zwischen    Z.  19  und   20    ein  Wort  wie 
*\zn  (oder  .»in).    Möglicher  Weise  zu  ver- 
binden mit  dem  vorhergehenden  "als.,  also 
[r<li]»in  "o-ix.  d.  i.  Explicit  lectio  (pericope). 
Col.  1,  20— Col.  2  1.  Z.  =  Johannes  7, 14—21. 
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Nr.  1—28. 


Anfangsworte : 

Endworte : 

Lücke  zwischen  Bl.  1  und  2. 
Bl.  2a  Col.  1  Z.  1— Bl.  2b  Col.  1   Z.  13  =  Jo- 
hannes 8,  46 — 59. 

Anfangsworte: 

.  .A   «^pAur«'  ^*isa*cn±a 
End  worte : 

Die  Angabe  des  Tages  (fünfter  Freitag 
im  Fasten),  für  den  diese  Perikope  be- 
stimmt war,  ist  nicht  mehr  erhalten. 

Eine  zum  Theil  zerstörte  Überschrift 
B1.2b  Col.  1  Z.  14—19:  k'Aul.t  r^-iT-i.Tu.i 

^OjI^IO     .  .  .  .  nC'CVliK'     CO^UJCV     ....500— 1 

rc^o\oi^    iVVmt'w    .^ax.    ^jtm.i    n£xi.ia 

»1»CU.1 

»Für  den  sechsten  Sonntag   im   Fasten 

Das    h.    Evangelium    unseres 

Herrn    Jesus    Messias,   Verkündigung    des 
Johannes. « 
Bl.  2b  Col.  1   Z.  19— Bl.  3b   Col.  2    Z.  5   = 
Johannes  9,  39—10,  21. 

Anfangsworte : 
cn-U.il   .rcVicvcü*.!   r<r  l  %\    ^.öz*    i^arcb 
.Äue^r**  rdien   tr/~n\  s  .1 

Endworte: 

.(Tücu.-u   jöcn   r<d   nedäj   ^Acn 
Überschrift  Bl.  3b  Col.  2  Z.  5—9: 

«ja.*.\_\\orf    .reisso^i    Axt."!    r^cH-SOT^..! 

rC&Gloi^     fV>«»T*33     ^.c\r.     ^JTSn.l     r?lZ*.TD 

.{JluCU.1 

»Für  den  sechsten  Freitag  im  Fasten: 
Das  h.  Evangelium  unseres  Herrn  Jesus 
Messias,  Verkündigung  des  Johannes.« 


Neben  dieser  Überschrift  findet  sich  fol- 
gende Notiz  von  späterer  Hand  am  Rande: 
r<ii>io  rdien  ^acu  reSnc^  rdX  ka«i<'  ^va» 
nr^-iT-iv  -»4^-1  rOcno  .cnieVis.i  ocn  rd\r^ 
K'cW^za   ocö  (^inOU.I  K'vsaci^r»  Kdt«^.i 

Bl.  3b  Col.  2  Z.  10  — Bl.  4b  Col.  2  Z.  5  =  Jo- 
hannes 10,  22—42. 
Anfangsworte : 

n&MCVu.l   re^rcl^.   ^>1   pcfaco 

Endworte : 

.onsj   cusa>cn   kWI^qÖo 

Überschrift  Bl.  4b  Col.  2  Z.  5— 8: 

^ca»  ^jsa.l  r£r»:io  _J^  _\y*/  rt-****  o«^ 

.{XuCU.1    K&CMoi^    »V»«  IT  SO 

»Oder  das  folgende   h.  Evangelium   un- 
seres Herrn  Jesus  Messias,  Verkündigung 
des  Johannes.« 
Bl.  4b   Col.  2   Z.  9  — Bl.  6b   Col.  1   Z.  27   = 
Johannes  11,  1 — 45. 

Anfangsworte : 

.co*vi.i  s*>   ^».t   pc'oco   eVurc* 
Endworte : 
O.  1  '71*m    ^.CVJU    »IM    T3.f^33     öv-u-T-^ 

■cna 

Überschrift  Bl.  6b  Col.  1  Z.  27— Col.  2  Z.3: 
.Kils»JL.än*:i  ^cnoiurc'.-T  r<l^a3t..i  rd-lT-i.Tjj.l 

r^iAxz^o  i-cit  ^j-Ss.l  relx*.To  .^cuL^ore' 

...cVczi.i  KcVotoi^ 

»Für  den  siebenten  Sonntag  d.  i.  Hosianna- 
Sonntag  (Palmsonntag) :  Das  h.  Evangelium 
unseres  Herrn  Jesus  Messias,  Verkündigung 
des  Matthäus.« 
Bl.  6b  Col.  2  Z.  4— Bl.  7b  Col.  2  letzte  Zeüe 
=  Matthäus  20,29  —  21,21. 

Anfangsworte : 


.OJA.W  fSn  ^.c\z>  .naj  .>*kO 


Nr.  1—28. 

Schlussworte: 


Lücke  zwischen  Bl.  7  und  8. 
Bl.  8*  Col.  1   Z.  1— Bl.  8b  Col.  1   Z.  22  =  Jo- 
hannes 12,27—43. 
Anfangsworte : 

Schlussworte : 

.K'ctiirC'.l    cajjo&X.    £*i    T»oü 

Überschrift  Bl.  8b  Col.  1   Z.  22— 25: 

»Für  den   letzten  Mittwoch   im  Fasten: 
Das    h.  Evangelium    unseres    Herrn   Jesus 
Messias,  Verkündigung  des  Johannes.« 
Bl.  8b  Col.  2  Z.  1— Bl.  9b  Col.  1   Z.  15  =  Jo- 
hannes 13,  1 — 17. 

Anfangsworte : 

Schlussworte : 

Auf  Bl.  9a  Col.  2  Z.  8— 13  zwischen  Jo- 
hannes 13,  11  und  12  scheint  eine  Über- 
schrift gewesen  zu  sein,  die  aber  später 
ausradirt  wurde.  Vorher  ox.  d.  i.  csisulox. 
finis  und  nachher  .»io  d.  i.  rdi*ie  fcctfio. 
Überschrift  Bl.  9b  Col.  1  Z.  16—19: 

rdz*To   ^oA^GK'  .«i»-Ä.1   r^-iT  -lT*glM.l 

»Für  den  Oster-Donnerstag:  Das  h.  Evan- 
gelium unseres  Herrn  Jesus  Messias,  Ver- 
kündigung des  Matthäus.« 
Bl.  9h    Col.  1    Z.  20  — Col.  2   letzte   Zeile   = 
Matthäus  26,  1—5.  14—17. 

Anfangsworte : 


ESTRANGELO-  HANDSCHRIFTEN. 

Schlussworte : 
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1  Neben  dieser  Überschrift  findet  sich  auf  dem  Rande 
von  späterer  Hand  eine  ähnliche  Notiz  wie  auf  Bl.  31",  an- 
fangend   Ä^»»r<'  >*V*»,    aber  nicht  mehr  leserlich. 


Lücke  zwischen  Bl.  9  und  10. 
Bl.  10  (Torso) a  Col.  1  und  2  =  Matthäus  26, 
34- 


-44. 
Anfangsworte : 


(j^nr^ 


Ä.OX> 


crA   \zart 


Schlussworte : 


Am  unteren  Theil  des  Blattes  ist  eine 
oder  zwei  Zeilen  abgerissen. 
Bl.  10b  Col.  1  und  2  =  Lucas  22,  43--45; 
Matthäus  26,  45—49;  Lucas  22,48;  Mat- 
thäus 26,  50;  Johannes  18,  10.  11  (Col.  1 
Z.  1— 9.  9— Col.  2  Z.  6.  Z.  6— 10.  Z.  10— 
14.  Z.  15fl'.  Unterer  Theil  der  Columne 
abgerissen.) 

Anfangsworte : 

.col   AxmSq.i  rc&snx.  jsn 

Schlussworte : 

wl]sa  k'.i  =\  s..t    [^»1  cosax.]    -rf  i  i  -n*x 

[.ik.o.]x*  [isoreto 

Bl.  lla+b  =  Johannes  18,11;  Matthäus  26, 
52—54;  Lucas  22,  51;  Matthäus  26,  55 
—72. 

Die  untere  Hälfte   der  inneren  Columne 
ist  abgerissen. 
Anfangsworte: 

"■u^  «^ocoIa   ..»cncu&x.rc'  red 

Schlussworte : 

Bl.  12a  Col.  1  Z.  1— Bl.  12b  Col.  1  Z.  19  = 
Matthäus  26,  72—75. 

Anfangsworte : 
Schlussworte : 
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Nr.  1—28. 


Überschrift  Bl.  12 b: 

rVjtiW  ^cuV^vaK'  .K'Äusi  K'Ävajt-  -»on^jsa 

»Lesung  für  den  Leidenstag  (Freitag), 
den  Anbruch  der  Grossen  Woche:  Das  h. 
Evangelium  unseres  Herrn  Jesus  Messias, 
Verkündigung:  des  Matthäus.« 

Bl.  12 a  Col.  2  Z.  1— 12b  Col.  2  letzte  Zeile  = 
Matthäus  27,  1—2;  Johannes  18,  28.  29; 
Lucas  23,  2.  4—12;  Matthäus  27,  3  (Col.  2 
Z.  1—5,  Z.  5—17,  Z.  18  — Bl.  12b  Col.  1 
Z.  3,  Z.  4— Col.  2  Z.  23,  Z.  24). 

Anfangsworte : 

cvatttt    nsi^lss    .rc'ia-   citocn    ^.1    sä 

Schlussworte: 


Bl.  13a+b  =  Matthäus  27,3—11;  Johannes 

18,  34—37;  Matthäus  27, 12—14;  Johannes 

19,  10.  11;  Lucas  23,  13.  14  (Z.  1— Col.  2 
Z.  14,  Z.  14— Bl.  13b  Col.  1  Z.  18,  Z.  18  — 
Col.  2  Z.  3,  Col.  2  Z.  4— 15,  Z.  6  — letzte 
Zeile).  Die  innere  Columne  auf  der  Innen- 
seite oben  abgerissen. 

Anfangsworte : 
A\r*cb  .»G]A\Ä\[t<'.^.ax»]  auii\K,.T[r(U>  .vx  | 

Schlussworte : 

(jjcvsn  A.ä  fSa  neiicr» 

Es  sind  drei  Lücken  vorhanden: 

1.  zwischen  Bl.  1 — 2, 

2.  zwischen  Bl.  7 — 8, 

3.  zwischen  Bl.  9—10. 

Die  übrigen  Blätter  geben  einen  fortlaufenden 
Text. 

DieVergleichung  des  Textes  der  Hds.  mit  der 
Ausgabe  von  Lee  ergiebt  folgende  Varianten : 


1.  Johannes  9,  39 

2.  Johannes  10,  1 

3.  Johannes  10,  35 

4.  Johannes  10,  39 


cni*:u   ^.oje»  vsaKb 
K'cnArc'.i   cn&\!ba 


5.  Johannes  11,  10  cna   AvA   K'ioocu.t     'V**1 

6.  Johannes   11,  17    Äu*^   ^  i  •tbcv-.    ,s  ■aiK'.i 

f^iaan   ouaa   oaX 

7.  Johannes  12,30  .M^-n  ^ 

8.  Matthäus  26,  1    ^.«m*    ^  \  »    .täs    rcfacno 

..*cno:uÄ\&u    iJSsK"  .^jAoo    r«l\ä)    r»crAii. 

9.  Lucas  22,  48  a.ojc  ctA  xzar? 

10.  Matthäus  27,  1  r&mA.   ys'i   ^wnk 

11.  Matthäus  27,  1.2. 


Sachau  20 

K'crAr^.i   rVA\L=n 

.COS    Ä\A    rtvcnii    A^,so 
A\  il-i     _1ooo^\_.r<'.1      ,  i  -TSC»      cral     r^v  n^r^.l 


.^.OJU 


coX  \zar? 


Bl.  12  a  Col.  2: 


Nr.  1—28. 
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Lee 
Matthäus  27, 1.  2. 


Johannes  18,  28  »Sa  ^.cvjuA  (-».1  .»cocuov»^ 

Matthäus  27,  2   ooa\\  i  °A   -.odcoiIx.k'g 

.rdja5a\on 

Johannes  18, 28  .^io^isA  oli.  rsd  ^OJcpo 

12.  Lucas  23,  4  Küoöa,  >aHl  ooq\\i«\  vsjk'g 

reiirC'  .n£x_uAo 

13.  Lucas  23,  13  isaKfc»  ndso^Ao  Kiiovin^Xo 
Der  Text  hat  manche  Punktvocale,  Rukkdkhd, 

Kussdjd,  Mehagjdnd  und  eine  sorgfältige  Inter- 
punction.  Die  Schrift  kann  dem  8.  oder  9.  Jahr- 
hundert angehören. 

Aus  folgenden  Schreibungen: 


rÄu» 

1 a  Col.  2,  8 

K'cUaJ.l 

8a  1  1.  pen. 

K'cväaj 

8a  2.3 

Mtsöaoi 

2a  2  unten 

^*ClX-39 

7a  2,5 

oicuLi 

8b  1,8 

Av.oi- 

4b  2,17 

^.icda 

8b  1,18 

.»cncuoontfa 

12a  2,5 

ergiebt  sich,  dass  die  Hds.  Nestorianischen  Ur- 
sprungs ist. 

Von   Kurräs- Nummern   sind   folgende   vor- 
handen : 

6  o  auf  Bl.  5b. 

7  \\  auf  B1.6M2b. 

8  m  auf  Bl.  13a. 

13  Blätter  (ungefähr  34,5  X  25  cm),  die  Seite 
zu  2  Columnen,  die  Columne  zu  23 — 28  Zeilen. 


Sachau  20 
Bl.  12a  Col.  2: 

...analsoncb  ^cnoiaoKh 
qbcJÜhSj   .»enasilx.K'G 

.  -  .  • 

larth   rtüLauCP.1   reUOAirc'o 


13. 

(Sachau  14.) 

Pergament. 

Jak  ob  i  tisch. 

Fragment  einer  Evangelienharmonie ,  ein  aus 
kleineren  und  grösseren  Theilen  der  vier  Evan- 
gelien zusammengestellter  fortlaufender  Text, 
eingetheilt  nach  den  Tagen  und  täglichen  Gottes- 
dienst-Zeiten,  an  denen  die  einzelnen  Abschnitte 
vorgetragen  wurden.  Der  Bibeltext  ist  der  des 
Thomas  von  Harkel.  Das,  was  erhalten  ist, 
war  bestimmt  für  Palmsonntag,  den  Tag  vor- 
her und  Montag  und  Dienstag  nachher.  Vergl. 
Nr.  12. 

Vielleicht  ist  diese  Evangelienharmonie  iden- 
tisch mit  der  von  S.  E.  Assemani  bei  White, 
Sacrorum  Evangeliorum  versio  Syriaca  Philoxe- 
niana  S.  645  erwähnten :  rdxu.ict  rcu-Ä.l  «il^ma 

in    einer   Handschrift    vom   Jahre   859   n.  Chr. 
Vergl.  Th.  Zahn,   Forschungen  zur  Geschichte 


Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 
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Nr.  1—28. 


des  Neutestarnentlichen  Canons,  Erlangen  1881, 
Bd.  1  S.  294  and  Gwynne  ,  On  a  Syriac  ms.  of 
the  New  Testament,  Transactions  of  the  Royal 
Irish  Academy  vol.  XXX  S.  354.  355. 
Inhalt: 
Bl.  la  Anfang: 

.r£li\r<'.l   cbi-=i    r?\t  v    A^.O  .rVt  T\it  As». 

Matthäus  21,5  —  22. 
Bl.  lb  Col.  2: 

(1.    "'\  S  *  Äf^i)       rdU.Öre'.-l      r<-l  T  i.Vu.1 

Marcus  11,1—23. 
Bl.  2b  Col.  2,  3.  Z.  v.  u.: 

■  \tf«.-i     rdlaJLoK'.l    reinxa.Tu.l    r«C=>icvj3.1 

Anfang  von  Johannes  12,  12. 
Zwischen  Bl.  2  und  3  eine  Lücke. 
Bl.  3«  Col.  1  =  Lucas  12,  36—40.    Das.  letzte 

Zeile  =  Marcus  13,  33  —  37. 
B1.3»  Col.  2,  21— 25  =  Lucas  12,41.     Das. 

Z.  26  =  Matthäus  24,45  —  51. 
Bl.  3b  Col.  1  Z.  26  =  Lucas  12,  47.  48.     Das. 

Col.  2  med.: 

Matthäus  25,  1—13. 
Bl.  4-  Col.  2: 

r£nxs      ^-.HAn     nciAA.I     £u£>.l     rs'Auölx.An 

jÄvs>a=   k'tm.i 

Matthäus  22,  1—4.      Das.    Z.  27  =  Lucas 

14,  18  —  20. 
Bl.  4b  Col.  1  Z.  15  =  Matthäus  22,  6—9.    Das. 

Col.  2  Z.  5  =  Lucas  14,  22—24.    Das.  Z.  18 

=  Matthäus  22,10—11. 
Eine  Lücke  zwischen  Bl.  4  und  5. 
Bl.  5a*  Col.  1  =  Matthäus  22,  17—22.     Das. 

Z.  17  =  Marcus  12,28  —  31.     Das.   Col.  2 

Z.  15  =  Matthäus  22,  40.     Das.   Z.  17  = 

Marcus  12,32  —  34. 


Bl.  5b  Col.  1  Z.  11: 

.rdxu.l    itCnza    t*'iir\    TaCU.i    ^isy     ^JL&>.1 

Matthäus  22,  41—43.  Das.  Z.  22  =  Marcus 
12,  36.  37.  Das.  Col.  2  Z.  5  =  Lucas  20, 
45_47.    Das.  Z.  18  =  Marcus  12,  41—44. 

B1.6»  Coli   med.: 

CO&BXS3  £73  .reiXa»!  r«daJö  rS'Au&.'l  rrixJSSTl 

Marcus  11,11—15.  Das.  Col.  2  Z.  12  = 
Marcus  11,19  —  25. 

Bl.  6b  Col.  1  Z.  17  =  Lucas  20,  1—8.    Das. 
Col.  2  Z.35: 

Äv.K' 


Einige  der  Perikopen  sind  dieselben,  wie 
im  Lectionarium  Nr.  15,  wo  auch  dieselben  Be- 
zeichnungen  der  Gebetszeiten  vorkommen. 

Diese  6  Blätter  sind  der  Rest  von  einem 
Kurräs  8  jj  (diese  Ziffer  in  einer  farbigen  Vi- 
gnette auf  Bl.  la  und  6b).  Die  Evangelien,  denen 
die  Texte  entnommen  sind,  sind  an  einigen 
Stellen  (nicht  überall)  am  Rande  angegeben. 
Die  Hds.  muss  einmal  in  Armenischen  Händen 
gewesen  sein,  denn  auf  Bl.  la  und  6b  findet  sich 
die  Armenische  Ziffer  11.  Die  Blätter  waren 
von  einer  späteren  Hand  numerirt  als  Bl.  70. 
71.  74.  75.  78.  79.  Vocale  sind  nicht  vorhanden. 
Die  Hds.  kann  im  9.  oder  10.  Jahrhundert  ge- 
schrieben worden  sein.  Die  Überschriften  der 
einzelnen  Perikopen  waren  ursprünglich  ver- 
goldet. 

6  Blätter  (24,  5X19  cm).  Die  Seite  zu  2  Co- 
lumnen,  die  Columne  zu  27  Zeilen. 


Nr.  1  —  28. 
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14. 

(Sachad  304.) 

Pergament. 

Ein  Evangeliarium '  nach  der  Pesittd,  von 
dem  der  Anfang;  fehlt  und  dessen  Blätter  in 
den  oberen  Hälften  zum  grossen  Theil  durch 
Feuer  zerstört  sind:  geschmückt  mit  vielen 
farbigen  Bildern  (s.  die  Inhaltsangabe)  und  mit 
Ornamenten  verschiedener  Art,  z.B.  Rosetten, 
in  denen  die  Kurräs -Ziffern  stehen.  Die  Zeich- 
nungen sind  sorgfältiger  ausgeführt  als  diejenigen 
in  Nr.  15. 

Dies  Evangeliarium  scheint  mir  Nestoriani- 
schen  Ursprungs  zu  sein.  Abgesehen  davon, 
dass  die  beiden  Ergänzer  Nestorianer  waren, 
überwiegen  unter  den  angeführten  Heüigen  die- 
jenigen der  Nestorianer.  Neben  ihnen  kommen 
aber  auch  die  Gründer  der  später  Jakobitischen 
Klöster  im  Tür-Abdm  vor.  Die  Anordnung  der 
Texte  und  besonders  der  hier  vorkommende 
Heiligen  -  Kalender  dürften  einer  sehr  alten 
Zeit  (derjenigen  vor  der  Spaltung  der  Syrischen 
Nation?)  angehören.  Denn  es  ist  nicht  anzu- 
nehmen, dass  zur  Zeit  des  ausgeprägten  Gegen- 
satzes zwischen  Nestorianern  und  Jakobiten  in 
einem  für  den  praktischen  Gebrauch  bestimmten 
Kirchenbuch  neben  Nestorianischen  Heiligen 
solche  Männer  genannt  worden  seien,  die  zwar 
vor  der  Zeit  der  Spaltung  gelebt,  aber  Klöster 
gegründet  hatten,  die  späterhin  ausschliesslich 
von  Jakobitischen  Mönchen  bewohnt  waren. 

Das  Alter  der  Hds.  ist  nicht  angegeben;  sie 
ist  1697  Gr.  =  1386  n.  Chr.  neu  gebunden.  Die 
Schrift  ist  derjenigen  von  Nr.  15,  die  vom  Jahre 
1241  n.  Chr.  datirt  ist,  sehr  ähnlich.  Die  Schrift 
kann  im  13.  Jahrhundert  geschrieben  sein,  sie 
kann  aber  auch    älter   sein.      Die  Hds.    ist   aus 


1  Vergl.  Wkight,  S.  182—188. 


dem  Txlr-'Abdin  gekommen,  näheres  über  die 
Provenienz  mir  nicht  bekannt. 

Die  Einrichtung  des  Evangeliariums  zeigt 
nichts  besonderes;  jeder  Perikope  ist  der  Ge- 
sang K'&iUCUk.,  bezeichnet  durch  die  Anfangs- 
worte, hinzugefügt.  Bemerkenswerth  ist  der 
Umstand,  dass  in  den  Notizen  zu  den  Gedenk- 
tagen (Freitagen)  vielfach  die  heiligen  Männer, 
Bischöfe,  Märtyrer,  Klostergründer  nach  ihren 
Provinzen  zu  Gruppen  zusammengefasst  sind. 
Der  Titel  des  Werkes  ist  erhalten  auf  Bl.  195a: 

»Die  Lesungen  (Perikopen)  des  Kreises  des 
ganzen  Jahres,  der  Sonn-  und  Freitage,  der 
Feste,  Gedenk-  und  Gebettage.« 

In  der  ursprünglichen  Hds.  schloss  sich 
hieran  ein  Gazzd  (Thesaurus)  an ,  enthaltend 
ausser  anderem  die  Perikopen,  die  bei  den 
Weihungen  der  verschiedenen  Grade  der  Geist- 
lichkeit vorgetragen  worden.  Hiervon  ist  aber 
nur  eine  Seite  vorhanden. 

Nach  der  Notiz  auf  Bl.  195 a  haben  Mönche 
die  Hds.  zu  verbrennen  gesucht.  Ob  desshalb, 
weil  sie  (Jakobitische  Mönche)  bemerkten,  dass 
Nestorianische  Heilige  darin  erwähnt  sind? 

Die  Hds.  bestand  aus  einem  ungeordneten 
Convolut  von  losen  Blättern.  Mit  Hülfe  mancher 
Kurräs -Zahlen  sowie  der  kalendarischen  Über- 
schriften der  einzelnen  Perikopen  sind  die  Blätter 


geordnet    worden. 


Bei    der   folgenden  Inhalts- 


übersicht ist  zu  beachten,  dass  viele  Über- 
schriften verschwunden  oder  nicht  mehr  lesbar 
sind.  Von  den  Kurräs  scheinen  1  und  2  ganz 
verloren.  Im  Einzelnen  viele  Lücken,  da  sämmt- 
liche  Kurräs  in  einzelne  Blätter  aufgelöst  und 
viele  davon  verloren  gegangen  sind. 

Inhalt: 
Bl.  lb.    Epiphania:  oxmJ.1.1  rS'lr«^.!  kü^to] 


Bl.  lb.  2a  Bilder. 
Bl.  2a     Eine    Mutter 
Kinde;  zerstört. 


Gottes    mit    dem 
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Bl.  2b  Gedenktag  der  Mutter  Gottes. 

Bl.  5  von  einem  Nestorianisclien  Ergänzer. 
Bl.  6a   Gedenktag  Johannes  des  Täufers,    am 

1.  Freitag  nach  Epiphania. 

Bl.  7  von  dem  Nestorianischen  Ergänzer. 
Bl.  9"    Montag   des  Gebetes   der  Jungfrauen: 

Bl.  10 a  Dienstag  des  Gebetes  der  Jungfrauen. 

Bl.  llb  Mittwoch  des  Gebetes  der  Jungfrauen. 

Bl.  12a  Donnerstag  derselben  Woche:  Gedenk- 
tag des  Bischofs  Johannes  von  Hira,  ge- 
nannt El'azrak:    ~luCU  ^T-tzn  oen  «iii^os 

ocn.t       (Von    jüngerer    Hand)     ,pi\r«ci_ir^ 
.ri'.ien   rgAvCVs  n\    chfwcs\v 

Danach  hat  Bischof  Johannes  von  Hira 
diese  Tage  der  Preces  virginum  in  den  Gottes- 
dienst eingeführt.   Vergl.  Assemani  HI,  182. 

Bl.  12  b  Freitag  nach  Epiphania:  Gedenktag 
von  Peter  und  Paul. 

Bl.  14b  Zweiter  Sonntag  nach  Epiphania. 

Bl.  15b  Dritter  Freitag  nach  Epiphania:  Ge- 
denktag der  Evangelisten. 

Bl.  16 b  rcüv^o.i  .ins  A\J53  x^l  rrlLj-un 
K'.'U&s     -CW  >  \  \^Or<fa    QoCUCV°kC\     tooi\j^.1 

Bl.  19 a  Dritter  Sonntag  nach  Epiphania. 

Bl.  20  a  Gedenktag  des  Johannes  aus  Dailam 
am  3.  Sonntag  nach  Epiphania. 

Bl.  21b  Gedenktag  des  Stephanus. 

Bl.  22b  Vierter  Sonntag  nach  Epiphania. 

Bl.  24 a  Fünfter  Freitag  nach  Epiphania:  Ge- 
denktag der  Griechischen  Lehrer  Diodorus, 
Theodorus  und  Nestorius. 

Bl.  25 b   Christi  Eintreten  in  den  Tempel  am 

2.  Februar. 

Bl.  25 b  Fünfter  Sonntag  nach  Epiphania. 
Bl.  27 a   Das  Ninive-Gebet :    Kfcviii.i  n&a^s.l 
Mehrere  Perikopen. 


Bl.  31*  zwei  Bilder.     Bl.  32 b  ein  Bild. 

Bl.  33 b   Mittwoch    des  Gebets    (von   Ninive): 

Bl.  35 b  Donnerstag  des  Gebets. 

Bl.  39 a  Sechster  Freitag  nach  Epiphania:  Ge- 
denktag (wessen?  eines  Abraham?). 

Bl.  42 b  Sechster  Sonntag  nach  Epiphania. 

Bl.  43 b  Siebenter  Freitag  nach  Epiphania: 
Gedenktag  des  Catholicus  Mar  Ablid. 

Bl.  45 a    ~>\S3*    r<lliÄ0.1    .IIS  AvS3    .TA."!    KlV>io 

KÄaoii.  r<H*iL=  rrlaK'  .»vsa.ict  Q0CU&\-qoK' 

.OUKlCUL 

Bl.  48 b  Siebenter  Sonntag  nach  Epiphania. 

Bl.  50 a  Achter  Freitag  nach  Epiphania:  Ge- 
denktag der  40  Märtyrer. 

Bl.  51b  Achter  Sonntag  nach  Epiphania. 

Bl.  52 a  Neunter  Freitag  nach  Epiphania:  Ge- 
denktag der  Todten. 

Bl.  54 a  Sonntag  des  Fastenanfangs:    >  i  s  ~73 

Bl.  56 a  Dienstag  der  ersten  Fastenwoche. 

Bl.  57 a  Mittwoch  und  Donnerstag  der  ersten 
Fastenwoche. 

Bl.  58 a  Freitag  derselben  Woche. 

Bl.  59 a  Zweiter  Sonntag  im  Fasten. 

Bl.  61a  Dritter  Sonntag  im  Fasten. 

Bl.  63 b  Vierter  Sonntag  im  Fasten  und  fol- 
gende Tage. 

Bl.  72 a  Fünfter  Sonntag  im  Fasten. 

Bl.  75 b  Sechster  Sonntag  im  Fasten. 

Bl.  81a  Palmsonntag.  Bruchstück  eines  Bildes : 
Christus  auf  dem  Esel  reitend. 

Bl.  83 a  Montag  der  letzten  Fastenwoche. 

Bl.  86 a  Dienstag  der  letzten  Fastenwoche. 

Bl.  88 a  Mittwoch  der  letzten  Fastenwoche. 
Bl.  89 a  Bild  der  Fusswaschung. 

Bl.  90b  Gründonnerstag.  Ein  Bild,  die  Abend- 
mahlseinsetzung und  Fusswaschung  dar- 
stellend, auf  Bl.  90b. 

Bl.  95 b  Charfreitag:    r<ii»».i   K'AiaO'U. 

Bl.  100a  Zweite  Perikope  für  denselben  Tag. 
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Bl.  104a  Anfang  vom  Ostersonntag:    -»araV^o.i 

Bl.  109  a  Dienstag  nach  Ostern. 

Bl.  110b  Mittwoch  nach  Ostern. 

Bl.  112"  Donnerstag  nach  Ostern. 

Bl.  113''  Gedenktag  des  h.  Georg  am  24.  April. 

Bl.  116a  Dritter  Sonntag  nach  Ostern. 

Bl.  117a  Dritter  Freitag  nach  Ostern:  Gedenk- 
tag des  Johannes,  Abraham,  Daniel  und  ihrer 
Genossen,  der  Metropoliten  von  Arbela: 
A-.rrlij.io  ^ooniaKo  riucu.i  oco  reiiVkOS 
r^Sy  i  No-At  \  i  *w    Ä^oco_.:vJa*j  ^ocn  Vao 

Nach  einer  Randnotiz  Bl.  117a  ist  der 
Montag  dieser  Woche  der  Gedenktag  des 
Rabban  Hormizd. 

Bl.  117b  Vierter  Sonntag  nach  Ostern. 

Bl.  119a  Vierter  Freitag  nach  Ostern:  Gedenk- 
tag des  Sergius  und  Bachus. 

Bl.  1 19 a  Fünfter  Sonntag  nach  Ostern. 

Bl.  120 b  Sechster  Sonntag  nach  Ostern. 

Bl.  122a  Himmelfahrt. 

Bl.  123b  ein  Bild  der  Himmelfahrt. 

Bl.  124a  Sechster  Freitag  nach  Ostern. 

Bl.  124b  Siebenter  Freitag  nach  Ostern:  Ge- 
denktag des  Mar  Aha,  Johannes,  Sdhin, 
Jesu  Bar  Nön,  Adursdbhör,  Bakhluö '  und  der 
Genossen   ihres  Martyriums:    oen   reisi^os 

^CU^rj  .^.C\x»o  ^coi.c\  ^luCUG  rrfürC' .ÖSXtf 

^^on-L-Ao    a.cv  t  .A\  \  -io    iaii  io.ipto 

Bl.  125 A  Sonntag   nach  Pfingsten. 

Die  Blätter  125A,  125B,  126  von  einem 
Ergänzer. 

Bl.  127  a  Pfingstsonntag. 
Bl.  129b  Goldener  Freitag. 
Bl.  131 a  Fest  der  Apostel. 
Bl.  134a  Dritter  Apostelfreitag:  Gedenktag  des 
Athauasius   und   der   anderen  Patriarchen: 


—.CO Ol  3  MO      QQ_.Cja_S 


AiK'.l     _»co     r<llVÄ.a.'t 

Bl.  135b    Vierter   Apostelfreitag:    Gedenktag 

der  Märtyrerin  r^Äsicoooa  .*en  rdii^o.i 
Bl.  135b  Fünfter  Apostelfreitag. 

Bl.  133 — 138  von  dem  Ergänzer. 
Bl.  143b  Siebenter   Sonntag    in.  der  Apostel- 
woche:.  rrl^.O  1  T  .1     r<*ST  r,.1     rrlrvJüXu.l 

.rCjjuJ.i.1 

Bl.  144b  Siebenter  Freitag  der  Apostel woche: 
Gedenktag  der  70  Apostel. 

Bl.  146b  Sonntag  des  Endes  der  Apostel- 
woche. 

Bl.  148a  Gedenktag  des  h.  Cyriacus  am 
15.  Juli:    coC\_ a— .io_n     _»i_:=>3.i     rellv-Äas 

Bl.  149 a  Erster  Freitag  des  Sommers:  Ge- 
denktag des  Bischofs  Jacob  von  Nisibis. 

Bl.  151 a  Dritter  Sonntag  im  Sommer. 

Bl.  153a  Dritter  Freitag  im  Sommer:  Gedenk- 
tag des  Sembaite,  Kelil-lso,  Ephraem,  Iso- 
Sabhran,  Abraham,  Iso'-Jabh,  Bwrz-lso  und 
ihrer  Genossen,  der  Bischöfe  von  Ninive: 

^.OJb    A  iKo     cnÄ\in     -U--L..1    GOT    rrlii^o.l 

^coi-aKb    ^x~i  Off    .^.a-x-ia    ^o_»i_Är<'o 
«^oca_i_^o    ^-o.JLf\icv_'=o    aca>    ^.cv_z_>o 

.r<*O.Vill    P^ACVoOHiA K*    ^OcaiHauv» 

Bl.  153b  Erscheinung  Christi  auf  dem  Berge 
Tabor  am  6.  August. 

Bl.  153b  Vierter  Sonntag  im  Sommer. 

Bl.  155a  Vierter  Freitag  im  Sommer:  Gedenk- 
tag des  Mar  Md/ri,  r<l:n,  Mdrön  und  ihrer 
Mitmärtyrer:  .»ineiss  *xsnx  ocn  r^i^oa 
.r^.icnoo  ^ocqj-uia)  ^cum^a  ^ojsso  rcisao 

Bl.  155a  Fünfter  Sonntag  im  Sommer. 

Bl.  156b  Fünfter  Freitag  im  Sommer:  Gedenk- 
tag1 der  Sammöni  und  ihrer  Kinder. 

Bl.  157a  Sechster  Sonntag  im  Sommer. 
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Bl.  157b  Sechster  Freitag  im  Sommer:  Ge- 
denktag des  Simeon  Bar  Sabbd'e. 

Bl.  158a  Siebenter  Sonntag  im  Sommer. 

Bl.  159a  Siebenter  Freitag  im  Sommer:  Ge- 
denktag des  Märtyrers  Kardagh. 

Bl.  159 a  Erster  Sonntag  in  der  Woche  des 
h.  Elias. 

Bl.  160b  Zweiter  Freitag  der  Eliaswoche:  Ge- 
denktag des  Geschlechts  des  BAlidd  und 
seiner  Mitmärtyrer :  cW  ».-i.i  nd-ii-ÄO.i 
re'.icnoo    jcnaiawo   .io.iAto 

Bl.  161"  Dritter  Sonntag  der  Elias-Woche. 

Bl.  162a    Dritter    Freitag    der   Elias -Woche: 


Gedenktag 


des  Abu  Walgas,  Abraham, 
lihaldhä  und  ihrer  Genossen,  der  Bischöfe 
von  Nisibis:  T^iKb  cvär^i  ocn  relii^os 
«^Ocq-L-Ao       «'cn_lr<'cV\,_,»r<'o       *neni_=>c<'o 

Bl.  162b,  163  a  vier  Bilder. 
Bl.  163a  Fest  der  Kreuzes -Auffindung. 
Bl.  165a  Erster   Sonntag   nach    der   Kreuzes- 

Auffindung. 
Bl.  166b  Erster    Freitag    nach    der   Kreuzes- 

Auffindung.     Gedenktag   des  Königs  Con- 

stantin  und  seiner  Mutter  Helena. 
Bl.  167 a  Gedenktag   des    Catholicus   Sabhriso" 

am  18.  September. 
Bl.  167a  Zweiter  Sonntag  nach  der  Kreuzes- 

Auffindung. 
Bl.  168a    r^.x.'ys^a    rtlÄicu    .itIx.iä.i   rt'.irelsw 

Kl^relliö.T  r^icox. 
Bl.  168a  pdicÖÄ.i  ocn  rfüi^o.i  t-cleVA^:!  reisacu 
Bl.  170b  Zweiter  Freitag   nach   der  Kreuzes- 

Auffindung:  Gedenktag  des  Märtyrers  Moses 

und  des  Jacobus  Intercisus. 
Bl.  172 a  Dritter  Freitag    nach    der  Kreuzes- 

Auffindung.     Gedenktag  des   Giwargk,  des 

Zünarse  und    des  Jezdapnäh:    ocn    rdii^os 

ca.iAiv-i.io  rtifloüouo  qoAÖ0^.  -van 


Bl.  173 a  Vierter  Sonntag  nach  der  Kreuzes- 
Auf findung. 

Bl.  174a  Vierter  Freitag  nach  der  Kreuzes- 
Auftindung,  Ende  der  Woche  des  Mar  Elias. 

Bl.  175b  Freitag  danach.  Gedenktag  der  Mär- 
tyrerinnen Thekla  und  Euphemia:  rdiÖAO! 
K&.icnoo  F^toioÄrc'.io  rrllüA^.T  ocn 

Bl.  175b  Fünfter  Sonntag  nach  der  Kreuzes- 
Auffindung. 

Bl.  176b  Erster  Freitag  in  der  Moses -Woche. 
(?)  ^.i-srnin  -io  cYxeocu^V- j.i  ocn  Klii-Ao.l 
p^.icooo  ^ocn^Hajj  e^Ocrai&o  jk.c\ricVv^c\30 

Bl.  178a  Zweiter  Moses -Sonntag. 

Bl.  180a  Zweiter  Moses -Freitag:  ocn  n^ii^oi 

r«illA»     vso     A»p^lieViio    ,^i=oo     (?)  ^OE.1 

ff'.lröoo    »^oco.HaA»    «^OcniüO    A_»rcl»J.io 

Bl.  180a  Dritter  Moses -Sonntag. 

Bl.  181 b  Dritter  Moses -Freitag:  ocn  nfUi^o.t 

oa-t-icoir^p    qo>tji^>30    coOjJO^Lire'  ^i^a.i 

.r*»i— 5>3    r^i.Ttlx»    <woco»HajL>   «^coIao 

Bl.  181  b  Vierter  Moses- Sonntag. 

Bl.  184 b  Vierter  Moses -Freitag.  Gedenktag 
des  Barkusri,  Elias,  Michael,  Gabriel,  der 
Gründer  der  Klausen  und  Klöster  in 
Assyrien:    K'HcoCLu'iä    ,»ws    ocn   reiitAo.i 

K'cV'jiXIO     K'Hs3C\Jk..T     r<L=Ö^l     .J_»r<»ia.^ 

.iÖÄxnc'i    rc'ic^reia.i 

Bl.  184b  Fünfter  Moses -Sonntag. 

Bl.  186b  Fünfter  Moses  -  Freitag :  rd-ii^ai 
±.e.x*in.oo    .*t^>3.io    ^ovr^az.    ^öjso.i  ocn 

.{±3.*^l    OoQaJ&re' 

Bl.  187a  Sechster  Moses  -  Sonntag.  Gedenk- 
tag des  Märtyrers  Petition  am  25.  October: 
<"4jl»^i  re'.icnco  .^Oa^A  ^i^o.i  ocn  Klii^o.T 

Bl.  187b  Sechster  Moses -Freitag.  Gedenktag 
der  heiligen  Väter  Marüthas,  Selibhd-Zekhä, 
Gabriel,  Simeon,  Nathaniel,  Israel,  Subhhd- 
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lemdran  und  ihrer  Genossen,  der  Bischöfe 
von  Amid  und   Maiperkat:    oco     r-.'_i%_*io*i 

^ft-s   *7U.o    A»rd»i*i^G    r«i_M    ff  ~*«\^ 
»^isii    r^lajL.-jQJ-O    A*i  Wi  iO    A.if-f'-A-AÄoo 

Bl.  188a  Siebeuter  Moses -Sonntag. 
Bl.  188 b  Freitag,    Ende    der   Moses -Woche: 
p£---o^i=>.*io  Otti\icu^  -iso.i  oco  r«iji*»o:- 

Bl.  189a  Gedenktag  des  Märtyrers  Mar  Ben- 
jamin,   des    Bischofs    von    Kephartüthd,    am 
1.  November:    ^sai  1  -i    «»'i_*2S-i    pdJ%^o."i 
.r^oix^aA.i   rriAGj-OnÄn^o  r^-ja-oo 

Bl.  189a  Erster  Sonntag  der  Erneuerung  (der 

Kirche):   r^Ä>.ia_A»a    kLa-Soso    r<f  iTn.ijj^ 

.nrlA-nca!    pC'i»!.-!    <*33    ^jAr-clj».    ensi.1 

Bl.  189b  Erster  Freitag  der  Erneuerung: 
r«Lx-.S-fl    ^  t  I^OK'   .-*V*zj"i    oco     r<llv*»o*l 
-looosisb.iöi   ^ooral^.io 

Bl.  190a  Zweiter  Sonntag  der  Erneuerung. 

Bl.  190b  Zweiter  Freitag  der  Erneuerung.  Ge- 
denktag des  Abraham,  Dddhisö",  Bdbhai, 
Abhdiso",  Jöhanndn  und  ihrer  Genossen,  der 
Begründer  der  Klöster  im  Gebirge  tzld: 
-»\ZACi  ^cniaK"  _>t***i:i  oco  rfiii-*kO*i 
^.o.z*.i_a_2k.  .»i^oo    .i i*i-i    jVwo    ^wOjc*i.i 

.t-^\v*-<''"    r-Zio^-a.'"    rd.cirAf-J'    rrl*_X-Ö_i_*»*J 

Bl.  190b  Dritter  Sonntag  der  Erneuerung. 
Bl.  191b  Dritter  Freitag  der  Erneuerung: 
._»i.*33o  a-ojl_»v*iao  ^»i^a.i  oco  r<liT*»o*j 

KliÖ.*jr«'  .»VSOO    .r-Oni»»    ,»i.S30     -ICOi^OX» 


.-»vsoo   rs*  *i  i  \^   .-.•T-t^o   j3.i\0-i 


QcnA.*kO     .°>  00 O,-»      ..**U730 


Tino 


r«üco\r<'  r<lj_l.O_*_-i*J   rciäo 


»jr1  - 


oca»-i*iM 


_incoÖJ   Au=.-   K'iÄ>r<l-3 


Gedenktag  des  Sabhrisö',  Isojabh,  Jacob, 
Adhönd,  Jozadak,  Selibhd,  Aphnimdran,  Joseph 
und  ihrer  Genossen,  der  Gründer  der  Klöster 
in  Nohadrän. 

Bl.  191b  Vierter  Sonntag  der  Erneuerung. 

Bl.  192b  Vierter  Freitag  der  Erneuerung.  Ge- 
denktag des  Mar  Jacob,  des  Gründers  des 
Klosters  Beth-'Abhe,  des  Hadhbesabbd,  Bar- 
edtd,  Kdmisö',  Ephraem  und  ihrer  Genossen, 
Gründer  der  Klöster  raMargd:  oco  r-iii-kO.t 
Ävirj.i   p^i-SOOA.*)   rci-ao^l    JCVniLi    ^ij*73*t 

.r<'i\-j^.i=  ^i*99.iO  ri'-iT-i.tu  ^isa.-jO  .ndäsL 
"  -n-ii-ÄK"    »j,v--*-iO     a.q  t  i  *-a.g     ^i*93.io 
^ooa»H-*i4>    «^oenl*k."io 
.rsi^i-S*)."!    -"/-iAtr-Jis»    r^cölr-/ 

Bl.  193 a  Fünfter  Sonntag  der  Erneuerung. 

Bl.  193a  Fünfter  Freitag  der  Erneuerung.  Ge- 
denktag des  Abb  diso' ,  Isö'zeJchd,  Sergius  von 
Hndjeihä,  Abraham,  Sabhrisö',  Hiob  und  ihrer 
Genossen,  der  Begründer  der  Klöster  in 
Adiabew.  -i.cut.-av  jVM-  oco  r<liir»o.*j 
m  i  Xjjo    ^i*»i-jo    r<lriUi>-o_-L*   _.-i-=o-,o 

_»-i_S-:-o     "pcoi-rsK'    -*ijS3-iO      r&\  i  1  ».1 


itlu.CUA.1    p^-r-O^il 


^ocnA_2k*iG   nCUr^ 

KÜ'coIk'  rtii_*_Ö_l^:*    relao^l 


oax.'*i  i  » 


Bl.  193a  Sechster  Sonntag  der  Erneuerung. 

Bl.  194a  .Sechster  Freitag  der  Erneuerung. 
Gedenktag  des  Bischofs  Paulus  von  Nisibis : 
iriaojiaaaK'  oooAoA    ^i*33S    oco    rclii*»o-i 

•t*-»^M 

Folgende  Schlussnotiz  auf  Bl.  195a  Col.  2: 
etil*»:-  nt'i-jOjj.-j  rsil»'*}xs  «-^*«>  .^ms^r-  osalx. 
r<'-jt<lSk..*Jo    f<"iv.r-o*j^.*io    t*/-i  r  -i.t^j.i    r<li\_UL. 

.rtf&aSfciä.'-O   r<llH*»0*i*JO 

Von  jüngerer  Hand  daselbst  die  folgenden 
Notizen : 
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t -iÄiK' Avises  rdlcA^^KAwiis    ps.l  (?)  is,cws, 
Neben  dem  Ornament:    »5W   rcl»ii'w.    .Toor^ 

.TjjAvx.."U    K'.laOmk. 

»Dies  heilige  Evangelium  hat  geschrieben 
Emmanuel,  Mönch  und  Diaconus,  Brudersohn 
des  Bischofs  Johannes  vom  h.  Kloster  Kartdmin 
und  dem  Gebirge  Tür-Abdin  (?).  Gebunden  und 
erneuert  hat  dies  Buch  der  geringe  und  sündige 
Nagmö  Bar  'As'ar,  Diaconus  aus  dem  Dorfe 
Gaslönd\  im  Jahr  1697  (1386  n.Chr.).  Betet 
für  den  Schreiber  und  den  Erneuerer.« 

»Die  Mönche  haben  von  diesem  Buche  vier 
(Kurräs?)  verbrannt.  Das  übriggebliebene  hat 
gebunden  der  erwähnte  Knecht  Gottes  (Nagmd).« 

Über  den  Schreiber  Emmanuel  vergl.  Asse- 
mani  II,  352. 

Auf  Bl.  195b   folgender  Titel:     aus    .=ie\A\ 

Folgt  Matthäus  16,  13 — 18;  Johannes  21, 
15.16. 

Die  Hds.  ist  im  Ganzen  unvocalisirt ;  doch 
finden  sich  hier  und  da  Vocale  (Punkte)  sowie 
auch  Rukkdkhd  und  Kussdjä. 

Die  Hds.  zeigt  Ergänzungen  auf  Papier  von 
zwei  späteren  Händen.  Bl.  5  und  7  rühren  von 
der  jüngsten  Hand  her  (vielleicht  200 — 300  Jahre 


1  Gesluna  Mesopotamiae  urbs  juxta  Baiadam  bei  Asse- 
mani,  Bibl.  Or.  und  Codd.  mss.  bibliothecae  apostol.  Vati- 
canae  II  S.  492. 


alt).  Die  übrigen  Ergänzungen  (angegeben  in 
dem  Inhaltsverzeichniss)  sind  von  einer  älteren 
Hand  geschrieben,  die  sehr  wohl  dem  14.  Jahr- 
hundert angehören  kann.  Die  Schrift  beider 
Ergänzer  ist  nicht  identisch  mit  der  Schrift 
des  Nagmö,  der  nach  der  Notiz  auf  Bl.  195 a 
die  Hds.  1386  neu  gebunden  hat. 

Am  Rande  finden  sich  zerstreut  einige  auf 
Aussprache  oder  Vortrag  bezügliche  Glossen: 
.1  vy-^i  ,  VVÄ  *x~a  '  *  «movA  ,  ferner  . .  °t  1 , 
jjlijk',  r^iuLkiso ,  p^Auxisi ,  An  (=  KiaAn), 
n£ii_^_  u.  a.  Vergl.  Duval,  Traite  de  gram- 
maire  Syriaque  S.  146  flf. 

195  Blätter  (40  X  ungefähr  28  cm),  die 
Seite  zu  2  Columnen,  die  Columne  zu  24  oder 
25  Zeilen. 


15. 

(Sachau  322.) 

Pergament. 

Jakobi  tisch. 

Evangeliarium  nach  der  Ilarklensis,  zum  Theil 
auch  nach  der  Pesittd  \  Einige  Perikopen  fin- 
den sich  in  beiden  Versionen,  z.  B.  Johannes  2, 
1—11  nach  der  Pesittd  auf  Bl.  69  b.  70a,  nach 
der  Harklensis  auf  Bl.  70b.  71a.  71b.  Die  Zahl 
der  Perikopen  beträgt  256  cui.  Ein  Verzeich- 
niss  der  Tage,  für  welche  sie  bestimmt  sind, 
auf  Bl.  2b  —  7a  in  ebenso  vielen,  mit  bunten 
Farben  gemalten  Feldern.  Die  richtige  Reihen- 
folge der  Blätter  ist  2.  3.  5.  4.  6.  7. 

Auf  Bl.  7b  ein  Kreuz  (Mosaik-Imitation)  inner- 
halb eines  kunstvollen  Randes  (Flechtmuster) 
mit   der   Aufschrift:      .^in-i.iL>.al   io.il  vua 

Auf  Bl.  8a  ein  Kreuz  in  einer  kranzartigen 
Einfassung.    Alles  in  bunten  Farben  ausgeführt. 


1  Vergl.  Fobshall  S.37  Nr.  XXVI;  Payne  Smith  S.  138 
-152  und  Zotenberg  S.  16  Nr.  51;  S.  21   Nr.  59. 
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Bl.  8b  farbiges  Ornament  und  Titel  in  Gold: 

rC&CU  AvAAm  .rdl  Avon -1*73  r<\  K'isQO  As. 
rell».To  Klwoi.lO  rS'i.s.lO  rciraK'.l  tV&Ub.m 
jL-ia^  (  i  i  -»Avil  .rc'i-.TJt.  k'otJk'  .vu 
.rC'calr«'  n^aöOl  .in  ^il^ipi^.1  «Cl*Hfl 
^A\_£»l-=  K&.T^-  JL^CUa.l  rdzJ»i^  rr'_i_»ia 
Bl.  8b  Kircliweih.  Besondere  Texte  für 
Abend,  Morgen  und  Messe  r^raian. 

Matthäus    16,  13 — 23.     Johannes   10, 
22—38.     Marcus  8, 27—33. 
Bl.  lla  Sonntag  der  Erneuerung  der  Kirche. 
Lucas  9, 18— 25.  Johannes  21, 15— 19. 
Lucas  19,47—20,8. 

Bl.  13 b  Verkündigung  des  Zacharias. 

Lucas  1,  1 — 17  (Pesittd).      Lucas  1,  18 
—25.     Lucas  11,45—51. 
Bl.  16 b    Verkündigung    der    Mutter    Gottes 
KbrA«'  AvtL»-.    cniaOOo 
Lucas  1,26—38  (Pesittd).    Lucas  1,26 
—38. 
Bl.  18b  rtf&AttV.ia  Besuch  der  Maria  bei  der 
Elisabeth.    Der  Text  für  den  Morgen  dieses 
Tages    Bl.  19 b,    Lucas    1,  39  — 56    ist    der 
Pesittd  entnommen.    Am  Rande  rfS^   i  t  °> . 
Lucas  1,  39 — 56.   Lucas  1,  39 — 56  {Pe- 
sittd).    Lucas  10,  38 — 42. 
Bl.  20 b  Geburt  des  Johannes. 

Lucas    1,  57  —  80.      Lucas   1,  57  —  80 
(Pesittd) .     Matthäus   1 1 ,  1 1 — 1 9 . 
Bl.  24 a  Offenbarung  des  Joseph. 

Bl.  24 b  der  Morgentext   aus    der  PeUttd, 
Matthäus  1,  18—25.     Am  Rande  \  *  t°>. 
Matthäus  1,  18— 25.      Matthäus    1,18 
— 25  (Pesittd). 
Bl.  25 a  Sonntag  vor  Weihnacht. 

Matthäus  1,  1—17.   Matthäus  1,  1—17 
(Pesittd). 
Bl.  27 b  Weihnacht. 

Bl.  30b.  31a  Col.  1  mit  Gold   auf  rothein 
und  schwarzem  Rande  geschrieben. 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin 


Johannes    1,  1 — 17.      Lucas   2,  1 — 20. 
Matthäus   2,  1—12.      Johannes  1,  1—14 

(Pesittd). 

Bl.  32 a  Gedenktag  der  Mutter  Gottes. 

Lucas  2, 15—20.  51b.  52  (Pesittd).  Lucas 
11,23—32. 
Bl.  33  b  Kindermord. 

Matthäus  2,  13—23  (Pesittd).  Matthäus 
2,  13—23. 
Bl.  35 b  Sonntag  nach  Weihnacht. 

Lucas   2,  40—51.      Lucas   2,  39  —  52 
(Pesittd). 
Bl.  37 b  Gedenktag  des  Basilius  und  Gregorius, 
des  Severus  und  der  übrigen  Lehrer. 

Johannes    10,  1 — 16.      Johannes  7,  37 
—44.  8,  20  (Schluss).  7,  15—18. 
Bl.  39 b  Taufe  Christi. 

Bl.  40 a.  40bCol.  1  mit  Gold   geschrieben 
in  farbigen  Rändern. 
Marcus  1,1—9. 
Bl.  40 b  Segnung  des  Wassers   r^xjsa   v\i<x=> 
Johannes  4,  4—30.   Matthäus  3,  1—17. 
Taufe  Christi.     Lucas  3,  15—18.  21.  22. 
Bl.  45 a  Enthauptung  des  Johannes. 

Lucas  3,  1—11.  19.  20.     Marcus  6,  14 
—29. 
Bl.  47 b  Gedenktag  des  Stephanus. 

Marcus  12, 1—12.  Johannes  8,  34—51. 
Bl.  49 b  Erster  Sonntag  nach  Epiphania. 

Lucas  3,  21—38.    Johannes  1,  18—28. 
Bl.  51b  Zweiter  Sonntag  nach  Epiphania. 

Johannes  1,26 — 34.      Johannes    1,35 
—43. 
Bl.  53 a  Dritter  Sonntag  nach  Epiphania. 

Johannes  3, 22 — 33.     Johannes   5,  30 
—47. 
Bl.  55 b  Vierter  Sonntag  nach  Epiphania. 

Lucas  7,  19—35.     Marcus  12,  28—37. 
Bl.  57b  Fünfter  Sonntag  nach  Epiphania. 

Matthäus  11,1 — 15.     Lucas  5,1 — 11. 
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Bl.  59 b  Christi  Eintritt  in  den  Tempel. 

Lucas  2,  22—40  (Pesittd).    Lucas  2,  22 
—39. 
Bl.  62 b  Gedenktag  des  h.  Barsaumd.  Auch  Ge- 
denktag für  den  h.  Jacob  Reclusus  r^Ti-i» , 
Simeon,  Ahron,  Antonius  und  andere. 
Lucas  13,  22—30.    Matthäus  5,  1—16. 
Bl.  64 b  Sonntag  der  Priester.     Auch  für  die 
Beerdigung    nrliÄO.^.    von    Bischöfen    und 
Priestern. 

Matthäus   25,13  —  30.      Lucas   19,11 
—27. 
Bl.  67*  Sonntag  der  Verstorbenen.    Auch  für 
die  Vigilien  der  Mönche  r<i»ri'.T  K'icnxjo 
Matthäus  25,  31—46.    Johannes  5, 19 
—29. 
Bl.  69 b    Sonntag    des    Fastenanfanges    A  \  \ 

Johannes  2,  1 — 11  [Pesittd).    Johannes 
2,  1—11. 
Bl.  71b  Montag  der  ersten  Fastenwoche  und 
die  folgenden  Tage  derselben. 

Matthäus  4,  1—11.  6.  1—6.  6,  25—34. 
7,13—27.   5,27—37. 
Bl.  76-'  Gedenktag   des  Ephraem   und  Theo- 
dorns ,  Sonnabend  der  ersten  Fastenwoche. 
Matthäus    10,  24—38.      Johannes   15, 
17—16,3. 
Bl.  78*  Zweiter  Sonntag  im  Fasten,  und  für 
die  einzelnen  Wochentage. 

Marcus  1,32—45.  Matthäus  7,28  — 
8,  13  mit  Zusatz.  Lucas  6,  27 — 36.  Mar- 
cus 4,  21 —  34.  Lucas  11,  1 — 13.  Lucas 
18,  1—8  und  Matthäus  18,  18  —  20. 
Matthäus  5,  38—48. 
Bl.  85 b  Dritter  Sonntag  im  Fasten  und  die 
einzelnen  Wochentage. 

Lucas  5,  17 — 26.  Johannes  5.  1 — 18. 
Marcus  2,  13  —  20.  Marcus  4,  1—13. 
Lucas  12,  32—40.  Marcus  9,  30  —  41. 
Lucas  18,  9 — 17. 


Bl.  92*  Vierter  Sonntag  im  Fasten. 

Matthäus  15,21—31.  Marcus  7, 24—37. 
Marcus  12,  35  —  44.     Matthäus  11,   25 
—12,8. 
Bl.  96*  Mittfasten. 

Johannes  7, 14. 15.  3, 13 — 21.  Lucas  16, 
19  —  31.  Lucas  17, 1—10. 
Bl.  98 b  Fünfter  Sonntag   im  Fasten  und  die 
einzelnen  Wochentage. 

Lucas  10,    25  —  37.     Lucas  7,  1—10. 
Lucas  4,  31— 41.  Marcus  5,  2— 16.  Mat- 
thäus 14,  14  —  23.     Marcus  6,  47—56. 
Matthäus  9,  18  — 31. 
Bl.  105*  Fünfter  Sonntag  im  Fasten  und  die 
einzelnen   Wochentage.      Die   Wochentage 
der   Fastenzeit   haben    nur    eine    Perikope, 
die    für    den  Morgen    K'ia— i.      Für    die 
Sonnabende    der  Fasteuwochen   sind  Peri- 
kopen  nicht  angegeben. 

Matthäus  9,  32—35.  Marcus  10, 46— 52. 
Johannes  9,  1  —  41.  Lucas  9,  18—25. 
Matthäus  8,  23  —  9,1.  Lucas  4,  33  —  41 . 
Marcus  8,  22  —  26.  Matthäus  20,  17—19. 
Lucas  18,  34  — 43.  Matthäus  4,  1—11. 
Lucas  4,  1 — 13. 
Bl.  114*  Auferstehung  des  Lazarus. 

Johannes  11,  1 — 27. 
Bl.  1 1 7  b  Erster  Hosianna -Sonntag. 

Johannes  11,  28  — 46.    Matthäus  21,  1 
-21.    Lucas  19,  28  — 40.    Marcus  11,  1 
—  24.  Joh.  12,  12— 19. 
Bl.  123*  Perikopen  der  Leidens woche:  ntli/io 

Montag  der  Osterwoche. 

Lucas  19,  41—20,8.  Marcus  12,  1*. 
Matthäus  21,  33  —  46.  Lucas  14,  12—24. 
Matthäus  25,  1—13.  Matthäus  22,  1—13. 
Matthäus  21,  23—32.  Matthäus  19, 1—12. 
Matthäus  22,  41—23,  12.  Matthäus  23, 
14—36. 
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Bl.  133b  Dienstag  der  Osterwoche. 

Matthäus  22,  15  —  33.  Matthäus  12, 
38—45.  Marcus  11,  18.  Johannes  2,  12 
—  25.  Johannes  5,  30 — 6,2.  Johannes  8, 
28  —  59.  Johannes  7,  45  —  8,  20.  Lucas 
11,37 — 54.  Lucas  17,  1 — 3\  Johannes 
6,  30.  Johannes  8,  21—27. 

Bl.  144a  Mittwoch  der  Osterwoche. 

Johannes  11,47 — 12,  9.  Johannes  10, 
15 — 33.  Johannes  12,  19  —  33.  Johannes 
12,34  —  50.  Johannes  6,  63 b  — 7,  9.  Jo- 
hannes 7,  14—27.  Johannes  7,28—39. 
Lucas  13,  31 — 33.  Marcus  8,  38.  Lucas 
12,50.  Lucas  13,  17 \  Matthäus  12,  14. 
Matthäus  13,  55.  56.  57  \  Johannes  10, 
39.  40. 

Bl.  153b  Gründonnerstag  K'tii  reix-sx»» 

Johannes  7,  37 — 8,  20  (mit  Ausschluss 
von  8, 1— 11).  Marcus  10,  32  — 34.  Lucas 
18, 34.  Johannes  5,  14 — 18.  Johannes  6, 
24  —  39.  Johannes  6,  41— 60.  Lucas  22, 
1—13.  Johannes  12,  23— 36.  Marcus  14, 
1.  2.  Lucas  7,  36  —  50.  Matthäus  26,  1 
—19.  Johannes  13,  1—19. 

Bl.  165b  Charfreitag  K&aä&m.i  K'iuoVb. 

1.  Lucas  22,  14.  15.  Matthäus  26,  21.  Jo- 
hannes 13,  2.  Matthäus  26,  21— 23\  Jo- 
hannes 13,  16—19.  Lucas  22,  21.  Jo- 
hannes 13,  21.  22.  Matthäus  26,  22.  Jo- 
hannes 13,  23— 26a.  Matthäus  26,  23b 
— 28.  Lucas  22,  19  Schlusssatz.  Matthäus 
26,29.  Lucas 22,  28— 30.  Johannes  13, 
27—30. 

2.  Johannes  13,  31.32  Matthäus  26,  30— 32. 
Lucas  22,  31.  32.  Johannes  13,  36.  Lucas 
22,  33.  Johannes  13,  37  (ohne  die  Ein- 
leitung), 38  (ohne  das  letzte  Wort). 
Matthäus  26,  33  liehst  den  3  Schluss- 
worten aus  Lucas  22, 34.  Matthäus  26, 35. 
Johannes  16,  31.  32.  Lucas  22,  35  —  38. 
Johannes  18,  1.  2.    Matthäus  26,  36  —  38. 


Lucas  22,  40.  41.  Marcus  14,  35  Schluss. 
Lucas  22,  41  Schluss.  Marcus  14,  36 
erste  Hälfte.  Lucas  22,  42  zweite  Hälfte. 
Matthäus  26,  39  Schlusssatz,  40  (mit  Ein- 
schaltung aus  Marcus  14,  37).  41.  42. 
Lucas  22,  43.  44.    Matthäus  26,  47. 

3.  Matthäus  26,  47.  48.  Marcus  14,  44  die 
3  letzten  "Worte.  Johannes  18,  3  —  5. 
Matthäus  26,  49.  Lucas  22,  48.  Matthäus 
26,  50  Anfang.  Johannes  18,  6  — 9.  Mat- 
thäus 26,  50  zweite  Hälfte,  Lucas  22,  49. 
Johannes  18, 10.  Lucas  22,  51  erste  Hälfte. 
Johannes  18, 1 1 .  Matthäus  26,  52  Schluss- 
satz. 53.  54.  Lucas  22,  51  zweite  Hälfte. 
Lucas  22, 52. 53.  Matthäus 26, 56.  Marcus 
14,51.52. 

4.  Johannes  18,  12—16.  Matthäus  26,  58 
letzter  Theil.  Johannes  18,  17 — 24.  Mat- 
thäus 26,  57b— 60a.  Marcus  14,  56b.  Mat- 
thäus 26,  60b.  Marcus  14,  57— 61*.  Mat- 
thäus 26,  63  (mit  Anfügung  des  Schlusses 
von  Marcus  14,61).  Marcus  14,  61— 62. 
Matthäus  26,  65  —  68.  Marcus  14,  65 
Schlusssatz.  Matthäus  26,  69  erster  Satz. 
Marcus  14,  66  —  68.  Matthäus  26,  71  An- 
fang. Marcus  14,  69  mit  Ausnahme  des 
Schlusssatzes.  Matthäus  26,  71  zweite 
Hälfte.  72.  73  mit  Einschaltung  aus  Mar- 
cus 14,  70.  Johannes  18,  26.  27 a.  Marcus 
14,  71.  72  Anfang.  Lucas  22,  61  (mit  Ein- 
fügung eines  Wortes  aus  Matthäus  26, 
75).  62. 

5.  Matthäus  27,  1.  2.  Johannes  18,  28  —  38. 
Marcus  15,  3.  5a.  Matthäus  27, 13.  Mar- 
cus 15,5a. 4.  Matthäus  27, 14. 15. 16.  Mar- 
cus 15,  7.  8.    Matthäus  27,  17—26.  3—8. 

6.  Lucas  22,  66  —  23,2.  Matthäus  27,  11. 
Lucas  23,  4 — 16.  Johannes  18,  39.  Lucas 
22,  17—23.  Marcus  15,  25  erste  Hälfte. 
V.  15\  Lucas  23,  24.  25  mit  einem  Zusatz 
aus  Matthäus  27,  26. 
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7.  Marcus  15,  16.  Matthäus  27,  28.  Marcus 
15,  17.  Matthäus  27,  29  mit  Ausschluss 
des  letzten  Satzes.  Marcus  15,  18  \  Zu- 
satz 18b.  19  erste  Worte.  Matthäus  27,  30. 
Johannes  19,  4— 16\  Matthäus  27,  31. 
Johannes  19,  16b— 18a.  Marcus  15,  21. 
Lucas  23,  26  Schluss  — 32.  Marcus  15,  22 

—  23.  Lucas  23,  33  \  Marcus  15,  27.  Jo- 
hannes 19,  18  (die  4  letzten  Worte).  Mar- 
cus 15,  28.  Matthäus  27,  35  (die  3  ersten 
Worte).  37  (bis  ysyoaju.jaEvr\v).  36.  Lucas 
23,  34  (erste  Hälfte).  Joh.  19,  19—24  (bis 
xXfjpov).  Matthäus  27,  39.  40  (mit  Ausfall 
von  totj  £wij).  41.  42  (bis  crwcrou).  Lucas 
23,36.39.40—43. 

8.  Matthäus  27, 46  (mit  der  Lesart  skwi)— 49. 
Johannes  19,  25  (bis  rfjc  fir\To6q  o.\jto\i).  26 

—  28  (mit  einem  Einschub  hinter  yooupr\). 
29.  30  (bis  TSTtteorou).  Lucas  23,  46  (bis 
■KX'Exi^ia  ^uou).  Johannes  19,  30  (xatxhvvag 

—  TivExifixa).  Übergang  Matthäus  27,  51 
(ohne  xou.  l6o\>)  —  53. 

9.  Lucas  23,  49  (erster  Satz).  Matthäus  27, 
55. 56.  Marcus  15,  40  (xou.  2a\u</u,r\).  41  (xou, 
aXXou — Isgocru\-upxa).    Joh.  19,  31- — 37. 

Bl.  188a  Sonnabend  vor  Ostern. 

Während  ausserhalb  der  Osterwoche  der 
Gottesdienst    beschränkt    ist    auf    Abend, 
Morgen  und  Messe,  sind  die  Gottesdienst- 
zeiten der  Tage  der  Osterwoche: 
Tagesanfang  ix.o   co^ii , 
rdJa    =  3  fdsocxn  stationes, 
K'ia—  Morgen, 
■  ist.A\1A>  3.  Stunde, 
r<l=J3CU.i   cn\>\°>  Mittag, 
^ist,   .i-i-i>  9.  Stunde. 
1.  Marcus  15,  42.     Matthäus  27,  57  (fapev 
ovi'p-ywito<;  mA.ouirioc   cxno   Ay^uajroeiocc).   Lu- 
cas 23,  51  (koXewi;  twv  'iouöWwi').  50  (ai'rjp 
aya&oc;  xou.  öi'xouoq).  Marcus  1 5,43  (svtrx  n- 
fiwv  ßouA,ET.'Tr]t;).    Matthäus  27,  57   (oq  xou 


otxjroq  ^uaS-rjTETJcrs  Tcp  'irjcroxj).  Johannes  19, 
38  (xsxy\)/u./asi'oc;  6e  6ta  tov  tpojSoi'  TWV  Iov- 
öou'wv).  Lucas  23,51  (ovToe —  noo^ei  oix;twv, 
oq  TCyocrsäcyi£TO  T^v  (iotcrttaioa1  Tod  $so\)). 
Marcus  15,  43  (roA-jU^o-ac — 'irjo-o-u).  44.  45 
(xou  yi'ouc  octio  toxi  xsvwyLWvoc;).  Matthäus 
27,  58  (tote  o  TliXoiToq — ow/aa).  59.  Jo- 
hannes 19,  39  —  41  (mit  Einschub  von  o 
e\,aTOfi;r\crev  sv  rj|  tietoul  aus  Matthäus  27, 
60).  42.  Matthäus  27,  60  (xai  itoomvuhl- 
atxvTBq  —  ajtfjA.jäw).  Lucas  23,  54 — 56. 

2.  Matthäus  27,  62  —  66. 

3.  Marcus9,31.  Matthäus  12, 38  —  42.  Lucas 
6,  5  (ort  xxioioq  x.  t.  X.)  Johannes  5,  16  (am 

SclÜuss:  ort  LaorsLQ  aitviti  St.  TaiJTa).  17.  18. 

4.  Matthäus  12,  43—45.  Joh.  2,  18—21. 

5.  Matthäus  18,  18—35. 
Bl.  192b  Ostersonntag. 

Reiche  Ornamente.  Goldschrift  auf  grü- 
nem, rothem,  braunem  Boden.  Bl.  192b. 
193.   194\ 

1.  Matthäus  28, l(ausgelassen  -nj  ilttcpoucocouoT] 
Big  /aioiv  o-aj3j3arcui')  —  20  (in  V.  6  'irjcroGi' 
Na^ioyaioi'). 

2.  Lucas  24,  1—12. 

3.  Johannes  20,  1—18. 

4.  Johannes  13,  34.  35.  14,  37  (bis  öiöw/mi 
TjjUtV).  15,  11 — 15.  17 — 19.  17,  1  (bis«iK). 

11    (von   itotrsp   a.yLE   an).      12   (bis  wo^uan 

croxi).  13 — 15.  17.  24.  25  (bis  sywowv). 
26. 

5.  Marcus  16,  1 — 7. 

6.  Lucas  24,  13  —  35. 

7.  Matthäus  28, 11— 20. 

Bl.  199a  Ostermontag:  rc'icu».!  rd: 
Bl.  201 b  Dienstag  nach  Ostern. 

1.  Marcus  15,  37— 16,  1. 

2.  Marcus  16,  9—18. 
Bl.  203 a  Mittwoch  nach  Ostern. 

1.  Lucas  23,46—24,  6. 

2.  Lucas  24,12  —  24. 
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Bl.  205"  Donnerstag  nach  Ostern. 

1.  Johannes  19,  30  —  42. 

2.  Johannes  20.  3 — 17. 

Bl.  207 b  Freitag  nach  Ostern: 

K,"icu».1    rCÄvrjoi^. 

1.  Johannes  20,  18—23. 

2.  Matthäus  27,  50—60. 

3.  Lucas  24,  25  —  39  (V. 36  mit  dem  Zusatz: 
syw   eipxi.  jUi]    cpoprjp-rjrEj. 

4.  Matthäus  27,  62— 66.  28,11—18. 
Bl.  210b  Der  Neue  Sonntag. 

1.  Johannes  20,  19  —  31. 

2.  Johannes  20,  19  —  31. 

3.  Johannes  14,  1 — 9  [fw^kxxs  tov  tkxte^o.). 

Bl.  213b    Erster   Sonntag    nach    dem    Neuen 
Sonntag. 

1.  Johannes  21,  1 — 14. 

2.  Johannes  21,  15—19. 

Bl.  215 b  Zweiter  Sonntag  nach    dem   Neuen. 

1.  Johannes  6,  16  —  27  (his  x^lv  öwasi). 

2.  Matthäus  14,  22— 33. 

Bl.  217 b    Dritter  Sonntag   nach    dem    Neuen. 

1.  Lucas  5,  27 — 39. 

2.  Johannes  3,  11 — 21. 

Bl.  219 b  Vierter   Sonntag   nach    dem  Neuen. 

1.  Johannes  14,  1 — 13  (bis  toxito  um  rj  erat). 

2.  Johannes  16,  16  —  28. 
Bl.  221 b  Himmelfahrt. 

1.  Lucas  24,36  —  53. 

2.  Lucas  24,  36— 53. 

3.  Marcus  16,  14—19. 

Bl.  224 b  Sonntag  vor  Pfingsten.   Auch  für  die 
Weihung  von  Priestern  und  Diakonen. 

1.  Johannes  16,  31—17,  12. 

2.  Johannes  17,  13  —  26  (bis  to  oVo^ua  cro-v). 
Bl.  227 a  Pfingstsonntag. 

1.  Johannes  14,  15  —  31  (bis  oxjtw  koiw). 

2.  Johannes  15,  20 — 16,  13  (bis  aA^etav). 

3.  Johannes  15,  1 — 10. 

4.  Johannes  4,  13  —  24. 


Bl.  231  b  Freitag  der  Apostel. 

1.  Matthäus  19,23  —  29. 

2.  Matthäus  9,  37—10,  13. 

Bl.  233 b  Erster  Sonntag  nach  Pfingsten. 

1.  Lucas  8,  4 — 15. 

2.  Matthäus  11,  20—27  (vom   letzten  Vers 
nur  Anfang  und  Ende). 

Bl.  235 b  Zweiter  Sonntag  nach  Pfingsten. 

1.  Lucas  6,  12  —  23. 

2.  Marcus  3,  7—15.  4,  21—23. 

Bl.  237 b  Dritter  Sonntag  nach  Pfingsten. 

1.  Marcus  6,  4—13. 

2.  Lucas  9,  1—10. 

Bl.  239 a  Vierter  Sonntag  nach  Pfingsten. 

1.  Lucas  10,  1—12. 

2.  Lucas  10,  17—24. 

Bl.  241 a  Fünfter  Sonntag  nach  Pfingsten. 

1.  Marcus  9,  30  —  40  (im  letzten  Vers  vpuvv 
st.  ri/awv). 

2.  Matthäus  20,  17—25. 

Bl.  242 b  Sechster  Sonntag  nach  Pfingsten. 

1.  Lucas  9,  10—17. 

2.  Marcus  6,  34— 46. 

Bl.  244 b  Siebenter  Sonntag  nach  Pfingsten. 

1.  Matthäus  12,  30— 37. 

2.  Marcus  3,20  —  30. 

Bl.  245 b  Achter  Sonntag  nach  Pfingsten. 

1.  Marcus  4,  2— 17. 

2.  Lucas  14,15  —  24. 

Bl.  247b  Neunter  Sonntag  nach  Pfingsten. 

Matthäus  13,  36   die   ersten  4  Worte, 
Anfang  fehlt.  Lucas  14,  10  (eon]  croi) — 15. 

Bl.  248 b  Zelten  -Fest:   rc_LL\än  kW-*» 

1.  Matthäus  17,  1—13. 

2.  Marcus  9,  1—13. 

3.  Lucas  9,  28  —  35. 

Bl.  251 b  Erster  Sonntag  nach  dem  Zelten-Fest. 

1.  Matthäus  13, 44— 52. 

2.  Lucas  14, 15— 24. 
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Bl.  253 a  Zweiter  Sonntag   nach   dem  Zelten- 
Fest. 

1.  Matthäus  21,  28—32. 

2.  Lucas  18,  28— 33. 

Bl.  254  a  Tod  der  Mutter  Gottes: 

1.  Marcus  3,  28  —  35.    Matthäus  12,  30 b,  43 
—  45  (bis  nyuiTwv).    Lucas  11,  27.  28. 

2.  Lucas  2,  42 — 48  (bis  xou  löovtsq  ocutou). 

3.  Anfang    fehlt.      Lucas  10,  40   («im    oxiv 
oL-C'Ty  ...)  —  42.  Johannes  19,  25. 

Bl.  256 a  Sonntag  nach  dem  Tode  der  Mutter 
Gottes.  Auch  für  das  Scheeren  der  Mönche: 

1.  Lucas  14,  25—33. 

2.  Lucas  15,  1—10. 

Bl.  257  b  Zweiter  Sonntag  nach  dem  Tode  der 
Mutter  Gottes. 

1.  Lucas  17,22 

2.  Lucas  18,  9- 

Bl.  259 b  Dritter  Sonntag  nach  dem  Tode  der 
Mutter  Gottes. 

1.  Matthäus  19,  1—11. 

2.  Matthäus  17,  22—27. 

Bl.  26  la  Vierter  Sonntag  nach  dem  Tode  der 
Mutter  Gottes. 

1.  Matthäus  18, 1—10. 

2.  Matthäus  18,  12  — 20. 

Bl.  263 a  Fünfter    Sonntag    nach    dem    Tode 
der  Mutter  Gottes. 

1.  Marcus  7,  14—23. 

2.  Lucas  11,  33  —  41. 

Bl.  264 b  Kreuzes -Fest:  Klrui-.i  K'.'ind^ 

1.  Matthäus  24,  1—28. 

2.  Marcus  13,  1—19. 

3.  Lucas  21,  5— 17. 

Bl.  269 a  Sonntag  nach  dem  Kreuzes-Fest. 

1.  Luc.  17,  20—30. 

2.  Matthäus  24,  36—46. 


-24.  18, 1—8. 
-17. 


Bl.  270b  Zweiter  Sonntag  nach  dem  Kreuzes- 
Fest. 

1.  Matthäus  15,  1—9. 

2.  Matthäus  15,  12  —  20.  16,  1—3. 

Bl.  272 a  Dritter  Sonntag  nach  dem  Kreuzes- 
Fest. 

1.  Matthäus  18,  23  —  35. 

2.  Lucas  16,  1—8. 

Bl.  274 a  Vierter  Sonntag  nach  dem  Kreuzes- 
Fest. 

1.  Lucas  9,  37 — 44  (bis  Xoyovc;  toxitoxic). 

2.  Lucas  16,  13— 18. 

Bl.  275  a  Fünfter  Sonntag  nach  dem  Kreuzes- 
Fest. 

1.  Lucas  20,  27 — 36  (bis  toü  £-£otj). 

2.  Matthäus  23,  1—10. 

Bl.  276b  Sechster  Sonntag  nach  dem  Kreuzes- 
Fest. 

1.  Matthäus  19,  13  — 24. 

2.  Marcus  10, 17— 27. 

Bl.  278  b  Siebenter  Sonntag  nach  dem  Kreuzes- 
Fest. 

1.  Lucas  12,  13  —  21. 

2.  Lucas  12,  49—59. 

Bl.  280 a  Gedenktag  der  Märtyrer. 

1.  Lucas  12,  1—12. 

2.  Marcus  8,  34  —  38.  13,  9  {ßhacm)— 13. 

3.  Johannes  15,  12—15.  17—21.  16,  1  —  3. 

Bl.  283*+*  Gedenktag  der  Weiber. 
Lucas  10,  38  —  42.  8,1—3.' 

Nachschriften  auf  Bl.  284ab.     Ein  Kreuz  in 
reicher  Einfassung  auf  Bl.  285  \ 

Nachschrift  auf  Bl.  284 a: 
.rrix.XO    reiuaiAa    K*i  1  \o    rdsr^l     rrl»i_=) C\JL 
.,aMO    ^iSar^    ^i~7l\s      >lVs\o     jJ\\viO     nfli.OD 

■  r^-n  >n    Ai_    ja  i  lopo    ■ir'i  \^  u   K'.icnoo    -rsikik 


1    Durch  den  Nachweis  der  Bibelstellen   hat  mich  Herr 
Dr.  R.  Raabe,  Friedenau,  verpflichtet. 
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C09.1    rrl~g  \  v     Jliä.1    P^iaA    K^.T^OOO    .»l»ix. 
ctoA    ^c\cn»ik\Ä\.l    r^\  i  t    cvon    .t_u     k4» ^i\      \  «^ 


K^VuO^LZ.^ 


10 


cA^.  crA*.l    re'icocu    tcrA.'nK'   .-.otocqA^j    Au»». 

■  cvs-i-i   »j^a   A\^t3   -.cnoi^ 

ea-a.i    rdiöA.^.     rS'i.a.i     rclardA     re*  m  ->cv_r. 

Bl.  284 b  mit  gänzlich  verblasster  Schrift: 

.KiXj.TO    «SjGI.IG    «'va.io    r«l=jrC'.1    rciooCVrC'  AuCVJLO 
.  .  Av.rc'AvA^    r^^^Attq.t    cö*AuK'.1    _»cn 

Aä.  ^so   Avu\ooo  .re'AusJGÄxsn  re&ocrAps 

.■»*»   .rdr»:va   rcSjoio   K'iao   itbr^  ^asöl^. 

rd=b<Mx3    r^AAAxra    ^x»Ä\=m    r«lS9oi\93    rCÜj^k 

^3    .TiTn.l   OK"  p^W^i    r^sooia    <kAc\    .cdjb.ia 

:i»»G   .Tu   KÄuA\   «^ocnjÄur^  neiAK'  .r^aqcUa 

jai.  caii  K'T.Tx.a  (?)  k'.'uj  k'ctAk'  .«dA^ 

reüi&>CUAa   rrfKiluai    r^.lcn    rC'Aoaxflaa    ^.Cls^^M 

■  rC^ViuilT  o   r<du£uXoÄ>r<lo   rC^.i^.1   rrliuno 

Apc*  rd»jc3ax.o  ^gmii  ir  <M\    r^u>>   ^aiiir  n 

<kAm   «'.im   «^\=a>oe>  asasoa  cv£— »  ^ocn*^  .... 

.«Aux.    ÖqIa.I    PC'tICUj.T    rdu'io    JcioA.I    (?)  r^.jjj 

rrlii.ia^TJO    re^,\>u    .1x3    KllSOAX.»    r<la.co    ^1    AnT 

_0.ic    r^\  i  M*ib    KÜUK'.I    r*i.v'n«i=a    .PCtrAr^  ^=».1 

Kii».1    f^lsn  T  -i.io   rg*i\  »   r^.ioooo    Aur<i^_»:w    .A^-i 

K'iA^OoKlo    re'Av.»^    aA-.I    r<"i_..1    ^».1    ,>t  no 

ja.uacurC'  ^i  neix**SO  reüjoÄvÄ.t  oaL».l  r«i±>_»CU10  )ai». 
KilK'  ^.=>^r\  r^lAK'  .«'.len  r^Ä\C\rD_=  A-.»  OC0.1  r«l.i».1 
.rd>0.1    A^.    ^0_A  — £\T    tV M   i  T  *31  \    >ÄLuÜ    ^C\cyAä    JS3 

«i^oo    AnT    .r^u  \  m  ^cnacnsr^  A^.a   o^u^.i 

KV<lai  t  •nuo  äIk'  Aux.  relieo   relaA\A   r^AsncuLO 

rd&i-tiA^n^    OoQ  i  ^  1  ^iK1  ^i^73    vä)CU3    rdxlCU.l    .SJO 

^sCUL    rr'cairrAa    ^luCU    -»i-SO    A>.1    r«i>Q04JO    .r«>ic\oo.i 

r«lx.C03    ^io   roajj   ^si   rcitjj-sb   >i».l   (?)  KÜ.1.1    A^_    cA^o 

»Zum  Preise  und  zur  Ehre  der  heiligen  und  I  eins   in   der  Dreiheit,    eine  einzige   ewige,    von 

wesensgleichen    Dreieinigkeit   von  Vater,    Sohn      Ewigkeit    an    verehrte    Gottheit,    Vater,    Sohn 

und   heiligem  Geist,    die    dreifach    theilbar   ist,   I  und  heiliger  Geist,    eine  ewige  Natur,    die   be- 
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kamit  ist  unter  drei  heiligen  Personen.  Keine 
der  drei  Personen  ist  jünger  oder  älter  als  die 
andere,  sondern  sie  sind  Drei- Eins  und  Eins- 
Drei,  der  eine  und  wahrhaftige  Gott.  Ihm  sei 
Preis  in  Ewigkeit. 

Für  die  Andacht  und  das  Studium  der  streb- 
samen und  göttliches  Leben  liebenden  Brüder, 
welchen  dieser  geistige  Schatz  in  die  Hände 
kommen  wird,  sowie  für  die  Förderung  und 
Erbauung  der  katholischen  und  apostolischen 
Kirche,  damit  sie  Ruhe  finden  für  ihre  Seelen, 

und  Preis  auch 

sich  bemüht  und  gestiftet  haben  diesen  lebens- 
vollen Schatz  der  Distinctio  lectionum  circuli 
anni  totius. 

Vollendet  durch  die  Kraft  und  Hülfe  von 
Gott  durch  die  Hand  schwacher  und  elender 
Menschen,  ^des  sündigen  Sdhdd,  des  Mönches 
und  Priesters  aus  dem  Kloster  von  Salah,  dem 
gesegneten  xäcrr^ov  (nördlich  von  Midjdd),  das 
bekannt  ist  als  das  Kloster  des  sei.  Thomas, 
unter  Beihülfe  des  Schreibers,  des  Mönches 
Isaak,  der  sich  um  dies  Werk  bemüht  hat. 

Ich  bitte  alle,  die  den  Messias  heben:  Betet 
für  den  armen,  der  dies  geschrieben,  und  für 
seine  sei.  Eltern. 

Vollendet  ist  dies  Buch  A.  Gr.  1552  zur  Zeit 
des  Patriarchen  Ignatius  und  unseres  Abtes  Mar 
Jöhanndn.  Gott  sei  Preis!  Und  betet  für  meine 
sei.  Oheime,  die  Mönche  Hasan  und  Moses. «  1 

Das  Datum  ist  1241  n.Chr.,  der  genannte 
Patriarch  Ignatius  HI.  David. 

Die  Handschrift  ist  ein  Prachtwerk  Alt- 
syrischer  Schreibekunst;  sie  beweist,  dass  in 
dem  abgelegenen  Gebirgslande  des  Tur-'Abdin 
die  Edessenische  Kalligrapliie  sich  noch  in 
alter  Vollendung,  wenigstens  für  den  Kirchen- 
gebrauch,   erhalten    hat,    als    in    den    Ebenen 


1    Ein  Mönch   Moses   aus  Salah  unter   dem   Jahr  1204 
erwähnt  bei  Foeshall  S.  10,  1. 


bereits  wesentlich  jüngere  Schriftformen  vor- 
herrschten.   Vergl.  Assemaui  II,  352. 

Die  Schrift  ist  gross  und  gleichmässig  von 
Anfang  bis  zu  Ende.  Vocale  sind  nicht  vor- 
handen,   aber   Lesezeichen    und    Interpunction. 

Die  Ausschmückung  der  Hds.  ist  ungewöhn- 
lich reich.  Die  Kurräs -Zahlen  sind  in  Vignetten 
eingefasst.  Am  Anfang  und  Ende  vieler  Ab- 
schnitte finden  sich  reiche  Ornamente,'  be- 
sonders in  den  Weihnaehts-  und  Oster  -  Peri- 
kopen.  Auf  manchen  Seiten  ist  mit  Gold  ge- 
schrieben und  jedes  Zeichen  mit  rother  Farbe 
umrändert,  an  manchen  Stellen  auf  grünem, 
blauem,  rothem  und  andersfarbigem  Grunde, 
der  mit  weissen  Punkten  besäet  den  Himmel 
darstellen  soll.  Eine  grosse  Mannigfaltigkeit 
der  Erfindung  zeigt  sich  in  den  Mustern,  es 
scheint  fast  nie  dasselbe  Muster  zweimal  ge- 
braucht zu  sein.  Ebenso  gross  ist  der  Reich- 
thum  in  der  Colorirung;  die  Farben  sind  im 
Allgemeinen  sehr  gut  erhalten.  Die  meisten 
Muster  sind  Flechtmuster,  andere  von  der 
Mosaiktechnik  (auch  von  der  Stickerei,  Teppich- 
weberei?) hergenommen.  Gross  ist  der  Reich- 
thum  an  Rosetten,  und  manche  Zeichnungen 
erinnern  an  bunte  Kirchenfenster. 

Die  Hds.  ist  vorzüglich  erhalten.  Auf  Bl.  9 
— 11  ist  die  Schrift  aber  zum  Theil  von  späterer 
Hand  nachgezogen:  auf  Bl.  10 b  oben  ein  Flicken 
eingesetzt.  Bl.  10.  20  oben  etwas  beschädigt. 
Die  Blätter  269  —  279,  ebenso  Bl.  284 b  sind 
durch  Feuchtigkeit  dermaassen  beschädigt,  dass 
die  Farbe  fast  ganz  verschwunden  und  viel- 
fach nur  der  Eindruck  im  Leder  übrig  ge- 
blieben ist. 

Lücken  sind  zwischen  Bl.  247 — 248  und 
255  —  256;  es  feldt  das  erste  und  das  letzte 
Blatt  des  Kurräs  25 ,  d.  i.  das  Ende  der  Peri- 
kope  214  und  Anfang  von  215,  das  Ende  der 
Perikope  224  und  der  Anfang  von  225.  Bl.  282 
hat  seinen  richtigen  Platz  vor  Bl.  281. 
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Einige  in  der  Hds.  zerstreute  Notizen  geben 
Auskunft  über  frühere  Besitzer  und  Schicksale 
derselben. 


Bl.  2a:    l  .  "kW  öä-uaa  »_a 


KlAr«*  aus   rsÜK"  cniXy  »  : 


.TD 


■  1  BB     A  3  COO 


cn: 


»rtf*  reliArC 


qo_qc\  ^ojcnr^aK'   r3K' 


Ar«'   icoK^Ar«'    A-i^lrdW   K'.ioo    fisio 

KHiai«   (!)fduua '  «j^i^sa  rcü^rir«' 

Ar^  .TuK'arCllpC'a  .TuKbrcllf^  Artf*  äAi^  ^-2n 
ox>ia  AcoK'  .20  ^j<V\  tt>  .iwrrlA  r&a  ..alr«' 
~M  cn\o  ."IVA  erA  (?),rCir<l^.Äu  r<Ä\*>  io-xAr«' 
rdi.TAK'o   cnli\s    .in   ,-»jJ   »J^  (!)cn\cAr<' 

>Ä  ir^  K'.icoo  ooiK'.iix  >»i=a  cr»mil%  t  1  s  K' 
^ai  ^oorAorV  ^i^rCjjArC  A^K'.TfeioAr«'  cnT^u 
A.rS'ia^  ^iss  i..i  ^i\  s'aaAr«'  i».l  ^sa  K'.icoflo 
cniA^-v»  >Äo  Clsv^.  ^f*'  ftXpd^cöi  \,  m  >äo 
>Wi\.   inci  ^Lti^lrC'  a.  oon  pr«"  ooiK'.'lAx  )az. 


vyir«'AxAr<'  K'.ico   >A    cnSk.in^»   -»rtArs'a    cni<\ 
-ocrt  1,'s.o   .*ireLxAr<h  ^.rrl_a_Arc'  >\s    "njjiAv. 

Verkaufsurkunde.  Im  Jahre  2007 Gr.  (=1696 
n.  Chr.)  haben  der  Priester  Elias  lbn  Ibrahim 
und  Elias  lbn  cn.-una  (?co:uxa)  die  Handschrift 
an  einen  Bischof,  Maprdn,  dessen  Name  Malki 
ausgewischt  ist,  verkauft.  Niemand  von  den 
Bewohnern  des  Dorfes  Elkumr  darf  sich  dem 
Kauf  widersetzen  (P^Lnö).  Denn  die  Verkäufer 
haben  die  Hds.  übergeben,  den  Preis  in  Empfang 
genommen  und  haben  das  Geld  auf  die  Kirche  des 
MdrTiddris  verwendet.  Vergl.PAYNE  Smith  S.246 
Col.  2.  Geschehen  in  Gegenwart  des  Mönches 
Sdhdd  aus  dem  Kloster  des  h.  Gabriel,  des  Galö 
lbn  'Arbo,  der  Diacone  Tiddris  lbn  Abdelkerim  und 
Isa,  des  Malki  lbn  Ijjöb,  des  Jesu  lbn  Pannah. 


1  Die  blassen  Züge  gestatten  die  Lesung    ,»v\~n 


Unten  auf  derselben  Seite  von  anderer  Hand : 

cn^arfa  rdt-ire*  crUMrCo    rC  \  \  u    <r>b\..\.\.znc* 

ooaa  ACffCUO  r^.T_icn   ^.oxaKb  ^trisn 

»Erworben  hat  diese  Hds.  Hannd  und  ihre 
Mutter ,  Elias  und  seine  Mutter,  »Ardsa ,  Jsu 
der  Inder,  Joseph  und  der  Priester  .« 

Auf  Bl.  194a: 

■»cnoort'iT  o    rcCsi    «Inx.    Khcn    rdloa    Ami. 
rrlxuto   OsirC'  pn   KVtlJL^»   c\  \  no  cunr^A 
ft  \  .north     .1  m  -irC*    rr'i  t.tti  r  "wo     j  -^i  a  \^ 
Osiuo  r^Ävii.TSi  .1-iJSardA   r^TJ-flor«'  pC'AvjlK' 

K'ooArC'  ^jA»  rC^vjc_>^ao  rdA^-iAx.  _.i-=ncv 
K&Kb  rt»A\aö  ^cnoisoK'  Kilon  «.cul^jare'a 
pc'^cuiajj'TJro  .ms  o  ^jncaura  Anr.o  rc'iix. 
pc'orAnc'  rd&lu  ^!i>K'  po  ^oA^OreA  AnT.O 
nvo  Aueu  cnL.i  rdjiis  A^.o  ■»aaCüA  vvi^J 
o.'ürela  .=A\a  (?Jra  rdArSh  ri'.TMreAo  caArC 
r^riTno  i&iao  ^s  rdiJ^ir<'  coaiior^>  rc'TiTn 
r^n  t,   «bon.t  r<Ü_3V-3   r^i  n  i  i>    rdaor^ 

jjtik'A    r*b\rf 

»Im  Jahr  2151  (=  1840  n.  Chr.)  war  grosse 
Plünderung.  Sie  (die  Kurden)  plünderten  Arbo 
und  tödteten  viele  von  den  Bewohnern,  den 
Priester  Gabriel  und  den  Diaconus  Abhhai.  Sechs 
brachten  sie  als  Gefangene  nach  Amid.  Sie 
zerstörten  die  heiligen  Kirchen  Sand  Dimet, 
S.  Simeoti,  S.  Sallifd  und  die  Kirche  der  h. 
Gottesmutter.      Dies   Evangelium    brachten    die 

r<iAv^3  (Kurden  von  Buhtdn?).  Da  kam  Sarrö 
und  nahm  es  ihnen  ab,  übte  Mitleid  und  nahm 
dies  Evangelium  fort  aus  den  Händen  der  Heiden 
(Muhammedaner).  Gott  segne  ihn  dafür,  ihn  und 
seine  Söhne,  Joseph,  Abdallah,  K'.twrcA  und  Elias. 
Geschrieben  hat  dies  mit  seiner  Hand  der  Priester 
Theodorus  aus  Arkah,  Sohn  des  i&fio  (,Aflo?). 
Und  der  Priester  Tliomas  aus  Habdb  war  zur  Zeit 
der  Plünderung  nach  Arkah  gekommen.« 


Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 
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Auf  Bl.  193*: 

Dies  Gekritzel  soll  wohl  nur  besagen,  dass 
zu  irgend  einer  Zeit  ein  rdsax«.  Ibrahim,  eine 
Marjam  und  n£u«»  ,  vielleicht  auch  eine  Sammuni 
^nb\r£  Mitbesitzer  der  Hds.  gewesen  sind. 

Notiz   unten    auf  Bl.  28 a:    Au*,   cusa-ui^p«' 

Aao  «Laso-zi-a  »i-5>s  ^cu^a 

Und  von  derselben  Hand  auf  Bl.  29 a  unten: 


T 


netlsa.l  r^i_=)   ^.cxr»   r£l_üa-X-S«   A^.   CU( 


Ferner  daselbst: 

K'."urda>   r^i\  »  As*.  cA-  ndaAsa 

Aufforderungen  zu  beten  für  den  Diaconus 
Denhd(?)  mit  dem  Gebet  der  h.  Maria  und  des 
h.  Barsaumd,  für  den  Diaconus  JehV,  Sohn  des 
Molh,  Bek  (?)  und  für  »Sa  'idd. 

Die  in  diesen  Notizen  vorkommenden  Orts- 
namen sind  zum  Theil  ihrer  Lage  nach  bekannt, 
so  Arbo  und  Salah  (Sdlih?),  vergl.  Sachau,  Reise 
in  Syrien  und  Mesopotamien  S.  412;  Habdb, 
vergl.  Socin,  Zeitschrift  der  DMG.  35,  S.  262 
Nr.  46.  Die  Eigennamen  der  Personen  zeigen 
zum  Theil  Kurdische  Formen. 

285  Blätter  (45  X32  cm).  Die  Seite  zu  zwei 
Columnen,  die  Columne  zu  22  Zeilen. 


II.   LITURGISCHES  NR -16-25. 

reUW-i.   rC-ncu»  16  —  22.  -      re'jäa^  u.  ä.  23  —  25. 


16. 

(Sachau  349.) 

Pergament. 

Jakobitisch. 
Eine   Sammlung    von   Kirchengesängen    für 
alle  Sonn-  und  Festtage  des  ganzen  Jahres  vom 
1.  October   an.     Unvollständig   zu  Anfang    und 
Ende. 

Das  Werk  ist  bezeichnet  als: 

rsicniorc'  A\iAOr<'  r<ilC\_.  rCÜCUll 
»Canon  Graecus  i.  e.  Edessenus«  (Bl.  8b.  9a  unter 
dem  Text), 

rdi^rfli.  K'i.lCUt  onl&.l  r<ÜCUx> 
Canon  totius  eirculi  annui  (Bl.  28 b,  29 a), 

>eo,iar^."i  K'AuAu»  re*— ioA»  cum 
»Emendatio  (editio  emendata)  accurata  Edes- 
sena«  (Bl.  38b.  39»).  Anstatt:  *ll&r<x.  r<S."lCUi 
findet  sich  auf  Bl.  48*.  49»:  nijW-i.  r«l^avi 
Ferner:  rdonior^o  ceijcu  rdicu_o  ■'Canon  Grae- 
cus et  Edessenus«  (B1.68b.  69».  128b.  129».  158b. 
159»),  «^m'iar^o  reiicu.i  K^uiäsa  ,m  r^.icn 
»Haec  est  versio  Graecorum  et  Edessenorum« 
(Bl.  148b.  149»):  ferner  auf  Bl.  168b.  169»  unten: 
rcjcnioK'  aansii   rtfhcuaauLSa   vytK' 


»Secundum  traditionem  Jacobi  Edesseni« 


\ 


Nach  diesen  Notizen  ist  die  Sammlung 
Edessenischen  Ursprungs,  angelegt  von  Jacobus 
Edessenus;  vielleicht  sind  auch  von  ihm  die 
Hymnen  übersetzt  (aus  dem  Griechischen  des 
Severus  von  Antiochien?).  Vergl.  ein  liturgi- 
sches Werk  von  Jacobus  bei  Wright  S.  312. 


Inhalt: 
Bl.  1»    Schluss 


Erste  Zeilen: 

..SIT»  Arg'       rtfkaflM 

r^.T-ijuA.K'     e 


mJ5lll.D 


»A\iA\ 


>»T.S3 


,c\m 


^ 


.io 


.cix.  tTJMrcb 

Bl.  1»  Col.2 Geburt  Johannis:  miXcos.i  rdsm^ 

{JLuCU.l 

Bl.  3b  Col.  1  Offenbarung  Joseph's :    frlflo_2»_\ 

Aflocui  cni»\\j 
Bl.  5b  Col.  2  Die  Märtyrerinnen  Barbara  und 

Juliane. 
Bl.  9»  Col.2  Sonntag  vor  Weihnacht. 
Bl.  11»  Col.2  Weihnacht:    re'.irel^.i    r<sas\ 
jflanaa    »ju^i  m.iL.i  rdx*.tJ3 
Bl.  14»  Col.  1  Zweiter  Ordo  für  denselben  Tag. 
Bl.  17»  Col.  1   Lobpreis    der   Mutter    Gottes: 


on^-i-cu    ^.i   cum 


Bl.  19b  Col.  2  Kindermord. 
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Nachschrift: 


Bl.  22  a  Col.  2  Christi  Beschneidung,  Basilius 

und  Gregorius,  Ignatius. 
Bl.  26  a  Col.  1   Taufe  Christi:  K'irel^.T  r^jöA^ 

^ja.1    OS.V^O^.    ÄvxÄOr^  K'-icncu.i    rc/-t..,U) 

.rdvO."U  r^.lrd^.  Talx. 
Bl.  30 b  Col.  2  Zweiter  Ordo  für  dasselbe  Fest. 
Bl.  33  a  Col.  1  Dritter  Ordo  für  dasselbe  Fest. 
Bl.  35 a  Col.  1  Vierter  Ordo  für  dasselbe  Fest 
Bl.  37 a  Col.  1  Enthauptung  Johannis. 
Bl.  39 b  Col.  1  Stephanus  protomartyr. 
Bl.  41b  Col.  2  Fest  der  Mutter  Gottes,  Mitte 

Januar. 
Bl.  44b  Col.  2  Christi  Eintritt  in  den  Tempel 

und  Simeon  der  Greis. 
Bl.  47  a  Col.  2  Barsaumd. 
Bl.  50 b  Col.  2  Severus  patriarcha. 
Bl.  53 b  Col.  1   Besehneidung  und  Fasten  von 

Ninive: 

Bl.  55 b  Col.  2  Die  Gerechten  und  die  Priester: 

Bl.  58 b  Col.  1  Die  Verstorbeneu. 

Bl.  61a  Col.  1    Fastenanfang,      Hochzeit     von 

Kana  und  König  Abgar: 

As.o  rdlXjO   A^.o   tV.soo—  A^=ni    r<r>T\\, 

Bl.  63 a  Die  folgenden  Tage:  Montag  bis  Frei- 
tag. 

Bl.  66 a  Col.  1  Ephraem  undTheodorusmartyr. 

Bl.  68a  Col.  2  Zweiter  Sonntag  im  Fasten,  und 
die  folgenden  Tage:  Montag  bis  Freitag. 

Bl.  73 b  Col.  2  Dritter  Sonntag  im  Fasten  und 
folgende  Tage  bis  Freitag. 

Bl.  79  a  Col.  1  Vierter  Sonntag  im  Fasten  u.  s.w. 

Bl.  85 b  Col.  2  Fünfter  Sonntag  im  Fasten 
u.  s.  w. 

Bl.  90b  Col.  2  Vierzig  Märtyrer. 

Bl.  93 a  Col.  1  Fünfter  Sonntag  im  Fasten 
und  folgende  Tage  bis  Donnerstag. 


Bl.  99  a  Col.  1  Freitag  der  Vierzig,  Versuchung 
Unseres  Herrn,  und  der  h.  Bassus: 
colaflal  Avo  ^i s-vi r^.i  K'iaoii.i  r<.vn\\l 

Bl.  101b  Col.  2  Auferstehung  des  Lazarus. 

Bl.  104b  Col.  2  Palmsonntag. 

Bl.  107"  Col.  2  Segnung  der  Pahnzweige: 

rri^ösio    vvion.l    rdlxl^. 

Bl.  108a  Col.  1  Leidenswoche,  Montag,  Bl. 
110»  Dienstag,  Bl.  112a  Mittwoch,  Bl.  114b 
Donnerstag:  K'tre'vi  rft ~n » ,  B1.118a  Fuss- 
waschung:  hA^ax.  JLji  ,  Bl.  118b  Wei- 
hung des  Öls:  »^icco  jl.ioxi  Av,i 

Bl.  121b  Col.  1   Kreuzigungs  -  Freitag. 

Bl.  124a  Col.  2  Anbetung  des  Kreuzes: 

rtllA^l    K&.l^flO.l    r^.Cn\\j 

Bl.  125  a  Col.  2  Grosser  Verkündigungs-Sonn- 
abend:  K'A^iajtoi  T^Ä\ai   r^A\3T  .1  rdflok^ 

Bl.  129a  Col.  2  Ostersonntag: 

r^&OOio.l   r<ai   rdsLXa.-vu.i    rrlßa^ 

Bl.  132a  Col.  2  Ordo  resurrectionis  cyclicus1: 
ndi2>.iM^o   k'&vsojlo.i  rOaa^ 

Bl.  135a  Col.  2  Zweiter  Ordo: 

K^OUljoI    ^>l^.l    fg/-lT->.TM.l    r<On\\j 

Bl.  138a  Col.  2  Dritter  Ordo  resurrectionis. 

Bl.  141  a  Col.  2  Vierter  Ordo  resurrectionis. 

Bl.  144a  Col.  2  Fünfter  Ordo  resurrectionis. 

Bl.  146b  Col.  1   Sechster  Ordo    resurrectionis. 

Bl.  149a  Col.  1  Siebenter  Ordo  resurrectionis. 

Bl.  152a  Col.  1   Achter  Ordo  resurrectionis. 

Bl.  155a  Col.  2  Neuer  Sonntag,  Apostel  Tho- 
mas und  der  h.  Gabriel. 

Bl.  158b  Col.  1  Die  hh.  Paulus,  Simeon  KÄÜti 
und  Lazarus :  irlAo.2k  ,\H»  .iß  Ai-i  r^fln«^ 

Bl.  162 a  Col.  2  Mutter  Gottes,  Mitte  Mai. 
Bl.  165b  Col.  1  Himmelfahrt. 
Bl.  168a  Col.  1   Pfingstsonntag,  Sammuni,  ihre 
Kinder  und  Eleazar. 


Vergl.  die  Notiz  in  Nr.  18  Bl.  39". 
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Bl.  171b  Col.  2    rd*i&3  Juso*  neiliA*. 

Bl.  172b  Col.  1    Goldener    Freitag    und     die 

Apostel. 
Bl.  175»  Col.  2  Apostel  Thomas. 
Bl.  178»Col.l  Zelten-Fest  und  Verwandlung  der 

Gestalt  Unseres  Herrn  auf  dem  Berge  Tabor: 

\  v  i    «jusa-i     coA>cu»3i     AJ  ii&X    Aa-g 

Bl.  181»  Col.  1  Tod  der  Mutter  Gottes. 
Bl.  185a  Col.  1   Erneuerung  des  Kreuzes: 

Bl.  188b  Col.  2  Der  h.  Georg. 

Bl.  191 b  Col.  1   Johannes  Evangelista. 

Bl.  192b  Col.  1  Der  h.  Cyriaeus. 

Bl.  195b  Col.  2  Jacob  von  Serügh. 

Bl.  197 b  Col.  2  Simeon  Stylites. 

Bl.  199 b  Col.  2  Der  h.  DimetJ 

Bl.  202»  Col.  1   Sergius  und  Bacchus. 

Bl.  204»  Coli   Der  h.  Romanus: 

oocusooi   r^-.Aw   K'.toofio    Ajh..i   rdflaa^ 

Bl.  205 b  Die  h.  Febronia. 

Bl.  208»  Col.  1    Für  Mönche  und  Büsser: 
rcScuÄ.o  rcl.ii»*.-  As...i  rdsocaa  .1»»  As.,1  r<.m\\j 
Das   Ende    dieses   Ordo    fehlt.     Anfang   des 
letzten  Gesanges : 


.^ss    r^ia^ 


A..V      ,00010^.      O.MT1T  .1 
1a      .OL      ,  »   3  T  *)30      rciiiCVJUj 


3^.1  s  rq     rs'i-^  — 


i  TT     JJ   JWJ        ~~    "^'l'tT        *-»OQ.   \    *73        J^.Tl.l 

Aa     A_^>     rd=a»i    ins  i.i    rctaArdl    ^a'i  n  *w 


rdA_=aiuL99     ndjr_.tO_n      A\: 


il-CV     V^T^.O.1 

Die  Zeiten,  für  welche  die  Hymnen  be- 
stimmt sind,  sind  Abend,  Nacht  und  Morgen: 
tV  T  •Jji.    rrt\\   und    ri'ia-.. 

2  Ein  Kloster  des   h.  Dimet  lag  bei  Kyüith,  s.  Sachau, 
Reise  in  Syrien  und  Mesopotamien  S.  420. 


<JNO\j 


Die  Zahl  und  Anordnung  der  Hymnen,  die 
nach  gewissen  Anfangsworten  benannt  sind ,  ist 
in  der  Hauptsache  für  alle  Tage  dieselbe. 
Abends : 
»lx.  tun  Miserere  mei.     Psalm  51. 
rtienioK'  rc'Äurj   Versus     Edessenus     oder 
rtictrioK*  r^lilv  Respon- 
sorium     Edessenum     (Bl. 
llb.  17»  und  sonst). 
^uio  r^xsn   Domine,    clamavi   ad  te. 
Psalm  140. 
Nachts: 
O^ia  Benedicite. 
Morgens : 

rdr«l\i  fVAuiftax-A»  Laudatio  glorifica.  Exodus 
15,  1. 

►ha   *x^.  Validum   cor   meum   fac- 
tum est.   l.Samuelis  2,  1. 
&>s*7iT,   r«i»isa  Domine,  audivisti.   Haba- 
cuc  3,  2. 
tT°H  tViU-i  Noetu  animamea.  Jes.26,9. 
rdi-sai   Auto  Vocavi  dominum.  Jona2, 2. 
Auk*  v\iasa  Beoedictus  tu.    Canticum 
Ananianorum   1.  pars, 
«^gxcni-t    c\A"v=    Benedicite    omnia    opera 
Canticum      Ananianorum 
2.  pars. 
»iÄJ  Klaioso   Magnificat animamea (/aa- 
yaKxjvou^Lov).   Lucas  1,  4G. 
icntmaa   a»iT,  Laudate  ejus  opera.  Ps.113. 

j_>wi'.'-irt^  Beati  illi.    Psalm  118. 
Zu  jedem  Hymnus  ist  die  Melodie  angegeben, 
eingeleitet   durch   das  Wort  r£^.:u    (Stichwort, 

sto^uoc). 

Am  Rande,  neben  dem  Umfange  jedes  Hym- 
nus finden  sich  Buchstaben,  welche  je  eine  der 
acht  Melodien  zu  bedeuten  scheinen;  dabei  ist 
zu  beachten,  dass  die  1.  und  2.  Melodie,  r^und 
.a ,  ganz  allgemein  vorherrschen. 

Die  Hymnen  für  je  einen  Tag  sind  bezeichnet 
als  KLflaä\j  Ordo.  Als  eine  Probe  eines  solchen 
Ordo  geben  wir  den  4.  Ordo  für  Epiphania 
Bl.  35»  Col.  1: 
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aA».1   .!A   cnJu.i    tr/^->'ir<'.l   r^fn  ftjg   aoJi 

:  rc^xi..!   rtlsop«'  (rd^-"u)  a-.t»   ])ajyn    .=» 

.;.  *xmi   ,-..-*..    >,\3   cucn.l   p^s  n.i   «Issri'o 

ocnoipi   rdsöa   Khco   ."Ui^-l  oeb 

•:•  )ojji  ctA*i  coÄxüÄTi«   reinig  Ai*.  nifloo 

.vviaJ»  As*.   a-iVT.i  «j=a  v^.iäjk- 
:  T.t«i  ^-r|fy.-,A\\   vrypis*.    r^ioocu    «^Q^^ 

K'-.'i-Sj   A^.   ^-**   v^Auio   rel.is3.l 

r^tr;»-"  Kialsin  cn.Taa^i 

co.tns.    »*'»<<'  ^2»   pi^O 

rCiu^osuA   A   jc-iäa 

•:•  >^scü*   £n   A   rciflOMfs.l 

■  «^-.-ni    r^xüj.l    rrlrjOlik 

•:•  cdsAr^  ia.T   cn.-cas^a 

.K'&Asa   ocno   pdlä   rditV 

.K'iiä    GOTO    r^Uh.    KiiK' 

r<üAvu  ojco  rc&.is*.  ÖK" 

■:■  i^l   «ök  oqp.i   orA    >^oo 

v\.i-^wl   röuu   Kinao 
JL.1   KfcrAr^  rVwiT*a 
rdrjcü»    (n-)<\x.    A    r^*"     '^',' 

:  v\  A\o  1  i\g  As*,  r^.iaii 
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n^Viired    n.*.   CVAT3.1    reiAl.l 

•:•  v<A    ccS&sOx.   iä   r^\sa 
.cnA\cu=a-uV»i=   m^j^o   Avvun  K'ia 

•:•  An   r*\sa 
.v\Ä»cusa*»i.'w."»  r<V<l\ajafl3   e^cui   <A   Kifla*> 
A   jL.fä   cni^^a.l   re'ira 
:  An  ri'i.ss 


.r<&a:isn.   »59   AjK'iflauKiA:!  ocn     *» 
..3101X.O   Ktocn   jpia   rci'i— sa.i 

**■    *Au_Ä    COIiSOaS 
jj^UU.I    reic^i    cnAl 

•  iJMr^o    xis.,\r^  ri«cv.>   ocn 

.KfcrAr^."!   cnijssr^  ocn   AüK'.i 

•vys   .jLisojeaän   _^cuca\i  ooo 


V^r^iinT 


■:■  KlaLg^  "/»-fty    aco  Aur«' 

rS'aaÄ-.l   K&cea:»   .in   Aur«' 

.An  k'tjss  AunjAir*'  r«l5aii^= 

Ktoon  finsa  vA   Aas 

&n**1T     reii.sai    rf 
An    K'Tiä    A\i*=»A\Kfc\    A\S*g1T, 
.vA-»l    rtf&Cuis.-WM.I    K'tK'VJ 

-VsL.I    r<l=>l\.^A    jaoi^^.t    ÄuAxK'.l 

«^ocnln    Av     Axxsoint'  relsi   KtnsaAi 

.«Aredia  *  rdfianA, 

i^unr    K'x.snsA    voc*i  Aunir«'.'!  ovjj.i 
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•:■  >-»joi   K^sairra   cc"A\->    »t  *M   rrtiWi   ,=> 

:  rei-baX   Au-ici  rcT  Bl.  36» 
.rdlCU    >>rä    J50    «fcven    ja^rC* 

r«iir<A»M    rdxli    jjSoIn 
.neil^-lr^  )a^.    rC&cAjjj 

.rcla.i3.jj   >!Li  re'ia   ,cnaAv»rc'  rtiion.i 

ndx.Toii.1   rciuaia   re'.ioAxAeo   .1^ 

:  rclßociHC'  K'.TU    tVcn  CU  AvA  A\ 


.rdikM  .insm   vy^i   As.,    eVu=auaoehA>r<'  ,t& 

.ti\s\o   vyAuK'  T*^  relSkiasa 

:  A..1    r«'A\criär<'."i    KtrArC'  K»V2a 

:  ^ocoIa    ci&ia.i   re* 
..von  r<lxiä   p^'i'\\\.i   oco 

.rCcK.tiu    A^.    ^CUrf*   «Wu_u 
.A^oOrC    rrAojL.1    >CDftjiJÄlo 

ehoiäa  «H^cvi.   r*i  rrt l\ V 

aSt      nilocnr^  ^3    AiA    K'lCU    ^.1      C>\n\oo 

,risnT     A*. 
i<ftU»aai  A\a  aom   a^&AtrcIct 

.C\VnrC*0   OJ3^.\rCh    CV.jj.-3L0 

.reiVsA    rtÜJSM    »ono.lüi-    ^ocaiii.    CV*wTr)l 

•:•  nArAr* 
.^DCUc^reA.10  rdiuoi  rdfiäaa^ 
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.r«li_»VJk»Av5»3    r<l    Ocnl    aODOOVi)    *ii 

.^Jiicui   icnas'ST,    cvi^a   rVocn   )ardo.i 

•  cvocn    ^i^o.iik^    r<^\,A\ir>o    redjj.iao 

■  ^«Hhtai,   r«d.l   Avr_=A   rdX-VirC.T 

•r<'.'»ruh..i  rfiioai  «'AxoerAre' 

.retsoi^A    'AnorürS'  'Aul\A\rV  :u»o 


:  »t'M   rdaiodo.i   .ri 

>tA    iü.i    maCUk.    ^q.i    »ein 

•:•  fi^i    rCAvr2a\    icnjre'o 

.räru»**    rCvA     36 

..oncuDrc'.i   reiixa— a    jjai 
•:■  fli.1   «^vi2o\   icoircfo 

•:•  fli.-'t   rcAxir'sA    ioaitVo 

.  reitsaj'casa   K'.'üi^A 

..•us  v\i^  oA^k'.i 

r£i  uaauoa  v^a.tl  cuoxx.tVa 


b 


:  r^ta^   »-S?-3   -^-V   icno.ia*.   Om-it.i    r^ 


.K'iorU   .licus 
.K'onosa.i&x   rcfaeo   rVVi»   ■'!■"■ 

■:•  ftx.    r.V^3r<'  Vk 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 
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.rdzi^    Äu=j   Tongas   rrfrji  Y~x\    ,-LuCU    r^u» 

rtfcn\(<'.1   coiiWre'  ,m»ino 

•:•  ax.  . jD.±~\zn  .i^. 

.K'i»^.  ooon   oiop& 

•:•  ox.  ..<v>i^  coci&o 
..luCU   rda^ 


:  Kboo  ii°>T,  «Lsa  ^.x>  «^c\cfai=>o!^.i    ■=» 
^dox..i  r<*aii3L   Khcn   TjAx.  «i» 

-X-VT1    r<ia*iar^  Axoon    r£*r<ia    r«i» 

.K'icni  ^riciA  «js« 

.reiiAuj   cuocn.i 

•:■  K^u.lCC912^79    JL.Tcü.1   r«d\K'  ,cnl^..l 

,-U>CU    Aid    -i^j^io    r<C\m    Tn°iT.    rci.^0 

r<i**x_sA   oral    iiär«'  ."»A. 

•  >i-»j   rdiK"  Ajj.TI   (<il."TSk.   ocna 

■:■  K^u=icnix..i   rdx*i   A^_ 
..^.ojl.   .jjsai  colö   Kfcvcn   ii°>T    rdsa 
(AajcvA    .crA  i^äK'  .ta 
.■Vv>oA\i.A>  p«llo  »ui  -ais  pf  ^acvio    371 

.^CUr<   -n-w^Äi    yvl  i\^  ~gClA    ^iM3nfg3Q 


Nr.  1—28. 


ESTE  ANGELO  -  HANDSCHRIFTEN. 


51 


Eine  Notiz  über  Alter  und  Herkunft  der 
Ilds.  ist  nicht  vorhanden;  sie  ist  geschrieben 
von  einem  Michael,  der  sich  an  mehreren  Stellen 
nennt  (Bl.  22».  37\  55".  85b.  104''.  119».  146b. 
158b.  162a.  lG8b.  199a).  Der  Name  ist  wenig- 
stens in  einer  Vignette  angebracht.  Die  Hds. 
scheint  für  einen  Mönch  Hezekiel  geschrieben 
worden    zu   sein,   vergl.  die  Vignette    41b:    Aa 

Der  Text  ist  nur  selten  punktirt,  mit  Punkt- 
vocalen ,  seltener  mit  den  Griechischen  Vocalen. 
Vorzüglich  geschrieben  und  erhalten;  nur  von 
Bl.  88  ist  der  obere  Theil  abgerissen ,  und  das 
erste  und  letzte  Blatt  etwas  beschädigt. 

Die  Hds.  ist  mit  buntfarbigen  Vignetten  ge- 
schmückt, die  eine  grosse  Sammlung  von  Flecht- 
mustern  aller  Art  ergeben.  .Sie  ist  aus  dem 
Ti'ir-Ahd'tn  gekommen  und  vermuthlich  dort  ge- 
schrieben (etwa  im  10.  oder  11.  Jahrhundert?). 
Es  fehlen  am  Anfang  die  beiden  ersten  Blätter 
des  Kurras  2  .ri  und  der  Kurras  1  (zu  10 
Blättern)  ganz. 

208  Blätter  (29X18  cm).  Die  Seite  zu  zwei 
Columnen,  die  Columne  zu  28  —  30  Zeilen. 


17. 

(Sachau  350.) 

Pergament. 

Jakobitisch. 
Eine  reiche  Sammlung  kirchlicher  Poesien  für 
das  ganze  Jahr,  reilö .  re&cv,L=j,  rsix-TT»  und 
kAva^ooo,  rdxjj.i  rCivä  (unter  den  Ostertagen). 
Je  heiliger  ein  Tag  ist,  um  so  grösser  ist  die 
Zahl  der  ihm  zugewiesenen  Gesänge.  Die  Gebet- 
zeiten sind  Abend  rdxiai,  Nacht  rcilA .  Morgen 
K'ia— ,  die  dritte  Stunde  (Terz)  ^  st  AuAui, 
Mittag   r^sacu.i  co^\ä.     Die  Nacht   hat   zwei 


Stationen  (Nocturnen)  KlsacLn ,  an  den  hei- 
ligsten Tagen  auch  vier,  während  an  den  ein- 
fachsten  Heiligen-Tagen  gar  kein  Nachtdienst 
erwähnt  wird. 

Die  meisten  und  längsten  Gesänge,  besonders 
die  rcix/i.vsa  und  «'Aü^CUJe ,  wurden  in  den 
Nachtstationen  (besonders  in  der  ersten)  ge- 
sungen. Den  Schluss  der  Gesänge  eines  Tages 
1  lüdet    allemal    ein    Gebet    —  Ki-iil    r<&Q   s   -i 


•*/'-' VtA    »Gebet  zu  dem,  der  sich  der  Sünder 
erbarmt«. 

Vereinzelt  finden  sich  auch  Gesänge  für  die 
Messe  «irnAnx  Die  gewöhnlichste  Form  der 
Anordnung  der  Gesänge  eines  Tages  ist  folgende: 

1.  Abend,  zwei  r^lö   und  eine    i<m<\va, 

2.  Nacht ,    erste    Station ,    zwei    iV\   n  ,    ein 
«iL TT»  oder  mehrere  und  eine  K&\A^a; 

zweite  Station,  zwei   c^ilü .   ein  rdx.i.T28 
(oder  mehrere),  eine  KÄu^cu»  (kann  auch 
fehlen)  und  eine  K&O^s. 
Morgen,  zwei  rdLä    und  eine  «&CU^=. 
Dritte  Stunde,  ein  rdla  und  eine  «wOä^s. 
Mittag  (Sext).  ein  Kilo  uud  eine  K^a^-a- 
G.    Neunte   Stunde    (Non),   ein    «llo  und   das 
Schlussgebet    r^i\  ii\  ^K**».l  K&O^a- 
Die   beiden    Gebetszeiten   5.  und   6.  könuen 
auch  ausfallen. 

Vergl.  die  ähnlichen  Sammlungen  Nr.  20 
(Sachau  236)  und  Nr.  19  (Sachau  323). 

Inhalt: 
Bl.  la  Sonntag  der  Erneuerung  der  Kirche. 
Anfang  fehlt,  vergl.  Gb  .K&.T^.  AmOjj.1  >1x. 
Fehlen  die  Gesänge  für  den  Abend  r<ix-S3i 
und  der  Anfang  der  Gesänge  für  die  Nacht 
rdl\,  die  erste  Station  rOzn&o  der  Nacht. 

Anfang: 


"X1 


,(<duL>VO    K&.1 


■JQTSJTI 


.CO 
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Bl.  2 a  r<iW."i  ^'"iAi.i  rdsaam  «djs 

Ein  Madhräsä  Bl.  2a  Col.  2: 

.cn^UkÄaaa   ."K\»»fV  kIicu  vyKto 


Bl.  5a 
Bl.  5b 
Bl.  6a 


Bl.  6b  Verkündigung  des   Zacharias  rdfio&Ap 

reiTikt    iaOfio    A_2k..l 

Bl.  llb  Verkündigung  der  Mutter  Gottes. 

Bl.  19 b  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth. 

Bl.  25 a  Geburt  des  Johannes. 

Bl.  30"  Offenbarung  Josephs. 

Bl.  35*  Weihnacht. 

Bl.  48 a  Gedenktag  der  Mutter  Gottes. 

Bl.  59 b  Kindermord  zu  Bethlehem. 

Bl.  62 b  Basilius  und  Gregorius. 

Bl.  64b  Epiphania  K'icocu.i  pCsrei^.. 

Bl.  73 b  Johannes  der  Täufer. 

Bl.  75 b  Enthauptung  des  Johannes. 

Bl.  80 a  Stephanus. 

Bl.  82 b  Patriarch  Severus. 

Bl.  85 a  Christi  Eintritt  in  den  Tempel. 

Bl.  89 b  Barsaumd. 

Bl.  92 b   Beschneidung   in    der  Ninive -Woche 

Bl.  95 a  Dienstag  in  der  Ninive -Woche. 
Bl.  97 b  Mittwoch  in  der  Ninive -Woche. 
Bl.  100a  Sonntag  der  Priester. 
Bl.  103 b    Sonntag    der   Verstorbenen   «IfiaaJL 

Bl.  107 a  Erster  Sonntag  im  Fasten,  Hochzeit 
zu  Kana. 

Bl.  110b  Montag        der  1.  Fastenwoche. 

Bl.  112b  Dienstag        »      » 

Bl.  114b  Mittwoch      »      » 

Bl.  116b  Donnerstag   »      »  » 

Bl.  118b'  Freitag  »      » 

Bl.  120b  Ephraem  und  Tbeodorus  der  Mär- 
tyrer von  r?\  ii-ir?  Euehaitä. 


Bl.  123b  Zweiter  Sonntag  im  Fasten  und  für 

die  Aussätzigen  Klai^  A^.o 

Bl.  126a  Montag       der  2.  Fastenwoche. 

Bl.  128a  Dienstag        »      » 

Bl.  130a  Mittwoch      »      » 

Bl.  132a  Donnerstag  »      « 

Bl.  134a  Freitag  »      . 

Bl.  135b  Dritter  Sonntag  im  Fasten. 

Bl.  139 a  Montag        der  3.  Fastenwoche. 

Bl.  141a  Dienstag        »      » 

Bl.  143a  Mittwoch      »      » 

Bl.  145b  Donnerstag  »      »  » 

Bl.  148a  Freitag  »      » 

Bl.  150b  Vierter  Sonntag  im  Fasten. 

Bl.  154a  Montag       der  4.  Fastenwoche. 

Bl.  156a  Dienstag        »      » 

Bl.  158a  Mittwoch      <>      » 

Bl.  160b  Donnerstag   »      »  » 

Bl.  162b  Freitag  »      » 

Bl.  165a  Fünfter  Sonntag  im  Fasten. 

Bl.  169b  Montag       der  5.  Fastenwoche. 

Bl.  172a  Dienstag        »      » 

Bl.  174b  Mittwoch      »      » 

Bl.  177b  Donnerstag  »      » 

Bl.  180 a  Freitag  »      » 

Bl.  182 b  die  40  Märtyrer  von  Sebaste. 

Bl.  186a  Sechster  Sonntag  im  Fasten. 

Bl.  190a  Montag       der  6.  Fastenwoche. 
Bl.  194b  Dienstag        »      » 

Bl.  195b  Mittwoch      »      » 

Bl.  198a  Donnerstag  •>      •> 

Bl.  20  la  Freitag  »      » 

Bl.  203 a  Lazarus. 
Bl.  205 b  Palmsonntag. 

Sclüuss  in  der  2.  Nocturn  des  Palmsonntag: 


Anfang: 


.K'icnCU   rOK*  rciirC'  n    reiiAn 
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Verzeichniss   der    KLx-'is^s   nach    den   An- 
fangsworten : 

Bl.  2a  K&ri'Wi    ccÜlbÄ   >i-»J   >asonf 

Bl.  3b  inflo   oen   .aX.i  k'Ax.t^.   »aIscl^ 

Bl.  3b  .öA  k'-j?   rdsooi.i  r<Li&u> 

Bl.  4b  K'Ausa.cosn  rc&x.-v^-  >%i->cC^ 

Bl.  7b  JurS'iai^  re'-a.rclisb   %»1 

Bl.  Sa  rdicaA   (JJl.iÄd   jlo.tcA 

Bl.  12»  K'iiA.  Kocn  AvmJ  rdx..icu3  Aus  c^ 

K&iajao   »Aurch 

Bl.  12b  r^tnT-w  l.K'va^  <s\, 

Bl.  12b  x'vsoi  k'-us^Isb 

Bl.  13 a  >AjJÜrS'  >j^äuL..i   >.is>i    >A*sCl^ 

Bl.  13 b  r^-ian  K'ix^.  iujJ 

Bl.  13 b  rdauiD   k&o -i  i\    .»cnct.T»^     <k=-ia 

Bl.  14a  .KtAredso  A^nfii^  .küiusoa  \spi 

Bl.  14a  .K'iai.i  pCtv»  ^sa 

Bl.  15a  A-rfia^  reiiss  cnl   .inä 

Bl.  15a  An-J  a^4  r*i»>-  AujJo  jj-tä 

Bl.  15b  .,i»3    iJkinr«'  relia^r«' 

Bl.  15b  rd^redäj.i  rdr»i  AvuJ  ^..t  .ta 

Bl.  16a  .AusAvikK'.T    K'^'ÜyK'  jjAvSk 

Bl.  16 b  mW  ,"»-»>  burt 

Bl.  16b  A^K-va^«^  icpÄi 

Bl.  20 b  ."v_.ai   Ä\i_=    ,cn    r^  i  i  s      &\  n\   cw 

Bl.  20 b  cn.iajk.  .=310«'*  vyi= 

Bl.  21 a  .siTArc*  Au^sax.  ^»s  .ta 

Bl.  21 a  re'AAoÄua    A\\nn    ^.1    SA 

Bl.  21 b  relA.iÄ>  ocriA^.  rcl^ba  K'oen  >u 

Bl.  21 b  >iia  AxW 

Bl.  22 a  rC-Utta.l   rCjtoVk   ai»r> 

Bl.  22b  .rfAvviö»  hbag  rs  .sa. 

Bl.  22b  rc^oiris,    ,cnl   rfoco   Khoo   rc'.iL 

Bl.  26 a  K&a.iu  Axoen   «lioa»  rdieoa 

Bl.  26 a  «bep  n«l=i  «ö:u, 

Bl.  26 b  r<ScnA\   rd=qcu   «-«Licns 

Bl.  27 a  n^VHl    cnb\L=x=>    (<Ävai    n^o.v» 


Bl.  27b 
Bl.  27b 
Bl.  28a 
Bl.  28  a 
Bl.  31 b 
Bl.  31b 
Bl.  31 b 
Bl.  32a 
Bl.  32  b 
Bl.  36b 
Bl.  37a 
Bl.  37  a 
Bl.  38 a 
Bl.  38b 
Bl.  39  b 
Bl.  40  b 
Bl.  42b 
Bl.  43 a 
Bl.  43b 
Bl.  44 a 
Bl.  44  b 
B1.45» 
Bl.  50b 
Bl.  50b 
Bl.  51 a 
Bl.  51 a 
Bl.  51  b 
Bl.  51 b 
Bl.  52  a 
Bl.  52  b 
Bl.  52b 

Bl.  52 a 
Bl.  53a 
Bl.  54a 
Bl.  54a 
Bl.  54b 
Bl.  54b 


rt'cvon   r<l=3^  K'AAoAxa.'t  cn%=> 

■n.-iyAk'.i  rdia\   K'ocn   Ä\^=*> 

n«LAisa   K'oco   v»Äcp 

.rdJrda   ädocu   r^ooo   covm 

..T»Ct.l   ia    £Sv<\*   rc'oon    cnv» 

AflQCU   .T.~    r<\i±.    rc'c.on    ivuJ 


vy 


K'totA 

^v.tL    ^aO>    V^<  K'ÄUC.Ävr) 

VUlao&l    A^-C\    .nt'il.r^  weg 
cn^L.i   K'Aux.  re'Auso.io 


.K^rC 


r&fioa   iür^ 


iSa.1   rcifloa   ourT  vryla 
.»As   -o^i   K'cn.i   r^.ai*.    ^Aacv^g 

.>»«"it  b\  TL*\Jzn   r^^urw.i 

A\oco.i   i_S3»r<'  r^&AoivaX 

rCÄöoA^.T   riJtia    ii^r^ 

kIt.oi^  ok*  icn^u  <\b\ 

(rdJAÖoa?) 

rS'Au^ia  ^Uk^oz.   rcCsolr. 

Kliu.Ta  K'icua  K'iY^aiia 


A-fla-sa 
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Bl.  54b 

)a*ijsa   »js^H^ax.  rd-iAxp«' 

Bl. 

76b 

Bl.  55» 

.K'lrtiA    .Ti=    rrtx»* 

Bl. 

77" 

Bl.55» 

VSArci-l.-!    ja^ED    ps 

ßl. 

77'' 

Bl.  56b 

KincO^  AvAsn   ctirsOik.   C\\_  i~a 

ßl. 

77b 

Bl.  56b 

l;l 

81» 

B1.60b 

.Aj\  Kkndsj  vviJ^ai 

ül 

81« 

Bl.  60b 

rdAoJ^ä    o.i^ 

l:l 

81b 

Bl.  61  • 

K'.ieV»."*   Koco    AuK" 

l;l 

81b 

Bl.  61* 

ctxi.iX.»   Ajl^>3  K't^j   A » ui 

ßl 

83b 

ßi.  in1' 

.roocVuAi    K'Avu-    ^.xacO^ 

ßl 

83b 

Bl.  63» 

tW»»-»i    Tis..   ooai\\>nn-) 

i;i 

83  b 

Bl.  63» 

Kllaja=*j    rdJVxO.I   re'cai 

r>i 

84» 

B1.63b 

.ooa.illjLÜa=)    Or<   ,«n-)oA^ 

i;i 

8  1  ° 

Bl.  64» 

^CVA.iiTÄai.T    rdiZJCU    r«lJcn= 

i;i 

86« 

B1.65b 

•  >^A    rdOQMÄO    r<lÄ.l   oaaov= 

Bl 

86 b 

B1.65b 

.=cVva.:t    rCL^JÄO    »SJCUn 

Bl 

86  b 

B1.66b 

.rcLaArw  Aordx-.t  cdA<c\>»it*713 

lil 

86  b 

Bl.  <i7" 

cnxaA.i   j3oAi   K'-iiCv^.i 

Bl 

87b 

ßl.  (J7" 

oi-.id^k'  cvalfio.i   relsasäik. 

Itl 

87b 

ßl.  68» 

.pg,°\»o,i.i   pd-Moi  ^.i  AviX»V3 

151 

87b 

Bl.  68b 

cni >»   \v^    ^.ftti 

151 

90« 

151.  CS1' 

rcScnot    ^ü.a.^   cn.v  »-> 

151 

90  b 

Bl.  69« 

.a.**iflor^  K'miÄ.I   r*i^o\ 

151 

91» 

Bl.  69« 

.ml    K'To    f-lüCV.    J=>-W 

lil 

91»   r 

Bl.  70« 

tV»-iQ.Ir3    K'icnJ    ^S3    xjVcd 

151 

93» 

ßl.  70« 

r^is^iKO   rdsix.   r<ll^3<X> 

151 

95  b 

Bl.  70« 

rC'lCTDOM    f-lijCY»     av»V-->J 

151 

98b 

ßl.  72b 

.toj.oj.ajA    >JTo    K'craAr«' 

151 

L00b 

Bl.  72b 

.coAov»,-)    iailr^ 

151 

L01« 

151.  73» 

.relror*'  iiocn    re'Äv.lCVai^-Sl 

lil 

L01» 

ßl.  73» 

rcliir«'  oocn    rrt*äl~) 

lil 

IUI1' 

Bl.  73« 

.i^oOL  oocn  cxxsA   neiieWü 

lil 

L02» 

ßl.  74» 

Kln^j  »coo-iaat  ^jösi 

ßl 

L02» 

Bl.  7  1'' 

.riA>cu    iria.^  ^ocix 

lil 

104« 

lil. 71'' 

Kifloi^    O^ri    rcii'i* 

lil 

MM1' 

151.71'' 

coXoJLmls   i^mr«' 

lil 

L05« 

Bl.  76« 

f^M.iXJ=»3.i   .  fiua.   rein^  >jvl=30-L 

Bl 

I05b 

B1.76b 

Kbcn    cn^a    K'c^o-jÜvs 

lil 

1071' 

Aaoot    ndJOJ\^ 

rdiwoto   rcSjjJO^ 
tiftia    r<Lxu\    j=>ah\    rrtr) 
cniix=.i  oco   vyis 
rcilK'  ,V<n    vurC* 

.-^IK'.t  rtirsi  irl^AOA 
.cKx^o.t   K'is.T   >cno.'u^ucK=3 

.frlx».TBO    rfi~l^  iXaj-Ax- 

oen    AuK'i   m^OL=irS  vrycsOJ^ 

..cnoi.ti  .Tx=   Ajrsfcvsax. 

relliiÄOJL.I    rei^oi 

p^ial   K'AvA^  cncVvijJ^ 
rdüsi   KOcn    Ajax,   «fco 

.  jAxQo    ioj^rj    r<ocn    ><T30=jr<'  )cl^. 

Xi  &  C»  rc*  jjV.rc' 

cnVi»cV\r<'.'1    n^_AÄ\rC  OK* 

r^ocn  ^.*\A\cVc5a  rdx..lOjajuO'i.i  nrtliAArp 

>CT30Saul.l    .rrllSOAiT^O    K'jrc' 

A\    -oCoj    ,A\n    ir> 

.rrioi-iJ    Ä\x=>    rCOCO    t'»j»r<' 

,r<lcäjj    Kllcirx^    >jl»i 

.c^V=m    .-WO.VI    rri>oi 

Äv=)oa>    p<l3J    rrl.'SoirelX 

.^•caxnOA'i    rdlliL 

.reicttiK'  ocn    .1*01 

.cnc^Oai   laA-^s.i   KtnArc' 


.r«l=>it»a=).T 


..T^= 


.V\<» 


^\ 


OA.    OCO 


V^l 


Nr.  1 

28. 

151 

.  108» 

Bl 

.108" 

151 

.  108" 

151 

.  100' 

151 

.109" 

151 

iioh 

151 

l  i:i  ■ 

Bl 

115« 

Bl 

117' 

Bl 

1171' 

Bl 

119« 

Bl 

121b 

151 

I21b 

Bl 

122  b 

Bl 

122b 

Bl 

124» 

Bl. 

124" 

751. 

124b 

Bl. 

125« 

Bl. 

126'» 

Bl. 

128b 

151. 

130b 

Bl. 

132'' 

Bl. 

I34b 

Bl. 

136b 

Bl. 

136b 

Bl. 

137» 

151. 

137" 

151. 

137'- 

151. 

L39b 

Bl. 

I41b 

Bl. 

144a 

Hl. 

146» 

Bl. 

148b 

Bl. 

1481' 

Bl. 

151* 

151. 

I51b 

Bl. 

1511' 
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ias  tmi  Kocn  Wi 

.«i^.'ir«'  Aib.    ^xiotä    Kbcn   .i& 

icnsch    jAu^-i^ 

r<LlAvu    r<Äv3i    rc'Äioii) 

enx*i   cosas.^   i^o 

(X^ax.   ,onciiauO    JL»r<l).i 

.J3*r<f  ^.chrc'.i    A^. 

.rdixjicvA.T   Ocn    rdi*i 

ora=>.1    rdSOO^    OJcn 

vmik'.i   »i»)   »Cyx.rC' 

.,cnior<'  a^  covsn   cni.ix.  »^ 

.isairii.i    s\<\tn    axx 

A     J3CO     »T-S3     ÄUPf 

rC'icni»   ocn   .si 
rcocn   ^axti   ;jo:«öj 

.ocn  jx>Äv2i  oa^.ic^.'T  rdireiÄ 

.K'io^^D   r«ix.c\=o  reinen   )o  — 

.Ptf'ii^  n->    i*311    r«il»K' 

rd»J^_tjA    &\crL=>2r\    ,isg    rdX 

rCOcn    rdaj.i    rCora*'!^    K'izi^ 

>A    AurC*   rtlA    »j^3 

.rcocn  .s.a,T,  re^m»™  rein* 

^cvia   A.^.   K'ia^oK' 

.K'oAg-flore'  vycscv^ 

■  VymQniY  -i    ,A    J3CD    ,TJ2a    Äun^ 

.OJkiSJC^K'.T    rciX-oiSk    Öre' 

.pciixi   rc*cW-t  i^ 

r^riilSk     ,ÖC0     ,nT»AiK< 

K'c^K'.t   K&cW«'  >%t-)oAq 


55 
■  A>is-i   r-rl~n.\u\   oA 

rcfAr*1'  ck»iu    ►iire'  r<»n\sr3 

locni-i   oocn    cuV  -3 

re'v»^  rdsa&sa   vvtsoA^ 

.rdso^.   c^cnaj.i   -iv^A    ^v>r<' 

.Kocn   >^z.  K*icnoJ  reisaaA 

.K»»sacV\(<'.i   oco   reSa^vyaoAg 

.rdooiä  rc^soi  £n   <k*o 

r^.lmflo.i   r^.icx^a 

reiioii^  rd^lss   ocn 

rc'.i^A   .»»Av^a   ^ocn^jj 

.oocn   oiflosa**   K'A\2njL=j 

■  i^.'iiw  oocn    ^i\->ir<> 

rcilO^K'  — ^iS-TlrC* 

■  r^°k'l'jj.1    ^OOftlSO    ^.1    X« 

—  —  rCOcn    'j^oai 

.KiicnioA  A&.i  ptliifloreio 

.reiujO  r^au(\l 
. >on  rs'.icn  r^^tti^t»  ov^n^u 
Ki=i  r«t»30A    Kläi   rdsnK. 

CO  Al  !■»■'■»  V-=J     .1*0.1 

t(TIO»-lT     rtlA^o    r^Sall^. 

.v\Aü.^-^ii    r<ixiÄ   cnOjjL^t 

.prt^s     A».-i\    r^A_SO 

r5oA>!   rciaure*  ov*» 

■  ulL    -nCV.a    .VO.1 

Es  scheint,  dass  von  vielen  MadhrdSi  nicht 
das  ganze,  sondern  nur  einige  Strophen  mit- 
getheilt  sind. 

Yery.cichniss  des  K'c^u^cuto  nach  den  An- 
fangsworten : 


Bl 

152» 

151 

1541' 

Bl 

L56b 

Bl 

L58b 

Bl 

L61« 

Bl 

166a 

Bl 

1661' 

Bl 

1G71' 

Bl 

168» 

Bl 

170» 

151 

1751' 

Bl. 

178a 

Bl. 

183-1 

Bl. 

183'' 

Bl. 

183b 

Bl. 

184a 

Bl. 

184" 

Bl. 

184b 

Bl. 

185" 

151. 

185» 

Bl. 

L86b 

151. 

L86b 

Bl. 

187» 

Bl. 

188a 

Bl. 

188» 

Bl. 

Hill1' 

Bl. 

L93b 

Bl. 

L96b 

Bl. 

199» 

Bl. 

203  b 

151. 

204» 

B1.206b 

Bl. 

207* 
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Nr.  1—28. 


Bl.  4a 
Bl.  4b 
Bl.  8b 
Bl.  9a 
Bl.  10b 
Bl.  17a 
Bl.  17b 
Bl.  22b 
Bl.  23  b 
Bl.  32b 
Bl.  45b 
Bl.  55- 
Bl.  55  b 


tcnol^.  JAsh   r<ivu    rdlerA 
rc'pJ    r«*^M    nflii^    Oma 

.K&i^K'  Kfacn   .=Auk   pdar^ 
jjlLz.   rdaK"  cosCLmlS 

.jjlIM  rdaoi   K'is.i   cnxLs 


Bl.  55 a  .rtfAigSJSO  K^Aartlo  >x.iia  »oo  Aurt* 

•r«lir<'.1    K'liuO    r*3jOT= 
.Hrt-il    rrtst  K*  *alb\r< 


Bl.  55  b 
Bl.  78a 
Bl.  78b 
Bl.  79  a 
Bl.  88 a 
Bl.  138 a 
Bl.  146 a 
Bl.  152* 
Bl.  152b 
Bl.  163b 
Bl.  166b 
Bl.  168* 
Bl.  172b 

Bl.  180b 


,aio   cni^    K*oon    jjA&ULr^ 

. rT&Ti-q    rd»*=j 

.neiaur^  \\*a   i\.ocn   Klauia 

.pfAvm'-ii.    K&vl^C\.-t\    Av\  QT..r^ 

. Mix,    rc'ia.i    .ciaflun    rtbrc' 

.r^&ojJbnn    K&io—  r^T°k1   OK' 


V-o 


jjlLl 


•  >£k3    jttt-ao    yiJ^rrfa    A.TX.    ^2*> 

Bl.  188b  .la.i  ndau-h  «Hi^o  r^T<M\ 

In  den  meisten  K"iü\cuäo  haben  die  Strophen 
alphabetische  Anfänge. 

Während  die  Dichter  der  redü ,  rdx.i.i£a 
und  K'A\'i'\ocr>  nicht  angegeben  sind,  ist  bei 
den  pwicuo  allemal  der  Dichter  angegeben. 
Die  meisten  sind  von  Jacob  (von  Edessa?),  viele 
von   Ephraem,    während   von    Bdlai  in   diesem 


Bande    nur    ein    einziges    Gebet    vorzukommen 
scheint  (Bl.  133b). 

Die  KÄ\äa*3  von  Jacob:  Bl.  lb.  5a.  5b.  6b. 
7b.  10a.  llb.  14b.  18b.  20».  21b.  24ab.  25ab.  27a. 
29a.  30b.  31 b.  34b.  35b.  36a,  41b.  46ab.  47b. 
49a.  57b.  59ab.  60a.  62a.  63a.  64b.  65a.  67b. 
69 b.  71b.  73  b.  74  b.  75 ab.  79  b  u.  s.  w. 

Im  Folgenden  finden  sich  Gebete  von  Jacob 
auf  jedem  Blatt,  vielfach  auf  jeder  Seite. 

Die  r&ö*>3  von  Ephraem:  Bl.  5a.  6a.  9b. 
10b.  18\  19b.  28b.  29b.  33b.  34b.  41b.  47b.  48a. 
56a.  57b.  59b.  61b.  62b.  64a.  71\  72a.  75a.  79a. 
80a.  82ab.  85a.  88b.  89a.  90a.  92a.  93b.  94b.  98b. 
100a.  102b.  103b.  109a.  llla.  112a.  113\  114a. 
115a.  117b.  118b.  119b.  120ab.  122a.  125a.  127b. 
129ab.  130b.  131b.  133b.  134b.  135ab.  136a.  140b. 
142a.  143a.  144a.  145a.  148a.  149a.  150a.  155b. 
159a.  160a.  168b.  170b.  171b.  173a.  174a.  176». 
177ab.  179a.  180a.  181a.  185a.  194a.  195\  I96b. 
197a.   198a.  199b.  200b.   202b. 

Die  Melodie  der  rdcös  wird  citirt:  Bl.  5a. 
29a.  36a.  49a.  63b.  65a.  72a.  77a.  82a.  83a.  88b. 
92a.  106b.  lllb.  113b.  120b.  122b.  124a.  125a. 
126b.  127b.  131».  139a.  150a.  153a.  154a.  155b. 
159b.  162a.  169b.  170b.  171b.  174ab.  192a.  195a. 

Die  Melodia  Paradisi  rdfio*:iiä.i  Kilo  wird 
citirt:  Bl.  22a.  44b.  51b.  74b.  81\  87b.  91a.  102a. 
109a.   110b.  148b.  153b.  183b. 

Den  meisten  Gedichten  ist  nicht  allein  die 
Melodie  KT  V  n.  sondern  auch  ein  o_^_  d.  i. 
KÄujga.  (Antiphon)  vorgesetzt,  z.  B.  Bl.  38a 
Col.  1 : 


"V 


\-=>     CViw    K'i^OS.T    GO.lL»    -li»    A3    rOijjpf 


rteso    kA.i 


«d.l 


.^mcu    ixC^t»    n£A.ic\      .vyflo    rcA.l    Ti_M 

Einige  Randnotizen  von  dem  ersten  Schrei- 
ber, z.  B.  Bl.  54a  und  68a  cooAoä  jtasra  jAa» 
»(dieses  Lied)  wird  gesungen  nach  der  Melodie 
a>cdci&   Tanja  «.     Ähnlich  Bl.  67 a: 

.K.1CU-.    OOCD    o\\  nA\rrlrj    fAso 
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Nicht  vocalisirt.  Die.  Schrift  ist  an  vielen 
Stellen  ahgeblasst,  aber  immerhin  noch  lesbar. 
Die  ersten  Blätter  etwas  beschädigt,  auch  Bl.  8. 
Von  den  letzten  Blättern  (Bl.  184  bis  zum  Ende) 
sind  kleinere  oder  grössere  Stücke  abgerissen. 
Vom  1.  Kurräs  fehlen  am  Anfange  drei  Blätter; 
die   folgenden   Kurräs  2 —  21    sind  vollständig. 

Auf  Bl.  9b  ist  ein  Diakonus  Simeon  erwähnt: 
.«^cv^sar.  rdlx^ox:»  cnL.i  r<S»re'  reio.l  Aj*.  cu- 
Daselbst  eine  Notiz,  dass  A.  Gr.  2049  =  1738 
n.  Chr.  zwei  Diakone  Barsaumd  und  Jona  von 
einem  Slibhd  die  Priesterweihe  empfangen  haben: 
-nTtn  .t*»o  r^saG-zis  >ixS3  :u»  f»\b\  jjVö^K' 
\sn  —    Au  *  —    «LaA—     rdflou    >!*«'  fio    ,Ja» 

Eine  Notiz  über  Alter  und  Herkunft  der 
Hds.  ist  nicht  vorhanden;  sie  entstammt  dem 
Tilr-Abdin.  Von  demselben  Schreiber  ist  Nr.  19 
(Sachau  323),  Nr.  18  (Sachau  355)  und  Nr.  20 
(Sachau  236)  geschrieben. 

207  Blätter  (41,5  X  27  cm).  Die  Seite  zu 
2  Columnen,  die  Columne  zu  30  Zeilen. 


18. 

(Sachau  355.) 


.jDÖ2k   cnr<M  jji^x.r^  oArtfn 

Bl.  2b  Ordo  venerationis  crucis: 

.nf  aA^.i   K'cnit^flo.l  KiflosAg 
Bl.  3  ein  Bruchstück. 

Bl.  4  beginnt  in  dem  Abschnitt  für  die  dritte 
Stunde  ^st  Auc^a  des   Charfreitags. 
Ein  ndJLi.VM   Bl.  4b: 

Mittag  des  Charfreitag  Bl.  6a. 
Unten  auf  Bl.  6a  eine  Schenkuugsnotiz : 
A»  .  -.   K&CX--I  iNy  A\_i\:i  reiso  ocn    f.\.x. 

rc'vo.i   Aä   cnwv-v   coc^AvJKö  reLijre'.'uo.l 


Pergament. 

Jakobitisch. 
Ein  durch  Feuer  vielfach  beschädigtes  Bruch- 
stück eines  K'i.lO-u,  einer  Sammlung  kirchlicher 
Poesien  für  das  ganze  Jahr,  von  derselben  Ein- 
richtung wie  Nr.  17  (Sachau  350),  beginnend 
mit  Charfreitag. 

Inhalt: 
Bl.  la  (letztes  Blatt  des  Kurräs  28)  beginnt 
in  dem  Abschnitt  für  Charfreitag.   Anfangs- 
worte (in  einem  rcLi/isSn) : 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin 


Ein  rsüivsa  Bl.  6b: 

.rdu.l  ivi^_  iao   c\i^-=) 
Eine  tViu^CU»  Bl.  8a: 

■  fV-iA^A   jAflo 
.K&UMft  a  t  &vi  cni-99  ocn 
Ein  KLi-ivsa  Bl.  10a: 

Ein  zweiter  MadhrdM  Bl.  10 a: 

■  rc*  CTlin-)    i<tvcn    v?  s  n    rc^socu    ^cos 
Süghithd  Bl.  10 b: 

.^ocncKlis  «kj^ioi  cn°>in\ 
Bl.  lla  Sonnabend  der  Verkündigung: 

Madhrdsd  Bl.  12b: 

.re'ia^oeo   >lscr>   Kll-i.t 
und  Bl.  13b: 

.relfloi^ore'  vA  Are*  vyneu^ 

Süghithd  Bl.  14a:  .Acux\   rfoco.l  A*- 

und  Bl.  15a: 

.^-Lorcb    rc&a  s  -i   .1-3^- 

und  Bl.  16b: 

8 
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Zwischen    Bl.  17  — 18   grosse   Lücke;    fehlt 
Ostersonntag  und  die  drei  folgenden  Sonntage. 
Bl.  18a  Ordo  für  den  4.  Auferstehungs-Sonn- 
tag: 
rc*  s.  air^-l  i^tt  n.vw.i  cn^-S.i    r?.ai.\\ 

Madhrdsä  Bl.  18  b  : 

und  Bl.  19a:  .v^ina   rstoco   rdJCUi^ 

Daselbst:        .cos   "tm.i   rctsocv.   rdJcna 
Bl.  19  b: 

Bl.  21*  Fünfter  Auferstehungs- Sonntag. 
Madhrdsä  21b: 
.Kll^..i  cn?2kCi=3    .Ktocn   iio   nc'  -i  t  ->:v>jLa 
Bl.  22a:  .)o.i-sa  b\^*  »tIjsjcu 

Bl.  22b: 

V.Uu«    K'lSA    vA    ■Ar«'  VyL^OAj 

Bl.  23''  Sechster  Auferstehungs -Sonntag. 

Madhrdsä  24 b:        .r«ls»»ir<'  a^>   rc'ien^ 
Daselbst: 

.rdsoK'^uL    cvli-i   ■K'-iy-i.tjj  )ocua 
Bl.  25a:  .coxj'ia  ocr>  ^i»!  v\aA^ 


Daselbst: 


.rdaxa.Tu.i   rdsi   crcncua 


Bl.  26 a  Siebenter  Auferstehungs- Sonntag. 
Madhrdsä  Bl.  27  a: 

Daselbst:       .r^AvAAx   cn^i   p^  -it->:ux3 
Bl.  27b:         .r<V>  iT*rm  cn^iiAsi  k'^.i^. 
Daselbst:  .Kissen  ^n  r^Art^sa  c\Au*j 
Bl.  28  b  Achter  Auferstehungs  -  Sonntag. 

Madhrdsä  29 a:  .vA   oaeo   rdflo&cA^ 


Bl.  29  b: 

Daselbst : 

Bl.  30a:  .Acux..i   reLxtüu  Av»=> 

B1.30b:  .rsL^irela    rCin^  rsbcn 

Bl.  31b  Der  Neue  Sonntag. 


Madhrdsä  32  b: 


.rC<ivA^_    <^\=>    ggco    .»Ttlt 


Bl.  33  a: 

Daselbst:  .r^&u\s.\  As».  r«isacu  pcljcna 
Bl.  33 b:  .K'AuLA  As*.  Klsocu  reUcns 
Daselbst:  «**  na*o  As».  Ktocn   «iAAw 

Lücke  zwischen  Bl.  34  —  35. 

Bl.  35 a  Himmelfahrt  (Anfang  fehlt). 

Bl.  36 a  Pfingstsonntag. 
Madhrdsä  36 b: 


Bl.  37  a: 
Daselbst : 
Bl.  37 b: 
Daselbst : 
Bl.  38: 


p<i.5»*äiA\    r?\-Zat<  r?  m.iV  t.. 


.rcLx..icia  jiton   rs'iftia 
•  ^o\,  \cuL   Ai»   K'ial    aca^K' 
Bl.  39 a  Ordines  für  die  acht  Sonntage  nach 
Pfingsten :     r<b\  ~n   i   n.T    r<  ttr  «i  ^  ^aA> 
"1  £\_=3  .1     r**  1   T  3  3   »    3     ^_*  T-JS3  rCÄvJSS  .1 
AvtcuA     reiso.T^.    AyJQO    prd-»rtflA,  IKi  <* 
.nrlii=oÄ\\    rttoa.in    f^o   .  i ftT>V*qo  r-c'Aw»- 
Lücke  zwischen  Bl.  39 — 40. 
Bl.  40 — 43  sind  nur  Blattfragmente. 
Bl.  43 b  Apostel  Thomas. 
Bl.  44 a  Kreuzesfest   .txLaA^x  K'ineLs». 
Bl.  45 b  Sanct  Dimet. 
Folgende  Notiz    unten   auf  dem  Rande  von 
Bl.  10a: 
Köco  rdJL)cv_».i  oo  rfjsn  sitn  re*  A\\ts 

1 rdt.ttiajO   r^TiTno 

ia\,  r>  qq_.icv_d    s-iin^  .uorth  rcL»:na_^ 
f*T  T  *gi  »  —  »_ocaJ.-20    .">  n\.i    As.   (-».Tas. 

.^srC  A^vno    Ai_    cA- 
Danach    war    im   Jahre   1706  Gr.  (=  1395 
n.  Chr.)  Pest   im   Tä/r-'Abdin  und   irgendjemand 
verbraunte  vier  (christliche)  Dörfer. 
Eine  verwischte  Notiz  auf  Bl.  9*. 


1  Vier  Zeilen  abgerieben. 
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Nach  der  Notiz  auf  Bl.  8a  (s.  oben)  hat  ein 
Simeon  mit  Sohn  und  Frau  'Azize  diesen  Band 
geschenkt  (einem  Kloster?  einer  Kirche?)  im 
Jahre  1685  d.  Gr.  =  1374  n.  Chr. 

Das  vorhandene  Bruchstück  bestellt  aus 
Blättern  des  Kurras  28.  29.  31.  32  und  aus 
losen  Blättern. 

Ich  vermuthe,  dass  diese  Hds.  von  dem- 
selben Schreiber  geschrieben  ist,  der  Nr.  17 
(Sachau  350)  geschrieben  hat,  vor  1374  n.  Chr. 

45  Blätter  (40  X  28  cm).  Die  Seite  zu  zwei 
Columnen,  die  Columne  zu  29  Zeilen. 


19. 

(Sachau  323.) 

Pergament. 

Jak  obi  tisch. 

Eine  Sammlung  kirchlicher  Poesien  für  alle 
Sonn-  und  Festtage  des  Jahres  aus  dem  Tür- 
'Abdin,  nach  Inhalt  und  Form  ähnlich  Nr.  20 
(Sachau  236)  und  Nr.  17  (Sachau  350).  Un- 
vollständig zu  Anfang  und  Ende.  In  den 
Tagen  der  Osterzeit  wird  zwischen  den  Gebets- 
zeiten des  Abends  und  der  ersten  Station  der 
Nacht  noch  das  rC'i^cu»  (Completorium)  ein- 
geschoben. Nicht  überall  (wie  in  Nr.  17)  trägt 
das  Schlussgebet  eines  relaoaj^  die  Überschrift 
r^Y  \y  w\  »j^*»3  K&cv^a,  sondern  an  man- 
chen Stellen  die  Überschrift  ^»iÄK*!  re&o^a 
oder    .aonsi.l   K&Cl^s 

Ausser  den  Gedichtarten  KlA-o ,  re&cuts , 
rf-x.'wzn  ,  rtfiu\Ojai>  ,  rdiui  K'Avü  findet  sicli 
ein  fr,°>\»cvx-  auf  Bl.  251a,  ein  Stropherdied  mit 
vorwiegend  fünfsilbigen  Versen: 


y\    ,cv    .co-a   An  °>  m   i_l   Ja 


ir"\  \ 


jjCXJ- 


.cn=>   <M-2^i 

•  CTlArdl   Kill    CUS3 
.cTii    rixi.i  rdaÜKta 

.    Ä>-iflCLpÄ>r<'   tA\03*flg 

Folgen  vier  weitere  Strophen. 
Inhalt: 
Bl.  la  beginnt  in  der  Verkündigung  des  Zacha- 

rias,  in  dem  Abschnitt  der  Gesänge  für  den 

Abend. 

Bl.  lb  Col.  1.      Erste    Nocturn.      Lücke 

zwischen    Bl.  1    und    2;    fehlt    die    zweite 

Nocturn  und  Anfang   des  Abschnittes   für 

den  Morgen. 
Bl.  2b  Verkündigung  der  Mutter  Gottes. 
Bl.  8b  Besuch  der  Maria  bei  Elisabetb. 
Bl.  12*  Geburt  des  Johannes. 
Bl.  15 a  Offenbarung  des  Joseph. 
Bl.  19 b  Die  h.  Barbara. 
Bl.  21b  Sonntag  vor  Weihnacht. 
Bl.  26 a  Weihnacht. 

Bl.  34 b  Gedenktag  der  Mutter  Gottes. 
Bl.  40 a  Kindermord. 
Bl.  44 a  Sonntag  nach  Weihnacht. 
Bl.  47 a  Basilius  und  Gregor. 
Bl.  50b  Epiphania  r^cna«  K'.ir«!^.. 
Bl.  61:l  Enthauptung  Johannis. 
Bl.  69  b  Stephanus. 
Bl.  73 b    Zweites    Epiphania -Fest    rc<  w>  ^.\ 

.«jsai   onjjJ.l   Aus* 

B1.771'  Dritter  Ordo  über  die  Taufe  Cliristi 
im  Jordan. 

8* 
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B1.78"  Vierter  Ordo  über  denselben  Gegenstand. 

Bl.  80 b  Gedenktag  der  Mutter  Gottes. 
Mitte  Januar. 

Bl.  82 b  Christi  Eintritt  in  den  Tempel. 

Bl.  87 b  Barsaumä. 

Bl.  91a  Patriarch  Severus. 

Bl.  93 a  Woche  des  Ninive- Fastens. 

Montag  Bl.  93%  Dienstag  Bl.  94%  Mitt- 
woch Bl.  95b. 

Bl.  96b  Die  Gerechten  und  die  Priester. 

Bl.  98 b  Die  Verstorbenen. 

Bl.  102b  Erster  Sonntag  im  Fasten,  Hochzeit 
zu  Kana. 

Montag  Bl.  105%  Dienstag  Bl.  107%  Mitt- 
woch Bl.  109%  Donnerstag  Bl.  111\  Frei- 
tag Bl.  114». 

Bl.  115b  Ephraem. 

Bl.  118a  Zweiter  Sonntag  im  Fasten. 

Montag  Bl.  120b,  Dienstag  Bl.  123%  Mitt- 
woch Bl.  125%  Donnerstag  Bl.  128%  Frei- 
tag Bl.  130% 

Bl.  133 a  Dritter  Sonntag  im  Fasten. 

Montag  Bl.  136%  Dienstag  Bl.  140%  Mitt- 
woch Bl.  143%  Donnerstag  Bl.  146%  Frei- 
tag Bl.  149a. 

Bl.  152a  Vierter  Sonntag  im  Fasten. 

Montag  Bl.  155%  Dienstag  Bl.  158%  Mitt- 
woch Bl.  161%  Donnerstag  Bl.  164%  Frei- 
tag Bl.  166% 

Bl.  170a  Fünfter  Sonntag  im  Fasten. 

Montag  Bl.  174%  Dienstag  Bl.  176%  Mitt- 
woch Bl.  179%  Donnerstag  Bl.  182%  Frei- 
tag Bl.  185  a. 

Bl.  188a  Sechster  Sonntag  im  Fasten. 

Bl.  191a  Die  40  Märtyrer. 

Bl.  194a  Montag  der  Hosianna -Woche,  Diens- 
tag Bl.  197%  Mittwoch  Bl.  199  %  Donners- 
tag Bl.  202%  Freitag  Bl.  204  \ 

Lücke  zwischen  Bl.  206  —  207;  fehlt  das 
Ende  des  Freitags  und  Anfang  des  Sonn- 
abends. 


Bl.  213a  Osterwoche,  Montag. 

Dienstag  Bl.  220%  Mittwoch  Bl.  227% 
Bl.  235 a  Donnerstag   ri'tK'ii  r^-iT->  «üiu 
Bl.  242 a  Weihung  des  Öls   .^io-so  x-*0^- 
Bl.  245 a  Fusswaschung  (r^Ax^JL.i). 
Bl.  245  Ab  Charfreitag. 
Bl.  257 a  Lazarus. 

Bl,  259a  .r<l99cua  .Tu  A^..i  rela»^ 

Bl.  264 a  .rtlaA-a  K&*V£>:t  r^(w>\ 

Bl.  274  a  Ostersonntag. 
Bl.  279b  Der  Neue  Sonntag  und  der  Apostel 

Thomas. 
Bl.  282  b  Himmelfahrt. 
Bl.  284 b  Pfingstsonntag. 
Bl.  287 b   Goldener  Freitag  und  die   Apostel 

r^scn.TI  lv.l  rdflo&jg 

Bl.  288 b  Apostel  Thomas. 
Bl.  290 a  Tod  der  Mutter  Gottes.. 
Bl.  293 a  Auffindung  des  Kreuzes. 
Bl.  296  a  Vom  Berge  Tabor  oder  dem  Hütten- 
fest <k_«_i.ar<r'  io-soi«   icO^  A^..l   rdfiAä^ 

.t^\\\*ä.l  K'.ird^ 

Bl.  298b  Apostel  Petrus. 
Bl.  299 b  Johannes  der  Evangelist. 
Bl.  300 b  Der  h.  Georg. 
Bl.  302 b  Sergius  und  Bacchus. 
Bl.  304 a  Cyriacus. 

Bl.  305 a  Sammuni  und  ihre  Kinder. 
Bl.  306 b  Siineon  Stylites. 
Bl.  307 a  Der  h.  Dimet. 
Bl.  308 b  Der  h.  Romanus. 
Bl.  309 b  Der  h.  Lazarus. 
Bl.  310b  Der  h.  Äsjd. 
Bl.  312a— 314b  Jacob  von  Serägh. 
Schluss  dieses  Abschnittes  fehlt. 
Letzte  Worte: 

crastl>>»  ^Arc*o  K&.liA  »<i\r«iJI»  re'ocn.'l  Kilon 


Nr.  1—28. 

ESTRANGELO-H 

Verzeiohniss  der  Kix."!*.»  nach  den  Anfangs- 

worten : 

Bl.  1» 

nrücnik    r^i^t 

Bl.  lb 

rcii^t    rrrllCTiik.    .Kttco    )Of<li    ."»Ä 

Bl.  2* 

relsofioa   r&ÖM    reilcoA 

Bl.  3b 

.rcViL^z^n   A^rc'vi^ooÜL 

Bl.  4* 

.rd.x..iaa    Aus    C\^ 

Bl.  4* 

.jiVisAr^  ,v»  iure* 

Bl.  5* 

acoj   rdl=ojji^q    rciarc' 

Bl.  5» 

K'isai  rc''u^.   Aan 

Bl.  51' 

r^ouljg  A\ocn   r&snx. 

Bl.  5b 

JLznx.*  -u,-i.:*j   ^oo^ 

Bl.  6* 

~Q_»TJ=»3    Ämt»<d    eVii^sox. 

Bl.  9b 

.rdäj=>9   neben   Aa. 

B1.9b 

c^TsAuaorc*  .ta  ..ia  kAuo^xs 

Bl.  10* 

.(<ouoa\s   A\i -in    ,_».!   .tä 

Bl.  10b 

■  re&Q-lAy    Am^pC*0    Awl-BO 

Bl.  10 b 

•  r«iiL=JOJL   oi-=m    Klx-oH^    t\b\ 

Bl.  12b 

.Ä\ocn    rdascu    reiicns 

Bl.  12b 

r<laia   rrt-i^   cal    r<laX 

Bl.  13b 

r^xa\   Ki^ao  neöcn   .sia 

Bl.  13b 

.r^Äxcv.Tü   rdsacu   ceilcna 

Bl.  14* 

.rrlilre'  Cvl^    »jirC* 

Bl.  16* 

.«^sa   »cocvÄre'  ^ofio  .ta 

Bl.  16* 

äjsocu   Kbcn   cniu 

Bl.  17* 

>1i°>\p^  ,TJ5>3    AurC" 

Bl.  20* 

-OCU    .alCU    nd\    p3 

Bl.  20  b 

.K,»0\^Ä\2J3.1CVJJ    "t"'    vyK* 

Bl.  20b 

«aJJKw   ,ti\u   r^ouöova 

Bl.  22  b 

.cnl  rehen   .aiu'a 

Bl.  23* 

.cnA\>s\o   -o^TJro   Äv^-to 

Bl.  23* 

.re*\aiA   vyre'  K'icncu  re*oco 

Bl.  24* 

rdsaHft    .iTi^j    r^A 

Bl.  24b 

.Kifo^aüB   ca^iiiK' 

Bl.  24b 

.4\ocn   reilsa   tVioneV   ctixäj 

Bl.  27b 

tis\.i   re4»i»  eucn 

Bl.  28* 

■  iVn   )."u*  r^sna*   röcas 

Bl.  28b 

.rr±L.'a°k    rdSOSÖA.   O.tOrC' 
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Bl.  28b  cnsL.i  ^AnAx  Aux.  K'Äux. 
Bl.  29 b            .f-an'io.0  Aa.i  K'Ji.ii.  »xisa!^ 

Bl.  30 b  .oco  KÄxojSjs  ha  >a  cum 

Bl.  30b  reiioreia  nelsnG  vyb. 

Bl.  31*  .K'iAöa.i  co.tL  Aa_ 

Bl.  35b  ^a.tr«'  Ta-ii^ls    reH*U 

Bl.  35 b  .rCÄÜ^sl   K'lMttrj 

Bl.  36*  .nCixsüLA   p9\   reiAJLre* 
Bl.  36*                 ,iv*a\Ä>K'i   cnxao^L  rc*iv=> 

Bl.  36 b  K-cVsuIa.  »aoo\ 
Bl.  36 b         >s,->   .referAre*  AxsL   .»n   hAAgc^t» 

Bl.  37b  .s,o.i  ^V3  KdAoAvs 

Bl.  37 b  .>x.i.i  rdip^.i  rciicvi^ 

Bl.  38*  .K-irs^  .-us  ne*cu» 

Bl.  38*  Küci  reboo  Auu  ,-."1  ."»a 

Bl.  38 b  re&xlaixs.-i  cru'tAai  >cus 

Bl.  38 b  .neixU   K'v«  GA=n 

Bl.  41*  .r^.iaL'  ooen   al^o^re 

Bl.  42*  .reoeno  eWn  rda\=a 
Bl.  42*       .rcVflau»  «^aen»:*  rehco   re*re^   netsa 

Bl.  42 b  ne^nelra  evoen  anio 

Bl.  42b  .QaOCVWr^  ,13V    K&oix. 

Bl.  43*  reiaj  rctosW  re*v*> 

Bl.  45*  .^199   reiflaA  uv^asi 

Bl.  45*  .»j»  wo.iL  ^«sÖa.  ^*"i& 

Bl.  45 b  .orA   re.icu   Äjaocu 

Bl.  45b  .Aa   pj   Jlaji  KfcoW 

Bl.  46*  ahvj   .r<ilu  ±a  <sr* 

Bl.  48*  ^marfi   rdli^o.!   jjOäj 

Bl.  48 b  ■r^ÖT'a   K'ixaiar«' 

Bl.  48b  .KÄxwöK'  ^cv^i-icv!^  »^a1 

Bl.  49*  .a>eu\rcli^t.K'  gk'  v^»=>o\ 

Bl.  52*  a^ia.i  re'jvlsa   »iocu= 

Bl.  53 b  .^OAjl\i.1    ^iiVs      HÄ33 

Bl.  53 b  .caixA   i-Äaoi   ^a 

Bl.  54 b  ^iftjja   K^i^saa 

Bl.  56*  K'Äxrc'.i  rffV»  it  *a  oco   vyi= 

Bl.  56 b  .exisaai  po  rc&ioi  AA.i 
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Bl.  62  b 
Bl.  62 b 

Bl.  64- 
Bl.  64  b 
Bl.  65- 
Bl.  65 b 
Bl.  66* 
Bl.  66  b 
Bl.  71»  Col.  1 
Bl.  71*  Col.  2 
Bl.  71b 
Bl.  71b 
Bl.  72» 
Bl.  74* 
Hl.  74b 
Bl.  74b 
Bl.  75* 
Bl.  75  b 
Bl.  76* 
Bl.  80* 
Bl.  80  b 
B1.81» 
Bl.  81b 
Bl.  83  h 
Bl.  84* 
Bl.  84* 
Bl.  84* 
Bl.  84b 
Bl.  85 * 
Bl.  85* 
Bl.  85  b 
Bl.  86* 
Bl.  88* 
Bl.  88b 
Bl.  88b 


vsp  oocn  osafltt*» 

.AvToicv    Aus.    rVÄul^ 
QST1T  O    .r<ix.C\\2i    oA> 

.,.i«<x.   As.,   xzarf  K'icnAvB 


Anfänge  zerstört. 


Khen.T  r<ln^  K\"icaa> 

, -.t  n..    AArdt.    A    SOD 

isi    GOT    AufV.I    vyrjcA^ 

. b\c\cn    AA.i    3fln\..'l   coli*. 


rduaa  r^A,«  )iW 

C\^>    ti^K*  KÜLB 


CÖACÜUJJ3    T^SirC' 

.Am.  Aal  ^ovusj   i^iaa^ 

.rdiatflicä   Axia   >x*V=a   »ajacA. 

.(^>ocn   rriiso   kSotA*   cTixaa 
r£93CU    Ä^ifViA    K'AvAü^   cn^-l^Ny 

^CV^»H-    rCbcn     ,CTliVoJ 

^Q>*aiT,    crA    r<boo    f»*»\ 
.r^l'i'l°kCUL.1    r£\CU 

KÜaJ  cAa»Av<' 
.VSare»   rrtsT  r^  *3JÄ\K' 

.oniÄ&tV.i  reA^A&K'  ori* 
.ctixSl.1  ps.i  rC.-tonflo  (risse»— i=s 
Bl. 89*.Klosicn  vyK'cnsax.a^jjaa.GiV.i  »^a^- 
Bl.  89*  K'iu  &\-in   vy^cul\,  <=* 

iA    orA    xiÄflor«'   t^»rc' 


Bl.  89 b 


T 


Bl.  89  b 
Bl.  91 b 
B1.9P 
Bl.  92* 
Bl.  92* 
Bl.  97* 
Bl.  97  b 
Bl.  99'' 
Bl.  99 b 
Bl.  100* 
Bl.  100'' 
Bl.  101* 
Bl.  101b 
Bl.  103« 
Bl.  103* 
Bl.  103b 
Bl.  103b 
Bl.  107b 
Bl.  109b 
Bl.  112* 
Bl.  112b 
Bl.  114* 
Bl.  118b 
Bl.  119* 
Bl.  119* 
Bl.  121* 
Bl.  134* 
Bl.  134* 
Bl.  134* 
Bl.  134b 
Bl.  135* 
Bl.  135* 
Bl.  153* 
Bl.  153* 
Bl.  153* 
Bl.  153b 
Bl.  154* 
Bl.  154* 


-iAjnc'.i   rdai   r£aStOA 

.rt\*ar<So   rrt-i^  vuaa\   vA 

.r^TtOrdfio    ,\zn   rdfiau   vrysOJ^ 

i^icnCU   vyiuK'  AvifV 

.re^Aj  r<A.T    K'i»"«.   vyia 

.^JUs^s    reSj-ior^  jA^iK' 

K'ireinrD  ä>ooo  A\\°^i  ps'icu 
JQiT-i    (Jtoicia.    A    *oio3 

rc^Qaa.   T""\   neicA   K& 

q\°v1   prt\tv>\    ^'ih\ 

.vA    r^lOJ    rcAcAjj 

V^ordit    J1°>Q7    CUSO 

.K$ula±>9C\  »ViAa.   »St&scAg 

.pdik.'ir«'  As^   ►oa'lSk   rcocn   .-»a. 

reil.rrA    n±33C\-    ~^Ö    >\£" 

»lim   KttArC 

rcA    .TA    Köot    v^rA    rrlsoo  — 

.K'ia.Os.'l   cra^oo.»   cum 


K'icA^a    rdx.COa    .TA 


.rtof<  -Sa   t<*r<.l   rtoi   KifioK' 
rdsiiAl   K'irj.l   V  K'.ICU 

.rC'WeoiK'.'l   ott=    r«l»Soip^  Äusn 

crA    .lO^fiO^    r»1    *cli^X. 
,-H»l   cn.'ur«'  .Vt'M 

r<Ä\CQjVi    jsab\    >sA 


r.  1 

-28. 

BI 

156* 

Bl 

158b 

Bl 

16lb 

Bl 

162* 

Bl 

167b 

Bl 

171* 

Bl 

171b 

Bl 

171b 

Bl 

172* 

Bl 

172b 

Bl 

172b 

Bl 

174b 

Bl 

177* 

Bl. 

180* 

Bl. 

183* 

Bl. 

188b 

Bl. 

188b 

Bl. 

189* 

Bl. 

192* 

Bl. 

192* 

Bl. 

192b 

Bl. 

192b 

Bl. 

193* 

Bl. 

194b 

Bl. 

195* 

Bl. 

195b 

Bl. 

197b 

Bl. 

200* 

Bl.  202  b 

Bl.  208  b 

Bl. 

209* 

Bl. 

209* 

Bl. 

210* 

Bl. 

210* 

Bl. 

210* 

Bl. 

210b 

Bl. 

214b 

Bl. 

215* 

estr  an<  ;elo  -  Handschriften. 
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jjCU*u   rd&^oa    r1730^   rC'cn 
jn.vo7   reA  .i^  Ktoeo   vwiA   reiao  — 

o.M_JÄ\rc'  coa.i   it!sao-  cum 

rt'YA    rt*CUi    j3Ti-r<  K'Oaxs 

aii»A>re'  K'ia.i   cnsocv  — =* 

Aik  j2a  r^.icn   >co   reiai 

.n^oi^Ava    Ä\\\j=    AifkCP    1Ä 

r^\i\   pjfocn   A^.K' 

rdliäbiA    r<iKjji3    ^ona    Aurd 

. neben i    fZn\    .cocvzjcv^ 

»jA\eu   reAi   rcls»i\s.3 
.erxaiopi'G   kA_m.1   Aup^  «»r^ 

.rdfloa.   oen    kS.i\  ^  3 
.r^r^.l  cnAvlso  .rdsoi^A  Ktoco  rS&K' 

reixis   Khan   A.it 
•  cal^o    A^.   .icn£0rC'.i   kSjjXSB 

■  CUj— °k(iir<h   rti^riAsa    oiooÄ\ 

vaä\ai.i  rds-u  -  a\=>  K'ir.r*' 

r<lSHiS0Ä\.1o    K'-iaa.-'i   (?)  ncix.CUA 

.kA-l*.   ^i^i  cnisal   oK1 

V^i^vs    >x2kl    A\n°Q 

.reV*ai  vyK*  ^v^Jäazj»  peVn 

.vsAxl^su   r^Ti\    ctjcuil>\ 

.r&LAl     A\Ha.i>     nC'Avx.CUi. 

.cpAiaATJao  kIsjg'v»»    r<"'T 

.^eucn—    »Jltj    «^ 

?<\sai    A    rebco    rrl=)C\^.i 

AisK'ito    AK'  (.j^n.-) 
.k&cixikA   eräi-sa^ 


.v^fioc 


Bl.  215b 
Bl.  216* 
Bl.  222* 
Bl.  222* 
Bl.  223* 
BI.  223b 
Bl.  228 b 
Bl.  229* 
Bl.  229b 
Bl.  231* 
Bl.  236b 
Bl.  236b 
Bl.  237b 
Bl.  239* 
Bl.  249* 
Bl.  253* 
Bl.  256* 
Bl.  256  b 
Bl.  258b 
Bl.  260* 
Bl.  262* 
BI.  266  b 
BI.  267* 
Bl.  270* 
Bl.  275* 
Bl.  275b 
Bl.  275  b 
Bl.  276* 
Bl.  277* 
Bl.  277* 
Bl.  280b 
Bl.  281* 
Bl.  281* 
Bl.  281b 
BI.  281b 
Bl.  283  b 
Bl.  283  b 
Bl.  284* 


.k'.JK'  *\go    .Tiw    ,i.io    A    .300 

k'iAxkA  r£sai  A\..vo 
><t30.t!l.'.'i   K'Avswpc'  .s^it, 

K1&CU73     kA    TÄlrcil.T    KlSOOA 

Kl\\^  n£fla&a!L  cu^six. 

K'.-ÜSaAAla    rels'i    CVXX^oSk' 

Khcn    kA^  rdsacu   Kilcas 

KiL.K':!   K'iiaK'  vuaa^ 

{■»l.."*!"»   oen    AiVn    Kfcn 

KCi-OSn   Khan   jjls.i   .k!»-A   t^K" 

.Kij_*2k    TaXO!    KlWCX»    Kilcas 

^.xtd^I    rrlia*A    Ax^on    Anr. 

rdx.CC»   Khcn   QnM 

Koni«'.'!    rtf'iiqr«'  •sinAiK' 


dAu  K'ia^ 


^en=j 


■  on^inyX    nc'vw.a.i   K^nv    n°>i 

)o.l^as   »JiK'  cvu^chr-c' 

.Kii»!  "iv^  A-io   K'Äxaoiikij 

kA  n  >»\    enzu   :u=   rcfoon 

. rr-l2u.a v=  KQ03   Kli»o    KliQCY»    »ma 

.K'is.^oon   A    .aao    Kii».i 
•KlaoA^oK'  wA   äi^  v*^=3cAg 

Ö"li    AcUX.O    rdflü-Uw 
co.Turcb   K^a—   r^iAaa 

.Ptlir^lik   At»CVj.1    0Q2OX.    T=>    VlL=3Cv!\g 

.re*^vA^\   cra^ji   rtl"iT~i.Tuc3 

CoAxÖIaI    rdSOK'Ä»    ijSJK' 

.»i»   refaeo    Ai. 

.rclwri'Ä»  >cno^v>K'.i  ^ocniaj   ."»a» 

».^»    .cd^CUaX    rtlsor«'^   ■WSjK' 

rtSjüdx    cnA   ^iiore' 

^QCUa   rfi.Tji»   reÄ«.t^. 

vyalcvflo  ticua 
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Bl.  284 a  neS©\=>  rrih<vu>  <=»cu 

Bl.  286 »  ncdäco  ^.i  rci.-icü 

Bl.  286 a  rC\i\  njrda  Koco   Au»J  rdisacu 

Bl.  286 b  .«^ocriii>\.i  ccaa*jcWo 

Bl.  29  la  .Au.AA.io   AsA*  ir<W 

Bl.  291a  (?)Auix.  nficncKa  re^SDCU 

Bl.  291b  rÄfcilx.  cuaikcW  ^cu 

Bl.  291b  oooT^Sk   .cbA\io.^cA   ,-.\-73 

Bl.  291b  ..t.o.1  h\^s  jx*xza  re'AAoAxs  orC 

Bl.  294  a  r«A:i^$j  .cooAuK' kIslA- 

Bl.  294a  .(PJrdssol^i  rs^i  cnki*= 

Bl.  294b  .^usax-i   -so*»   r^nA^ 

Bl.  294b  .rd^ach  ocn  ndsi^   r/-».Vg 

Bl.  295  a  ■K'A\\nw\   cn=nx.i  rciaAga 

Bl.  295» cd  v^-is. 

Bl.  297a  .,i-a>  ?A  -uäx. 

Bl.  297 b  Anfang  zerstört. 

Bl.  301b  red\ia.i  rcd^*^  A*. 

Bl.  301b  rchco  KcWtu 

Bl.  303a  .Aos^rc*.!  ,v»   A  äco 

Bl.  304 a  .ooco  Auu  AuK'-uauk 

Bl.  31 3 a  AI»  ^biwcA   ^».1  rcisnf 

Bl.  31 3 a  ococxsscns   ^t^i  rdfltt».lia 

Bl.  31 4 a  .rc'.i_.ir3    rdspC'.T   crAcA  ip   T^mrC 

Verzeichniss  der  rc'Au.^oco  nach  den  Anfangs- 
worten: 

&UO.i  (?)  relarCt   cn\it* 


Bl.  4a 
Bl.  6a 
Bl.  8b 
Bl.  16a 
Bl.  17a 
Bl.  26  a 
Bl.  27 a 
Bl.  32 
Bl.  32 
Bl.  39 a 
Bl.  57  b 


.rd=D—   retarc'  ,onCöiuH= 
•  An 


■  T-ifpQ    rdarcAsa    AtK' 
.rch*H&   retsnsia.  «ja^la   ocW 

.0003    O^VwJ    KlUQCU 
.rC*iAocKs.-1   r£floia    p3    jjj.i 

.1»-  >i\nT,  »li^.i 


Bl.  66  b 
Bl.  72  b 
Bl.  72  b 
Bl.  76 a 
Bl.  104 a 
Bl.  105b 
Bl.  116b 
Bl.  119b 
Bl.  124a 
Bl.  126- 
Bl.  128b 
Bl.  131a 
Bl.  137a 
Bl.  140b 
Bl.  143b 
Bl.  146b 
Bl.  149b 
Bl.  156b 
Bl.  158b 
Bl.  164b 
Bl.  168a 
Bl.  185b 
Bl.  189b 
Bl.  198a 
Bl.  200  b 
Bl.  203  a 
Bl.  205  a 
Bl.  205b 
Bl.  209  a 
Bl.  210b 
Bl.  212b 
Bl.  217a 
Bl.  225  a 
Bl.  231b 
Bl.  240a 
Bl.  242  b 
Bl.  246  b 
Bl.  247a 


rc'icnoM  *1uCIlA  ouu> 


r<iAvü<^  io^-OUl  KOCO  &U»J 

..r\\\   ;prcb   Kl^rcSo—a 

ttx=3\    rdma  &U&A 

.  A   o\i— i_   rat.iu   rc'vscu* 

ora<jva,.<-sn   txis?\   i<isoa  K'iz. 

.jjJ^AxrCO   retaarc'  .ac^rc' 

.^j»r«Ca    cnl*T1    rdUM   opC* 

KlXii.i   r^i^o   rdx^A 

.r^snOu   ocns    >Xur<' 

.  p£lx.io2k=    rdllnC'  oA-    vijnC 

AuAon   K'ctacüs.i  tr?r»ia 

.Kft\uiiir     rceKxa.o.Tl    chinx.K' 


•Wl    rdLL=^.   A 


ICD 

r<&r<Aä   iÖcd   «AZäcSr^ 
a.io   cni^   cCocd    jüAcVuLrc* 

G'icO.'UK'  rC*H^&    OK1 

.»<Vaaa.nA    cnaorrta=    iure* 

.rC*v*l^  pdarc*!   r^.Tx^flo    re*T3   orC* 

ctiaftuia    Kc^rC'.'l   orc' 

.cCcXciaJba.l    >cd    rCAxio—   rdx&J   OrC 

»AoiSkO   rCc^K'i   or^ 

^ASOCVSk    Aas   Ardz.K' 

rcc^**   rc!sair<'  ,v»   i>\^  «J<L 

.^oio-ut  rc^asö^.  oocd  cuj\ 

Aaa   rdx.i.1   K'eW.TiA-   rc*co 

rcMis.  A«k.  rcduiCxnx.cW.1  relajca  kcd 

cnioCU    Tii.i.1    rei^urf 

■rcAA'i  ixscu>i  r<d\x.cua 

.reViüä  jji*rda  .ti s)  o n i\A>pc* 

Anfang  zerstört. 

oi»\   K'icnz.   oi&a.c^c^K' 
.^omia   CXXia    r<i>-2i.i   rC.ird^s 
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Bl.  247b  .llsjre'i  ,\\m.  ^mh\ 

Bl.  249 h  .«-dos  >sA  ok' 

Bl.  251a  &"U»  nd=>Av2L=j  ^K 

Bl.  252b  .püasuK  .oooxzlu   ,cno.i.aX 

Bl.  252 b  koco  .coajjl»)  K'.na^  »jiK 

Bl.  253 b  .r^fi'-i  »enoiaA  KÄöov^j 

Bl.  254b  ^Aa  .V*  rdAi   ja*«. 

Bl.  257b  .,cn*A\=*u,ii  Klarf 

Bl.  260b  ocn  rdaA^  jAflo 

Bl.  262b  .^oodÄUxs  .^jiai  ca2uuo\ 

Bl.  268*  .Acux\  neben  Ai- 
Bl.  269 a  Derselbe  Anfang. 

Bl.  276a  .r**»-a  rdsao*  rdieoa 

Bl.  277 a  .re'.sali.  i-n^cWi 

Bl.  277a  .otA   vsjk'i  -u^oeö 

Bl.  277 b  reditt»   col   ri\j 

Von  2fo'/«i  sind  nur  zwei  K&cx^a  vorhanden, 
Bl.  176b,  Bl.  185a.  Diejenigen  von  Jacob  sind 
so  zahlreich ,  dass  es  sich  nicht  verlohnt  die 
betrettenden  Stellen  anzugeben. 

Gebete  rC&Ö^_=j  von  Ephraem:  Bl.  2b.  8a. 
lla.  15a.  18a.  21b.  25b.  34b.  39a.  40a.  44a.  46\ 
47a.  50».  59b.  61a.  68a.  71b.  73b.  76b.  77b.  78». 
79ab.  82b.  89b.  90b.  92b.  93b.  94b.  95ab.  98a. 
102».  104ab.  105a.  106ab.  108»b.  109a.  lllab. 
113b.  114b.  115ab.  117a.  122b.  124b.  125».  128a. 
129ab.  130ab.  132b.  133ab.  146a.  148b.  158a. 
169b.  174a.  175a.  176».  181b.  184b.  187a.  190b. 
195b.  196b.  198a.  199a.  200b.  201b.  203ab.  205b. 
206b.  207b.  211b.  212a.  214ab.  216b.  220b.  221b. 
223b.  225a.  227a.  228b.  229a.  231a.  233b.  236a. 
237».  239b.  241a.  243b.  246a.  250».  253».  255a. 
258a.  264b.  266a.  268b.  269b.  271b.  279a.  280b. 
282ab.  284a.  285a.  286b.  287b.  289b.  299ab.  300a. 
301b.  303b.  305a.  305b.  306».  307ab.  310».  31  lb. 
314a. 

Die  Melodie  rdoO.nl  rdVn  citirt  Bl.  7b.  lla. 
14a.  20».  27b.  35b.  46a.  51a.  68a.  80a.  90a.  91\ 
94».  100b.  104a.  117a.  118b.   120ab.  121».  123». 


136b.  137b.  139b.  141b.  148a.  151a.  152».  156a. 
157b.  163a.  174».  178ab.  182b.  186b.  188a.  193b. 
194».  196».  202\  204b.  214a.  215».  216».  219b. 
221».  223 b.  234 b.  235».  241».  246 b.  248b.  252a. 
255b.  271».  288b.  289b.  290».  292b.  295b.  296b. 
303».  307 b.  31 4b.  Zuweilen  heisst  es  rdacuai  i> 
oder   rdioOo.i  ja,   auch  rdoAo   rdln. 

Die  Melodia  Paradisi  rfftUliai  ned-n  citirt 
Bl.  6a.  13b.  65».  89b.  92».  99b.  107b.  177». 
183».  189b.  192b.  200».  277».  284».  291b.  313». 
Beachtenswert!!  ist  die  Überschrift  Bl.  107b: 


cS\  i  »'«• 


v\A<o-i.\\  ocl.  j3  rvjacu.riai  f^lx-ii-^n 

vi  o>    rcl^x»  -^ 
Die    Melodia    Paradisi    findet    sich    nur   vor 
Madhrdse,  nicht  vor  anderen  Dichtungsarten. 

Die  Passions-Gedichte  rdxul  Kchä  in  grosser 
Zahl  auf  Bl.  213— 273. 

Einige  Notizen  der  ersten  Hand  auf  dem 
Rande,  z.  B.  Bl.  122»  ia«h  K&cx^s  jxnztx. 
r<ch.\»    jSO.1    m-^o\a    ,-»'iehi    rdsaooi    rsdn 


>1   xioajt.   rdooo 
Ähnliches  auf  Bl.  144b. 

Auf  Bl.  273 b  eine  Zeichnung,  in  welche 
folgendes  eingeschrieben  ist: 

•X-A     V\i^    reAo    V\T  °>1  A.^_    rd.O.1    OK1    ^_C\\ 

)oa»   tncKjtsa    reooncho   rdieW\o\i   rcbeoi   ^a 

.rdVcui^f» 

Die  Hds.,  d.  i.  der  Haupttheil,  ist  von  dem- 
selben Schreiber  geschrieben  wie  Nr.  17  (Sachau 
350).  Sie  ist  ergänzt  von  einer  jüngeren  Hand 
{Sertö  auf  Papier).  Von  diesem  Ergänzer  rühren 
her  die  Blätter  1—70,  275,  289—291.  Die  Er- 
gänzung kann  dem  18.  Jahrhundert  entstammen. 

In  dem  Haupttheil  ist  die  Schrift  vielfach 
sehr  abgeblasst,  aber  doch  noch  fast  überall 
lesbar.    Von  Bl.  247^.  ist  ein  Stück  abgerissen. 

Die  Hds.  ist  nicht  ohne  Lücken,  z.B.  zwischen 
Bl.  1—2,  206—207.  Zu  Anfang  fehlen  die 
9  ersten  Blätter  des  1.  Kurras.     Der  alte  Be- 
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standtheil  beginnt  mit  dem  dritten  Blatt  des 
7.  Kurräs.  Kurräs  26  hat  12  Blätter;  die  Blätter 
257  und  259  stehen  nicht  an  der  richtigen  Stelle. 
Von  Kurräs  29  fehlen  3  Blätter,  von  dem  letzten 
Kurräs  (Nr.  32)  fehlt  ein  Blatt. 

314  Blätter  (43  X  31  cm).    Die  Seite  zu  zwei 
Columnen,  die  Columne  zu  30  Zeilen. 


20. 

(Sachau  236.) 

Pergament. 

Jakobi  tisch. 

Eine,  grosse  Sammlung  kirchlicher  Poesien, 
ein  Hymnarium  für  alle  Fest-  und  Heiligen -Tage 
des  ganzen  Jahres.  Unvollständig  zu  Anfang 
und  Ende. 

Der  Titel  der  Sammlung  scheint  re'i.iojj 
Circulus,  r<i_sA\rclx_  K'i.I&m  circulus  annuus  ge- 
wesen zu  sein.  Es  finden  sich  zwei  titelartige 
Überschriften,  eine  auf  Bl.  174b.  175a: 

rd-iQ  »  \  gÖjui^i  rdjt:w^>:ut=a  *»!  **/  —  b\  a 
rcliÄxKlx.  K'i.lCU»  p«iiH-5a  r«'."|«<l^.i  (syioüxXuri'?) 
eine  zweite  auf  Bl.  184b: 

Die  Gesänge  sind  zum  grösseren  Theil  reilü 
von  geringem  Umfang,  ausserdem  rdx.TT-SO  und 
K»ü\oi»  von  grösserem  Umfang;  die  letzteren 
haben  fast  durchgehend«  alpha  betische  Strophen- 
Anfänge;  ferner  rc&ä^=  Gebete.  Bei  den  rede, 
r^lx-TTio  und  r<di_jL^cu30  werden  niemals  die 
Verfasser  angegeben,  während  sie  bei  den 
K&ASkä  stets  genannt  werden.  Über  die  Ver- 
fasser s.' weiter  unten. 

Die  Anzahl  und  Gruppirung  sowie  die  Zahl 
der   Gebetzeiten    ist    verschieden   je    nach    der 


kirchlichen  Bedeutung  der  einzelnen  Tage.    Bei 
einfachen  Heiligen -Tagen  werden  nur  vier  Zeiten 


r^T^qi,     r? i  \  A  ,    rC'ia. 


(I 


,l\T, 


AdA» 


nannt,  während  an  bedeutenderen  Tagen  für 
alle  7  Gebetzeiten  rdsacu  oq^i,  K'iAxcuao,  reiiA, 

r<"ia  — ,    ,iM  b\h\.    re^SCU.l    cra\„\.2i.    ^i>1t  ST,il 

Gesänge  angegeben  sind.  Am  reichlichsten  sind 
die  Tage  der  Passionswoche  bedacht,  denen  die 
rdxu.l  KÄ\ä  (s.  weiter  unten)  eigenthümlich  sind. 
In  der  Regel  werden  zwei  Stationes  unterschie- 
den, die  erste  rstoa^o  Klrocua  und  die  zweite 
,-»i  An  rr^MCVn ;  in  der  Passionswoche  auch  noch 
mehr  (bis  zu  5   r£x^a«>.1  Klsoon). 

Bei  allen  Gesängen  (nicht  bei  den  r<4\äi^a) 
werden  die  Melodien,  nach  denen  sie  zu  singen 
sind,  durch  Anführung  der  mit  rother  Farbe 
geschriebenen  Anfangsworte,  bekannter  Gesänge 
angegeben,  für  Ostersonntag  auch  durch  Angabe 
des  betreffenden  >j%o<,-,  z.  B.  reisnTo  oocv^»nri=D 
von  den  8  r\%ot,  des  Kirchengesanges.  Eine 
jüngere  Hand  hat  vielfach  am  Rande  zu  dem 
Anfang  der  Gesänge  hinzugeschrieben  r<lrajca^, 
Ktaiw-  rdxzi=n«j  i^anfl^n,  s.w.  (von  1 — 8). 
Die  Bedeutung  von  KCsax-O^  ist  vermuthlich 
=  KiJicm.  r«lLo  Vigiliengesang ,  vergl.  Wright 
S.  370  Nr.  4  und  Payne  Smith  S.  183  Nr.  13. 

Am  Rande  sind  ferner  den  Anfängen  der 
einzelnen  Lieder  die  Buchstaben  rt  und  .a  bei- 
gefügt; ihre  Bedeutung  ist  mir  nicht  ersichtlich. 

Der  Codex  stammt  aus  dem  Ttir-'Abdin  und 
dürfte  dort  im  Gebrauch  eines  Klosters  oder 
einer  Kirche  gewesen  sein. 

Inhalt: 

1.  Bl.  la  Schluss  des  t^oa-^Jjg  für  Simeon 
Stylites.  Vergl.  die  Unterschrift  aufBl.  lb  Col.I: 

cmoXjfloK'.-i  ^qs*wt,.'i  yAx. 

2.  Bl.  lb  Für  den  Tag  der  h.  Barbara: 

3.  Bl.  3a  Für  den  Tag  genannt  K^ocuii  .Tu : 

r&neaa   .tu   A.X..1   rdfio^ 
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4.  Bl.  6b  Für  die  Märtyrer:    Aa-s    Klon^ 

.AurdlO^Klxl'sn   K'.iooiö 
Von  Bl.  8  ist  der  grösste  Theil  abgerissen. 

5.  Bl.  llb  Für  die  Todten:    li-."»   Kloa-^\ 

6.  Bl.  17b   Ein  xlw^  für  elementare  Un- 
glücksfalle   und    bei    Regenmangel:     r<  tn  Jk-Jy 

7.  Bl.  16b  Bruchstücke,  deren  Überschriften 
nicht  mehr  ganz  erhalten  sind. 

Auf  Bl.  16  b: 

- rdai'.H 

Bl.  1 7  Ein  kleines  Stück  eines  anderen  K'tyity 
Bl.  18  sehr  zerstört. 

8.  Bl.  18 b  Für  die.  Taufe: 

9.  Bl.  19 b   Ein   weiterer   r<lfl(LA_\,    dessen 
Überschrift  nicht  mehr  lesbar. 

10.  Bl.  20b  Für  die  Enthauptung  Johannis 
des  Täufers:   ^Xucu.i  erüö  jiaiä   A^.s   Kluaa^ 

11.  Bl.  24 b  Für  den  Gedenktag  des  Stepha- 
nus:    coondiAni^^ßoK'.'i  cnvi^a.-n   kIcq^ 

12.  Bl.  25b  Für  das  Eintreten  Christi  in  den 
Tempel:    Kda^orA   .j;»!   cnAdüai    rcLfliA^ 

13.  Bl.  29  a   Für  den  h.   Barmumn:  r*wr\ 

re'j=J30<-,ir>    ,i»    >.to.i 

14.  Bl.  31b  FürNinive:  KfcUjJ  A^  ^nt\\ 

15.  Bl.  144a  Für  den  Patriarchen  Severus: 

H^viXjOk   rsr'i.cu»    ,vsm   K'm^ 
Zwischen  Bl.  33   und  34   ist    Bl.  144    einzu- 
fügen. 

16.  Bl.  35a   Für  die  Priester:    1*.  r«lflaa\ 

17.  Bl.  38  a   Für   den    Sonntag   des  Fasten- 
Anfanges  und  die  Hochzeit  von  Kana:  rdoa^j^ 


.tnÜui^i  rcül^rn 


18.  Bl.  40  a  Für  den  ersten  Montag  im  Fasten : 

und  für  die   anderen  Tage    der   ersten  Fasten- 
woche. 

19.  Bl.  50  a  Für  die  hb.  Ephraem  undTheo- 
dorus  am  Sonnabend  der  ersten  Fastenwoche: 
r<ix*-JG  re'-lsAsj  >.iat<'  >i:»3  ,.-»n.1  rcTttt^ 
^cua   ^octu^oi   Ktocris   coo'io.'TGK'A»    ,i.sa 

Darin   ein   Gedicht   des    Ephraem    auf  sich 
selbst  Bl.  51a:  ^iArC  ,i=o   Aä.1   KÄv^\cuflo 
.oqi.^j    la     orA   rdsaiao.i 
Anfang:   ^*lä»   n£»Ä   &U°i^ 

Darin  ferner  ein  langes  Gedicht   auf  Hiob: 

Identisch  mit  Wright  I  S.  362  (von  Jacob  von 
Ser&gh). 

20.  Bl.  55 a  Für  die  zweite  Fastenwoche, 
beginnend   mit  Montag:    r^i  t  ->   jj'iAx   cn_\-i.i 

21.  Bl.  66a  Für  den  Sonntag  und  die.  übrigen 
Tage  der  dritten  Fastenwoche:    .s.!*»!  rdflaaj^ 

22.  Bl.  81b  Für  die  vierte  Fastenwoche: 
nrl'sna-.i   reiikisiK'.t  p^-it-i.im.i   rdoo^ 

Darin  auf  B1.91*  ein  Gedicht  über  die  Nichte 
des  Abraham  KidCmäjd,  die  ihr  Gelübde  gebrochen, 
aber  durch  Gottes  Kraft  sich  wieder  erhoben 
hatte : 

Die  Strophen,  deren  Anfänge  alphabetisch 
geordnet  sind,  bestehen  aus  je  drei  Zeilen,  von 
denen  die  erste  12,  die  zweite  9,  die  dritte 
6  Silben  zälüt. 

Vergl.  Wright  S.  359  Nr.  7. 

23.  Bl.  96 b  Für  die  fünfte  Fastenwoche: 

«'jwo-.i  relx^au.i  p^-iT-i.tM.i  rrlm-Ay 
Darin  auf  S.99a  ein  Gedicht  über  Seele  und 
Körper:    K'i^o   Klx2t3   Aa.   kAu^CU» 

9* 
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24.  Bl.  112b  Für  die  sechste  Fastenwoche: 
rd=ao^.i  i-e'Auc.K'.i     rcinx_=3.T*>i   rdflaa^ 

Darin  Bl.  1 16  a  der  Ordo  für  die  40  Märtyrer: 

25.  Bl.  119a  Für  die  Hosianna -Woche: 

26.  Bl.  127b  Für  Lazarus  von  Bethanien: 

rdi^Aua.i  iv^A  A^.i  rdmaSL 

27.  Bl.  128b  Für  den  h.  Hosianna-Sonntag: 
rc'lsT  St<a   rdx*:io   r^nT-).Tu.l   relflaäAj 

Darin  Bl.  132  ein  grosses  Strophenlied: 

Jede  Strophe  besteht  aus  vier  siebenzeiligen 
Versen;  die  Strophen -Anfange  alphabetisch. 

28.  Bl.  134*— 205a  Für  die  h.  Leidenswoche: 
irixioiSk  rclxo.i   r<d\z*.,ui   rcd\ax.l   rr'{n-\\j 

Ein  Lied  über  die  10  Jungfrauen  Bl.  135b: 
rC'iuä&ua    iftis     As  .1     r<&Vi\cuao 

Ferner  Bl.  139a  ein  Lied  über  Abraham  und 
Isaak:    jiuftiirA  ^aeniar«'  J *■  ^   nfAvx\cuto 

Die  Strophen -Anfänge  alphabetisch. 

Bl.  144  steht  an  der  falschen  Stelle;  es  ist 
einzufügen  zwischen  Bl.  33  und  34. 

Ein  Lied  auf  Kain  und  Abel  Bl.  150b: 

(.»«tio  A*scn   As    K'&u^ciflo 

Die  Strophen -Anfänge  alphabetisch. 

Ferner   Bl.  159a   ein   Lied   über   Adam   und 
Eva:    r&UtO  ^o."»r«'.i  rdiciä    Vs    K'Au^aa» 

Ferner   ein  Lied   über   die   Sünde   und   den 
Satan:  Kli^ooo   nfAvA^   ,m   As»»*  «Au^ciflo 

Mit  alphabetischen  Strophen  -Anfängen. 

Für  die  Weihung  des  ^u/upov  Bl.  172a: 

«-ejosa  -x..iojo:i  r^m  «^ 

Für  die  Waschung  Bl.  173b: 

Ein  Lied  über  Judas  den  Verräther  Bl.  177b: 
f«ij5aJjLSo  re'scu  As*.*  —  k'Au^cu» 

Lied  von  dem  Leugnen  des  Simeon  Bl.  182a: 
«^yw»  ca*ia&&  A^_i  K&u\cutt 


Der  Ordo  für  die  Anbetung  des  Kreuzes 
Bl.  193a:   r£=u\~.i   K^.i^s   rdsa*\ 

Eine  Süghithd  über  den  Cherub  und  den 
Räuber  Bl.  198a:  r<lctti\o  aoi^  As»-!  r^Aui^^UB» 

Mit  alphabetischen  Strophen-Anfängen. 
Folgende    Nachschrift    für    die    Texte    der 


Passionswoche  auf  Bl.  205a: 

.kA^J    K'tÖ!    Aä    cnl>.l    r.caiik.=3    rCi— CVra 

Die  einzelnen  Tage  der  Passionswoche  be- 
ginnnen : 

Montag  auf  Bl.  134a, 
Dienstag  auf  Bl.  145 a, 
Mittwoch  auf  Bl.  154b, 
Donnerstag  des  Geheimnisses  auf  Bl.  163b, 
Kreuzigungs-  Freitag  auf  Bl.  175a, 
Sonnabend  der  Verkündigung  pe&va_a>:i 
auf  Bl.  194b— 205 a. 

Unter  den  Gesängen  der  Passionswoche  sind 
eigentümlich  die  Versus  passionis  rcix*»i  K'Axä, 
bestehend  aus  einer  Anzahl  Strophen  von  je 
fünf  achtsilbigen  Zeilen.     Probe  Bl.  167b: 

.'^.OxA    cAr£x.O    K'.TisA^    CU3TD 

.p^Srelsw  rtilcna    r£x.ean   ^ojlti 
•:•  r^iuoi  r^H^ojc.  redaa.t 

29.  Bl.  205 a  Für  Ostersonntag: 

30.  Bl.  2 1 2  a  Für  den  zweiten  Auferstehungs- 
sonntag:   K&vsoiia    rdL»!^\    «lajQ.Tjj.i    r^Xoa\- 

31.  Bl.  216 b  Für  den  weissen  Mittwoch: 
kSa*»!    nf'-iT-)    r^snW  cn^t    pdäii\ 

32.  Bl.  218 b  Für  den  weissen  Donnerstag: 
K'lCUj.T    rd-aT-i    n^JtSX»»   ooioi   rciflo&A. 

31.  Bl.  220 a  Für  den  weissen  Freitag: 

pS'icu»!   dou    coi^.i    rclfio^ 

32.  Bl.  222 a  Für  den  weissen  Sonnabend: 
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33.  Bl.  224a  Der  8.  Auferstehungs-Ordo: 

34.  Bl.  226 b  Für  den  neuen  .Sonntag  und 
den    Apostel    Thomas:     trl-i  t  ->.i.*»i    r^nn  \\ 

KJMJJ     K^QOr^    As.  o    nt&t.u 

35.  Bl.  229 b    Für    Himmelfahrt:    «Lflo-aJ^ 

ndmoHJsA  ^i^ns   cnfAcuio.-i 

36.  Bl.  232 a  Für  Pfingstsonntag:    r^tw%\ 

ri^fl>ftni\)«H    rdxoo    rr'-lT  -i.Tul 

37.  Bl.  234 b  Für  den  goldeiien  Freitag: 

«Cacn.t.i   K'AtDOVk.   A^..i   rc'nr»^ 

38.  Bl.  236 a  Für  die  zwölf  Apostel:  r«lfiaa\ 

39.  Bl.  240»  Für  Peter  und  Paul:    ns^ea\ 

40.  Bl.  244a  Für  Johannes  den  Evangelisten : 

Avi^O«'  O0<\\ClMarC&    GOT    (J.UCU   Ai-M  rdfiO^J^ 

41.  Bl.  242  a  Für  den  Gedenktag  des  Apostels 
Thomas:   rewlx.  rdssoK'Äx.i  rdi'iÄ.oa.t   r^..m\\ 

42.  Bl.  244»  Acht  Ordines  für  die  Auf- 
erstehung nach  den  acht  rjx«&«:  Kl*J_=aw 
.OoGrCÜ'.i^r«'  Kil»)&\3  ^iW^*aa  rdl'iuK'  reloaä^ 

Erster  Ordo  B1.244a,  zweiter  Bl.  245  b,  dritter 
Bl.  247  \  vierter  Bl.  249  b,  fünfter  Bl.  25 1»,  sechster 
Bl.  253 a,  siebenter  Bl.  256%  achter  Bl.  258». 

Unterschrift  Bl.  259b:   retiajAx  ^Acn  coaix. 

Aurrt\»71T«J0    "EUlO.1    rcÜTjjrf    rClflai^ 

43.  Bl.  260»  Ordo  für  die  Beerdigung  der 
Mutter  Gottes:   päiAk' Ax.iL.i  crüSkCU^i  i<fla^ 

44.  Bl.  267a  Für   das  Kreuzesfest:   relttu\ 

45.  Bl.  274 a  Für  Cyriacus  und  Julitta: 
.r^Acuo  oocuxticin   >\sn  rdx».To:i  r^nri^ 

46.  Bl.  276 a  Für  Sergius  und  Bacchus: 
n&M-lo    Qa  t.\iflo    K'.ICOJOOO    nfli>^a.i    r^flfl  ^4- 


47.  Bl.  278 a  Für  den   h.  Georg:    ^tWk\ 

48.  Bl.  280 a  Für  die  Samim'mi  und  ihre  Kin- 
der:   cnjJLäo  asax.  K&i-in*J0.i  k*w^ 

49.  Bl.  282»  Für  Jacob  von  Seritgh:  r£sm\ 

50.  Bl.  284 b   Für  den    h.   Dimet:    r*tn\\ 

A^sx.i  ,isa  rdz«.ia.i 

51.  Bl.  289a  — 291  Für  das  Zelten-Fest: 

Bl.  292  ein  Bruchstück. 

Die  Verfasser  der  k&o.  v  ->  sind  Jacob, 
Ephraem,  Bdlai  (Balaeus),  wie  im  Einzelnen 
die  folgende  Übersicht  darthut. 

Die  Gedichte  K&O^s  von  Jacob 1  sind  so 
zahlreich  vorhanden,  dass  sie  auf  jedem  Blatt, 
fast  auf  jeder  Seite  vorkommen. 

Gedichte  K&ci^a  von  Ephraem:  Bl.  la.  5a. 
6b.  10b.  llb.  19a.  20ab.  23b.  25»b.  28b.  29a.  31a. 
33ab.  34a.  39».  40b.  41b.  43»b.  44b.  45a.  47ab. 
49b.  50a.  54a.  56b.  57a.  58b.  59».  61a.  63ab.  65b. 
66ab.  70».  71b.  73b.  74b.  76b.  77a.  78a.  79\  80b. 
81b.  86b.  87a.  92b.  95a.  106b.  107b.  110a.  112ab. 
115ab.  118a.  119b.  120b.  121b.  122ab.  123ab.  124b. 
125ab.  126a.  127a.  133ab.  135a.  136a.  138b.  141a. 
143».  145».  146a.  148b.  152ab.  154a.  155a.  157». 
160a.  162b.  164».  166b.  169a.  171b.  173ab.  176b. 
179b.  187a.  189b.  194a.  195b.  199a.  202ab.  204b. 
210b.  214a.  215b.  216b.  217b.  218a.  219b.  220a. 
221ab.  223ab.  225b.  228b.  231b.  233b.  239\  241». 
242a.  243a.  245ab.  246b.  247a.  248b.  251a.  252b. 
253\  255».  257»b.  259»b.  266b.  273b.  274». 
275»b.  276».  277ab.  279b.  280».  281»b.  283b. 
286  \  289  a. 


1  Ob  Ja,cob  von  Serugh  oder  von  Edessa,  ist  ans  den 
Hdss.  nicht  ersichtlich  (s.  Bl.  56  Col.  1);  der  erstere  ange- 
deutet bei  Paynf.  Smith  S.  176  Nr.  5. 
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Bdlai,  rc&cv^rj  von  ihm  finden  sich: 
Bl.  20b.  41b.  43b.  44 ».  45».  47».  49b.  55».  5Gb. 
59».  63 b.  65 b.  72».  74 b.  79».  81».  87».  92».  94 b. 
95».  163b.  250b.  256».  Diese  Gedichte  von  Bdlai 
»  \  -i  (auch  »Ar«ls)  sind  alle  im  fünfsilbigen 
Metrum,  aber  in  verschiedenen  Strophenformen, 
gedichtet. 

Neben  diesen  Gebeten  finden  sich  solche  mit 
der  Überschrift  rrt^ül  .jJA»3  K^a^a  (Hl.  43». 
92 b.  109b.  120».  121».  123b.  249 b).  Mit  dem 
Ausdruck  rel>^>»  \  ^j^m  vergl.  den  Anfang 
eines  Gedichtes  von  Bdlai  in  Nr.  157  (Sachau 
186)  auf  B1.25».  Diese  Gedichte  zeigen  alle 
das  fünfsilbige  Metrum.  Ob  sie  auch  von  Bdlai 
gedichtet  sind?1 

Ferner  wird  oft  citirt  itioCUi  Kdkdjd,  meist 
als  Componist  (rdocuii  «Juo=),  zuweilen  auch 
so,  dass  man  ihn  für  den  Dichter  halten  kann 
(vergl.  Überschriften  wie  rd  neun  neiiiupC). 
Gemeint  ist  damit  der  Töpfer  Simeon,  ein  Zeit- 
genosse des  Jacob  von  Serugh,  über  den  Wrjght, 
Syriac  Literature  S.  79  verglichen  werden  kann. 

Der  Kükdjd  reiaevo   wird  citirt: 

Bl.  1».  2b.  7».  15b.  20».  22b.  28b.  32».  34». 

39».  40»b.  48».  49b.  52».  55b.  56b.  60b.  65b.  66b. 

70».  78b.  79b.  84b.  85b.  88b.  92».  94b.  97».  101». 

102b.  104»b.  109''.  114».  118b.  128».  131b.  135». 

136b.  137b.  145b.  149».  153».  154b.  163b.  164b. 

171».  172».  174».  175».  179».  181'*.  185».  187b. 

189b.  192».  193b.  194b.  203».  204b.  210b.  211». 

213».  227».  234».  241b.  247b.  249».  260b.  267». 

283b.  287b.  291». 

Schliesslich  wird  noch  vf  Oft-^iis»  Paradisus 
citirt,  worunter  eine  Liedersammlung  zu  ver- 
stehen sein  dürfte.  Zuweilen  wird  die  Melodie 
als  aus  dem  Paradisus  entlehnt  bezeichnet  (durch 
eine  Überschrift  wie  rdfia».ii&.i  jä=j  r<ix.i:vs3), 
zuweilen  das  Gedicht  selbst  (vergl.  Überschriften 

1  Einige  Gebete  von  ihm  bei  Overbeck,  Ephraemi  Syri 
Rabulae  etc.  opera  S.  331—335. 


wie  r£aa*.ii2t.i  rdtTTio).  Übrigens  haben  alle 
aus  dieser  Quelle  entlehnten  Gedichte  das  fünf- 
silbige Metrum. 

Das  Buch  r<üaa*.iiä  citirt: 

Bl.  4b.  10».  12b.  22».  27b.  30b.  48b.  87b.  90». 
103».  117b.  122b.  144b.  208 b.  21 7 b.  228».  230 b. 
233».  246b.  248b.  259».  266».  270'\  278b.  280b. 
286».  Vergl.  eine  Sammlung  kirchlicher  Poesien, 
betitelt  rC.Oi.ii2k   bei  Wright  S.  371. 

Verzeiehniss   der    r«Lx.i.v=o    nach    den    An- 


rCAxm-iT,   K&\1^   vyrC 

.r*&Hfi\n*wcv  r^iSkOi.  &ulsa 

.reiem   fctaK'  AurC  iiSn.   rd=»3 

.r<l£uaa^    rclicb    .^tApC 

.r^ia!^   ^vloivi    peius»!* 

.»Jb.'tK'  c\^,=)    cna    Auocn 

.Kizi^^.aaK'  vy-iCU- 

rtix,^    rCltW 

.»a   Avi^S»   rc&.iu   pcIsAk' 

.*1K'  rtiiTJ.t  oen   kSotA» 

•rdiin   iVns  i.i   reiaj 

.rÄiK"  ^Sa.l   oeolrC 

.rc&iasa.i^   Äv.va>   r<&ia  "<*— 

.Vy.lÖ\filA    ,i»    jjuJrC' 

■r^-yiN    ansssa   Ä*re'coax\   AK' 

.  .cncvrjrc'  sua   Jsn  rei.Tx^x*   ul 

rd.iavrt'.i    cnare^  Ktocn    v»«» 

o.loiAvi  AOlv.  K'Äui\9 

.coiso  i-iL^  cniiia»  nix» 
g\.~nz.Ci  rcü.i«'  a\- 
v^3  ooen  oznaoM 

0&.1 


mgs 

»Worten 

Bl 

2» 

Bl 

2» 

Bl 

4» 

Bl 

4» 

Bl 

4» 

Bl 

4b 

Bl 

4b 

Bl. 

4b 

Bl. 

4b 

Bl. 

5» 

Bl. 

12b 

Bl. 

13» 

Bl. 

13» 

Bl. 

14» 

Bl. 

14» 

Bl. 

14b 

Bl. 

14b 

Bl. 

18b 

Bl. 

19» 

Bl. 

21b 

Bl. 

21b 

Bl. 

22» 

Bl. 

22» 

Bl. 

22» 

Bl. 

22b 

Bl. 

23» 

Bl. 

26b 

.rdi.TÜp«'.'!   rtfiL 


.r£sa&»   xi_.a\^A    rC'ouljL.  mA».^\ 
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Bl.  26b 
BL  27  b 
Bl.  27  b 
Bl.  30" 
Bl.  30- 
Bl.  30" 
Bl.  30  b 
Bl.  30  b 
Bl.  35  b 
Bl.  35  b 
Bl.  36- 
Bl.  36  b 
Bl.  36  b 
Bl.  37 - 
Bl.  38b 
Bl.  38  b 
Bl.  39- 
Bl.  39- 
Bl.  42- 
Bl.  42b 
Bl.  44- 
Bl.  45  b 
Bl.  46  - 
Bl.  48- 
Bl.  48b 
Bl.  51- 
Bl.  51- 
Bl.  52- 
Bl.  52 b 
Bl.  53- 
Bl.  54- 
Bl.  55* 
Bl.  56- 
Bl.  57b 
Bl.  58- 
Bl.  59  b 
Bl.  60- 
Bl.  61b 


.ceijuK  Kocni  ptlaK'.i   cn.iL 

it'liwi  Koen  ixaoK 

Ki:u*xA  fca>'giT.  Kbcn   >oa*iu 


^ 


oco   KÄoiiflo    Kmcv-.i= 

.pacv.   *u=m   Ksjg-vs 

coA    ji^CidK  (Aji^ 

cd=a\jL  ^oc^K.i  KeralK 

Ö:»    vVT<\^iX..l    K»3 

KcW=<x>o._=o    ovo 

KÄ\I^i_c>M    KlflOCXS*!!-) 

KiiLK  Kioia    a,J 

^»it'tA   »cnais.i   cu=at 

.'VSOrO.I     JI«\tW    CU93 

K.l.T-wA    ^ov.rc' 
cna.i  K.^a  —  cucn 

.^»ehK   ^UK* 

.^iq.IK'  ^»chK.i   A^_ 

v=)    «rii,-^-    Ka\.Tx>   Kisojj 

v^a    .  i^mi    kAI^ 

.KAansa  reüi^oi  Kcal 

.KJCS3TA    rÖHi.    Ki&  —    p3 

K'AxK'l    rdai    KifloK 

5o:iKA    ,vm    K& 

.K'i&CLa.l   oasna  —   cuoo 

r<i.^i=3    K23G^   rrtn 


^ 


KiiKii  culAehK 


•jja^a 


KTi~)    K'u»    KchCUÄA    <Wb>- 

.KlAl    Kj=oo-   cucn 
.reduo.i  >t°>^   oK 

■\>i\t  .1   GcniK  i-5*nK 


Bl.  64- 
Bl.  64  b 
Bl.  67- 
Bl.  67- 
Bl.  67- 
Bl.  67  b 
Bl.  68b 
Bl.  69- 
Bl.  69- 
Bl.  70b 
Bl.  70  b 
Bl.  72  b 
Bl.  73  b 
Bl.  75b 
B1.75b 
Bl.  77b 
Bl.  78- 
Bl.  80- 
Bl.  80- 
Bl.  82  b 
B1.82b 
B1.82b 
Bl.  83- 
Bl.  88b 
Bl.  85  b 
B1.86- 
Bl.  87  b 
B1.88- 
Bl.  90- 
Bl.  90  b 
Bl.  93- 
Bl.  93  b 
Bl.  95  b 
Bl.  97  b 
B1.97" 
Bl.  98- 
Bl.  98  b 
Bl.  100b 


KÄuHs-t   rfsi   rtlA^cnis 

o\\*gasaA   jiftcp  axsa 

.v^soeHK.i   rfu»\    kVascix. 

.h\c\cn   KbäJ   rtbaa 

viA    .2.K   AaO^ 

K-Vi\a    ca\    »icv^flcc^    ,-»Kj 

.Vi^-Ki    reüj.3—    jL=cn 


tvo    **£J3 


CU 


nrC 


.=>oiu    »J^KlY»    .IM 

Kardia    >ÖCD    >ÖT<S    kA 

i»\,  A    K^SO    K^3\ 

^Z&l    Kehil    C\A\    iiK1 

i*^ocn   KeWKifla^»\ 

.Kllx.i.T-Sq   Kino—  Ken 

amiiipc'i  Kliü 

.vscVucWKsai   Käacus 

^       ..^\s  &K  Kla 

rdist   oen    J=i 

Kll*>   r<d»).i   Kocn   Kl*»cua»3 

.Kcnu'ii.   oixr^fo   da 


juifloK.t   Ksao— 


!5 

Ken 


AuÖi    A    )o1jjK 

cncWcKls   >icu  vs/io 

.^SQcn   auv*»   Kt>.i 

.K<V\cui^o  Ktm-i 

K=»ao-  ^i\j  >i^5<> 

•  «JeK^j^  KeVuilr» 

ylla    )aKlis    Kiii^Kio^a 

Klflocx^  Am*»K  v\p 

.KeVcu^a   {-».!U 

Klfioi^s   Kiir.ro 

.A  ,c>uKo  Kiisasria»   ^A^ 

KeK*3   »cnoAuK  Ki^^ 

v^o*ia    vy^.ot.1 

.KjK  KjgiiWj  >^go   »A*.i   oK 
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Bl.  101b 

crA    caAviinc'  .T»01 

Bl.  157b 

Bl.  103* 

rcAüä^.*    Aunc'  ndlrdsai 

Bl.  158b 

Bl.  104* 

r<j\oo   >3\$^ 

Bl.  165* 

Bl.  106* 

^coi   >»a\  "Ud   »S*i*\ 

Bl.  167* 

Bl.  106* 

■uaaa  rd\i  cu=a 

Bl.  167b 

Bl.  108* 

KÄ»r<!l    i^aoi^  OK" 

Bl.  168b 

Bl.  108h 

.)o.T-=fl    r<d    jSJ   iJia.l   OK' 

Bl.  179b 

Bl.  HO1- 

.Kbcn.i   fiol   oso^ 

Bl.  182* 

Bl.  HO1' 

icu^fio    r^n\  \a 

Bl.  184* 

Bl.  111* 

ftsni  K'Hai^  rtfm 

Bl.  185  b 

Bl.  113b 

nteiK'   >jAv.i=.1    ^73 

Bl.  188* 

Bl.  113b 

.rdfla*.li&   p«iT50    <J3Ä>K' 

Bl.  189b 

Bl.  114'' 

ndX-=l    Ta^\p    «J<1 

Bl.  192  b 

Bl.  114b 

^o.W  Ktoon  k^s 

Bl.  196* 

Bl.  Il6b 

cnscu>  rchon  A>^\i 

Bl.  198* 

Bl.  117* 

calVo   li»  o.icnsoK'.i   reWxJsa 

Bl.  199b 

Bl.  117* 

r<i=i\j    r<^.ir<'  iräa 

Bl.  201b 

Bl.  117b 

oaiiza.i  ocn   vyua 

Bl.  206* 

Bl.  122b 

Bl.  206  b 

Bl.  124* 

Bl.  207* 

Bl.  126* 

Bl.  207  b 

Bl.  129b 

K*\cvi^  axo 

Bl.  207  b 

Bl.  130» 

pd\_ir«'  A\sax.i   kVo 

Bl.  208  b 

Bl.  130b 

Ktacn   ^lii   reisacu  Kiicars 

Bl.  208  b 

Bl.  131b 
Bl.  132* 

Bl.  209* 
Bl.  209  b 

Bl.  132* 

»»-IT,     "OCVo     .-V.O.1 

Bl.  209  b 

Bl.  135b 

.A»i<Sl    ,1D*>    reldonC' 

Bl.  210* 

Bl.  136b 

.Aa    liijiS]    «&«' 

Bl.  212b 

Bl.  137* 

rdvÄ.to  rcS*z^as 

Bl.  213* 

Bl.  137b 

K'ikl^s    r^T^nx.    jjJ.1 

Bl.  213b 

Bl.  144h 

.ODVk&K'.'t   rieten    rC^AÄ>r^ 

Bl.  213b 

Bl.  144b 

•mjK'  O^kSOZ.   oa>o—    oo> 

Bl.  215* 

Bl.  146b 

^»'■ioi  i-ssreü 

Bl.  215b 

Bl.  148* 

vü>.cv^\o  Acuaa 

Bl.  217* 

Bl.  148* 

.rdx..1(Xo    J-Oln-i 

Bl.  217b 

Bl.  149* 

miäj  aca»  re'iaa^ 

Bl.  219* 

Bl.  156* 

rclUre'.i   r^iiar«'  w=cv\ 

Bl.  21 9  b 

\    v 


■T*giT,o  re'iiaK'  )u> 

r^juasa  rcbcn  ooäj 

äO^jXä.   K'.tret^.'u»-  relicna 

TJSOK'  oaiAJ   rc'iao^a-ircls) 

.\\  »o   rdo.l   j3"ix. 

.K'cnXK'.i   K'vsaK'  ainAxr*' 

.»cnccKun  i*^  ^iff 

.  .coairArc'  ^jj^vzj»   .1^ 

rdUl   iv^  A~in    nf^inav»^ 

•^CUrC*  K'tK'ia 

CU^A^r*'    (X>A\CVSO    ,"U3 

v*^    AK"  vysevA^ 

ATI   rrlxx»   •i-saK'  aen 

.rd^aüo.i   jaa*3   cum 

ri'Ta.o    f»>   nrVcnuj   jiäi 

VSOtr«'.!    «j;=»3    »JCUL.K' 

n^ksLil    .»'A\r<' 

,■()■»    K*cn    rdWCU   r«Ücn=> 

rC^OÄt.l   r^.ia^^ 

.rdrc^    r^raiT.   ^.Cvz* 

.rclx^nn    r^93CU    r<ilcn=j 

äi^  rebcn   ^»onAu.i 

OOI2U   3-1  s,t.   ^i-=r> 

oiuxia    re'iü-   cu.i 

rcl^.i  rdXcujj  Khon 

Khcn    jiSJ    rtlsacu   rdlcns 

.rCOcn    Tlo    r^lT-i.TMJ 

.^»«-SlI    k'.sjcu   r>eiJcn=> 

A»\-io«i   Aii   (.urc'  K'icnit 

r^xs.i.i   ,Ä\cv.^-=3    A=udAm^. 

Cuio^K'.l    rdzl'TDQ    rd)>'cnt 

3£0cu.i  cnsax.  i=>  vyscu^ 
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Bl.  221» 

.rrtVs    CU.tu  rdajca.T»x3 

Bl.  252» 

■  onAvcv-n^   cn&Uk&sa   «läa^ 

Bl.  222b 

.cos   Ajos   rdti  yy  n-> 

Bl.  254» 

rclsnoi  vAra  ocn  vyis 

Bl.  223» 

Kboo    mJI    relsacu    r<ll<mrj 

Bl.  256  b 

K'iÄOa   rcfecn  )u 

Bl.  224  b 

.r^-icA^!   CO>-\    r£snau   p«Üctj=j 

Bl.  257» 

aLk.i  rdaom   -Dcu= 

B1.224b 

.Khcn    "q-d    rf -*x-ix*x=> 

Bl.  258  b 

r^H^LlAo    n£=aa2k   oood 

B1.225» 

rd^ljjCU   «Ol   r£»CU   ».cara 

Bl.  259» 

A^\*  rdxi  reisfloiaa  ^*s  .tä 

Bl.  225« 

cnxuKo   rel=  —   rC'iÄfta 

Bl.  261» 

rCicoOJ  -^tr«' 

Bl.  227- 

KfcfAr«'   T3     t<fc\CO     T1X3.1     iAl=D 

Bl.  261b 

Ptjjuxsa  K'icncu 

Bl.  227  b 

.p<Am\s\    ^Jl-^n   nrbcn    A^. 

Bl.  262» 

b\t\x    p^icnitj  r«li2acu 

Bl.  228" 

cniV^so   AK'  ,coa.V»r<' 

Bl.  262» 

.r<v\v.,i  rc'iüA   cnAunt 

Bl.  228» 

K'cyAk'  Xs   i»^Ocn    rC'vsoo."! 

Bl.  262  b 

(►AjJCULl)    i^OOJLl    -OCUZ3 

Bl.  228  b 

.«beo  K&rc'aa  r<deoäx.  Ki^a 

Bl.  263» 

QoloK'.l    vlOJC.rC' 

Bl.  228  b 

.^jsqcu  rciisoc^y   aisoi  iA\=j  ^sjo 

Bl.  263  b 

.ÄU.1X.   rcüsacu 

Bl.  230* 

>CVO     (j»Cl.    ii\11l^ 

Bl.  263  b 

JL.To^r«'   A^A.1    i«W 

Bl.  230  b 

.xAivfloK'  n£=aCU   rdJca=j 

Bl.  264» 

.r^.iK'  oA^  JlajK' 

Bl.  230  b 

kScA^tj   K&a.Tu    ^socu 

B1.264» 

nei^.ir«A   r«i*j   i=j    .TnA 

Bl.  231» 

.rd^\sa  i=i   (COftäK1  <jsÄ>k' 

Bl.  264  b 

Bl.  23 1» 

..enevioLD    rri=oci 

Bl.  265  b 

Bl.  233» 

pdi».io   rrlsncu  r<licns 

Bl.  265  b 

.iK'K'  JL.ToÄ>r«'  r^JSnCU 

B1.233» 

reSxüix.  K'Äuli.i  cna^=> 

Bl.  266» 

.reAsöo   rcAü    .i\.K^3 

Bl.  233  b 

.rdüj   .ins-ao   rc^z^.io    rcWti 

Bl.  267» 

cn^\icv-in\    as,W 

Bl.  237  b 

KjmVx    ooon    Qn°>l 

Bl.  269» 

&Vn»iä    rc^.ix.    OK" 

Bl.  238» 

.oooo   ^ocn   ioa^TÄ\   (t^julIx. 

Bl.  269» 

räsox.i  rr'-iA -jj 

Bl.  238» 

.«^a^<k=-.i   Kixiiio   am   vyi=> 

Bl.  269  b 

rdjiu    A    O.i^a.1 

Bl.  238  b 

^ocTinix.   Klai   oeo    «SmA* 

Bl.  269  b 

.K&OSO   r<V*»   r^int 

Bl.  238  b 

ndijji    rc'iawjto    a\-in 

Bl.  270» 

.r<lx..in    r<ü=QCU    rrlloan 

Bl.  239» 

»^IO-J.1    ».OJ«'  Jä\r^ 

Bl.  270» 

.ctAa,  r«lsai^.  p^-iA..-> 

Bl.  243» 

*i\n    reVxAx.   itiaoK'ii 

Bl.  270 b 

craA    ii-is     trlnA  — 

Bl.  243» 

tixui   r^ort^    vyaCuL 

Bl.  270  h 

.<-cil.CVÄ)    r^\    OOT^CVw 

Bl.  243» 

pdssoK'Äu   oni-So   erA  \znr< 

Bl.  271» 

.nti^,\    K'-lA^    rdloas 

Bl.  244  b 

.CVI-l.    rt^CU    «^cn=> 

Bl.  271b 

.A.AA\A\K'  r^ftiin    A\\s-i 

Bl.  245» 

r^socvian   ^i'i's\  r*iii  Kfcn 

Bl.  272 b 

r<lijjjL>    Ti>ia\a\rc'  >j.1    .Tu 

Bl.  246» 

jj— 2ir<fcv    r^T-sm.    jjJ.1 

Bl.  272  b 

.oco    rdx>\    A    rr'iA^ 

Bl.  246  b 

jjjt-e'  aViVA>   T<icnox 

Bl.  272  b 

.r<d>0^\.l    nflxu   p^-lA^ 

Bl.  248  b 

K'iao    Cl^p    »j^ 

Bl.  273» 

CvT*-«a\ff\rC'  ul^SU 

Bl.  250» 

.r^'icC^i  Ci2k.\    .rf'-iT-iiu  ToCU=> 

Bl.  273» 

'WSatK'.i  «^^»   Aaeo 

Bl.  250  b 

t^ftiin    ^s*3    ,<noav4jnc' 

Bl.  273» 

reAi^i   v^iat 

Bl.  252» 

r<V>nT~;3   A^ll   i^s 

Bl.  275» 

.p^\Aeu   Ä>i=i 
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B1.275* 

cn±o»i  coOjx»ioj3 

Bl.  278  b 

ctAcv\»-i  vsaxr^" 

Bl.  278" 

rcdtiai   redi,^!^ 

Bl.  279» 

.cm^io^  rrti^o   rcW<~J 

Bl.  280  b 

^OJK"  &\\m   r«i»oi 

Bl.  282  b 

.r<ls3r«'  pa.i   p^.iL 

Bl.  283» 

f^Ö*^.    r^ts,  j    OK1 

Bl.  285* 

A^uil   refcolr^  K'vu 

Bl.  285  b 

rc^°>M    »it^oAq 

Bl.  285  b 

AO^ooii   ^j\=>r<:  vysoA^ 

Bl.  285  b 

.QolxÜl     »AT"3]    CUS3 

Bl.  286" 

oooicvo    >ioA^   As. 

Bl.  286» 
Bl.  286  b 

jjl>\.i  ocn  w»irj 

Bl.  286  b 

,ctuva»1    K'cuAK' 

Bl.  286  b 

■rt'ftiD^   rdsn*l   cn-i\-> 

Bl.  286 b 

.Aosl'i,.!    rc^inc*  ps 

Bl.  287» 

■r^^iT.  io   Kl&lu   rdrd±o 

Bl.  287» 

.r6räx   psi  p^ms\ 

Bl.  289  b 

w'tur'a  Kocn  i=>i 

Bl.  290» 

.rcii.cv=o   re&nco  ,in°> 

Bl.  290  b 

rcÜJjLs    j*Ji 

Verzeiclmiss 

der   K'ÄvJi^aflo    nach   den  An- 

ugsworten: 

Bl.  23» 

Qoj.loiinrlA    ^LuCU    rc'N.n 

Bl.  27» 

.VtnKO   r^iST  K*  >a)i\«' 

Bl.  27  b 

iVÄvä^j   &i&^}   rC'iAocXa 

B1.51b 

jj-Lr»    relSOä,   Au'W 

Bl.  53» 

,.VU.    rciaio    k'to   JiuK' 

Bl.  62b 

cnoord^s    i^aüa»   jjjK' 

Bl.  68» 

.rdzire'  A\^=o    c^uocn   Kluia 

Bl.  91» 

.MJCflcnKb   reiaär<o    y=>b\r^ 

Bl.  99» 
Bl.  130b 

k'Häj»  oocn  cv,oÄ\x_ 

Bl.  131» 

.re^als^n    rt'nrt^OLft    fv'^.'V-n 

Bl.  132» 

rfeVli-O    K$VX.CU& 

Bl.  135b 

.rg?m»'i   C\xiäcV>«'  ai\ 

cnlnCU    "ax.il    reiiuK' 

rrt\T-i    r^-iA'k.i   OT2S91 

.rc'cvuA   ,od   ,_.i   ia.^. 

■jj\x.  ooiaA  K'v*!^  rei=>rc' 

.rcüasax.   Kirn  KifiorC 

.Ä\mJ     r<liwir<A    riraCXi»     ftJX 

.rcScoA»    QS-WT     rdx.oH&    oAt 

.  W^nr*!   itinr,   K'icn^ 

.cvual   >cnc\Ärei=j   rdooi 

»cocvT-iij  »mccstal 

om    rti)^2ii   re'ird^rs 

■  coayi^  .=Avä  re'ixsoi^a 

.nri^*    J3&UL 

.nis^  oocn  axm 
OjjAx.k'  ^cu   r<"Av-joii^=3 

-iuv"   K'icoch    xr\b\C\&xn\s 

CPcMs*ai-)    rrliiTkr^  ^.,\ 
rc'tSi—    Avis    r^'i2k^    ÄÜsa 

.riA>   ^i«>-ic^  r-rA  K'AxsntVs    OK* 

Über  Alter   und  Herkunft   der   Hds.    geben 
folgende  Notizen  Auskunft.     Auf  Bl.  195 a: 


Bl.  139» 
Bl.  150b 
Bl.  156» 
Bl.  159» 
Bl.  160b 
Bl.  165» 
Bl.  169b 
Bl.  177b 
Bl.  181» 
BL  182» 
Bl.  184» 
Bl.  184b 
Bl.  186» 
Bl.  188» 
Bl.  190» 
Bl.  191» 
Bl.  192b 
Bl.  198» 
Bl.  200» 
Bl.  20  lb 
Bl.  211» 
Bl.  21  lb 
Bl.  254» 


^  cd, 


Danach  ist  die  Hds.  von  einem  Slibhön  geschrie- 
ben A.  Gr.  1879  =  1568  u.  Chr.  Derselbe  nennt 
sich  auf  Bl.  259 b  unten  Slibho:  re'-yX^  .=4va 
rc^i  \  iL.l   u»rc^a   .crxA    rcifiauJ    KfcrAre'  .iVtV» 

Durch  diese  unverdächtigen  Angaben  erfahren 
wir  die  für  die  Syrische  Paläographie  sehr  be- 
inerkenswerthe  Thatsache,  dass  in  den  Schluch- 
ten des  Twr-'Abdin  sich  das  Pergament  als  Schreib- 
material und  die  Estrangelo  -  Schrift  um  mehrere 
Jahrhunderte  länger  erhalten  haben  als  in  den 
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Ebenen  Mesopotamiens  und  Syriens.  Vergl.  die 
Bemerkungen  von  Wright,  Preface  S.  XXV  und 
XXXI. 

Es  finden  sich  liier  und  da  auf  dem  Rande 
Zusätze  von  späteren  Händen,  z.  B.  auf  Bl.  194b. 
195a.  Auf  Bl.  194b  nennt  sich  in  einer  etwas 
verwischten  Notiz   als  Schreiber   eines   solchen 


Zusatzes  ein 


^A. 


*^'*^t«   Habib, 


Sohn  des  Priesters  Slibho  aus  dem  Jahre  Avixn 
ne^-icu.t  ^Ha  (!)Äüht<te  äÄk'  1925  Gr.  (?)  = 
1614  n.  Chr. 

Auf  Bl.  127a   nennt   sich   ein    Joseph:   oA— 

Es  scheint  derselbe  zu  sein,  der  die  Notizen 
«193.111  reisax.0^  u.  s.  w.  beigeschrieben  hat. 
Andere  Randglossen  auf  Bl.  31».  80  ».  84».  95 b. 
115b.  155b.  172ab.  194».  204».  226b. 

Die  ersten  24  Blätter  sind  der  Rest  der  ersten 
7  Kurräs  des  Buches.  Von  den  folgenden  Kurras 
sind  vollständig  8.  9.  11—17.  19  —  23.  25  —  28. 
30  —  32.  34;  die  Kurräs  10.  24  und  29  haben 
jeder  nur  8  Blätter,  während  K.  18  zwölf  und 
K.  33  elf  Blätter  hat.  An  vielen  Stellen  ist  die 
Schrift  abgeblasst,  abgerieben,  durch  Wasser 
beschädigt;  der  bei  Weitem  grösste  Theil  ist 
aber  gut  erhalten. 

Der  Text  ist  nicht  vocalisirt,  aber  mit  dia- 
kritischen und  Interpunctionszeichen  versehen. 
S.  das  Facsimile  von  Bl.  140b.  141\ 

292  Blätter  (44  X  32  cm).  Die  Seite  zu  2  Co- 
lumnen,  die  Columne  zu  33  Zeilen. 


21. 

(Mss.  Orient,  fol.  1633.) 

Pergament. 

Jak  obi  tisch. 

Ein  aus  losen  Blättern  oder  Blattfragmenten 
bestehendes  Exemplar  eines    «ii^Kix.  cc'ticu» 

circulus  annuus,  ohne  Anfang  und  Ende  und  mit 
vielen  Lücken  im  Innern.    Eine  Sammlung  von 

rtdä,  reix.'-iMJSa,  r^Au\Öfl»,  r^4\aü=>,  r^ivri 
rslüj.t  für  alle  Fest-  und  Heiligen  -  Tage  des 
Jahres.  Die  Gebete  von  Jacob  und  Ephraem 
(von  Bdlai  Bl.  23»).  Die  Ordnung  und  Ein- 
richtung ist  dieselbe  wie  z.  B.  in  Nr.  19  (Sachau 
323),  Nr.  17  (S.  350),  Nr.  18  (S.  355),  Nr.  20 
(S.  236). 

Die  Hds.  stammt  aus  dem  Tür-Abdin.  Die 
Kurräs  6 — 25  sind  einigermaassen  vollständig 
vorhanden,  von  den  folgenden  (bis  39)  nur  ein- 
zelne Blätter. 

Inhaltsübersicht: 

Bl.  1   Kurräs  6. 
Bl.  1   Ordo  für  die  h.  Barbara:  A*».i  r£sas\ 

Unvollständig  am  Anfang    (in  der  zweiten 

Woche  vor  Weihnacht?). 

Bl.  2b     Stephanus:      reLii-ÄOTt     rdJJa_a_\, 

.K'.iniflo.T  Kisui  QoQi°>\vOf>r<,.i 

Bl.  4b  Basilius  und  Gregorius. 

Bl.  6b    Taufe    Christi:     K'srti^.i     rr'  tri  \  \ 

^aoi^.l   oo.v9a^..l  oder  Epiphania  rt'ivt^ 

Bl.  11»  Kurräs  7. 
Bl.  16»    Sonntag    nach   Epiphania,    von    der 
Taufe:    iA\=m  r^iT  i.v»  ca^J.i  r<£fla-^, 

Bl.  18b  Enthauptung   Jobannis    des   Täufers. 
Bl.  21  K.  8. 

10* 
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Bl.  22  b  Lobpreis  Johannis  des  Täufers. 
Bl.  23 b  Christi  Eintritt  in  den  Tempel. 
Bl.  27 a  Barsaumd. 
Bl.  29  a  Severus. 
Bl.  31  K.  9. 
Bl.  32  a  Das  Ninive- Fasten. 
Bl.  35 a  Priester,  Diakone,  und  Mönche. 
Bl.  38b    Sonntag,    Fasten -Anfang    und    das 
Wunder    von    Kana,    und    die    folgenden 
Tage  bis  Freitag. 

Bl.  41    K.  10.      Von    Bl.  49    ist    nur   ein 

Fetzen  vorhanden. 
Bl.  51   K.  11.    Von  Bl.  57  ist  die  Hälfte 
abgerissen. 
Bl.  54 "Gedenktag  vonTheodorus  undEphraem 

in  der  1.  Fastenwoche. 
Bl.  56  a  Zweiter  Sonntag  im  Fasten  und  fol- 
gende Tage  bis  Freitag. 

Bl.  61    K.  12.      Bl.  62.  63.  64   sind   nur 

schmale  Streifen. 
Bl.  71  K.  13. 
Bl.  72 a  Dritter  Sonntag   im  Fasten    und   fol- 
gende Tage  bis  Freitag. 
Bl.  81  K.  14. 
Bl.  87 a  Vierter  Sonntag  im  Fasten  u.  s.  \v. 
Bl.  91  K.  15. 

Bl.  101  K.  16.    Fehlt  ein  Blatt  zwischen 
Bl.  106—107. 
Bl.  102a   Fünfter   Sonntag   im   Fasten:    -=>oA> 

&TSO    rt&x&snza    .ionio    .^cu.^    ocnio 

Bl.  107 a  Sechste  Fastemvoche,  Anfang  fehlt. 
Bl.  109  K.  17. 

Lücke  zwischen  Bl.  114 — 1 15  (?). 
Bl.  114a  Sonntag  der  Hosianna -Woche. 
Bl.  116b  Vierzig  Märtyrer. 

Bl.  117  K.  18. 
Bl.  H8b  Die  Hosianna -Woche;   « 
Montag  in  der  Osterwoche; 
Bl.  120a  Dienstag; 


Bl.  121b  Mittwoch; 
Bl.  123a  Donnerstag; 

Bl.  125 a  Freitag:  r>s.-nr<'i  k'Axtsot^.  oq\i* 
Bl.  125  K.  19.  Fehlen  5  Blätter  zwischen 
Bl.  128—129. 
Bl.  126b  Lazarus. 
Bl.  127b  — 129b  Palmsonntag. 
Auf    Bl.  129b    eine    Unterschrift    von    dem 
Schreiber  Emmanuel : 

AApSJ    r«d-J    .r<llco    rdrsivik.l  -  .1    Aa 

.cnri&v^.i   (?)  reilXj  AjK'cuso^.   As.   *J\-Zq 

Daselbst  zwei  Notizen  von  späteren  Händen, 
aber  so  zerstört,  dass  ich  auf  den  Versuch  einer 
Wiedergabe  verzichten  muss. 
Bl.  130  K.  20. 
Bl.  130a  Ordines  für  die  Leidenswoche: 
r«lfioi&  reixu.t  r^iubu  K'Äiax.,  Montag 
in  der  Osterwoche. 
Bl.  140  K.21. 
Bl.  143a  Dienstag  in  der  Osterwoche. 

Bl.  150  K.  22. 
Bl.  155a  Mittwoch  in  der  Osterwoche. 

Bl.  160  K.  23. 
Bl.  165b  Gründonnerstag. 

Bl.  170  K.  24. 
Bl.  176b  Weihung  des  ,uijyoi'. 

Bl.  180  K.  25. 
Bl.  180a  Fusswaschung. 
Bl.  182a— 186  Charfreitag:  c^Ausi  K^vaGV^. 

Innerhalb  dieses  Ordo  ein  Ordo  venerationis 
crucis    ifnA^i  r^Aw^goi  reifla^A,. 
Bl.  187—193  Schluss  des  Ordo  für  den  Char- 
freitag. 

Die  folgenden  Blätter  sind  Reste,  vielfach 
einzelne,  sehr  zerstörte  Blätter  der  folgenden 
Kurras.  Von  Kurräs  -  Nummern  finden  sich 
enl,  ol,  \A,  jjA  und  AA.  Die  folgende  An- 
ordnung der  Blätter  ist  conjectural.  Es  lässt 
sich  zwar  von  den  meisten  bestimmen,  auf  wel- 
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chen  Tag,  welches  Fest  oder  welchen  Heiligen 
sie  sich  beziehen,  aber  ihre  Reihenfolge  lässt 
sich  nicht  mehr  feststellen;  und  z.B.  nach  einem 
anderen  Hudhrd  wie  Nr.  19  (S  ach  au  323)  eine 
Ordnung  zu  versuchen  ist  deshalb  nicht  rath- 
sam,  weil  die  Kalender  verschiedener  Diöcesen 
in  diesen  Dingen,  d.i.  in  der  Reihenfolge  der 
Heiligentage  erhebliche  Differenzen  aufweisen. 
Bl.  194  Mittwoch  der  Ruhe-Woche,  zweite 
Station  der  Nacht:  .t.t   neiiA.i   .as   rdsaan 

rc'Ax.jj.xj.i   jca 

Bl.  195''  Anfang  des  Donnerstags   der  Ruhe. 

Bl.  199a  Freitag  der  Bekenner,  erste  Station 

der    Nacht:      r?%  \  \.i    itliaxii    rdsacua 

Bl.  2011'    Anfang   der  Woche    in  albis:    .=doAx 

Bl.  202   Stück   des   Ordo    auf  den   Tod    der 

Mutter  Gottes. 
Bl.  204  Anfang  des  Ordo  für  das  Kreuzesfest. 
Bl.  207  Ende  des  Kreuzesfestes   und  Anfang 

des  Ordo  für  den  Apostel  Thomas. 
Bl.  209  Theil  des  Ordo  für  Petrus. 
Bl.  210  Anfang  des  Ordo  für  den  Evangelisten 

Johannes. 
Bl.  211    Anfang    des    Ordo    für    den    Apostel 

Paulus. 
Bl.  212"  Anfang   des   Ordo    für  Sergius    und 

Bacchus. 
Bl.  214»  Georg  oui^ia^ 
Bl.  216  b  Cyriacus. 
Bl.  218b  Dimet. 
Bl.  221   Schluss  des  Ordo  für  Simeon  Stylites 

und    Anfang    des   Ordo    für   Sammuni  und 

ihre  Kinder. 
Bl.  223 b  Barbara.    Vergl.  Bl.  1. 
Bl.  224b  Die  Märtyrer  im  Allgemeinen. 
Bl.  228 b  Der  Anfang  des  Titels   ist  zerstört: 

QOi&nC'.l  rdlVk0.l\  jjlXuO  (?)  r^iT-iIUM  aoii 


»Ordo   für 


,   auch 


geeignet  für  die  Gedenkfeier  von  Bischöfen  und 
Äbten.« 

Bl.  233  b  Priester,  Diakone  und  Mönche.  Vergl. 
Bt.  35». 

Bl.  235 b  Die  Verstorbenen  im  Allgemeinen. 

Bl.  242  b  Für  die  Zeit  des  Zornes,  Regenniangel : 

.r^T^a   iificu.i   Juaok'  K\\Gi:i 

Bl.  245 b    Für   den   Empfang   von    Bischöfen: 

an{»>°>K'.l    r^laaa.l    rdflaü^ 

Bl.  247 b  Jacob  von  Serugh;  Anfang  des  Ordo. 

Verzeiehniss  der  MadhrdM  (M.)  und  Süglijdthd 
(S.)  nach  den  Anfangsworten,  soweit  erhalten: 

Bl.  lb    M.  vvAvüsnva  »iiA  Also 

.r^Lir^  .1  *ais»ä    ndran    r«iir^ 

.^^^»\j.l  -   rsfsa 

^IjjCU  .isa^.rc'.i   Aa   ^sa 

.ooccsijj.'ira    refcrAr«' 

coAnn    rC'AUo».    K'.icd 

cn.ll»   Kfaco   K'.ii 

^x..insq   rd&'-ifio.l  ocn 

K&jai    (<V*j3    (-1a»CVj    ar<" 

Also    .  i\h    f*ib\ 

rcWz^o  ocn  vyv= 

r^KXKJM    ,JU>CU    OUVu 
rCooo     A^.1 

^A    aU.1   n£ü*)CU 

>jio    nc'calrC' 


Bl.  lb  .. 

Bl.  lb  .. 

Bl.  3»  .. 

Bl.  3b  . 

Bl.  5-  ■ 

Bl.  5»  » 

Bl.  7b  .. 

Bl.  8b  » 

Bl.  9»  ■ 

Bl.  9b  . 

Bl.  10»  » 

Bl.  10»  » 

Bl.  10b  » 

Bl.  10b  » 

Bl.  11»  » 

Bl.  11»  » 

Bl.  llb  8. 

Bl.  12b  M. 

Bl.  13»  » 

Bl.  13»  .. 

Bl.  13»  » 

Bl.  13»  8. 

Bl.  13  •'  ., 
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Bl.  15b 

S. 

cnb^ao   A^.1  rtiiliW 

Bl.  39b 

M. 

Bl.  16b 

M. 

.ctAqi»\    viio    r^coAr^ 

Bl.  39  b 

» 

Bl.  16b 

» 

.K&cu=a*aD.i  —  K'iiaa 

Bl.  39 b 

» 

Bl.  19» 

» 

A\ocn    Äx.vna   oAl^.    rcftiAjL 

Bl.  40» 

» 

Bl.  19» 

ii 

K'.Tai    .OVwio    W.1*.    r^ÄvxU^ 

Bl.  40» 

» 

Bl.  19b 

0 

rrtOl"i-i    rdfloi^    0^,3 

Bl.  42» 

» 

Bl.  19b 

» 

rcii.ir^  cu<*  »üre* 

Bl.  42» 

» 

Bl.  20» 

>1 

cni=   r^Ao-kra   vyso!^ 

Bl.  42» 

S. 

Bl.  20» 

» 

.rdaiojjLa   Khan  .t^a^sa  .i^ 

Bl.  44 b 

M. 

Bl.  21» 

s. 

rcilnc'.'i   rcdiiio   rd*OV3 

Bl.  44  b 

» 

Bl.  21" 

» 

OlOO-UpcA     (AjjCU    r^-^a 

Bl.  45» 

S. 

Bl.  24  b 

M. 

xLukiA    nr&ulig  cooAlsV 

Bl.  46 b 

M. 

Bl.  24b 

ii 

rdli.\<\äz..l   rci^Gt 

Bl.  47» 

» 

Bl.  24  b 

a 

.rdlCU   >Ä=j    ^iÄ\ 

B1.47» 

» 

Rl   2^» 

s. 

wrth  a  ■*  *  \                           «rvrt  \  /\  Ai  *-^ 

Bl.  47b 

1  » l  ■     ~  ■■  ' 

■  v^  gl  l\i  iHlli                              r^tJUltlOv— J 

" 

Bl.  25  b 

M. 

r^isA     KÄvAA^   onÄUi^Aj 

Bl.  47  b 

S. 

Bl.  26» 

» 

a^j   rciro.TÖ   rdiairk 

Bl.  48b 

M. 

Bl.  26» 

S. 

.issrcfe   rrt\T,K'  »s.lOAr«' 

Bl.  48 b 

n 

Bl.  27b 

M. 

fiocu  Arm   rclsao^is 

Bl.  48b 

» 

Bl.  27b 

» 

r«4»L.i   rCoMLClx. 

Bl.  50» 

ii 

Bl.  28b 

» 

rdn^K'v*»   r«ilCU^ 

Bl.  51b 

» 

Bl.  28  b 

i> 

Ag."|\p^  ^»K* 

Bl.  51" 

» 

Bl.  28b 

» 

^»a.t   re'.lenflo    rdsso— ia 

Bl.  52» 

M 

Bl.  30» 

» 

rt'u-xr'-n  K"vor«la9  o«' 

Bl.  52 b 

» 

Bl.  30 b 

» 

THY)-iAu    rrix.aöSk    C\b\ 

Bl.  54  b 

11 

Bl.  30b 

» 

*s\b\G..\\j  ^n 

Bl.  55» 

11 

Bl.  30b 

i> 

JlSkCCrc"   ^K1 

Bl.  55» 

11 

Bl.  31» 

» 

K&.T^.    ,.TjjC\    ,,-.0.1 

Bl.  56  b 

11 

Bl.  31» 

n 

Kia^^^acA^  vy 

Bl.  57b 

11 

Bl.  35b 

o 

rdfiui    rrlloaü    vZ*'i 

Bl.  58» 

» 

Bl.  35 b 

» 

Axiiat  .t»o..is  rcSiai 

Bl.  60» 

» 

Bl.  36» 

ii 

AK1  ,T2»3    aaSkK' 

Bl.  60» 

» 

Bl.  36  b 

» 

.reüsajjv=n  rtirjK'  K'oolre' 

Bl.  60b 

» 

Bl.  37» 

• 

>cnO\i.ta   r^lirrli    .«"'«"   .n^. 

Bl.  61» 

» 

Bl.  37b 

» 

-a.irV  ^.1    0\iX>T3 

Bl.  65» 

». 

Bl.  37* 

» 

cAcu».   OOA 

Bl.  65 b 

» 

Bl.  37 b 

» 

ndj.TÖCVa.     (-.tÄa 

Bl.  65  b 

» 

Bl.  39» 

» 

v\i  KViaA»   rdA.n 

Bl.  66» 

„ 

r^TD.I    KÜ1&U» 

.kAoImA  As^. 

.rdl^.'i«'  .onoioi   cu^m 

■  rC'Axta^  K'om^.    ^iscC^ 

mLi\n   ,.s.x=.a.\ 

.C1X1.CQI    Ki&r<iÄ£j 

•j^a  rctooo   i*nv 

V\i.5Jp     »TIA     AVs3 

.rA^i   rc^ao^  cucn 
Kicui  rdicu^ 
cna.i  rc^sno^  CUcn 

rdiirj—   A   -scn 

>^fiO     vl*1    OK" 

rellK'  rdsao^s 
^aA  rdxsa  ptioaSi 

rt^sni^»   oora    av.re' 
.K'av.o.f   >xaj   orC" 

trliK'  nrln*ca» 
«W^J    K'-lt» 

>A^93Q  ocn  )oi 

vy   AK'  vviocA, 
rdsoi   jjÄvSi    cnv^ 
Ti^t    r£ss  OK* 

-   >= 


«ksili. 


reixxa    A   Kv«   kA 


Nr.  1 

-28. 

Bl 

67  b 

.1/. 

Bl.  68* 

8. 

Bl. 

70  » 

M. 

Bl. 

70  b 

» 

Bl. 

70  " 

» 

Bl. 

73  a 

» 

Bl. 

73 a 

» 

Bl. 

73  b 

» 

Bl.  73b 

» 

Bl. 

75  b 

» 

Bl. 

75  b 

n 

Bl. 

76 a 

» 

Bl. 

78  a 

» 

Bl.  78  b 

S. 

Bl.  80 a 

M. 

Bl.  83  b 

S. 

Bl.  84  a 

M. 

Bl. 

85  a 

n 

Bl.  85  b 

S. 

Bl.  88 a 

M. 

Bl. 

88 a 

» 

Bl.  88 a 

» 

Bl.  88b 

» 

Bl.  88 » 

» 

Bl.  89a 

» 

Bl. 

91b 

8. 

Bl.  93  b 

M. 

Bl.  96 a 

» 

Bl.  97a 

S. 

Bl. 

102» 

M. 

Bl. 

103* 

n 

Bl. 

103a 

Bl. 

103» 

» 

Bl. 

105» 

B 

Bl. 

107» 

0 

Bl. 

109a 

» 

Bl. 

1091 

D 

Bl. 

llla 

)) 
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Kiix.ic\Ai  ocn  K'iehre' 

Ai,    .I^A^CQ    r<lx-ai2k    Ort' 

k^aa   OOO    K'v»*    r<\* 

K"ocn   Ki»«   r-cücno 

.v^ac^rCi   r^iiw\    ojl 

.cnA  .ncv\a>Av  ^rutT, 

.-Q.iTk.1.    OK1  >f\ir>o\j 

Kil.'i»jO    KÜ^Ö.1 

nriro.Ti.    .pc'Äv.cm    »r^v  OK* 

col   <uaaä  ocn  

K'.ii.   ocn   aocn.T»— so 

.^r«i»a2*l    kÄ.1    ,oo\k' 

Kix»T"l    K'i^a    ndx2a\ 

Ki&>is    KÜUK'  ,-.1    iaA 

.«^C\jn*A\    KlaX^    ,\nn 

.kMi%->.i   KcVuia 

fSai-t    kVi'-i    r^.TÜi. 

KlsH^  Kocn   ►ä.i 

rdsaässo  ^Tii«>   Kixi& 

KÄvlsn'iK'  >Ai  äp^  »liaoXj 

KiliSOX.    KifioK 

K'.ioch    n^ul^u 

ja.iT.1    rcil-.rx'A    ool    rcio 

Vw^oi   .=cvA>   ocn   rdz^ais 
.JÜK'  c\^r>   cKmJ.i 

.reÄai   «cHsv   cnv^ 
.cns>   koch   jaii  KÄyäom 

CT13C\2k=3    Ki^sano    K'vu    cu=o 

^QS^yiA  »j^a  V»3K 
rd^jiK  K&Sa.l  Ken 
Q-fl\chKO    QS-71T 


Bl.  llla  AT. 
Bl.  113a  ■ 
Bl.  115a  » 
Bl.  115»  » 
Bl.  115a  » 
Bl.  115b  » 
Bl.  115b  » 
Bl.  117a  - 
Bl.  117a  » 
Bl.  117b  » 
Bl.  119a  .. 
Bl.  120b  » 
Bl.  122a  . 
Bl.  123b  » 
Bl.  125b  S. 
Bl.  128a  M. 
Bl.  128b  » 
Bl.  128b  .- 
Bl.  133a  ■ 
Bl.  133b  ■ 
Bl.  136b  S. 
Bl.  145a  M. 
Bl.  145b  .» 
Bl.  147a  ■ 
Bl.  147a  » 
Bl.  148b  .. 
Bl.  150a  S. 
Bl.  156b  M. 
Bl.  157-  ■ 
Bl.  158a  » 
Bl.  159b  » 
Bl.  161b  S. 
Bl.  167b  M. 
Bl.  167b  » 
Bl.  169b  » 
Bl.  170a  » 
Bl.  171b  M. 
Bl.  173a  S. 
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Kilia^   A   ocn 
K'oenK'.'i  ,isa  .jculk' 

.vycHßoeo  rcdi  r&r&rt 

K'io    ,-..1    rtiixtzA 

r^T  -n.u    f=n    nd°AK    *-  afla 

cnacvu  Kocn  jjcni 

Kl'i"-il-i    Al=q.1    nrijoi 

cniiza.i  ocn  vyis 

>cnc\l&iK.i   pd.iAw.. 

Ku.*— 2i    Kird^.   Ken 

.o.iickfloKo  o^sax.  oA> 

A\1<-.^    Kei>:U»    KiSQjj 

rt'Av.t    >üc\llas 

tCnCU^iK'.l    rciiijA, 

•T-»r-    r<oV£qi2LM    OlCnnc' 

^■i..»gi-i    \iVn   Ken 

rdlaO    re^j   ^.IK* 

KicncW    Atsoj.i   cns^x. 

KiX    VSOKlM    K!2QCV& 

.1ä   K<W 

cojd  cx^^sa  kV*i\t. 

KllcÖA    .=>i    TA.tC^K 
cnT^j    ^abl    rCial^ 
cnXocv*   )ax.i.i   KliuK 
.KcKz.CVo.1  K'iüSK'  cu^.v 

rdi.K'.T   K'iiwK  vyac\\^ 

ndji*   .f»7ii~)   cos 

.k!LAi   chsaui  KiuLCUÄ 

KlfiO^    K"iS3Kd    OK 

naia   r^cKtVo 

.kcKlcui  vssK  )u 

A^_v»a  k^o.i  xläj 

Kocn    k1sia>ti   r&£or< 


80 


ESTRANGELO  -  HANDSCHRIFTEN. 


Nr.  1—28. 


Bl.  177» 

S. 

COSCUO    ndrarc' 

Bl.  217  b  .1/. 

rdluj  ocn  vyia 
cHsilx.   K^oicKcaa 

Bl.  187* 

M. 

lag   rc'cKsoY^-a 

Bl.  219*    .. 

Bl.  188» 

S. 

tw'-i.V  A    p\o« 

Bl.  219*'    » 

vyi^ox.  küc^k' 

Bl.  189» 

M. 

r<fc\oo    rf.±.a    rOacu    ^cn.= 

B1.219b    .. 

Bl.  189b 

S. 

^.1   on°>in\ 

Bl.  219b    . 

K&IU*.    rei^Ji    Ktn 

Bl.  190* 

M. 

rdsas^    ji°v\ 

Bl.  220»    » 

i-"«y>   r«lsaa.  ocn   K'icncS 

Bl.  190'- 

» 

-rai-ran    Jört  a±ia&\nS 

Bl.  220»    » 

vyiaoi  ^o'i 

Bl.  194* 

» 

*sa   K'vu^^aa 

Bl.  221*    » 

Bl.  194* 

» 

ruLo   re'v*»   CUS3 

Bl.  222»    » 

K'cVusx.cnio   posax. 

Bl.  196b 

D 

K'eVu^o  re'iaLo 

Bl.  224»    - 

K&.icafloo   K'AuA.l   rS'AuocHa 

Bl.  196b 

» 

r<l=>3CV>   ^cna-t   reS^Oa 

Bl.  226*    .. 

KjjiT-wo    ,caiioc>c=auii    retoAK' 

Bl.  197» 

B 

V\3     ÄvÜOjOO 

Bl.  226*    .- 

rrM  »»    ocn    VV»T3 

Bl.  197b 

» 

rdsasö^.   >a^^   ab\ 

Bl.  226»    . 

Bl.  200  b 

» 

yi»\za  t^osoA, 

Bl.  226''    » 

rcisaoiri    rC-ü^. 

Bl.  202* 

» 

Kl^redsi  oocri   cu.i 

Bl.  226 '•    » 

^.ax*  rchcn  jxiftf 

Bl.  202* 

» 

&VUX.    r^ioo^ra    Kll^QCU 

B1.226b    - 

^c\cK.uj  KliAa^^i 

Bl.  202» 

» 

CW»-C\A\r<   n^TOCU    trllcnrj 

HL.  226»    » 

ctii-lrC  oA  —   >ür<' 

Bl.  202 b 

» 

«^Oooj'iA*    re'.'iä^ 

Bl.  227*    .. 

ttAnl   irA    ^ 

Bl.  202b 

» 

cnÄ\io.tua\    (?)  O&JSa 

Bl.  227»    . 

r£=aLA   rS'.ictiflo   aifio 

Bl.  203» 

» 

r<xi^    ca\    .^Kü 

Bl.  227»    .. 

c^iio.ic^reb  A\iü 

Bl.  204  b 

» 

f^Jlxa    "U^  V^aA -= 

Bl.  227 b   S. 

.re'ctA«'  is    Ocn    K'iiOO.T 

Bl.  204  b 

» 

.3j1  ^.1    K&re*  (?)  ,CU* 

Bl.  229b  M. 

1t<Sj    r^tA.n    r^liS-> 

Bl.  205* 

» 

^xX.    rciaA- 

B1.229b    . 

rdir«'  ^.pc't    v"t< 

Bl.  205» 

» 

K'ia.lSaa   r^-iA^ 

Bl.  230»    » 

reüo^red  eWLk. 

Bl.  205» 

M 

rdjj  t^-ii\^  jiSo 

Bl.  230»    » 

neü,,^   (?)relA*r<' 

Bl.  205  b 

.. 

vsSiioi    .r^'SinAx  ocn 

Bl.  231»    » 

^toi^  ,cra_»AuAßo 

Bl.  205  b 

• 

Bl.  231h    » 

jj_»<-i   Kla^  vsiac^ 

Bl.  206» 

» 

nt'icoCUl    l^lAy 

Bl.  232»    .. 

rdiK"  Jk.re't    Mir*' 

Bl.  206» 

•> 

cnT-^flo.i   rrlaA  —  cucn 

Bl.  232»    » 

Bl.  206» 

» 

.r?la.ii_A   KOcn    flit» 

Bl.  233»    .. 

«^vxJsax.cV\    yirD 

Bl.  208» 

M 

cdßoSk   r^ocn   >or>i\.m 

Bl.  234»    » 

rdoA  fc^ncnre' 

Bl.  209  b 

» 

a^cx^sax.  vy  ^r^  v^l=>cy\j 

Bl.  234»    » 

-i^5  e  A 

Bl.  214b 

» 

c«u\icu\^  «^H^cvx. 

Bl.  234»    » 

«j^   jkApc* 

Bl.  215» 

» 

«Wi  >iiBn   rc^Q 

Bl.  234b    » 

Ocn    K'ixÄX.    aJr<b 

Bl.  215» 

» 

Bl.  234b    » 

K'is   re'io.i  ^^re* 

Bl.  215  b 

» 

Bl.  236»    » 

Bl.  215b 

» 

rC^iotA    rrtTiTi    A^l 

Bl.  236»    -. 

ooX   >\^n   rc^cn 

Bl.  217b 

» 

»caUOC^Sa.uTl    K'cnirc' 

Bl.  236»    » 

^jicKss.i  rc'iocKä  Av. 
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HL  236b 

M. 

reioCTJ.i   rdsncu  ocna 

HL  236b 

» 

r-rlauTiSki  pd'il.K'  ^n 

Bl.  237a 

i» 

A.*aoil  r£x.asa  mj< 

Bl.  237a 

» 

Kwio   K'oAava 

Bl.  237b 

» 

r<^>T*0    r^SOO.* 

Bl.  238  a 

» 

f-iia.  .^=iir<l=3.i  reS*ä.v»s  A**. 

Bl.  238 a 

« 

rAj0"-»    «^«O 

Bl.  238b 

» 

r^ireiA   jSa.i  aemx' 

Bl.  239  ■ 

i) 

<^i_^3\  .-UO.-U3  kSjot 

BL  239a 

» 

K'H^g»  Aj».  >i.tn   oocu> 

Bl.  239  b 

» 

reüii.t  K'icn^ 

Bl.  239  b 

» 

r^Hai^^.l   (Vi& 

Bl.  240 a 

n 

r^lflai^coiA 

Bl.  240  * 

» 

(!)  >-in»  cv.2lL 

Bl.  240  a 

» 

OOl    vunC1   -lila 

Bl.  240  b 

» 

rXlÄt    KisACDl 

Bl.  240  b 

» 

r«dA=a    K'ilA   ocn 

Bl.  240b 

» 

r^\n£o  ^j^a  .i^Ä- 

Bl.  241a 

» 

)o.lr<'.l   orjJCU\^ 

Bl.  241a 

» 

Kfcu»    >AA    OK' 

Bl.  242  a 

» 

^1^^99.1    KÜZ1CUS 

BL  242  a 

i) 

Bl.  242  a 

» 

«JÄ\\J5^  K'Ävüla 

BL  243  b 

» 

coi   K^l^ao   oio 

Bl.  243b 

» 

rdjöi.l   it'li^ 

BL  244a 

» 

Bl.  244a 

» 

BL  244b 

» 

A^a  ,\j=n  oscui 

Bl.  244b 

» 

rr*T>«->    «"«^.ifV 

Bl.  246a 

» 

rd^.i   )olza   rtb\ 

BL  246  a 

» 

arf  y.\*->   k& 

Bl.  246  a 

M. 

OK1  — feaJjB    rtfi» 

BL  246b 

» 

rcilru.l   reCflo&oAg 

Bl.  246b 

» 

.Kieot   rrts.i  pQJUa  pc'A» 

Bl.  247a 

» 

«^cus^cm  re^scuj^A 

Der  Schreiber  der  Lids,   scheint   (nach  der 

Notiz    auf 

Bl. 

129a)    Emmanuel    geheissen    zu 

haben ;    mehr 

ist    über    ihren   Ursprung    nicht 
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bekannt.  Die  Schrift  in  den  Budhrds  aus 
dem  Tür-Abdin  bleibt  sich  überall  merkwürdig 
gleich ,  doch  scheint  mir  dies  Exemplar  eines 
der  ältesten  zu  sein.  Geschrieben  im  13.  oder 
14.  Jahrhundert?  —  Nicht  vocalisirt. 

Die  Hds.  muss  in  einem  Brande  gewesen 
sein;  die  Ränder  sind  angebrannt.  Ausserdem 
sind  die  Blätter  vielfach  beschmutzt,  zerrissen 
und  durchlöchert. 


247  Blätter  und  Blattfragmente  (die  grössten 
Blätter  ungefähr  40  X  25  ein).  Die  Seite  zu 
2  Columnen,  die  Columne  zu  28  —  32  Zeilen. 


22. 

(Sachau  356.) 


Pergament. 

Jakobitisch. 

Eine  grosse  Sammlung  kirchlicher  Poesien 
aus  dem  Tür-Abdin,  ein  «ijA\r<ix.  kS.IOjj.  Ein 
vom  Feuer  stark  beschädigtes  Exemplar,  un- 
vollständig zu  Anfang  und  Ende,  und  vielfach 
lückenhaft  im  Innern. 

Die  meisten  Gesänge  sind  r<Äv=> ;  daneben 
finden  sich  folgende  Dichtungsarten:  Kis'iosj 
/LLcyaXuvä.yi.a ,  neix/i.T-» ,  K'Avi^cLfl» ,  cdxu.l  r<Ä\ä, 
peli-üi^»,  «^aaai'&reii,  ,»^ii\flr>,  rdixü-,  auch 
rdicvio.  sowie  K'AxÄi^a.  Die  letzteren  sind  von 
Jacob  und  Ephraem;  von  Bdlai  habe  ich  nur 
zwei  bemerkt,  Bl.  7b  und  20  a.  Als  Componist, 
wie  es  scheint,  wird  häufig  der  reiocvo  ge- 
nannt, und  zuweilen  findet  sich  nach  dem 
Titel  eines  Liedes  die  Angabe  r*üte>.tiä.l,  vergl. 
S.  70. 

Die  Madhrdse  und  Süghjdthd,  meist  Gedichte 
von  grossem  Umfang  und  mit  alphabetischen 
Strophenanfängen,  sind  in  der  Inhaltsangabe 
nach  den  Anfängen  verzeichnet. 
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Nr.  1—28. 


Die  Zeiten,   über  welche   die  Gesänge  ver- 
theilt  sind,  sind: 

Tagesanfang  ca^tt, 

Nacht, 

Morgen, 

die  3.  Stunde, 

Mittag, 

die  9.  .Stunde. 

An  besonders  heiligen  Tagen  wird  zwischen 
Tagesanfang  und  Nacht  noch  der  K'iA^cu»  ein- 
gefügt, und  die  Zahl  der  Nocturnen,  gewöhn- 
lich zwei,  auf  vier  vermehrt.  Die  Madhrdse 
und  Sughjdthd  werden  in  der  Nacht  gesungen, 
die  rdxjj.i  K'Äüä  in  der  Osterwoche.  Arn  An- 
fange der  Gesänge  sind  die  Melodien  durch 
Anfangsworte  und  am  Rande  der  betreffende 
n%o<;  ooOA*r<'  durch  Ziffern  bezeichnet. 

Inhalt: 
Bl.  1—12  lose.  Blätter,  Bruchstücke. 

Bl.  1  Fragment  eines  Ordo  für  die  Tage  der 
hh.   Barsaumd  und  Severus. 

Bl.  2.  3  Fragment  eines  Ordo  für  einen  Don- 
nerstag und  Freitag  (in  der  Fastenzeit). 

Bl.  4.  5.  6  Fragmente  eines  Ordo  für  einen 
Tag  der  Fastenzeit. 

Bl.  7  Fragment  des  Ordo  für  den  5.  Sonntag 
der  Fastenzeit  und  für  den  vorhergehenden 
Freitag. 

Bl.  8.  9  Fragment  eines  Ordo  für  den  Dienstag 
und  Mittwoch  (derselben  Fastenwoche?). 

Bl.  10.  11  Fragment  eines  Ordo  für  einen  Mitt- 
woch und  Donnerstag  (derselben  Fasten- 
woche?). 

Bl.  12  ff.  Theil  des  Kurräs  23. 

Bl.  12 a  Schluss  des  Ordo  für  den  Donnerstag 
in  der  Woche,  die  mit  dem  5.  Sonntage  der 
Fastenzeit  beginnt. 

Bl.  12b  Ordo  für  den  folgenden  Freitag. 

Bl.  14 a  Ordo  für  den  6.  Sonntag  der  Fasten- 
zeit:    .rdsao^S    K'Äul.I    rdsJU.T».!   r^tw*^ 


Madhrdsd  Bl.  15»: 

.K&üük.i  K'isocu».  pcisaLk.  arc' 

Bl.  16  b: 

Khoo  i.u  (PjK'üxl 

Süghithd  Bl.  17a: 

Bl.  19b  Die  Vierzig  Märtyrer  von  Sebaste. 

Lücke  zwischen  Bl.  19 — 20. 
Bl.  20 h  Ordo  für  den  Donnerstag. 
Bl.  22 b  Ordo  für  den  Freitag. 


Madhrdsd  Bl.  23  a: 
Bl.  23  b: 


ndlaiceai   r*isio-  CUco 


Süghithd  Bl.  24  a: 


-jacviS,   cnsoo 


y 


Bl.  26 b  Auferweckuug  des  Lazarus. 
Bl.  29»  Palmsonntag. 


Madhrdsd  Bl.  30 b: 
Bl.  31": 


rdlal    c\cn    -^i 


.r<ii»_ir<'  AvmAA   p3   A\=»^.i   prfco 


Daselbst: 
B1.311': 


.Kfaco   .a^i   rdsacu   reilcna 


_a»oo  — \   Ki^.n   r<*i^i 


Süghithd  Bl.  31b: 

Madhrdsd  Bl.  32 b: 

Daselbst: 

r<l^l»i\  ndsaoia  kIuj.oK' 

Daselbst: 

Bl.  33 a:  ~* 

Süghithd  Bl.  33 a: 

Bl.  37»  Ordo  für  die  Leidenswoche. 

Bl.  37 »  Montag. 

Madhrdsd  Bl.  38 b: 


Nr.  1  —  28. 

Bl.  39  b: 
B1.40b: 
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00*11» » i    .oyxjot    rd^r>c' 


Sughithd  Bl.  42  a: 

.>.ijä3   K'ioo^   A.iacn.1   coaix. 
Bl.  47  *  Dienstag  in  der  Osterwoche. 
MadhrdM  Bl.  48  b: 

Bl.  49b: 

Sughithd  Bl.  51a: 

Bl.  öS11  Mittwoch  in  der  Leidenswoche. 
MadhrdM,  Bl.  57  a: 

Die  Blätter  51  —  58  sind  zum  grössten  Theil 
zerstört. 

Sughithd  Bl.  59  a: 

.redAt    ^Olui    K'iuLCU.Ä 
Bl.  63  a  Gründonnerstag. 
MadhrdM  Bl.  64'': 

.n£^OT>>->    \ajjC»   r^O.1   jsö^. 
Bl.  65 b: 

PCJJLQ&    jnT>r<la    ..n<h1    Q-iiVAmV 
Sughithd  Bl.  66 a: 

Bl.  C>7b: 

.coA\°nicv  cniuflo   coiki.cu.ik 

MadhrdM  Bl.  68  b: 

Klx.cC73   Kttcn   Ohm 

Bl.  73 b  Ordo  für  die  Weihung  des  ju/upou 

^oioSQ    JL.1CU3.1     r^fn^ 

Bl.  77  a  Ordo  für  die  Fiisswasehung 

Bl.  77 b  Ordo  für  den  Charfreitag. 
Sughithd  Bl.  80 a: 

.AiaK's   >i\nT.  r<SeoA> 

MadhrdM  Bl.  81a: 


.CO 


COlu'i   'U^^ir«' 


Bl.  83  b: 

MadhrdM,  Bl.  84b: 

Sughithd  Bl.  85  a: 

Tuoo   >jir<'  i»i-io   rei>iÄ 
MadhrdM  Bl.  88  a: 

.cn&väs.i  reliii».   ►=öÄ\flon<' 
Sughithd  Bl.  88b: 

.r^yV'->  icnoi^Ä   ps'itDoiskij 

Bl.  89  b: 

MadhrdM  Bl.  90 b: 

SüghUhd  Bl.  91a: 

.rcl^cbaik.   rrdW^1   rdSkü   ooco    cuuu 
B1.9P: 
..oooÄvwJ   CuAjLnf  ^73CU.1   r^&ujoiva 

Bl.  92  b: 

Bl.  93 b    Ordo    adorationis    crucis     rdc»  a.  V 

pf' ■aA^.t   coA>.t\oo.i 

Bl.  94  b  Ordo  für  den  grossen  VerkündigTings- 

Sonnabend:     K&isi    K&->t,    A^.1    ndfio^- 

MadhrdM  Bl.  95  b : 

Sughithd  Bl.  96 b: 

Bl.  98  a: 

.Än.l\rc'  .1^    rdßajj    f\= 

MadhrdM  Bl.  99 b: 

■  rc,'ion\    jt.TT    rdjLu    i^ar«'  ocö 

Bl.  103b  Ostersonntag    c^-it  ->.-u>.t    n^  oa  n  \ 

Madhräsd  Bl.  105a: 


Bl.  106a: 
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Bl.  11 2a  Weisser  Montag  reia.x=a   ^ieW   cnÜ£i 

K'HcU».! 

Bl.  117b  Dritter  Auferstehungs-Ordo  rCm«^ 

pc'cHsiaii.i   rridnAcn 

Madhrdsd  Bl.  118b: 

.»öen   >.Yi  K"i=uA   cöch-iajjo  }jl»t2» 

Bl.  119a: 

.Kbcn   jjlJ.i   reisjcu   rtiloars 

Bl.  121b  Vierter  Auferstehungs-Ordo. 

Madhrdsd  Bl.  122»: 

nei=i  OJts   »i»)   coa  >o 

Bl.  122b: 

Bl.  124b  Fünfter  Auferstehungs-Ordo. 
Madhrdsd  Bl.  125b: 

v\T=ieA   K'äiV  evcxcn   (?)  Ou>1 
Bl.  126":      x 

Bl.  128b  Sechster  Auferstehungs-Ordo. 

Madhrdsd  Bl.  129b: 

.rü«1  vsaKfe   Axiior^.i   >\  (?)  coCVu 

Bl.  130a: 

re'eho.sa   "».^\.l   rdx*»   in   ore* 

Bl.  132b  Siehenter  Auferstehungs-Ordo. 
Madhrdsd  Bl.  133b: 

K'cKvA    crA     «»OD    ii°>T, 

Daselbst : 

.A^.AxK'o  ircre':!  o^i  auwei 

Bl.  136a  Achter  Auferstehungs-Ordo. 
Madhrdsd  Bl.  137b: 

.Kiicu^  K'ian   vOi   Are*  vyacA^ 
Bl.  138*:  ^  ^ 

.rtöcn  vysar«'  K'iajao   rc'-iT-i.-uaa 

do  für  den  £ 
Madhrdsd  Bl.  142a: 

Bl.  142b: 
Daselhst: 

Bl.  144b  Himmelfahrt. 


Bl.  141a  Ordo  für  den  Neuen  Sonntag. 


,cnc\:n=aAe»>  .t>^  ^i-^3   A.i_ 


Madhrdsd  Bl.  146a: 

rctrAr^  ia.l   canlftCH-) 

Daselhst : 

.rd^»H.iaA   voorct\   Auxia   Ktoen  mt& 

Bl.  148b  Pfingstsonntag. 

Madhrdsd  Bl.  149b: 

.relx^voo   r^Y-iV    «VjJJjl 
Bl.  150a: 

Bl.  152b   Ordo    genutlexionis    poiflo.l    relfloa.^ 

Bl.  154a  Col.  2  Ordo  für  den  Gedenktag  des 

h.  Aaron  ^oicnK*  »i-» 
Bl.  1 55  -^  Ordo  für  den  Sonntag  der  Apostel. 
Bl.  158a  Apostel  Paulus. 
Bl.  160b  Johannes  der  Evangelist. 
Bl.  161a  Goldener  Freitag   und  Apostel -Tag. 
MadhrdM  Bl.  162a: 

.^ocnav-   rcisi   ocn   K'ico^ 
Bl.  164b  Apostel  Thomas. 
Bl.  168a  Zeltenfest:    rs'.lr«^    .lv.*    ndxa^\ 

^j-MM    cnA\c\_ia!    ,°\  \  uftXO    ,r^  \  \  \-nx 

.iciacW   "tcO^pT 
Madhrdsd  Bl.  169a: 

Bl.  169b: 

.~lu&>a   aan\iO  ^QNTIT    reiisncu 

Daselbst : 

rrtll    rCÜLOSa    re&rCÖ    TOÄ 

Bl.  171b  Tod  der  Mutter  Gottes. 

Madhrdsd  Bl.  173b: 

Auiz.1   -o-.'ijm    ^udcvX, 

Daselbst  Bl.  174a: 

.K'iencu  -^trC 
Bl.  174b: 

.JLIoÄmV  ipsW  rdrrocu 
Daselbst: 

.reti^Jire'.i   reinen  cO^   ^».1   Aa. 

Bl.  178a  Kreuzes -Fest. 
Madhrdsd  Bl.  179a: 

.rcinA^.i   fVtvnn   ocn   v*.*i=> 


Nr.  1  —  28. 
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Bl.  180a: 

.reA.i^a   »enoAuK'.l  relajA-, 

Bl.  183a  Prophet  Elias. 
Madhrdsä  Bl.  184»: 

Bl.  185a  Der  li.  Georg. 
Bl.  188a  Cyriacus  und  Julitta. 
Madhrdsä  Bl.  1 89  a : 

Auf  Bl.  191b  am  Rande: 

ANATHTKOT5  =  OoOAj^IK' 
Bl.  192 a  Madhrdsä  auf  Sammdni,   die  Mutter 

der  Makkabäer. 
Bl.  195 a  Ende  eines  Ordo  für  Klr»i  ^o^saz. 

Simeon    den    Grossen,    und    Anfang    eines 

Ordo  (für  Jacob  von  Serügh?). 
Bl.  197b  Anfang  des  Ordo  für  den  h.  Dimet. 

Die  Hds.  besteht  in  der  Hauptsache  aus 
den  Kurras  24 —  39  eines  grösseren  Ganzen. 
Die  Zerstörung,  von  den  Rändern  gegen  das 
Innere  vordringend,  ist  am  grössten  Bl.  50 — 58, 
170—197,  auch  39—49.  Au  vielen  Stellen  ist 
die  Schrift  ausserdem  sehr  beschmutzt  und  ab- 
gerieben. 

Nicht  vocalisirt.  Die  Hds.  kann  im  14.  oder 
15.  Jahrhundert  geschrieben  worden  sein.  Einige 
Notizen  auf  dem  Rande  von  späterer  Hand  be- 
ziehen sich  nicht  auf  die  Geschichte  der  Hds., 
sondern  enthalten  Gesänge  wie  der  Text. 

197  Blätter  (44  X  30  cm).  Die  Seite  zu  zwei 
Columnen,  die  Columne  zu  36  Zeilen. 


23. 

(Sachau  303.  172.) 

Pergament. 

Jakobi  tisch. 

Theil  einer  Sammlung  kirchlicher  Poesien 
kVi'iv  avTiytuva  für  alle  Fest-  und  Heiligen- 
Tage  des  Jahres.  Andere  Liedformen  wie 
rr*T  li  — l  3  K'A\-Ä.\cv,.ß»  und  K*A>Q  s  a  (vergl. 
Nr.  20  =  S.  236)  sind  hier  nicht  vorhanden, 
auch  die  Dichter  nirgends  erwähnt.  Die  Melo- 
dien der  Gesänge  sind  theils  durch  Anführung 
der  Anfangsworte  bekannter  Lieder,  theils  durch 
Angabe  des  betreffenden  ooOJnK'  r\x°l  bestimmt. 
Die  Gebetzeiten  sind  meistens  trixjsai,  rdi_lA, 
t<ia~  und  .ist  &U&1.  Die  für  jeden  einzelnen 
Tag  bestimmten  Gesänge  sind  als  re'fn*^  be- 
zeichnet. Als  typisch  kann  der  rdoaisAj  für 
den  Gedenktag  der  40  Märtyrer  (S.  303  Bl.  112b 
— 117a),  der  ganz  erhalten  ist,  angesehen  wer- 
den. Der  Abschnitt  für  jeden  Tag  beginnt  mit 
einem  »1s.    "n-ui  miserere  mei. 

Die  beiden  Handschriften  bildeten  ursprüng- 
lich ein  Ganzes;  am  Anfang  und  Ende  beider 
Bände  fehlt  etwas.  Ein  sehr  grosser  Theil  des 
Werkes  ist  nicht  mehr  lesbar;  es  scheint  längere 
Zeit  in  Wasser  gelegen  zu  haben,  wodurch  die 
Schrift  abgeblasst  ist.  Die  rothe  Tinte  der  Über- 
schriften hat  der  Nässe  besser  widerstanden  als 
die  schwarze  Tinte  des  Textes.  Ausserdem  sind 
manche  Blätter  abgerissen  und  nur  noch  in 
kleinen  Stücken  vorhanden;  an  einigen  Stellen 
ist  das  Pergament  durchlöchert.  Inhaltsangabe, 
soweit  die  Überschriften  eine  solche  ermög- 
lichen : 

S.  303. 

1.  Bl.  4b  Für  den  Gedenktag  der  Mutter 
Gottes  >*'V»3  nArAn«'  A\nLi   coii^o.-u  r£saä\ 

2.  Bl.  1 3  a  Für  Basilius  und  Gregorius  r^as\ 
»A*i-^i-^o  QaQjJüUflBKJa   .TD   rtlX  °>  \  "x  A^. 
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3.  Bl.  17a  Für  Epiphania   K^r^.i  r^tw^ 
^^SB.I    aiw.J.1.1    Äva^OK'  K'icncu.i    Kll.iD 

4.  BI.  33 a   Für   die   Enthauptung   Johannis 
des  Täufers. 

5.  Bl.  37 a  Für  Stephanus  itü   A.^1  r^oa^ 

6.  Bl.  40 a  Für  den  Eintritt  Christi    in   den 
Tempel        peilten!   ^jaa.i   cnAu.sJS3.T    rslflaa^ 

7.  Bl.  46 a  Für  den  h.  Severus  A^..i  KifiaÄ^ 

8.  Bl.  49b     Für     das    Andenken     des    Prie- 
sters)?) t-tflsoAucJso.i  reüoriÄi  Klii^o.i.i  p£aaa?L 

9.  Bl.  53 a     Für    den    ersten    Fastensonntag 
und   die  Hochzeit   von  Kana    reii*,i^..i   rdaa^A. 

r«iSBa—  .1      Kll».TO      W*TT  -).Tm.3      r<ÜL.tJ3ÄvJEJS3."I 

10.  B1.63b    Für   den    h.    Ephraem    t*«i\\ 
ru_.io.Oo    r<lial=r)    TQjlÄr^  ,V»3    .to    A.-w 

11.  Bl.  66h  Für  den  zweiten  Fastensonntag 

und    die   weiteren    Tage    der  Woche    r^mvV 

12.  Bl.  76 a    Für    die    dritte    Fastenwoche 

•\*    rtf&UUL!    rt'u'is.l    r-dflai.Xj 

13.  Bl.  92 a  Mittfasten. 

Die  folgenden  Überschriften  (so  auch  Bl.  108b) 
nicht  mehr  lesbar. 

14.  Bl.  112b  Für  die   40  Märtyrer    r<ifloa\ 

p«ix»:ui  k'.iööj»     .^-.'^t^  A\.i 

15.  Bl.  117"  Für  die  Hosianna -Woche 

niil^.X.ÖK'l    K'&U^.TD    I<j\-|T,1    rC'CtttNy 

16.  Bl.  1241'    Über   die  Versuchung    Christi 
redsaAut-Soi   »j-Sw:!    ca.1.1  tu  \    A._wi    rd.Ofi  A  X^ 

■  ^^-nr^i   r<d\i3oi^.= 

17.  Bl.  127- — 135    Für    Lazarus    r*  n>  *>\ 


S.  172. 
Während  S.  303  in  der  Hauptsache  die 
Kurras  5  — 18  enthält,  enthält  S.  172  die  Kur- 
ras 19 — 28,  mit  verschiedenen  Lücken  und  an- 
deren Mängeln.  Feruer  ist  der  letztere  Band 
falsch  gebunden;  die  richtige  Reihenfolge  der 
Blätter  in  ihm  ist: 

Bl.  29—58      =  Kurräs  19—21. 
Bl.  1  —  28      =  Kurräs  22—24. 
Bl.  59  —  107  =-  Kurräs  25—28. 
Im  Einzelnen  lässt  sieh   die  Reihenfolge  der 
Blätter   bei  dem    jetzigen  Zustande    des  Textes 
nicht  immer  genau  feststellen. 
Inhalt: 

18.  Bl.  29 a  Für  die  Leidenswoche  r^tn\\ 
rdacviei    Kixu.l    rfAuCi.in    rtf&mx..!    rdlU.^. 

19.  Bl.  37''    Für   die   Weihung    des    /wupov 

m^vxsi  -I..TCU3-I   rcioa:A^ 

20.  Bl.  40 a  Für  die  Fusswaschuniv  rt'tw.^ 

21.  Bl.  48 b  (Titel  zerstört).     Für  den  Auf- 
erstehungssonntag. 

22.  Bl.  52 a  Für  den  zweiten  Auferstehungs- 
sonutag. 

23.  Bl.  56b  —  58   Für  den   dritten   Sonntag 

24.  Bl.  2b   Für   den  vierten  Auferstehungs- 
sonntag Klivsain.T  rc's-iirg'JI  n£lnx=].Tu.1  r/tn*.^ 

25.  Bl.  Gb  Für  den  fünften  Auferstehungs- 
sonntag  r^iiMio.i  r^Y.Sqjj.l  k'it  -i.Tjj.i  r(la>^ 

26.  Bl.  10"  Für  den  sechsten  Auferstehungs- 
sonntag. 

27.  Bl.  20 a    Für    den    neuen    Sonntag    und 
Thomas  den  Apostel    k'-it  a;u>    A.j^.1    relß-L-A^ 

«Wix.   r<i»ar<&   .Wo   r<&:u> 

28.  Bl.  25 a  Für  Himmelfahrt  Aa»s  r*m\\ 

29.  Bl.  59 b  Titel  unleserlich. 

30.  Bl.  64 b  Für  die  Mutter  Gottes  r*frr\ 
)a*i^a    rfAuo^xs)   K'crArC'  AvtL.t   (?  cnxlOJL..l) 
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31.  Bl.  67  b  Für  die  Widmung  des  Kreuzes 
(ej/seoeiW)  Kinoi^  neiaA-M  p«iirir<llr<'.t  r^iwv^ 

32.  Bl.  73a  Für  die   h.  Propheten  ixCoia^ 

rdx*.TÖ    «üaJ   Ai_.i 

33.  Bl.  75  b  Für  den  Propheten  Elias  r<s*x\ 

reim    reilre'  .!*_ 

34.  Bl.  78a    Für  die    Apostel   As*.    «^\ 

Awr^JCV^  K&julAx. 

35.  Bl.  84a  Für  den  Apostel  Thomas  r*tn\\ 

36.  Bl.  88 b  Für  den  h.  Dimet  Is^.i  r*m\\ 

\zn.**   .TD 

37.  Bl.  91b  Für  Sergius  und  Bacchus  rdoi^ 

38.  Bl.  103b— 107  Für  den  h.  »msK' (Abhhai) 
Bischof  von  Nicaea   t\2n   pcCx»."mj    A^.    wianal 

Eine  genauere  Vertheilung  der  einzelnen 
Blätter  und  Fragmente  über  die  einzelnen  Tage 
würde  durch  das  Studium  der  betreffenden 
Lieder  eventuell  auch  ohne  Vergleichung  einet 
besseren  Handschrift  möglich  sein.  Unter  An- 
wendung chemisclier  Reagentien  dürfte  es  ge- 
lingen den  grössten  Theil  des  abgeblassten 
Textes  wieder  lesbar  zu  machen.  Vergl.  eine 
ähnliche    Sammlung   hei  Wright    S.  251 — 253. 

Der  Text  ist  nicht  vocalisirt,  aber  mit  dia- 
kritischen und  Interpunktionszeichen  versehen. 

Angaben  über  Alter  und  Herkunft  der  Hds. 
sind  nicht  vorhanden.  Die  Schrift  scheint  Inh- 
aber mit  derjenigen  von  Nr.  20  (Sachau  236) 
identisch  zu  sein.  Danach  ist  sie  um  1568 
n.  Chr.  Geb.  irgendwo  in  Tür-Abdin  geschrieben. 

S.303  hat  135  Blätter,  S.  172  hat  107  Blätter 
(34  X  23  cm),  die  »Seite  zu  zwei  Columnen,  die 
Columne  zu  27  Zeilen. 


24. 

(Sachau  351.) 

Pergament. 

Jak  obi  tisch. 

Eine  Sammlung  von  Ordines  reirä^Ag,  Ofiieien 
für   die  hauptsächlichsten  Fest-   und  Heiligen- 
Tage  des  Jahres  aus  dem  Tür-Abdin,  enthaltend 
liturgische  Texte  verschiedener  Art,  besonders" 
K'"»."»!».      Unvollständig  zu  Anfang  und  Ende. 

Die  Ordnung  der  rclfio*^  ist  die,  dass  auf 
ein  Gebet  r^oxoA^  ein  Tt^ooi'/atov  «^cnoiä,  auf 
dieses  das  Sedhrä  und  ein  r^jVs.  folgt.  So 
z.B.  B1.65b  für  die  Auferweckung  des  Lazarus. 
Unter  anderen  Tagen  erscheint  diese  Reihen- 
folge doppelt,  und  unter  den  Ostertagen  ist  die 
Zahl  der  Texte  sehr  gehäuft. 

Bei  den  einfachsten  Ordines  ist  eine.  Tages- 
zeit nicht  angegeben;  ich  vernmthe,  dass  sie 
mit  Tagesanfang,  d.  i.  nach  Sonnenuntergang 
gesungen  wurden. 

Unter  vielen  Tagen  folgen  der  Reihenfolge 


rs^cA 


tS' 


^Oj23oi& ,   r^iwo   weitere  derselben 


Art  zur  ersten  und  zweiten  Nocturn  rdlA.l 
r^saasi ,  an  den  heiligsten  Tagen  auch  für 
den  Morgen,  die  dritte  Stunde  und  Mittag. 
Den  Schluss  eines  jeden  Ordo  bildet  ein  K'i.Ag^.. 
In  der  Unterschrift  auf  Bl.  124b  (s.  unten) 
wird  der  Abschnitt,  für  die  Osterwoche  als 
K'rifio.i  mlaüL^  bezeichnet;  vielleicht  hat  die 
ganze  Sammlung  diesen  Namen  geführt. 

Verzeichniss  der  Tage: 
Bl.  1  —  5  Fragmente,  von  denen  sich  Bl.  2. 
3.4,  vielleicht  auch  Bl.  5  auf  Stephanus 
Protomartyr  beziehen.  Da  diese  Blätter 
oben  zerstört  sind,  war  es  nicht  möglich, 
sie  an  der  richtigen  Stelle  einzureihen 
(d.  i.   nach  Bl.  7). 
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Nr.  1  —  28. 


Bl.  6  —  7b  Ende  des  Tages  des  Johannes  des 

Täufers. 
Bl.  7b  Stephanus:  rC'icn&.i  rclx-i  A^.*  rdfioa^ 

Bl.  9b  Christi  Eintritt  in  den  Tempel. 

Bl.  13b  Barsaumd  pciiai^. 

Dieser  Ordo  ist  gezählt  als  Nr.  15  cn*. 

Bl.  19 a  Severus:  r^vortla)  ,iso  A^..t  r<icn\\ 
.Tu  A^.a  .p^m  rtca.  ,-^iÄi.i  p«l^i.i^Ä 
aaiaj    ,T-»A    >mjAg    niiSiiio.i   reCsoaxo 

Bl.  21b    Ninive-Woehe    oder    Gehet -Woche 

ÄUAOK'  rrfft  1   »  1.1     K'Avax.     A.2»..!     pd-IW  V^ 

Bl.  25 a  Sonntag  der  Priester,  Erzpriester  und 

der  verstorbenen  Priester. 
Bl.  28b  Die  Verstorbenen. 
Bl.  32 a  Das  Wunder  in  Kana. 
Bl.  35 b  Das  vierzigtägige  Fasten. 
Bl.  44 b  Die  Wunder  Christi,    zweiter    Ordo. 

Bl.  51a  Die  Wunder  Christi,  dritter  Ordo. 
Bl.  58 a  Vierzig  Märtyrer. 

Die  Namen  derselben  auf  Bl.  61b. 
Bl.  65 b  Auferweckung  des  Lazarus. 
Bl.  67 b  Palmsonntag. 
Bl.  78 a  Ordo   passionis   salvatoriae   KLoo^Ay 

Montag  nach  Palmsonntag. 
Bl.  87 a  Dienstag  nach  Palmsonntag. 
Bl.  94 b  Mittwoch  nach  Palmsonntag  r^on\\ 

Bl.  101b  Gründonnerstag    rc*  i  y-i    rc*  t**i  » 

Bl.  110a  Fusswaschung  rtf&\\xx..i  rdfia*L^ 
Bl.  llla  Charfreitag. 

Zwischen  Bl.  122 — 123  Lücke. 


Bl.  123.  124  Schluss  des  Ordo  für  die  Oster- 
woche.     S.  Unterschrift   Bl.  124b:     ^o-Lr. 

Bl.  125 a    Ostersonntag:    r^Avstm:!    r^-ty?  \ \ 

rrausoTä 

Zwischen  Bl.  129—130  Lücke. 

Auf  Bl.  132a: 

.k'Aoij.d.'I   rdfio^  Ja\x. 

Bl.  132b  Der  Neue  Sonntag  und  der  Apostel 

Thomas. 
Bl.  138a  Himmelfahrt. 
Bl.  143a  Pfingstsonntag. 

Bl.  146  ist  von  späterer  Hand  ergänzt. 
Bl.  149b  rt^ssÄxrio.i  r£*ias  )olfio.i  rdm^ 

ii\=a    ^3    ■>\gai)Qni\v1'M   rcisi    r^SUCaSMO 

Ordo  genuflexionis. 

Auf  Bl.  154a.  159  findet  sich  der  Termi- 
nus   KÜJLLAA  kiravctcK. 
Bl.  155b  Für  dasselbe  Fest  ein  zweiter  Text: 

e^S^\.1     K&VT,  -73H.&I 

Bl.  160b— 161b  Ein  dritter  Text  (Ministerium) 

Letzte  Worte:  

.rrtnii   >l>.Td    ^    Alsa.l   c\m 

rdix..i£s>o   iri*Ai=   r«Ci=>\   b\\usa 

Am  Schluss  drei  Blattfragmente  Bl.  162 — 164. 

Verzeichniss  der  Sedhre  nach  den  Anfangs- 
worten: 

Bl.  lb  .1*   ."Uür*  HÄrAreT  neiiso 

Bl.  2 a   rdillaca    acb    ^u.t    k'cqak'  reWz^i 

Bl.  3b  .r^'iiajL.t   rtf'i^ars   orf  v^   ,1-M^-a 

Bl.  6a  r^AuLCUsS   reLaJ  OK"  v«A    t\*.sa&=n 

Bl.  9b  reiiAdx»  Ktnlri'  rdvsa 

Bl.  llb  r«l=a.vS3  rtb&zn  «fcnW 


Nr.  1  —  28. 


Bl.  14a  rdsjÖÄ  Av.r«'  K'Tiin   pa   oaszA 

Bl.  17a  v*Aj,i  r«4jjLÄ.t  rdj.icnoj*.   oä. 

Bl.  19b  i<a5>3.Tii=a=.T  Ocn  A»*  rtaAr*  rr^a  iT  *J3 

Bl.  22»  .A*.i  «'coW  r<ii»3 

re*A>C\aj^:t   r&yiM   ocn 
Bl.  23 b  k'-Hjj  (L.1  -  reixxzjw 

»ij.goo 

Bl.  25b  rVcho.n^-i    rei=>i   ocn    rCtrAni' 

Bl.  27 b  .A..1  «"AnW  r<4j.ixai 

rVÜl.."!   rtüöri^    T*i   ocn 

Bl.  29  a 

Bl.  30  b 
Bl.  32* 
Bl.  33  b 

Bl.  35  b 

Bl.  37  a 
Bl.  39  a 
Bl.  41a 

Bl.  42  b 
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.A*.1    petrAr**  r^jj.iT-gJ 
K't.Hx.    r^ui   ocn 

.A&.l    reiovso    K'stta^.    rAtAre/ 

rc'Av».lc\i\    vAo    r^jLSOJC    «aA 

.Jl».1    K'crArC'   rcjj.tr  T73 

■rclijjig.SgcVoa   r<A    rfjsi»   ocn 

.A».l    refcrAr«'  KjjiT*7i 

reVsjocKso  r^iA*  ocn 

»_CUcn    rdsao^Dl   ocn    k'coAk' 

K'lit-i    p^-i^   Ocn    KfcrAr^ 

•Ju.i  KfcfArV  Kinya 

ÄureiwocK»)   :u»ehr<'.-t   ocn 


.A^.i  KctA«'  ir'MiTrg 

reiswocKn  rVicnoj  ocn 

Bl.  64 a  ■ii.o  p4*.xx^3 

.rdare'l    K'cHsoä.jjO    rr/_lx.OJ*-0    päLx*» 

Bl.  66  a  ix.o    reixii^a 

rdllßcixSOO    K'.ICOi. 

Bl.  67b  ix.o  pcjjLig..*73 

ce'cV\a3j\?  v^aoo  r'ni) 

Bl.  69 b  wiö  rd>n^i 

rdaK*.!    CQiiü».*0 

Bl.  72a  ,r^cH*fc3.iL.eH=  -üicno  r«l=>a*i-ss>  k'cyAk' 

Bl.  74 a  ix-o    rcixAXJ» 

Av.rc'jsni^j  -o.-tjsj  Aai  ocn 


V.O      rTM,»T*7a 

rrlU\    A   cKzslrc'.i  ocn 
Bl.  43 b  rd»a»»T=  Jk^Äi-o  rr-.iAvaocu.ij 

Bl.  45a  ^»-ir.v  A»-n    r<Ao    K'vxÜ^  rciiur«' 

B1.46bcnÄ>cxAs3  ^äa.i  r«lsx.i^3  k'AAss  rc'crAn:' 
Bl.  48a  tsco  r^jjirjsa 

.r«isr<'.l  K'cHso^uo  K'Ausao  K'ia 
Bl.  49 b  .K'Aucäj.i  rfloore'  ocn  ix.o  Kjjuxaa 
Bl.  51b     rÄiiaao    KÜchivu    K'ctAk'   reiiia 

.reSjoi  -u^io 
Bl.  53b  r^ii-ni.   reSjaorV  vA   r<i*aojr_ 

Bl.  54b  rdisxjjvsj  nftrAre'  reiisj 

Bl.  56 a  •r<ia*»:ii  relsaocnc^  ocn   retrAre* 

Bl.  58 b   .rdxÄl.i  K'cKiJJocncH»)  KiioK'Ava  .iä 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


Bl.  76b 

Bl.  78  b 

Bl.  80  a 
Bl.  81b 

Bl.  83b 
Bl.  85  a 

Bl.  86 a 

Bl.  88  a 

Bl.  88  b 


1X.O    rV»  iT  -q 

pcUii.3    r^sai   ocn 

.ix.o   rtV»>r,ga 

K'.maJk.O    rVi.»    .relar«'  KtrAr«' 

.ix-O   r<V*ir.S3 

UNC^aijA^Ävsa    joj  ocn 

re/i^ix.   K'icnOJ   ocn    rVcrAr^ 

•XZ.<\   rVmT**» 

^ArVi   A^   il^r  ,t  ocn 


Bl.  90 a 
Bl.  91a 
Bl.  92b 


cnehoAureia  r<i\s>ao  re^ai 

.TX.O    r<jj.j.U?3 

retoaoAxso   r^ia   ocn 
rdjÄvixjj    KtrArC  reiijS) 
rVuiT-Sj   w^^l   0«n    refcrAr«' 


r<&V».1C.eV\    vAo    rCjJkSOX.    vA 

Bl.  93a    reixü  .so  i\stj.i  ocn   .ix.o  k^jjl») 

K^eHluj   rc'crArc'  reivsa 

rc'cki.ioc^   vAo   r&xaOLX.   v«A 

v0l..1    W'lil^l.l    OCn     .ix.O  rr/uiTS3 


Bl.  95a 
Bl.  96  b 
Bl.  97b 
Bl.  98b 
Bl.  99b  r£oiso  rC.taajk.  ocn  .iar_o  K^xjjl») 
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Nr.  1  —  28. 


Bl.  101b  ^*r£L  A*  Adi».  reixxiia 

Bl.  103aK'ÄvtijVJi^O3  rcdl.i  acö  .-U-o  r^xxxssn 


Bl.  104 b 
Bl.  106" 
Bl.  107a 
Bl.  110b 
Bl.  lllb 
Bl.  112b 
Bl.  114" 
Bl.  116a 
Bl.  117b 
Bl.  119b 


V^iOUrC*  Vl.K'.l    OCT3      Tx-O    Kfrj,iYt?3 

l^lK'Tl    re*V53    vA    ^1im*it*W 

rC'&u.iodt   vyo   rc^jiriCUL.  vO. 

.rC*i\\so  refctAr«'  r«i»j.XJS3  ^.aii  »j^ 

rCÄv..ic.A\    vAo    (XX.   vA 


.reilrit    Tov»!   ocn   K'Ailsa   rccrAr«' 
c^T»^    vy^ur^.i   ocn    r^crAr^ 

Bl.  121b   .r^sri'  ps.i  ixiii».    .ita  Kiuma 


Bl.  125  b 

Bl.  128a 


jxaju  r<fcoL.i 


»r^.i  axx 


cnsauois.i  ocn  .ito  rc^nT"^ 
Bl.  130a  K'Ä\S*1äjjO  rdlajj  ocn  .ix.O  reixiXJSJ 
Bl.  1 32 b  ctl.1j.jx>  K'AAso  KfcaW  vA  reijL=OJL. 
Bl.  134b  rC\lL    r^TiOr.    vA    nri*rjOjt. 

Bl.  135b        A*A    ii.'p^.i  ocn   .ix.o  r*'»  »t  ra 
Bl.  138b  k'Au.io^  vAo  r<i*=sai.  vA 

Bl.  141b         riijJKwO   rdliAu*   rdi_S>    r<fcrAr<' 
Bl.  143b  A^sm  ocn  rdaK'  rCcrApf 

Bl.  146a  Ocn    .(i.!    r^crArC*  rr"»-iT-iQ 

Bl.  146b  .Aä,    .Txi.K'  K'crArC'  r^TJSa 

Bl.  147 a  K'Avsaa.MO  relix*»  ocn   .ix.o  rt'iiiT'B 
Bl.  151b  rdUMC&Attsa    r<Ao    K'uiV<  rArAr«' 

Bl.  1 56 a  n&tZn^    OCT3    KcnAK'  r<ixiX-5>3 

Bl.  161b  .rf^Aniri^    nüjcvi    K'ctAk' 

Manche  der  i^imo  haben  strophenartige 
Gliederungen  mit  alphabetischen  Anfängen.  Auf 
Bl.  124b  finden  sich  Satzglieder,  deren  Anfangs- 
buchstaben sind: 

ctcnsaflo   »cnion^o  oA^so   ^ocoiar«' 

(Abraham1  der  Metropolit  und  Edessa  oorcofio  ?). 


1    Ein   Sedhrd  -  Dichter   Abraham   erwähnt  bei  Weicht 
S.  300  Nr.  31. 


Die  Hds.  scheint  dem  Feuer  ausgesetzt 
gewesen  zu  sein.  Dadurch  sind  von  einigen 
Kurräs  die  Rücken  zerstört  worden  und  bei 
der  Auflösung  in  einzelne  Blätter  viele  ver- 
loren gegangen.  Die  Blätter  1 — 12  repraesen- 
tiren  geringe  Reste  der  Kurräs  1  — 10.  Die 
Kurräs  11—18.  20.  21.  26  sind  vollständig  er- 
halten. Der  K.  19  hat  nur  8  Blätter,  scheint 
aber  vollständig  zu  sein.  Die  Blätter  123 — 138 
sind  Reste  der  Kurräs  22.  23.  24.  Der  K.  25 
hat  13  Blätter. 

Kräftige  Schrift,  nicht  vocalisirt,  ähnlich 
derjenigen  von  Nr.  17  (Sachau  350)  und  Nr.  19 
(Sachau  323)  und  vermuthlich  aus  derselben 
Zeit. 

164  Blätter  (33,5  X  23  cm),  die  Seite  zu  zwei 
Columnen,  die  Columne  zu  24  Zeilen. 


25. 

(Sachau  214.) 

Pergament. 

Jakobit  isch. 

Ein    liturgischer    Codex    K1&0&..1    pdflaiA^. 

enthaltend  die  Texte  für  die  Beerdigung  der 
verschiedenen  Stände,  Geschlechter  und  Alter 
sammt  Angabe  der  begleitenden  Handlungen. 
Am  Anfang  unvollständig. 

Inhalt: 
1.    Bl.  1 — 17 a  Ordo  für  die  Beerdigung  von 
Priestern  und  Diakonen.     Unterschrift  Bl.  17a: 
>.-V=0.1  rc'i^Ora   rsAa   >tSl   rsiicö^   A*.."»    yAx. 

Den  ersten  Theil  dieses  Ordo  bilden  acht 
r<£\T-rnr  A\  servitia,  von  denen  die  fünf  ersten 
fehlen.  Die  Hds.  beginnt  in  dem  sechsten  Ser- 
vitium. 


Nr.  1—28. 
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Anfang : 


reduj.i  .r^\o.5o  >lll^  ..ICUOoikO  kAAjj.i  »js 
rtüeaja  äüx-iaa  ntf^Asi  kJägo  a&urt  thü 
r«l«*..i*A\jS3  ici? ,».'.->  KM  i  wi  1  -ip  .rcS^Ä  ^J=>3 
.rcixüo  rdrarciä»  £ul=ac\  p^i.'i.Sj  cn&CTsV 
pVÄ\p«iJ.1    ^aaa.i    ocn    rdxJT-a    A-i-^cn    cui-äao 

.on-|\    oalik    ^3    n^i^?3     A\cu    rdiaAuo 

Anfang  des  7.  servitium  Bl.  2b,  des  8.  ser- 
vilium  Bl.  4b.  Perikopen  relii'io  aus  der  Bibel, 
aus  dem  Alten  Testament  Bl.  6b,  aus  dem  Neuen 
Testament  Bl.  lla,  liturgische  Texte  (aucli  Psal- 
men) zu  den  einzelnen  Acten  der  Begräbniss- 
Handlung  Bl.  12b — 17a. 

Es  kommen  folgende  Arten  liturgischer  Texte 
vor: 

K*OT  lU*»,  Qo_»OX_D  (=  jca^rto-jUa),  r<LA_D, 
KlT-TUSa  ,  K&CV  s  -i  ■  r>f  -i  n  s  ,  reLli  i  s  "73, 
r«dXocn,   «'ijwrOa,    ~n\\-,    ^n   Ex  aeterno. 

2.  Bl.  17a— 30 b  Ordo  für  die  Beerdigung 
von  Laien,  Männern: 

r«i=»ali»    »Ära   «,'ia\l   triÄO^-.i   nrlcoi^ 

Unterschrift  Bl.  30 b: 

Aurrtl'TIT'a    K'Hais^  A^-.T    "nix. 

Anfang : 

r^*7UjCU   vO^a.i   r^M.iT?y3 
r^TÄs».   ^o.iK'.'i    ,cncv.i\lA 

•:•  rrlfla».iia  a^  K'i-in    ^=*> 

Dieser  Ordo  besteht  aus  drei  k&t'tit  A> 
(Bl.  17a),  einem  Abschnitt  Bibeltexte  (Bl.  21 b) 
und  einem  Schlussabschnitt  (Bl.  26 b).  Ausser 
den  sub  1  angeführten  Formen  liturgischer  Texte 
finden  sich  hier  rc^Mo,  ^aAncus,  t<AiA3MkA»a 
rCiljA    (X,tTai'«oe?). 


3.    Bl.  30b— 40b   Ordo   für  die  Beerdigung 
von  Frauen: 

Unterschrift: 

Enthält  vier  re'Äuc.sii.^  (B1.30b),  Bibelabschnitte 
(Bl.  35  a)  und  einen  Schlussabschnitt  (Bl.  38 b). 
Ausser  den  oben  genannten  Bezeichnungen  litur- 
gischer Texte  findet  sich  hier  noch  ^aloa^oi^ 
(Bl.  35  a)  =  jtpoTJwx^^uov ? 


Anfang  Bl.  30 b: 


.»lv.  >jjT1   rdlen    )ovS3   ^"USir^  "p^a 
Äurr*ai.   )o.ir«'.i    „eno.ilA 

•:•  r<\ua.,    V03.1=3    »l*ä\ 

4.    Bl.  40b  — 50b   Ordo   für   die  Beerdigung 
von  Kindern  und  Laienpersonen: 

Aufang: 


nd    .T 


rt*\ni    »W     "O-uil    ^'-'^ 

Enthält  vier  r*£\x_=>3JLA\  (B1.40b),  Bibelabschnitte 
(Bl.  44b),  einen  Schlussabschnitt  (Bl.  47a). 

Unterschrift  Bl.  50 b: 
.K,.iÜA..t  reiool.t  Klien   ndaoia=»  yAx. 
AvjjI    relrjrC'A    Ol,    .0013.«   rdliur^  >i^. 

Gebete  r^A>cu*rj  von  Jacob  finden  sich  auf 
Bl.  2b.  4a.  6b.  15b.  18b.  20a.  21b;  von  Ephraem 
auf  Bl.  29 a.  40 a.  48  \ 

Ferner  ein  Gedicht  von  Jacob  über  die 
Kinder  Bl.  48 a: 

.K'ViXg   As^.l   jqci\i   >v=>3.i   re'i.'Mfr'.so 

12* 
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Ein  anderes  von  demselben  auf  Bl.  29 b: 

■  aflns»   >'t-M.l    T3.io 
kSjK*  ^K"  chöÄlK'  ^K*   ,i»>    rdirC*  vA-»l 
Vergl.  Assemani  I  S.  313. 

Ein  anderes  Gedicht  über  die  Priester  nach 
der  Melodie  des  Jacob  Bl.  16 a: 


■  aflnsi  »i-=a.i  Ji"»  Kilcii^  .W  1  KisanÄa 
^o.lre^A  Kii»3  coA  Kü  .ia.  Kiiojc  ^S3 
Die  rdx/i.Tia  haben  zum  Theil  alphabetische 
Strophenanfänge.  Die  Melodie  ist  als  reii^i 
(1. — 8.)  bezeichnet.  Für  die  Melodien  ist  zu- 
weilen auf  Kiooj  (Bl.  19b.  42a),  zuweilen  auf 
rc^aa..iTä   (Bl.  18a.  31b.  41a)  verwiesen. 

Über    den    Ursprung    der    Hds.    gaben    ur- 
sprünglich  zwei    Notizen    des   Schreibers,    eine 

K&oenlK'  - 


kürzere  auf  Bl.  50b,  eine  längere  auf  Bl.  51a 
Auskunft:  leider  sind  sie  zu  einem  Theil  zer- 
stört. 

Erste  Notiz  Bl.  50 b  Coli: 


Col.  2: 


-  Kix.ce*3  ^ai  A^»  oA^o 
Talso    oAur«'  Ocn.i    KiioA-noK 

A\^=0     .K'Äv.in    «'.TiöÄ-l 

Ich  gehe  im  Folgenden,  was  von  der  zweiten 
Nachschrift  auf  Bl.  51a  noch  zu  lesen  ist: 

-   1   KvijrciAo   K'AvwCXax.AA  l 
cix.Äv.K'.i   so    KkoilO   K'ia.io 


K.-uÜ^e    rdsjCUja    KehAch    . 


KtfloorC'  re*.i*»0 

XiXoX    OrC*  KliA^.1 


Ki.it.   KcraAK  .tu   »cnoAupC.i 
ans   ov»K 


cqA.t   .rel^OÄ   reiA.i   Ki.it.o   Kl*»  KcnAK  .KehAch   .tuo  .•»*» 
-   K^Zi.ta   K&.ts»..t  Kiii-Ao  KisiehojAo    .(.isaK 


K.^i'ii^.T   KiooA.i   KlJcn    n£=cH^\ 


■r 


oin.i-o  OA^. 

c^io    Ttn  r=>ia    m    ■PuQn.K  ^=no    Vß    K->t-i 

KeKii»..'!   rdusoK  »cnoAuK  ocn.i   .kLix-Skiü»  »aio   »n 

rc'.iio^.a.T  Klrsiicrusoo  >xü30  .i   kIäts.0   .Kliaci  «^cu^ax. 


10 


^.TaSoK.t   Ke^.iJk-i   eocms-io 


*Acn    r<iäAvaA    O.Tis. c\ 


15 


reloi.n 


r1 


KooAk.t 

pscoAk'  ocn.i 

»_oorx»:u'iiA   f^a\  rrlwcnOJ».   >\zn   ns^o 

rclxi'.tij   ^^cqIa.io   }o»V50    KctAk  i^L.i    cnchoA  —   .■»»= 


ouKii-yiT^o   K.ixü»..i  KiooA.i  Klico   peifloioA   rriAsaojt.  cKi^oK  rrl^ao 


20 


^saGxa 


O    re'ioorcla    vK  jjirrirs    .cdjCU.i   .A-o 
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.frlÄr-d^    rdlfiajj.l  OoQACWm    .3^^  A^.,1    .IV^A    )i»    Avi3l  25 


30 
31 
3  2 


Danach  ist  die  Hds.  vollendet  am  10.  Mai 
1559  Gr.  =  1248  n.  Chr.  im  Kloster  des  h. 
Lazarus  bei  oocucw-iu  im  Gebiete,  von  Hascm-Kef. 
Der  Schreiber,  dessen  Name  verloren,  stammte 
aus  dem  Dorfe  K'.iift^-.  Vergl.  über  die  Dörfer 
Evardö  und  Habsüs  oder  Habscnnds  mein  Reise- 
werk: Reise  in  Syrien  und  Mesopotamien,  Leipzig 
1883,  S.  412.  Nach  der  kürzeren  Nachschrift 
ist    die    Hds.    für    einen    Mönch    und    Styliten 

A 

Moses  aus  Evardö  geschrieben.  Der  gleich- 
zeitige Patriarch  war  Ignatius  III.  David.  Die 
grössere  Nachschrift,  die  im  ersten  Theil  ein 
Glaubensbekenntniss  enthielt,  erwähnt  noch 
verschiedene  Mönche  aus  Evardö:  Simeon, 
Johannes,  Cyriacus,  Hadhbesabbd,  Isaak  und 
andere  in  einem  zerstörten  Zusammenhang.  In 
Z.  15  ist  nicht  bloss  von  einem  Buche  die 
Rede,  sondern  von  mehreren. 

Die  Schrift  der  beiden  Nachschriften  hat 
einen  etwas  mehr  cursiven  Charakter  als  der 
übrige  Theil  der  Hds. 


Ausser  dem,  was  zu  Anfang  der  Hds.  fehlt, 
sind  auch  Lücken  im  Innern  und  ist  die  Reihen- 
folge der  Blätter  nicht  immer  ungestört.  Es 
fehlt  zu  Anfang  Kurras  I  mit  zehn  Blättern; 
vorhanden  sind  die  Kurräs  IL  HI  ganz,  grosse 
Stücke  von  Kurräs  IV— VII.  Von  Nr.  IV.  VI. 
VII  sind   die  Kurräs -Zahlen   nicht   vorhanden. 

Die  Hds.  hat  keine  Vocale,  aber  diakritische 
Punkte  und  Interpunction.  S.  das  Facsimile 
Bl.  17b.  18\  Sämmtliche  Blätter  sind  an  den 
Rändern  beschädigt.  In  dem  letzten  Theil  hat 
eine  jüngere  Hand  (in  Sertö)  Einiges  ergänzt. 
Vielfach  Schmutz-  und  Wasserflecken,  auch 
Risse  im  Pergament. 

Auf  Bl.  51b   eine  Notiz   (zum   Theil  Feder- 
probe),   ziemlich    zerstört,    von   einer   späteren 
Hand,  einem  Mönche  aus  Evardö: 
(?)  r^.iis»j3  r?ii»:i  k'^t-i  rrij.iicusfc.  —    —  .=A\a 

51  Blätter  (32  X  22  cm).  Die  Seite  zu  zwei 
Columnen,  die  Columne  zu  28  Zeilen. 


III.    PATRISTISCHES  NR  26    28. 


26. 

(Sachau  321.) 

Pergament. 

Jakob  i  tisch. 
Unvollständig  zu  Anfang. 
Eine  Sammlung  von  Lebensbeschreibungen 
und  Schriften  berühmter  Männer  der  Mono- 
physitischen  und  der  älteren  Kirche,  der  Sieben- 
schläferlegende und  der  Doctrina  apostolorum. 
Nach  den  Nummern  der  einzelnen  Schriften, 
welche  auf  dem  Rande  neben  den  Überschriften 
notirt  sind,  zu  schliessen,  enthielt  die  Samm- 
lung ursprünglich  wenigstens  17;  von  diesen 
sind  Nr.  1,  2  und  17  nur  bruchstückweise,  die 
anderen  im  Allgemeinen  vollständig  erhalten. 

Die  meisten  der  Schriften  sind  Übersetzungen 
aus  dem  Griechischen.  Von  den  Verfassern  sind 
genannt : 

Athanasius  der  Grosse, 
Amphilochius  von  Iconium, 
Theophilus  von  Alexandrien, 
Zacharias    Scholasticus ,    vergl.  Wright, 

Syriac  literature  S.  107.  108: 
Johannes,  Abt  des  Klosters  des  h.  Aph- 
thonius ,  vergl.  Wright  a.  a.  O.  S.  84 ; 
Elias  (von  Ddrd?), 


Johannes  von  Asien,  vergl. Wright  a.  a.  0. 

S.  102— 107; 
Cyriacus  von  Amid, 
Theodoret  (Historia  religiosa). 

Von  den  Übersetzern  ist  genannt: 
Abt  Sergius  Bar  re£»i&   s.  Nr.  1 1 . 

Inhalt: 

1.    Bl.  1 — 19  Fragment  einer  Schrift   ohne 
Anfang   und   Ende,    die    auf  Bl.  8b  und  9a   als 

bezeichnet  ist.  Es  ist  die  Vita  des  Gregorius 
Thaumaturgus,     verfasst    von     Gregorius    von 

Nyssa. 

Als  Probe  des   Textes   diene    die    folgende 
Stelle  auf  Bl.  6*  Col.  1   Z.  13: 

.TU     >«*»rtnfv»   .  Qift'     .GOT      r<il=V=      A-l^OT      CT» 

ensax.."!  rril»re'  .rrtvcn  Aure*  ooc\\,i<\.t  reSAtre^D 
p^.li»!  K&.iaA  rctoen  va.Tiäo  .cocvsa.rV.T^  rc*om 
.cör^fla^jr^  cVvocn  r«l.iocVvJ50  K'.T.re'  .rVAüL»:i.5» 
K&C\-i.=LJ.l  rc'Ä\»cnArc'  rc'Auw.i»  ArS'.l  r^-UK" 
acn  .car>  rctocp  Av.rc'  reisoxt  K'ovsjcnasa  ."u= 
n'toij.i.Äj)  .rcLao  nOrc  i  °\r?  rxiJOT  A..x.i.cn 
coCuii^i^A.l  ntlia^rc'  rchcn  AurC*  cru  r^rci^fio 
-=ocV\  re&CUcri^.i  r^l^.ila  .rVoen  .icu»reii  reirsi 
ATcU     crA     rc'cKz*To     rc'cVcii»-.!     K&euirsivsa.io 

ndlre'jSl.t     JSH     Tal     P<l\.T      .J3XÜcV03     s^     .rcbcD 
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ii^aXj  r<Ävä^.i  rVv^o  K'ixjjÄJo  reinig  Klicn 

'.rf.TU 

Die  einzelnen  Blätter  sind  sehr  beschädigt, 
so  dass  ein  zusammenhängender  Text  aus  dieser 
Hds.   nicht  zu  gewinnen  ist.     Letzte  Worte: 

Tqa-    f^^T.ori    j-ien    ndiavüAi    ocvot    ^y°>D 

cei.x.a.^x.0  rclsai.i  A\*ii  r<^  . .  .ocn  »^oIsjAuu 

Über  die  Vitae  des  Gregorins  Thaumaturgus 
s.  V.  Ryssel,  Eine  syrische  Lebensgeschichte 
des  Gregorins  Thaumaturgus,  in  der  Theologi- 
schen Zeitschrift  aus  der  Schweiz,  Jahrgang 
1894. 

2.  Bl.  20.  21.  22.  24*  Die  Märtyrergeschichte 
des  Bischofs  Petrus  von  Alexandrien  (getödtet 
311),  ohne  Titel  und  Anfang.  Unterschrift  auf 
Bl.  24 a:    iusilx. 

rd^Q  n  Off  i  °\r<   tociX^Si     r«lx..tJD.1     KÄ\a:tcufl& 

.K&TtlflaäLr<1 
Vorhanden  im  Brittischen  Museum  (s.  Wright 
S.  727  Nr.  7  und  S.  1045). 

Eine  Griechische  Märtyrergeschichte  des 
Petrus  bei  Combefis  ,  Illustrinm  Christi  mar- 
tyrum  lecti  triumphi,  Paris  1660,  S.  189—221, 
und  eine  Lateinische  bei  Surius,  Vitae  Sancto- 
rum,  Nov.  526  —  528,  sind  mit  dieser  Syrischen 
nicht  identisch.  Sein  Gedenktag  wird  in  der 
Griechischen  Kirche  am  24.,  in  der  Lateinischen 
am  25.  November  gefeiert. 

Bl.  23  gehört  zu  der  Vita  des  Antonius 
(Nr.  3). 


3.    Bl.  24*— 48a 


.»<-_i.i 


k£\_a. 


^_x. 


1  Mibne,  Patrologiae  cursus  conipletus,  series  graeca, 
toni.  46  p.  908.  909 :  Quiöiilloxi  ös  xoltu  tot  %(jotot  exel- 
vov  Tqt;  k/xaGULW  ex-v^triaq  x.a&Tlyo\}lut yo*u  •  w  ^o'^fi'  f£ 
a/yio\i  nvEi\iuxTo$  TtiioyvuaTixii   zi$  oairi^uis  i\v   xai  muaur' 

XO(OT_\(l£l'01-'      (TTtOTjÖTlV      OVZVq     VXO%£HilOV     "Kaß'jiV      TOT     /.UyOLV 

Y^yo^tor   ££5   txy'/sri<Jia.s   a(J%^T   a.yu.yot,    wq   av  /.i^   tocotj- 
tov  a,ya.$-ov  o:\tyov  Tf  xae  aTOl"7jToa'  nuujaö^afiot  tot  ßtov.. 


r«ix»Xo     cruaÄuÄK'.l     ooa.i.ia\Jlr<'    r<ilAv-3cOLs 
rda>CV-J3..0ff  V  ^rfx   r£x*i    reissi    OoCV_j_fior<lJr<&r<' 

Bezeichnet  am  Rande  als  Nr.  3  -\^der  Sainni- 
lung. 

Vita  des  h.  Antonius,  geschrieben  von 
Athanasius  von  Alexandrien.  Vergl.  Wright 
II  S.  760. 

Anfang : 

redr«'  (Bl.  24b)     .rciu»^i    ^\cr>    vy«^©    ^Aco 

Griechisch  vorhanden  bei  Migne,  tom.  26 
p.  837 — 976.  Hierher  gehört  auch  Bl.  23,  ein- 
zufügen vor  Bl.  26.  Eine  Lücke  zwischen 
Bl.  25  und  23. 

Schlussnotiz : 
»ajo'iao.no  .oncujj^J.T  K'Ävt^x.ix  .mk^^m  -Q.lt. 

rf^OnCWi^r^.i    r^JE-.'i    ooCUao_lr<'Äu<'   r<Lx*x^ 

.reiTtUDoiAr^.i 

4.  B1.48a  — 56a  r<T  ,.T-a.i  re^sn-^aix 
.^CUJft  n.rV.1  i<2>a.-n.-&n°\r<'  CoCUftj  )  Aa 
rtlAQntVTi0>f<'    ooc\nr/\ity7-i    rdx».To    Ai^.   oo.fis..T 

Homilie  (wortreiche  Lobrede)  des  Bischofs 
Amphilochius  von  Iconium  (gestorben  nach  392) 
über  Basilius  von  Caesarea.  Dieselbe  Schrift  bei 
Wright  HI  S.  1125  (Nr.  11).  Das  Grieclnsche 
Original  nicht  bekannt. 

Dieser  Text  am  Rande  bezeichnet  als  Nr.  4 
,1  der  Sammlung. 
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Die  Schrift  des  Ainphilochius  Iconiensis  in 
vitam  et  miracula  sancti  patris  nostri  Basilii 
bei  Combefis  (Ampliilochii  Iconiensis,  Methodii 
Patarensis  et  Andreae  Cretensis  opera  graeco- 
latina,  Paris  1644.  S.  155  —  225)  ist  mit  diesem 
Syrischen  Texte  nicht  identisch. 

Nachschrift: 

rv>rt.'v.\.<v>-nr</nc/<Ai-irA  na.j^;i  rci2a\io^  ~n\.T- 
reilAua  oA^c»  pd=i  A.S*.  ^CUJCUr.r^.i  rclaonMi^ri1 
KlJt*^jj       .rc'i.TX.      r<ii_^o      r«iäcv\A      r^OX-O 

5.  B1.561  CoaljAGK'A».  r£x».ln  rv  1  re,äii\r<' 
.-na±>.S>  &i*=i.i  rCi.^1  n£i:Ufla*Ar<':i  rdStCV.nQmgtK' 

Brief  des  Bischofs  Theophilus  von  Alexan- 
drien  an  das  Pachomius -Kloster.  Vorhanden 
im  Brittischen  Museum  (s.  Wright  II  S.  695 
Nr.  14).      Griechisches  Original    nicht   bekannt. 

Anfang : 
rdaaoo      .rdsilv.    .vaGrc?    rtlsi    ni'vai^     ..iure* 

.rOi»inT     CUx^x.rc'  trlsi 

Nachschrift: 

.PCii.TlflaaAK'.l     rd.StCUiPft'i^rC'    TUT     QoCvliÄOrC^ 

6.  Bl.  56 a  —  68''  rtl=DK'  Avx=.t  ^a:nJ\iia>K' 
Q0CUS3OAÄ  Eine  Vita  des  h.  Pachomius,  identisch 
mit  derjenigen,  welche  in  einer  Lateinischen 
Übersetzung  aus  dem  Griechischen  in  den  Acta 
Sanctorum  unter  dem  14.  Mai  unter  dem  Titel 
Paralipomena  und  Vita  ex  asceticis  de  iisdem 
Pachomio  et  Theodoro  capita  XIV  S.  333 — 345 
herausgegeben  ist.  Die  Einleitung  des  Syrers 
fehlt  in  dem  Lateinischen  Text,  und  der  Schluss- 
theil  von  Bl.  67b  Col.l  Z.  19  (Acta  Sanctorum 
S.  343  Z.  14)  an  ist  gänzlich  verschieden  von 
dem  Lateinischen.  Vorhanden  im  Brittischen 
Museum   (s.  Wright  III  S.  1100). 

Anfang : 
oi.l^oA    t*^SQ     reüc^    vaco.i    vyr«'  Aurcii^fla 


^,mb\c\  .ia  ^coÄ^cA.i  (Bl.  56b)  AaACP  ,cno 
Kis«.cv£>uA  cyA  rt'nsra  .aNj  K'i.cm  .A^cpii 
>e»  .»JiÄ>r<Äva).T  ^jiiK'.T  rciiorC'Ai.  A\Cv\  .r&cnl.l 
.  ^j\cn  -raoAxikJ.I  Ak&UU  K&CUjreilJa  ,\V*73.1  ^j.T 
^0^|T3   .ArVAxjcJS».-!  ocb  As.  r<*Aus*j  OoCUQ.TlxO 

Nachschrift:    ieau. 

7.  Bl.  68''  — 105 :i  tooo'b.t.i  K'Avii.Jc.A»  j^oin 
KlStO,  n  Oft  i  StrC*     r«L.'ia-»r<'      coc\iV°k      Kix».Tn:i 

Vita  des  Petrus  des  Iberers.  Eine  solche 
ist  von  Zacharias  Scholasticus  (vergl.  Bl.  105a 
Col.  2  Z.  11.  12  =  Land,  Anecdota  Syriaca  III, 
347  Z.  5.  6)  verfasst  worden.  Vergl.  über  diesen 
Petrus  Land  a.  a.  0.  III  S.  126.  127.  Dieselbe 
Vita  findet  sich  auch  im  Brittischen  Museum 
(s.  "Wright  III  S.  1124). 

Anfang: 
G.toas».A»r<'  .Killen  "i-äar«'  .V*    .*Ju.i»n<\    r<icrAr<' 

k'AOöo  ^cv^tis.  q\\*33.i   ,-Aoo    .  ^a&ai H=.i^aA 

r^lSaiCVZri  ^oAuK'.in-nAvSq  .1^1  ^OJcfj  .K'ctAK'.l 

•:•  ^Qon^cU£>x»caa   oi»   ^oca*H=o.l.t 
Dieser   Text    ist    am    Rande   bezeichnet   als 
Nr.  6  o  der  Sammlung. 

Nachschrift: 

8.  B1.105"— 108b,enoisaOX"1  re^^^Ä«  og& 

.prts.a.rC'  r^irjp«'  reCx».*»   A\jl=.i   ocn.1 

Vita  des  h.  Jesaias,  verfasst  von  Zacharias 

Scholasticus.     Herausgegeben  von  Land,  Anec- 

dota  Syriaca  III  S.346  —  356.    Zacharias  erzählt 

in  seiner  Vita  des  Severus  (Nr. 9)  B1.127»  Col.l, 

1  S.  Text  und  Übersetzung  dieser  Schrift  in :  Petrus 
der  Iberer.  Ein  Charakterbild  zur  Kirchen-  und  Sitten- 
geschichte des  fünften  Jahrhunderts.  Von  R.  Raabk. 
Leipzig  1895. 
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dass  er  Lebensbeschreibungen  des  Petrus  Iberus 
und  des  Jesaias  Aegyptius  gesellrieben  habe: 

:  rAtAre'A  »T.n\  rdlJW.i  rCÄnAuSS    .OÄ  ^.1  «llre 
oeö    r&2±x.rds     :  r<i:ia»r<'    fyax    oen    oopiV  °>.i 

xa  (Col.  2)    :  rV'i  -i  \^  f-i-Xcn   i-»-^  »^oco^'i^ 

nrv.V  or>T^   ^ocxAä.    Ä>a\    :  ^>t>oo    ocvcn    ,  iin 

.ixo  »coiöK'  (»3.1  oen   co  cA^-ßcu  rV 

9.  Bl.  108b— 109a  re*W<!a>  ,i.»  k^.w.1 

GoOT^-ä       A\oAl      K'^i-^r«'     fJZ3       KlÄV»T^-Ä 

rdiJCLä    \\)*n   .oooio.1  i  °^  -giArVo  QQuasoanc'o 
cbjAure'.i  .reii.tifla^Arc'.i  r^äaaabä(^  cooiV-^.i 

A-V..1     K'cWi^K'.l     rdj^TS.VO    relaÄV-Ä.I     .i  Bl  \  .1 

Aus  einem  Briefe  des  Patriarehen  Severus 
an  Petrus,  Aminonius  und  Olympiodorus,  be- 
treffend die  Bezeichnung  des  Alexandrinischen 
Patriarchen  Petrus  als  des  Zehnten.  Aus 
dem  1.  Bande  des  sTiurrokal  smpymjiau.  Vor- 
handen im  Brittischen  Museum  (s.  Wright  II 
S.  592,  IV  Nr.  2). 

Anfang : 

rdii.icUk.  .-us    :  re'-icx^.ia  r^iusal  AA.i   «^cucn 
O.Vi    (S3.1    reÜOl  i  n  \  VI    QQO.T-lCVOn  \    .nCcnArV.l 

rd^T  pg'l    onc^cuaj   vyrc'.l   *Acn    >iu    .:ii\\o 

nC*i^.C\3   r«Üc»3    »»31    .r^JCJSa»*   Ore*  pg's-HK'  OrC* 
.Oc\cn   ^.oorx.Aure'  rc'Aüi.i 

10.  Bl.  109a— 135a  r^'-iaoxi  KÄv*ij.i>  .=0^ 
rtlAi.iV0!  rC'iiOreifio  >V2>3  retx..To.i  »cncvijj.l 
rrl»VM  (-»3  ÄU3Ä\-äcV\K'.1  .rdx-ÄO-A^JK'.l 
rCOcn     r^vi)     cn*>lM    om    .  vf  n  iV  fti\  C\  t  IWK' 


r<dto.ivsa    oafluJLoi  ->  -io    r^ix 


\  tw  \ 


An£=o 


.rdSoÖSU.I 

Dieser  Text  ist  am  Rande  als  Nr.  9  A  der 
Sammlung  bezeichnet. 

Vita  des  Patriarchen  Severus  von  Antiochien, 
verfasst  von  dem  Scholasticus  Zacharias,  der  zu- 
sammen mit  ihm  in  Alexandrien  und  Berytus 
Jurisprudenz  studirte.  Das  Leben  des  Severus 
ist  besehrieben  bis  zum  Antritt  des  Patriarchats 
(512),  besonders  ausführlich  der  Aufenthalt 
in  Alexandrien  und  Berut  mit  vielen  Details 
über  den  Kampf  des  Christenthums  gegen  das 
Heidenthum;  seine  Taufe  in  Tripolis,  seine 
Reise  nach  Jerusalem,  sein  Aufenthalt  im 
Kloster  des  Petrus  Iberus,  in  seinem  eigenen 
Kloster  bei  Mdjumd,  seine  Reise  nach  Con- 
stantinopel,  seine  Wahl  zum  Patriarchen;  da- 
zwischen viele  Mittheilungen  über  einzelne 
Personen  und  über  die  Streitfragen  der  Zeit. 
Vermuthlich  hat  Zacharias  diese  Schrift  in 
Constantiuopel  und  zwar  noch  zu  Lebzeiten 
des  Severus  d.  i.  vor  542,  geschrieben. 

Anfang: 
Kiaüi  ok"  .rxiisaa»  ^A»oA  Äue^K"  rei^re'  ^n 
(Col.  2)  orc*  rcl^\=a  K'cA-fiörC'  ^sa  r^jawo 
.1^  .vyaSoA  relsn.x^.  (-»."!  cV\_i«V\r^  :  K'cru.snch 
Klirf  r«l=3^..l  ^Acn  \\'7i  .aXnrt  r<lrt  rciikjä 
rc/-}<\-=>rk-«k  .,  t  «M  \  i-*-^  cnT\r  .vvlreü.re'.i 
K'c^cui^a-.en.t  Urc*  ^ss.t  vyr«'  ~J»  Köcn.i 
^Acna.i  ^olso  ^..i  .a^  .-orA  ^urV  n^n^to'm 
.i^p^  K'.lcn  reÜAiK'o  .  a»V-=U  KÜjJL-»^  ^i 
■•ans.*g3    ^i.    vÄut.^^  rdlOai^s  r^.n   r<ll_.rdr)0 

.iintsöo  ^s^ü.i  (jAcn  ^=73  tühc'  rAcn  A\^n  A 
.ii^K'^K'i  oen  rellCVaivÄ  A  ^sctx.  .  .  rciaivi 
K'Vt.^  cos  Äv.rc'.l  „lOtAa  r-^juin  \ *  \A.->r? 
AiDoi  .(Tlulöo  rduö^o  .r<*ic\Ävdoc\  .^axsn 
.ix.O    Pt^CV<Yl\i°>  K'ia^ 
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Nachschrift:  £viuc\     :  kS^cm-«'-*»    r«i=vt    luäia    Aviis>.A\r< 

relXi.to.T     ,cna.ijjl     K'i=a."U    K'Au.iwi.Ax    Ä\=*j1x.       :  ».»ool»*  nriiaK^.iG   rd^CUorC'An    K&O. iLkSla 
,r<'i\C\Ä.ilDaxar<'    "B.lfl.l     ^00      .rVi.GrrLßo     ,T=Z)        .cthj.-jCX.     <ii  O ,-.» i  <3V1     rfV *Wi\Ö.T=)0     ^..1      ,=oA\ 

Nachschrift: 
.neUoAva«'  ^i=s.l   rdJU.vi   K'iioa^.t   K^l    T*i      r<li*iij.i     .cno.**».-»    raison    K'Ax^jl.A*    Avä\jl. 

KlÄCUiflajÄr^  AK1  ^icVuD.l  ocn  .rsS-SOO^I  otaL.t       r>£jc*:Toa  ndOLu  r^enW  >*>•!  rcL.io.xai  rc'iiO...  ^3 


11.  Bl.  I35a— 147b  K&'u.r«'  k^^lAi  .=>oA> 
rC'i.OPftflo      >Ö-SO     r^JU.vis     .toftiui      r^HaOl.1 


17*-      r«*ic\Jt.    ÄK1  00Ä>OA.T    .rtfncn 

Am  Rande  als  Nr.  10  >  der  Sammlung  be- 
zeichnet. 

Eine  zweite  Vita  des  Patriarchen  Severus 
von  Antiochien,  verfasst  in  Griechischer  Sprache 
von  Johannes  dem  Abte  des  Klosters  des  Aph- 
thonius  auf  den  Wunsch  des  Mönches  Dometius 
von  demselben  Kloster,  der  später  Bischof 
wurde:  übersetzt  in  das  Syrische  von  dem  Abt 
Sergius  Bar  Karjd.  Auszug  aus  einem  Briefe 
von  letzterem  s.  bei  Wrioht  S.  994  Nr.  49. 

Ein  Stück  derselben  Biographie  scheint  im 
Brittischen  Museum  vorhanden  zu  sein  (s. 
Wright  III  S.  1151):  sie  umfasst  das  ganze 
Leben  des  Severus  bis  zum  Tode  und  zur  Be- 
erdigung. Sein  Aufenthalt  in  Alexandrien  ist 
hier  fast  ganz   übergangen. 

Anfang: 
v*.Av\ilo     v^Aio.»     <Ksa*»iA     rdir«'    .uar.a 
red.^rc'.i  .rctrAK'.i  ri'ia^oK'  .rVA\iAu=o  Axcu.i 
rtflli-e'    .r«'Av»orAr<'  »Acm    V^    Auri'   rei^nfio    Xu 

A>GCp  r«*t.Äv.^..T  »CT3.T  H^V^i  A>-|ty>Vl  ,CT3  .iJti^. 
^SO.T     nriSJO.D.'l     .ÄvJK'    ^..-fe    Äv»r«ii^  j^       iVA 

.>a3oAu»rc'  r<b\  r  i-i  i\cu.i  relAOAco  ncl^vaA- 
KL»i<XJL.  (B1.135b)  .f<ikacri3.1  »cb.l  rdiJ^re' 
■ü\^  .TA    .K'Avrio    ^ni  rdnoi^.   r^&i-a^    A>ol.i 


1  Seitdem  herausgegeben  von  Dr.  J.  Spanuth,  Zacharias 
Rhetor:  das  Leben  des  Severus  von  Antiochien  in  syrischer 
l' hersetzung,   Göttingen  1893. 


12.  Bl.  147b—  166a  reim*,.!  k'Am.^x.Ai  ,=oA\ 
reilAvl  r»<^Qnfyii'>>rC>  fluCl,  Kiäo^  r^AsJO 
cvnajÄr«'  Kls-O-i^  ^ixir^  r^.icn  >cn.l  .rS'ÄUj.i.sn 
CQSH^-l  r<ix*r«lA  re'Äxrtljk^flo  r^Asft \^  *  **  **.-3 
^dÄv^K'.t     .nei*_.:u    rülsX    \zn±-    rtilon    retx.jDl 

.n^iix.3  ,oocuü**so  kV^^qb.i  rdiria^A 

Am  Rande  bezeichnet  als  Nr.  12  ja*  der 
Sammlung. 

Vita  des  Bischofs  Johannes  von  TeUd.  S.  die 
Ausgabe  und  Übersetzung  von  H.  G.  Ki.ky.n. 
Het  leven  van  Johannes  von  Telia  door  Elias. 
Leiden  1882.  Der  Verfasser,  ein  persönlicher 
Bekannter  des  Johannes,  heisst  Elias,  wie  Kleyn 
S.  IX   meint.   Elias  von    Ddrd. 

13.  Bl.  166s— 172b  r*iaoxi  hCAuaj-&  .=c\& 
»ornor«':»  QaA-AaayLsq  .scus^..»  rdfiajj.i  ,maiu.i 
lZ>i*m&\rf  äi^i  aen  .rC^ieuao.l  K'^oiÄ>r<'.ia 
r«':ur<'  Tiiiw  Äcioo  pCjjki.Tpa.l  r^&üfck-l  «Iäuioa 
oocv.  i  floo.ior^o  rsi-lAx-TJCU^  r<''i.or«lflo  ,_r»3 
K'ooao    ■QaAo.anr'liiY^  \\^  wiana    nii.'UJaajAr^.T 

.  rd£o  r<".i    f.\ jj  CU 
Am  Rande    bezeichnet   als    Nr.  13    -^*    der 

Sammlung. 

Vita  des  Bischofs  Jacob  von  Edessa  (Bara- 
daeus)  von  Johannes  von  Asien.  Herausgegeben 
von   Land  ,    Anecdota  Syriaca  II    S.  364,  1 7  .iä 
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k'ctAk'  qua»  bis  S.  381,  1.  Schluss  fehlt  hier. 
Vergl.  H.  G.  Kleyn,  Jacobus  Baradaeus.  Leiden 
1882  S.  105  über  den  Ursprung  dieser  Schrift. 
Nach  Kleyn  ist  nicht  Johannes  von  Ephesus 
der  Verfasser  dieser  Vita,  sondern  ein  späterer 
Redactor. 

Am    Rande    Bl.  166a    folgende    Notiz    von 
spaterer  Hand: 


,X*r^  Äü.1-    cal=>\     Ktaco    ,±~x*<h.J3    rficoTOr^ja 

■  HS     .Y°>°>    cHli.    rdl^.iio=>C\ 

14.  Bl.  173a —  173b    ,i.t*n    ^ajjiuüo 

rrlx.10.-»  ,onCVli_  . .T."^3 nc'.l  relÄCVa.Qa.iÄr«'  rciix»ic\o 

■  aQns  »    ,T-t73 

Am  Rande  bezeichnet  als  Nr.  14  .■»*  der 
Sammlung. 

Schrift  des  Bischofs  Cyriacus  von  Amid  über 
denselben  Jacob  von  Edessa. 

Vorhanden  im  Brittischen  Museuni  (s.Wright 
IH  S.  1131  Nr.47b).  Der  Inhalt  mitgetheilt  von 
Kleyn ,  Jacobus  Baradaeus  S.  88.  89. 

Anfang: 

»j-2a    A\o\    ».ix.    r<,Ä\ij.£ii^.i   k!x*io  re'vsacu*. 

rciai  cvcn  ooot^ä.t  ^.ifioioA  A.^.  oocuoDK'cXrc' 

tx-c\   rc^qncm'argll   ^pcnÄ>a.QD-ic\.^ 
Nachschrift: 

K'.tcn     rc"cK  i\tJ\    ^.».1    ek-=eVu^cV\r<'   .»cniors'i 
«'iicC^jaorC'o  r^TiTn  ccwch  >VS3S  rC&qV  i&w3 

^«T.-yHiO  reialrc'cVux.  .r?\zaOA~x  cal*.i  r«'i*.Ti»'i 

.oooolso.i  ~*c^ic^a 


15.    Bl.  173b  — 179h 


re*cWj. 


^.-i. 


JGcV\ 


r^.aLQo    rdlAcu    frtlsQ^l    relaAcim 


Am  Rande  bezeichnet  als  Nr.  15  cn*.  Pane- 
gyrieus  auf  Juhanus  Sdbhä  von  Ephraem. 

Nach  Wright  III  S.  1090  ist  nicht 
Ephraem,  sondern  Theodoret  der  Verfasser; 
es  ist  übersetzt  aus  seiner  Historia  religiosa 
oder  Philotheus  (Opera  oinnia,  tom.  111, 
Halle  1771   S.  1119— 1136). 

Anfang: 
^so  K'iix.rclri.t  vy^i  ocö  r«iiAcu  peii=cv\- 
rds>a.r.  .rc'ocn  reH-ocKsa  n£a.flo  r<'icV\K'  y-i-ä 
p£tA-X-=  yiT  nx  rdur<'  A^.  .rdatfioM  reilen  ^»."1 
^53  r^GcV-ia.l  rC'iAxrt^D  (?)  r£Scn  ocp  .^..icöa 
.r^'nK'r^ioctea  ^.1  relx.cn  .rc'oco  via«*,  tuio 
^*.l  JjcVos  ..N.3n  OT)i^3C\Jb_.T  rc'cWW^sa.'i  pd^*«' 
cn&>°kCn\  rdso.Tv  rd=ii»Äi\  peilen  rc'ichr«'  ocp 
^.t   r«L»*J.!-Sal    .cnia   re^inÄoa.i   .rcScaM 

rC.a.xnl    .Ktosoil  PCilA^AcXxl   rei=>3CU»AA   rdS3.t2w 

r^AxOAisa.i  rei»aa,»»ch  ctOicK.re'.i  ioc^re'  i*^  crA 

cKiPcliTur«'  .■TO..TO  ^aj  ,cn  Äi^.i  K'iiK'.  rtiLfioH&.l 

.ir.o  ehacn   (Bl.  174")    rel^iocVvso 

Nachschrift: 
reinfle    r«riij.A<\»    rdi.iDoX^i   rtJflttAft-ö   cusiAx. 
.)a*i&re'  r<liacv\^\  .racVxüa.l 

16.    Bl.  179b— 186 b    rslsauxuo  re&cu*.iOM 

^cu.iTxo     Q0C\_i— irtfn—to     oaft— «— flaa  i  t.io 
►saao    cocuioA^-ireb    ooQ-1-.i.V  toa.  n  »  cn  ^rcb 

.QSOAa.l 

Bekenntniss  und  Auferweekung  des  Maxi- 
milianus,    IambKchus,     Martellus,     Dionysius, 

Johannes.     Serapion,     Exacustadianus  (?)     und 
Antonius  zur  Zeit  des  Decius. 

Am  Rande  bezeichnet  als  Nr.  16  cu  der 
Sammlung. 

Die  Siebenschläfer -Legende,  in  der  Haupt- 
sache übereinstimmend  mit  der  von  Land,  Anec- 
dota  Syriaea  III  S.  87 — 99  herausgegebenen 
Version. 
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Anfang ; 
:  r<tocn  vz-Arore'  itdcvi.  w£msb  oocua.n  At*>cn  ,-iiv 

rc'ÄM.CV.iüO  :  >OCO  ».'tM&lAlK'  k'iAak'.i  k&zvL 
cJlu.1  KCüneb  rdlöa^o  :  i.iä^rs'  rCx=n*m~ni 
am  netocn  As»,  ^.i  .oä  .,cn<x=n*n  ^  cuilo 
'CL.iÄv^vr«'  .rc&U*.U=>3  OoCVQl°>r<ll  r-rliöi.  QoCUnA 
rdiiVk     A\^...*W     rC&CUV.     riUoJ.I     >Ü-C\     ,cn-|\ 

.K'i^^uäA    coj^i.^    oocn     .  mca.usoo     ■rc'ocn 

fiin  ,'nOiKi  vvo.tl^  JZ3X  r<,..nw  K'jiici 
.oocuao&K'.-t  rei^i-A  (Bl.  180a)  &i^.^=a  goto 
r«Ü\jji=J3  rC'Auu.l-Sal  r3*ä:n  rVA\aflo:t  rsillAxo 
re&CUJO.I     r«il:UL».1     K'iVs.O     rt'lV-gl^.O     .Kt\OD 

re>°kM*73o      .rcocn     fiifln     p«l=»iA     Au»-->50    .so 

f*l\»>    Octis    A-iiicn    cora     .K'i.TÜ    Tiv    cn*ic\.xA 

TX.G    K,A>Q°>^>f-i    fSO^l     :  rc'iimik 

Der  Schluss  der  Legende  und  die  Nach- 
schrift fehlen.     Letzte  Worte: 

.1  n  \  o  r<Lu.lQ  *in  \  rclii_Äa.lO  n«irai  K'.irelSk. 
^_oca-Li_\  (<dvJa.ii  ooa_i_floa.ic\r<Ä>  ^^^ 
(<Ä\=>io'i  K^vramäsa  aca>o  .r<iAir<.i  rdi^flasa 
rd&o~nm  i.°>r<L\  r<H-Z-c\  re^v.iao  r<A\.i  *-'  -» 
,ofj  Qoxfloicn  .\y*w  .rVicvnoreisa  aaco  ^»ii&K'.i 
«la._i_J5o.i  onJ_».i  ^o.'uuo  ...i.^cvA^.i 
cni>ii_    aA\r?    :  «_ooal».io    cnL».l    nc&cuöi.cancv 

Über  die  Syrischen  Bearbeitungen  dieser 
Legende  vergl.  J.  Guidi,  Testi  orientali  inediti 
sopra  i  sette  dormienti  di  Efeso,  Roma  1885, 
besonders  S.  32 — 50  und  V.  Ryssel,  Archiv  für 
das  Studium  der  neueren  Sprachen  und  Lite- 
raturen, Band  93  und  94,  Über  die  Sieben- 
schläfer-Legende. 


17.    Bl.  187a — 188b. 

Ein  Bruchstück  der  Doctrina  apostolorum 
«UüLlx..-!  r<&cu.ai=o  (Schluss  derselben),  be- 
ginnend mit  den  Worten: 

.^oon  \  M   reiste!   ^.i_.Avji   .reiicv_ia_3   Au.K'.i 

Ti-cv   «.^ocnla.    fxs^=>b\btt   oocn   cn.'ur^a.T 

Der  Text  entspricht  in  der  Ausgabe  von 
Lagarde,  Reliquiae  juris  ecclesiastici  antiquis- 
simi  1866  S.  38  jju  Z.  9  bis  zum  Ende  auf 
S.  44  xsn. 

Schlussnotiz  auf  Bl.  188b: 

•'  r?  »  i  \  T  .1    f*4ni<\\>n    tVcanl« 

Über  das  Alter  der  Hds.  giebt  die  Unter- 
schrift auf  Bl.  173b  Col.  2  Auskunft;  danach 
(s.  den  Wortlaut  oben)  ist  die  Schrift  Nr.  13 
geschrieben  d.  i.  copirt,  auf  Betreiben  des 
Priesters  und  Styliten  Theudas  (?Theodosius?) 
vom  Kloster  Psiltd  zu  der  Zeit,  als  ein  Stephanus 
Abt  dieses  Klosters  war,  nämlich  A.  Gr.  1052 
=  741  n.  Chr.  Geb. ;  und  da  der  ganze  Band 
dieselbe  Schrift  aufweist,  so  ist  die  ganze  Hds. 
um  dieselbe  Zeit  geschrieben. 

Eine  zum  Theil  stark  verwischte  Notiz 
früherer  Besitzer  der  Hds.  findet  sich  auf 
Bl.  188b: 

(?)  A-jK'i  -l  \\       K'.lcn      r&\  i  S  T  A\      CTl_»A\_.r«' 

yixsx   Txxtd   ">oeni=ar<do 

A\-i_=>    .58      -Q.jcn.r3      V=     (?)^.CUX.i_=3     r<L»'i..lC\ 

(?)^.OZ>Q   .«li^i-nw 
(?)r^°>  v«*   AvJ-JC    .  .  oAuartf'  •o_lcra_rjl    ,cnCV_3r<' 

.«jJCU.l 

Danach  hat  diese  »Geschichte«  den  Diakonen 
und  Mönchen  Gabriel  und  Abraham,  ferner 
Jesu  Bar  Behndm,  Sohn  des  Jesu  aus  Beth- 
Sdbhrin  im  Tür-'Abdin  und  dem  Vater  des  letz- 
teren Jesu  gehört  A.  Gr.  1781  =  1470  n.  Chr. 
Die  Lesung  der  Jahreszahl  scheint  mir  nicht 
ganz  sicher. 
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Eine  andere  Besitzernotiz  auf  Bl.  158 b  unter 

dem  Text:   rf&u  s.t.A>.i    reüeo     rclaixA  oAuK* 

Ä\»=j   ^33    cnicia   tuu^o  i=D  r<to3a-i3  pe^i.sl 

.Kloi^.K'  Aui.   (?)p£i*a.-a> 

Danach  hat  diese  Hds.  dem  Mönche 
Bar  säum  d ,  Sohn  des  Diaconus  Büro.  (?)  aus 
Sabhnnd  (?),  gehört  A.  Gr.  1761  =  1450  u.  Chr. 

Folgende  Schenkungsurkunde  auf  Bl.  149a: 
rd*.t^ML*     ■  K'Ax  i  ST.kl     r<iJcn    pc'-rjck.^.A    >a  T 

»nroi-'s  1    .»cnacnäK'.i    hc'Ävjäi    ,°t  V »o   .cnx&i 

,i^3p«'  ^ocnA    rdfiCLMJ   K'enAc«'  .K'AüLsja 
A\.ik    .r^i  iä-»i    ^.or«'  iur   ,-Acn 


»oen  .^_ 


Es  schreibt  ein  Basilius,  dass  der  Mönch 
Johannes,  Sohn  des  Hdtwd(?)  aus  dem  Dorfe 
AtKJ&a  ,  dies  Buch  der  Erzählungen  dem  Kloster 
des  h.  Malkd  geschenkt  hat  A.  Gr.  1790  =  1479 
n.  Chr.  Geb. 

Charakteristisch  für  die  Schrift  ist,  dass 
das  Semkat  bereits  nach  links  verbunden  wird, 
dass  neben  der  älteren  Gestalt  des  Aleph  auch 
bereits  die  jüngere,  in  der  Hauptsache  auf 
eine  gerade  Linie  reducirte  Form  erscheint, 
dass  die  Vocalisation  durch  Punkte  in  der 
bekannten  Ausbildung  hier  noch  nicht  vor- 
handen, und  dass  die  Interpunction  mit 
grosser  Sorgfalt  durchgeführt  ist.  Für  die 
weiteren  schriftgeschichtlichen  Details  vergl. 
das  Facsimile  von  Bl.  68b.  69 a. 

Ausser  bedauernswerthen  Lücken  und  dem 
Verlust  des  Anfangs  weist  die  Hds.  auch  noch 
andere  Mängel  auf;  von  einigen  Blättern  sind 
au  den  Seiten  Stücke  abgerissen  (z.  B.  von 
Bl.  1 — 14),  andere  Blätter  haben  am  unteren 
Ende  sehr  stark  durch  Feuchtigkeit  gelitten 
(z.B.  Bl.  57  =  89),  so  dass  die  Reihenfolge  der 


Blätter  nicht  überall  durch  den  Zusammen- 
hang controlirt  werden  kann.  Schliesslich  ist 
auf  vielen  Seiten  die  Tinte  (durch  Feuchtigkeit 
oder  Reiben?)  bis  zu  dem  Grade  verschwunden, 
dass  die  Schrift  theils  nur  noch  in  blassen 
Umrissen,  theils  überhaupt  nicht  mehr  vor- 
handen ist. 

Die  erste  Hälfte  der  Kurräs- Zahlen  ist 
verschwunden:  vorhanden  sind  die  Ziffern 
der  Kurräs  11.13  —  21.  Das  einzelne  Kurräs 
scheint  im  Durchschnitt  10  Blätter  gehabt  zu 
haben.  Die  Hds.  ist  an  einigen  Stellen  mit 
Fetzen  einer  jüngeren  Hds.  geflickt. 

Einigen  der  Über-  und  Unterschriften  sind 
am  Rande  in  unbeholfener  Schrift  Arabische 
Versionen  von  einer  späteren  Haud  beigefügt, 
z.B.  auf  Bl.  147b: 


L=» 


13*    O 


±ul\ 


ii);LsJI  tjjLw 


avJ     0*L*^ 


Ferner  ist  zu  erwähnen,  dass  das  links- 
seitige Bindeblatt  ein  Stück  einer  älteren 
Pergamenthandschrift  ist;  die  sehr  grosse 
Estrangeloschrift  ist  nicht  mehr  überall  les- 
bar. Fragment  eines  Hymnus,  dessen  ein- 
zelne Strophen  eingeleitet  sind  durch  Hosianna 
rc'WT.or*'. 

Am  Rande  einige  spärliche  Glossen  (z.  B. 
auf  Bl.  81\  109b.  110b.  llla.115b.  118b),  eine 
Griechische  FIOAHTIETMEN  ...  d.  i.  noXirrvo- 
/ugvo?(B1.61a),  APTABT2  (B1.61b)  und  Arabisches 
von  roher  Hand  auf  Bl.  40 b.  43 b.  86 b. 

Jede  Seite  hat  zwei  Columnen  zu  je  34 
—  38  Zeilen.     189  Blätter  (30,5  bis  31  X  22  cm). 
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27. 

(Sachau  302.) 

Pergament. 
Bruchstück  ei  ihm-  alten  Handschrift,  welche 
eine    Sammlung    von    Schriften     hauptsächlich 
monastischen    Inhalts   enthielt.1      Die    hier    er- 
haltenen Theile  stammen  her  von 

Marcus  Eremita,   Schüler  des  Johannes 

Chrysostomus ; 
Antonius  (um  300); 
Johannes  aus  Theben  (gest.  394): 
Jacob  dem  Seher,  Schüler  des  Antonius: 
Johannes  Chrysostomus : 
Ephraem: 

Evagrius  (gest.  308). 
Inhalt: 
1.   Bl.  1— 9a  Tbeil  eines  Werkes  von  Marcus 
Eremita  in  acht  Abschnitten  odert<':i-iar<'.S3,  be- 
stehend aus 

a)  dem  Schluss  des  7.  Abschnittes, 
der  ÄrnßoXr]   orpo?   o%o?vaoTtxoi',   und 

b)  Abschnitt  8  Ad  versus  Melchisede- 
chianos.  Vergl.  Assemani  III,  45.  Über- 
setzt aus  dem  Griechischen,  s.  Gallandi 
Bibliotheca  veterum  Patrum  VII  80  C 
und  92  B.     Migne  65,   1071—1102. 

a)  Bl.  la — 3a.    Anfang: 
vjlwi    t.l    r<i\.T^A    .^OcnJ    r<i.i^cn   ^.Acoi  AAu 
rdjx»A>aAc\AQo    ,'niail    rtlx.K'  Ci\^>3r^h\r^  .  i\.^ 
ocio    r«i*ai    ^i^^.i    k'qoosu.t    .ctA  ijssp**  ^.t 
ttAn*g3    .r<l=>Qo    erA    i.SOri'    .^A     Av&AK'    ivsovj.l 

.Wbk.rC  rC^CU^COCUoj    K^Vi^.T»    r?\    A^-.l    ,CTX=J 

■o-irs  .^^.ru  bvn\a  .soo^.-i  A^xAvi  Kt.iaox.  .1x30 
■XLiQol    rfetüa    octA    rC'Aurlia    .^.AorA   jftaa    ^.1 

1  >S.  eine  Beschreibung  von  F.  Bakthgen,  Zeitschrift  für 
Kirchengeschichte  XI,  3  S.  442  ff. 


•-cicrA^r^rjÄvik  nfbixX*  rcAiüA  .Ax^cn  ,s*riT  .  A 
.ijsirs's  r^l-iA  ^u^a.in    .r^Tl'i'l-r.l  rciioÄx.  An. 

.Ä^L1K'  Aoor^   K'ctAk'I   A\,*93  OÄ>CO=   .K1ti'i1"i\ 

An  der  Disputation  nehmen  Theil  ausser 
dem  Scholasticus  der  Greis  rtiaoo,  ein  KiLo.i 
(ötKavixög),    ein  Einsiedler   wliiüi  und    Fratres 

Inhalt: 

Von  der  Sucht  den  Menschen  zu  gefallen 
r«lxiÄi=.i  KjJoAt.:  sie  wird  von  der  h.  Schrift 
verworfen.  Aufzählung  der  Arten  des  Bösen 
(böser  Eigenschaften)  i<iKxa=.t  cnu'i^ox.,  be- 
sonders von  der  Heuchelei.  Dergleichen  soll  der 
Mönch  vermeiden,  soll  stets  suchen  nicht  den 
Menschen,  sondern  nur  Gott  zu  gefallen.  Von 
der  r<i=cu»  ►sa.i  K'^auinta  (dass  Christus  aus 
Liehe  die  Sünde  der  Welt  auf  sich  genommen 
u.  s.  w.).  Mahnung  an  die  Mönche,  welche 
schliesst  mit  den  Worten:  »denn  der  Irrthuin 
ist  die  Tochter  der  Nachlässigkeit,  und  beide 
sind  die  Kinder  des  Unglaubens«  (Bl.  2b). 
Schliesslich  von  dem  Willen  des  Fleisches 
rCiooa.T  kIIas^.  Wandelt  im  Geiste  und  thut 
niemals  die  Begierde,  den  Willen  des  Fleisches. 

Vermuthlich    dieselbe    Schrift    bei    Wkight 
S.  779  (5.  c).     Migne  65,   1117—1140. 
Schlussnotiz  Bl.  3a: 

w*.\nT,i   pi'ijwre'.sj   -olx. 

b)  B1.3a — 9aAsu3cA:i  .r«lij»i^.i  K'i.sjnslso 

y.Vwi   OOCU3VS3    r«lx*1D.T  cnli.T    .trlliji.lt  iM^a 

Achter    Abschnitt.     Gegen   die   Melchizede- 
kianer.     Von  demselben  Marcus  Eremita. 
Anfang : 

r^l^iva  re'iv..!  ^».1  r^Gloi^A  .>S»3.T  KÜLruA 
&u=*J.ia  A.i.HpS'l  VS3K*  rf\y  >jA  .tuxi  rCivx-CUi.1 
ri_k*vÄ.rJ=o  K'acn  ^.T  reil^.K'  .nüvi.»  rV&iiAo 
-iA\=  r^o.i  fA.rs'  p^~yins*T0  r<lix^ii  ..i^v^A 
.^O^.rtü.1   OjaoiaÄxr^  r^AxwjtAx.    rC'AxQl  *7i\T*a 
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.1Ä     .r«£lV»1.l     rC'ÄTCU^ixCt     «^OJK'    K'vÄx»     "».T-M 

.so   cuäa»   r<il   "Bjjai    .peiacä.in  »ma.ixsol^  "i*\. 

.CUwit  rS'AxVsa  .-un    aA^   H£saI«>A  rC'A-.ü.t  c<iv= 

Schlussnotiz  Bl.  9": 
^»ocn.l    .rej.TuJ-.»    OoAolJSa   rr'.Xj^o.l  r<iriA\Ä  *n\x. 

Skizze  des  Inhalts:  Einige  erlieben  den 
Meleliizedek,  um  den  Messias  zu  verkleinern. 
»Wenn  er  nicht  von  Natur  der  Sohn  Gottes 
wäre,  wie  könnte  er  pelsalx.1  reiais)  und  König 
der  Gerechtigkeit  genannt  werden!«  »Wenn 
er  nicht  Gott  wäre,  wie  könnte  er  ohne  Vater 
und  ohne  Mutter  sein?«  Von  dem  Ausdruck 
Hebräer  7,21  (nach  der  Harclensis):  ocn  Äurs' 
j3.iVi^l=n.i  cnjaaaJLa  >AsA  r^vsocvA 

Der  Ausdruck   rcifloa^-a    wird  gedeutet : 

p^oocvsais.T  vy«*  oA  K'^cUi»i.iÄv-Si=i 

»Wenn  M.  ein  Mensch  wäre,  wie  könnte 
er  für  ewig  Priester  bleiben«  (Bl.  4a).  »Zu- 
gegeben, dass  M.  ein  Mensch  sei,  vergleichbar 
dem  Messias,  wie  kommt  es.  dass  er  ohne 
Vater  und  ohne  Mutter  ist.  dass  sein  Leben 
keinen  Anfang  und  kein  Ende  bat?«  Hebräer  7, 3. 
Worin  die  Ähnlichkeit  zwischen  dem  Messias 
und  Meleliizedek  besteht.  Was  der  Ausdruck 
»seine  Tage  haben  keinen  Anfang  und  sein 
Leben  kein  Ende«  bedeutet  in  Anwendung  auf 
den  Messias  (B1.4h).    Warum  man  Christi  Leben 


nach  Jahren  berechnet:   t.axjj&\So  u.v.31  r<imo 


Von  der  Menschwerdung.  Christus  hat 
keinen  Anfang,  wohl  aber  die  svwaru;  «^cu.tu 
(Bl.  5a).  Erklärung  des  Ausdrucks,  dass  Melelii- 
zedek beständig  Priester  bleibt  (Bl.  5b).  Er- 
klärung von  Hebräer  7,  4:  .=i  pe!raa  ~*i  ov*» 
KiJeo  Der  Verfasser  fragt  (Bl.  6a):  Warum 
haben  denn  die  Propheten  und  Apostel  Gottes 


den  Meleliizedek  nicht  verkündet,  haben  sie 
es  aus  Neid  oder  Furcht  unterlassen,  während 
sie  doch  den  Messias  ohne  Neid  und  Furcht 
verkündet  haben.  Erklärung  des  Ausdrucks 
Hebräer  5,  11  cn^cin.r'Vyil  rtlcons.o  (Bl.  6b). 
Meleliizedek  heisst  König  der  Gerechtigkeit 
^oaS»3.T  jjliP«'  ^.i  rrtsi  vyK*  .rtii^-ia  rfiixls 
reiuü.=  VSjreü  Tür«'  vy r«"  OK' . ^JäL  Av^pCÄuAuj 
.oocvA^j^pc'  .a-x-äiuso.-i  oa*coc\is.sap<'  peij-sooern 

.r^cusc   red   ^..t  cum 

Die  31S  Knechte  Abrahams  wurden  mit  den 
318  Vätern  von  Nicaea  verglichen  (Bl.  7a). 
Von  M.  als  dem  Priester  vor  dem  Gesetze 
rsTooCvizii  -n.io  kS-Sjoa  (Bl.  7b).  »Wenn  M. 
nicht  von  Natur  Gott  ist,  so  fehlen  wir  nicht, 
wenn  wir  einen  Menschen  zum  Gott  machen« 
(Bl.  8a).  Die  Melchizedekianer  sind  von  den  h. 
Bischöfen  verflucht,  sie  halten  sich  aber  noch 
im  Verborgenen;  sie  verleumden  die  Bischöfe 
und  Periodeuten  (Bl.  8b).  Protest  gegen  die 
Lehre  der  Melchizedekianer  und  Aufforderune 
an  sie,  zum  Messias,  zum  Glauben  der  Väter 
und  Märtyrer  zurückzukehren  (Bl.  8b).  Die 
Melchizedekianer  sind  offenkundig  Juden  (B1.9a). 

Der  Verfasser  führt  die  Lehren  der  Gegner 
in  kurzen  Sätzen  an  und  knüpft  daran  seine 
Widerlegung.  In  der  Hauptsache  handelt  es 
sich  um  die  Auslegung  der  auf  Meleliizedek 
bezüglichen  Stellen  im  Hebräerbrief  Cap.  5.  0 
und  7. 

2.   B1.9* — llb  rrlju.va.l  cnL.T  K'Aw.s^jt.^  aoi\ 
.qocvaAso   rs'ocn   K'inÄvsj.i   .rriirüj-»   cociovso 

Geschichte  des  Marcus  Eremita  von  einem 
alten  Mönche  Malchus  und  dessen  Erlebnissen. 

Anfang: 
.rd*iooo.T    rdx^Cu^yJrc'  ^*J    ^Aiai    ^^AA\    A  v. 
ri'.lcns)    .r«iJoiiO    ffiiaiten   K'.'U»  K'Av.'to  Äv.r«' 
.ooCvcAs*)    cnsax.*   r£=oo  rci^*l  jar«'  K'ocn    Av»r<' 
Oma   ^.1  riisr«'  .Klfc.ino   K'eAtCVSO.iÄvi   K'öa..^ 
.»cnärs'  >ä3   iuom  Ävnnjiri'  rdisi 
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Nachschrift  Bl.  llb: 
tV-v  >>  -    osOuisa    Kixt.iD.i    r^Axi^-i-Äx    ooilx. 

Skizze  des  Inhalts: 

In  dem  Dorfe  MayuivMi  (vergl.  Ptolemaeus 
V,  15,  18),  drei  Meilen  von  Antiochien  in 
Syrien  entfernt,  lebte  ein  alter  Mönch  Malchus. 
Ich  (Marcus)  hatte  damals  meine  Eltern  ver- 
lassen und  war  zum  h.  Evagrius  gegangen, 
folgte  aber  dann  einem  besonderen  Wunsche 
und  ging  zu  Malchus. 

Dieser  erzählte  ihm  nun  als  eine  Lehre, 
dass  man  seinen  geistigen  Oberen  gehorchen 
müsse,  das  folgende  aus  seinem  eigenen  Leben : 

Ich  bin  geboren  in  einem  Dorfe  kCi^l»Qojj 
und  war  das  einzige  Kind  meiner  Eltern. 
Als  ich  erwachsen  war,  wollten  sie  mich 
verheirathen ,  ich  aber  wollte  Mönch  werden 
(Bl.  9b).  Ich  entfloh  daher  und  wollte  mich 
den  Klöstern  des  Ostens  zuwenden;  weil  aber 
damals  die  Römer  im  Begriff  standen,  mit 
den  Persern  Krieg  zu  führen,  so  beschloss 
ich  mich  westwärts  zu  wenden.  Während- 
dessen erfuhr  ich,  dass  zwischen  Kinnesrin 
und  Haleb  ein  Kloster  sei,  und  dorthin  begab 
ich  mich.  Dort  wurde  ich  aufgenommen  und 
blieb  ich.  Nach  mehreren  Jahren  tugend- 
haften Mönchslebens  flösste  mir  der  Teufel 
den  Gedanken  ein:  »Da  dein  Vater  gestorben 
ist,  so  kehr  zurück  in  dein  Haus  und  erfreue 
deine  Mutter,  solange  sie  noch  lebt.  Nach 
ihrem  Ableben  verkaufe  deinen  Besitz  und  gieb 
den  Erlös  den  Armen;  das  Übrige  behalte, 
baue  davon  ein  Kloster  und  werde  selbst  ein 
Abt«.  Ich  bekannte  diese  Gedanken  meinem 
geistigen  Vater;  obgleich  er  mir  sehr  abrieth 
und  mich  beschwor  ihn  nicht  zu  verlassen, 
konnte  er  doch  meinen  Sinn  nicht  beugen. 

(Lücke  zwischen  Bl.  9  und  10.  Malchus 
verlässt  sein  Kloster  und  geräth  in's  Unglück, 
wird,  wie  es  scheint,  der  Sclave  eines  Araber- 
Schaichs). 


Bl.  10a:  Man  (d.  h.  mein  Herr)  befürchtete 
augenscheinlich  nicht,  dass  wir  (Malchus  und 
eine  Sklavin)  entfliehen  möchten.  So  kam 
es,  dass  ich  den  ganzen  Monat  allein  in 
der  Steppe  meines  Herren  Schafe  hütete; 
er  kam,  sah  nach  und  ging  dann  wieder. 
Eines  Tags  dachte  ich  besonders  lebhaft  an 
mein  altes  Kloster  zurück  und  an  meinen 
geistigen  Vater,  wie  er  mich  vom  Fortgehen 
abzuhalten  versucht,  wie  er  mir  mein  jetziges 
Elend  vorausgesagt  hatte  u.  s.  w.  Da  er- 
blickte ich  ein  Ameisennest.  Ich  verglich  das 
friedliche,  geordnete  Leben  in  dem  Ameisen- 
nest mit  dem  Leben  meines  Klosters.  Mit  sol- 
chen Gedanken  beschäftigt,  ging  ich  zu  jener 
Frau  (von  der  in  dem  verlorenen  Theil  die 
Rede  gewesen  sein  muss),  und  bekannte  ihr, 
dass  ich  fliehen  und  zu  meinem  Kloster  zu- 
rückkehren wolle. 

Sie  bat  mich  sie  mitzunehmen  und  einem 
Kloster  zu  übergeben.  Wir  baten  Gott  uns 
zu  befreien  von  jenem  ruchlosen  Volk 
(bei  dem  sie  in  Gefangenschaft  waren).  Ich 
schlachtete  zwei  grosse  Böcke,  machte  aus 
ihrer  Haut  Schläuche  und  nahm  das  Fleisch 
mit.  Wir  flohen  die  ganze  Nacht.  Ange- 
kommen vor  einem  Fluss,  bliess  ich  die 
beiden  Schläuche  auf  und  unsere  Füsse  als 
Ruder  gebrauchend  setzten  wir  über  den 
Fluss.  Nun  hatten  wir  die  wasserlose  Wüste 
vor  uns.  Wir  tranken  reichlich  vom  Fluss- 
wasser und  flohen  weiter,  oft  rückwärts 
schauend,  ob  wir  auch  verfolgt  würden  von 
unserem  frühereu  Herrn,  oder  anderen  bösen 
Menschen  in  die  Hände  fallen  möchten.  Bei 
gewaltiger  Hitze  flohen  wir  drei  Tage  und 
Nächte.  Da  sahen  wir  hinter  uns  unseren 
Herrn  mit  einem  Knecht,  beide  auf  Kamelen 
reitend,  mit  gezückten  Schwertern  in  den 
Händen.  In  unserer  Angst  erblickten  wir 
eine   Höhle,   in   der   bei   der  gewaltigen   Hitze 
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Schlangen  und  Skorpione  hausen  mochten. 
Zitternd  flohen  wir  hinein  und  verbargen 
uns  in  einem  Winkel  auf  der  linken  Seite 
(Bl.  lla).  Die  Verfolger  kamen  vor  der  Höhle 
an,  stiegen  ab  von  den  Kamelen  und  standen 
vor  dem  Eingang  der  Höhle,  so  dass  wir  sie 
sehen  konnten.  Unser  Herr  rief  uns  an,  wir  aber, 
sprachlos  vor  Angst,  antworteten  nicht.  Da 
hielt  er  die  beiden  Kamele  und  befahl  seinem 
Knecht  hineinzugehen  und  uns  herauszu- 
holen, während  er  selbst  am  Eingang  mit  dem 
Schwerte  in  der  Faust  stehen  blieb,  begierig 
an  uns  seine  Wuth  auszulassen.  Der  Knecht 
trat  in  die  Höhle:  als  er  nur  noch  fünf 
Schritte  von  uns  entfernt  war,  konnte  er  uns 
im  Dunkel  der  Höhle  nicht  sehen,  wir  aber 
sahen  ihn.  Da  rief  er:  »Kommt  heraus,  ihr 
mörderischen  Ausreisser!  Euer  Herr  erwartet 
euch«.  Da,  während  er  noch  sprach,  sahen 
wir,  wie  eine  Löwin  auf  der  rechten  Seite 
der  Höhle  sich  erhob,  sich  auf  ihn  stürzte, 
ihn  erwürgte  und  nach  ihrem  Lager  und  zu 
ihrem  Jungen  schleppte.  Ohne  hiervon  etwas 
zu  merken,  trat  der  Herr  an  den  Eingang 
der  Höhle  und  rief:  »Schnell,  schnell,  bringe 
sie  mir  her!«  Da  stürzte  sich  die  Löwin 
mit  einem  Sprung  auf  ihn  und  riss  ihn 
in  Stücke.  Wir  dankten  Gott  für  unsere 
Rettung,  fürchteten  aber,  dass  die  Löwin 
auch  uns  tödten  möchte.  Aber  siehe  da! 
die  Löwin  nahm  ihr  Junges  in  das  Maul 
und  verliess  die  Höhle.  Einen  Tag  blieben 
wir  noch  in  der  Höhle  sitzen.  Dann,  am 
nächsten  Morgen,  gingen  wir  hinaus  und 
fanden  die  mit  Lebensmitteln  beladenen  Ka- 
mele vor  dem  Eingang.  Nun  assen  und 
tranken  wir,  dankten  Gott,  bestiegen  die 
Kamele  und  gelangten  nach  zehntägigem  Kitt 
durch  die  Wüste  zu  einem  Römer -xotoryor. 
Wir  wendeten  uns  an  den  befehlhabenden 
Tribunus  und  erzählten  ihm,    was  uns  passirt. 


Er  schickte  uns  an  Sabinus  r<ii*ric»,  den  da- 
maligen Dux  Mesopotamiae.  Dieser  nahm  uns 
gegen  Bezahlung  die  beiden  Kamele  ab  und 
liess  uns  in  Frieden  in  unser  Vaterland  ziehen. 
Bevor  ich  zurückkehrte,  war  mein  geistiger 
Vater  gestorben.  Die  Gefährtin  meiner  Leiden 
übergab  ich  einem  Jungfrauen -Kloster,  ich 
seihst  aber  kehrte  in  mein  Kloster  zurück  und 
erzählte  den  Brüdern  meine.  Erlebnisse. 

Ich  habe  dir,  mein  Sohn,  diese  Geschichte 
erzählt  zum  Beispiel  für  dich. 

So  hat  mir  —  ich  war  damals  ein  Jüng- 
ling —  der  alte  Malchus  erzählt,  ich  (Marcus) 
aber  habe  es  niedergeschrieben  für  Andere  zu 
Nutz  und  Frommen. 

Text: 

.KÜJÖi-S)  r«i»vnA\JS3.t  K'.vm  re'Aui-n  AunS* 
cnsajL.i  rdaoo  r£aia.l  vre*  Kfaeo  AuK*  ce'.ioaa 
trilre'  .r^Cx*:vna  rfehicvsa.'ieh.'i  K'iai^  .aocvsklsn 
..caär«'  £B  iuctcn  AvnjjirV  r^lst  ocöa  ^».T 
ckuLsxx.     -r«*y.vn    ooi^örc'  tik*    cWol    AAxr«» 

on<^a\    chlttKö     .crusa    \*Aäb\r<b    >mo*\*ir<i 
,ix.     .rdx».i_a    ocn     &ur£».i_u     {-»1    »l)-in    .vi 

«i\rä=  >^c»  m^o  .rd*i-»3  £>3  A.*»:v.=al  ja.n 
Äuocra    ocuA»)     .^.ta»    cnA<cv-l  °>\  -ga.i    K'oü'Qäu 

vyK'.i  ^Aco  rdicüom  £n  .,iss  .iiarc*  ^*.i  ocn 
.>JCVJt..1.^  JL.T  rdajLCUi  rdAo  ,chO-iji^*l 
K'c^C\-n\</\  rdlK'  r«ÜÄu»>  v-yL.1  rtÜTin  -k  \ 
«.i-inm  aco  .nrtnArs'o  pCji^n.i  re'^viisa**'i-5a 
vync'     t  1  i  »  ^\J*    WSacnK'    f-Acno     .i_l-ni^O 

K'chai.chiixA   rcMvaAüLsg    Ki\    «^oocoj    nCiA."l    2  0 
rCchojJkSocKxi*»  retl.i  \\"^3  .«'-ijjCvi  re'ehciäare'.i 


10 


15 
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ch.'lliehr«'    reiJK'    •VSart'    .Vi     A     re^eHaU.1     ,ix. 

Äv.oct3    .Aunr'a    .rdizuoojj   rrt.incKsJi   re'Au'ias 

rtLzn.nntA     Äi_.»c\cn     A_:ä.-»cV\J»    .T-^O     >A    OOOT 


.K'T.'l 


Nr.  1  —  28. 


K'iix-.l  .V\,S>30  .rdHa.1.1  r*l=K'  cHirC*  Ar«', GOTO 
rtCaco^  ÄUTXui.l  irlaut-cui  .»va  vA  Kl^-Avr.r< 
,ia  .v/\A\c\aucj(A  ^oeoisa  i\^o  .vsarc'.vi  »1  tooo 
rdaiLcVu  .Acnri   >\-inCU  nCocn  iur^  Kisio    r»i 


r^AurtA   >llO^C\v«   OGcn    ^xü^i     .rCAcacxn.i       ^.ic^c^   rc'.u.oi  «tapfA*  iu^cW  .^C^-La. 


<p."n."l    :  ^ocn'nnCü    Butten   VtarV  ^.l  pciirC'  ,iio 

(Bl.  9b)    .rc&i^oA   jjcAancto   Kheo«'  nriv.-u  A 

^.T  Juvu  .Vi  .K'.icn  l3Jw_K'."l  r«lk\=*JG  A  cVgot 
:  K'.icn  vyr^.i  rc'^ivjLSo  »^OTcK-i.^.iAvA 
K'otAk'  chaAi  A»l  rfAusoAxi  r<'b\-^.-X-i^(\-±.•^>^ 
1 5  cqA.ä  A.^.  Ä\-iciQ_=c\  „jv.jr«'  Avjq-3-x  .trioan 
Wwn  K'Au'ia^.t  rS'chüSiia  .rCicaanV'  K'iÄscu». 
rC'cWv.lA.l     AuOOT     Kia^G      .A\  A  S  \y     rc£jjiGPriA 

retinal    öca^D.i    ^*s    AA^tso    .Atre*  rt*M  A.ysq.i 

.(rioo'ia   )a^_  »^avii.-»  rctosöcni   ooen  riSa>oo 

2  0    .irlieo     vwk'.t      Klarelu      ^Jro      Av^ÜLuÄvjt.rc' 


•1    rc'.ico    .Vi 


.AtrC 


lA.l    cKAsLiehrfö 


2  5 


30 


35 


.  -A»A    ^irin    cKii=.i    ck&L»    .'K.ocn    jaäuAea 

th  n  -1.3LO  .rd-jA-JE-S  CTl_.cH.,»r<':i  ch_»r<'  K'v»."» 
(^ooaSip^o  .^SsAA  cHa\p<g  rCcKiSäjo  K'cHii-'icHA 
rd^aoeo  cnli.3  Vi  .^ocnA>cA  Auvcö  ^CUrC* 
rricrArC'  .^o_OTV3G.1  vryK'  .  rVchcuii.'U  (<4«\aÄM 
cH_.dot     re'chpcö     .AvjÖctj     .i-^v.^^v_r3     ^cxjot.i 

K'cHj^'.T.    rd'iz.    ^».1    Vi     .ii°>T,     r«iTi»l=>     »Sa.vA 

cKiwL  A.v»  rrli.i  :  rf.ien  vyr^.i  rcdtavVusoa 
Aa-  ooen  ^*^i»  ^^ooiA  relüreto  :  K'vsa  reüK* 
vx.00  KlA.T  \\ySQ  .A»1  r^ispeun  K'ivj^s'iÄ» 
■  i^uijO  r<l=>3Qa_>j  cien  K'— *tjs  A^fV  hj'jA^qo 
.■VSJr^  .t£  Ä03r«lÄ  K'^.'iA»  rdaLOu  A  »soir«' 
■v^,^  i  -i  \    v\cv_&cn    .rix    vvftjrc'.i   AA-Ja.l 


^.1     ."Uk      .  . 


r<A    .>ia    .A    iMrC1   r«lx*nxi    rA=ir«'  Ocn    Ktocn 
GOT    rcixÄ    T*\^  KÜco     ,r^s.-iA>    reAo    ^-iat.Ä>     10 
reli^l    rdieno     .rcA\»iisV~J3    Klki^i—    iiazisi 
rrl=)CUÄ>    As^   r«liA^  ^CC93.lri    .reii*.!  reVei^äA 
.Oäo    .rda-3.1  \  s.3    ."isjore'o   vÄcprV  ^ocqA_*.t 

.  «^ctiA      "nnfto      rC— ^     rC''*-=jCl0     Av-»«i  1  »  *33r<' 
i*^_  "n.lnrll     AK*    .^orrA    vsÄctl»)    rc*^S3C^l     1 5 

►*.1    »JSJ    .enÄv*>r«'  AcUX..!    OTif»X.r«A     .  CQSOiiK' 

ooiA\fin-i\  rdlÄÄli  reA.t  cn.TxiA 
.  «\m  vliK1.!  K'audum  owrd^fio  20 
.»Hlni'i»  jjLÄJt.r«'  KliO  :  r<toOT  K'^j^a  r«i«A«' 
ritam  rel=0CV2>3  K*i-M=  >55.m  A^i  .ia  Ax&^q 
irlrirs'  ocn  ^..1  ^Aot  .1^  .,<Tiain-iT  nc*  r<A.i  A 
.reboo  .t^^.  A*l  KlloicVÄA  .  rrlA2»ljji-=oo  r^Cjau 
.T^  cA  •T^'3'^ö  r^larjiJL^.=j  oeo  >i\i  reben  "»rVco  2  5 
reV^^Ojaor)  SÄ  rcAr«'  ..ISjL  ^ien  oonii»  \^A^. 
^•V'"   AiÄ=fl   ntA   ..^i»)  Ktoen    rel^A,    (Bl.  10a) 

r<li»i_.    caA.^    .rc^rili-^jao    r^b\  1  *-|^t    r<ll_Äcn 
.^■^3.1-5^=   ,.icuA   Äv.öcn  rdöcn.i  cKoot  nrlx.."»iv     30 
cKiirlaAj.i    :  A   rÄcn   p^vüo  »i-5»   Ktom   K&nrta 
.t^o    .,^OcoA   rclir«'  iXio    >cnCU3,i^.   r^lrf  r«li.i 
:  Axäot   re'cHsäcu   ^ss  .Ttxs   .Ktocn  v^<n   k'.tü 


ixiiz.   .cK^öc 


seif»»  re'is.vsas  k'.-u^. 


vy 


r^» 


K"  rsl«._v>.i     reiiOAO       .K''i».T3.i    rdürs'.i    rclixXJSa    pcIääooo    cu_sicH=»A 


3  5 


Nr.  1—28. 
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Kr<l»_^ooo  x,.t.\'aiT  "m  cnsO.M.\o    .Auöcn   Kvi» 

co.<^\  A»~n   r_\  mo  .-craisa  .x.i&AxK  reA.i  rctacn 
5    ,öeo    ^xxK^i    *.A.»K  K»crilK  nfliAi^rj    /Auöcn 

S-Ä       ..Icnoä-SSÖ       KOCH       Tl.tjä^O       »A-1-i..V^J.I 


1  Vo    h\-t 


ocn 


20 


.r«LUSa-X.CV_i..t  rC?  j.n  KliK  KvJj  .A\-jÖcn 
rt'Ax^ljix-SM     ~Xt*     ~Acn:i     »^«nixoKii^afAo 

10  .tiso  ■•!>  '  ^  KA<r«ij_^C»  KAxo  °>  »^»  "ö^- 
.^caA-"*  .rdJco  vyKh  K^»Ak  r^l  \  ^  *r» 
«^Oori-1_»3  .K\"lH-.»*A  ^T-^.^3  r«Ao  ^Artli- 
jaÄQo.l  r<l»oA<a>  r<l»QoioÄ\_\  r<Üa_^.'i\  -Tj-\ 
Kll  s.  ^      .tjoAx     p^IjH.mKo      .oocn     ^  i  -ii-n-S3 

15  reil'ijjKo  .OOCn  ^»Jrusä  «^ax.H^Ä  ^2*3  ^arjioi.1 
.^OcalrA  .iky  ^.U^A^  O^MSÖ&xrc'.-i  ^OJcrAl 
C.\Al      t.x\cn     KÜO-i^ltA     .1.^     ^-»1    rdi'-i-uK" 

_nrn.lv-,    ^Urda.lfi.l    .OOCI3    tin<YM    O.S>l.»OoA\AiK 

Koreas  .  i nX^i^sa  s*»  nrisAxi  .oocn  ^oüaim 
^aipS1  »^»^1  KilÄÄa  .ri^.2wcnik^3  rcläoa^Ao 
.  \  —nn  Ki°>v  —<s&\  reilT»»K  .yO\  TttAui 
■  nC'iY'ga.l  Ki»0&\QD  K&KLw  A^ioo  .OOCO 
.Av»Kii  r  'a  oocn  **i^cb  Kiln.i  ,cno.Us**i  \ 
.K^cnivA  Ko_i.!  Kovu  Kocn  >cnoAv»Ko 
.Kocn  Kocn  Kios».*  «^cucn  JZ3  Av.KlaoaA-ÄJ.'i 
«^OorA  <k»ocn  Kvi»  .rdsso,.  A»Acn  cnl*x  ."V»a 
_J,AoK  ^  iuöcn  K".\jaA*»3  .TAO  .^jAcoA 
^g^satAj.  A  vyAsä  vÄJt-.T  .iuöcn  i.»3rV 
Klivsacosä»  ^ocrA.i  A\_so  .^Aoqs  pcisa.iÄu.i 
j.^ijjA.1  ^A*K  AxoA  p«ii\  pc'jcna  .KMnwo 
Ai^cn  .TA  "i^H  ^^A^^o  Kilx^.i=3  ^laioÄA 
»t°h  As*.  A=KÄ>K.i  .Av»öcn  ,-it»Aoi  Killen 
.pelii-iiio  Klii^aonsa  A*.i  Kllocn  ,\ V-ga.i  .iv.ix, 
rdlo  KÄv&ai  K^oaa-A^-SJ  K.icn  vyi^i  ^ 
vyK  ^^  Klt'iT,  1  pc'-xt  ftjj.3  .r—ür^X  KÄuti.^. 
rcOcn    r<l-iT-»    .H^— i>o    A^K"  *—   ,.t\j— K  rCiiA^ia:! 


30 


10 


p<liV3  .>A*23iK'j_Aco  vyr«'.!  r«lja*QQl30.iA=Oior<' 
Pi'AxO-ny  IQ    rC,AxQ5a\T-|     .T^     Pg>l^lT..QJl..l    iA^ 

rA*rc'    :  K'^'i».!     ^»cnl^a     ^.xis^oc^q    rc'druiuoi 
:^Cvcti3.\  cqIa  rt?3  ^ocnT^X  ,.i=iä^3  p<1m  iT  »al.l 

^^öA^J.i    .i(iioiä.i    reiirelÄ    rdi-j^ioÄ     A\^93 
frllH-s^ooa^D     .►i^^i     A.t-i».     rcA.l     ^oco-X^J 
rcA.tO   rt'AxoUrtisa  rrA.t   .K'.iüu.l  r<'Ä«üax.iuDO 
r<Ao     .»Ajjaä    «^cxaaiijj    cni%-iO     .(VÄxl^.    i4jrV 
r—\rf  ..cnoAur*'  ^OcnJLt.1.1   ^a.'usw    A^-    ^v^jrV 
oco   re'iao.il.'i   A\_=a    .  ►»cniÄa  ^^colÄ.'t  AV-w 
^ocaisa  Tire'rcA.i  .n£x*üo.l  ^oj^iAu  QoQa^i^-i.i 
.ocn    caL.Ti    (Bl.  10b)    -n.n^o    As»,   r^ocn   i.sart' 
)o^^a      A-ä     ^ocaA     K'ocn     >cnoA\-»r<'    pcAk* 
.^^ctA  K'ocn  ÄvA  To.1-^1  vyr^l  A\_SSO  .i^a\j 
cal^=3    .0^     .►Jp«'   rd*jL*JC-S31.T    £93    vyK*   r«Ar<'    iö 
rx^73Qaä^C73  ^UrdoÄQo   r?&\**C\&\  tj___Q    K'^Au.l 

Äup^v>^\.^..i  ocnl  ^a.*j.a..x.i  .^om^ijTw-i 
^Acnus  f*i  .1^  .>jca  \  \  a  ^^caA  Ott-li  ^  "W 
r^rdi^oo  rt'^vJSria-xA  ,>-i\\  Avhtji.  rd.a.iLo.A» 
v2ia— 'iSi  k'üi  ^».i  .i^  .K'ÄxÄviK  ,cn  A\o,i  iu'tPt'  20 
rrbra  i  °>-S3  KÄA^A  cruiArc'Äx.T  .»ix.'so  pf.l^cn.1 
\\,*g}.i  :  kLiK  A\_i:tO!<  ^,.1  .ti  .>A  A>acn 
K'-r)^  jaOT^-Ki  p<i»p<'.'t  K^OQa&A^A  Axü.t^r^.1 
ca_U5>3    |in°ii^i    ,cn    K'v.'U   «AftäcnrCo    :  pdlK 


VvO. 


2  5 


SO 


ri'on.t^'Tin  .  ^jÄvA^o  Kien  ,cn  Ar«»  ■  iV  •3.-).il^rj 
säo  .re'i.srs  caAixre'o  ar.irjsrC'.l  A  Axocn 
tii3  .ntiicn  relxxi  Kiü»*!  ^.1  ^Jj.ioÄut.r«' 
Klcarj  A  T02O.1  .rCcrAr«'  ^S»3  ^lis-no  ^>Ocn 
■  rg'sit.j  ocn  r<L2a.s—  rro  ^oiSiio.A  «C=a<oo.i 
Kocp  Aure*  rCcrArC'l  cali.TO.i-  A^_  Ax^cn  .1^ 
^»Ü>       .Ä^rdl      irliOÄ.T      AjASS.T      :  Ki=)00       A 

.^OJK"  Ävmi>i  A  K'ocn  AuKs  rdsHoi  KlJLAx 
^omioa^iAo  .r«lä\  A<i  3  s.  ^oon-j'.i  \  \\o 
,cn      KixÄuKA     cn^isio       A\1±A^     r<l*Qoio^A 

.  ~i\i     Tt^i    r«ücn     Kocn     »cnoAuKo     .Kicni 

14* 
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10 


.  r.T*K^    KlöA  tA»a^A    Vi  CCilÄCOO    .rC'efccKlK'  -r^  W-nsaX    <iA    .i^VA.1    K^»J*Vi     r<A.1     k'.i^«' 

.cruivis*.  ..^Oco  (»uT»eH=3  KüA  Älu  ^A^VdO  cneVtOre'As«»   {=*     f<2^CB.1    mAxOjjSJ   To.Vi    neA«' 

.«' •t=.T.^i=3    is.^J.1  fJj.T.iuw.-»  ^>.i  fi^v«    .re'icnA  ^?9    isl    r..i    -Q.o    Vi    .^uocn    K'Avlöa    rc'eH.Vjj.ll 

.p«La_=Ö      rcA.i     p«Ugd     ^*.l     rCoen      »gdocH-»«'  ^vwAJLSa  reA*  Ay^ao   .A  rCooo  K'in   rc'chiaJSa 

•  rC'iooi      £a     r<»sä      (.l^ÄM-r-^     rC'cVxCXuch'ixSaaO  .Tnäö  .r^Asä^   OOD  (J.IpS'  v\n\     c\\*nyA  ^Ocn 

.Au  palliare'  (-»ocn     ,  A^cnio    .  ^^     r^o     ^DloO  cn^>Qo     .v*      oono      .A      p'j'P     ia^J.i     «_<kliA 

Ay*73    .^jAxaaa.i  ^»ocn  ,-iASi^o  AureiliSa«'  Vi  K'ocn    '»neb    ..cncvi^    re'ocn   ><rjoiur<'    Y;'"»  i 

OK*    .»jÄ\3     ^iäM.1    «^OJCO.I     K'Au.iJ.'n    PCi^OCß  r«'cKiJeV\0.i*»  CnAxoin^  .-'^    CTD.Vrcla.l  .r«lÄQQ2»30 

tiara  r^TÖ-i   .  fi*  ^.2>.bv=o   ^ojcn  pa  .v*  reA.i  Av..i    vyrc'o    :  rfi\\    ocn    ^.i    As.     Vi      mlUJ 

Ir^iJU)!  A-iikon  K'.ioo  .\\^*33  .vso.va  AäJ  .^ocrA  >CT3C»Aurc'.T     \\^*73     .  ;jnxi    ^12>3     re'cHiLaaa    t»m 

.r«:xjaix..i  k'Au.oxäj  peA.i  r<^ce>xC9iu  ^Lsao  jcoeuis*.    i«ii^    .r<i»ii..t   roieneu    ^n    nc'ocn 

.^liniü     K'ooaJ     rcilirj    ÄK'i    (-»ocn     r>— ^A\so  r<i=>ic\ß    ^so    ^.1     riu     .A     rc'oen     K'vij     rdAo 

{^TL»it   r«llo\r<l30  rCehrei^oo    K'AvLu.ts  .-»1  Vi  r<A.i     AiAcn     AV*g3     .Tairio.i    erA     ^>Ocn     ^v« 


10 


1  5 


••f 


ocn 


(JÄJ.1-SJ    »jAiCtt=A  k'oAjl.  kA: 


.lo 


•r 


Ocn 


^A^onAir«'  reUx.   ^23    .  ^a»    K'AAch    ieW=   ^sa 


.l-Vl    r<Lljs    .-U=3.1    »ii-    ..A  r^V*»J.T  rC*Oen    t^T33 

.rfehoso  »aVu  reCxäri  ör^  cuac\2>    .vanx*  v*    A 


1  5 


A.i-     (j.x.cK.1     .^^u&     .Tu    >xu.     ^jvsqA     r*v^0       (-»ctdi^Ävsq     nrliial     .pdAäV  n     rxlnoH^.    anaä 


tAr*2*11- 


.■v^ 


_ocnj°iiCo 


i^nici     .rc'ovä 


20 


:  re'Äujj.i.i  AoAcn  rc'chon&^oo  ^a  .^jivs  ^ä.iio      re,Ä>cx*ir«'    ri~»iu     .r«toeo    ijsori'   ^Aeo    ^>.i   s.ä 
^ocn      ^vacö     ^Li     r^c^cvsA     ^'^      ti.io.io      eW^coio  ehsiu.T   .r^j^sa»!  r<iä^  ^»  o^   ^wi 


20 


rdilra   iebvsi.1   re^cou» 


25 


^.p^.t  K'.Ttcuaoa  .1^0  .,cooeK»r<'.'i  ^ooo  ^»Taflo 
rdx»r«A.i  K>ocn  >a^..t>  «Ao  '■  (-»Ocn  ^»cKir^  realen 
«^Jcn.i  K'vsooo  :  pf'wiT'ga.i  r<A>oAA^a=j  .jaoi^J 
kA.ti 


vy.x'  rc'jtüii.  .  ri»vi»l      A>n-.\      .rCoen     ALaisa 


Lx^.l^.      .T^O 


3c0vi_ 


^OJCn.T       Kln.li^SSO 


tockA-sopc'o     cp<kniij     k'.tja^wo     .qpiov^ya 
.reiir«'!    rc*io\^T»^   crA     K'oco    cK.r^    .cnixA 


r^inoo       rcA.1.1       .^^A     ^.il      r^cKai     K'&o.'U.     >s>-     ..^^ 
^Ux^lk'o     .,cn     K'cH^o»     ^1*«^^    .^i.-w.       riiopft  ,c«,v»»o  ^cn   cni.»   ^.v  rl  ^A  .Vi 


r^e^ 


Kli.TÜrS'o   cjaSkQOP«'  .-öoa    K'ic^K'i    coi^    reixjjio 


crA   vy.sAo    .V  »*?it,    .1 


jcVöx 


r^A.I 


nütauL.l   cosocu,    l\io     .«^ainv.0    k'^oc^.o       .^^^^^j..,     n^^ich     c^O_\      r<cW     m^-caA 


30 


35 


.cö\    ^oiv.    Ixäco    ^L^i   .tä    .ooen    ^lHäAvso       ^A    ^A    .rCA^A  cn\   r^oen    vwrV  rCictoao     3  0 

röoen  ._  fA.&o.sai  r<ixsn  i.T^J.i  ocojk'.t  .^vsorf  .rc'Ä>Cuir<'>CD  chioje  .nfoen  Ai=»i^)  ^.i  ^Acn  Vi 
\^K'  ^.liK'  .reluiia^i  K'eVxii.sa  (Bl.  lla)  .^1  ^Aca=  ^.t  ^JU»  .coeV\i>ia  Alsi»)  .TSk  n^JctAo 
Ai^co  vi  .re'via  .^  c^oen  ..<!  jaftaxi  rf>\»\i  reAo  «'AviAisöcHsa  reA  rcii.sa.1  o3Ä\'i.5»3.ic^ 
.K'Am^sA  ocVxr«'  .^iicD   ooeo  riA.ii  ^insi      .cn*fc=o.A     ^»oeo      (jicw      .iä     '•  K,A\iinT°>Av5>3    3  5 

loa     rciicn     vy^i     rrO  Ac\r<_=).i     .-^oao     ^>\öi 


Kli-iA\  A-^- 


0-Sa.no 


rclA-SÖ^  ^JS3   och  »  u 
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10 


»J^  .rfÄuS«»  A  Äi^l  ^V=Qo  rCÄ\CUjj  iCO 
ioo  K'ÄxioSO.lÄ»  V\,-*>  .IAO  .K'chK'ch  ^3^  \^ 
■  f-»Ocn  (_.i.Sorr/  .reii.5>A  ^»000  ^.icvsa  itjn^..l 
.rei'vsa  A  jsia  neAäjL.  ^cucn  ^sa.i  . .  .a.  .icuAs 
>cnOi»-m  rVcheuircA  A  tAxii  rriikjä  «j<1 
^i-iTuAoa  rAan  rl_u  ^.1  .Vi  .orA  ^1a»  ^.tcv.^3  iä 
cn*iaiA_  A\sa*ir^  cnsaa&s  r<'A>cv»ir<'  ,cp    ->»Ocn 

.K'Axao.A  crA  cnAxn-iT    ^lo  K^iiÄi  f2>3  cXiirVo 
^.OajjV  K'eWlu.'Us    .Vk     :  >cn     A\n«M    .IAO     r«Ar<' 


A\3   ^Äl     .H^uAjSI  T"73       rC^CV_l-i».JS)ÄvJL£>a- 


*a.a 


.OÄO     .pg'^is'yi-)     ocn     rcisjcu 
rdJ  *ri  ^    ^  )  ii  %  t  rC*o 

^»re*  .^ocnAik.   »äcn   Aure'i    k'Avqäj 


••r 


ocn 


^  ln<M     .pCiä  —    K'OOO 


■l^Arl 


V 


1  5 


.(jcniso  j.li&z.nc'a  ,...1  ^JOa^A  ,cn.l-is\o  orA.1 
A\-  ri3jvicv  .nrii.sa\  (.ju.iorc'  ,-Aon  ^orAa  Ai*.o 
.caxj-ui^  (Bl.  llb)  (.f^icu  K'ioaiwso  .reAsbi^ 
.KÜ-SSOCnTt  ^oiA-Qra  n  \  r^_Ü]Q  .r^T=.Vt*A 
.crA  rC*Ocn  nA^l.T  OCH  n^läa^iAg  .1»^  ^IsioO 
2  0    rix.    .crA    ^Us.o'xx.rc'   A   jl.."»^"!    ^A.iP«'   ^*calao 

QaaÖ.l     rc-.li=)Q0      cVioA       .rOÖs^V^     OCH      ~»."1      A 

r-e'^asj.'is  cns  ocno  .^»icnJ  oXitj.i  ^x.cn.1 
rcAäliA^  (AS3  jA'rCAjlX.0  .^AAA^sn  <Acn  ,°Ai 
»jAvxA   Atreü.i  A  K'ix.o   .^omäiA^  ^1  .sai»a 

rV&X-i-ri.l  S  *73  ,\  i  ICO  r^looA  .rdri.U  A».l 
rS'AaÖÄvzj.l  rCi».1=3  .r^n^  rdlHiwOOo.T  r<cHacAä>90 
rdlüoi    >J*r<'  ,T>^    A»-1  r^i»A    rdlre'o    .cn$lsoa» 


2  5 


.r<iV51    >A*.ton     rei^ox.     ^.1 


rtfa^trlA     .AxÄia 


10 


3  0 


35 


aG^\cUjÄ>T-=aA     A\s,-gia.     p«Ai      AVaoa    ^üaco 

>Acn     «JJCV.X.^^.1    tX*Vt>3     J1TT       .r<X»lQ    r^lunC'.l 

.pi'rcl^öö.T  r<'_.ioÄA.T  vyr*'  .rOcüoal  .^ocqjlä 
Kll  AA-50.1  r<llCÜQtLJ  r.iAcn  ^_>.l  ^ocaA-A 
Vyi^  .»ia  vA  ivlsii   :  A  CUC..l\tjr<,A\CU.i>^3A\T  -vi 


r<h\ax±zahvr£n  .r^crArC'.l  crui.lCV.2wa  vyrocvixA 
.CTX.AuK'TaLA.T  rdlu  rc'otArC'.i  ,oocu.TDCV2i.l  T*^ 
Ta-i^A.I  relÄi*  r<^uJL2ax^>a  r«'Ä\CUVX»W»30 
rc'^iiA  «'ia.'ii.  irL>aic73.i  i*^  ocb  r^saAJaa 
,Ä\^acL=  .Äv.K'  rr^lA^.  ."V>  ,-Actd  rcixl  r«ÜCO 
rdirV.i  ^Ju«'  .ooc\.kl=n  tvlaoo  ocn  .A  »ä-cäx.«' 
A».T  rAliA  r<ehcu»r«'  Äv^lui.i  relfioas-ll  ä 
k^dcö.t  k'^cv^äA  ^ALuA.i  jA»«".!  fVicnoA 
fA^M  (.A>r<'  Axüctd  «^ctÄUK'o  .  .^uäcViA  rcCxi'.io 
öco.t  _cv_ÄAr<'eh:i  A\^sn  .cu^  -gaAvjr-r^  r5ix.cn 
kAo  p^A\  i  \.i  k'^c\AoÄ\_3.t  rc'chcv-a^AjAi 
.rxijLAjr_sA  V^i  rd»l\aA  nciw.'iJk.  :  rC'AAiujLSO 
^ocn  \. a  \  .iA^jÄ\^73  K'co.lre'.i  cnA-*-w-a  .ta  15 
r«Ac\  rrtny,  r«Ao  .rt'.Lx  r<"i-i.i!bt.3.i  «cncucüou 
rCüH*»«'  rdlC\.i'Q2J  r<Ao  rCÄ\CW»  pcAo  .rxiÄ*co 
rC'ÄvOSal  r«iS3.Vw.1  ocai  .icoxlOÄ^OU.1  ..T.«vv~« 
re'chftjA.T  .-u=  cni^äl  cd.vu.  rci*xt=o.i  caia^cn 
.relxiirj  rVöcn  rVcrArVi  i»\^  orAa^cn  .»cna.xu.i  2  0 
»^oqIa  J.i».o  .cos  i^aä.  k'ctAk'.t  cnjjoia 
.crA     ^t*?3     K'Ä>CVA\     rc'^vj     AarV'^     »cnäla.1 

3.    Bl.  llb— 13b   Brief  des   h.  Antonius    an 

die   Mönche  aller  Orten:    >V»n  rV^i\r<'  aoii 

ÄiaAi     .rri..vl»**l    r<lx.io    rc^.ixM«    QOxlcA— IrV 

.i^inc'  A^3    (-.i^Tli-.l    rdx.TJLML»    rc'.xtr* 

Anfang: 
.ft^sau.1  rdsaix.  rdArelx.  "n.i-S>3  Aa  -toxb  ^ 

■ia.T 
Kfa    ocn    rViai    »J^  .»*ciA    Aur^   (jAi-Taa. 

,cn    rc'cksxu 

Nachschrift  Bl.  13b: 

.\_JrV    ,V=o     «lr.to.1     r«'ehv\K'    Av^aAx. 

.rTi.tüj.i.1    r<lx.10    K».1»!»» 
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Derselbe  Brief  bei  Wright  S.  758  und 
Zotenberg  S.  261,  6:  Lateinisch  bei  Galland 
a.a.O.  IV.  659Abis  660 D. 

4.  Bl.  13b  — 16a  Brief  des  Johannes  aus 
Theben:   .rel=r<$\    rUjCu    »i-sai   t<Ä\i^r<' aoii 

Anfang: 
K'Äv.^.Vi-a.i     r<'.T-»f<'     re'ii.jt-.T     ^oiiJi^ 

kScocvjo     r^AuAsaxaa     K'Avsocua.i     .«^ixsa^ 

ocn.i     caA»i     r^Axv»»     ctliÄv.K'.l      ,'co     .K'ä\^-.T».T 

.-it."rn    fA*r^A    r<"v»»A\l.T    .K'AsCVi-ll-)    vO-troi 

.,cncu.iöci&    r:.-x\Ac\   cnd 

Vorhanden  bei  Wright  S.  768h,   794.  1. 

Schlussnotiz  Bl.  16a: 

5.  B1.16a— 19b  Brief  von  Jacob  dem  Seher: 

Anfang: 

■i.tliwcA     r«i»r<dL=*J     rclAa 


ca_s>3Qln-i      oco.T     cn 


r^K* 


h^o     rrlai_o     cn_»A_^. 


.Kix^.ll^a    rdSlwi.l    ^Aoo_=0    .rdiai^QO 

Vorhanden  bei  Wright  S.  794,  3. 


.jjCUiffla     TOuli    (Bl.  20 a)    ^0_eri:»30-,       ri'oeo 


rdSli.l.T    .^QoSiSO    neiAo   rÄOCU   i*^  coA  .=in 

Nachschrift  nicht  vorhanden. 

Zwei  Schriften  von  J.  Chrysostomus  über 
denselben  Gegenstand  r^Ä>cv._a»A\  A-^n  bei 
Wright  S.  122.  888. 

7.  Bl.  21b  —  22a  Stelle  aus  einer  Schrift  des 
Ephraem    gegen    Bardesanes:     r^xzartLza    ^_so 

.)a»iar<'  ,vza   r<lx->io.1    „ — *.ii-=    AsincA.i 

Text: 
oaA  ocoa  ^-ii  cn-A  otco.i  r<l»A\_»r<'  oco  .i_»> 
javi»  crmsao  K'i.x.  ooo  (Bl.  22a)  cns  .re'vi» 
onl i-i^3.1  cucn  «'jiu«'  ""«  t\  r^.xi.n<\z- 
JJLiJ.l  rsll^O  r^.ßoA.I  .»CTJOÄV.K'  VSO.1  A^.= 
ji'.uiy.'MO     .V  »\  v»      .£w>Äuc\    OCO      ,\^\      >0>>ji-?30 

vyf^  «Jbwinci  "ni  r<L.^vü^  ^so  .crxViCvja.A^  To.^. 
ri'-JSO  reiJula  rciA  .r<lAs.  rso  .<x>Avu(\=i-l_<^ 
x.reia  p«Li*Avjsj  r^Acv  .<nÄ\CU..AxA  ctA  ia.iL 
Aa  iiua.io  oco  A^  "B.tn.i  .coAiaii^vi  crms* 
As,  caa  Ai.1  .-»A  rdsoi  r-rl^aA  .  Aü  >^_~£>3.ic< 
A^a  trllöA  rdLso  ^i°iinn  vwr^  .rC'Av.H-a 
Aaa  K'cnAr«'  Are'  ,°nni  ficn  .^oaajAjOni 
Aa=j  reliLsiA  rctiäl  fiT.-A.t  vr^.rS'o  .rC'Ä\*H-=J 
^S)  (43^ÄxK'.1  A^A  Kl*oi=  T  ■  3  J  .^OmiST 
.nsl*-2ä=)    rdiäi     ^"U^lA^l    vv.nc'o     .icu*.A    jai 


Schlussnotiz  Bl.  19b: 


6.  Bl.  19b  — 21b  Schrift  des  Johannes  (Chry- 
sostomus) über  die  Busse:  >i-5o.T  K'vsorelsa  ^ac\A> 
<V7i\qAp<1i  iV  ll^cafto.1     rd&cXnQo&r^     Ort  i  \rt<\* 

Anfang : 
öA-ar^Ax-^xAcv    cum-i^^-siA     ^_jA»     ^A    x>.t\ 


akK*    Jk.inf'  fÄCO     .A\r^.T    T^    Aä    KliÄA    r<HLz>3 


«Isn    crA     i^CU.1 


w.»«fo  .vy 


ooso.T  AiA  rc'crAr«' 


rc'vijO     k'ctAk'  k'cA   .>cncv.^.&c\oo   A^a   pelicvA 
nd^.ir«'    ^S3     r«lA     .  »onCUT^OCo     A^=)     Tür«'  Aa\ 


rdAo 


.,cp 


_aco_=a_^ii 


.iira    rdUrC* 


rtlii     .r^rdÄ^Qo     "U-i^  neüK'    .^.^J     .(l*iajL   |    .r^li^i     rc'iorscuo     K'i^acs     r«lx.^i    relA. 


,r*r  ..■'i'ia>   A^=.i   .ooaiiio    As.^    ^-^Aj   ocn 


%^r 
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craJ5>aJk-.T  Jsi^L  IUP«'  rC^SO  ca_z.^._l  ^S3  «iA 
■^tVAi  -xt  iüp«'  rc*-l  \,  ^=ra  rtlAö  .CfljAure' 
re'JCUA  rei«_öa  **i»:iu.l  ^.K'  .craA  ocn  Äiiui 
re'crArelra  ArC'  ^iäx.^  i\O^CD     .ÄL^_  .^OcnrjO 

yCV.^    VNOOCO.l 

acn 


K'icncvis  ocn  .^»v=>3  .ArV.^.  v\o.^i  vvd 
scn  vs,-iÄ\-2i  ..iA.x>  r^  1  iLa.  -i  Kr\&\i-*s..=i  AK' 
\^*A\jp^  ^  •>  »pf.i  rf^-r»  w=  <^Ao  vs-jjC\v= 
ys-«'— T  Aiw  cni=73  r^oas.  relAo  VSuL  ^A'";>',-' 
Ä^neV\r«'  ,\t\  r^iJ^A  rctJocn  ocn  "n.to.l  vv>r^ 
ca_.„.  -i^\  trlA.Y-^.  VV  T  °t_lA  rC*^]  "o.i-ij  ^aj 
-n.l-ii  *\oo  reii'V^.OCaA.T  r<zn.0.ijl  vync'o 
.  .nxuc^c^.1    *20    cnch-iTu    rfi^-.T»    rr'jra.ta    rico 

cnc^Q-i  iV  n  \ 


*\ 


_»>oio 


Aa  TQ^.   i V  i\  »O  Aä  ^23   JlMti  .V\n-=ll  »COOcK.r«' 


M 


VVjjOI.1    rrluOT    vyt-S^-n    r«ltÄJ 
Aa  "ai.  , \-  i\  »O  Aa  ^n  ss 

reiA.i  peScoAxo  rc'en.sac^  A_A  -1-^.  ■»  i  Wo 
As»,  je. vi  t-inc'  rdA.i  rei.Aure'  cucn  .,-in\.A\S3 
r<lA_Ls3ci\_5>3  rciA:*  r<lA_i.*»  cvJcn  .cnchocH-.re' 
Aure*  prtoaia  rello  r^uis  rciA  .cn«Vicvcx>si^. 
cVv_*re'.T  Aä  ^xiAxne'o  rfi-rj.l  CUffl  .cnlsCVcA.1 
,iKo  nfeK-uQ  -i  T,cV>  onA  .Tos-=0  reiA  ^.SW 
.  .  ^osrc"  ^kSai^A    »cncv^a.ui 

8.  Bl.  22»— 29 b  Eine  Schrift  von  Evagrius, 
Belehrung  und  Ermahnung  an  die  Einsiedler 
in  der  Wüste:  rCÄ\O-i-»<\>T-2>30  rCehq.i.ft  \  m 
rcVlü»**    rdiir«'  (VoA.l    .Cja.i^orC'  ,i-S>3  rellrjoA^.l 

.r<'V3.v=a=>.T 
Anfang: 

re'<Y\a_i.2*i_»cn     pio    .rsii-jL^n    pe'Ax^-i-»    *sjo 
.KcniretA    rdfl.Vtl    K'<VT»il..1 

Die  Schrift  besteht  aus  solchen  kurzen 
Absätzen,  von  denen  126  oajd  (der  letzte  un- 
vollständig) vorhanden  sind. 


Letzte  Worte: 


iftlna    "IGjj    OAp 
orc*  .r«lii<Vcu.T 

Zwischen  Bl.  29  und  30  ist  eine  Lücke: 
Es  fehlt  das  ganze  Kurräs   16  cu   (10  Blätter). 

Dieselbe  Schrift  bei  Wright  S.  445,  Grie- 
chisch bei  Galland  VII,   553  —  566. 

9.  Bl.  30a— 41b  Eine  Schrift  ohne  Titel 
und  Anfang  von  Evagrius.  Eine  Nachschrift 
ist  nicht  vorhanden.  Oben  auf  Bl.  30 a  tTS9.i 
oa.'i^ope'.  Dass  Evagrius  der  Verfasser  ist, 
ergiebt  sich  auch  aus  der  Überschrift  des 
folgenden  Abschnittes  (Bl.  41''). 

Anfang: 
jj-Sa_ieo  rflV'SrC'  .."io.ich  ^^ktiAd  ,_nnn  »  \  v 
cH^oi^s  p^rrlL^Qo  vyK'  p<,caAre'  cKA^j.iA 
tfift  »>,  3  trlArc"  .rdsoA.s^.i  enc^ia^rc'c^ 
cK.rrliiSor«'  peilten  r<iooio<V  .cv^i  ^ooq\i^.i.i 
re*A  vyren  .rtlacKso  rdSSoi-SO  JS3  ^oenx  £1A 
Al^jch^i  rcA.i  pc'otxiMcV  rficnCMs»  .reii'i.^ 
VS.1.50Ä3  Äur«'  Arf  (T^Jcn  A^so  .^»i*.n^a 
vy  «Voon.T  Aj^.  .^oAok'  pc'cVoScK»»)  mlaa 
■K'ifwl    K'cKi»)    rCocneV.T   r^A\c\\  iV  =3 

Es  ist  dies  verniuthlich  die  Rede  des 
Evagrius  an  Eulogius,  s.  Wright  S.  656,  be- 
titelt rc'i^DO.i.T    r^Axoiisa-^  A^..i    pe'iisarfla). 

und  daselbst  S.  446.  Griechisch  vorhanden  bei 
Mignk  tom.  79  Col.  1096. 

10.  Bl.  41b  —  42b  Schrift  von  Evagrius,  ge- 
nannt Sxrjmoi':    iVioi  cnL>.i  ^a_i V  1  oepre*  saab\ 

.pe'jijevAj  Qo.^ok' 

Anfang: 

^JS9       >A      cK-seK-^     PC*  1  ->\       tl.TD       ^JSO.T     AV*g3 

nrlirc*  ^cK->  .-V-ä  r«Lx_*.i_n  rS'icvXy  «^Ojon  — 
>-ii-mo  >jjp«'op<'.^i^i»3.i  rC'icvA,  Qm\  moon^s 
relsaÄOorc'.i   r^.nT.o^i  >j<Voai^r<'  ctXj'^' 


pC-A  .vsA    KÜcVrs' 


rtÜÄP^ 


\ 


ourc'.l     pe*.T_i.«jL_>.'t 


,ma 


cWtjj      OV»rflS>3ml-      T*^^     r^OCO 
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\\  sa   »cnoiuK'.i   <A\i=co    reio*K'.i  tmjso  ia**< 

J53    «aä1».i  ^o.T-M   rCco     .r«ixiÄl=.'l     rZzmconf* 

r<j<xn  coLi  cnAxII^sa  (Bl.  42  a)   reixl.tn  ^oasrc' 

.vvAv^-IOps'g   AudAvä   .reisoAcoK' 

Brief  an  Anatolius  in  Jerusalem  über  die 
Tracht  der  Ägyptischen  Mönche. 

Dieselbe  Schrift  bei  Wright  S.  448,  Grie- 
chisch bei  Galland  VII,   553  A  bis  554  B. 

11.    Bl.  42h — 54b     onL.t    »*     cnl».i     .=a4\ 

A    ^Qol93.i   K'ai'i   AnoCU    .rdx..l&£i 

Theil   eines  Werkes  von  Evagrius,   enthal- 


4.    Bl.  53 b    Kfcv_.s.i    [r<la_i.cvjj]    Aj».    j=oA\ 

.k&cutvi 

Gegen  den  Dämon  Betrübtheit. 

Von  diesem  Capitel  sind  nur  vorhanden  die 
ersten  drei  Abschnitte  (abgerieben,  am  Rande 
zerstört)  und  auf  Bl.  52,  der  oberen  Hälfte  eines 
Blattes,  Bruchstücke  der  Abschnitte  61  —  66 
und  70  —  75. 

Es  ist  dieselbe  Schrift,  die  bei  Wright 
S.  446  den  Titel 


tend  Beweisstellen  aus  der  Bibel  gegen  die 
Dämonen,  welche  uns  in  Versuchung  führen 
(Antirrheticus?).  Von  den  acht  Abschnitten 
der  Schrift  sind  die  drei  ersten  ganz,  der 
vierte  zum  Theil   vorhanden. 

Anfang: 
onisn   .Klsai.  Ay«jjA>   oui^i   r<*  \  ii^q   KiliA   ^a 
cnrrsa   ..i_Avi:i  >j-5»3  ocn\  i.i^-=o  caiao  .Jt-A\i 

(.j-i.Av.iio  ,(na.Lx  r£avn  ^nm-wo  i.i_a*J5a 
.^CQiAuK'fc^cnA  ^.ii^raio  ■rt'TUl-i  ^ocrx.av.K' 
^ocOiAuK'  ^oaxi^ir) jua O  .K'ctiir«'.'!  frl^rd*» 

Diese  Dämonen  sind  acht  böse  Gedanken: 

1.  Bl.  43b  A\o=>i.i  rdajLCtu  A.a.oc\A  Ktoo.in 

Gegen  die  Gedanken  des    Dämons  Völlerei. 
In  69  .A^oo  Abschnitten,    Citaten    aus    allen 
Theilen  des  Alten  und  Neuen  Testamentes. 

2.  Bl.  47 a  .K&cuivi  rdx*xi  relüx-O-u  lauacA 

Gegen  die  Gedanken  des   Dämons    Hurerei. 
In  65   eooo   Abschnitten. 

3.  Bl.  50 b  kI&ooä  Aooui.i  rAu.i  A«^  .=gA> 

Gegen  den  Dämon  der  Geldgier. 
In  58   jjl)  Abschnitten. 


führt. 

Die    Hds.    besteht    aus    Theilen    eines    viel 
grösseren   Bandes. 


Erhalten  sind:  Kurras  13 
ohne  das  erste  Blatt,  K.  14  und  15  ganz; 
zwischen  Bl.  29  und  30  fehlt  Kurräs  16:  er- 
halten K.  17  und  18  ganz,  und  i\  Blätter  von 
K.  19. 

Die  Hds.  ist  an  den  Rändern  durch  Feuer 
beschädigt,  besonders  von  Bl.  40  an:  stellen- 
weise ist  die  Schrift  auch  etwas  verblasst. 

Von  dem  Wav  kommt  neben  der  jüngeren 
(geschlossenen  Ring-)  Form  auch  noch  die  ältere 
Form  vor;  das  He  findet  sich  nur  in  der  jüngeren 
Gestalt.  Das  Alef  hat  noch  zuweilen  rechts 
unten  den  für  die  älteste  Zeit  charakteristischen 
Widerhaken.  Vocalisation  mit  Punkten  sehr 
spärlich,  hauptsächlich  bei  Eigennamen.  Ge- 
schrieben vermuthlich  im  7.  oder  8.  Jahr- 
hundert. 


54  Blätter    (25  X  16  cm). 
39  Zeilen. 


Auf    der    Seite 
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28. 

(Sachau  220.) 

Pergament. 

Jak  obi  tisch. 
Ein  Convolut  einzelner  Blätter,  Bruchstück 
einer  ursprünglich  sehr  umfangreichen  Hand- 
schrift, die  nach  Inhalt  und  Anlage  mit  der 
Hds.  des  Brittischen  Museums  Nr.  825  (Wright 
S.  842  ff.)  verglichen  werden  kann.  Eine 
Sammlung  von  Fredigten  opiiXiau.  r£2»\iao\ 
von  den  Vätern  der  monophysitisehen  Kirche 
und  von  Kirchenvätern  aus  der  Zeit  vor  der 
Kirchenspaltung,  geordnet  nach  den  Sonn-  und 
Festtagen  des  mit  der  Adventszeit  K'vscu» 
beginnenden  Kirchenjahres,  an  denen  sie.  vor- 
getragen zu  werden  pflegten.  Der  ursprüngliche 
Titel    der    Sammlung    ist    rdsa\io4>.i    r^=>A\A 

S.  Bl.  10b.   11».  38b.  39».  40b.  41". 

Die  Väter,  von  denen    Homilien   ganz    oder 
zum  Theil  vorhanden  sind,  sind  folgende: 
Basilius  (gest.  379)  Bl.  9; 
Gregorius    Theologus    (gest.  391)    Bl.  3. 

4.  26.   28; 
Gregorius  von  Nyssa  (gest.  395)  Bl.  6; 
Epiphanius  (gest.  403)  Bl.  17; 
Johannes  Chrysostomus  (gest.  406)  Bl.  8. 

9.  12.  13.  20.  24.  28.  32.  35.  41.  43.  47: 
Cyrillus  (gest.  444)  Bl.  13.  15.  17.  49.  50; 
Proclus  (gest.  447)  Bl.  40.  41 ; 
Jacob  von  Senlgh  (gest.  521)  Bl.  10. 11.  29; 
Severus  von  Antiochien  (gest.  542)  Bl.  10. 

11.  12.  24.  26.  35.  43.  48; 
Pantaleon   Presbyter    Byzantinus   (vergl. 

MuiNE  98  und  140)  B1.48: 
Theodotus  Bischof  von   Ancyra    in    Ga- 

latien  (um  431)  Bl.  6: 
Antipater  von  Bostra  (um  460)  Bl.  29. 


Einzig  in  ihrer  Art  ist  die  Hds.  durch  die 
in  ihr  enthaltenen  Miniatur-Malereien,  die  mit 
grösserer  Kunst,  als  sonst  in  Syrischen  Hand- 
schriften üblich,  ausgeführt  sind  und  meist 
Scenen  aus  dem  Leben  Christi  darstellen.  Sie 
sind  sämmtlich  in  wohl  erhaltenen  Farben  ge- 
malt, ausgenommen  dasjenige  auf  Bl.  43a,  das 
eine  Federzeichnung  ist.  Sie  sind  nicht  durch- 
weg gut  erhalten,  besonders  die  Gesichter  haben 
viel  gelitten,  und  leider  hat  eine  rohe  Hand 
späterer  Zeit  hier  und  da  durch  Nachziehen 
die  ursprünglichen  Linien  verdorben.  Ausser 
Darstellungen  von  Scenen  und  einzelnen  Per- 
sonen (s.  die  folgende  Inhaltsangabe)  sind  bunte 
Vignetten,  in  welche  die  Kurräs  -  Nummern  ein- 
getragen sind,  und  kunstvoll  gemalte  Kreuze 
vorhanden.  Es  ist  zu  beklagen ,  dass  die  Oster- 
zeit  in  diesen  Blättern  nicht  vertreten  ist,  da 
gerade  den  für  die  Oste.rzeit  bestimmten  Texten 
die  zahlreichsten  und  schönsten  Bilder  beigefügt 
zu  werden  pflegten.  Bilder  und  Zeichnungen 
auf  Bl.  3».  6b.  7\  8b.  9b.  10b.  11».  llb.  12b. 
13».  18».  20b.  24b.  26a.  28a.  30».  36b.  39». 
40b.  41».  43».  47b.  48».  49».  50».  Die  Über- 
schriften der  Bilder  sind  theils  Griechisch, 
theils  Syrisch. 

Die  gegenwärtige  Ordnung  der  Blätter  ist 
hergestellt  nach  ihrem  Inhalt  unter  Berück- 
sichtigung der  vorhandenen  Kurräs- Zahlen, 
ferner  der  Nummern,  welche  die  einzelnen 
Homilien  in  der  ursprünglichen  Sammlung 
führten,  und  der  Ordnung   des    Kirchenjahres. 

Inhalt: 

Bl.  1     Theil  einer  Schrift,  vermuthlich 

.^TJÄn   cn.iL»    As. 
Anfangsworte: 

r<i    fj\cn   «_c\oai2L    .r<jD_>jcvu  i»Av»  ^aab\   ^Acnx 

Schlussworte: 


Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bihliothek  zu   Berlin. 
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Bl.  2  Stück  einer   Schrift    De  aiinuntiatione 


Anfang: 


.cnius  Aj».  redrC*  .i;-rt\s\  jdCVcl^,  -1^.  vO=ai.1 


Bl.  3  Letzte  Zeilen  einer  Schrift  von  Severus 
De  aiinuntiatione. 

Anfang : 
K'cn.W.i  K'Ä>cvjtJK'  A\j»a-4>i-=>a   n?b\a  ->  »\-> 
rt&mc  aa  ^.ozi  ^L.i  rdooiÄo  n£r>i 

Seblussnotiz: 

.r^\näao    Aa..1    K'VGrclflO    >i-»>.1    )dlx. 

Ein  Bild,  das  Christuskind  in   der   Krippe, 

Maria    und    Joseph,    daneben  »J^.l    cn.iiosa 

Folgt  Bl.  3a  Col.  1:    Homilie   des  Gregorius 

Theologus  über  die  Geburt   Christi ,   Nr.  5  der 

Sammlung:    cocuicv^jii^   rtisMB.i     rtxsar&a 

Av*=j    cVuägk'   reixi.i    cWi=    Aiw.i    oocv^cuors'ox 

cn    .r-6j.iT.-73    Jk.C\x>    jjaoiÄ.l   i fln -i-i.l   nC'.iL 

Anfang : 

.OA-airC 

Vergl.  Wright   S.  240   Nr.  3;   S.  245   Nr.  3 
und  Griechisch  in  Opera  (Paris  1778)  I,  663. 
Bl.  4  Theil  einer  Schrift  gleichen  Inhalts. 

Anfang : 
•aflorc'  reUcn     •n&jK'  ^pelo    .1*    >1    «tacn    AvA.1 

.  äAsj   .1ä 
Bl.  5     Ende    der     Homilie     des     Gregorius 
Theologus  über  die  Geburt. 

Anfang : 
r^r.-n    »*/A.\.^\^    .ix'^cuuXj    ,\-in*Ja    rd-is 

.reüi.ia^.    rrtsArdA    ÄUrC*  reüi   K\icn 

Schlussnotiz : 


Aii  fang: 

.pCcV\Ccä>.1    K'AncC^i   A\*3 
Schlussnotiz: 
.K'.lL.I      rC^XJCU.1     OOCV.ia^ji^    rt'jti.in.l     >\jL 

Vera  1.  Wright  S.  245  Nr.  3  und  Griechisch 
in  Opera  (Paris  1638)  III,  339. 

Bild :  Christus  im  Jordan ,  über  ihm  IC  XC, 
links  Johannes,  rechts  Maria. 

b  =  Anfang  der  Homilie  des  Bischofs  Theo- 
dotus  von  Ancyra  in  Galatien  über  die  Geburt. 

Titel: 

(?)  re'i&lre'.l  rC/.AOn0r>ion<'  OocC^cYiarCcX  frlx.nnl 
■  jon -i-i.i  ja.i  cn.ilL  Ai»..i  n^^rell^i 


Anfang  zerstört: 


r«Ux»— 1 


.mifwc^cv^cvop 


iri»x»<^i 


rdJco    reixl^    Ar«'  ^».1  - 
rC^LSkOCvA    cqA     \nrV73 


Vergl.  Wright   S.  790  Nr.  7    (andere   Über- 
setzung). Griechisch  bei  Migne  77,  1349  — 1370. 
Bl.  7  Theil  einer  Homilie  «j-28.1   cn.iL    Ai_ 

Anfang: 
K'.inslr.    .  m\  OA.1   rellLa    re'iui.  ^a  envsi  chol.i 

:  .iLeWr«'  re'juia    vyK1 

Bl.  8    Ende    einer    Homilie    des     Johannes 

Chrysostomus  über  die  Geburt.    Vergl.  Wright 

S.842  Nr.  1:    S.  827  Nr.  le   und    Griechisch   in 

Opera  X,  986;  VI,  459. 

Anfang: 
.  .ico^sb   r«ii.c\^jp9   ^n    »eHsno   .Kttcn  Ta*»ic>vs3.i 


Schlussnotiz : 
r*sa*c\ä>r<  cna  Aur^i  r<iL  A^i  cocO^ok^      Aus     1^.1     Qoujk'cuk'     .vsa      hc'jc.io.i     >L> 


.rc/T*inijO   ,  it*71jjcv   re'Klsa^rsire' 
Bl.  6  a  =  Schluss  der  Homihe  des  Gregorius 
von  Nyssa  über  die  Geburt. 


>Äjai  cn.iL 
Bild:    Drei  Reiter,  daneben 

oo  1Ä    ^3.1    r<ix.C\^äb 
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Bl.  9    a  =  Johannes   Chrysostomus,    Ende 
einer  Honiilie  über  die  Geburt. 

Anfang;: 

.nfocn   ."»^aj».   r^icai    ^j.-ncua 

Schlussnotiz  Bl.  9b: 
.rc'.il*  Au=   Av  T  Ottillrc'cur«' ,VS3  reix»:u>:»  yi\r. 

Bild  mit  der  Aufschrift: 

vier   Personen,    zwei    Engel    und   zwei    Hirten, 
über  ihnen  einen  Stern,  darstellend. 

b  =  Basilius ,  Honiilie  über  die  Geburt. 
Titel: 

«j^a.l   cn.il*   Av*=>   JLi..i   rdoO.lreiAo.i   riiinool 

.Tttoa.i 

Anfang: 

.cn_i_..T    k'AiocoAk'i   r?&\  i  l  \  >.io  re'AuJsa.TJia 

.cvaaisil   ok'  rAcn   k\3SU  oa^i  ^A\is  i&u 

Griechisch  bei   Migni:  31,    1457. 

Bl.  10    a  =  Severus,    Ende    einer    Honiilie 
über  die  Geburt. 

Anfang: 

■•A.»rC,CUr<?SH^..1    ooi\2i     »oooAur^.l   Auk'  i-äK* 

.retiaco    rdAl   orC* 
Schlussnotiz  Bl.  10b: 

.K'.tI*    Ai^.T    ri'i.CVK'C»    ,Vw[.T    >\t.] 

Vergl.  Wkight  S.  827  Nr.  lc. 
ö   =  aa.n.i.i    »Tizi    irlxj.i.n.1    rdsa^ioAx 
.TtWyi.l   ^-i.^31   cn.iL   .\s.i    rc'-isAso 
Jacobus  doctor  (von  Serügh),    Homilie  über 
die  Geburt. 

Anfang: 

.vsarV  reiiiL  reisig 

Vergl.  Wright  S.842  Nr.  3:   Asseniani  1,309. 


Bl.  11   a  =  Jacob,   Ende    der    Honiilie    über 
die  Geburt. 

Anfang: 

K'AlCuAus     £Si    aacn    ^>.i*i^     .r^kis     (?)  $l=CUo 
.rcll.VSOA    ns.    Ä^Un<'  b\<xx=>nf  .K'ctAk'.T 
Schlussnotiz: 
y\  \  T.     .K'^Aj     A^..i     afl  n  s .    .vss.i    )aA.x- 


^r 


ib\    rdi^Lsöi    r^."»A*.T    r^i  ans»    K'H-Ssreisa 
.K'ouovuQ  KchTu    r«'— ioox   v^»nc'  rdijiacix. 
Bild:    Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Arm, 
darüber  MI  0T. 

b  (Bl.  llb)  =  Severus,  die'  vierzehnte  der 
Koyoi  ejrtjjyoi'toi  über  die  Gottesgebärerin. 

Titel: 
Ai»-.1       C.ilcvTÄ\i°i.l      ifla^.Äv^a'ire'i      re'i.sor^sj 
pcl*_»:un:i     •»j'vs»     p^miK'     AvtAi     rc'Auu.To 
r-eixACl-j^yJK'.i    rel^Ö  n  fti  i  "tK*  jci    r^i-iOreCfl» 

Anfang: 

.r«lAsa  »sa.i  k'Auj-it.Ai  jpioj  r<ir».TD 
Die  Nr.  14  dieser  Rede  beweist,  dass  sie 
der  im  Jahre  701  von  Jacobus  Edessenus 
geschriebenen  Übersetzung  der  koyoi  siuPyovutt 
entnommen  ist.  Vergl.  Wright  S.  534  und 
535  Nr.  14. 

Bl.  12  a  =  Severus,  Ende  der  Honiilie 
über  die  Gottesgebärerin.  Vergl.  Wright  S.  827 
Nr.  2.  S.  535  Nr.  14.  S.  827  Nr.lÄr. 

An  lang: 
cn-ntrH     K'.icn     ÄX^so     **^.  *"  •*<*"«.    ^Gcnl»:t 

Schlussnotiz  12  b: 

.K'cnlrtf'  Avil.»    A^..i   K'T.orelflo.T   tili. 
Bild:    Maria,    daneben    re'oQirC'   AvtL     (von 
jüngerer  Hand). 

b  =  Anfang  des  Titels  einer  Honiilie  von 
Johannes  Chrysostomus : 

.QOiUK'CUP«'  >VSJ    r«ix*.lii.1    r^isjpeän 
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Bl.  13  ö  =  Ende  der  Homilie  des  Johannes 
Chrysostornus  über  die  Gottesgebärerin. 

Anfang: 
K'&üi&i     ^\jj    .-.=3Tn&   K'^ol—    ..fil cn    AA^.ro.1 

.A*.l    r?o\ \  i  »>*73 

Schlussnotiz : 

.K'ctsW  A>:iL    A.^.1    COiliK'CUK'  >i=»3.1    JoLt. 

Bild:  Maria  mit  dem  Kinde. 

b  =  Cyrillus.  die  in  Ephesus  gehaltene 
Homilie  (Nr.  17  der  Sammlung)  über  die 
Gottesgebärerin  und  gegen  Nestorius. 

Titel: 
&ix».i£>     A^..i    oocvW.iac    rdXiXD.i    K'vsare'.sj 

.V»    .QoCUMÄKia    ^».1    VS»3r<'o>r<' 
Au  lang : 
■rf&anAy  pa  rc'Asao  k'vw^s)  ^  i.acn  h£»j 

.  cn_»Ä\-»r<'  K'OVxt.-Jl    A Y"*3 

Griechisch  bei  Migne  77,   1029. 
Bl.  14  Fortsetzung. 

Bl.  15  Ein  Stück  derselben  Homilie  des 
Cyrillus. 

Anfang: 

:  reWx-ta  nelcca^A   ^wnoa'äi  >cn  n£i.x<\B 

Bl.  16  Mit  derselben  Schrift. 
Anfang: 

.ai^Aj    K'AxCUUX.SaO    K'AlO.I**    ^O^. 

Bl.  17  a  =  Schluss  der  Homilie  des  Cyrillus 
über  die  Gottesgebärerin  und  gegen  Nestorius. 

Schlussnotiz : 
Ajk.1    opq  \  \  licm    reLr».im    r^xsnrtisa   mix. 
\-.no  \n     ~n*\~a     k'oqAk'    b\xll     f<"Avx».n-ij 

b  =  Epiphanius  von  Cypern,  Homilie  über 
die  Gottesgebärerin. 


Titel: 

.^r.it<i=n    K'orArS'  A\.iL    K'Ävx*.Vi    A^..l 

Anfang: 

Vergl.  Wright  S.  722  Nr.  H,  2  und  Grie- 
chisch in  Opera  (ed.  Petav.)  II,  291. 

Bl.  18  Theil  einer  Homilie  (von  Johannes 
Chrysostornus?  —  s.  Bl.  20)  über  Stephanus 
protomartyr.     Vergl.  Migne  59,  501. 

Anfang : 
.rcfeco    v\^i>    cn\    oeo   KW.'i\jyi->  uo  .K'oco 


^au 


■  P^A»lH=3     ."ViC\ 

Bl.  19  Theil  einer  Homilie  über  denselben 
Gegenstand. 

Anfang: 

ji  \k\  (vn**      vv-fio       rciA        coJ^l-i».        -_C\...j*-}.!_ll 

.jAJen     re'n'iAt     )oa-     .M  n*>      i^MAK'    jjJ.V.1 

.K'AtCV.iba    rdA 

Bl.  20  «  =  Fortsetzung  und  Ende  der 
Homilie  über  Stephanus  von  Johannes  Chry- 
sostornus. 

Schlussnotiz  20  b: 

.oocurslaAyj» 

/>  =  Johannes  Chrysostornus,  neunte  Ho- 
milie (Nr.  21  der  Sammlung)  aus  dem  Com- 
mentar  des  Matthäus -Evangeliums  über  den 
Kindermord,  dass  sich  Niemand  seiner  Vor- 
fahren rühmen  soll,  und  über  die  Geldgier: 

<n*X(\i»r?  {SU   ^OJw>   K'Hax.   KilA^   A.^.   ,^09.l 
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.kIä  .ooUJK'cup«'  ,\za  rc/T..To.i 
Vergl.  Wright  S.  465  und  Migne  57,  175. 
Bl.  21.22  Fortsetzimg. 

Bl.  23  Theil  einer  Homilie  über  den  Kinder- 
mord. 

An  lang: 

K'A^cu    ^so.t  reliÄ^r^.i   .cJiiÄv.r«'  r^ch^.T»  OK* 

-A    J3T£v    K^VifioaSiU 

Bl.  24  «  =  Johannes  Chrysostomus ,  Ende 
einer  Homilie  über  den  Kindermord. 

Anfang: 
rei.i^ir^.1    m-M\  Üu3     ÄK1  KliK'    .•  re&A-=r<ln.=> 
.rC^oii^U.l    A   rfaco    jatT°>  .TA  .fl.vroVj   ricrA 

Schlussnotiz: 
r^\  Y  n     A^-.l     QQjJJK'CUr^    »VW     reÜClfl."!     "alx. 

.pe'.icdi'.i 

Bild:  Rechts  Herodes  auf  dem  Thron,  links 
ein  Henker,  einem  Kinde  den  Kopf  abschla- 
gend, dazwischen  eine  Kindesleiche,  ein  abge- 
schnittener Kopf. 

b  =  Severus,  Homilie  über  den  Kindermord: 


Anfang: 


r<liwa  *Y  n  oooi  «s  \  % 


-OÄUK'   ^VWl&OS 


.Ä.!*-    rcd.T 

Vergl.  Wright  S.  842  Nr.  6. 

Bl.  25  Theil  einer  Homilie  über  Basilius  und 
Gregorius. 

Anfang : 

.rc*A\ila:i    rcüüjjA    rs'iu   ocn 

Bl.  26  a  =  Severus,  Ende  der  Homilie  über 
Basilius  und  Gregorius. 


Anfang: 
:^i*^ir<'  rclfioXcuiX  .tag  :rd\äb.i  r<&ax»$i*£\&£>3o 

Schlussnotiz: 
oocv-iA^-jairla    A^»."i   K'v.OK^ao    rdxxio.i    polz. 

Vergl.  Wright  S.  534  Nr.  9. 

Ein  Bild  »jjSo.i  onvsi^-:  Christus  im  Jor- 
dan, über  ihm  eine  aus  der  Höhe  abwärts 
zeigende  Hand,  die  Taube,  links  Johannes, 
rechts  ein  Engel . 

b  =  Gregorius  Theologus.   Homilie   (Nr.  24 
der  Sammlung)  über  Epiphania  ra  cpüSra: 
oooi^cAorc'^  «ecuio^v^  r<ir,io.i  K'vsare'.so 

Anfang: 
oA    rftre'i    .rt\r<\   aoiio    .t-i-i.l    .^.CV  T  .  -oocV» 
.r^xlÄ    r<A  oAo    ",'"-\>" 

Von  Bl.  26 b  Col.  1  med.  an  in  Strophen,  die 
am  Rande  numerirt  sind. 

Vergl.  Wright  S.  842  Nr.  8;  S.  245  Nr.  6 
und  Griechisch  in  Opera  I,  677. 

Bl.  27  Fortsetzung. 

Bl.  28  a  =  Gregorius  Theologus,  Schluss  der 
Homilie  über  Epiphania. 

Schlussnotiz : 

Ein  Bild:  In  der  Mitte  ein  Brunnen,  rechts 
Christus,  links  die  Samariterin. 

Überschrift : 

b  =  Johannes  Chrysostomus,  Homilie  (Nr.  25 
der  Sammlung)  über  die  Taufe  Christi :  rdx».io.i 
►=».1   •J-^l    cn>.via.i-    A^..t   QLUJrCcurc'   »v» 


Anfang: 
■  >i  t\.i  cn^cuiso^rcA  tnolan 
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Bl.  29  a  =  Antipater  (von  Bostra),   Schluss 
der  Homilie  über  Epiphania. 

Anfang-: 

.vA      rrllp«'     -iw.T».!      ,XZn      cHlrC*     ^..-ü      .VyckurC' 

.vA  ndirc*  &..V.1  am   .'>xs3  Aur^  relr^sä  relisj 
Schlussnotiz: 

Versl.  Wright   S.  245   Nr.  G   und   Mic.ne  85 

S.  1758.  3. 

b  =  Jaeobus    (von    Serügh),     Homilie    über 
die  Taufe  Christi:    ,isa    neüc.T-Di    nd.ai-\jc\ch 

Anfang: 

ri'vi*-  >OT3  r<dS3CU»A<  .^.licu\  »jai  <T)AucV\r<'.=73 

Vergl.  Wright  8.  242 e. 

Bl.  30  Theil  einer  Homilie    über    die  Taufe 
Christi. 

Anfang : 
rcil.T  .ooco  r«llxür«'l  AiAco  \\'73     "£l\^  ÄrC'.l 

Bl.  31   Ende   einer  Homilie    über    die  Taufe 
Christi. 

Anfang: 

HfilK'  julM  r^ir«'  .vv.Av.r«' rC^lrC*  mi»™  A^»> 
.cH-lri"  r^K*  ,^\cA  ÄulKfe  :  :üajk.ehrC*  V^^l 
.K'orAr«'  A\cA    cHxX»i=i    (.53.1    r<ÄA»a    ocn    ehjn«' 

Schlussnotiz:   Tili. 
Bl.  32  Johannes  Chrysostomus.  Homilie  über 
die    Taufe    Christi:     ivsa     rslJc_..va.T     oaA_..t 

.»JÄI.I    cn.i-äii-    A.2^.1    rclA»ehi^3ao 

Anfang : 

r^Jco=   chii>.1   i*\^  r^jyi    .rC'cHo^.a   ,.lCU*la    ^».1 

Griechisch  bei  Migne  49,  363. 


Bl.  33  Theil  einer   Homilie    über    die  Taufe 
Christi. 

Anfang: 


oA 


ocn\vi 


.^Tur«'  ti.vso    oA    ,u,<|nj   ..QJco    .^oeaJLvi   ocn 
ritrAK*  .cn.^cK.re'.l   Kllr^  iiai?    K'.lcn    .j^rrAr«^ 
.axioAcoo  Aua    >»-iikx-'=n.i 

Bl.  34  Fortsetzung. 

Bl.  35  a  =  Johannes,  Ende  einer  Homilie, 
bändelnd  vom  Abendmahl,  wie.  man  sich  dabei 
benehmen  soll. 

Anfang: 

rrlialcuts    p^.iocti.    AÄxochjcr«'    .tä    .re'rei^ö.i 
:  rtii*»^  ocn    ndW-i.i    K'tVu^lXu.l 

Schlussnotiz :    cttiijr<fcv»r<':t   Tai» 

b  =  Severus.    Homilie    über    Epiphania: 

.K'icnaj.i 
Anfang; 

ocn   K'icnA  .  ^i*ü^ss>«»j    K'icncu.T    rc'.ireiSk.  .t^ 

rclA^    :  Jus    re'Au-ik.iÄ^D    r«Licn    fSa     jjlSo— .-t 

Vergl.  Wright  S.  534  Nr.  10. 
Bl.  36  Theil  einer  Homilie  über  das  Fasten. 
Anfang: 

rd.flDCVMJ.'l  r<jjCU  CT13  KOGO   ÄuK*.!   ,Cn    :  rc'cKxt.lO 

«'oniSaAx   ni'i\jCUjO    :  K'ctAr«'  ^  Avn!»<kii    ,-Acn 

:  «^jcnr^.T  ocn 

Bl.  37  Theil  (vom  Anfang)  einer  Homilie, 
die  vielleicht  der  Fastenzeit  zuzuweisen  ist,  all- 
gemein paraenetischen  Inhalts  (rWehoJuoWSJ.i). 

Der  Verfasser  will  zeigen,  wem  Gott  gleicht, 
s.  Bl.  37*  Col.  2: 

.a&ü.l    K'ia^    pAiArC    p<Lä>.i.T     ,r<Ur<'    Üok' 

p«laAr<l30  relsu  ctAäs  ir«i»o  .nisai.i  kiKäos= 

.icrAv^a    relsa*   ^1  ocn    .cn=   ^.i'i.i 
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Von  sich  selbst  sagt  der  Verfasser  daselbst : 
r«___ir<'  K'.T»rC'  wyK'.n  .^A  ÄurS'  r__>l  rr__iaA-0 
.cni^r«'  riOcoHf'i  &_>3_S_Ä\oSrVb  .•  A\_sa»cnA\r<' 
ntfLsoirVl  »ilSOK'  .n_A__G_-  ,Äurf  i*\„  t*\*m 
.^__äi-i  r<_~inj___  rrl2k.it 
Anfangsworte: 
>A  a_c\cV_>3  ._jaia-*3i  cou—i  -so  —^o-siion-i 
ak1  .^q^t  °n  asrpo  .«^oao\__m.__50  A__cn 
twi°>~73   relA«*  .jai.rV'i  K-.IK'  r«___.=  r^Ad-O   V\. 

.-_as_=a_.A\i    rdiK* 
Bl.  38    Theil   einer   Homilie    über   die    Aus- 
giessung  des  h.  Geistes  (Pfingsten). 

Anfang: 

ndji— f     >_71._l     KOcr__      .A\_»ne____oi     K\ll-.j_A 

n______    O___on      .r_._i-J    >_73,-ul     ÖrC'    .eV_r«''i.A_ 

■^lla  A\i_l  cc'ln-iO— .  «^a^i  A^UO  .ne'AtociArV.i 

Bl.  39  Theil  einer  Homilie  über  denselben 
Gegenstand. 

Anfang: 
AurC-li^ä    r^ia    ia.I    i*\^  &OCO   rtipCla    .i-V-^ 
.r<V-A-    A_rs_li^Ä     ocn    Ar^i     z,»-^     >li»._*K' 
,fi\iY)   r«Li&  cncV\aA    ocn   rc&j— _ _a  i-io 

Bl.  40  Proeins,  Homilie  (Nr.  134  der  Samm- 
lung) über  die  Gottesgebärerin.  gehalten,  als 
Nestorius  in  der  Kirche  von  Constantinopel  sass: 
i_50r«'A>r<'l  Cqj-.K'  coa.__c.-i_  lol  r^V_J3re__o 
h^Am-V  -i  Coa_.TA_QQ._i  __Ä\_»  !__>  CQ_1__0 
cVi.tL.     r^cV__.l_     A__     <W  i  _0__0.  1  iV  lV  two— >i 

..!__    .KfcoAr-/ 

Anfang: 

.►ür«'  rc_l_50CU    rc£_0__-l     r«__i     ocn     r<'i~__ 
i—s»^  ocn   K'ire. 

.^-J3V->3  r__ii\o_  .cqA  a_i_A\t<'i  -_ur<_Ai 

Bl.  41  a  =  Proclus,  Ende  der  Homilie  über 
die  Gottesgebärerin. 

Anfang: 
rtf-Are*  .r<'ir_.r«lA    cqA    rrll_    a___»A»r<'i 

.ocn  icVv__o   r.n   A__i 


Schlussnotiz : 

.k'ctiAk'  Ami*  A__i  <_c\A_c\i_  ini  )aA_ 
Griechisch  bei  Migne  65,  679. 

b  =  Johannes  Chrysostomus ,    Homilie    über 
das   Kreuz,  über  Adam  und   Eva:    K'i-sorri-z) 


^olrc'o     rr___A_.     A__i     oo.i.K'a.-— / 


.K'OjjO 


Anfang: 
.«_5Aä-3(X'  r_l_o    .AlsorC  r«il_30    i_sonf  pdusa 
■  rt'Y  ■»'•iaan    OK"  r^j__ja    .r«'oNa__l    Of^  r«__H^- 

.re_J___äl    OK"  rC'S—saA^ 
Griechisch  bei  Migne  50,  815. 

Bl.  42  Theil  einer  Homilie  über  das  Kreuz, 
Adam  und  Eva.  Ein  Theil  des  Blattes  von 
der  Innenseite  weggerissen. 

Anfang' : 

.cn-i^a    yo>-nwii   ~s_i 
i     V^l     -.--A-     »<___-<._ 


.Vy.J__t 
r__5HS_> 


onsa.i.i    f^cp-, 


_)0\cVm 

.icoii   vA: 


1   .1_5__    .rt-o'ii,   ps   A.-A 

Bl.  43  «  _ -  Johannes  Chrysostomus,  Schluss 
der  Schrift  über  das  Kreuz. 

Schlussnotiz : 

.r<___A-.l   Q— LUCUrC.l    •___ 

Federzeichnung:  Ein  Kreuz,  gehalten  links 
von  einer  männlichen,  rechts  von  einer  weib- 
lichen Person. 

6= -Severus,  Rede  31  (Nr.  136  der  Samm- 
lung) über  die  Erneuerung  des  Kreuzes  und 
zum    Andenken    an    ein    Erdbeben:     f^i-ssc«-») 

K^tlä— i    A__    r<i-Or<__    ,i_SO    .1-1    l—O  --AuAll 

rel___~.l 

.re'ocni  ocn 

Anfang: 

Oo_A     'yL-\  T.ior— --.1     Öcn     r_J___.cn  1     Ocp-Jrc 

cti5___\_  ^.i  t_i_  :  _o_ocu_  p_aa_ _ _  ,or___i 
:  S-oi  r____>   A_?äi  ocn    re__>i_    — _oi 
Vergl.  Wright  S.  536  Nr.  31. 


1Ä_    A«_    — ^l*OrC__    ,T-50    lol    luO  ,_. 
.r^-U)     -/iv_0_LX.^A    (AxAAo       rdj.ovi      n_llCOCU_      A_0      rd.X,.l_ 
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Nr.  1—28. 


Bl.  44.  45.  46  Zu  derselben  Schrift  gehörig. 
Da  die  obere  Ecke  deiTnnenseite  durch  Feuchtig- 
keit zerstört  ist,  kann  nicht  festgestellt  werden, 
ob  die  Blätter  einen  ununterbrochenen  Zu- 
sammenhang darstellen  oder  ob  zwischen  ihnen 
Lücken  sind. 

Bl.  47  Johannes  Chrysostomus.Theil  (Schluss) 
einer  Homilie  über  die    Bekenncr    reili'iasj 

Anfang : 


Bl.  49    a  =  Cyrill ,    Ende    der    Homilie    De 
beatitudinibus. 

Anfang: 

^..vss    .rdfloiÄ.i    rello    Ä>i_=    vui^  k1=clLa 

Schlussnotiz: 

.rdscC^'    A^.."l    CoCvlLlCV.n.1    ~aix. 
Ein  Bild,  einen  Heiligen  darstellend. 


Schlussnotiz: 


Vergl.  Wright  S.  850  Nr.  102. 

Bl.  48    a  =  Severus .    Schluss    der    Homilie 
über  das  Kreuz. 


b  =  Cyrill,    28.  Rede    (Nr.  146    der    Samm- 
lung) für  die  Zeit  der  Verfolgung:    .in!     cnL».i 
reL=3V^=>    ni-io^rC'      r<ilsäA>G    eHt»s...l     K'i-SardSO     Qt>Q   \   \    »ICUa 
OSfla     .rdäo.li.t     rC  \-t\=3     K'ioAu.'l     ^>!     Ti  >j\ 

Anfang;: 


OfliUK'CUK'   »isa.l    TaiX- 


Anfang: 


cuso.caj 


Schlussnotiz : 


riLaA-     A-: 


*S 


^..1     rCiiOpeiflo 


»i-SJ    .TO.t      >i  \  T, 
.K'TeuSa 

Folgt  eine  fünffarbige  Kreuzdarstellung. 

b  =  Pantaleon ,  Priester  aus  einem  Kloster 
in  Constantinopel.  Homilie  (Nr.  137  der  Samm- 
lung) über  die  Erhöhung  des  Kreuzes: 


Anfang : 


_O.^Saz.     ftntoJO 


ocna    o.tjj   .pdur^.i   onis    A\.*g3    rdio    vyrc' 

Bl.  50  o  =  Cyrillus,  Schluss   einer    Homilie. 
Anfang ; 


Schlussnotiz: 
(?  .  .  *\fti-.l)   - 


Bild  des  h.  Georg  mit  Schild  und  Lanze, 
daneben  ».^iorcfco^  Neben  dem  Kopf  Griechi- 
sche Zeichen. 

b  =z  Cyrillus,  33.  Homilie  der  Ermahnung 
(Nr.  148  der  Sammlung):    ooculöao  .tp.1  ml».! 


.M^/Xn 


."Ta^\h\b^si     rtla-iA^     soii 


Vergl.  Wright  S.  849  Nr.  100.     Griechisch 
bei  Migne  98.  1265—1270. 


Anfang : 
.•VvCUjK'.I    cralüJ.I  r^A^  ÄUK*  r<Vü  ^..T  p<i-XS3 
rtfaj&pg     relA    vd"S    %^is->i     ^»m    re'Äv.Torj 

.V\Ojjf<iA 

Letzte  Worte:  \ 

"/l>-"^»  Q       rC'lrur?'     ,onC\Av»r<'     QilT*wl      J1iT°> 

t^~ritf~n\    ifmxia    .rclrali»  rdicns.! 


Nr.  1  —  28. 
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Am  Rande  finden  sich  folgende  Griechische 


Wörter : 


Bl 

16a 

vn*.,\i<\ 

T6THZ 

Bl 

35  b 

YTTAPXCON 

Bl 

45" 

tu     ^cuiflanrlr: 

ACAPION 

Bl 

46b 

KllÄK'.T 

AA«NH 

Bl 

46b 

cecuaArcio 

K6ACOC 

Bl 

46  b 

peiicuuÄK' 

erriKoyoc 

Bl 

46b 

oocuici&iciä 

nop*ypoc 

Der  Text  zeigt  eine  sehr  sorgfältige  Inter- 
punction,  viele  diakritische  Punkte  (nicht 
Rukkdkhä  uud  Kussdjd),  noch  keine  aus- 
gebildete Vocalisation ,  wohl  aber  Anfänge 
derselben,    die  Bezeichnung   von   kurz   a  (z.  B. 


B1.7b  Col.l,  22  "m,ar  Q.»nf  B1.3»  Col.l  med.), 
den  Punkt  unter  >  und  o  zur  Bezeichnung  von  i 
und  u  (s.  Bl.  7b  Col.  1  med.  rt'iusL,  oieiu). 
Von  Griechischen  Vocalzeichen  ist  keine  Spur 
vorhanden. 

Die  Hds.  dürfte  im  8.  oder  9.  Jahrhundert 
geschrieben  worden  sein,  vielleicht  im  Tur- 
'Abdin,  von  wo  sie  (über  Mardin)  gekommen  ist. 
Sie  muss  dem  Feuer  ausgesetzt  gewesen  sein, 
denn  die  Ränder  sind  angebrannt.  Ausserdem 
sind  viele  Blätter  durch  Schmutz  und  Feuchtig- 
keit beschädigt,  manche  dann  mit  Fetzen  einer 
jüngeren  Jakobitischen  Hds.  geflickt. 

50  Blätter  (33,8  X  25,5  cm) ,  die  Seite  zu 
2  Columnen,  die  Columne  zu  40 — 44  Zeilen. 
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SYRISCH  NR  29-108. 


I.   BIBLISCHES  NR  29-37. 

Altes  und  Neues  Testament  Nr.  29  —  31.   —  Lectionarieii  Nr.  32  —  37. 


29. 

(Mss.  Orient,  quart.  803.) 

Nestorianisch. 

Die.  Psalmen  nach  der  Pesittd  mit  den  In- 
haltsangaben von  Theodorus  von  Moj>suestia, 
unvollständig  am  Anfang. 

Andere  psalmartige  Gesänge  des  Alten 
Testamentes. 

Gesänge  von  Syrischen  Dichtern  und  Theo- 
dorus von  Mopsuestia. 

Gebete,  Gesänge  für  die  Wochentage 

Fürbitten   2£so*o'ä^ 

Gesänge  zum  Lobe  der  Märtyrer 

I30JUQ>3      i\Ü 

Inhalt: 

1.  Bl.  la— 105b  Die  Psalmen  18,  38  —  40, 
6  und  41,  4  bis  zum  Ende.  Die  Reihenfolge 
der  Blätter  ist  75  —  93,  1—74,  94  ff. 


Buch  2.  Ps.  42  ff.  auf  Bl.  1\ 

Buch  3.  Ps.  73  ff.  auf  Bl.  25  \ 

Buch  4.  Ps.  90  ff.  auf  Bl.  41  b. 

Buch  5.  Ps.  107  ff.  auf  Bl.  56  b—  105b. 

Der   Mangel   einer   Überschrift   wird    durch 
die  Nachschrift  Bl.  105b  ersetzt: 

uBiosos^S  -.iaa^  .  x-.n^i  .  oo?A-.:>  iül 
.XJX^oisJa  lai  w.i»s  lickxja  iti.  jvtttAt» 

^;\^i\o  ilaai.io.So  ^3J^2  Hahl  laa\  .\5o 
loisöxp  I^joo  .  iiaa~  2'äAjoo  .2X^iso 
.  1^3 ilo  r\l.\o  :i»xx.\o  L3l^:  i.Äxü.\ 
y.fiau.o  L}izolso  ^»>js&  Itsötsl?  Xsj&o 
^i^Siso  11t\\'\t  i-i»  .2^SeM  ^.Jsä&o 
rMio     Av^ao     .HäJoÜ     2qÄ2     -rä»\o 


Nr.  29  —  108. 


.So 


.  Lsoslo  *»aM8»A»o  Jftüi-  -  U3a~o  ^-.Uao 
■  V*  A*2o3ax  .2fiot  Ixo.»  .2Äot  •  oicrl 
.130  3  2  ^ioi:  A*3.äx*  .ri>x  y.'a.va 
xA?     >3»3o      .  lxa~     ta*3      .  ixaa~     xA 

*UmJJB        xA?        2*3w>2        .X*~X        3ue>3 
li.332    .äjBA&J<K    ?^>03w3   Xo.*.X     .Xo.*.X 

.^*3o2    A-X30 

Danach  enthält  diese  Hds.  die  Psalmen 
mit  den  Inhaltsangaben  des  Theodorus  von 
Mopsuestia  sammt  den  Canones  des  Catholicns 
Äbhä,  d.  i.  den  in  der  Schlussnotiz  mitgetheil- 
ten  eoncordanzmässigen  Zahlenangaben.  Eine 
Schrift  des  Abhd,  betitelt  X*0"5  oj\^3  liÖiJD 
wird  hei  Assemani  III,  76  erwähnt. 

Auf  die  Nummer  des  Psalms  folgt  die  In- 
haltsangabe von  Theodor,  dann  der  Anfang 
des  Psalms  V.  1 — 2,  darauf  eine  Zeile  der  Er- 
läuterung. Paraphrase,  Fortführung  des  Ge- 
dankens (von  Theodor?  —  durch  rothe  Farbe 
als  nicht  zum  Text  gehörig  gekennzeichnet) 
und  danach  der  übrige  Psalmtext  (nach  der 
Pesittd).  In  dein  alphabetischen  Psalm  118 
folgt  eine  solche  eingefügte  Zeile  auf  den  An- 
fang einer  jeden  Strophe.  Hier  und  da  sind 
auch  einige  Zeilen  eines  Gebetes  den  Psalmen 
vorangestellt. 

Probe  Bl.  76a  ff. : 

Psalm  20. 

xa     UJ3«.~>     5.A~      Isny?     cnXoA,*     ^a 

:»owo  2*a£o  <^.**xi    .1*30x2  t»  ^;.\: 

.aoJax>a  oia&lp  oysox  ^iuao  .2j~^o2? 
.jaIaIaS  J3Xä.:sA  2^393  fAao.S  2ciA:  Ax 
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-^3M     3X3      ,^0      UJO%~.     Ax    .0X330     13 

X+'iäo  .ouersaa  ^o  -cA/o  l*3oX2  l» 
^eaa  ^Jöio&ao  .laAaa  2x*.a  ^A**.=j 
**croaixx;>  2XÜx  3.33.33   1*3.30    .X-iaioS 

2X0333         IjjDioü         X*J        •  OCTlA        23u*30O 

crpA?  2X3.3  .  l*A-3  Alx3oo  er>\—  3 
oXcx_\jca:>     louo\,o    (Bl.  77''')     cjA    Xsc%* 


XIO 


Psalm  22. 


i-3  2XoA~  .flA...  X*OsA  X*302  A3 
«»XoClVA  .2XoA^  AolX  ^30  ^33.\i 
.lu*»o  l3a~3  X*A»  2X-*3X30  (Bl.  76b) 
2X**3J  ^»ojAa?  U™ai<x3o  ÜmO  läaurao 
2*33^     w.0^2    -.07.^:     .  l\iocn       .(?)  2&L» 

l\333     yJJ)3o3     -i»     XJl*ö2o    -iiOUI 

-.A*.3:>X         A       u.0^2       -O7A2        ..*XoAx.ß>:> 

<^*Xö2      *<T&1      .^O.TLX»      A">      XXil      3>-3 

XXO     wJ*JA<S      Ao     13330*13 

Psalm  23. 
lXXX30O     133X3    CJ-JO-*    Ax     13.AX30    Aa 

w*±uun     xa 


Ax 


■  t*3*3JU    3JCO    *UXii 


oo;3     y»^\ap     2-X**     A3. 
l-ä»   .A33  ^33 


.-.cröwi^ni     13  o^-     .  .  Xa,,     Ixx*     1*3.30 
xxo    uiMW    l*Jä    1*30   (Bl.  79»)   Axo 

Psalm  24. 
As    As.3.33    2333.    X0A3      IXOJ-.XX»      X3 


-A*üxa     lAxoao    (Bl.  76b)     .23X0.*.     <.ao  '   3-xo    23.32    -.07    1*3.303    .230UQ»    -  o-GUx_U 

*30        l*330kX        5^        33JCA        ••    OC.V      Ax 


XXO     OfXZJBäO 


J33.5?    .2xAo    Ax     .X-S—Xi     .cru'iasax 

XXO      133*3       OOT3      A\J3       -Aa      X***2      ,A 
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Nr.  29— 108. 


Psalm  25. 


l-aa^p       2X&xaJs      Ax       l.3a.\»      eis 

0l3.Vxo  . -  isi'iLi?  2i—  £äs  icn 
X3M3Q.X    ^xSlx   ^-v»o    .filio.\o  Ih^xa 

24^*ä0  3£o  .23.»  •  xiJSoo  .^3.:oo3  <^.2 
.*>cp2  A  iio  yJt^a  A*3ä  *^oA 
o.\d2?     .J\A     U2     JMu'jLba     -foo     «,^oA 

>Aj»         .  0  3C13*\XA  A  .23u*3Jt         -3.3-Ö 

3JCO      ,»«  3.^3.3 

2.  Bl.  106a —  110a  Weitere  psalmenartige 
Texte    2JWÜLx:s : 

a)  Exodus  15,  1—21. 

b)  Bl.  107a  Jesaia42,  10—13;  45,8. 
e)  Bl.  107b  Deut.  32,1—21. 

d)  Bl.  108b  Deut.  32,  21—43. 

Ixaso    U3<x\,5    *Ai\3    2.\~.o.j-x^ 

Diese  Gesänge  sind  ebenso  bearbeitet  wie 
die  Psalmen. 

3.  Bl.  110a  Psalmen  von  Syrischen  Dichtern 
und  Gebete  verschiedener  Art,  entnommen  dem 
2330u>*  (Sammlung  von  Gesängen  für  das  ganze 

Kirchenjahr):    2330u*3    2dw3JCJS    JO.\ 

a)  Bl.  110a  von  Narses:  ÜU33u»3  X*S0XÜ 
23^.3.^.3    .2pJSw.    ,.»    3k\.jca   1-i'i»  2?2.ioo 

Anfang: 

•rJOil.     33m3     J"l\)\     u.30& 

In  Strophen  von  je  vier  achtsilbigen  Zeilen. 
•  b)  Bl.lllavonEphraem:  .  2,-vX3  3^>3  23^3 

A\jo    .L-.raxax»   ,jaaX3   iisöisi  \±  <-.? 


Anfang : 

l.CU3%^    «43    23cnca 


c)  Bl.  lllb   von  Narses,    der  in  Nisibis   ge- 
storben: JA^Ajao  wJöäa  -iaos  .ÖpLttAJJ  o?4w 

Anfang : 

1 — aao s    ov»i33    2iwoa 
.1-Joiio    2-iöA    -.?.*. 

L30JÜ.      isO303J      U*AbC^ 

2X*'äo    A.X    isoen     1ä-x3 


2.\r 


d)  Bl.  112b  Gesang  des  Ananias  V.57— 88, 
bearbeitet  nach  dem  Apokryphen -Text  (ed. 
de  Lagarde  S.  127 — 129);  am  Ende  erweitert 
für  die  Zwecke  des  christlichen  Gottesdienstes. 

e)  Bl.  113b  von  Theodorus  von  Mopsuestia: 
2>>'3L30    .  2-i"3.»    231Ä.SO    L3.jb3.~3    23^3 

.lA£tx3ce    jooäoslis    -*3JoA 

Anfang: 

^..>^..tt>    .3.XO     l»o'3Jö,3    2<?A  A    I.\MftOI.\ 

U^-2   .<^   ra.-.» 3.» 3J0    .^   vi— . m»   -^ 

3JCO    «,3SisS9     1^3    2«-jA      iJ-^»    3  0.\»   ^03 

f)  Bl.  114a  Das  Nicaenische  Glaubens- 
bekenntniss. 

g)  Bl.  114b  Gebet  beim  Abendmahl: 
.2*3*5     233^     ;*tt\t     ^.3<7U    3.^3    2Äs3.~2 

Anfang : 
^cLttCxA2o       LcuAo*SJ3        .  OCJ.1^       A^> 


3JCO     U-.it)  O 
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h)  Bl.  114h  Dankgebet  von  Ephraem: 

2x»2doo    xi?    :.\aau\,    \aoJBp    Li*i.~.l 
.*aux32    ..isxS    2>.tlX3    li?aJ3? 

Anfang: 

ojjuo    la«?    2^Aa    laAao    -xoju    .  x» 

1jox\,    2.\o.sxS 

i)  Bl.  1 15 a   Gebet  von  Jazdin   dem   Grossen 
für  die  Hauptfeste:     1*1  x»     2?lxp      2^X~2 

Anfang: 

k)  Bl.  115"  Festgebet:     LsXÜp    2»\x~2 

Anfang : 

1)  Bl.  116a  Abendinalilgebet  von  dem  Catho- 
licus  Timotbeus  (?) :     2&aoäLo     2Ö2s     «\iul 

Jöo2.\|aou\.|  laal~,i 

Anfang : 

.2isai.sx.c7j    JXOxia    L*'iL 
m)  Bl.  116a  Gebete  für  die  Wocbentage : 
lax~z    2£s*}<L?    aots 

I.  Für  die  Nacbt  des  Montags  von  Abraham 
von  Beth - Rabban  Bl.  1 1 6 a :    Jltivö JN 3  iJSA s 

Anfang : 

II.  Für    den    Morgen    Bl.  116b:       2x3?5 
(?)  jöx»xo  -  1ta...t    I^aocL^ 

Anfang : 
2.V5  0.N      ^O      .01^2     2dwOOUX      ^ 

IH.    Für  die  Nacht  des  Dienstags  von  Thomas 
von  Edessa  Bl.  117a:       IzUUAAAo        lAAa 

Uoräo2     iioo2^5v     2X*3LX3 


Anfang: 

IV.  Für    die    Nacht    des   Donnerstags   von 
Ephraem  Bl.  117a:     l>lii    TTt-q^s    iA!S 

lab    7aux32    .»xsxV 

Anfang : 

^\a    isoüo    .  x»    Ji^js 

V.  Für  die  Nacht  des  Mittwochs  von  Achi- 
melekh    Bl.  118a:       %3Ja      Ü.352?      i-AA? 

.^Via...2    -i»^    2x»a.x? 

Anfang: 

<y6Ö0u*     A.X     •  OOCT.i     ^.HanÖ 

VI.  Für  die  Nacht  des  Freitags  von  Jöhanndn 
von  Beth-Babban  Bl.  118a:    2JS30XX3     l-A^S 

•  rai    >Vjp    ^imOu  u>ä^aj    2x<olx3 

Anfang: 

OpOw*    J-3?     j"l\,\     2*t3QJ! 

VII.  Für   die  Nacht  des   Sonnabends   von 
Ephraem  Bl.  119a. 

Anfang: 

rx>x3o     nX33     2-X*2    <^»X3 

VIII.  Für  den  Abend  von  Babaeus  Bl.  1 19 a : 

.lab    -3J3    »x*xS    2a,*3.x? 

Anfang : 

.Ol±i±!i     JUXÖ      1-ÄXJ3      -OJ2 

IX.  Weiteres  Gebet.      Überschrift   zerstört 
Bl.  H9b. 


Anfang: 


■  u.Saau^js     Ui-.    ^. 


X3 


X.  Für  die  Nacht  gewisser  Montage  (?)  von 
Babaeus  Bar  Nesibhindje  (vergl.  Assemani  III,  177) 
Bl.  120a: 13X3  X*Q     lA^3 

.  l^jJau^A    X3    y.33    -X*A    2X.HX? 
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Anfang : 

XI.  Zur  Kirchweih  von  Bischof  Georg  von 
Nisibis  B1.121a:   .öaaA  2>»-»j»3  Us*±Xpo>JO} 

(?)  .uO*m19    >n>.\f.\o^\\,.'n   -cxA  äc^X 

Anfang: 

XII.  Für  einen  Fasten-Frei  tag  (?)  von  Babaeus 

bi.  i2ih:  i»o-3  :.\3ow.3  2fc3-*2 


Anfang:: 


1 3 » I  >  3  i ^A 


Anfaii": 


.IXum^o    Lsoo-o    XXm.3 


XIII.  Weiteres  Gebet  (von  Bai  mens?).  Über- 
schrift zerstört  Bl.  122  '. 

Anfang: 

XIV.  Fastengebet  von  Babaeus  Bl.  122»: 

.233    yas    -iaoA    23..0LX3 


Anfang: 


2ov^2    ^     l~3ojx 


XV.    Fastengebet   von  Simeon  Bar    Sabl/d'e 

2ÜX3 


Bl.  122b:      23,^3^,3     laoo-3     l*3u~X     löas 

5' 


Anfang : 


■•v^&aa   w.3^9    ^    1.301 

.2*30Jc     ,.»     I/Ä-S     1^3 

XVI.    Weiteres  Gebet.    Überschrift  zerstört. 
Anfang : 

4.  BI.  123b—  135b  Eine  Sammlung  gebet- 
artiger Texte  für  verschiedene  Tage  und  Zeiten, 
genannt:  .2<So9o'äa   2x3&w3>  deis  2.\o*o:o 


ialiö  ZA.su  2^o\..<\..,3e  Zx-»3  ^a» 
•  :oo  iaa-s*  lu^o  .^.\  via  ..3^2  ioo 
loiAio    2*x»3  3  2s2  >$JXs»o    ,^.\via^3^2 

3JCO     2L-CO     0^33 
Es  sind  Fürbitten  für  den  Patriarchen,  den 
Bischof,  die  Gemeinde  u.  a. 

Schlussnotiz : 

.2^090*3^0    IKJixis    JauVx 

5.  Bl.  136a — 164 b  Gesänge  zum  Lobe  der 
Märtyrer  für  die  Wochentage  (Morgen  und 
Abend):       i\ü?      2Aw.iaX      ^aiSA      JO.N 

2aojua»p 

Anfan»': 


3^      Leu:»*      —  OLSO      Jit-uö&a      2.TS333 

.  li-JC     X.X     oJS^     Zxlxö      :pcr-Ö 

Ähnliche  Gesänge  zum  Lobe  der  Märtyrer. 
Bitte  an  dieselben  um  Fürbitte  bei  Gott,  für 
die  Sonntage  Bl.  157 b.  Von  den  Heiligen  und 
Märtyrern  werden  erwähnt  Georg,  die  Mär- 
tyrer von  Karkhä  da  Ledan,  die  unter  Chosroes, 
die  von  Kark/tä  da  Slokli ,  Addai ,  Simeon, 
Christophorus,  Julitta  und  Cyriaeus,  Constantin. 
Smöni  die  Mutter  der  Makkabäer,  Antonius, 
Eugen,  Sab/triso,  Pit/ijon,  Aha,  Jdhanndn,   Maria. 

Nachschrift : 

3u.o33   lacn  ZsNa    TiAisjtlo   \-s07  *aäo:2 

Hier  bricht  der  Text  ab.  Die  folgenden 
Blätter  165 — 167  gehören  nicht  hierher.  Bl.  165. 
167  sind  von  jüngerer  Hand  geschrieben;  Bl.  166 
von  der  prima  manus  hat  als  erstes  Blatt  das 
Kurräs  22  einer  anderen,  ähnlichen  Sammlung 
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angehört  (Gebete  für  die  Märtyrer  und  zu  ihnen. 
Stephanus). 

Bl.  165 ba  Anfang  der  Geschichte  von  dem  an 
einem  Sonntag  vom  Himmel  herabgekommenen 
Briefe  zur  Zeit  des  Athanasius,  Patriarchen  von 
Rom  (sie).  Überschrift  zum  Theil  zerstört. 
Vergl.  Nr.  246.  3  (Sachaü  154). 

Bl.  167a  Anfang  einer  monastischen  Schrift 
über  frommen  Lebenswandel 

i'äoo?    ^soä.ajrs     Li  0:031» 

verfasst  von  dem  Mönche  Mär  Johanndn  aus 
Mosul  im  Kloster  des  h.  Michael. 

Anfang : 
Jj^'ääoa    Ui    iJtiuxta    2j2s    w.ä^o    o2   ^.d 


i 
Gut    geschrieben    und    sorgfältig    punktirt. 

Datum  nicht  vorhanden.    Geschrieben  vermuth- 

lich    im    18.  Jahrhundert.      Die   Kurräs- Zahlen 

sind    unzuverlässig,    später    hinzugefügt.      Die 

Blätter  hier  und  da  wasserfleekig  und  an  einigen 

Stellen  beschädigt,  meist  an  den  Rändern. 

167  Blätter  (20,5  X  14.5  cm),    die   Seite   zu 

19  und  20  Zeilen. 


30. 

(Sachau  90.) 


Nestorianisch. 
Die    beiden   Bücher   der   Chronik  Nehemia, 
Ezra    und    Ester,    nach    der    Pesittd,    und    alt- 
testamentliche  Apokryphen.     Unvollständig  am 
Anfang. 

Inhalt: 
Bl.  1 — 33b  =  I.  Makkabäer- Buch,  anfangend 
mit    Cap.  1,   15:      UOs^-p     ^O     a.a-.->Io 


Bl.  34a — 61a  =  II.  Makkabäer. 

Bl.  61a— 72b  =  III.  Makkabäer. 

Bl.  72b— 100a  =  I.Chronik. 

Bl.  100\  104 — 130b  =  II.  Chronik. 

Bl.  131a — 140b  =  Ezra. 

Bl.  140b— 151b  =  Nehemia.  Zwischen  Bl.  147. 
148  ein  unbeschriebenes  Blatt;  fehlt  Nehe- 
mia 9.  17—10,  9. 

Bl.  151b  =  Weisheit  Salomonis. 

Bl.  164a  =  Judith. 

Bl.  176b  =  Ester. 

Bl.  183a  =  Susanna. 

Bl.  185b  =  Brief  des  Jeremias. 

Überschrift : 
i»\'i\I    \Ax>    ^i-aio    .  i»    ZXX3    jo.\ 


a^»a..ö     .:jw^;    ^ 


Q^3J       ^mÜOC        'S? 


•  1-ju    U»ä2:>    Iiis\  : 

S.  Libri  veteris  testamenti  apoeryphi  syriace, 
ed.  de  Lagarde  S.  100. 

Bl.  188a  =  I.  Brief  des  Baruch. 

Bl.  191b— 194 b  =  H.  Brief  des  Baruch. 

Nachschrift  Bl.  194": 

w.cro^2a  Uaüiaoa  iicr  Xais*  -a\x 
^aoui.33  iJL©  Js»2  opo  .2£tAät  2'x£.jö 
i^.poa^.o  liszi  2&ba3w»o  2äAjQ»  oo*o 
uau  L»»:>2?  2^il2©  fioao  ä*.\jQ>2o 
.^eaaa    »-.iö^s    2JsiA  2o 

Auf  Bl.  194 b.  195ab  ein  wortreiches  Kolophon 
des  Schreibers,  das  hier  mit  den  zulässigen 
Kürzungen  mitgetheilt  wird :  lt»a  XmJ   L»3ai 

La 2  UoJL   1soÖj.J3  2*Aio  2ao&JS*>3  Uc^2 

Uo7    Xalss    lA»cot3    l3uö    ^s   \as  S.XO 

aoo       väu.*-»       2a«.i.3       l—i-3       lx-.jy.J3 

^*iNxo    2Tnvr:so     .3^2    Xix?     laxau-iis 

yiaj  ^»p    jXaiv2  yxo  o&   l-3<xx   .ioto 

uWüL    Jtio    1xj:x\.o    2x»cnJs  Ltsax'i  33 
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Lcu:>*o     Lila     2aufiU     .  LclAo.\.o     2b-.»? 

,imo  .1J35«  \wo  ail^.3  ov<jQ»äaa 
io^&x^  LaV^.S.»  l^->  as%a  cr„i.f>:> 
1*^,3     ii^x     .\a^uo     ixe      cttXu.^» 


^.2 


*A 


•  a>>»,i     -ise     :^o.*x» 


\a.~o      AVyX^e      xl  iutoo      jcx.xa.oo 
1»??      UU13       licr?       U.*AaijA       v3LiOiö 


iÄts   (Bl.  195b)    X<\~    JSUXX^    XXX    xxo 


.  13m3~0      JLfiUjÜP      k*3 


iUi3      ÜOU3 


xxo    l.i>i    Uäucpo    aaju   xa 

Danach  ist  diese  Hds.  vollendet  im  Hezirdn 
1966  Gr.  =  Juni  1655  n.  Chr.  Geb.,  geschrieben 
von  einem  Priester  'Abd-elkerim,  Sohn  des  lsö' 
Säkhndjd  (d.  i.  gebürtig  aus  Sakh,  s.  meine  Reise 
in  Syrien  und  Mesopotamien  S.  376),  unter 
der  Regierung  des  Catholicus  Simeon  und  des 
Bischofs  Simeon  von  Amid,  also  vermuthlich 
irgendwo  innerhalb  des  Bisthums  Amid. 

Die  ganze  Sammlung  ist  eingetheilt  in 
129  \aJÜ  Abschnitte.  Gut  erhalten,  ab- 
gesehen von  einigen  kleinen  Beschädigungen 
(z.  B.  ist  von  Bl.  138.  139  oben  etwas  ab- 
gerissen). Zu  Anfang  fehlen  vier  Blätter,  die 
ersten  vier  Blätter  des  ersten  Kurras.  Die 
Vocalisation  ziemlich  reichlich,  ebenso  Rukkdkhd 
und  Kussdjd.  Kurz  a  vor  doppeltem  o  (nicht 
vor  doppeltem  r)  wird  lang  d  (wie  in   2o*»aoi 

Auf  den  Bindeblättern  196  von  junger  Nesto- 
rianischer  Hand  Bestandteile  eines  Recepts. 
Die  Hds.  stammt  aus  Alkös. 

195  Blätter,  das  Blatt  (28,2  X  20  cm)  zu 
25  Zeilen. 


31. 

(Ms.  Orient,  fol.  355.) 

Nestorianisch. 
Neues  Testament  nach  der  Pesittd. 
Bl.  2b  Matthäus:   XOX.   «\Xaoa   OT-X*~  ^X 

^A\lio2    Jiaa^     ri,xx»     1—x» 

.w.tao3    I.\o<oii    lx*xo 

In  22  Abschnitten. 
Am    Schluss    Bl.  33 a    folgende    Notiz    von 
jüngerer  Hand: 

tM5     AjCDO.*      U.X»?      liCn      i3ÄO      u>070<S*2 

2frjUX&0      ^»     <TiS      w>£S*2     0070      ^X      2X*XÖ 

.^>?X5p 
Bl.  33 a  Marcus.     In  13  Abschnitten. 
Am    Schluss    Bl.  51''    folgende    Notiz    von 
jüngerer  Hand: 

■  ■  •  * 

Bl.  52 a  Lucas.     In  23  Abschnitten. 
Bl.  82 a  Johannes.     In  20  Abschnitten. 
Bl.  108a  Apostelgeschichte. 
Bl.  144 b  Brief  des  Jacobus. 
Bl.  147b  Brief  des  Petrus. 
Bl.  151lj  Brief  des  Johannes. 

Nachschrift  Bl.  155a: 

Die  Apostelgeschichte  und  die  drei  katholi- 
schen Briefe  haben  zusammen  32  Abschnitte. 
Bl.  155a  Brief  an  die  Römer. 
Bl.  168b  I.  Korinther. 
Bl.  182a  IL  Korinther. 
Bl.  190b  Galater. 
Bl.  194b  Epheser. 
Bl.  198 b  Philipper. 
Bl.  201 b  Kolosser. 
Bl.  204 b  I.  Thessalonicher. 
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Bl.  207 a  H.  Thessalonicher. 

Bl.  20SL  I.  Timotheus. 

Bl.  212*  II.  Timotheus. 

Bl.  214b  Titus. 

Bl.  216a  Philemon. 

Bl.  217a — 226*  Hebräer. 

Die  Paulinischen  Briete  liaben  55  Abschnitte. 

Die  165  Abschnitte,  Im«»,  in  welche  das 
ganze  Neue  Testament  eingetheilt  ist,  sind  am 
Rande  mit  doppelten  Ziffern  notirt,  mit  der 
fortlaufenden  und  der  für  das  specielle  Buch 
oder  die  specielle  Gruppe  von  Büchern  be- 
stimmten Ziffer.  Dagegen  sind  die  kirchlichen 
Tage  und  Anlässe,  bei  denen  die  Perikopen 
gelesen  werden,  nicht  angegeben. 

Nachschrift  auf  Bl.  226'": 
2isx~    Uais+p?    Zier    la^A   jüoooA   ^a\x 

21»  U.O70UM*»  r*°^?  •*  ^ao?  o^ä?o^>3 
XJüo^o  JüaJayseo  -ioo  7t*n..o  r^o 
>.*V3.x  .  oea-.Ä\-i>3s25  k"~e  t*0*77?  r^—o»»© 
2JSS-*  oj\a?  lau  iv5  ^eöi  «o  Uia»\o 
.  lx»~o  ^>U»£so  21äo£oco  ^.^2  ^.xteX 
21»io:o  ^.3^2  ixsfc  ojla  ♦  oAl^oö 
16od2  üCxcxaa^a  .1»!  isS  2^JSo  ^.ÄOto 
.1»1.\3  ivsNo  ^3^20  rM»o  ^3^2 
yAMo  21»iai2o  ^£k^2  2ÄOC  2ocn  vAjc 
ixe  2^ou.^^A«\^   i-o ojc  .  isü^S  2^i\o 

Darauf  die  folgende  Notiz: 

l~äu3  .2^Xm3  Ucn  Isio  ti^^ocio  u.äAoc2 
.*nti,a.332  'zja^  cp  a_»  «a.»»\  ?■>,.. 3>.a 
■  1  A\,  joa^uiax)  -xsod  cnixao??  ls»33 

.^SOu.3      ^fisD^sO      IThftVt^O      ^2      XiS3 

UMäJla  2JSx»3  1a<77  Isio  ^o  3\a6t2 
ö£  V'aVN?  I*u2  2£oLa»o  2*o^äo 
1-oso    l\«»ao    ju2  ^.3  opfio    i.so  .  i.» 

iJUXä     *3     ^MM     OAÄÄ2     J*X3?     i^O  «  Das  Eingeklammerte  am  Rande. 
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•  OSC7T2     XJ     lJU^u     2.~.J.»      S..3      Ajoa* 

■  H>»2     2- A3  2     2&OU.X3     2^3J3S     crn»:> 

Danach  ist  diese  Hds.  geschrieben  von  dem 
Bischof  Jöhanndn,  Sohn  des  Priesters  Joseph, 
des  Sohnes  des  seligen  Slibfid,  des  Sohnes  des 
Aaron  aus  dem  Dorfe  Abnäje  und  vollendet 
daselbst  A.  Gr.  1902  d.  14.  Tammüz  Mittwochs, 
am  Abend  des  Gedenktages  des  h.  Cyriacus 
Infans  =  d.  14.  Juli  1591  n.  Chr. 

Auf  die  weitere  Geschichte,  der  Hds.  be- 
zieht sich  folgende  von  zweiter,  bedeutend 
jüngerer  Hand  geschriebene  Notiz  auf  Bl.  227 a 
— 228a: 

w*a    32    Ia-sj    l-x.3    2£vx*o  Iaot  l3*o 

l\r*£?  2X*3w«.2  2X3  O  XX  3(U3  OJL3 
.\iX3     |  '  2SC7JJÖ     A  5XO     X»p    OOT     llXSOSOl 

Usai  2crAl^o  LxJxs  Uio^Ä  .\..,ö22 
2x»ax    oAj     Uor    l3*o    SJübtsl    .^ao2 

3.*3J^,0     l\-^.\b     t-i»0    ;  t  >  >.fl3     uM»i3 

y.o?o3vl'äflA&  ^o  x-  ixo»  <*x»  ZJKoacAaxa 
-.croX-25  .  liöis  ;...T.t3  ^*\o2  wi»? 
2£oxa»o    2iow.i.3   I.\-xo   0.X3   oräaxvao 

3-4        ÖV3?        1-3A         -ftip        2X-XO        ♦    ^OI 

u.doc2o     2iaou.    (leg.    i§i.oi    ä.xxi.o     l»xa 

^SCUO     -CU*»U3     .  X»     Ö&     äjaA»äfl     -U.030 

l»<xx\.:>  j.tVurAy  .  ciA2©  .  i»  ÖTAäo 
i  t'.  >H  .  oojA^  ^oA§3  2x*»23  llaio 
-.x»  cpäso  Lxaao  u.x»  »SaLao  r*»2 
(Bl.  227b)  .^.»lo  t-2  WCU.ÄX-.2  w.3£oo  r\  o2 
uäw.23     xto     Uor    Z3JS3>    ^J3  3is2©    w£t3  3is2 

;\rAaaä\T>'tf  -31133  l*o?o  ?>\,..e  lJu>*«ao 
.^s  2dOu.X3  2d^xti  ^aop  ^joom  -.sjo 
lauxö  2vjooX  0A.3  Ä^xXo  2oor  24s2o 
Is'xöo   l-sa\js  ^30  ,.»0-0   .wCUjcsu.2  -x»? 
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•  «oi  2dOu.ä.3  2^.xö  &i>j  xsxxo  2fc2o 
.NsS^M  (Bl.  228")    .^»2   Nk»   öA   i>s^» 

2Jsivi2    Ö^m.3    2JX33    ,.33    lis**+**iao    2is— 
2»»xao  öaAJ  2£säu»äjt  2X<j*.?o£oo  2isi-iaX 
lAÄio   Ua£o2  2äüQ>  iLX   2äoäo   ca^    >a^a 
lisaüpja   2^ilä  ^*o>\a  ^xxo  ixo  ImSo 

Danach  ist  diese  Hds.  gebunden,  geflickt, 
renovirt  worden  den  28.  August,  den  letzten 
Freitag  des  Sommers  A.Gr.2119  =  1808  n.Chr. 
im  Kloster  des  h.  Moses,  des  Schülers  des 
h.  Eugen  im  Dorfe  Hassan,  dem  Dorfe  Noah's, 
wo  dieser  Wein  pflanzte,  durch  den  Metro- 
politen Mar  Joseph  (Jausip)  aus  dem  Dorfe 
Sdkli.  Derselbe  wohnte  ursprünglich  im  Kloster 
des  h.  Isaak,  musste  aber  in  Folge  von  Krie- 
gen fliehen  und  liess  sich  nieder  im  Kloster  zu 
Hassan.  Die  Kosten  dieser  Arbeit  sind  von  einer 
frommen  Frau  Namens  Alpö  bestritten  worden. 

Von  demselben  Joseph  rühren  die  Notizen 
auf  Bl.  33 a  und  51b  her,  wo  er  berichtet,  dass 
die  Hds.  ihm  gehöre  und  dass  er  sie  von 
Mardin  (nach  Hassan?)  gebracht  habe. 

Nach  einer  Notiz  auf  Bl.  2a  (von  Joseph?) 
ist  die  Hds.  dem  Kloster  des  Mar  "Aha  ver- 
macht worden:    läAOOAj    1a en    isi^    isb$\l 

,%Ll     *3£03 

Folgende  sehr  verwischte  Karschuni- Notiz 
auf  Bl.  la: 

lAs^l  323  *^2  (?)  ^3^2  •>:?  ,»  Xü.\a2 
-.3  -A  oli»  las  ^Ou.3^2  (?;,rtl\2?) 
^M^iso  ^aJS2o  c;*La3Ajo.\o  A^2  cpjö 
(?)  ^o  oj  2o%^2  ;auö  .\ju  dojjc  -.3 
?.\..o      jA—ia      .^äo2     cu\j>,      -auöis- 


In  dieser  Notiz  berichtet  ein  Abdallah,  dass 
die  Hds.  A.  Gr.  1932  ==  1621  n.  Chr.  von  dem 
Kloster  der  Jungfrau  (?)  nach  dem  Kloster  des 
h.  Eugen  (Maraugi)  übertragen  worden  sei. 

Auf  B1.2a: 

»Aus     der     Zerstörung     eines    Jakobitisch- 

christliclien  Höhlenklosters   zu   Sayd   Bey   Ka- 

lessi    bei    Diesireh     am    Tigris     gerettet;     am 

10.  Mai  1838. 

v.  Moltke, 

Hauptm.  im  k.  Preuss. 

Gen. -Stab.« 

Gut  erhalten  sowie  vollständig  vocalisirt 
und  punktirt. 

227  Blätter  (28X18  cm),  die  Seite  zu 
29  Zeilen. 


32. 

(Ms.  Orient,  fol.   1616.) 


Nestorianisch. 

Perikopen  für  die  Sonn-  und  Festtage  des 
ganzen  Jahres,  besonders  aus  den  Büchern  des 
Alten  Testamentes,  ausserdem  aus  der  Apostel- 
geschichte, nach  der  Pesittd.  Unvollständig  zu 
Anfang;  und  Ende,  und  nicht  ohne  Lücken  im 
Innern.  Die  meisten  Texte  sind  der  Genesis, 
Deuteronomium ,  Josua,  Jesaia  und  Apostel- 
geschichte entnommen,  ausserdem  Exodus, 
Leviticus ,  Numeri .  Deuteronomium ,  Richter, 
Samuel,  Könige,  Zacharias,  Jona,  Hezekiel, 
Joel,  im  letzten  Theil  auch  der  Weisheit  Salo- 
monis  und  Jesus  Sirach. 

Von  späterer  Hand  ist  auf  Bl.  la  als  Über- 
schrift ;,  xä  ,3.  '50  2-J*>XB  Lectio  separata  bei- 
gefügt. Das  Werk  ist  so  eingerichtet,  dass 
für  jeden  Tag  zwei  Perikopen  mitgetheilt  sind. 
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Der  Abschnitt  für  je  einen  Tag  ist  eingeleitet, 
durch  eine  liturgische  Notiz,  enthaltend  die 
Anfangsworte  eines  Hymnus  und  eines  Re- 
sponsum,  folgender  Art  Bl.  30a:  LsA^a  LÖax 
13-)        läöO,-?         LX»*«S        J;3?~0        JUX34S? 

2äAtt  2>w.X3  1x3«  o^a  07^-aoxp 
"o'^slp    viis^ii    u.3JQ}o    iiv-öoi?     i-soxe 

Am  Schluss  des  Perikopen- Buches  nach 
Bl.  142  (s.  weiter  unten)  scheinen  Perikopen 
für  besondere  Zwecke  des  Gottesdienstes  bei- 
gefügt zu  sein. 

Inhalt. 
Bl.  la    beginnt    mit    den    Perikopen    für   den 
Montag  der  1.  Fastenwoche. 

Erste  Worte: 

Genesis  1,  16 — 19. 
Zweite  Perikope  (ofäauQ. 
Josua  1,  1 — 11. 
Bl.  2a  Dienstag  der  1.  Fastenwoche  Genesis  1, 
20—2,  7.     Zweite    Perikope    Josua  1,   12 
-2,  9. 

Lücke  zwischen  Bl.  4  —  5. 

Bl.  5a  in  der  2.  Perikope  für  den  Donnerstag 

derselben  Woche,  Josua  3,  9 — 13. 
Bl.  5a    Freitag    derselben    Woche    Genesis  3, 

20  —  4,  16;  Josua  3,   14  —  4,  9. 
Bl.  8a  Sonntag  der  2.  Fastenwoche  Genesis  5, 

18  —  31;  Josua  4,  15  —  24. 
Bl.  9b  Zweiter  Freitag,    12 b  dritter  Sonntag, 

16 b  vierter  Sonntag  im  Fasten. 
Bl.  20 a  Montag,  21 b  Dienstag,  24 a  Mittwoch 

der  mittleren  Fastenwoche. 

Lücke  zwischen  Bl.  24  —  25. 

Bl.  25a  Donnerstag,  27 a  Freitag  der  mittleren 

Fastenwoche. 
Bl.  30 a  Fünfter  Sonntag  im  Fasten. 


Bl.  31     gehört     nicht     hierher,     einzufügen 
zwischen  Bl.  131—132. 

Bl.  33 a  Fünfter  Freitag,   34 a  sechster  Sonn- 
tag, 37 b  sechster  Freitag  im  Fasten. 
Bis    hier    sind    sämmtliche    Perikopen    der 
Genesis  und  Josua  entnommen. 

Bl.  39b  Palmsonntag,  Genesis  49,  1  —  26;  Za- 
charias3,  10  —  4,  14:  7,  8—8,  5;  8,  12. 
16—19;  9,  9—12. 

Bl.  42b  Montag,  45a  Dienstag  nach  Palm- 
sonntag, aus  Genesis  und  Josua. 

Bl.  46 b  Leidensmittwoch  lx-i  ■«*«  Vrj>?? 
aus  Genesis  und  Josua. 

Bl.  50 b  Gründonnerstag  1*«^3  JOÜttOwa 
Exodus  12,  1—20;  Zacharias  9,  9—12: 
11,  4  —  5.    12.    13;  12,   9—14;   13,  7—9. 

Bl.  53 a  Leidensfreitag,  Jesaia  vind  Daniel. 

Bl.  55 a  Sonnabend  vor  Ostern,  Genesis  und 
Jona. 

Bl.  57 a  Ostersonntag,  Jesaia,  Gebet  der  Hanna 

1.  Samuel  2,   1 — 10. 

Bl.  58  b  Ostermontag,  Jesaia,  Apostelgeschichte 

2,  14  —  36. 

Bl.  61a  Dienstag,  62 b  Mittwoch,  64 a  Don- 
nerstag nach  Ostern,  Jesaia,  Apostel- 
geschichte. 

Bl.  65b  Freitag  nach  Ostern,  Gebet  des  Azarja 
(Gesang  der  drei  Männer  im  feurigen  Ofen 
V.  1- — 45:  für  den  zweiten  Text  ist  auf 
den  Gedenktag  des  h.  Stephanus  verwiesen). 

Bl.  67a  Der  Neue  Sonntag,  Jesaia  und  Apostel- 
geschichte. 

Bl.  69 a  Gedenktag  des  Märtyrers  Georg, 
Daniel ;  der  zweite  Text  unter  dem  Stepha- 
nus-Tag  verzeichnet. 

Bl.  71 a  Dritter,  72 b  vierter,  74 a  fünfter,  76 a 
sechster  Sonntag  nach  Ostern,  Jesaia  und 
Apostelgeschichte. 

Bl.  78 a  Himmelfahrt,  2.  Könige  2,  1—15;  der 
zweite  Text  verzeichnet  unter  dem  Marien- 
tage. 
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Bl.  79  b  Sonntag  vor  Pfingsten,  Jesaia,  Apostel- 
geschichte. 

Bl.  81b  Pfingstsonntag,  Exodus,  Apostel- 
geschichte. 

Bl.  84  a  Goldener  Freitag;  der  erste  Text  ver- 
zeichnet unter  dem  Tage  des  Johannes  des 
Täufers ;  Apostelgeschichte. 

Bl.  87 a  Zweiter  Apostelsonntag,  .Toel,  Apostel- 
geschichte. 

Bl.  88 a  Dritter,  90  a  vierter,  92  a  fünfter,  94 a 
sechster,  96 a  siebenter  Apostelsonntag, 
Deuteronomium ,  Jesaia. 

B1.98b  Freitag  Ende  der  Apostel vvoche,  Jesaia, 
Apostelgeschichte. 

Bl.  99 a  Sonntag  Ende  der  Apostelwoche, 
100b  zweiter,  103a  dritter,  104b  vierter 
Sommersonntag,  Deuteronomium,  Jesaia. 

Bl.  107b  Fünfter,  109b  sechster,  llla  siebenter 
Sommersonntag,  Leviticus,  Jesaia. 

Bl.  113b  Erster,  115b  zweiter,  116b  dritter 
Eliassonntag,  Deuteronomium,  Jesaia. 

B1.119b  Kreuzesfest,  Jesaia,  Apostelgeschichte. 

Bl.  120a  Sonntag  nach  der  Kreuzesauffindung, 
Deuteronomium ,  Jesaia. 

Bl.  121b  Zweiter,  123b  dritter,  125b  vierter 
Kreuzessonntag,  128a  erster,  130a  zweiter 
Mosessonntag,  Deuteronomium,  Jesaia. 

Auf  Bl.  131  folgt  Bl.  31. 
Bl.  132b  Dritter,  133b  vierter  Mosessonntag, 

Deuteronomium,  Jesaia. 
Bl.  135b    Erster   Kirch weihsonntag,   Exodus, 

Jesaia. 
Bl.  137a  Zweiter  Kirchweihsonntag ,  Exodus, 

1.  Könige. 
Bl.  140a  Dritter  Kirch  weihsonntag,    Numeri, 

Hezekiel. 

Eine  Lücke  zwischen  Bl.  141 — 142. 

Die  folgenden  Blätter  142 — 147  enthalten 
Perikopen  für  besondere  Zwecke  und  Personen 
(ob  aus  einem  Officium  de  defunctis?): 


Bl.  142a    Ende  einer  Perikope  Jesus   Sirach 
36 ,  5  ff. ,  Jesaia. 


Bl.  143a  Für  einen  frommen  Mann: 


r?  v 


Jesus  Sirach. 
Bl.  143 b  Für  Diakone,  Perikopen  aus  Daniel 

und  Apostelgeschichte. 
Bl.  144 b  Für  Greise,  Gebet  des  Hizkia,  Jesaia 

38,  10  ff. 
Bl.  145b  Für  Greisinnen,  Genesis,  1.  Samuel. 
Bl.  146a  Für  fromme  Frauen,  Weisheit  Salo- 

monis,  Jesus  Sirach. 
Bl.  147b  Für  Jungfrauen,  Richter  11,  30  (un- 
vollständig). 
Die  Blätter  1 — 24    repraesentiren  den   Rest 
der  ersten  9  Kurräs.    Einige  Blätter  25.  141.  147 
sind  etwas  beschädigt. 

Auf  Bl.  7b  folgende  Notiz  am  Rande  von 
jüngerer  Hand: 

X»OS     .L.C7»     liepj    2isO?01ÄX3     .liSouopo 

.u.croAs-.2  07^:03  oczaoo  .  l-a*oo  ^i—Ou.  ^äo 

Danach  gehörte  dies  Perikopen -Buch  einst 
dem  Priester  'Abhduö',  Sohn  des  Zangis,  nach  dem 
Zeugniss  der  Priester  David,  Hiob  und  Jabh- 
mdrjd;  er  hatte  es  erhalten  von  dem  Johannes 
UijMD    als  Mitgift  von  dessen  Tochter. 

Kurze  Notizen  zur  Aussprache  auf  Bl.  16b. 
24 b,    wo   im   Text  <  yVrft     dazu   am    Rande: 

.-.xö    2    5^.2    2acL 

Eine  zerstörte  Notiz  eines  früheren  Besitzers 
auf  Bl.  116b  unten. 

Sorgfältig  geschrieben,  fast  vollständig 
vocalisirt  und  punktirt  (mit  Rukkdkhd,  Kussdjd, 
Mehagjdnd),  zum  Theil  auch  interpuugirt  nach 
der  älteren  Art.  Die  Vocalisation  ist  die  Nesto- 
rianische  mit  vielfachem    Schwanken    zwischen 


Nr.  29—108. 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


133 


und  -V-  in  geschlossener  Silbe;  das  lange  i  in 
Mitte  und  Anfang  des  Wortes  wird  oft  *  oder  * 
geschrieben,  z.B.  2X_eu.„jOuÜ  Jiu*.  iXX* 
Datum  nicht  vorhanden;  geschrieben  etwa  im 
14.  oder  15.  Jahrhundert. 

147  Blätter  (27  X  17  cm),  die  Seite  zu  18 
Zeilen. 


33. 

(Ms.  Orient,  fol.  354.) 

Jakobi  tisch. 
Evangeliarium ,  Syrisch  und  Arabisch ,  nach 
dem  Ritus  der  Jakobiten,  die  vier  Evangelien 
zertheilt  in  kleinere  Abschnitte  und  geordnet 
in  der  Reihenfolge,  in  der  sie  an  den  Sonn-, 
Fest-  und  Heiligen -Tagen  des  Jahres  beim 
Gottesdienst  gelesen  werden.     Tit.  auf  Bl.  lb: 

.^XÄJÜ     3JCO      lifnaJ^O      t»     Üm>OJCxS     3kA 

^uxöo      2>.^,.m>      NOL->.\.\..3el      ,j-.,3^ 
.Z\.äAXio2    IXd->:    ^o    ax3k»3 

Der  Text  ist  zum  Theil  derjenige  der 
Pesittd,  zum  Theil  die  Version  des  Thomas 
von  Harkel  (letztere  bezeichnet   mit    ?  -Vtt^ii) 

Zu  jedem  einzelnen  Tage  gehören  immer 
drei  Textstücke,  eines  für  den  Gottesdienst  am 
Abend,  das  zweite  für  den  Gottesdienst  am 
Morgen,  das  dritte  für  die  Messe  ( laäcöi:  zu- 
weilen kommt  dazu  noch  ein  vierter  Abschnitt 
für  den  Gottesdienst  in  der  Nacht  (vergl.  die 
Beschreibung  des  Jakobitischen  Lectionariums 
bei  Zotenbero  S.  16  ff.).  Nach  welchem  Princip 
die  Perikopen  aus  der  Pesittd  und  der  Char- 
clensis  gemischt  sind,  ist  mir  nicht  ersichtlich; 
diejenigen  aus  der  Pesittd  überwiegen  an  Zahl, 
aber   auch   die  aus   der  Charclensis    sind  sehr 


zahlreich.  An  den  grössten  Festtagen  des 
Jahres  scheinen  nur  die  ersteren  gebraucht  zu 
werden. 

Im  Gegensatz  zu  den  IxxÜkao  li-'xa  d.i. 
denjenigen  Perikopen,  deren  Text  ein  Ab- 
schnitt eines  einzigen  Evangeliums  ist,  werden 
diejenigen  Perikopen,  deren  Text  mosaikartig 
aus  den  Worten  verschiedener  Evangelien  zu- 
sammengesetzt ist ,  ?**y*n  genannt ,  z.B.: 
Bl.  109ab.   lllb    Für    den    sechsten    Fasten- 


sonntag. 

Bl.  124\  129a  Für  Montag  in  der  Osterwoche. 

Bl.  131a  Für  Dienstag. 

Bl.  139a.  141a.  143b.  145a.  146b  Für  Grün- 
donnerstag. 

Bl.  147a.  149a.  150b.  152b.  155a.  157a.  159b  Für 
Charfreitag. 

Bl.  161b  Für  Sonnabend  vor  Ostern. 

Verzeichniss  der  Tage. 

Bl.  lb  Erster  Sonntag  der  Erneuerung  der 
Kirche  (ü\W»i    2*ocu.). 

Bl.  2b  Zweiter  Sonntag. 

Bl.  3b  Dritter  Sonntag. 

Bl.  5b  Verkündigung  an  den  Zacharias. 

Bl.  8b  Verkündigung  der  Maria. 

Bl.  10a  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth. 

Bl.  lla  Geburt  Johannis. 

Bl.  12 b  Offenbarung  des  Joseph. 

Bl.  14a  Weihnacht. 

Bl.  17 b  Gedenktag  der  Maria. 

Bl.  19a  Kindermord. 

Bl.  20b  Gedenktag  des  Stephanus. 

Bl.  22  b  Gedenktag  des  Basilius  und  Gregorius. 

Bl.  26  a  Epiphania. 

Bl.  31a  Gedenktag  zum  Lobe  Johannes  des 
Täufers. 

Bl.  33  a  Enthauptung  Johannis. 

Bl.  35"  Erster,  38 a  zweiter,  39 a  dritter,  43 a 
vierter,  45 b  fünfter,  47 b  sechster,  49 b 
siebenter,  51b  achter  Sonntag  nach  Epi- 
phania. 
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Bl.  54 b  Gedenktag  des  Abbd  Antonius. 

Bl.  56 b  Eintritt  Christi  in  den  Tempel. 

Bl.  59 a  Samstag,  60  a  Dienstag,  61 a  Mittwoch 

der  Beschneidung. 
Bl.  62 a  Freitag  der  Priester. 
Bl.  64 a  Gedenktag  des  Severus. 
Bl.  64 b  Freitag  der  Verstorbenen. 
Bl.  66 b  Freitag  der  Fremden. 
Bl.  68 a  Erster  .Sonntag  zu  Fastenanfang. 
Bl.  70 a  Montag,  71 a  Dienstag,  72  b  Mittwoch. 

74 a    Donnerstag,    75 b    Freitag    der    ersten 

Fastenwoche. 
Bl.  76 a  Samstag,   Gedenktag  des  Theodorus. 
Bl.  78b  Zweiter  Sonntag  im  Fasten. 
Bl.  79a    üQ>oa\4?     sn»\äa~     \^p     lAA 
Bl.  81b  Mittwoch,  82 b  Freitag,   88 b  Samstag 

der  zweiten  Fastenwoche. 
Bl.  84 a  Dritter  Sonntag  im  Fasten. 
Bl.  85-'  &oä2a*?    cTftsä.3    Aj>o    lA^3 
Bl.  85 b  Dritter  Sonntag  im  Fasten. 
Bl.  86 b  Mittwoch,  87 b  Freitag,  88 a  Samstag 

der  dritten  Fastenwoehe. 
Bl.  89 a  Vierter  Sonntag  im  Fasten. 
B1.90a  2.M.1ro    ixs     lA^s 
Bl.  92a  Montag,  93 a  Dienstag,  94 a  Mittwoch, 

96 a  Donnerstag,  97 a  Freitag,  98 a  Samstag 

der  mittleren  Fastenwoche. 
Bl.  100b  Fünfter  Sonntag  im  Fasten. 
Bl.  101a    döka    ^»a     UaaJö    A.^,3   zA^? 

C7p02 

Bl.  1 04  b  Mittwoch,  1 05  a  Freitag,  1 06  a  Samstag 

der  fünften  Fastenwoche. 
Bl.  107a  Gedenktag  der  40  Märtyrer. 
Bl.  108a  Sechster  Sonntag  im  Fasten. 
Bl.  11 2  a  Mittwoch  der  sechsten  Fasten woche. 
Bl.  113a  ^s'ili    2AOOX*»? 
Bl.  116a  Samstag   der  sechsten  Fastenwoehe. 
Bl.  117a  Palmsonntag. 
Bl.  124a  Passionswoche. 
Bl.  162 b  Sonntag  der  Auferstehung. 


Bl.  169a      Montag     der     Woche     in     albis 

(23a*o     l3.X3Jb*3>0)  und  die  folgenden 

Tage. 
Bl.  181a  Gedenktag  des  Mär  Georgius. 
Bl.  182b  Der  Neue  Sonntag. 
Bl.  184b  Der   zweite,    186a  der  dritte,    188b 

der  vierte,    190 b  der  fünfte  Sonntag  nach 

Auferstehung. 
Bl.  193a  Donnerstag  der  Himmelfahrt. 
Bl.  196a  Sonntag  nach  Himmelfahrt. 
Bl.  198b   Ähren-Fest     AJxs    2sU.a) 
Bl.  200 b  Pfingsten. 
Bl.  204 a  Sonntag  nach  Pfingsten. 
Bl.  206 b  Zweiter,  209 a  dritter  Sonntag  nach 

Pfingsten. 
Bl.  210b  Mittwoch  in  der  Woche  der  Apostel. 
B1.212»  Vierter,  214 b  fünfter,  21 7 a  sechster 

Sonntag  nach  Pfingsten. 
Bl.  21 9 b  Freitag  der  Apostel. 
Bl.  22 lb  Gedenktag  des  Apostels  Thomas. 
Bl.  223 a  Erster,    225a  zweiter,    228a    dritter 

Sonntag  nach  dem  Freitag  der  Apostel. 
Bl.  230    Erscheinung    Christi    auf  dem  Berge 

Tabor. 
Bl.  232 a  Vierter,  233 b  fünfter  Sonntag  nach 

dem  Freitag  der  Apostel. 
Bl.  236 a     Beerdigung     der     Mutter      Gottes 

iuCSi    isaAo    U3&X3 
Bl.  237a    Sechster,     239 a    siebenter    Sonntag 

nach  dem  Freitag  der  Apostel. 
Bl.  241a  Erster,    242 a  zweiter,    244a  dritter, 

245 b    vierter   Sonntag   in    der  Woche    des 

Anamas  [1+3.1*.  Av*33    LxaaLip 
Bl.  247 b  Auffindung  des  Kreuzes. 
Bl.  251a  Anbetung  des  Kreuzes. 
Bl.  253 a  Erster,    255b   zweiter,    257 b  dritter 

Sonntag  nach  der  Auffindung  des  Kreuzes. 
Bl.  259 b  Gedenktag  des  Sergius  und  Bacchus. 
Bl.  261b  Vierter,  263 b  fünfter,  265b  sechster, 

267 b    siebenter    Sonntag    nach    der    Auf- 
findung des  Kreuzes. 
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Bl.  269b  Gedenktag  des  Johannes  im  K  loster 
(Z^jjbaas     2a^ä,33     ^a*»ou.3)    Ujjoos 

Derselbe  Name  kommt  vor  Bl.  64 b  Col.  1 
Zeile  3. 

Bl.  272  a  Gedenktag  der  Märtyrer. 

Gedenktag  der  Lehrer. 
Bl.  272 b  Gedenktag  der  Heiligen  und  der  Un- 
glücklichen. 

Einweihung  der  Bischöfe. 
Einweihung  der  Priester. 
Für    die    Tonsur    der    Mönche     iäüajös 

Für  die  Tonsur  der  Nonnen. 

Für  die  Reuigen  (^*3U^3     Ax*2     \a.i 

Segnung  der  Ringe  (llsjj%±i    ^3053) 
Bl.  273 a  Beerdigung  von  Priestern  und  Erz- 
priestern. 

Beerdigung  von  Diakonen. 
Bl.  273 b  Beerdigung  von  Kindern. 
Bl.  274 a  Beerdigung  von  Jünglingen,  Männern, 
Frauen. 
Unvollendet:  Schluss  und  Nachschrift  nicht 
vorhanden. 

Für  die  Kenntniss  der  Perikopen  und  der 
Liturgie  ist  diese  Hds.  insofern  von  Inter- 
esse, als  neben  den  im  Text  angeführten  Be- 
stimmungen der  einzelnen  Textstücke  am  Rande 
noch  anderweitige  Verwendungen  derselben  an- 
gegeben sind.  Am  Rande  neben  den  Über- 
schriften der  einzelnen  Textstücke  steht  der 
Buchstabe  «mit  verschiedenen  Zahlen,  z.  B.  v\<£ 
a»   wuh.     Diese  Zahlen  beziehen  sich  auf  die 

Eintheilung  der  Evangelien  in  X***+*  (Ab- 
schnitte), d.h.  also  Abschnitt  9,  2,  18  in  dem 
angemerkten  Evangelium. 

Anfang    der    Karschuni -Version    (Matthäus 
16,  13): 
jooAA.,3  ©uälÄUa  tXti^  .xax*2  Lisi  LaxSo 

loAlAS    .äouA:    ^j2   -als   jöli^l  ia£L 


.♦^»JttViaN:  üw.ou  ^jila  AoufiU  ,.50  ■pauäo 
•  a\ofl*  .  eäa2o  .iJSl  ^&2  .o^oa.  .  0:0 2a 
Al»3    .l-aul^2    ^53  3u.2o   ol    Uiehl   ^2 

Die  Hds.  ist  zusammengebunden  —  in  der 
Hauptsache  —  aus  zwei  grösseren  Bestand- 
teilen sehr  verschiedenen  Alters: 

.4.  Jüngerer  Theil  Bl.  1—70.  79.  259  —  274. 
Hier  ist  die  Arabische  Version  mit  Syrischen 
Buchstaben  geschrieben.  Die  Schrift  ist  viel- 
leicht dem  17.  oder  18.  Jahrhundert  anzuweisen. 

B.  Älterer  Theil  Bl.  73  — 78.80— 257.  Hier 
ist  das  Arabische  mit  Arabischen  Buchstaben 
geschrieben.  Im  Syrischen  Text  sind  gelegent- 
lich die  Griechischen  Vocalzeichen  gesetzt;  im 
Arabischen  Text  sind  die  diakritischen  Punkte 
vollständig  gegeben.  Die  Schrift  scheint,  mir 
diejenige  des   13.  Jahrhunderts  zu  sein. 

Der  Sammler  hat  Lücken  in  diesem  Theil 
mit  Papier  überklebt  und  ergänzt.  Ausserdem 
hat  er  Bl.  71.72  und  Bl.  258  selbst  hinzugefügt 
(das  Arabische  mit  Syrischen  Buchstaben),  um  A 
und  B  mit  einander  zu  verbinden  und  ein  Ganzes 
herzustellen.     Seine  Schrift  ist  modern. 

Auf  Bl.  16 b  unten  von  jüngerer  Hand  die 
Namen  der  drei  Könige  aus  dem  Morgenlande 

Auf  dem  Rande  von  Bl.  177''  zu  waasä 
im  Text  PABBOTNH. 

274  Blätter  (32,5  X  25  cm),  die  Seite  zu  zwei 

Columnen;  im  älteren  Theil  (B)  hat  die  Syrische 

Columne  28,  im   jüngeren  Theil  (.4)  24  Zeilen. 

Auf  Bl.  la  die  folgende  Notiz: 

»Gekauft  vom  Patriarchen  zu  Mossull 

April  1838 

v.  Moltke, 
Hauptm.  im  Gen. -Stab.« 
[Ms.  Orient.  Fol.  354.] 
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34. 

(Sachau  104.) 

Nestorianisch,  Syrisch  und  Arabisch. 
Evangeliarium  nach  der  Pesittd:  Abschnitte 
der  Evangelien  in  Syrischer  und  Arabischer 
Sprache,  geordnet  nach  den  Sonn-  und  Fest- 
tagen des  Jahres.  Unvollständig  zu  Anfang 
und  Ende. 

Anfang  Matthäus  10,  2 : 

.  a^aoa    •  ocv.»xo 

•  I3la    2L<jM»3 

.uotom2    jCDolixilo 

Die  erste  Perikopen -Überschrift  auf  Bl.  2b: 


Jo^U 


J-*?^ 


Li*>!    8; 


o*  g 


—  -*~w-J        C 


&r^' 


13.13  X-S 


.JjÄJ5   yi-»J    Jj-wJ! 


»  ■    *  ■ 


Folgt  Evangelium  Johaimis  1,29. 
Verzeichniss  der  Tage: 
Bl.  2b  Dritter  Sonntag  nach  Epiphania. 
Bl.  4a  Gedenktag  des  h.  Stephanus. 
Bl.  7a  Vierter  Sonntag  nach  Epiphania. 


Bl.  9b  Gedenktag  der  Griechischen  Lehrer. 
Bl.  12 b  Fünfter  Sonntag  nach  Epiphania. 
Bl.  15b  Gedenktag  der  Syrischen  Lehrer. 
Bl.  18a  Sechster  Sonntag  nach  Epiphania. 
Bl.  20a  l3o-ä£    >-o    Uiaosa 

w  ■         •  ■  i 

Bl.  25a  lSo^sä    auA  <ti^   ?o>  c&  Ziäu»2 

Bl.  27b  Siebenter  Sonntag  nach  Epiphania. 

Bl.  29 b  Gedenktag  der  Verstorbenen. 

Bl.  30b  :x^?    Uä-2 

Bl.  32 b  Achter  Sonntag  nach  Epiphania. 

Bl.  34 b  Erster  Sonntag  im  Fasten. 

Bl.  37a  Montag,  40a  Dienstag,  41b  Mittwoch. 
44 a  Donnerstag,  46 b  Freitag  in  der  ersten 
Fastenwoche. 

Bl.  48  b  Zweiter  Sonntag,  50 b  zweiter  Freitag, 
52 b  dritter  Sonntag,  54 a  dritter  Freitag, 
56 b  vierter  Sonntag  im  Fasten. 

Bl.  59 b  Montag  der  mittleren  Fastenwoche. 

Bl.  62 a  Dienstag  der  mittleren  Fastenwoche. 

Bl.  65  b  Mittfasten. 

Bl.  66 b  Donnerstag,  69 a  Freitag  der  mittleren 
Fastenwoche. 

Bl.  72  a  Fünfter  Sonntag,  74 b  fünfter  Freitag, 
78 a  sechster  Sonntag  im  Fasten. 

Bl.  81b  Sechster  Freitag  im  Fasten  oder  Auf- 
erstehung des  Lazarus. 

Bl.  86 a  Siebenter  Sonntag  im  Fasten ,  d.  i. 
Palmsonntag    IxXXalp 

Bl.  90  a  Montag,  93  a  Dienstag,  97 b  Mittwoch 
der  letzten  Fastenwoche. 

Bl.  104a  Abend  des  Ostersonntags. 

Bl.  104b  2frta»,tta    2£tW    2*a2a 

Bl.  107a  Morgen  des  Ostersonntags. 

Bl.  108b  Abendmahl  des  Ostersonntags  ,--»;U 

Bl.  lllb  Ostermontag. 

Bl.  115a  Dienstag,  115b  Mittwoch,  117b 
Donnerstag   und   Freitag   der   Osterwoche. 

Bl.  120a  Neuer  Sonntag. 

Bl.  122 b  Dritter  Sonntag  nach  Ostern. 
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Bl.  124b  Gedenktag  für  Rabban  Hormizd, 
Giwargis  und  andere  Märtyrer,  erster  Sonn- 
tag des  Moses. 

Bl.  126 b  Vierter,  129a  fünfter,  130b  sechster 
Sonntag  nach  Ostern. 

Bl.  134*  Himmelfahrt. 

Bl.  136 a  Sonntag  nach  Himmelfahrt. 

Bl.  138 a  Abendmahl  für  Pfingsten. 

Bl.  139 h  Zweiter  Sonntag  des  Elias. 

Bl.  140"  Dritter  .Sonntag  des  Elias. 

Bl.  142a   U.Ass  XXOJAX  tjAox?  LaMXO 

Bl.  143  b  Vierter  Sonntag  des  Sommers 

Bl.  149a  Goldener  Freitag    iaoyas    e>Xi»? 
Bl.  151a   Dritter,    153b  vierter,    157b  fünfter, 
158b  sechster  Sonntag  der  Apostel. 

Letzte  Worte  Matthäus  5,  26: 
UftM*  A.s.Ss   lao^i.  ^»9«S  rao  löoÄäs    lio 

Als     eine    Probe     der     Übersetzung     diene 
Bl.  65b  —  66b  Evangelium  Johannis  7,   1 — 13: 

jjkw^  LiP  ,-y»  JJ&Ji  .*)  (joLffdi  Jy-^Ji  üjs>\  JLäs 
.Joüj  |-*il  jUstfl  eiLL^o^Lj  yfl-«-*-5  -^H-J  AI 
p_jX)  q!  .SyJ  _yPj  .J-L&J-!  j.  L^ii  JoiSJ  ^jL^ii  0-^*i 
tiSLwAJ  ^li  .*JjÄJ  Lx>  Jjüj  ^sJ3  0\  .J>Uiil  j. 
AI    J^oi;    yobj    J^L^t    ^c    Aa*I    ^1     .^L*U 


o;    ^* 


o\ 


m; 


y  ^ 


-ÄJ)     iXü.ji 


(Bl.  66 a)    \jS\     ^Jjzti    jü-J'    »jjs»'    ^s    -^fc^ 


^     .iJLn     ^    ^1      II     ^5     ..j^H 


LS 


ti^JjJ  ^y>  lil  ^yo  L»LüS  ^JuXi^  ^ßfti  xcIl»  c^-Sj 
c-wJU  -gLI  ii)lö  uX-Us  -o^>jJt  JL,\J  tjjjjcu^  o*ij 
Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


j>'    j.    (jLÄ,ai     AI    w>jjua!l     ,JÜ     1    >  g  •«  ,)     fijü\     ^j.\     lXjos 

..l^i"5S  ^  \Jojü  1  ^1  (•Jo'S  .(jiaiAAS  A  Lob 
^15  I^Jo^ol  *£>!  .xp.  iJLxil  ^L  .*^ic  <A£äI  £$ 
.JcuJI  IÄiP  AI  0"$  JvjiasI  ow«*J  lil.,  .JujJI  5lXS> 
J^Xj    J    ^     q^i     .IjS'lij     ,*Xjt^     lSju^>\     c>-wJ     ^ai 

0"5    .»U^j   I*  &  Ao  (Bl.  66 b)   ULb  1   .0^>   y 


O*   H^l   j?^5    :v. 


^ 


AI 


O 


LÄ*iiw«    _jPj      9^J       (jY« 


Ji  \XcL-  C,"S  ^LkJI  ^yi  jJüC*ls  i^J1-^  JLsL=>  _^ 
ül5  »Juli  syPÜiJ'  ^y«  ^Ü  J^is^.  0K  Us  jJ-j-i" 
ob:lj     -=>l_Xi     ,_w»LÜ5     BJuls     u.ljj     ^^Jl^Ü     !A^wJi 

Aju  d)!i  y>    ^1    ^üys    lÄfl),    .u>^-*JI   i   «^Jia^s 

:<y*t\^J>     ö-=-3     -^4^*      äjLwkiSj     r^j-^-ii     ^**ai     (J-c 

•  O^J!    ^y»    öyi-l    J^r-'S    -I/Lfe    Vic    (Ji^J    IjL-öl 

Wie  diese  Probe  zeigt,  ist  der  Arabische 
Text  mehr  als  eine  blosse  Übersetzung  des 
Syrischen;  er  ist  erweitert  durch  viele  kurze 
Glossen  wie  durch  längere  homiletische  und 
exegetische  Excurse,  die  in  den  Text  eingefügt 
sind.  Die  Abendmahl -Stelle  Matthäus  26,  28 
wird  in  folgender  Weise  erläutert  Bl.  102 b: 

^jywÄll    J^fiJ    .(J*LÜ!    «•**>   i^=   l?'    .LLtts-1   q^-ä«J 

^J-l5    i*J-L    m3s    5^*o>    (jJls^II    Owy*JS    iLL.cS 

S^*0-     1*^)5     ^^yOji     U^-Jlc    i^'SI    ,»^UJ5    »J^Lö    qJ>\J5 

(Bl.  103a)     ^^Jl     JAaJ     j^l    kjL*»!    BJu;    «^5 
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Llc    äjJo   o*JJ    x»»&j    2w^L-.L    UJ    »_x_a_js?    Lu1*aJ 
Lü      ry?.^     cr5^     *^^'     ^-^     OÜ^.,     yJi-J     ^i 

.\j^i>\     l\jü     ^JLäaLlÜ       Oj*lf      8l>w*^-=-      JlXj      ^      li)Ji 


aUi 


*-*J_^ 


*-J*        *_\Ä£        ^--^ 


*j'j>i;L 


«jo»L 


'"'!?£ "' 


„Uw    ,1c    Li 


■u-yK  ^  *j 

Vergl.  ferner  die  Bemerkungen  zum  Vater- 
unser Bl.  42 b.  43 a. 


Die  Abkürzung;  aX5  in  der  Überschrift  be- 
deutet  2<S*AaX3  und  ist  ein  Hinweis  auf  den 
an  demselben  Tage  zu  singenden  Hymnus;  es 
folgen  darauf  die  Anfangsworte  desselben. 

Die  Vocalisation  des  Syrischen  Textes  und 
Punctation  mit  Rukkdk/id  und  Kussdjd  ist  reich- 
lich. Die  Vocalisation  zeigt  die  Eigentümlich- 
keiten der  Nestorianischen  Überlieferung,  be- 
sonders ein  starkes  Schwanken  zwischen  lang 
d  und  kurz  ä,  vergl.  Schreibungen  wie   a.*»  für 

9m,  aoil  für  aafJ.,  I&joso  für  2a±bo,  mb»S3 

für  CjäfcS,  jba\ii  für  Jia\v  2Äwi  für 
24wi,  U*ip  (Bl.  56 a)  für  i*3^o.  Beachtens- 
werth  auch   {S*3m»2  (Bl.  55 a)    für    Äv»iL>2. 

Der  Arabische  Text  ist  sorgfältig  vocalisirt 
und  punktirt  nach  der  Weise  der  älteren  Hand- 
schriften mit  den  drei  Punkten  unter  dem  y*, 
mit   einem    c.   unter    dem    c,   mit   einem    Haken 


über  dem  u.  s.  w.  Auf  den  ersten  Blättern 
sind  die  unteren  Theile  etwas  beschädigt.  Im 
Übrigen  gut  erhalten.  Die  Hds.  kann  etwa  im 
14.  Jahrhundert  geschrieben  sein. 

158  Blätter  (24X15  cm),   die  Seite  zu  zwei 
Columnen. 


35. 

(Sachau  353.) 

Nestorianisch. 

Theil  eines  Evangeliariums  für  die  Sonn- 
und  Festtage  des  Jahres  nach  dem  Ritus  von 
Mosul.     Anfangsworte : 

u.oToxiö»    .'pcjialp  .  ois-ocn  u.otoj.3  0A2 

Evangelium  Johannis  8,  39. 
Bl.  la+b  Evangelium  Johannis  8,  39—8,  52. 
Bl.  2 a  Schluss  der  Perikope  für  den  Montag 

der    letzten     Fastenwoche.       Johannis   12, 

6—12,  11. 
Bl.  2a    Dienstag,    3b    Mittwoch    der    letzten 

Fastenwoche. 
Bl.  7a  Charfreitag:  liooxi»?  ZiaiOula  Ij-kä 

Bl.  14b  Für  den  Abend,  15 a  für  die  Nacht, 
16 b  für  den  Morgen,  17b  für  das  Abend- 
mahl   2f32a    des  Ostersonntags. 

Bl.  19 a  Ostermontag. 

Bl.  20a  Dienstag,  22a  Mittwoch,  23b  Don- 
nerstag nach  Ostern. 

Bl.  24 a    Freitag    der     Bekenner:       2<2oox^ 

Bl.  25 b  Zweiter  Sonntag  nach  Ostern  oder 
Neuer  Sonntag. 
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Bl.  26 b  Gedenktag  des  Mar  Gitvargis    u3£03 

Li.3->2o      ^XCXi.3      ^is»?      JduAÖoA 

Bl.  28 a  Dritter  Sonntag  nach  Ostern. 
Bl.  29 a  Gedenktag  des  Rabban  Hormizd. 
Bl.  29»   Vierter,    30b    fünfter,    32  a    sechster 
Sonntag  nach  Ostern. 

Bl.  34  a  Himmelfahrt. 

Bl.  35 b  Sonntag  nach  Himmelfahrt. 

Bl.  37»  Pfingsten. 

Bl.  38 b  Für  denselben  Tag:  2dt3^.e>3  XiUXti 

Bl.  41»  Goldener  Freitag. 

Bl.  42 b  Zweiter,  44 b  dritter,  46»  vierter,  48» 
fünfter,  49 b  sechster,  51»  siebenter  Sonn- 
tag der  Apostel. 

Bl.  52 b  Freitag  des  Endes  der  Apostelwoche: 
.  U.'lXx?     JL*yoaJt     ^axp     2äOOX*y3 

Bl.  53  b  Sonntag  des  Endes  der  Apostelwoche, 
genannt   Ju>33JB»&04 

Bl.  55» — 57  a  Schluss  einer  Perikope  für  den 
Anfang  der  Sommerwoche  j^iitli   liaü 

Bl.  57»  Zweiter  Freitag  des  Sommers,  Gedenk- 
tag des  Mar  Mari. 

Bl.  57»  Gedenktag  des  h.  Cyriacus  am  15.  Tam- 
müz. 

Bl.  58b  Dritter,  61b  vierter,  63a  fünfter  Sonn- 
tag des  Sommers. 

Bl.  65»  Schluss  der  Perikope  für  den  ersten 
Kreuzes  -  Sonntag. 

Bl.  65»  Zweiter  Kreuzes- Sonntag  und  fünfter 
Sonntag  des  h.  Elias,  66 »  dritter  Kreuzes- 
Sonntag  und  sechster  Sonntag  des  h.  Elias. 

Bl.  67 »b  Fragment  aus  den  26voio3  li*"xö 
für  einen  Dienstag,  Lucas  18,  1 — 14. 

Bl.  67 b  Perikope  für  den  Mittwoch  des  Gebets: 

ou6o3  oen  «.xti  .ikosap  ;,ntnviä2a 

Die  Hds.   besteht   aus  Theden   der  Kurräs 
7 — 16    und    eines    weiteren    Kurräs.      Der    Zu- 


sammenhang ist  unterbrochen  zwischen  Bl.  1 — 2, 
39_40,  46—47,  54  —  55,  64—65,  66  —  67, 
67—68. 

Nachschrift  auf  Bl.  68 a: 

lisix  öf\s?  2ä?a-o  2x»Vfö  ♦  OuiilOb 
.w*bo2   ax    lo&J&o    xA^o.x>    Xj&>\    5fc»2 

Is*^  l.VflO.X3  lÖCUCDO  XäJCO  ^.3  A.ÄX 
&Sl     isAÄS      .  3t**-*      l~äw3    ü*+    A»     1A07 

l-Jft-,5    ^.-^ö^o    ^.in.to     2150     Uso^o 

xso  2fiOw.aa  2is4*3£o»s  r3  3.\i.SÄ  ixe 
.^o2  .  i»  öA  -oo^o  2is*asf  2.s->*\ 
.2^0l^so  ;iüi  «o  2^op23  la2  n/aonl.i 
lA:  w.3^o  .1'*aa  AAA»o  .2'iüso.A  yjü 
sao    1 — i^-»?    uttu-av^x^/l    XJtxSoisJü 

AfiMu      u.3^0      3JKO      23^w       Uiö       yAOOuaO 

is*ao2  ^.3  Jiva  3JCO  ©.asJy*»  Z^aAcxSi 
^Aor  ^>3  lÄxJy'xa^  x\,3\o  ^a— 
^uaajaaa  i-xo  l~.-.i*  lao^o  1-jso  Uxaaxao 
■  öxsi»  l~uo  liao^cpo  33  Ua»  3w.^2  aju*. 
^•sodv  0L33O  orko.ru\,N  oa  Lo&l  wo 
.enisooi.^  ylvatk  ^JAl  i&2o  o^o-x-A^ 
ctj-j§o  lauiooo  2*-jA  oieoä  3^3  la,- 
23äoa^  *ao  cuuo  ,Ta."v».o  lA^aoo  l»ä 
län\,\o  Vi?  Ii.\^  J*a\v  1*07  2XÜX3 

m.3     3A      .L»0.^»SO      143«      \a>      ^ö      yio'i 

.j.\a  1^  l4or  laio?  ot.XX.3  iaxi 
1*4*3,äx3      »007.^3      \^o      LfcUfia^      -3?2 

L**»  fc*J07  >X  u>Op>3bXO  LfcU3w»e  itt*j»*» 
2£SOu.3AO  1.1^3  LjSjOala  ^*3u>CTO  -i'äoOLX 
2Äj*»3    2^043^0^00     Ü3.4S     ImAO.NO    1—  033 

.loua   loxo*»  ^o^-Alo  1a\  o*S  iSo.tt»*^o 


1  Müsste  sein  A.  H.  968. 
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2a2  liö  tjä.3  äjto  2Xtti2  ^o  2oo7  Z^x 
laa\-ö  U2  iil  ^~*ooo  2a2  Z\,a\,£C£o 
s»Ä\o'i.»  \aA  dUJkas  23^oao  2äAXo 
©2    2\(liia^a    ^*2    .2    U07    loioca   w.3J^4 

o2  23-03  0%3  ^WfcJttO  ^23  .OuMg33^3  V* 
U\,3    1^3    13CU.3     .  O^ÖoVi     liOA^O    2sa£ 

Danach  ist  diese  Hds.  vollendet  A.  Gr.  1872 
im  Hrzirdn  =  Juni  1561  n.  Chr.  Geb.,  geschrieben 
in  Gezire.  Die  erste  Hälfte  ist  geschrieben  von 
dem  Diaconus  'Abd-El'ahad,  Sohn  des  sei.  Abdo, 
und  nach  seinem  Tode  die  zweite  Hälfte  von 
seinem  Bruder.  Geschehen  zur  Zeit  des  Patri- 
archen Elias  I.  und  des  Metropolitan -Bischofs 
Joseph. 

In  dem,  was  vorhanden  ist,  dürfte  Bl.  1 — 66 
von  dem  ersten,  Bl.  67.  68  von  dem  zweiten 
Schreiber  herrühren.  Der  Text  ist  vielfach 
vocalisirt  und  mit  Rukkdkltd  und  Kussdjd  ver- 
sehen. Die  Vocalisation  zeigt  die  bei  Nesto- 
rianischen  Schreibern  üblichen  Schwankungen 
in  der  Schreibung  des  langen  und  kurzen 
a-Vocals. 

68  Blätter  (31,5  X  21  cm),  die  Seite  zu  zwei 
Columnen,  die  Columne  zu  17  Zeilen. 


36. 

(Sachau  316.) 

Nestorianisch. 

Theil  eines  Evangeliariums,  einige  Peri- 
kopcn,  die  zur  Ergänzung  eines  defect  ge- 
wordenen Exemplars  geschrieben  sind. 

Titel: 

^.bjcao    1.Q.T30     ica*  .  i»p    af\u*    \x 

33l»    aisviftN    JS*a  o2    oft»>..>a\    ^u* 

♦xo,A,\io23     lx'hAso  Xi+'hJb     ^ao     \j3us 

.2AOJC     cr\zp     2^AjO 

Bl.  lb    Erster    Advent  -  Sonntag       i\— iop^Jb 


OTd^aaXp    .23.SOJ&3    1*»XÖ    ^3LX3X»»3 

tXaJU  .  i»?  No,A\io2   .2X^o  2o%S2 

.l-aoAs    2^o«ox3    ,l.>>xao 

Lucas  1,1. 

Bl.  2a    Zweiter    Advent -Sonntag    07X»*0.3»3 

133     2932 


Bl.  3a    Dritter    Advent -Sonntag     074v*icxX3 

<,33*Oo     iSp     OÖ7 

Bl.  3b   Vierter    Advent -Sonntag     07X40^3 

132     ^03      2—39^ 

Bl.  4a  Weihnacht    073^*3     Lp  l±p     2i*aü3 

3JCX.1.13     .  3J0? 

Bl.  4b  Erster  Sonntag  nach  Weihnacht 


3U3    (d.  i.    .la    23^0)   ^A3J»   or^aoXs 

2^03033 

Bl.  5b  Zweiter  Sonntag  nach  Weihnacht 

30T23     Ol\ZUi     JSO303.3     or^&OkX3 

Bl.  6b    Gedenktag    des   Sommers     24  3303^ 

Die  erste  Hand  scldiesst  ab  mit  der  rechten 
Columne  auf  Bl.  7b.     Von  einer  zweiten  Hand 
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ist  geschrieben  Bl.  7b  Col.  2,  Bl.  8a  und  eine 
Notiz  auf  dem  Rande  von  Bl.  6b. 

Bl.  7b  Col.  2  Gedenktag  der  Mart  Marjam  im 
Ijdr  (Mai). 

Nachschrift  auf  Bl.  8a. 

Der  zweite  Schreiber  war  ein  Archidiaeonus 
Mari  Bar  Mesihdjd  nach  einer  Notiz  auf  Bl.  7b: 

♦xft.tiUxaä2o     Li^~.j     Licj^A     ajlxSbs 

mm!    %**+*SäQ    So    w.il»    2äuJcao    ,SV-^-- 

Die  Hds.  gehörte  dem  Kloster  des  h.  Johannes 
Aegyptius,  des  leiblichen  Bruders  des  h.  Ahd, 
in  der  Nabe  der  Stadt  Fenek  (am  Tigris),  im 
Gebiet  von   Gezire.     S.  Nachschrift  auf  Bl.  8a: 

ly*.\to  ^o*\\±ol?  iicr  Isis*  w.oro4S*2 
l-\jt\2  ^»ou  uiäos  ix-xö  2'xiso^x? 
frtOOLaxaa  .Uso\,  h»l  -.i»?  2-,i*->  u.cra*»2 
2^a.3t     2isi«iV      !B0u*dO3     ^A^?     Ufib» 

NOC7^eA-3  ..  osxso  i\ao  ^J^a  A.a 
.  ocv^-apo  .2aJ!ovx  ;xlv.ö  r-Acrf? 
.^äo2o    ^»2    .  ioos    w.cnax»X80   u.o7Ö?crj.jö 

Der  erste  Schreiber  hat  das  meiste  vocali- 
sirt  und  punktirt.  Beide  Schreiber  dürften 
ziemlich  derselben  Zeit  angehören,  etwa  dem 
16.  oder  17.  Jahrhundert. 

8  Blätter  (41  X  26,5  cm).  Die  Seite  zu  zwei 
Columnen,  die  Columne  zu  35  Zeilen. 


37. 

(Petermann  22.) 

Nestorianisch. 
Evangeliarium,  d.  h.  die  Perikopen  aus  den 
vier   Evangelien    für    die    Sonn-    und   Festtage 
und  für  viele  Heiligen -Tage  des  ganzen  Jahres 
(U'iÄäo  IjJxös  iafca).     Titel: 

^.äocao    U*U    tXax*    .  i»s    oj\j.~    \x 

Bl.  lb   Erster   Sonntag    der   Adventszeit    und 

die  folgenden. 
Bl.  10 a  Weihnacht. 
Bl.  12b  Erster  Sonntag  nach  Weihnacht  und 

die  folgenden. 
Bl.  23 a  Epiphania  und   die   folgenden  Sonn- 

und  Gedenktage. 
Bl.  65 a  Sonntag  vor  Fastenanfang   IriLXSXtO 

Bl.  66 b  Montag  Fastenanfang;  folgen  die 
Sonn-  und  Freitage  der  Fastenzeit  (zum 
Theil  auch  die  übrigen  Wochentage). 

Bl.  IIP  Palmsonntag. 

Bl.  1 14 b  Montag  bis  Donnerstag. 

Bl.  125a  Nacht,  130b  Abend  des  Leidens- 
Freitags. 

Bl.  139a  Der  Grosse  Samstag. 

Bl.  142a  Nacht  des  Sonntags  der  Auferstehung. 

Bl.  143b  Sonntag  der  Auferstehung. 

Bl.  145 b  Montag  und  die  folgenden  Tage  der 
Woche  nach  Ostern. 

Bl.  153b  Der  Neue  Sonntag  und  die  folgenden. 
Bl.  165b  Himmelfahrt. 
Bl.  169b  Pfingstsonntag. 
Bl.  178a  Die  8  Sonntage  der  Apostel. 
Bl.  196b    Sonntag   Nüsardel,    die    7    Sommer- 
wochen. 
Bl.  215a  Die  3  Elias-Wochen. 
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Bl.  221b  Kreuzes-Fest  und  die  3  folgenden 
Sonntage. 

Bl.  235 b  Die  2  Moses -Sonntage. 

Bl.  238 a—  245 a  Die  4  Sonntage  der  Kirch- 
weih. 

Unterschrift  Bl.  245 a: 

2&jjc   ö^a?    ^Jt'ftA.iB    La./xj3    o^Vy. 

.^sol    1u-ö    lsau.3 

Bl.  245 b  Angabe  der  Perikopen  für  das  Nini- 
vitische  Fasten   und  für  die  Verstorbenen. 

Geschrieben  ist  die  Hds.  zu  Bethlehem  von 
dem  Nestorianischen  Priester  Joseph,  Sohn  des 
Diaconus  Giwö  (=  Giwargis?),  aus  dem  Ort  Araddn 
♦\332  im  Gebiet  von  Amedia  1  ■?.,ST  V  vollendet 
am  Mittwoch,  den  25.  Februar  A.  Graec.  2035 
(1724  n.  Chr.).  Die  Jahreszahl  kann  vielleicht 
auch  als  2075  (1764  n.  Chr.)  gelesen  werden. 
Die  Copie  ist  gemacht  für  Thomas,  Sohn  des 
Düsö  aus  Alkos,  wohnhaft  liaAftaop  iiisla 
d.  i.  in  Palaestiua. 

Unterschrift  Bl.  246  a: 

2X*X03     iL*     A»     licn      laXa     3^M 

\^w    .Vu»\i3    '3^«^X*3    :.\^i^3_»ö    2fiOw.3L3 
iLöÖ-,      13o4oA      5l\_1     \i      J33^      l—OÜ» 


l\ao    Ucn    ZsAoA    ^?    cjaio    ixo    Isxi 
U\.~o      l\*~.»     ou2     ^o.V^ioZs      iL* 

.ZXA*A.3       .  OC75\a       J»      Jt-3isX503        1^3  »O 

Uift^  iSo  7lat\  2oa  1^3  .  1-Sjü  Ia-jöo 

l3e      %2o        .-.07Ö30LS.       *SajQw.3..0       ASy^O 

..ö^2  ivio  Mt**ou>o  21m  o^ax  AaaA  JM2 

(10  +  6  +  60  +  80  =  156)    Ajoa-    r?    oao7 

3JCO      öftA        Ut^TVt       5.3       IjUXä       "3UX3S 

2NA30Läoe    2dOw.aci    O^sjo    ^o    ^croi^lp 
äaa^ao     L-.*i»     lolsxxs     2i.\l3:>     N?-»2 

13JC3       Joi2       "30-3       tAj»äsa2       3lXO       <?£ 

OJ.X.3  dOXS  .\-3JL  l~ä-a  lX»~0  ^.auoxX 
l3io>JS  opisa2  .t*S92  "oJäo  xlaou^ 
^03  cios  Iamuct;»  Sa  Zsaoi>  äjco  Zag? 
3^*  ZjJaaou»  .JCOuflL^J  2£Ow.3t3  2^xö 
2xttA?  sIä^jo  oj,3^a2  .  lA^Aa»?  2iM3 
sjco  o;a»  -»Mao  oj.3 
Der  Text  ist  vollständig  vocalisirt  und 
punktirt,  die  Schrift  etwas  unbeholfen.  Die 
Vocalisation  steht  in  manchen  Stücken  unter 
dem  Einfluss  der  Volkssprache,  z.  B.  in  Schrei- 
bungen wie  orääsä  für  csio  26väJjao  für 
2fcai*o. 

248  Blätter    (12,70  X  10  cm),    die    Seite    zu 
13  Zeilen. 


IL    LITURGISCHES  NR  38-55. 

Messen  Nr.  38— 42.   —   Gesänge,  Gebete  Nr.  43— 46.   —   Rituale  Nr.  47— 55. 


38. 

(Sachau  167.) 

Eine  Sammlung  von  Gebeten  und  litur- 
gischen Texten,  inhaltsverwandt  mit  Nr.  40 
(Sachau  64);  unvollständig  zu  Anfang  und  zu 
Ende: 

Gebetsammlungen  vom  Bischof  Elias  von 
Nisibis,  AM-Halim  (Patriarch  als  Elias  III. 
von  1176—1190); 

die  Messe  der  Apostel; 

liturgische  Texte  für  verschiedene  Gelegen- 
heiten, z.  B.  für  die  Weihung  von  Geist- 
lichen ; 

Fragmente  (Gebete  und  Schlussgebete  JboJSÖu*). 

Inhalt: 

1.  Bl.  1 — 34 a  Theil  einer  Gebetsammlung 
ohne  Titel  und  Anfang,  vermuthlich  identisch 
mit  den  lü^coo  wOjCxäs  I.NoA^  von  dem 
Catholicus  Elias  III.  Abü-Halim  (s.  Assemani  III, 
291);  sie  sind  geordnet  nach  ihrer  Bestimmung, 
nach  den  Tagen  des  Kirchenjahres,  für  deren 
Gottesdienst  sie  bestimmt  sind.  Vergl.  Badger, 
Nestorians  and  their  rituals  II,  23. 


Kurze  Gebete,  meist  eingeleitet  durch  2£SX«2 
Bl.  1— 5a.  Die  Blätter  1,  2  und  3a  sehr  be- 
schädigt, die  Angaben  der  Kirchentage  und  Feste 
meist  nicht  mehr  ganz  erhalten.  Probe  Bl.  4b: 
.Ul^ft*o  Zäouöo  L30~o  .li*»I  1a*i  rSjcr 

■  i^?    2a£o    p»3    26oäou    .  ocrA^    .A 

Schlussgebete  Bl.  5a  läöisa*.  SolS,  Nacht- 
gebete Bl.  7a  jA^s  :»\ö^5  Bl.  7b  Gebete 
zu  den  Psalmen    2£s^0  3£03    lixcL^^ 

Anfang : 
(Psalm  1)    Öls?   2äa\^  *.cro.30\?  X-»XÖ 

■  ■ 

<yoaaai3     ^ui. 
2  ix»  jaabouZao 

Die  rothen  Überschriften  im  Folgenden  sind 
Psalmen- Anlange. 

Gebete  Bl.  lla  2'?lXs     LaJso»? 

Anfang: 

Weitere  Überschrift  Bl.  11  b:     httn£    aob 
.2*o»ou    .  ocnX^?    lä^sa» 


locuo      .<yJSoä»A      ^. 
JlAAj     JA.  c?^a     cpo      . 
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Anfang : 


Las    Id.Sco.    ^»o    .UA*.e    läx*'i    l\io  <^so 

Ferner  Bl.  16b  2xAib  2^0^  Bl.  17a 
2ic%x:>     Aü?     I^öA?     Bl.  17b    l'icsowop 

Gebete  psdk  mdtwe,  die  geeignet  sind  für 
die  Sonn  - ,  Fest  -  und  Heiligen  -  Tage ,  für  das 
Fasten  und  das  Gebet  (der  Niniviten)   Bl.  26  a: 

. I»N<xiOL^o    läooJ^o    li'iaorJSo    2'äLi.^e 

Anfang : 

Ähnliche  Gebete   für  andere  Tage   Bl.  33 a: 

iS^O      .ä^yJÖO     IX5.X     JC30J330    23.30J056 

Dazu  die  Randbemerkung: 

.^4  2    2i3,j.s    2'äaio*»? 

Anfang : 

.  <^J»sA  Ou3     y,>v>x'ä 

Ende  auf  Bl.  34 a.  Nachschrift  nicht  vor- 
handen. 

2.  Bl.  34 a  —  106b  Festgebete  von  Elias, 
Bischof  von  Nisibis  (Abü-HaUm):  2«yÖJy^ 
ICTX^Ip        2-JO-A       ♦X>*3L^3       I^as.»       2'äl^y3 

Identisch  mit  Nr.  40  (Sachau  64)  nr.  11. 

Weihnacht  B1.34a,  Fest  der  h.  Maria  B1.37a, 
(SalUtd  aus  Ras'ain  Bl.  39 a),  Epiphania  Bl.  39b, 
Commemoratio  Sanctorum  Bl.  42 b,  Freitag  der 
Verstorbenen  Bl.  44 a  (Elias  Bar  opoas  Bl.  45 a), 
Fastensonutage  Bl.  46 b  (Giwargis  von  Arbela), 
Hosianna  B1.47a,  Auferstehung  Bl.  51»,  Himmel- 
fahrt  Bl.  54 b,   Pfingsten  Bl.  56%   Kreuzes -Fest 


Bl.  58a,  Kirchweih  Bl.  61b.  Gebet  der  Niniviten 
Bl.  65  b.  76  b. 

Das  Ende  der  Schrift  fehlt,  denn  zwischen 
Bl.  76  und  77  ist  eine  Lücke.  Letzte  Worte: 
-ISsoäujcx-    'Sp    .  aooji     Ixkalo    2'ilSo 

Xxoiiso 

3.  Bl.  77 — 106 a  Ein  liturgischer  Text,  dessen 
Anfang  und  Titel  feblt:  Beschreibung  der  Messe, 
der  Functionen  der  amtirenden  Geistlichen 
sammt  den  dazu  gehörigen  Texten.  Es  ist 
die  Messe  der  Apostel,  vergl.  Nr.  40  nr.  2  und 
eine  Randnote  auf  Bl.  86"  ;U»l\xa  Lxpcö  Im 
Einzelnen  weicht  diese  Hds.  sehr  von  Nr.  40 
nr.  2  ab. 

Anfang: 

Lpobtsio  •aäaei^AO  xCU>Mo  ^aXsio 
2&o,*£s*^fio  1^,-x.sieo  2^Ajo  laaa  ^haCsio 
1  «lata  >*tl^o  2  aap  *\a  ^o  ■lJSn.ix'w 
2^>3um2  .\ä3  2a^o  •  pjk.  \o3  IAÖZjo 
1Ä*A»     ^oo     .%lKt*ls    ^oo     juISa    ^w 

3t\JNJG>a     ^.'ä.3     A.3     ^JMO     .  lÜl\j3D      u,3  3  0 

ajto    <^ox 

Darin  Bl.  85 a  ein  Gebet  von  Nestorius :  " 
2'A  OÄ3      3&Mk\      A      .  oj.^2o      .ä»      ^.2 

lA    »fSoau^a    Z^2    ..  Xx-3  5    2küOu.    ,jo 

^.ao    2aor    2£y*3?^    cviaa    2.\-iW»Xao 


lL»6      2£S0J*.£^0£O0      OJ.3      3070       ^»ä*2 

1»?  o  mjoxwüa^  2iÄjö  ^*öj^m  w^ajc^a 
ISiirxa  liä«?  2&x*3  iM2  l\.l  >»? 
2Jsoau\,  <^aoa.ö  m&u  .AOucm  ►*»? 
Äi'iA     'zix     o..*>tla\      2o£sxio      lax-so 

Im  Folgenden  ist  der  Zusammenhang  unter- 
brochen, da  zwischen  Bl.  96  und  97  sowie 
zwischen  Bl.  102  und  103  Lücken  vorhanden  sind. 
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Das  Stück  Bl.  97—102  enthält  Gebete,  zum 
Theil  von  Elias  von  Nisibis  (Bl.  97 b);  die  ein- 
zelnen  überschrieben   24S3u*2. 

Das  Stück  Bl.  103a  —  106a  enthält  drei 
Las »SOw*.  Schlussgebete  für  die  Messe: 

1.  Bl.  103a  Überschrift: 

.v3of>23    2X*ka,a    Läo£so~    :Li3w»2 

2*sa-v,\»\    2-uao    ^bofo 
•:•  2JSOA.«»  La    is&oaa 

In  siebensilbigem  Metrum  und  vierzeiligen 
Strophen. 

2.  Bl.  104*  Anfang: 

Ixor    :»\xXjoo    2£woaj;4s 

Dieselbe  metrische  Form. 

3.  Bl.  105a — 106a  in  zwölfsilbigeni  Metrum 
und  zweizeiligen,  alphabetisch  anlautenden 
Strophen.     Anfang: 

1—    OT3A3    2i0303    \ao     ^3303     U^2 
Unterschrift : 

äwO^lwJi^      lJ)-K.wJl      ÄäS-LoJ 

Die  beiden  Stücke  Bl.  97—102  und  103—106» 
scheinen  mir  Theile  einer  Nachmesse  zu  sein. 
Die  Gebete  haben  zum  Theil  denselben  Text 
wie  die  LsoiscL.  z.B.  ^'soa  lu  fiioi  ocn 
Bl.  97b.  99a.  100b.  102b. 

4.  Bl.  106b    Ordo    baptismatis:      J.ita/xAy 

Verfasser  Isö'jabhlll.  von  Adiabene,  der  Catho- 
licus.    Yergl.  Wright,  Syriac  literature  S.  174. 

5.  Bl.  121a  Ordo  sanctificationis  von  dem- 
selben Iso'Jabh:   fvaxS  3.*3L3w3   U£>a~0    bCO\. 


6.  Bl.  123b  Ordo  consecrationis  aquae  pol- 
lutae:     .2L3a\,    üiQ    JC30lB3     X*OA\ 

7.  Bl.  125 a     Ordo    juramenti :        L,fa..'v.Vr 

2£saöo303 

8.  Bl.  126b  Ordo  renovationis  fermenti: 

9.  Bl.  127b  Ordo  consecrationis  altaris  sine 
oleo:     .  i~X»     l^s     L-oaJ»?     IXiO-ö 

10.  Bl.  133a    Gebete   für  verschiedene   Ge- 
legenheiten:   vVi*?     laocuös     2*.o^~    aois 


Anfang : 


xaa     X^sxtt 


.  a\aLip      Uojji      ^äjjo 
•j..Ml.     v©A2o     .iio     J^axfl     .2*Ao.ala3 

soto   fr&oaaautäaaa 

Über    die    Bedeutung    von     L3O0JQ3    vergl. 
Badger,  Nestorians  and  their  rituals  II,  18. 

Bl.  133b   iüs2   \^3 

■  ■ 

Bl.  133b  23o\Ä    ^ä*ä»    ^a? 

Bl.  134b    r.>-3L^3     ;  >n  ..  \     1^3     2^3—2 
2<n1^o3o    2jLjl3Q     L&aaoao     2&waa 

■  ■  i  « 

Bl.  135*    UsttOp    Li3-*2 

Bl.  136a    U33<xbs     Ui-~2 

Bl.  137a   23JOU.    \X3 

Bl.  137b    20JU3J3    \^3     i.\^5 

Bl.  137b    l',\\,    »\a,a 

Bl.  138a  Loci  Aj>»3  L3OX03  äso&Xsoao  JO«\ 

Bl.  138a    Ixdojs    Ju2    duai   xaa   2.\oA^ 

Bl.  138-    Ü2    23^    ,\\*ao3    ocr 

Bl.  138b   2Ö2    xa,ao\.s 

Für  jeden  einzelnen  Zweck  sind  zum  Theil 
mehrere  Gebete  angegeben. 

Unterschrift  auf  Bl.  139a: 

.  oAtat    U.3O0    iio    2Äsc^a2:>     La  2    ^.läo^a 

o^aso    Lm!30o3   uttuaä^äj^ä    ua-AoXa 

Ucr     'zjAox    2oo7     .3Jfo     LAaiS     Lix»o2 
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.  UicL^  4olxo  2laajja^o  «S.^2  iojc? 
.ixo  2a?o  liHf p  lAärui«aa^  ©A  Z^sox 
^Acn  2pcL^  JC^ä^o  iA3L»o  ^*p  .sÄsa 
\^d»o  <r,Uu3  lopo  \a  ^sa  JCA» 
Lo^X      lai*»»      2po2     or  <S*iJop      l^crro 

Danach  ist  die  Hds.  geschrieben  von  einem 
Presbyter  Isa  zur  Zeit  des  Catholicus  Simeon 
(IV.  1463—1502)  und  vollendet  den  21.  Hezirdn 
(Juni)  A.  Gr.  1807  =  den  21.  Mai  1496  n.  Chr. 

Im  Anschluss  daran  auf  BI.  139 b — 140b  ein 
Schlusslied  LäOtSa*.  in  siebensilbigem  Metrum 
und  vierzeiligen  Strophen. 

Anfang: 

zAlp    liAi    Um. oao 

UäwJsp    la:>     2iauoo 

'  »\~p     läou.     Lca*. 

■  l*i«\3.A,    laa\  ^    »ao 

11.  Bl.  140b     Ordo    impositionis    manuum 

Einweihung    eines   Diakons,    Hypodiaconus 
und    Vorlesers    Bl.  140b:      2p«i0uJö      ^-»Xö 
.  •i.nataopo    Uä»x3Öc7so    Uo'id: 
Einweihung  der  Presbyter  Bl.  147a: 

Jjüxag    2>.*q.in» 

Übersetzt   von   Badger,    Nestorians    and    their 
rituals  II,  322—336. 

Arabische  Nachschrift  auf  Bl.  149b. 

12.  Bl.  150b  Ordo  consecrationis  altaris  ad- 
hibito  oleo:    .Vfiai  %nS>iO  JCpoJOp  %JBa&\ 

13.  Bl.  182b  Ordo  servitii  pentecostalis : 

.2JspAj»?    1äx^\,5    laoaoi 
Am  Rande:  .  l\JioöjB\j&p  iivxVos  lQA\, 

Ende  fehlt.     Bl.  185  zum  Theil  zerstört. 


Letzte  Zeilen: 


■zj-ibop    öjiiaop.3    ax    ^*kso» 

:.'iiL4a    2«\ai^io     l»2 


Die  ganze  Hds.  ist  von  demselben  Schreiber 
und  um  dieselbe  Zeit  geschrieben,  von  dem 
Presbyter  Isa  zur  Zeit  des  Catholicus  Simeon  IV. 
1496  n.  Chr.  Möglicher  Weise  kann  der  Ab- 
schnitt Bl.  150 — 185  ein  Wenig  jünger  sein;  er 
hat  seine  besondere  Kurräs- Zählung  (von  1 — 5). 

Von  dem  Kurräs  1  (K.  2  beginnt  mit  Bl.  7) 
fehlen  die  ersten  4  Blätter:  von  K.  9  fehlt  das 
erste  Blatt  (zwischen  76  und  77);  von  K.  11 
fehlen  3  Blätter  (Lücken  zwischen  96  und  97 
und  zwischen  102  und  103);  die  Kurräs  12 
und  13  fehlen  ganz.  Von  K.  14  fehlen  zwei 
Blätter  (zwischen  107  und  108?),  von  K.  16 
ebenfalls  2  Blätter. 

Die  Schrift  ist  sorgfältig,  die  Vocalisation 
in  manchen  Theilen  sehr  reich  und  nahezu 
vollständig.  Von  den  ersten  Blättern  sind 
Stücke  abgerissen:  im  Übrigen  meist  gut  er- 
halten. 

185  Blätter  (17,5X12  cm),  die  Seite  21 
bis  27  Zeilen. 


39. 

(Ms.  Orient,  quart.  804.) 

Pergament. 

Eine  Sammlung  liturgischer  Texte  für  eine 
Kirche  in  einem  der  Thäler  des  Nestorianischen 
Hochlandes,  ein  Handbuch  für  einen  Geistlichen. 
Unvollständig  zu  Anfang. 
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Das  Pergament  ist  sehr  beschmutzt,  fettig 
(als  wenn  es  in  Ol  gelegen  hätte)  und  schwarz- 
braun: die  rothe  Farbe  der  Überschriften  ist 
mir  an  den  meisten  Stellen  nicht  mehr  lesbar, 
dagegen  sind  die  kräftigen  Züge  der  schwarzen 
Schrift  überall  lesbar. 

Inhalt: 
Gebete : 
Messen  der  Apostel,  des  Theodor  und  Nesto- 

rius ; 

¥ 

Gebete  vom  Bischof  Joseph  von   Gezire: 

Taufritus  von  Jabhalähd: 

Verschiedene  Ordines.  der  Taufe  u.  s.  w. : 

Anweisungen  und  kanonische  Bestimmungen, 
betreffend  die  Behandlung  des  Altars. 
Das  letzte  Blatt  ist  von  einem  jüngeren  Er- 
gänzer hinzugefügt.  Diese  Hds.  ist  inhalts- 
verwandt mit  Nr.  40  (Sachau  64)  und  Nr.  38 
(Sachau  167). 

Inhalt: 
1.    Bl.  la — 2b    Bruchstück    einer    Sammlung 
von    Gebeten.      Beide    Blätter    an    der    oberen 
inneren   Ecke    beschädigt.      Zu    Anfang    fehlen 
drei  Blätter  des   1.  Kurräs. 

Die  Gebete  tragen  die  Überschriften  3JS3  3, 
2^3—2    i:»\<xA?  Ux*2    (jAjb?)     und 

liS-xxio       Das  zweite    j.Sss    Bl.  la  lautet: 

■  »  ■ 

-JS^o  .^xäaA^s  ,-jko  .^>>iix  i'.'i'su.ao 

olX^    ^    2ox2o    .wwaor'sAAo    ,-öla    Ifoio 
Laö«o     Ula    sj>.o     .*fraaAiaa     UX& 

Letzte  Zeilen  Bl.  12b: 

.0*33    cnäouö    ?.».ar.t>    .IAA  o 


2.  Bl.  2b — 10a  Sammlung  von  Gebeten,  die 
in  der  Überschrift  als  l\^OCT2  2^CO^  be- 
zeichnet sind:   2«SÖ^~  1&3AO  2o^2  3U3  JO>\ 

Anfang: 
.«,^©Ol^2p      UjO.S      X^*>3      «.3J0      ^JOkAi 
.<?£soxso3      2qu^ofc      2ä>3UQbj        ->Jsiou 

.  iscLia  2odouo 

Für  verschiedene  Tageszeiten.  Die  Über- 
schriften der  einzelnen  Texte  (meist  Angabe  der 
Melodie)  sind  unleserlich.  Die  Blätter  (bis  7) 
sind  an  der  oberen  inneren  Ecke  abgerissen. 

3.  Bl.  10a — 163-   Weitere   Gebete,    betitelt: 

(?)  230^03      *AÜ3     2dt<&£ 

Anfang : 

:\.so.\33  . .  ^äAjöp  j..^..A.aa  2s;.<V,\ 
\ao  ,2X«*3JttB  «,*so.*i\-AiO>  >.j...jx,tt.ao 
.  <rA:o  .  i»  ^  2ox2  ^.isäXs   -2x»   ♦  xi» 

3JCO 

4.  Bl.  16  a — 33a  Die  Messe  der  Apostel  Addai 
und   Mari.      Überschrift:     2c^2    X— 3    JoJS 

2   -.ä»    U30\.    L^Aj:?    liscüb    Uaio 

Anfang: 


w.3 


»\oA./,..mA     .  oi^io     »  iao     ylw.     2*323 


V 


oacruMs   UÜXO  2*3  Z^  JCÄXi?  -J.S  ^»3 
.23äo    lauau«    <fy*ap    -.ctoä-so 


Bl.  16.  17  etwas  beschädigt. 


Bl.  27  steht   nicht   an   der   richtigen   Stelle, 
vielleicht  einzufügen  zwischen  Bl.  18 — 19. 


So  die  Hds.  gQ>;s;SJU 
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5.  Bl.  32 a— 40a  Messe  der  Erklärer,  Diodor 
und  Theodor:  .  oplo  ♦.  3£0  uu*»3  joX 
UBO3O30M.3  u.Ä»?  luai'^k»?  Ixpoaj  ^udo 
9JCO    ItSXOJÜS     1JL3^L»    üQ>0303o2£S  y.3k396 

.  li^xol^  a^M  2boojo  Jtä  Je  op  axtt&aoo 

Anfang : 
2- 3a     lisoA,.     ÄV*30XÖ 

Oy>oo|3  ocn  ua^N  .\a  Xwm2  .2aJn\*m  1o^2 

6.  Bl.  40a— 52b  Messe  des  Nestorius:  jo>\ 

w.3b303        1S30..Ö        IJaXÄ        U*.        2o^2      3u3 

yxo    cn»\a^-    ÜL.33     2acpo     jo-öa^jüa 
.da*       liüAjop        Li  io  0:00       .^e» 

Anfang : 


jca^3o\_cxi  u.a^03  Loexa  jLäotaa  .v^ss^ja 
'Ja.At  2a<N<xiA  ^ot^Io  .  äio  ^.so.30 
^s*2  ,7  >\,..  aj>p  w4&>  ..  »NcAp  ^JSÖau^a 

7.    Bl.  52b — -64a  Schlussgebete  vom  Bischof 

Joseph   von   Gezire:    «."CnN    ^*33*dQ3    IssJSo*«. 

.osxdp    2iö*l  a    L3o-OxxS2    Ajoou. 

a)  Bl.  52 b    ^ä»    2a^a 

Anfang : 
.  1—    oibaa    240300    ^aa    ^ajp    i*N*2 

b)  Bl.  54 a  Anfang: 

.2äa   .xax»   a-o   2JSa3os  ^  r-aäj?   oö- 

c)  Bl.  55 b  Anfang: 

.  ixe?   :^^\joo   :x~ozli.\ 

d)  Bl.  57b  Für  das  Kreuzesfest.     Anfang: 


e)  Bl.  59 a  Anfang: 

..UitfO    ^öxa    2o£2 

f)  Bl.  60 a  Für  die  Verstorbenen.     Anfang: 

g)  Bl.  6 1  a  Anfang : 

•  l-JOJi     U.\»l^     o£     hfeLOkl 

8.    Bl.  64a— 80a  Taufritus  IpaXp  Uoa\ 

von    dem    Patriarchen    Jabhcdähd:    3..0    £io£S 

23h3&3»3     UcaOtö     l!3.\i     2*~X»     ^OJU    .  3J0 

2c^2     3C0-     3l3oA     -OOJ^Jaoo 


Anfang : 
1  P.fVr?.?         /BSJO 


is-30XÖ 

lÄ>oi\jcxöp 


'3JÜ0O      lX*iÖ     ^*Oiki     ^o 
l»i-5o      •  cuiliolo      3LaLOM      <- 

Uxö     A\J     ^*B     t50     ?L~°     .2a*o>*o 
äas2    ^ao     l-aaxap    »aa2    ^.ixaoo    Ou**iäoa 


N 


3£0 


3JCO 


»5  lAOp 

AftA.^aoA 

Bl.  73  ist  eingerissen. 

9.    Bl.  79 a— 81a  Ordo  expiationis   l*O0u*3 
Lfi>%\,      Anfang: 

.1*33X33 


.  oj2    ^aj;ao    6^*30  xö 


^<A^30< 

.  Ua»    «,.\0^     23030*30     uO&sXlO     3.1  *>JOa 

2jso^~  .o    -2    .2ä&*\a 

•  .\.>.  2fS*aOu3y  ^»aoo2o   .7  .\..o   laeL.  -  1*. 

fsAc>2     l^O     LCdÄäIo     llVn&33,^    <>JSOu» 

3JtO      1*3-30      .  OJ2 

10.  Bl.  81a— 84  b  23 .33L..3  Z^äfc  (am  Rande) 
Ordo  renovationis  fermenti  sancti.  Titel  nicht 
mehr  leserlich.  Anfang  des  mit  schwarzer  Tinte 
geschriebenen:  oj^  w*JS3u*303  lA*2  Aäo 
^39      .(Ai.Nj      .  1M|^3      2*00.-      ^30      >\,.ft> 

^6^39  A^äoxü  .2i«a33J:is  ^bo  ^2o  .2^3.x 
^ÖJS  2x*33Jtap  o2  -i*a3  ^äuJup  ;.«3a.B 
2fts^Uä3    vAi»    2^3-.2    LnIo.No    2>J3Ö.S 

3JCO      2K*33 
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11.    Bl.  84b — 99a    Consecratio    altaris    sine 
oleo:     .%*XX     1^3     l~D3oo     X?<x£s 

Anfang: 
'S?    Lic^3    ^JCXfibOS    1-33,353    ^3    OTJtptUS 
..  äoo:>    o?^\ta-i    -.?    'aA    3-3o2   .euflUa^l 
.Liiocao  o2  23l3a  o2  .2ecu   jLauax— ag 
,,1'aa.MT    liä-s.2   liooo   Ao 


*3J(3o  fS^üoxtl 


Von  Bl.  88  ist  ein  Stück  abgerissen. 

12.  B1.99b— 105  Vorschriften  2'sorof  und 
kanonische  Gesetze  Li  O.l.B ,  betreffend  die  Reini- 
gung und  sonstige  Behandlung  des  Altars.  Über- 
schrift nur  zum  Theil  leserlich.     Anfang: 

.1*03.»      Ji3Jn303      wlaV^O      tXSdO      lÖ3«0 

.2-3cno«J  2xtU  53  3J2ä^  .  Loujs  2ocu3  o2 
^Ao?  ^  Lia—ao  ^S03,.a  .2eo^i  ^*x*cro 
l\s2    o2    .Isoi.sj    aLS    .2    .UJäe    'S? 

02      U31U3       LiC^       JÜ3u2      ,.30       2iv.3<X3öA 
3—     o2     L-33.SC3      LJ30O3     2tSJCOX3U.      l\iLl 

o2    llio    1^3    L^aoa    ^mlioao  o2  IIm's  ^be 

?...Vy3     iW  3     l\5a     02    2333*.      1^3      ÜO 

o2    Z-»33k3o3    2xio*    2Säoc3o    o2    ^«aMan 

^07       .  1 T33T3      O0.\3      ,.30      233007      AAi 

^-3  ^A-2  .  z*jt»  A.3.  mJ3Uajbi  S  ^.oi\* 

xxo    l*oao3 

Anfang  der  24  Canones  Bl.  100a: 
3.-23      wA-2      -  U3&A3  0       3^      2fM.>1VI3 

1-3 o33  ++<7jise  "ausioo   L»ca   ItiVv  ^*op 

.2«S.0  3..,.C7«      »  OSJk^lXlS      ^iJTfV.Kr»      .  L»303 

S    133o   .♦  voop  .  ooou   jAyJUi    l~33*3oe 

♦xOO^A,\.  Jt3J3iv3    .LX30Ü33   L-03   ^30  JQx£k30 

ordA^os    Li oa et ;i  xSoio    ..  ojaoisü    jAs 

.^*0p2     0£&m£\     •   Ä303 


Der  Ursprung  dieser  Canones,  die  alle  den 
gleichen  Anfang  haben,  ist  nicht  angegeben. 

In  Kurräs  11  (Bl.  96 — 104)  scheint  ein  Blatt 
zu  fehlen  (zwischen  103 — 104?).  Lücke  zwischen 
Bl.  105  — 106.  Das  letztere  Blatt  ist  von  jüngerer 
Hand  hinzugefügt  (Papier,  nicht  Pergament). 

Auf  Bl.  106a  Schluss  eines  Gedichtes  in 
Strophen  von  je  vier  siebensilbigen  Versen. 
Erste  Zeilen: 

ju*aa 

•:•  Los    *.oA2    ^a»    \"\.Oo 
130O3J    A»iA    >\n.B    ♦  ^«A-     ^ 

jtauVW      <^303J3     hlSXClS 

:  !3oAoa    1^3    ^<ub 

Nachschrift  auf  Bl.  106 b,  die  ersten  Zeilen 
nicht  leserlich: 

O^äs    fiUJÖ     .  lAioaiO     L3JO    ^.3     A*ttx 

.3*2     L3w.X3     Lm3w3     >r-302     L3«*33     L«.iaA 

laio  .afto{s2  .aia  —  JnT-tm».  saj 
2»JU3.B3  öiJsAJy»  X—  is  1—  IAj»  licn 
■  LJaao    .JLm9   1332  2^J.vjq\-  auiao  w^.33o 


2äs3J>w30  3 


iV-^ 


N; 


3b03O 


■r 


i\3ÄS? 


laxA   230S   3jo   23&X  »eo^    .  ocr.Nal^ 
.^*302    OPJD»     w30    öS* 
Hierzu  am  Rande: 

L.S.\.\A     2iOw,3J    2^3-Os 

,t       r\i\  IV» 

Fortsetzung:    X^.3^.0    >A3U>Q    ^->3    Jiv3 

Ls.633   i„y,o   l\^«3a  jli2 

.26vAoA  LUie  .2»\«\Vl\  2fy.99  .2»i\,..l 
.Uroma  or^e3*323o  otjSou.o3  >xx  ^saao 

X3  -A.  «r    ;*»«»>»sw   jo    Lau«   ^.3  eaor  ä— 

1X-.3J3     ^JSO     .JLaaOCuA    oO-A  30-X,     Lj-xö 

;  iit,.,,,    -3303    orÄ^.äJJ    2ÄÖ3aa\    — 

.^302 
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Danach  ist  Bl.  106  geschrieben  A.  G-.  2096 
=  1785  n.  Chr.  von  dem  Diaconus  Hajo,  Sohn 
des  Diaconus  Hdgi,  des  Sohnes  des  Priesters 
Giwargis,  aus  der  Landschaft  Tehömd,  aus 
Gundyklhd,  dem  Dorfe  des  h.  Hananja;  ge- 
schrieben in  dem  Dorfe    l*>\,»*v  .X^. 

Über  das  Alter  des  Haupttheils  der  Hds. 
Bl.  1 — 105  findet  sich  keine  Angabe;  sie  kann 
etwa  im  17.  oder  16.  Jahrhundert  geschrieben 
worden  sein.  Beachtenswerth ,  dass  noch  in 
so  später  Zeit  Pergament  gebraucht  wurde. 
Vocalisation  und  Punctation  ziemlich  reichlich. 

106  Blätter  (23,5  X  16  cm),  die  Seite  zu 
18  Zeilen. 


40. 

(Sachau  64.) 

Eine  Sammlung  von  liturgischen  Texten  und 
Kirchenliedern : 

Messen  der  Apostel, 
des  Nestorius, 
des  Theodorus  von  Mopsueste: 

Ordo  baptismatis  und  andere  Ordines,  zum  Theil 
von  dem  Catholicus  IM'jabh  HI.  aus  Adiabene. 
Morgengebete  für  die  Festtage,  heraus- 
gegeben (zum  Theil  auch  verfasst)  von  dem 
Catholicus  Elias  HI.  Abü-Halim. 

Einzelnes  in  diesen  Schriften  vom  Bischof 
Barsaumd  von  Nisibis  (in  dem  Ordo  consecra- 
tionis  altaris); 

von  Salliß  aus  Ra's'ain  (Assemani  III,  176), 
Paulus  von  Anbdr  (Assemani  III,  172), 
Giwargis  von  Mosul  und  Arbela  (Assemani 

III,  518), 
Abul'izz  Hadiri  aus  Mosul 
in  dem  Gebetbuch  des  Elias. 


Inhalt: 

1.  Bl.  la — 2a  Fragment,  Anfang  fehlt;  in 
der  Nachschrift  bezeichnet  als  "ztX  2£S<&g 
läO^SOu«  Verinuthlicli  identisch  mit  den  Preces 
matutinae  et  vespertinae  sive  Ordo  Sacerdotum 
in  der  Hds.  des  Brittischen  Museums  (Forshall 
XXXVII,  Nr.  1). 

Auf  Bl.  la  ist  die  Schrift  zum  Theil  abge- 
rieben.    Erste  Zeilen: 

Nachschrift : 

9^03 


•  .i.jn.'O0     *«>T*o    AtflJt* 


V 


2.    Bl.  2a  Anaphora  oder  Messe  der  Apostel. 
Überschrift:    IxsaxJ    ^*3dO    io&l   S-3  dotS 

lüo\.    Z~Axa 

Anfang : 


2NoA»      .  ä-äm? 


.  <X32       ^U39        ;S-»Xd 


\—     .lilJLpo      13J3X-?     2fi^äS9ä0     psJB? 

o»xi?    ^vi.>.3    ♦sfrft\»»»>n\    •  ct>^2o     -äao 
CTJSaouA         «00^X2?  UÜajs  2«VA 

s,5j?      y.ofaaau*aci      ^^a      qpjjäa^e 

\ä3     2ä»     JJU3U 

Dieselbe   Messe    bei  Forshall   XXXVII.  2. 
S.  auch  Badger,  The  Nestorians  and  their 
rituals  II,  24    und   Renaudot,    Liturg.   Orient. 
11,  170. 

Nachschrift : 

IÜOl\,      1,.At?      LSSOJ3     ^Ax 

3.  Bl.  22  b  Messe  des  Theodor  von  Mopsueste : 
(ausgekratzt)      ü03O9O3o24S      w.3£03       Ll3<XO 
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Anfang : 


2ctA:  Uä»  .2«\-»xö  2&vic?\  -i..**\.*j 
ouoors  ocj  «Ais  .\a  3—2  jajs\*m 
^o^bs     2poaLX     .uoroaouAa     :-=oo^oo 

2&0303       3013       VT.T39       IjA»       .tis+'x3 

.^'33*00    2^3 

Dieselbe  bei  Forshall  XXXVII,  3;  zu  der 
Angabe  daselbst,  dass  sie  aus  dem  Griechischen 
übersetzt  worden  ist  von  dem  Catholicus  Abhä 
(537 — 554)  und  Thomas  aus  Edessa,  vergl. 
Assemani  3,  36;  2,  411. 

Nachschrift: 

.^äo2  2ou^  cn:soA,~  ;  ittsAaaa  XxpoJa  ?t\x 

4.  Bl.  31a  Messe  des  Nestorius:  IxpaJCS 
jaä^ii^   (ausgekratzt)   0OCu.3O\>lcrn    w*3ä93 

er     cp    Jt3£4ss9o     .jto>,A<xAv.\vv\v,fr>cU33 

t&~Ou.     «3.50  3     0  3^3      .  L~4  30     2XlX3     ^ijäf 

.  U.«_L3     .2iSOA33 
8.  die  Übersetzung   bei   Badger   a.  a.  0.  II, 
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5.  Bl.  43 a   Ordo   baptismatis,   verfasst  von 
dem  Catholicus  Iso'jabh  aus  Adiabene  (652 — 661): 

tXCUU   -34uA   3-OLSw3    ISUXÖ    23£0^»3   %J&ä\ 

.;..»  oias  je?-, 

Anfang : 

iL.   ^.Agtae    A3 ?    .co 2    ^.Sjso    £s*a9xa 

»T*nTl3    ^Um3    ■>  ^o.\ ia\     .  ctA:o     .330 

coo^S23    ,U.  <&«>■»    2yaox?     li'-xa     2«3lA 

OdÜSOkäA 

Übersetzt  bei  Badger  a.  a.  O.  II,  195  ff. 

6.  Bl.  57b— 59b.    Bl.  58  (von  dem  Ergänzer) 
ist  unbeschrieben. 


Zwei  Fragmente: 

a)  Anfang   eines    Z*30    «3.13    %XO^\,    drei 
Zeilen  Bl.  57b. 

b)  Schluss  des    Uoa~3    %S>o\  Bl.  59 ab. 

Nachschrift: 

.  Z-jöov*.3     l£x3\,    iUo    sAx 

Vergl.  Forshall  XXXVII,  Nr.  7  und  Badger 
a.  a.  O.  H,  25. 

7.  Bl.  59 b  Ordo  renovationis  fermenti  saneti: 

-  laA»  £s*ao2  UusJü  Ixaau.  Jxpouo  jjoa^, 

Anfang : 
Uäjlö  ^Xiäo  L~~S3   tnraau.  )aoua  i^soajs 
Z^Aaoo    lay^euB»    «o    euer    .^fluxi    i*a,3 

2^a,o?    .  OoäÖ    ^oi>2  ^39  3«.   .2'Mw.3  2£S*33 

3JCO 

S.  Forshall  XXXVH,  Nr.  9. 

8.  Bl.  63 a    Ordo    consecrationis    aquae    im- 
purae:    lliÖ,\     L.39    «X30J3  3     jJ8*a^ 

Anfang : 

3\dsjQXl    I.NdA«    .133    .  C02   ^3JS0  £S*393ktl 

ecn     1SL3     juJ-Vja     :.\joi.     .^j.\iio 
isjas      L*^-2      ;  .lati      U3so      uOTots*23 

^2      .  l»Öcr.O>      30339     CHtaODO      .2200*3300 

0C3J3O   21»^  ^Aor   ü'ao  ^  ^0  3.»  ^JMU 

ixxo    aM*.3    .  oa2 

S.  Forshall  XXXVII,  Nr.  8. 

Ein  zweiter  Ordo  desselben  Inhalts  Bl.  64 a: 

:iü\.    üso    dcsoLds    peuA    2£nx»2 

Anfang: 

«iAix    A    600^.3    ^jeaoräAss    ^->\.jtöe 

fe^CU33U>BJ»3  7  \  .10 .    \.Ol3^3  ^03X000  ^39 

3JtO 

9.  Bl.  64 b    Ordo   consecrationis   altaris    ad- 
hibito  oleo:    J  wJftaO   3**33ao    JC?0-0  3   %&*\ 

verfasst  von  Iso'jabh  von  Adiabene,  dem  Catho- 
licus. 


152 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


Nr.  29— 108. 


Anfang : 
■ZJ3J3    ♦  ooA^    ülao    ^>*a.n>    i\-ioxö 
Folgt  eine  Lücke,  denn  Bl.  65.  66  sind  un- 
beschrieben. 

Im  Zusammenhang  dieser  Schrift  findet  sich 
ein  Theil  eines  Ordo  consecrationis  altaris  von 
dem  Bischof  Barsaumd  von  Nisibis  Bl.  82  b:  Siolo 

.^L^i     "Uaysop     Lssouä     lAsooJts    2?ci 

Anfang : 


.-aus   .\a   3—2   UüAwM*  2o^2    i-i»  .  o2 
.jJlViftA    liisoux   ucsaäAso     ' v-mj    2*1 
ixo    ♦  X-^öis?    !>  ntou.    v*—*oo    <>X<A 

Eine  Schrift  JLXSOlO  des  Barsaumd  wird  von 
Ebedjesu   im   Catalogus   erwähnt  (s.   Assemani 

in,  66). 

Als  Theil  dieses  Ordo  ferner  ein  Hymnus  mit 
alphabetischen  Strophenanfangen  auf  Bl.  93 a  ff. 
Anfang: 

lAa    o&l\    OmOüco    —2    o?o2 
Nachschrift  auf  Bl.  96  a: 
UtSäQS     Ujw     Jisouöp      Lo-sAf     |^aAjc| 

Im  Anschluss  hieran  eine  Notiz  2fS&y.V3OLS0, 
Aufzählung  solcher  Fähe  von  Verunreinigung 
eines  Altars,  die  eine  Heiligung  mit  Ol  erfor- 
dern, und  solcher  Fälle,  die  sie  nicht  erfor- 
dern. 

10.  Bl.  97*  Ordo  consecrationis  altaris  sine 
oleo:     UJÜO     A?     UJX»    «SOlB 

Anfang : 

[2^oA^]     .^baata?    s032    ^.Sjsj    Äs-aoxb 

-ü»  2^eA^  *<töjx>1}sxo  !*>*>  X-j^  ^üa2 


11.  Bl.  99 b  Eine  Sammlung  von  Morgen- 
gebeten für  die  Festtage,  verfasst  von  dem  Ca- 
tholicus  Elias  DI.  {Abü-Halim  von  1176—1190): 
.col!S     .Viva     -2?U»?     2ä3-5     2{scAp 

.Ui^Ais    LttAoXG     1A2    u.iio    %x+sJti 

Für  Weihnacht  2:A-.3  2s^3  Bl.  99b. 

Eiu  zweites  Bl.  101 b. 

Coinmemoratio  Mariae 

■aui»    y.k\uo>     Uaaoas    Bl.  103b. 

*  •  ■    • 

Ein   zweites   für  denselben  Tag    von  Sallitd 

aus  RaYain  B1.1064:    .-auiao  -.isäa»?  2£si~2 

.lXJ^     JC33     ?\,At     w.9ä03 

Anfang: 

2X.\\\v)^o  A  ortsr*"i\i?  -\aaäo  2cA2 

2iöo~    «Sx.    U~xao*oo    A   opa*.   .\cuio 

Epiphania   i*a??    23^3   Bl.  107b.    Titel: 

1A2  w.ääop  or^äots 

Anfang : 

.2io70Li  ^bos  2äoroa   lA»  hao  jaAsa  ^ 
.cr^ocA»   isoi^A  ^A^ax  Äu.2  A?   ocn 

Das  07u30JS  im  Titel  dürfte  besagen,  dass 
Elias  diesen  Text  nicht  selbst  verfasst,  sondern 
nur  bearbeitet,  redigirt  hat. 

Ein  zweites  Gebet  für  denselben  Tag  Bl.  109\ 

Für  den  Montag  des  Niniviten-Gebets  Bl.l  1 1* 
für  den  ersten  mdtwd;  ein  zweites  Bl.  114\ 

Für  den  Montag  des  Niniviten-Gebets  Bl.  1 1 5 " 
für  den  zweiten  mdtwd;  Titel  zum  Theil  zer- 
stört; ein  zweites  Bl.  117b. 

Für  den  Dienstag,  den  ersten  mdtwd  Bl.  118a: 
y.Ää03  .  LasaJS  ljJsa»:>  2&a*os  L3lxs:Aäo 

■  ■  ■  *  ■ 

3 V   -^■*;    verfasst  von  Sallitd;   ein  zweites  von 
Giwargis  von  Arbela  Bl.  120b. 

Für  denselben  Tag,  den  zweiten  mdtwd 
Bl.  121a  von  Elias  von  Nisibis;  ein  zweites 
Bl.  123*. 
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Für  den  Mittwoch  des  Niniviten- Gebetes, 
erster  mdtwd  Bl.  123b,  zweiter  mötwd  Bl.  125b. 
Vergl.  über  die  ZätSo^o  jcotjs-io-^uar«  Assemani  III, 
291  Anm.l. 

Für  die  Comrnemoratio  Sauctorum  Bl.  127 a; 
ein  zweites  Bl.  129a. 

Für  den  Freitag  der  Verstorbenen  Bl.  1 30  h ; 
ein  zweites  Bl.  132\ 

Für  den  Fasten -Anfangs -Sonntag  Bl.  133* 
l3ooe   A^aoa   hWVd;  ein  zweites  El.  134». 

Für  das  Hosianna -Fest  Bl.  135 a:  ein  zweites 
Bl.  138*. 

Für  das  Auferstehungs-Fest  Bl.  1 39 b ;  ein 
zweites  Bl.  142b. 

Für  Himmelfahrt  B1.143b:  ein  zweites  B1.144b. 

Für  Pfingsten  Bl.  145":  ein  zweites  von  Paulus 
von  Anbdr  Bl.  147a;  Anfang: 

lax  ciso;v.2  »\ot.v\3c  .u.oTo^.2  X-.A*ftw.2 

ixe    i-xsoo 

Gebete  von  Elias  für  die  Andacht  bei  der 
Spendung  der  Sacramente  Bl.  148b: 

iSl    -,i*A    .2Ö1j    2^3^jq>3    2£sö^ 

Ein  zweites  Gebet  für  denselben  Zweck 
Bl.  149b. 

Für  Nösardä  Bl.  150a:  ein  zweites  Bl.  151\ 

Für  das  Offenbarungs  -  Fest  Li.Al  a  2?  Li«  5 
Bl.  152 a ;  ein  zweites  von  Giwargis  aus  Mosul 
ioM?    JOu^JCuX.S    Bl.  I.")  !■■'. 

Für  das  Kreuzes -Fest  Bl.  155*;  ein  zweites 
Bl.  157b. 

Für   Kirchweih    2£s3»X    JC30.B3    von   dem 

•  ■  ■ 

Presbyter   Abul'izz  Hadiri  aus  Mosul  Bl.  159b: 

.  lA^oso   ubäua^t   %^l   os2    JXtXtta 

Ein  zweites  von  demselben  Bl.  161  a — 163\ 
In  dieser  Gebetsammlung  sind  vielfach  (un- 
nöthiger  Weise)  Griechische  Fremdwörter  ver- 
wendet, die  durch  Randglossen  erklärt  werden. 
Wo  nicht  ein  anderer  Verfasser  angegeben,  ist 
überall  Elias  als  solcher  anzusehen. 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


Dies  Werk  des  Elias,  Bischofs  von  Nisibis 
und  späteren  Patriarchen,  ist  im  Catalogus 
librorum  von  Ebedjesu  (Assemani  III,  291)  er- 
wähnt : 

2&oAg    aouXo    ,-iÄso 
23&~ao    LaÄsö»    ittjpaa 

Vergl.  die  Anmerkung  von  Assemani  III, 
293.  294. 

Die  Hds.  besteht  aus  einem  älteren  Theil 
und  einer  Ergänzung  aus  jüngster  Zeit. 

Der  ältere  Theil  (an  einigen  Stellen  etwas 
wasserfleckig,  abgerieben,  an  den  Rändern  be- 
schädigt) ist  gut  geschrieben  und  vielfach  voca- 
lisirt  sowie  mit  Rukkdkhd  und  Kussdjd  verseilen. 
Datum  nicht  vorhanden.  Kann  etwa  200  Jahre 
alt  sein. 

Die  Ergänzung  ist  das  Werk  des  Jeremias 
Sdmir  vom  Jahre  1881.  S.  die  Nachschrift 
Bl.  163": 


A^ojaas 


2A32    fiuJt    «oäN     L-äuj 


Seine  Ergänzung  ist  aber  keine  vollständige 
geworden;  abgesehen  davon,  dass  der  Anfang 
fehlt  und  dass  mehrere  der  von  Jeremias  ein- 
gefügten Blätter  unbeschrieben  sind,  finden 
sich  auch  uoch  andere  Lücken,  z.  B.  zwischen 
Bl.  114.  115.  Von  Jeremias  stammen  her  die 
Blätter  5.  7.  8.  28.  37.  48.  49.  51.  55—58.  65. 
66.  116.  125.  126.  135.  136.  143—145. 150—163. 

163  Blätter  (18,5  X  13  cm),  die  Seite  zu 
17  Zeilen. 
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41. 

(Ms.  Orient,  quart.  565.) 

Ein  liturgischer  Sammelband  l*cjA3  ,?ft»y, 
Ordo  sacerdotum  aus  Nordwest- Persien,  ent- 
haltend: 

die  drei  Messen  der  Apostel,  des  Theodorus 

und  des  Nestorius; 
verschiedene   Rituale   für   besondere   Zwecke 

und 
kirchliche   Gesänge,    besonders   Lso^sa^.  von 
verschiedenen  Dichtern:  'Abltdisö'  Bar  Brikhd, 
Bischof  von    Gdzartd,   Priester   Israel   aus 
Alkös ; 
postilleuartige  Familiennotizen. 

Titel  Bl.  2b: 
^Aaaaa   o^so    Uc^s    ixx3>\.    a&'viaN 

wkäo2     5U&0U«"ä3     yUiw     «^ääO      Ui£s3A. 

Auf  Bl.  lb  Zeichnung  eines  Kuppelbaues. 
Inschriften : 

tmwJBaa    .  3ä>?    oräoLdp    laoda 

An  der  Seite  neben  Leuchtern:  ».Ol! 2  **^CT 

Auf  Bl.  2*  Zeichnung  eines  Kreuzes.  In- 
schrift : 

Unten   an   der   Seite   rechts    öca.i ,   links 

Inhalt: 

1.  Bl.  2b  Anweisung  zur  Bereitung  der 
2*s\30- (':'):     WO     26v6*3p~3     2JSft.V,X:>Ou30 


3JCO 


^    2ox2    .  i\ 


.300 


2.    Bl.  4b  Gebete  der  Bischöfe  und  Priester 

für  das  ganze  Jahr  X&äJÜLtO&i  -  ociAck  ?  l^öA^ 

2äuj:    ö^Aaso     ul'xao 


3.  Bl.  1  lb  Gebete  für  den  Gottesdienst  in  der 
Nacht    lAA?   2Xxai^3  .  'ä.ao2^ao3  2isö^ 

4.  Bl.  27 b  Die  Messe  der  Apostel     Lx?a.ü 
2Ö2?  %SQ&\  »-3  oicn  iio  3  i'iaVy  1^\t3 

JLe&2 

5.  Bl.  50b  Messe  des  Theodorus.     Anfang: 

üQ>oäo324s    u.^ä03     UaSoutt     xscuö    jo.n 
looiis    cr^aS^    .ll"o^2     ZÜisas    ZvQT^o 

1A.XOA      liiaol^     3^u     2300JÖ     JK3 

Diese  Messe  ist  im  Gebrauch  vom   Anfang 
der  Adventzeit  bis  Palmarum. 

6.  Bl.  65  a  Die  Messe  des  Nestorius  .SO& 
-x»  .  l»p  1^3  Ipuixa  U-1Q\,3  liSOuö 
,m,».\      cr^oA-      .  lA*3  3       JauäoAyXM 


^39    ©T    cp 


,x:\.a:\3oo    .^»2    zAaaaaA 


2£S&i>33     'ojc^ji'jo    üBu.äoAyJOJ    w.3£03 

7.  Bl.  83 b   Ordo    für    den    Becher     130X03 

jUiyoN    wOjcw?    tjxo    Z«xa    \xs 

8.  Bl.  84*  Tauf- Ritual  2ynV,3  XßX>\ 
L.,~X30  3    Vergl.   Badger  a.  a.  0.  S.  195  ff. 

9.  Bl.  105aSühnungs-Ritual  JLdOOu.3  %JÜS»\ 

Vergl.  B.vdger  a.  a.  0.  S.  25 

10.  Bl.  109a  Ritual  für  die  Weihung  im- 
reinen  Wassers    2l3Q^.     1*30    JC30.P 

11.  Bl.  1 1 0  a  Ritual  für  die  Erneuerung  des 
Sauerteigs     6s*aol     2%  .Tl..    £oeu*3     lO^V 

12.  Bl.  1 14a  Anweisung  für  die  Weihung 
des  Altars  mit  Ol,  wenn  er  verunreinigt  wor- 
den, und  kanonische  Bestimmungen  li&XO 
InfTt y*rfi  \j*.?  2*307090  Die  Zahl  der  Canones 
ist  27  o  Vergl.  S.  149  und  Assemani  III, 
238  ff. 
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1 3.  Bl.  124a  Fragen  und  Antworten  über  den- 
selben Gegenstand  (vergl.  Assemani  III.  249  ff.) 

w4a£o   1^2olX3    1~3  3303    23oiot   ^e  \..v,.B 

ixorttN  A^oao?   Ixolö  ^50   Au?    l3a\^ 

14.  Bl.  142»  Weihung  des  Altars   ohne  Öl 

1*3  330   xpoJi?    Uo^\ 

15.  Bl.  1  GS"1  Ordo  adorationis  für  Pfingst- 
sonntag  JL-itb-W»  JC30JSX303  2»\>3jö:>  JLfi*a\, 

16.  Bl.  176a  Sieben  Gesänge  ( laoiNO—)  von 
Mar  'Abfuiisliö'  Bar  Berikhä,  Bischof  von  Gdzartd. 
Titel:  13J..Ö  4»3ä03  liöiso—  ^0  lAj 
-ioa^  ^XOLao  3x0  ^.äao2ioe  .  oan 
-.cno^v-io    2iöc3  :>    !3oucu3l32    AtoauaaAi 

17.  Bl.  191a  Ein  anderer  Gesang  (Üo^Ou.) 
für  Feste:     2i\*3A3      2?  L3.3      139&©—»     JO.S 

Anfang : 

.113.323    ^32    U.MTa     l^oaa    o2 
b*o'i    /OS,    ^A0u*3LXip    ^.33^    2oa2 

18.  Bl.  193b  Andere  Huttdmi  vom  Presbyter 
Israel  aus  .4/Z-o.h     ^.xjj»!     U3-.2     IsoJsou» 

liöis     1^3  0      -  UX0uO->2    \*9üB>d>     1  T«TIl\ 

O-X-303Ä3     .»  öis2     3jq»3»3»S     op     pwjcxbo 
2^*X03      .  U30.S     01&S3— 30      .3*332     \-JiCr 

19.  Bl.  197b  Ein  Huttdmd  für  Verstorbene 
(Männer)  von  demselben  23mA3*3  1a  3—2  23o*NO— 

.*3Al3    Ois    ».30    07  33LX3    .  13UX.B  3    0^3 

Ein  Huttdmd  für  verstorbene  Frauen  Bl.  198b. 

20.  Bl.  200 a  Ein  Huttdmd  für  die  Thür  der 
xiyxt]    te&ü    ±.5is    \l)     230«NOl~ 

21.  Bl.  204  b  Ein  Huttdmd  für  den  Niniviten- 
Mittwoch,  auch  geeignet  für  das  grosse  Fasten 

wi«    &io    ;L.öi*i3    JLaacatoäla     isoiso— 

1*3  330      130O  ^ 


22.  Bl.  206 a  Ein  Huttdmd  für  das  Fest  der 
Auferstehung  ^33o2  2ft>33uiJ3  2313*3  lüiso— 

.1*3—2  UasObCla  oj_V 

23.  B1.208b  — 210b  Ein  Huttdmd  für  die 
Thür  der  xoyxn    i>V0    A-3JS   *\3»3     l3o.\a~, 

Diese  Huttdmi  sind  längere  Gedichte  im 
zwölf-  oder  siebensilbigen  Metrum,  in  zwei- 
oder  vierzeiligen  Strophen .  die  alphabetische 
Anfange  haben. 

Bl.  210b  ff.  Unterschrift. 

Bl.  213b  Hymnus  auf  den  Messias    2X3330 

^M.TtaN     3302X30 

Anfang : 

.2*AoiNJ  ^30  — 330   -iS-~ is£s23    1—JC30  03^.30 

Die  letzte  Strophe  enthält  einen  Fluch  gegen 
den,  der  die  Hds.  stiehlt  u.  s.  w. 

Bl.  216a—  21 7a  Postillenartige  Notizen  des 
Schreibers,  von  jüngerer  Hand  fortgesetzt. 

Vollendet  ist  diese  Hds.  am  6.  Adhdr  (März), 
dem  ersten  Dienstag  im  Fasten  A.  Gr.  2145 
(1834  n.  Chr.)  zur  Zeit  des  Catholicus  Simeon, 
Patriarch  des  Orients.  Der  Schreiber  nennt  sich 
Diaconus  Asldn  Bar  Muhatas  Bar  Aslan  Bar  Kdrd 
aus  der  Familie  Jaure  aus  dem  Orte  Gögtapa 
IBis-l  oA  Er  schrieb  in  der  Ortskirche  des 
h.  Zai'd.     Colophon  Bl.  210 b: 

^cräjap*  .  octjAoo  lic^33  UD3\  'zx\i 
.IxpÖMp  133X  UX  Q7»N  .V.3.3.S30  ^,0%_V30 
w.3303  1*30.00  UÜO^.  l—A-XS  1X30-0 
jC3-00\  CM  u.3303  1X30Ü30  3XO  JÖ03032.N 
130.SO—  Ü»  3JCO  1  .\,1>Q33  13,  3- 3.3^3 
^at.-VnX  U.330L3  r3-OLX3  13.1.Ö  i3»3<S3 
.23333.3  IOA\,  )ZX3y  .13-3.3  33  (Bl.  21  la) 
.23-33*.  »S30— 3  ICXXiyO  .  JJ9Mm9  1X33^.0 
.  ll33o2  2—3  3303  UÖJ.J3  11*3—23  13  3XO 
JC30J30  .l*32Öx  **030  5_>20O3  2*301090 
.:.\Aä?      IJO-V.VyO      .j— 330       1_\3       1—3330 

üpujma   .  1 0iti o   ,Tia\v  \a.   voo7^oA^3 

20* 
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Uo?    \x    iUo     .  oi»    .roou     20^^*3 


lioi     l3*o 


2x^Aoc2  .^3o2  .  \y&>? 
^aiaaftJ^fsa  *jo-3  .op  o  ->?2  i^äo  l-3-j 
üiaA  opaJ322  Äoxs   .133   U»o^?   Laia 

.1^-33 
2Ascrp2?  Is2  JäocuS  1a  cn  la^o  ^.3  aftoM 
3—2      .li'Wxs      Ixäo     2ä\OlX33      Uxäo 

•  ■  ■ 

(B1.211»)  &&?>  j\-33  Nooj^a?  Iaä 
Ö)t\a3  L~so~o  .2is'i3»3o  Zaaoaa»a  ,7  vha  ■  ttvi 
jooAaSo    .^393    jqo3\j3    .2^aiaaxioo 

y,0i0uäAyU      1*3^0     i'i-C^A    ki>3£p      1*4  3393 

tAc77     iS'ii^    \au.    Jt^3o2    ^3    Jyxo 

3CCO      IXlllJ      .  OCrAi      ^30        \,.TO       LjOJ 
Ajgxi      V"       ^  VT'nTyi       130X3       u.OTOfrw.23 


sä     .,1.«nN,V    Aä2    r?    23^3^3    (Bl.  212a) 
.2iLö3    3a    .^LaxX3    äa    jcai^.a3o    Uoao? 

2*Ow.33     2^*3.X3      ^39      >230Ü3      2390703^,     «.» 

lafto  r?  3ivji^s2  Sjco  1Ü*.X  al   2Ao3A3ee 

2JN-.X0L33      '  UQ>0uCL.3Oua     «.3303     2^s^a     Iaci 


A        .^392 


\! 


säe 


crjJiV        333A39       2JS3«.cpy 


JA?    2iOö2is  JC30U.3   2s\2   yt^Vy.Na   w.339 

13,  A^       1^39       — i-3«o        v^ASe        A»N.O 

l\2       1-3L3»      ^393       UlAt      lisia^      lAflU3 

XSO      UO|\)     2301     ^39     ^3*OiSXl 

Auf  Bl.  213 "  nennt  der  Schreiber  die  Namen 
seiner  Mutter  und  Geschwister  l3«0^  Ojjio 
ÜQ»X»039    l^J.393    3.3    ^üQX3»    UffttYl    Iact 

lJCDJk.   2xö    -cpcL.2    .OpAjp.    UbuOX»   OP92 
.ov»3    'sjjjcd    orJScL>2    1^oa2    öl  oä 

Die  Mutter  Salbe,  die  Brüder  Kara,  Isa. 
Köffö,    Inntijd;  die  Schwestern  Sanam,   Rdha. 


'    JttO  tl  n^Oufl     ist    mit    Tilgimgszeichen    versehen 
und  dafür    2«S»*9    auf  dem  Rande  eingesetzt 


Danach  folgende  Neusyrische  Notiz: 

^*.Äs3Ol30       Utttr«       1A07       l3ÄoA       0?\.Vy 

.J3li2  1^3btj^30  cpo2  ax2  l^oso  is 
lx*Xö  5icnij2  Ijuxö  r~*o<x»  o.cnoci32 
AöX  ox»   jXtXa    o3-»2   Ix-iO   .aXoSOLX 

»Gebunden  hat  diese  Hds.  der  Diaconus 
Mwäd-Khän,  Sohn  des  Assö.  Seine  Mutter 
ist  Insdf.  Seine  (geistlichen)  Väter  waren  Murdd- 
Khdn,  der  Priester  Abraham,  der  Priester  Abhdüd', 
der  Priester  Amrö,  der  Priester  Mdrugol.» 

Am  Schluss  Bl.  216-  Zeile  12  bis  Bl.  217" 
Nachrichten  über  Familien -Angelegenheiten  des 
Schreibers,  Geburts-  und  Todesfälle,  Alt-  und 
Neu-Syrisch  gemischt:  Ajgxa»  Uvotyi  23-^aao 

j(d^w0393  Iaxacxx    .lJioA   ^Jall  isxxa 


.  L,AoA  A39LÜ22  ftOJU  JLpJy  13J.33X303  la2 
2Ao30     .(7l\jBll     1'yJO     3J     ^*3L33    23.^039 

.  lawia  1*joA  '3LÖ22  2jqxX3  3jj  ^jy»ou3 
o^A     oAx     1,Üdo3o2     .<Ax     (B1.216b) 

ÜiOlA  \,\H22  fiOJLS  2ÄU-.3O0  li^3? 
üQ}^.A393      3.3      l*Oul2j      UXIOlX      .13w.*3l3 

^3Jc;s  l-3-o  la^'äo  doA  o^39uti22  ^jju 
oASyti   l3Jtnw3*N  i(0u,3   oia   .ou.  .  UäoyJü 

30  äAAJ  23— OX  o\  ^AÄsAaS  A- 
liii&i,  .1393  .^öuo^  .07  ^Aol13Ö23  lJb^3 
üsaA    O^9l022    X1X3     2LtJ3     3J     hGUXSwip 

(Folgt  Fortsetzung  von  neuerer  Hand.) 
0l3O»ö22      ÄIOAS      3,3       0Q3ÄwlO393      lAcOO 
IjCDlXS    SO    Loaö    23^039    .l3w.*3k3    ?>'ia.\ 

iAase  .  2j3w.#3.3  llaaA  opa.4322  äoJa 
.üiaA    -\jaJ322  doJU   2X9A.3    =a    1A23 


^J322  ^AX3  oA.oä?  3^3  ^3073k323  23.^039 
^3303  UXIOX  (Bl.  217»)  .l3u.*3J3  ll'iaA 
.A^iu  1JJC33X393  2^Xl2  l^SOui  ^33 
.l.iaA        v\.MÜl22       ^JJC3        1mA33        T3CX-3 
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.^.Oup  ao   ojulp  l&lbil  IXJOalp   Uaaoi 

Isjux»     zio-,3     n,.>so     öp&x     'zrcrioö 
.laJäo     ÜiolA     AaJ3ü    *jjo     Uxiali 


X1X3 


r^^- 


Jimt«« 


LO0XÖ        ^SJC^        1-3-3        £*Ou^ 


CJjJj2I 

'poua 

Geboren  Diaconus   Aslan   21 18  Gr.   (=  1807 

n.  Chr.). 
Gestorben  Muhntas,  Vater  des  vorigen,  2142 

(1831). 
Geboren  Bäbä-Khdn   Bar  Kara  2135   (1824). 
Geboren  Juhanndn  Bar  Isa  2140  (1829). 
Die   Russen    sind    nach    der    Stadt    Darsdpd 

2139  (1828)  gekommen. 
Gestorben   InnAjä    Bar   Mulwtas    2145    (1834) 

16.  October. 
An  demselben  Tage,   Montags,   tödteten  die 

Kinder  des   Naphtali  -  Khan    in    Suhrd   den 

Alipar,  Vetter  des  Emmanuel -Khdn.  5  Tü- 

mdn   laop  (?). 

Gestorben  Isaak  Bar  Kara  2145  (1834). 
Geboren  Muhatas  Bar  Kügo  2145  (1834). 
Geboren  hm&jd  Bar  Isa  2145  (1834). 
Geboren  Elias  Bar  Isa  2149  (1838). 
Geboren  Abraham  Bar  Kügo  2150  (1839). 
Gestorben  Mirwat,  Tochter  des  Jaurehd,  Frau 

des  Diaconus  Aslan,  Epiphania  2149  (1838). 
Gestorben  As'i,   Frau   des   liö  Bar  Johanna» 

2150  (1839). 
Diaconus    Aslan    hat    sich    verheirathet    mit 

einer  Frau  aus  Diz,   Marjam,  Tochter  des 

Abraham,  Palmsonntag  2153  (1842). 
Diaconus    Aslan     hat     sich    getrennt     (vom 

Christenthum?)  23.  Oct.  2155  (1843). 

Vollständig  vocalisirt  und  punktirt. 
217Blätter(23X16cm),  die  Seite  zu  17 Zeilen. 


Auf  dem  rechtsseitigen  Bindeblatt:  Toksa. 
Ordination  Service  of  the  Nestorians.  To  Dr. 
Rödiger  with  the  best  regards  of  .1.  Perkins. 

Oroomiah,  July  2,    1857. 


42. 

(Ms.  orient.  quart.  546.) 

Ein  Ordo  sacerdotum    Ijioia?    ^aaL  aus 

der  Gegend  von  Urmia,  übereinstimmend  mit 
dem  vorhergehenden  (Ms.  orient.  quart.  565). 
Der  Anfang;  fehlt.     Erste  Worte: 


«»äoJsj,      .cAiO     *  i»     «ptsaäooo     2Jsä— 
:>\ji:sj.    ^^<x\,\.-i-io 

in  dem  Abschnitt  »Gebete  der  Bischöfe 
und  Priester  für  das  ganze  Jahr«,  ent- 
sprechend Bl.  8*  Z.  11  in  Nr.  41. 

BI.  3b  Gebete  für  den   Gottesdienst   in   der 

Nacht   iA^d    2Xaftttat»a    2^öA? 

Bl.  6 b  Messe  der  Apostel  IxpaJap  %ß**\ 
-öl»    -iooo    »32   y>5aaj  >»ia>.3   .jJ.lta 

Sie  ist  im  Gebrauch  von  der  Auferstehungs- 
Woche  bis  Advent,  bei  der  Todtenfeier,  an 
Gedenktagen  von  Märtyrern  und  an  Wochen- 
tagen. 

Bl.  44 a  Ein  synodischer  Canon  über  die 
Messfeier  jap*    lA  jqo:>C5_icu©  ^so    UcuJs  : 

L-33oox^    ^o^s    ;  it.'aaTiaNo     Lio^aJ^ 

3Jce    oi^fi<a2    itx    ^»?a    lSQOkt.3    -ixa:o 

Eine  Frage  und  Antwort  über  Fasten  und 
Fastenbrechen  in  der  Osterzeit. 

Bl.  45 a  Messe  des  Theodorus  Interpres  (von 
Mopsuestia) ,  übersetzt  in  das  Syrische  von  dem 
Catholicus  Mar  Abhd: 
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Irjios  UJttit&Sä  jatohoplis  -.3303  li?ajs 
L*-3ojcA  Liou  »33  ouax&o  ofjB&i?  .üe&l 
iäooenhS  Jl\g>  aa  UaAo.N-ö  lai  -330 
23oo2;s   -.3303    HKoasaAaofl    07333.  o^a_Uo 

.  li-A»    U07302 

Bl.  56a  Messe  des  Nestorius  «,3303  XxiOJO 


Ifl.Npiüi  ls2  -.330  3XO  JBu.3A\,fi>* 
£S*lA      Ax      33      2i\330.3L3      OU3A03       133 

jOu.3o\.o.i  -3303  cmso-cA  wß32  UaaooVS 
1— SoucA  Uou.  »so  .  ooj^s  *orÖ3awJCDo 
IdAoXtl  jCD^ilo-  u.330  3-2O303  ^.2 
.»As.    or&oA^     2fcöpA     aa^.3     233ol»3 

Diese  Messe  hat  der  Catholicus  Mdr  Abhä 
aus  Griechenland  (Byzanz)  mitgebracht  und  in 
das  Syrische  übersetzt  —  nach  dem  Zeugniss 
des  Catholicus  Johannes. 

Bl.  73 b  Kirchenlieder  für  die  grossen  Feste, 
genannt    ftAi—3     .  OJLO 

Bl.  76 b  Weihung  des  Altars  ohne  Öl  <XpoJB 
UJÜO      A?      1~3330 

Bl.  95 b  Erneuerung  des  Sauerteigs    tßX^\ 
.laAao    0-0073    >LauxB    läyJa«   «\sa-.? 

Bl.  100a  Zwei  Gebete     \;qao   aap    2iscA<, 
U-J33uOJ30     •    33*3     -.070  3-.2      LlOVS 

Das    andere    Bl.  100b    Z^JOUttp     2>>oA». 

230<s£p 

Bl.  101a  Weihung  unreinen  Wassers   ZoaV^ 
21aä\,    ll!»    Jcpo-t3p 

Bl.  102a    Tauf- Ritual    2>.«n.S  3      3  «x>\ 

-.3333     »3>3ÄO    30U*s2o     1*3U3.M     LaAo*s.B 

.jCDu.aiw.i.i^S    LöAo^     lA2 

Dies  Ritual  ist  verfasst  vom  Catholicus  Isö  jabh 
aus  Adiabene  und  erklärt  vom  Catholicus  Mdr 
Elias. 


B1.119a — 124aKirchenlieder,  genannt lasfecL» 
lAXJB  3»3»v  A.3.3  verfasst  von  'Abhdisö',  dem 
Metropoliten  von  Söbd  und  Armenien    l3o£sö-* 

iXax^aax  -.3333  »-A.iSyp  liwjg  3.3is  \zp 
.  ooi-^wlo    ./UjJbaalso    Ijo-?    vV^,.».»*» 

.30323    2J\-.xan 

a)  Anfang:  .»^aaä-V  Aap    233UQ    jLmtSÜO 

b)  Anfang:  ."aii.     »303     L.^.A     1—3 Ol 

c)  Anfang:  .  U3-o     iVntp     2oA2 

d)  Anfang:  .U3.32p  £2  XjyäftXg  2...033J  o2 

Von  den  Blättern  120.  121  ist  die  untere 
Hälfte  abgerissen.     Schlussnotiz  Bl.  124 a: 

1.V.XO50    »*JN3^3    2iv-3.A33     liO(JsÖ-     tlil 

.»-30  2    L-,3ojc    2oAAo    3js2p 

Bl.  124b.  125  Unterschriften. 

Vollendet  ist  die  Copie  A.  G.  2067  (1756 
n.  Chr.)  am  Freitag  den  27.  Hezirdn  (Juni)  im  Ort 
Galam  in  der  Kirche  des  Mdr  Li-.«  zur  Zeit 
des  Catholicus  Simeon,  Patriarch  des  Orients, 
und  des  Bischofs  Sergius. 

Der  Schreiber  ist  der  Diaconus  Daniel ,  Sohn 
des  Diaconus  Kd'il  A»2a.  Sohnes  des  Diaconus 
Yohanndn,  Sohnes  des  Priesters  Adam.  Der 
Schreiber  Daniel  nennt  sich  auch  auf  Bl.  72% 
Bl.  101b  und  Bl.  118b. 

Colophon  Bl.  124b: 
J-107  Xso&\   .  oiSio   .  i30  .33030  o,la\t 
I3-.3J  l~3-.3  .<77^*i*ia^»  »-0A3J  1*0733 
«uA>22  ioJtp  2dooa3»   530-j  oja  *3  .  3-.»*. 
iX-s-aa   »*3    jJV3is.2   .»-»2   13-.3  3   llaoA 


O7dO0      >w3o2      TX.\„V        :\iW.JO      2dOw>33 

<■  330  öA  %aavn  liso.^.  .13-.*  -.äao? 
.  oj2     .*»o*3    3>s3i\2     .»-»2    cn^fe-v.y.? 

•  ULSO  1*3?  lAA^O  .l-aA  1-3. 3  O  UjC3— 
■0,*3  3-,3.\^  .»-302  LtlAöXt)  yflVttt  -.330 
-.330  .032  -3Ö0U.30  ».30  2  2*4  3303  »-.332 
1*333         -»O&304         .  13 O..D. ,032         JCxA  333 
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l~~Jäo  laa.V  ->oj.3oo^  (Bl.  125a)  .^ooj-l»» 
I-o3o  ixLo  2\.».ao  ^3  J\a  .^»2 
L^ia       ,Utii>tv>       lxi*jap       liiAojöo 

-p;oA-x  oA-  aaaa  .2jsj»  -Äs  ijsi 
.r*so2o  ^*»2  »  c^iscA-  .  i?o-!o  ^mHus 
IäO»  2A»  Jtaou>3  2i«\  2  1=A\,*a  «i»  A 
licnA  ?  (sic)2äoroi  ^ao  (.ato^ii  1^2  .  w.2^3 
ojävx   woucäoo    tAvN    2o^2    ^.ia     .^äol 

^03333333339333^ 

Auf  Bl.  125  b  Notiz  (durchstriclien),  dass  ein 
Priester  S/iammü  (Samuel),  Sohn  des  Priesters 
odhi  aus  dem  Ort  Närä,  diese  Hds.  für  sein  Geld 
schreiben    liess    für   das    Kloster    des   h.  Sdbkd: 

2x*opQ)  1  cx'vVyp  licn  2-sXaA  of^tel 
;.,t.T.B      il^euco      IjcA.ttaao     (!)  0}ü«»-Xafla 

2dow.3.3    2^>w.äj3  ^ao  -.cn.5  ;.»>xb  S.3  ftaai 

Op^Attfl   ,JJ0O  O^m.3   tJ^SS  ^äo  <twX^2o  23a 

«30^o  2soa*  t»  Xaöjjo  *iso?  lx*xa  A\^o 
^*bo2    29A8CA9    -33.50    laÄo    x3 

Eine  zweite  Notiz  daselbst  enthält  einen 
Fluch  gegen  den,  der  die  Hds.  fortnimmt 
ohne  lobenswerthen  Grund:    OJJ    JXStäOS    Jxa 

2o«7ii    2fr.xaA.flbo    A?    2frA\3    bio\    t» 

.^o2     OJ3 

Eine  dritte  Notiz,  in  der  Li«.«  -äoo  er- 
wähnt ist:    w.3^03    LXsäO     lA^N     3JS9&2 

^o2   %*M*aGo   %3*~a   «A-iy   oA?    L**« 

Diese  3  Notizen  sind  von  derselben  Hand 
geschrieben  (nicht  von  Daniel). 

Letzte  Notiz  auf  Bl.  125,J  von  neuerer  Hand, 
in  der  der  Name  'Abhdisö',  Sohn  des  Kulihad, 
vorkommt : 


Lies    W&33.J,    nach  II.  Könige  5,  27. 


2?o  2frAfr>  o4ö$>?   IxhoJO    li&b-.    Ux.ao 
x^Aco:»    07S.3    oauyxX    £2 

oA*A     «30lÖ     Im     2JK03343 

Vollständig  vocalisirt  und  punktirt. 

125   Blätter   (22,5  X  16  cm),    die   Seite    zn 
16  Zeilen. 


43. 

(Ms.  Orient,  fol.  620.) 


Ein  liturgisches  Werk,  betitelt  2jA  The- 
saurus, enthaltend  »the  Services  for  all  the  Festi- 
vals (Sundays  excepted)  throughout  the  whole 
year.  Like  the  Khudhra  it  comprises  anthems, 
hymns,  and  collects;  but  besides  these  it  in- 
cludes  other  capitula  having  especial  reference 
to  the  subject  commemorated«  (Badger,  The 
Nestorians  and  their  rituals  II,  23).  Die  Texte 
dieser  Hds.  beziehen  sich  auf  eine  Reihe  aus- 
gewählter Fest-  und  Heiligen -Tage. 

Die  Hds.  besteht  aus  einem  ersten  Theil, 
der  von  jüngerer  Hand  ergänzt  worden  ist. 

A.  Älterer  Theil  Bl.  57—72.  74  —  376. 

B.  Jüngerer  Theil  Bl.  1—56.  73.  377—446. 
Titel: 

l£xs\    ^.2    .2frjJt    öAä?     2*1     jiooouS 

y.3003        2fr.  Aa        23u.3a       OaOfrJ&OO       3^m23 

A~O£0?     A«9a\ 

»Thesaurus  für  das  ganze  Jahr  nach  dem 
Gebrauch  des  Oberen  Klosters  des  Mar 
Gabriel  in  Mosul.«  Über  Dair  Ällditd  vergl. 
Badger  a.  a.  O.  II  S.  17  Anm.  In  der  Nach- 
schrift Bl.  446 a  wird  das  Kloster  genannt  »Das 
Obere  Kloster  des  Mar  Gabriel,  Mar  Abraham 
und  Mär  Michael  bei  Mosid,  der  Arsacidischen 
Stadt   (2fr-AX32    2frJuaao).« 
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Inhalt: 
Bl.  lb  Weihnachtsfest.  Bl.  4*  i-»:xä  la^a» 

Bl.  25 a    r'äis?    XsAsO» 
Bl.  42b  Gedenktag  Unserer  Herrin  Maria 

U-. x»>  or&xV*  'zjl.x»  -.^iao  aao\s 

Bl.  86 b  Epiphania  (6.  Jan.)  UÖxöo   1jCXX\, 

Nx»?    0^*133    JJUXÖ   2?ZX3  ^JCsOJSX»? 

Bl.  1 1 5 a  Gedenktag  von  Johannes  dem  Täufer 

(Freitag  nach  Epiphania). 
Bl.  143a  Gedenktag  von  Peter  und  Paul. 
Bl.  171b  Gedenktag  der  vier  Evangelisten. 
Bl.  191b  Gedenktag  des  h.  Stephanus. 
Bl.  21 3 b  Gedenktag  der  Griechischen  Lehrer: 

Diodorus,  Theodorus,  Nestorius. 
Bl.  244 b    Gedenktag  der   Syrischen   Lehrer: 

Ephraem ,     Narses ,    Abraham ,    Johannes, 

IvV^V  Mar  Michael. 

Bl.  266 a  Gedenktag  des  Catholicus  Mar  Abhcl 
«.XSO?   Jk.X-.iO0:>   l^o^xS  x-o   Lix^o? 

.XtxSoisJi    Xsl 

Bl.  300 a    Freitag     der    Bekenner     2X.3  e  XX 

■  ■ 

Bl.  312b  Gedenktag  des  Mär  Georgius  Martyr 
(am   24.  April)    Uxaopp    Üxxoi    sois 

lo'a-p   .U~+r*  Isof-to  JCu\io-\   «.X»p 
ixaäie     ^ijcxiJ     :aa\Sy     Jix    1^3 

53X3     .JX3_Ö^JCÖJ303     1»Cl»     wVa     .^XX»V3 

.  lioöao:»     2^J3öxx     iJXö     wVäa     .2 

Bl.  346*  Gedenktag  der  Makkabäer  und  ihrer 
Mutter  öj-Jao    -aaaax:>     L&xaop 

Bl.  363 b  Himmelfahrt. 

Bl.  381a  Gedenktag  des  Apostels  Thomas. 

Bl.  389 b  Oifenbarung  Christi  auf  dem  Berge 
Tabor  (am  6.  Abk.). 


Bl.  399 b  (Mitte)  Notiz  über  die  Auffindung 
des  Kreuzes  \x  Ixpo^op  2»\\x  aoÄs 
w.n'.n»  ;s—aoxa    .J  •v.AgS  ofit>~jxx 

1^-X.Xp  liOOu.  ^jIxÄ  ..O.XJ»  ^XtXOOu&O 
IX— ")0  L3D  OC7?  2?1X  iAx?  2p07 
X*0*JÜ    tXX*£S2o    03X3^.2   OpS    .1— JLXO 

xxo    la-A^s    2x»\jcd 

Dieser  Abschnitt  ist  durchstrichen.  Danach 
(Bl.  400 b)  Unterschrift. 

Bl.  401 a—  40  lb    (bis  Mitte)  Schluss  der  vor- 
hergehenden Feier  (Offenbarung  Christi  auf 
Tabor).     Dies  ist  ebenfalls  durchstrichen. 
Bl.  401b  Dieselbe  Notiz  über  die  Auffindung 

des  Kreuzes. 
Bl.  402 b — 446*   Gedenktag    der   Kreuzesauf- 
findung (am  13.  Sept.).     Bl.  405 b    IsJsoio 
Usjxö.    B1.420»   ^.afca    iaboM 
Die  Texte   für  jeden   Tag   sind   eingetheilt 
in    drei    Gruppen,    eine    Einleitung    und    zwei 
Motwd     IsisoäO        Die    zum    Gottesdienst    ge- 
hörigen biblischen  Perikopen,  z.  B.  die  Psalm- 
texte 2Js«ao5J6     die  Messen  (der  Apostel,   des 
Theodor,    des    Nestorius)    und    ähnliches   sind 
nicht  voll   ausgeschrieben,   sondern   nur  citirt, 
während    die    Gesänge    in    extenso    mitgetheilt 
sind.     Die    sehr    zahlreichen   Gesänge   sind  in 
der  Mehrzahl  nicht  von  grossem  Umfange  und 
tragen  meist  keine   andere  Überschrift   als  die 
Anfangsworte    der   Melodie,    nach    der   sie   zu 
singen  sind.     .Sonstige  Überschriften  2£S090Xa 
l\j3.     Uövö.   2dwoatxfis,   iU    2x11x3. 
;ausp,  UtXoap .  2x*oo*,  titAJOl 

Im  Allgemeinen  sind  die  Dichter  der  Ge- 
sänge nicht  genannt,  ausgenommen  bei  einigen 
langen  Strophenliedern  1X3X30  von  folgenden 
Dichtern; 

1.     Wardd.  

a)   I!l.  7.')1'  .2päo3    CjA-.?     X»U 

U2    laoi)    2or    Zsolm.3     Zicu3 
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Auch  das  vorhergehende  Gedicht,  anfangend 
Bl.  73 b  6:  lla*-t  Jau.3  2-a?  ist  von  Wardd 
gedichtet,  obwohl  sein  Name  nicht  genannt  ist. 

l.)  Bl. 77 b         .I.smIjq    op    ^uöxap    2aa 

c)  B1.80b  .2fc*&*Sfc    Wnx   \± 

d)  Bl.  1  (IS-  .r»\^.So      2l».\l%\     .\XX3 

e)  Bl.  137b  .Ixfcia    Wx>?    i\~» 

f)  Bl.  184b  .Uo&l    Ix&usä-Ht 

g)  Bl.  186'  .Js*ooT  ►N^o.  2fc:x*»9    sxAl^ 

),)  B1.275»  .2»\o'a»    \a?    2ä» 

i)  B1.276»  .2^'äuAsp     7t<V,\-n 

k)  Bl.  307»  .UiXk»    -^    -.oor    Ja2 

1)  B1.308b  .iwotT?   Xaaxx  2?ö>e>s   laxt 

m)  B1.320"  .äA*,    2?cJä?     Uo\^ 

n)  Bl.  377»  .^,Wt    iäjs     cuö©2 

2.  Hakim  de-Beth  Kdsd  (Assemani  III,  561) 

■  *  * 

lil.ld'-"'  .JuuM    wijüau.    oJS 

.{S*2nA<S     Ujox    wQjoj 

3.  Bdbliai  IajLaSO  wOL3  w33  (Assemani 
111,  88). 

a)   I!l. '-'.".  1''       J-flUpfo       IJ'l-ä       ^—=_xj 

Im  B1.234b      2ä.3o      U2p       2»\o*.Ou\ 

.lxooJUoao 

4  Priester  Slibhä,  Sohn  des  David  ßcr»- 
Makbil  aus  Mansurijje  (Assemani  HI,  463) :   ÜUXB 

Ein  Panegyricus  auf  Nestorius. 
Bl.  235 »—242».     Anfang: 

2^so^    A.a»   ^•a.äuao    e2 

5.    Priester  Askö    (Abkürzung    aus     l*xa* 
Uä-XÖ?)  Sbhadhndjd    1*1  SOLX    03JCa2    2JUXÖ3 
B1.337b— 343».     Anfang: 

.2«KoX>2->    2***3-t    l~»- 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


6.  Eine  2N*~oa»  vom  Catholicus  Mär  Denhd 
(vergl.  Assemani  III,  564)  Bl.  426b.     Anfang: 

.2->»V*o  jLauj»^  hi*a^ai 

7.  Catholicus  Mär  Sabhrisö '  B1.425».  Anfang: 

Von  anderen  grösseren  Gedichten,  deren 
Verfasser  nicht  angegeben  sind,  habe  ich  die 
folgenden  notirt.  Viele  derselben  haben  alpha- 
betische Strophenanfänge ,  manche  tragen  die 
Überschrift  yTl\w 


1.  Bl.  3»       l*oäo      i3-     2*0uÖo      lao-~a 

.llvaJS     U.ii 

2.  Bl.  12»   .l*ofo   ^.ijaiv   tr&o~3   <s*xäo 

3.  Bl.  22b  .\*ä.xa-  «\o  Xa\  wttiU 

4.  Bl.  28»        ..bco   %**Jäo  2a3?  cn^lv-n 

5.  Bl.  35"    2oAi    *3  da*3   1  A\    2aaJi 

6.  Bl.  48»   .«*a»sä-CTis  Udv43  -*3JÜ0   ^ao 

7.  Bl.  68b     .A-.3UO-.     JS*3      lo-y     UliU 

.li\j    2cj    2ftAodo    VtAaas 

8.  Bl.  72b         .>_Uä-*\  2ooi  *sA.\x2  aa 

9.  Bl.  hm  /;•'      .o,yavis   1— x»  oa-äa 

10.  Bl.  107b      \laeXso   Z_\?   233  lioiCs 

11.  Bl.  118b    .i/ao-V,    -X3    Uov*   £   o2 

12.  Bl.  135»  .^»L-^A    la-Jsx?  itX-Üa  oo» 

13.  Bl.  147b  .m/xT-A.  tja_5o  2M>a-  -.?o2 

14.  Bl.  163»  .^tioä£   Ux»  «xa-äa 

15.  Bl.  165b  .^olxou-  033  lilss  l*oo  1s 

16.  Bl.  183b     .2&aau\,?  XSshl  2->7liaA 

17.  Bl.  207b    .^ssöS  \a   »so  ^   Usojc 

18.  ßl.208»    .^sas?  2aöpQ}  ^Qaaoou»3 

19.  Bl.  217b         .Ü*>a.ö   üZaa    Uäola 

20.  Bl.  218b         Aas.»  ^3u.'xj  l-*3ox 

21.  Bl.  221»    Oü»gxJN2     30.fiU.03     \**«3 

.  L.0T«     Licia    ooen 

21 
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22.  Bl.  221b    .JALS^aor    Nox\i    £ol>* 

23.  B1.222»    V^o     .1-3,»     >,»     sA^ 

24.  B1.222b  .  I.cui4  laox  ^  U  e^ 

25.  Bl.  223 b  üaif  1a  cp  .ooA^  2t\aöo3 

26.  Bl.  228b    .Uft\,.n    — rvio    U3    1» 

27.  Bl.  '_'.")'.»■'  .ooct  axä£2  li^os  ^  *=o 

28.  Bl.  273*   .  U-xaco  o^ouö  l-.cn«  licp 

29.  Bl.  283»  .x«2s  ihp  loci  cf-aoi»  2*»  o2 

30.  Bl.  291b  .<,t\asa:i3  Noo2  «,Sj 

31.  Bl.  293"  .Uuxo  Na3l  J^s 

32.  Bl.  295b  .üq>o\£M  ..i,'.'n»  o^\ 

33.  Bl.  306b      oäor^      l»axx      ♦  <oA^ 

.03^CO£s2o 

34.  Bl.  316"  .2k\cou\,  Li^a?   «oje»  t» 

35.  Bl.  319»  ..\lx   loA»3   y.V^VAN 

36.  Bl.  330"  .Vara  2cr©  Uöia  2or 

37.  Bl.  :!:>.">■'  .2eor   xxi»   1»??   2^S,.Aoe< 

38.  Bl.  355b  .iAJB»  £a  iaä  lao\ 

39.  Bl.  356b  -ixo"-^  ox»?.\2o  o^äxx 

40.  Bl.  360"  ..  do^o  NX»  2*i» 

41.  Bl.  418" 

.jooa.\.i\.*oouB  laAao  ja*—  aa 

42.  Bl.  424"      .Nilo  «,.\-MaxS  ^Ajcd 

43.  Bl.  438"         .2^oi  \   lH».\»    *A 

44.  Bl.  439 b  ■l.'nfi  *«-»^2?   lau^ 

Die  Verfasser  dieser  Gedichte  werden  in 
den  meisten  Fällen  durch  die  Vergleichung  ver- 
wandter Sammlungen  ermittelt  werden  können. 

Der  Schreiber  des  jüngeren  Theiles  ist  ein 
'Abhdisö',  dessen  Genealogie  und  Titel  mit  dem 
Ende  der  Nachschrift  Bl.  446 b  verloren  ge- 
gangen ist.  Er  hat  diesen  Thesaurus  nach 
dem  Usus  des  Oberen  Klosters  der  hh.  Gabriel, 
Abraham  und  Michael  bei  Mosul  geschrieben 
in  der  Landschaft  Targdwar  in  dem  Dorfe 
Taulü  (Tölü),    das   unter   dem  Schutze    der    hh. 


Thomas,  Eugen,  Cyriacus  und  Georgius  stand, 
und  seine  Arbeit  vollendet  den  15.  Februar 
am  Sonnabend  der  ersten  Fastenwoche  A.  Gr. 
2147  =  1836  n.  Chr.  zur  Zeit  des  Catholicus 
und  Patriarchen  Simeon  und  des  Bischofs 
Abraham  von  Targdwar.  S.  die  folgende  Unter- 
schrift auf  Bl.  446 ab: 


1a  07     l3^a    .  oj^>2o 


V 


3£0 


N3? 


U'iaopse  252A.3  2XUC  ö^as  2*1? 
5^.2  oiitJxJsäCi£oo  -ctcLös»  .  oenA^o 
-ixäeo  2.\A^>.  2x.a.a  2aao  ?— -2?  1jcxs>\, 
■\-l>..aa  -xsoo  poiial  -booo  X-xnA 
■  2t\*3>xä2  2^Jw.^kio  A»aao  aa\  A..io 
cv-ä?2     2do»aa3a     luvaas     ^»2     orAociao 

2g'äoJS  fa>«M>aJt3  5^»2  .X»J  3w»  *\*NoA2 
.«\3t\aa  2^-^13  £waa2a  c_»2  .2^iLSc^o 
,iv*^30  3  5^.2  .  »N^i.s  ©ja?  2?ö3o  U&^e 
iiJ^.  l2v  2ctAiA  o£  a^  c£o  .y.^o\...,ao 
1^2  .  — _i.o\.  r»  ^iä»  O07O  .a?J0  cA 
l*cHS  ^ao  ^äötao  lA  ^uooip  laaa  pa~ 
o2  .OAW3  ai.3J  .  l-^io  %*±\ö  23o3o 
.  .VyV.fpe  \»13  l*oa  A.x  o^-  .*k\oi» 
2^.ooiso  .s^sap  2»\Ax  lalS  ojA  l-^sax 
L-oiA  ltsy\xoo  -aa^a  UJs^i«  2äoA 
Ixcp  -l.lVaaoT^  w.kNou.03.^  ^*»?  ü?gJ3:> 
wöäo:2  .r*»2  >^aaXx  "oJS^o  .aAuo 
.  <\ajt  w»ä^s  .Ucn  l3io  p^isxlo  \+s>oi 
Xsä  2»o-3  2X«aoxti  2t\3LX3  .o^  .cn- 
rA^2  ^äkS  isiss  -cn.3  .♦  .^Oeä^p 
üPaesgojBxajl?  ^*ix  ■•  .^3ä2©  2i»o 
(B1.446b)  .^»2  .1-aoxJa»  üB»cAA^3  3^3 
1ä*so  2iMa  Ucn  23k\a  ra  34\3,^2 
^.fa,».>ä\o  o^o^  its+op  2is.-xa3  sol  d^v 
2t\e9eÄA  --Ö3*3   .oj^aucn  ö^s  u'äaasj  *w2 

^«^MiS         IXSJyi^SQ  O         153UXD3         .2^JC3oAft3 

laS02dv         -.i»  -1JÜ3U33         •  ocnüAy« 

w^2oo      .o^uäouO     uäkäoo      ^,*i  o2      -iooo 
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^öcu    Ix-'?-J3   -ocA.3  lisä^;»  lAxsioeo 


r 


JwAl 


A.3  <J»  u.07oa^w>  i\oi^  2iax 
.  licn  ZaJsa  -slS;sx2o  X-acr  *.3^x2  .  .-.»I 
2säo  2iscrp2p  Isis  oii\axx*>o  orfsgAvai 
.2x3>ä    —Sjcooo    2'aAytt*.   x«&3o   2JsaA,3:> 

.tJ~3«3       JOOX\-S        .lj«7UiO       2-lAA.3»N 


.  uojua  x» 


3\3        LClAoXö 


N 


03J9&X       «3.30 


-Ix  AAaa  .2pcr  IX>jA^  IxS  otsol^o 
ybs»*aJaJ»  ^»2  c-äoocL  *>o.\suo  «cro— 
*3op  2fKaufcoao    .  lAi    Xxtxa    .»JaaofKaoo 

1*3*33   07^0*3*300      .»-O02     2S0hfilX»O     2*Ij6 

.2i\c.3u>T:>  Lcjo^o  .2&o,xiao3  2ä~x 
Zaox&o  .2isooA23  2i.50kV»o  2\^.oro 
"DOiial  y.*3o  2^0u.xA^5  i.QÖ%\,r1e 
■n^J3    *»    .***x  ;s_ViS  07-V3L3.X3  ZfkuOCfciU 

.oräoaaJdS^  «oj^al  ?  ^**xaa  .  lior  laXa 
X«vi  .-.07ÖX»*_3  \i\2  IX-VlA»  Zi'^o 
j;\3  .^aol  .ojj*x  3*33*1  oy-j,.  ^.23  oj_S 
Ai2  licn  l3^.aA  x^i^e  *\,3.~o  *.*3 
.  1-3.JÖ  li-Jö  bo~.\o  Uopo  .  '*\.».e  x\~»ao 
,Tiia\,..tae     jA.a«e     .2->Ajqx^o     3  *V.m>.^o 

l^O    3**-V    1_\S    2303»   .2*30X30   2^ftVr\^3  3 

.1iö:ä>j  23Aä  -aUa  .073.30  ^3.\.»  >.\,i 

(Ende  fehlt)     .opoo.3    *A0O 

Ferner  Bl.  446 a  Z.  7: 
.l.iJ.,3-,0      ,1  \  9uXO       2-.03      \->-       l-^^o 

In  dem  durchstrichenen  Theil  Bl.  399 b  untere 
Hälfte  bis  401b  obere  Hälfte  findet  sich  abge- 
sehen von  einer  Wiederholung  des  vorher- 
gehenden und  nachfolgenden  Textes  die  fol- 
gende Notiz: 


v.v\^5  ^u'äo  w*öp2o  ♦— 2  o2  oZYp 
i!S  ->soAA  M^äuCD?  Z^sojq»  jAow 
»X0lX-ä3-X       2\,03J&      ,\q\  .A       ^ftl>Vt 

24sa_t~  ♦xo.3>V»3  -zjolS  »j»  &a\Jü*? 
zAiaaTo  iauro  **?  lax  .  Ujöo*o 
cj\ip       2ci  ?       lioi        Is^A       ^a,dioo 

3(U3      TUXÖ      .  OOa       i3w.3J      U.3-J      2iMX 

2l3ob.aodso  ^2  4oJK3  .070  .—  .2iox 
1-1 \.^3o  .  la^'ia  Laäu?  Ai.No  ^Ass2o 
Ijox  .^as2o  ^3as2o  2l3a*vxiv  *ax 
r2     ;,i...3o     Um     2o*_^23     orfrcasauoSaA 

.^3a2o 

Danach  wäre  diese  Hds.  vollendet  worden 
den  8.  Dec.  1849  Gr.  (=  1537  n.  Chr.)  oder  944 
d.  Fl.,  eine  Angabe,  die  mit  der  obigen  in  Wider- 
spruch steht.  Die  Notiz  ist  von  dem  Ergänzer 
geschrieben,  und  seine  Schrift  und  sein  Papier 
gehören  ohne  Zweifel  diesem  Jahrhundert  an. 
Es  bleibt  daher  die  Frage,  auf  welches  Werk 
sich  das  Datum  dieser  durchstrichenen  Notiz 
bezieht. 

In  dem  älteren  Theil  findet  sich  kein  Datum: 
vielleicht  aber  bezieht  sich  auf  ihn  das  Datum 
1537  n.Chr.,  denn  Schrift  und  Papier  würden 
mit  einer  solchen  Datirung  harmoniren. 

Der  ältere  Theil  zeigt  eine  spärliche,  der 
jüngere  Theil  eine  vollständige  Vocalisation 
und  Punctation.  In  dem  älteren  Theil  ist  das 
Papier  an  vielen  Stellen  wasserfleckig. 

449  Blätter  (31  X  20,5  cm),  die  Seite  zu 
28  Zeilen. 
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44. 

(Saohau  13.) 

Gebetbuch  für  Nestorianische  Geistliche  in 
zwei  Theilen: 

I.  Bl.  lb  —  143a  Sammlung  von  Gebeten  für 
die  vier  täglichen  Gebetszeiten,  speciell  bestimmt 
für  den  Gebrauch  von  Diakonen  und  höheren 
Geistlichen.     Titel : 


33 


\"5 


weiter  unten)  ACUC3  %Hib& 


lutäj&a    ^»    äooIä    isio-)    i\'ip    JisoA 

Anfang: 


2i\oÄ^   ^uuaws  Üäsoucds  l^oA^  i^ooxö 

UO)  lAl>3  ^»UO  aaJU  *3»  5£1 
t»  I^S^i  ^3©  .*».\00*\,  ^  .SJOJ.3 
.li'sisO»        lA         1^0730        U3U3JÖ        lii.^ 

23<x3_t»    Iac    TnVvis    laJfljLto»    Z&sö&o 

.  l**3ioc»o 

Die  Gebete  sind  geordnet  nach  den  Tagen 
der  Woche,  beginnend  mit  Sonntag,  d.  i.  Sonn- 
abend Abend  oder    l3X3V»3    23JSOJO    Bl.  la. 

Montag  Bl.  21b 
Dienstag  Bl.  42  b 
Mittwoch  Bl.  61b 
Donnerstag  Bl.  82 b 
Freitag  Bl.  102b 

Sonnabend    Bl.  122b 

Jeder  Tag  hat  vier  Gebetszeiten:  23JSOJO 
(Anbruch  der  Nacht),  ^^iji^Js  die  dritte 
Stunde  des  Tages,  . , . \ V  &OC  die  sechste  Stunde 
(Mittag)  und  uAX  t\X»S  die  neunte  Stunde. 
Vergl.  zu  dieser  Vertheilung  der  Gebetszeiten 
die  für  Laien  bestimmte  bei  Badger,  Nesto- 
rians  u.  s.  vv.  II,  17.  Die  Bezeichnung  in  dem 
Titel  Buch  der  sieben  Gebete  ist  also  nicht 
ganz  richtig  und  bezieht  sich  darauf,  dass  nach 


dem  älteren  Gesetz  die  Zahl  der  täglichen  Ge- 
bete sieben  gewesen  war. 

Die  für  die  einzelnen  Tage  bestimmten  Ge- 
bete haben  verschiedene  Überschriften:  2^SQ.1_ 
.  q*»03£.  23XA>,  2&OA3,  1*»*a  (Gebet  für 
dieTodten),  2X*a<xx  1»jcx33  Die  als  2^\oio 
oder  2ä  autö  bezeichneten  Gebete  werden  zurück- 
geführt auf  Mär  Jacob  (von  Serägh?)  und 
Ephraem;  andere  Autoren  sind  nicht   genannt. 

Verzeichniss  der  Gebete  von  Mar  Jacob: 

1.  Bl.  5b    aOLÜX.    u.3»3    233jö   Anfang: 

2.  Bl.  12b    2»\oJo 

1a3?Ou*.   A-i*    •  3l»    l*i»   5^   JLtäJa 

3.  Bl.  16b   l.SoJio 

liois   1*3.»  Jauö  1*jOA3  2^oA~ 

4.  B1.27b    2»\aia 

1*3»      ^      y±**Ja 

2^\— »  1x3a  2»\*o?  \x   1*3»  ^&2 

5.  B1.32b   2*S«*3a 

1*3»     ^     ^.**3J3 
2c>^>2  3J    u&oAj^X^    23.1  Ixxo   2oois    ^L* 

6.  B1.41b    2Jta*.3: 

1*3.»     5^     ^1*3-0 

2£soau^_t  13-U33  1»  JS2    1x3a   -.er  l\*~» 

7.  Bl.  47 a    2fco*3: 

1*3»    <^S    ^*5lB 

^l>*q.    ^»3    1»U*'3.3    l*»2o    Ai    JÖO~    -.3» 

8.  Bl.  51»    2.\o^o 

^      ^**3J3 

2&2äo    -.3»    <^V     Lca-A»    2^ov>3A     IxfU 

ö^*?2s 

9.  B1.60h    2&OA3: 

<^S    ^uxtt 

2X*3C7^S3    1*A>303    ^0^3    UXX    OCTL3 
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10.  Bl.  67b    2XoX3 

-er   2Xa~»x»?   2M  Isoi  böu»Ss  Ä   X\S 

11.  Bl.  7P    2XoX3 

^i\yNo m   ^e  2xxvX2   i^p  -.x»   USa 

12.  Bl.  81b    2X©X3: 

2<n^2  3,3  ^2?  2XoA?  2äuAx  1» 

13.  B1.88»    2»SoX=> 

^      *J~.XÖ 

3  ^aaaaA  2x-jc>2  ^*2  2Xooüx  2or 

14.  BL92*    2Xoxa 

<^    ,j-xa 
«Naa,.^  jxd   lx»r>  A\t>t)3  o2 

15.  Bl.  101b    2.SaX3 

^    ri*xa 
<^    IX X» 3    L~3?   ^X3   2cn   2XXOJ3?   lal 

16.  Bl.  106h    2XaX=r 
öy^äuo  1x3a  \x  ue>eu*  -xao  ^  Uo*iü 

2&O30 

17.  Bl.  117-    2XoX3 

Itt'.'n.N  2öv»X  i.xi~-  ->avl?   '-v-A^ 

18.  Bl.  128b   2XoX3 

^    a-xa 

19.  Bl.  132-    2*\ojo 

<^     ^XO 
X-.U*as2  ^3XX   -jCX*32   SuS.»    2X^oXs 

20.  Bl.  142»    2XoX3 
-x^  X*2  2X33    UxaaixQ  3u.es  Xio  o2  !  ^ 


Verzeichniss  der    2XÖX3    von  Ephraem: 

1.  Bl.  7a   sux92  w.3^03  2XOX3  Anfang: 

Ii2  iop;  .2  u.3äo  -Aacn 

2.  Bl.  20" 

-  xjuxx.s   JVtlo 


^.\,\>On>3X2    .  i» 


N 
3.    B1.37»  rAxjXv.iX2    .  x» 

5|Vt\to    <^j-j:    2xx2o 

_aox9    -i-jx     Ux»    uxaX 

lAA    -ouX-aX?    ^.2 


4.    Bl.  56» 


5.    Bl.  77» 


6.    Bl.  97» 


7.    Bl.  IIP 


8.    Bl.  121' 


9.    Bl.  i:?7h 


xxo     .  X» 

<ftAto    <^-jc    2xx2o 

aus    ^.V.»X3    2oj^2 

llaooX»    ix^jt    23ou*3 

XXO     •   X» 

xxo  2xx2 
2XoA^s  jöoo,  Xa  oX 
Ws     ISA     öA    4w»2s 

xxo    ♦  x» 

xxo    2xx2o 

•  Xoxo^     L.x»    o2    07.UX 

U^l^    -crux-xx?    <^.2 

xxo    .  x» 

xxo    2xx2o 

Lxo    wJCdsoa    ^bdo    Lso 

0*3^X30     2X3XX     \ao 

xxo   .  x» 
xxo    2xx2o 

wA      IOOT-1      w.X»     ^UDp 
XXO      .3» 


N3 


xxo    2xx2o 
2c^2    Xxxl    2xJSoXn 

y^a  -  -■  -\     tJftX1     yJQX>£2 

Die   Gebete   von    Ephraem   wie   von   Jacob 
Iden  durchweg  vierzeilige  Strophen. 
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Unterschrift  auf  Bl.  143a: 

.  Ui»    .  äpoAa    ,\*A.\x: 

■  L  Aaooxj    2iS36o    Ipcr 

Uopo    tJy,2    A^jl    w>"i-l3 

.lA>v    Aao    ^Loou    jcxö 

Danacli  ist  diese  Hds.  von  einem  Priester 
Joseph  geschrieben. 

II.  Bl.  143a— 158a  Ein  Gebetbuch,  genannt 
i).\33  0  2?Xtt3  13M03  vergl.  Badger,  Nesto- 
rians  u.  s.  w.  II,  23.  Die  Gebete  (meist  Psalmen) 
sind  nicht  in  extenso  geschrieben,  sondern  nur 
durch  die  Anfangsworte  angedeutet.  Sie  sind 
geordnet  nach  den  Wochentagen  von  Montag 
bis  Sonnabend,  nach  Abend  und  Morgen,  nach 
den    llaoada.    %l±^o    und    l*3u*2. 

Titel  und  Anfang: 
.  ilias.£i5  liani.äX;  233033  Js-aosJS  3X330 


■  laxa?  .ooao  L.330  .Ssäautt  I-.3333  2X*33  33o 
.I.-s-iOJx.     .S&S     3aux2     33»     L*33o     J3oa>3 


oo»-op5  .l^\.  ä»\  2cj  .I-.330  .oocxS 
■auo  JsaAo  'a-^o  y^aix  .Cm  ^aNo/c 
>*\*\\>  Xi2  ^&*.xtt  L.330  r33o2o  .2^.0— 
^oiöAmsA   3>  oa»    1-.330   iios    (Bl.  143b) 

1X3003     30      1X-3J3     UVm     132     Oäv*23      007 

y\\\,       OP02        5J-.330        ©2       «*3LX       iX^OCTO 

.  lx»33  l3uxti  .  G32  330  U  ^iuxtj  JScA-3 
ciaAS      jiSra««      .  0A3U      .i\33u©     jcx» 

:.\Ö»\2     .cA       4S*3      Lm-JÖO      w*3LX      .LwJUsO  J 

cjjo    ^.33o2o     .  ia,33o     liiaa     ..  ocj-.3  0i\, 


Nachschrift    auf   Bl.  1 59 a    im    zwölf-    und 
siebensilbigen  Metrum : 

.2^03.^-30  lA»  Uoi  13^3,   i»\ö  cA  aAx 
.2Jseu*»a«x3    o-A-ixA    *eL.eA:>     »ao     AsA 


.2X*riA  2is33A  *i.£l£M3  X-3>  N^  AaaA 
.li^sja    2äoao    IaoA    ^bo  opc^a  jsoiAi 

lXl*i3     Ai      J»     2o333 
lX*X3      33,33  3     20tX      A? 

-:■  Lxää»    isfioa    ofM,x\ 

LiLtt    -,<7To.i'Li»cjc>    A^Sr 

l-sAss    ei,\oi*3Jio 

ZwJOeu»    XoA»    A^nb    'um 

•:•  l*o  aao    oyaxN   3»3ö3o 

laoj3  eoua^a  aa  i»2ioo  t&joa*  'aA  oppjc 

w     2X3-,ia     2fio*330     ^QücAj      .»070>~2 

.XÜbuOOT 
LiA3o2  3*3  öy*3<\aa.v\lx|  2-330  öyViaV) 
■  USA  cjo  ^j»  JSosAio  t^uJOa  iXjoa  33^3 

U*3J3      A\30     OJ3|^^| 
2X3ÄMO       Uoi  1*07« 

IxsoJks    3-07330    AAo 

.1X30-0      .*3i0  5      2A»3 

-07  Uops  0730a  inA  oor   Ixor 

Jj^3     C^3.330    33A    uoxä 

•    l»uAß>     JCXÖ      t3      U3iS330 

■  JiOUOOf     »S.»j>SO     .3  ~Q30      ^333 

..  ÖLao  ^auso   ^^2  JMX3   3-A    oA  'zAxx2 

.333  tXQJU3  OT^OaAA  JCXU.O  ^3JC^O 
^«1333  -£s-A;S  XTLtTloB^  SJOuJ  ♦  Xv'»—  —  3u.l3 
.^307     ^A     A.3     U.3-3    13.332    X \t    ^e»3 

Danach  ist  diese  Hds.  vollendet  den  4.  Juni 
1795  n.  Chr.  an  einem  Montag,  dem  3.  des 
Apostelfastens,  geschrieben  zu  Slokh  (d.i. Kerkuk) 
von  dem  Priester  Joseph  für  den  Priester  Chidr 
Bar  Kass  Slemän  aus  Mosul. 

Notizen  von  einem  früheren  Besitzer  der 
Hds.  auf  Bl.  la  in  Arabisch: 

Utö    XJu«     yJOuA     oAA     (?)äbö      JCDlajJC     Al33 
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Besitzer  des  Buches  im  Jahre  1865  n.  Chr. 
ein  —  allah  'M  Ly^^- 

Auf  Bl.  160 b  Syrisch: 
*jQ»»b*    -.XX     'Jan?    öp.fio.2    I&oudo    2?cr 

%a    3b*2    jca.32    6ox 

Besitzer  im  Jahre  1860  den  21.  Mai  der  Dia- 
conus    ,>\1    'M. 

Daselbst  Arabisch: 
wjqx^X  ^  ^j2  «AJSl  noj*.  aiXZa    ISO** 

»Verschieden  in  dem  Herrn  Hamm  der  ge- 
liebte, der  Sohn  des  Hanndn  'Ist  am  5.  Juni  1867.« 

Deutliche,  gleichmässige  Schrift.  Die  reiche 
Vocalisation  steht  unter  dem  Einfluss  der  Volks- 
sprache; in  der  Schreibung  von  ä  und  ä,  e  und 
i  ist  viel  Inconsequenz.  Vulgär  ist  auch  das 
Wort  hüimdnd,  der  Glaube,  für  2JSooäOuC7. 
Die  Rukkdkhd  und  Kussdjd  sind  zahlreich  bei- 
gefügt. 

160  Blätter  (16X1  lern),  die  Seite  zu  15Zeilen. 


45. 

(Ms.  orient.  quart.  580.) 


Ein  Sammelband  von  kirchlichen  Gesängen 
(zum  Theil  Psalmen)  für  verschiedene  Zeiten 
und  Gelegenheiten,  aus  Nordwest  -  Persien  (der 
Gegend  des  Urmia-Sees). 

1.  Eine  Sammlung  gottesdienstlicher  Texte, 
genannt  äftOäo  53  S-Ö3  LO^\.  Vergl.  Badger, 
Nestorians  and  their  rituals  II,  23 :  » The  Kdham 
oo  d'Wathar,  literally  the  Before  and  After,  so 
called  with  reference  to  the  two  divisions  of  the 
congregation  separated  by  the  nave,  and  styled 
severally   the   Gooda   aUcita   or  high  choir,  and 


the  Gooda  tahteita,  or  under  choir.  The  Khudhra. 
in  a  rubric  for  every  Sunday,  directs  whether 
the  service  is  d'kadhmäya  or  d 'ahrdya,  i.  e.  whether 
it  is  to  be  said  before  or  after.  If  Before,  then 
the  high  choir,  or  the  portiou  of  the  congregation 
on  the  north  side  of  the  church,  begin  the  daily 
prayers  during  the  ensuing  week ;  if  After,  then 
the  under  choir,  or  the  congregation  on  the.  south 
side,  shall  open  the  service  for  the  appointed 
period.  The  rubrical  order  of  the  Khudhra 
directs  that  this  change  shall  take  place  on 
alternate  Sundays.  The  Kdham  oo  d'Wathar  con- 
tains  a  few  prayers,  extracts  from  the  Psalter, 
and  the  whole  psalms  as  appointed  to  be  used 
at  the  Matins  and  Vespers  of  week  days,  and 
the  psalms  and  two  or  three  collects  appointed 
for  the  Matins  of  every  Sunday.«  Ein  anderes 
Exemplar   beschrieben    von    Zotenberg   S.  128. 

Titel: 

.afiopo      aio?     %*o&\     3^»X     i*V* 

.t-ao2    xAaoftxN 

Erster  Abschnitt.    Anfang  Bl.  1 :    Psalm  für 
Montag  Abend     Zoaoäa     2^-aoias     2Cs.*ao>.fl 

Bl.  7a  Dienstag  Abend. 
Bl.  12a  Mittwoch  Abend. 
Bl.  17a  Donnerstag  Abend. 
Bl.  21b    Abend    des    ersten    Freitags     Lx»-> 

HS»*o>Q    2X3oä^3 
Bl.  24  b  Abend  des  mittleren  Freitags  2*oo  3-X:> 

Bl.  25 b  Abend  des  letzten  Freitags  2X30  34»? 

2>*X»2 
Bl.  26b  Abend  des  Samstags.    Bl.  30b:  is*Ax 

2^33X0     2^3J: 
Ein  zweiter  Abschnitt,  bezeichnet  als  2ftOLS 

2X-.X-2 
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Bl.  30b  Montag  Abend  1*3—2  ItnusJSa, 
32 b  Dienstag  Abend,  34 b  Mittwoch  Abend, 
36 a  Donnerstag  Abend.  Für  den  Freitag 
wird  auf  den  ersten  Abschnitt  verwiesen. 
Bl.  37b  Samstag  Abend.  Unterschrift  Bl.  39*: 

iJLio'ä?    3is3?o    &>&?     ixa-a-V     aAj 

1M***X    2dO0Cu3 

Die  Texte  für  die  einzelnen  Tage  sind  in 
der  Hauptsache  zusammengesetzt  aus  Psalmen 
(je  zwei  Abschnitten,  jeder  als  2jS*303£0  be- 
zeichnet), aus  Gesäugen  (■/..  B.  an  die  Mutter 
Gottes)  und  den  Responsorien.  Am  Anfang  der 
einzelnen  Abschnitte  stellen  entweder  besondere 
Überschriften    wie    2«so»s2      2JS.iO,V.     *oi. 

TiVv..  "a?J3?  l*äoa  3Ä03  l*i>oa.  oder 
die  Angabe  der  Melodie,  nach  der  der  Gesang 
zu  singen  ist. 

Im  Folgenden  einige  kurze  Zusammen- 
stellungen liturgischer  Texte. 

2.  Bl.  39a  Gesänge  (2ftAü)  für  die  Messe 
an  Wochentagen  2£C60u.3  2iA*3  ***S&3  JO>S 

.  Uaioas    2ocr?    -X»2    laal*.,* 

Die  Texte,  theils  Psalmen,  theils  andere, 
sind  nur  durch  die  Anfangsworte  bezeichnet. 
Der  einzelne  Gesang  heisst   2fsA.B. 

3.  Bl.  39  b  Bezeichnung  von  Psalmen  durch 
die  Anfangsworte,  die  an  Sonntagen  als  2Jn\,P 

gesungen    werden:     23<xbo*äo      Usisa     JO»N 

■ 

4.  Bl.  40*  Gesangverse,  betitelt  ^OA  ^bo. 
die  an  Wochentagen  gesungen  werden:  J3o£S 
2&o>oä*3    la^asop    •a-V.v:>   ZftJaaAn  fio.^o 

5.  Bl.  40b  Gesänge,  betitelt  L*3a3c.  welche 
zur  Zeif  des  Nachtgottesdienstes  gesungen 
werden:     £s— boxtt     l**jäl      ^**JNa      JoJS 


6.  Bl.  43 a  Psalmen  für  den  Morgengottes- 
dienst 2kS??    2ä<x»03 

Hier  Bl.  48*  ein  Sonntagsgesang  von  Narses: 
wJQ>34     w.3£o3     11TJ3— 3     2,\-.fta.\X 

Anfang : 
.^ex*\    sä—p    ;n\,\    -?o.\ 

-2»S<XioO     lX*S3     l.\0WU     ^» 

7.  Bl.  51a  Gesänge,  betitelt  1*30X,  für  die 
Sonntage,  bezeichnet  durch  die  Anfangsworte: 

24ojc   ö^-Va?    liuus— 3    l*'äoa    ao.\ 

8.  Bl.  51b  Gesänge,  bezeichnet  als  2&«*OlV< 
3-WÖ3H3  )a_t3»  J»3,  für  alle  Wochen  des 
Jahres:     l^äans     IfsIiaX     llSJSa     JOts 

9.    Bl.  53 *  Mittwochsgesänge,  genannt  l\Ä  : 
2oA  ?:   ^*i*io2JSao3  2a\  ?   l\Jo  ^juaisa  joäv 

2ÄUJK     0^3,3      üio3J3     laLXnV332     .  OOj\3C3 

..  O^.ttmT      '71, Vi 

10.  Bl.  55 »  Mittwochsgesänge,  betitelt  j\j3 
l*\ou*3.    Titel:  ,1iTivj'ä23  lAcu>?   lla 

.2X*x   ö]\^p    1**3—2 

11.  Bl.  60b  Gesänge,  bezeichnet  als  2fN»*nV 
lo\  ?       Anfang: 

.yS3-V*3      11*330     isoAj.3 

12.  Bl.  65 a  Gesänge,  bezeichnet  als 

1—3*   uaxaa^a    2fs**o3« 

Darunter  solche  von  Abraham  aus  S/ök/i 
Bl.  65b  (l*aa\jta  ücnäo:  w.3303  13»  SÄ»)  und 
von  Gabriel    vom    Jahre   1599    n.Chr.    Bl.  66*: 

-.-2     is*X3     ^>33023      \*iaX      u.3303      13»SÄS 

lijä«*a 

Vergl.  über  beide  Dichter  Assemani  111, 
599.  566. 

13.  Bl.  68 b  Märtyrer  -  Gesänge  2jS**Ol3» 
23CrJLO>3  für  den  Abend-  und  Morgen- Gottes- 
dienst. 
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Bl.  70b  für  Montag  Morgen,  72b  für  Dienstag 
Abend,  74 b  für  Dienstag  Morgen,  77  a  für 
Mittwoch  Abend,  79  a  für  Mittwoch  Morgen, 
80 b  für  Donnerstag  Abend,  83 a  für  Don- 
nerstag Morgen,  84 b  für  Freitag  Abend, 
87 b  für  Freitag  Morgen,  90 b  für  Samstag 
Abend,  92 b  für  Samstag  Morgen,  94 a 
für     den    Morgen     des     ersten 


Sonntags 


97 a  für  den  letzten  Sonntag: 


l*x»2    jjLXax»3    Isajjco 


Ende  Bl.  102b: 


Uci    laäsa    Nä»    (Bl.  103a)    v??0^   5*^* 

.^**02 

Unterschrift  auf  Bl.  103.  104. 

Vollendet  ist  die  Hds.  A.  Graee.  2161  (A.D. 
1850)  am  Mittwoch  den  12.  Tammuz  (Juli)  in 
Adharbaigän  im  Orte  Anhar  in  der  Kirche  der 
h.  Märt  Maryain.  Geschrieben  zur  Zeit  des 
Mar  Abraham  Catholicus  Orientis  und  des  Me- 
tropoliten Mar  Gabriel.  Der  Schreiber  heisst 
Presbyter  Simeon,  Sohn  des  Presbyters 
Mattet,  Sohnes  des  Archidiaconus  Hormizd, 
Sohnes  des  sei.  Priesters  Jeremia,  Sohnes  des 
sei.  Priesters  Tämu  (=  Tdmäsp?),  Sohnes  des 
sei.  Priesters  Thomas,  Sohnes  des  sei.  Priesters 
lioäco.  Sohnes  des  sei.  Priesters  Simeon  aus 
dem  Priestergeschlecht  des  Anania,  Azaria  und 
Michael  aus  dem  Ort  \^1  (Ijal?).  Geschrieben 
für  die  Kirche  des  h.  Jonas  und  der  Makkabäer 
(umtat > Vi?).  Der  Schreiber  hat  die  Hds.  in 
dieser  Kirche  deponirt  und  spricht  einen  Fluch 
aus  über  Jeden ,  der  sie  der  Kirche  entwendet. 
Der  Schreiber  Simeon  nennt  sich  auch  auf 
Bl.  68 b  Zeile  8.     Colophon  Bl.  103  a: 

.2i>X330    laxös    Uai    lalsA     ^3    ^^jc2 
;»a*3    .ov3    -a*    .js>coo»s    1^3.3    U.ko 

2-GXÖ22    i**Z3    .  IX&JXS.5    lSSöu.3    .  l=kS.3^35l 


j  laxa  ^.3  AfioM  .^»2  läJ'sa  ü*o*S 
|  ^330323  L^äoLioo  Lx*ia  2SisL3  Ucn 
!  .3(7^2      2d^30Läeo       2X3^.3.3       2&^.äjjL3 

•3U24»       -,>.3Ä0       260U3JJ3       O7«A\^0      i\— *s 

1sö3  2sox  uooi  cr*SoA?  .er^^^oai^ 
♦  cA»o  .ö?n^  ö-^AOki  iX^sap  2Js*3w£& 

,3i%i^2    .^as2    U\+*    l3o*o    \x   ^2   ^.3 

53C7  332  u,U  2wJQX~  .  0323  y.30flu3 

4\,Awo  23mA,  UX3o   Uas.353  LeuSeXö 

SO      ^,2      2isöä*3X3       1*«ÄS0  3      OpA.      2-iÖ3 

jta,.\..^aS>\.ao     \*3ol\^     w.äaoo     .  Uo- 

A.3U.O       ^.3        3.\1        .^£o2       23*3JE        1*3*3 

A**.»  liü^  ^Aot  lü'i\-3  jXj.s^o 
»\1lNAibo  .i-^äo  U*x*o  (Bl.  103b)  7.\,.. 
23^äjco  23*3.10  2S^X©  Uatp  2iseo*\j 
5j?.^  lSl*ao2o  .Ua90  .2-)3.^l^o  2_V3«o 
opass    laii  .3o*oa3   2ox   2-*?   007  «773» 

^AOu.3   lisoA^  \\-S5    1^1   .IX+yJB    lädOtS 

a,?osoo  L*j&~  l-o'S-o  laoü  ^ao  i3o\,  tu? 
c7JSo\,>Tpe  crr^ea\^3o  oi^cu.033  opox 
äs    vft\'aT    Uuxa    w.3    oao7    PT^ft.^se 

3.3     %-30")O0-      »  OuCUXiii)2     33     2^C»      Z.T.3.D 

oboäv   Jj-jlö    L*jc«   äa   2*ao32  iXi>xa    L-iae 

1S-.XÖ     l.vJ.30    äs     lüso2^     ZXAti     2-J.b?     A3 

2>o3x  ».ao  .  aiÄi  Jjuxä  L-üo  3j  Iso  iao 
opoc7o\  i  o^JA*boo  lw.s^e  jJjJLyB  Uoj^s 

2*v^w,3h3        2is*3..ö        ^SO        )  •t^v<1'^,        CTJjÜJ^JO 

uaoJaojaao  ^ou  «.äao  ix*3js  A.\.»  \**2 
cj_V  uttfUoa   ?i\,\ot  07^  2oo^i    *A   ju2o 

liOJJ&O  2J.30^  hftOU  -3»  2^3.^w  Ci\  ^c 
2«is3      ©2      .  2-JUX3      2dA^y     ^O      3*,3     2— «i 

oA    c^ctj.-»    2^e    07.3    (Bl.  Iii4')   2xßi3    o2 

l39  3u*      Äs-.*.^.      2oO^       .^Ou      u.360      07  ÄSol 

.  Ual'^oisJS    lis<jj.32  äüca^^jaoÄMö  22ao^£v3 

2aajQMO    .AxAl  OV3^3  ^(t^A    ^.2  J3\^« 

.uoaoNa^   o^^3    2aooaäs    ^»2  07x^3»    ^0 
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licn      laio     auö      .^o2o     ^.2      Zäl\äe< 


lOu     w»3£o 


2x*xti    a\r» 


N" 


ftVat    lx*x 


aS 


.^iolo    ^.2    u>oröou>23o 

^333333333333^ 

<-*io2o    ^*2 
Folgende  Unterschrift  auf  Bl.  68b  Z.  6  ff.: 
o2  oi>-   . i*.äk*  u&ao^a   2dvlaoLS.    ^.«nAT 
a,^i\.o    -  LS2    taaol    \i.    ilJox*.     Uö'ka 
.^ao2o    ^.2    3-A~    .  a^bftX    .:cr.\_*d 

Ein  Stossseufzer  des  Schreibers  Bl.  94a  5 — 7 : 

oö?     I3ia\,     ^oo  ;\*aVo     2isol^ 

-l^xü     A»\a3e     2§*.    als?  A»lftV 

Dieselben  Worte  in  Nr.  54  (Ms.  orient. 
quart.  547  Bl.  127a).  Eine  Notiz  von  demselben 
auf  Bl.  104b. 

Die  Hds.  ist  durchweg  vocalisirt  mit  vielen 
Feldern,  die  dem  Einfluss  der  Volkssprache  zu- 
zuschreiben sind. 

104  Blätter  (22X18  cm),  die  Seite  zu  18 
bis  20  Zeilen. 

Auf  Bl.  la :  A  Nestorian  Prayer-Book  Kadam 
wetha  —  Alternat«  Prayers  i.  e.  Prayers  for  all 
days  of  the  week  except  Sabbath  —  completed 
—  every  two  weeks.  To  Dr.  Rödiger  with 
the  best  regards  of  .1.  Perkins.  Oroomiah, 
July  2nd  1857. 

Auf  dem  rechtsseitigen  Einband: 

Take.n  from  Priest  Mattie  of  Anbar  in  pledge 
for  one  -, —       —  (?)  by  J.  Perkins. 


46. 

(Sachau  2.) 

Ohne  Anfang  und  Ende.  Eine  Sammlung 
von  Gebeten  für  die  vier  Gebetszeiten  des 
Tages,  bestimmt  für  Priester  und  die  höheren 
Grade  der  Geistlichkeit.  Identisch  mit  Nr.  44 
(Sachau  13).  Es  felden  zu  Anfang  die  Gebete 
für  den  Sonntag  und  der  Anfang  des  Abend- 
gebetes (Suitdrd)    des   Montags.      Erste  Worte: 

^  23o2o    -er    ■•oouscu.   „JSc'A   iwa-o 

3JCO  Z*3£0  .y,07O  A3 i3,  entsprechend  Sachau  13 
Bl.  22  b  2. 

Die  Schlussworte  Bl.  129b: 


..  o.a 


2u^    ©2 

entsprechen  Sachau  13  Bl.  142b5.  6.  Es  fehlen 
also  am  Ende  nur  wenige  Verse. 

Gebete  für  den  Dienstag  Bl.  21b,  Mittwoch 
B1.43a,  Donnerstag  B1.66b,  Freitag  B1.87\  Sonn- 
abend Bl.  109b. 

Die  Einrichtung  der  Sammlung  ist  dieselbe 
wie  in  Sachau  13;  nur  wird  hier  zuweilen 
laoou.3  oA^£  statt  ^iaftot  und  2ä\rX 
statt    Zäsu&sp    gesetzt. 

Voealisation  (etwas  besser  als  in  Sachau  13) 
und  Punctation  vollständig.  Die  Kurräs -Zählung 
ist  nicht  consequent  durchgeführt ;  nach  den  vor- 
handenen Ziffern  (auf  Bl.  7b.  8a)  scheint  es,  dass 
zu  Anfang  etwas  mehr  als  sechs  Kurräs  fehlen. 
Datum  nicht  vorhanden;  geschrieben  etwa  im 
18.  Jahrhundert  (erste  Hälfte?). 

129  Blätter  (16  X  10,5  cm),  die  Seite  zu 
15  Zeilen. 
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47. 

(Sachau  354.) 

A.  Bl.  1 — 111  Ein  Breviarium. 

B.  Bl.  112 — 130  Eine  Sammlung  von  Kir- 
chenliedern   lA.O 

Von  zwei  verschiedenen  Schreibern  geschrie- 
ben.    Beide  Schriften  unvollständig  zu  Anfang 

und  Ende. 

A. 

Eine  Sammlung  von  Ordines  j  AT^V  oder 
liturgischen  Texten  verschiedener  Art  für  die 
Sonn-  und  Fest -Tage  des  Jahres.  Die  Texte 
sind  zum  Theil  nur  durch  die  Anfangsworte 
angedeutet,  zum  Theil  ganz  ausgeschrieben. 

Die  einzelnen  Bestandtheile  sind  Gesänge 
U&W3  liJioi,.  2äcrpt?  l\jö.  2i»©« 
2isü,  lsn\\ml  (Bl.  7b),  l3X„*x  (Bl.  17a), 
LX93£0,  LJj^.OtSS,  ferner  biblische  Perikopen 
li*XÖ  aus  dem  Evangelium,  dem  ?  -  -^'«l 
(den  Paulinischen  Briefen),  dem  Alten  Testa- 
ment und  besonders  aus  den  Psalmen  (lü&aio 
und  24Ö!ä0  3£o  B1.60b),  llsä&QI  (Responsorien?), 
I^wOjcs  l±3d.£o.  %±i$Ss,  yi\Sj  und  andere 
Texte.  Sehr  häufig  ist  die  Überschrift  1  ti.i\niy , 
über  deren  Bedeutung  Assemani  III,  529  zu  ver- 
gleichen ist. 

Als  Probe  diene  der  folgende  Ordo  des 
ersten  Elias  -  Freitags   Bl.  92  b : 


.^  ^.pol  Lsas  .  iJSlp  =03  2is3oÄx? 
-^  .2dAäo  la&Xa  üseS?  'txJü  lo&l 
cr*A-\'k3  )*a\\,  .£s*oo7  ä-äs  L*2o  .  Läsa 
A.X,   Ävi2i  1a*3    1a  2©    .i>n»^ 

2Ma    (B1.93»)  -  .Ul    T„-A    4u2 

-1     v^auJ^op    2doLs    Ai«     .<^-)2?    2aÄs2 

.— OLX     .  L.3£0     ^J-.?      !3©.*3      lajuö      w»3tX2o 


lio    ä-äaaa     lAAs     .^>->^    lI**.    jct 

OJOOLX     .-i^So    wJüttu.    .A    Xl2    M.1X    i\i2 

Lo2o    .  l-i»    ^aew's    a«3    w.c^Mo    -.3  0*. 
.jss^jö?      2{soAät.e>o      2&öau.o      lAoaao 

^30      LOlSö?      Ljö2     .<gjy»3      yÜlA     JC^XO 

Uli  iAA»      Ä£li       .  *„laS      .  u,\  Vi      üQ)Oüm     OlSJU 


<A§? 


Ab     >-*A 


.  lAti       .liw.3 


3u3ä0 


07»ä2  2oor  }auxä  iL.  A^i3  Lex*?3& 
.  Ixpa-C  \x>op  A^a*ot2  l(7i ©  .  luA-a 
oräVAa  och?  .^öo3£?  er£seu**3:>  aus 
.A  ä*\2  ü>  oj»mo  .A  3©>  2'äox» 
&    ubs     US«     .-.07Ö3-.2    j»     ^.x^2e 


w.,v<B>a 


2fa2p      .  U>w-^ 

.  &MÜio      .  lseo.3     ^a     ^Lö     (?) oaAa 

l,o*SA     ^aoi.3     ao^a     2Xpou*     cu*»aüs 

2o? 


.2ao^3       2cn       2ftv«3U*:> 


.lise-+.ioz 


X.03    oJS*.3 

■        ■  5" 


lamx»?       ""-V*      .  ,7.1,03       .uJS-,2      3.3      OÖ7 

3JCO      .lA2     u.3603     ^»ä&? 
Inhalt: 

Bl.  1  Schluss  eines  Abschnittes,  der  dem 
Ostersonntag  vorhergeht.  Anfangsworte : 
++±jä  2or  .^Uai  3u\  ^oo^'iÄs 
■  033/3JS2  2or  Loöc^  .^äsca«  Ai« 
^.?ojjö  2oro  .^öio:2?  Lad«?  liSA©.»© 

.L*3£0     <^m     &3i3      -3hM32 

Bl.  2b  Ostersonntag:    133   L3JC3X»  y,Ö^»p 

Bl.  3 a  Ordo  baptismi ,  verfasst  von  dem 
Catholicus    lsö'jablr.      2x»_i»?      Lffi>A^, 

?Jl.\e^O     .3C7-a,oju     *.%acA     a^aA? 

.UQX*St3u3^^ 


1  Diese  und  ähnliche  Citate  dürften  sicli  auf  den  zweiten 
Theil  dieser  Hds.  beziehen. 

22* 
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Lnfang: 


vi»    \*m    I^oAp 


.  A3  2     ^SJtM 


Lxls..ü  2«':>1^  iVaaxia  .  ♦  Xo,\  ,,.,.aa\  .  <tj^2o 
^jjaäoA^    asc^uMs    U*fi»*>bo    Imso.? 

Bl.  10a  Fünfter  Mittwoch,    13 a  fünfter  Don- 
nerstag im  Fasten. 

Bl.  14 a  Zweiter   Elias -Freitag.      Folgt    nach 
Bl.  97. 

Bl.  15 b  Freitag  zu  Ende  der  Apostel -Woche, 
Gedenktag  der  72  Schüler. 

Bl.  22 a  Zweiter  Sonntag  des  Sommers. 

Bl.  25 a  Vierter  Auferstehungs- Freitag 

lislAMp    &3ä2p    2*003X:> 

Bl.  25 b  Fünfter  Auferstehungs -Sonntag   und 
Gedenktag  des  Apostels  Addai. 

Bl.  28 b  Fünfter  Auferstehungs- Freitag. 

Bl.  30 a  Sechster  Freitag,  30 b  siebenter  Sonn- 
tag der  Apostel. 

Bl.  34 a  Sechster  Auferstehungs- Sonntag. 

Bl.  38 b  Ein  Sonntag  der  Apostel. 

Bl.  44 b  Mittwoch  der  Mitte  (Mittfasten?) 

2X\*3,3?     Z3.X3.X3-> 2    «.oA-iö? 

Die    Blätter   44  —  59    hegen    nicht    an    der 
richtigen  Stelle  (s.  weiter  unten). 

Bl.  48 b     Donnerstag     Mittfasten       u,C?.\.»? 

Am  Rande: 

Bl.  50 b  Vierter  Freitag,  54 a  fünfter  Sonntag 

im  Fasten. 
Bl.  59b  Unterschrift  Z.  9: 

l~3ax  2c£l^o  .  *A.o*-?  jjcxa^,  ^Ax 


Folgt  Z.  1 1 : 


3X© 


Ordo  sacramenti  resurrectionis. 
Bl.  60 a  Ordines  et  canones   sancti   festi  Epi- 
phaniae     ^.xaoÄsXSö?     XioÄJBo     %J&£\ 
..  yäsp    o^App    Ix+zJO    2?lso 


Bl.  65a  Ordo  adorationis    2fKa\jg>3     %/aa\ 

Bl.  67  a  Zweiter  Auferstehungs -Freitag. 
Bl.  67 b  Dritter  Auferstehungs -Sonntag. 
Bl.  70''  Gedenktag  des  h.  Hormizd. 
Bl.  71b  Vierter  Auferstehungs- Sonntag. 
Bl.  79b  Erster  Freitag  im  Sommer  2\3oi^3 

Bl.  80a  Dritter  Sonntag,  83 a  dritter  Freitag, 
83 b  vierter  Sonntag,  87 a  siebenter  Freitag 
im  Sommer. 

Bl.  87 b  Erster  Sonntag,  92 b  erster  Freitag, 
93a  zweiter  Sonntag  des  Elias.  Fortsetzung 
auf  Bl.  14. 

Bl.  98 a  Ordo  sacramentorum  magnae  hebdo- 
madis     .2ÄOS      2£\3Jt3      2»'ä2?      lA3\ 

Bl.  106b  Fünfter  Freitag,  107a  sechster  Sonn- 
tag,  lllab  sechster  Freitag  im  Sommer. 

Gedenktag  des  Simeon  Bar  Sabbd'e: 


aoLXdsao  ö;ao  lV-°?  M?  2Js303l3.3 
ö^iae  ^3»  33  .  aAs&x  -äio?  Uiaop 
cAiaisI?  l^ajjlpo  23e^UQ>3  2XX\a 
.oWa^  1X*.3  2JS303X3  ^Acn  .op&x 
.^30303       2^w.X«2       2JS30  33t*3      OJÜ&isXio 

1SXX3        X33*£        333        2\3u.O?        OXSJätbl 
OXääX      u.ä30       äoLtiMö       .♦   3.S.S 


.JCOX3 


\« 


i3»3*   .^Ao7    2^j,o3.   .  i*ao2   o^3  3    ^5äj2o 
..  o*V..sAx    ^2     .Z3LX0U* 

»Sechster  »Sommer-Freitag.  An  ihm  wird 
auch  der  Gedenktag  des  Simeon  Bar  Sabbd'e 
sowie  der  ganzen  Schaar  von  Märtyrern  und 
Vätern,  die  zugleich  mit  ihm  die  Krone  des 
Martyriums  empfingen,  gefeiert.  Sie  starben 
am  Leidens -Freitag  (Charfreitag),  ihr  Gedenk- 
tag wurde  aber  verschoben  auf  den  letzten 
Freitag    der    Bekeuner.       Dieser    Freitag    (der 
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sechste  des  Sommers)  wird  deshalb  feierlich 
begangen,  weil  an  ihm  die  Kirche  des  Simeon 
Bar  Sabbd'e  zu  Karkhd  -  dhe -  Leddn  geweiht 
worden  ist.  Simeon  ist  in  Susa  begraben. 
Die  Hymnen  2&öaoiV,  anfangend  i3.xa~.  ^»X. 
sohen  von  ihm  verfasst  sein.« 

Die  Blätter  liegen  nicht  überall  in  der  rich- 
tigen Reihenfolge;  da  aber  eine  sehr  grosse 
Zahl  derselben  im  unteren  Theil  zerstört  oder 
unleserlich  ist,  sodass  eine  Controle  über  den 
Zusammenhang  des  Textes  unmöglich  ist,  musste 
von  einem  Versuche  der  Neuordnung  Abstand 
genommen  werden. '  Es  sind  nur  wenige  Kurräs- 
Zahlen  erhalten,  U  auf  Bl.  21\  A*  Bl.  22b, 
£  Bl.  48  \  A^  Bl.  49%  ^  Bl.  94 b,  )b  B1.95*. 
Beschädigt  im  unteren  Theil  die  Blätter  1 — 17. 
25—39.  43—59.  62—74.  95—105. 

Grosse  deutliche  Schrift  mit  spärlicher  Vo- 
calisation.  Geschrieben  vielleicht  im  17.  Jahr- 
hundert. 

111  Blätter    (26X17,5  cm),    die    Seite    zu 

28  Zeilen. 

B. 

Bruchstück    einer  grösseren  Sammlung  von 

,l\iH     Gesängen,  bei  denen  nicht  angegeben 

ist,   wann   und  bei  welcher  Gelegenheit  sie  zu 

singen  sind.     Vorhanden  Schluss  von  Kdld  13. 

14.  15.  16.  17.     Jedes   Kdld  enthält    eine  Reihe 

von  Strophen  (Liedern),  die  nach  verschiedenen 

Melodien  zu  singen  waren.     Anfang: 


J»fiU0üO3 


ba*A     .Ajcr? 


f^aa&xaa 


Bl.  114b    äüCx^»t»M3    1\J3 


♦  -S     1^2      .UouJOt^     ^-fe*^ 
Bl.  113b  Z.  1     30OJ>»\\J3l3    )\ti 


14.  Kdld.     Anfang  s.  unten. 


15.  Kdld.     Anfang: 


U*xo  aAiLa  ;*n\t  XhuZ&s  .o\  .<A 


ftAJlT» 


.3_»Aw&3       l3S 


B1.121*    9AXfcfck[p     )\JB] 

16.  Kdld.     Anfang  zerstört. 
Bl.  IL'!'     3JC3J>»\V-IT3      Aj3 


17.  Kdld.     Anfang: 


1  Die  duivh  das  Kirchenjahr  indicirte  Reihenfolge  der 
Blätter  ist  folgende:  60a  ff.  44b.  48b.  5fjba.  10».  13".  98». 
65».  1.  59b  11.  9b.  67».  67b.  70b.  71b.  25».  25b.  28b. 
34».  38b.  30».  30b.  15b.  79b.  22».  Süa.  83a.  83b.  106b. 
107».  lll»b.  87a.  87b.  92b.  93».  14».  3». 


^iii»  ^jusi  ^u~?  ojAÖis  \^-  Säv?  lao^iw 

Zu  jedem  Kdld  gehören  ausser  anderen  Lie- 
dern mehrere  LsO<XX  Gloria,  die  am  Rande 
numerirt  sind.    Anfang  von  Kdld  14  auf  Bl.  113b: 

2'isooA     <^,2 

±*>äo  \~.+s£3  laA»  y**aa  Zbeoua  . U\,~ 
1^3  uafleoi^  o^w.o  .o;\iav  ^-2  iA"vN 
JsckAiD     UwJüo?     07^03^3    »A&o     yxzl 

■o?j>ai\\ 

vf\ja    a-">2 

U.OS    J30l32?     Ii2    «2JÄ     "Ao     .-vJ-?    3*1 

2äoio     UctlI.?    2«a^    ocn    ^be    .wjao^üi 

Diese  Sammlung  dürfte  einen  Anhang  zum 
ersten  Theil  der  Hds.  gebildet  haben,  denn 
dort  werden  zuweilen  LA.CJ  Kdld  -  Nummern 
citirt,  womit  auf  diese  Sammlung  Bezug  ge- 
nommen sein  dürfte  (s.  Anm.  auf  S.  171). 

Von  sämmtlichen  Blättern  ist  auf  der  inneren 
Seite  der  unteren  Hälfte  ein  grosses  Stück  weg- 
gerissen. Vocalisation  der  Nestorianischen  Art 
nicht  sehr  reichlich.  Die  Hds.  kann  etwa  im 
17.  Jahrhundert  geschrieben  sein. 

19  Blätter  (25,5(?)X16,5  cm),  die  Seite  zu 
25  Zeilen. 
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48. 

(Ms.  orient.  fol.  1199.) 

Nestorianisch. 
Eine  Sammlung  von  Gesängen  und  Gebeten 
für  den  Gottesdienst  an  den  Wochentagen,  be- 
stehend aus  zwei  Th  eilen : 

A.    Bl.  lb — 102 a    Ordo    dierum    simplicium 

totius    anni    (mit    Ausschluss    der    Fastenzeit) 

.2&ux  e&A?   Isal-x  2iv»cL?   Zjoa^ 

Anfang : 

Uasa-a         Z3LX3j-.aÄo       Lxacäa      Js*soaJ3 


oäouoxäo      1  OL  A  co. -ja      U\*io3.      .iaaojoa 
L»*Tao3  <rä,Xä    .lüocjkio    ^U  .päaua 

2a..ttL>    ctsepe 

Von  den  Gebetszeiten  sind  nur  der  Abend 
Lxaoäp  und  die  Nacht  j-A^p  berücksichtigt, 
unter  manchen  Tagen  nur  der  Abend.  Manche 
Gesänge  wie  auch  Psalmenabschnitte  2£S*äo  ajo 
sind  nur  durch  die  Anfangsworte  bezeichnet. 
Die  einzelnen  Abschnitte  des  Kirchenjahres  sind 
in  folgender  Weise  angegeben :   2330JO.    2aA*, 

U3.    2^Ml>,M.    uAojö.    ;..*.\t,     1\+jo. 
%*Sl,    lau\.     Ixoso.    2&a>. 

J?.  Bl.  102b  —  211a  Die  Gesänge  jAö  für 
den  Gottesdienst  an  den  Wochentagen,  voll- 
ständig ausgeschrieben ,  nach  dem  Gebrauch 
des  Oberen  Klosters  der  hh.  Gabriel  und  Abra- 
ham: ZaapouJO  i\-a  o2  1io,"~x?  Aä 
Xj.U2o.1_  -.äsgp  2i?ou*p  2iiÄ3  ^ua^,  As» 

iX3      A.0      .2xA\.     29u33     t3073.32    «.iseo 

..  ©eiläA-ax    a.x    A»a 


Anfang: 


■  ittJUa     oAüaj      .i*»aU3      Aus     Ä\*iea±i 

A~.\3 
2%\     ^a    .  i»    ^A^UxS 


Die  Zahl  der  Aü  ist  28:  Bl.  102b.  114b. 
125a.  126a.  128a.  130a.  135b.  137b.  138b.  145a. 
146b.  159a.  160a.  163\  164b.  167b.  178a.  179b. 
194\  195b.  203a.  204a  (22.  zAö  nicht  vor- 
handen). 204a.  206b.  208b.  210a.  210a.  210b. 

Die  ganze  Sammlung,  bestehend  aus  den 
Theilen  A  und  B,  führt  den  Namen  ^OAXa 
Koskul  =  Persisch  ^£j>J  Trinkgeräth  des  Der- 
wisch (s.  die  Unterschrift).  Vergl.  Badger,  The 
Nestorians  and  their  rituals  II  S.  22.  17. 

Unterschrift  auf  Bl.  211ab: 

o^m.3  ix.ol03o  .»  ä*op  cviäaejia  ;aAx 
>.-.3o2  .  li'apco.?  ^.p  0.107  latwo  Aü 
2aIi^po  .^oo^AmOX  tu.  .iivoA^p 
2kA^m  2ä.*p?  .%aa\  <^2  ..  e©A->? 
.A^»p  ^3079l32  ^s^oo  A-.L.äoA  -ääes 
.  lAie&xp  1s.jö  ^.p  Acut  äxo  ^osa  A&\ 
jjoxaJL  .£s*a>o2  &oÄxä?  L107  laio 
■  ^C3ua  *^w.ia  uLs  .,Tao'...t  2£oöou.p 
-laa  l»o-3  . 2.3i3.3jaa~3  op6  tio-j 
.jgCutUO^  ai22  Aoxs  .©ja  2iA.No  ^.-iA^ 
yxo  2ive-x'ä  .Ja  ^äscLs  sis»4s2  äxo 
äx©  la.ä*a.\.ä  !LaAe£U3  »ai.aax  -.äjo 
wäio  äcco  i\,A..  Ui»äa  07^0-^äao 
iio  =>?4.?  2a^2p  13©«ö..'Sl32  IolA^ 
2iOw.ä,3  2X^x03  liC7  laio  ä-.\  3Äo4s2 
lx*a»ä    2ä»äooLX    fseaaixa    üguufNäa    äxo 

Der  Schluss  der  Unterschrift  fehlt. 

Danach  ist  die  Hds.  geschrieben  in  dem  Orte 
Kartenes  in  der  Nähe  des  h.  Klosters  (Name  fehlt) 
zur  Zeit  des  Patriarchen  Simeon  und  des  Bischofs 
Slibhd  von  Gdwar  und  vollendet  A.  Gr.  2054  = 
1743  den  1.  April,  an  einem  Donnerstag,  dem 
33.  Tage  des  Fastens.  Der  Name  des  Schreibers 
ist  mit  dem  Reste  der  Unterschrift  verloren  ge- 
gangen. Bl.  1 — 37  ist  vermuthlich  etwas  jünger 
als  der  übrige  Theil  der  Hds.,  kann  aber  von 
demselben  Schreiber  geschrieben  sein. 
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Bl.  11  ist  zwischen  Bl.  80 — 81  einzufügen. 
Von  Kurräs  3  fehlen  4,  von  K.  OT  7,  von  K. 
i*  6,  von  K.  o>»  1,  von  K.  Jy*  zwei  Blätter. 
Kurräs    w>  und  m>  haben  je  ein  Blatt  zu  viel. 

An  verschiedenen  Stellen  finden  sich  auf 
dem  Rande  rohe  Kritzeleien,  die  wegen  ihrer 
Schriftart  Beachtung  verdienen:  Bl.  37 a.  69 a. 
101\  102». 

Vollständig  vocalisirt  und  punktirt. 

211  Blätter  (33  X  21,5  cm),  die  Seite  zu 
2  Columnen,  die  Columne  zu  24  Zeilen. 


49. 

(Sachau  166.) 

Syrisch  und  Karschuni. 
Eine  Sammlung  liturgischer  Texte  für  Beer- 
digung  und  Todtenfeierlichkeit   für   Geistliche 
wie  für  Laien  sammt  einer  Sammlung  von  Ge- 
sängen   1X3  330.   die  bei  solchen  Gelegenheiten 
gesungen  werden.      Einige  dieser  Gesänge  von 
Bischof  lsö'jabh  von  Arbela, 
Presbyter   Giwargis, 
Hasjd  Bar  Mekaddim, 
Mär  Jusip  (Joseph). 
Inhalt: 
1.    Bl.  lb — 39a  Ordo  exsequiarum  defuncto- 
rum:  *.jo    liiäuoi»  231JA.3   L»Sa3*:>  jJpaJL 

.2&3> 

Übersetzt  von  Badger,  Nestorians  and  their 
rituals  II,  282  ff. 
Anfang : 


.2X3.\       \X3        1-39  3J3        l3i\fKÜS       X-30  3J3 
i^+~S      mOLXIO      30,\,.0l  O      230J.      .itSO.^j. 

■2&»cuao      2.£seu.JsA;s3      JUaüttBo      Vcxa 

xx© 


Für  Männer  Bl.  lb,  Frauen  4a,  Männer  und 
Frauen  6a  und  8b. 

Von  den  hier  vorkommenden  termini  tech- 
nici  sind  zu  bemerken: 

a)  lAx^ox.  z.  B.  p  <S.Ja?  a  LS^v-oa 
L-i.»j  «?3o2  d.i.  »Zweite  Variation  (?)  der 
vierten  Melodie  des  Liedes  'Ich  werde  den 
Herrn  segnen ' « ; 

b)  2d0h&07   Antiphon,  Gegenstrophe; 

c)  2>V(9M  2j\.t"V.,tX,3  lectione  Narsetica 
(Bl.  32  a.  58  a); 

d)  w*£S3eS3  Ds+bJBa  in  zweizeiligen 
Strophen;  13*3323  2X^3  £13  in  vierzeiligen 
Strophen. 

Längere  Gedichte  im  zwölfsilbigen  Metrum 
Bl.  32  a  und  34 b. 

2.  Bl.  39 a  Ordo  exsecpiiarum  infantium 
baptizatorum  rpn  mortui  sunt  ante  annum 
septimum  peractum:  ?  rVV?  1«&OlX3  }  m<vV 
^jjc    X3JC3    2fts^>ftt>ia\     lal     xx    2>'.'>o,V 

.0X3  0 

Anfang : 

.V»Xfl     .lA^3    2XJ^*X3      .  U»Xä     la^ftSO 

..©«X33X     laxvx      l^^i      .äi»      )aüJ3ba 
.m3Uo    pe.Vjo.io  2poa    .2XoAp  ^.3do2o 

XX  O      2X— 3LTS50      ,?  nffi>^      j\  ---\ 

In  diesem  Ordo  kommen  12  Gesänge  Os-O 
vor.  Längerer  Gesang  im  siebensilbigeii  Metrum 
auf  Bl.  55  b. 

3.  Bl.  63 b  Ordo  exsequiarum  infantium  qui 
signum    baptismatis    non    acceperunt:     ,1^>>\ 
^o     2f,aax3     l3xto3    \slü     A?     £S\? 
2'x«xxS    o2   Ixaxa   liaxxo    l*33xe    Isso- 

■  >.  >bB0u> 

Anfang : 

Ax  ox3LX  w*xi,2   .wikxXio  %'da,  w.3-2  A.x 
.Zm'su    33    2oo7o    .2ÜV«>    2X3o*L     lA^ 
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.  1  \  .  fi»  ».v»      l»?o      2f>JVS     cj.»2     .\3ucmo 

3  «Li    -.aröcrpl   xtu2  AS^Vio     .  Laisc*»  X.» 

äae    lic^    ?.-    u.07«x»adb 
Im  Anschluss  hieran  Bestimmung  betreffend 
die  Beerdigung  von  Getödteten   ?  V  -  S   ft   o^p 
und  Ertrunkenen    uCUl*»  A.X3   auf  Bl.  64*. 

4.  Bl.  64 b — 92*  Eine  Sammlung  von  Madh- 
rdse,  die  zu  Ehren  der  Verstorbenen  gesungen 
werden ,  einen  Theil  der  Beerdiguugs  -  Riten 
büden  und  verschieden  sind  für  die  verschie- 
denen Stände. 

Titel:       .r*i>    Xa    Xx?    Ixia» 

a)  Für  Catholici: 


ZolA^s    .Löu^o^-ö    Aao    is-ao: 


Xfl 


2ä%30k,      1A3     ^.»A 

uff»      uOÖ     Ajiw 

.2ÄÖ 

Uff«    .  co2    ^outi 

^.a^ioAiO    w>9u*o 

♦  ee?.Ar>    uiJujap 

.ftSA^A   «sOuui&p 

1S?0Ü3     »u3      lÄJO 

•  OJJ     .  'äu.3^0     sois.     &o 

XSO      22CJC 

In  Strophen  von  je  vier  fünfsilbigen  Versen. 
Ein  zweites Madhrdsd  fürCatholici  auf  B1.65a: 

Ui&X      .liU3      ^.k=L3      U&OiSJÖ?       lAS— 2 

.;y.<V'..o     2ju^     U^i     e2     Isalxj     A« 
.^  2-U3?   <^iao?    op^s*  sasaie   Atato 

.2*0 


U~o'i    -.cne»!  ?    2ao»lA     ffJSÄXa    ^jojoö 
ysouA.33    AtaVo    ^V71^    —- i2o 

Das  Metrum  ist  12.  12.  9.  9.  12.  12  Silben, 
b)  Bl.  65 b  Für  Bischöfe  vier  Madhrdsen: 


1.    Bl.  65b 


V 


oisal? 


\« 


03l*3J         ls2 


uUO»Sä0u>3    Strophen  von  je  vier  zehnsilbigen 
Versen. 

2.  Bl.  65b  fto.l*a?  laäff  Jtsas  Strophen 
von  je  vier  siebeusilbigen  Versen. 

3.  Bl.  66*  UW  Nco2  ^j-Aju  \cx$ 
wTvaa  Ixdo  Strophen  von  je  zwei  zwölf- 
silbigen  Versen. 

4.  Bl.  66"  ;z»U»  2or  lx*s  Uaia 
Strophen  von  je  vier  siebensilbigen  Versen. 

c)  Bl.  66  b  Für  Priester  siebenzehn  Madhrdsen. 
Anfang : 

«\3kaoa    •  e-v^     1ä2     1»&2o 
-.ffaioxö    .  oixw.Ä-ä?     las? 

.2.SÜ 

lAaa    Uop    ^    o2 

£•>-**£?    <^    2Sl3^.    A 
.  Ü*A    2^ÜX    ^o 
Strophen  von  vier  sechssilbigen  Versen.    . 
Von    den    metrischen   Formen    ist   vorherr- 
schend 7/4,  d.  i.  Strophen  von  je  vier   sieben- 
silbigen Versen ;    daneben  finden  sich  5/4 ,  6/4, 

...    10/0        ,  12.  12.  9.  9.  12.  12. 

8/4 ,  12/2,  und  -  fi  -  (vergl.  oben 

das  Lied  auf  Bl.  65 a). 
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d)  Bl.  70b   Für   Erzpriester:     uJKS?      130^ 


177 


Anfang: 


.üofa 


li~  OS? 

Metrum : 


2S.M^    ^*?2e    <■»    x-jj;?     Xxoio 
12.  12.  9.  9.  12.  12. 


1)  Bl.  76 a    MadhrdM    für    Laien    von    Hasjd 
Bar  Mekaddim1.     Anfang: 


6 


e)  Bl.  70b  Für  Priester  und  Diakone:  ll3-»2 
■  lilxaaxaae     lic^a? 


Dasselbe  Metrum. 

f)  Bl.  71 a  Zwei  Madhrdsen  für  Laien: 

Dasselbe  Metrum. 


g)  Bl.  73 a   MadhrdM   für   Priester   von    dem 
Bischof  Isöj'abh   von    Arbela:      lio^i     Li  i—2 

j^AolVV^.V)  jouox.  uäiaA  a*aAi3  o&na 

.\-332? 

Anfang : 
,l.\oo\.?      ixho     23  3JC3     2330O3      1~*X30 
2äso-~    lao^o   2äoL^   ^_o    1^  ordtoä^oaa? 

.260 
2Mxx    oVs     \i,Ü     w**i£Ms23    .er     .  o~L3 

l'iaaa? 

Dasselbe  Metrum. 

h)  Bl.  73 b   MadhrdM  für   Priester   von    dem 
Presbyter  Giwargis:     cAj33      laej3?     L13-.2 

.jö-A  SoA     Ix-x-aA    >*»3«3 

Anfang : 
«o^SiLä     i\4    233^3*    ^ao?    •  <r    Neul^ 

i)  Bl.  74 b  MadhrdM  für  Diakone  von  Hasjd 

Bar  Mekaddim:      OjSjtlS      li.T33.130  5      U3w-2 

!z»3»ttao    3,3    Ljo-.:>    eri3.-:> 

Anfang : 

1-33      ^Ou-30     0^*30X3     C"i\oX-2     -^2 

k)  Bl.  75 b  MadhrdM  für   Diakone    von    dem 
Presbyter  Giwargis.     Anfang: 

-A?X»     139.  \xo    2f-^S3S    S213    <?0u*3    1» 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


l300u.     oöp 

ll\fts30 

m)  Bl.  76 b  MadhrdM  für  Laien  vom  Pres- 
byter  Giwargis.     Anfang : 

i^A^iooi      .3  3X3.50  0     iL«p      130O-.     O0p 

1Ä13,     ^3. 

Ein  weiteres  von  demselben  für  Priester 
Bl.  77  b,  und  ein  drittes  ohne  Angabe  des  Dichters 
Bl.  78  \ 

n)  Bl.  78 a  Madhrdsen  für  Weiber,  für  Kinder 
Bl.  80 a,  für  die  Messen  Li3  3o»ti3  1X3339 
Bl.  81b,  für  Greise  Bl.  82  \  für  Ertrunkene 
Bl.  83 a,  für  Diakone  Bl.  83 b,  für  Jedermann 
Bl.  84 b,  für  Getödtete  Bl.  85 b,  für  Weiber 
Bl.  86  a. 

o)  Bl.  86 b  —  92  Karschuni:  Madhrdsen  in 
Arabischer  Sprache. 

Titel: 


A^       .  C^lÄU       ^3^2 


Für  Priester. 


X-S2330       2^*2 
.w*JNCLbaj2 


Anfang: 


•  ll£) 


.33 


_*SX3l3^2  33  ^3l3L35 
?oA  oAl3  -3^2 
^3031^2    ttAa 

.30A0AJ3  'sojj  *A  o 
.240 

5J1^.J0^2      ^3300      y.^392 
3l-3uA2      li-3  2 

t3lSl^2    .  o?    uXis»^2o 
.äU3Jya2    UloA    13,30 


1  Der  Name    wird    sowohl   Mekaddim    wie    Makaddam 
geschrieben. 

23 
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jucjiiAi    ^rou.    *»!? 
.AU0ToA2    -ni*J3 

a-i»    Uäsjö    07*V-*    ^» 
•:•  äuxü    2oj-^2    Xs 

Das  Gedicht  bestellt  aus  strophenartigen 
Einheiten  von  je  12  Versen  oder  Zeilen;  jede 
Strophe  hat  zwei  Reime,  die  alternirend  auf- 
treten. 

Bl.  87b  Für  Diakone.     Anfang: 

Bl.  88 b  Für  Jedermann.     Anfang: 

*a  *AjOui2    i^Mö     -.£»2 

Bl.  89 a  Für  Jedermann.     Anfang: 

w42oa2    U    2oJ>.aaxo2 

Bl.  90 a  Für  Frauen,  von  Mar  JtJsip  (Joseph). 
Anfang : 

islüo&aa^2    äÄ3    l* 

Zwei  Schlussgebete  läsSsOk**  (in  Prosa)  zum 
Trost  der  Hinterbliebenen  Bl.  91a — 92  a: 

lyaJü  \±*o  21*oj  u!lx  ^.iselioo?   IsdJsöu- 

.(sjuL>)   2ül_    As*3o2 

Bl.  91a  Anfang  des  ersten  Gebets: 
^»oüQx»    Uuoo    Uo^.2o    Uai    U   \±\l 
.ojXiola  c^2äo  .(!)1a*A:^  2a^3  .^..jcaJaNl 

xxe 

Bl.  91b  Anfang  des  zweiten  Gebets: 
2o^*2       .^jul^2o       opou.3^2      L».\s       L* 
^iAg   isoJaa  -u.aLclA2  U&A2  ...  .fi>'ia\2 

ä.10    ^TukaAl 


Moderne  Hds.  aus  diesem  Jahrhundert. 
Vollständig  vocalisirt  und  punktirt.  Die  Voca- 
hsation  ist  stellenweise  vom  Fellihi  beeinflusst. 

92  Blätter  (23,5  X  16,5  cm),  die  Seite  zu 
17  Zeilen. 


50. 

(Ms.  Orient,  octav.  251.) 

Ein  Trauungs  -  Ritual    J-öosoos     lCO\. 
Titel  und  Anfang: 

(!)  UtuJMuOTO    29u2?     LCLa? 

Badger,  Nestorians  and  their  rituals  II,  245 
(Service  of  the  taking  of  hands  and  the  espousäls). 

Bl.  7a  Ceremonie  bei  der  Einrichtung  der 
Brautkammer     liQ.iA      °>\,H?     %X>ä\ 

Bl.  10b  Ceremonie  bei  Überreichung  des 
Bechers    loa    A-i.?     lsa^\ 

Bl.  30b  Segnung  des  Brautanzuges     ,  ftT^V 

Bl.  38 b  Krönung     jAJAa     A.X?     %J&&\ 

Ende  Bl.  66 b. 

Unterschrift  Bl.  66b.  67. 

Vollendet  ist  diese  Copie  A.  Gr.  2072  (1761 
n.  Chr.)  Samstag  den  3.  Februar  im  Ort  Dazgere 
im  Lande  Pilgawar  in  der  Ortskirche  des  h. 
Georg,  zur  Zeit  des  Catholicus  Simeon,  Patriarch 
des  Orients,  und  auf  Veranlassung  des  Bischofs 
Hndnisö  Mar  lso'jabh,  der  in  Mär  Isö  von  Rustdkd 
wohnte.  Der  Schreiber  heisst  Wardd,  Sohn 
des  Priesters  Mirzd,  Sohnes  des  Priesters  Hor- 
mizd,  des  Brudersohnes  des  Priesters  Sulldkd, 
des  Vetters  des  Mar  Yohanndn  aus  Geht,  des 
Bischofs    1*^ÖJS(?)  von  Adharbaigdn. 
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XVXJ 


Colophon  Bl.  66 b  Z.  5: 


»3       wÖ&Ot2 


IsJia  |1jcuA  ^äiso  ^olxo  ^.^2  ^»s& 
2io«-aa     2^xfiL3     bo\\.^     Ls-äo     2iMa 

(Bl.  67 a)    ._*»2    ^A*»  o?^cA?    !*-£*   2?ojjö 

2dsOL^33         2,33  0        2£\Cp23         2,32        »\ftU50 

?JlAo<Sjb    .  o^u:    u.3£o    .«yä&ap    .oaäo 

©A      ^^       2-***9       .2-*i3»?       vJÖ-3  3-3^,3 

O7isou3»3»30  .^*ao2  L-liv.»   Ijio   l—-a    2jÜ« 

ä\oi  L-äm  .2.0*00033  tXoJu  -isaa 
2js~*3u:  or^a^w  ^ueuttS  w.o7cL~  (Bl.  67b) 
IxäA-'xo^  Jc^aA^o  \aJ+o  ^?  ate  .^ae2 

!ZUC33  2päe  U\.ro  ZXyJM  JU2  ,-Acn 
Uo»  33  2«äao  lx*xo  1**»  äa  .  Ix*xö 
ix^xti?  u.orou*2  3.3  .fuäeäoor  15-xö 
UoAA  a-cu.  ubJaop  or?3  äo  .  Lcl^cjö 
j.\i.\I  .^äo2  A-3So?2?  llxiis  .Z3o,tln><\2 
Bft*3    cp    \     \.nt     ^ub     Vxa     ^p 

..33      2isJLi 

Schluss  fehlt.  Die  Hcls.  ist  nicht  voll- 
ständig, von  Kurräs  4  fehlen  2  Blätter,  von 
K.  6  ein  Blatt,  von  K.  7  drei  Blätter.  Voll- 
ständig vocalisirt  und  punktirt. 

67  Blätter  (16  X  10  cm),  die  Seite  zu 
13  Zeilen. 


51. 

(Ms.  orient.  octav.  262.) 

Ein  Trauungs-Ritual  1*30,3.303  jUtt^y, 
Beschreibung  aller  bei  der  Trauung  vorkommen- 
den Ceremonieti  und  aller  einzelnen  Handlungen 
des  Trainings -Gottesdienstes  sammt  den  be- 
treffenden Bibelstücken ,  Hymnen  und  Gebeten. 
Vergl.  eine  Beschreibung  des  ganzen  Herganges 
bei  Badger,  The  Nestorians  and  their  rituals 
II,  244  ff. 

Titel: 

«as?      2^3OL3303      lxs^\     .a&ViaN     ^m 
.2^~Ax    l2.a1.JB    <^*2    LAiooxs    TnAs« 

Anfang : 

iktei?    ö£»23    2x*2    .Noi-.-.Io 

Bl.  12 a  Die  Ceremonie  bei  Überreichung  des 
Bechers    2*0X3, 3    ,  ^^Sy    (s.  Badger,    a.  a.  0. 

S.  245  ff.). 

Bl.  34a  Segnung  des  Brautanzuges  )  ftt^^, 
ÜXäO    \X?    (s.  Badger,  a.a.O.  S.  254  ff). 

Bl.  44 b  Krönung     lAAa     \x?     2.g>.3>Vr 

(s.  Badger,  S.  258 ff). 

Bl.  60 b  Segen  über  den  Bräutigam  (s.  Badger 
S.  267  ff). 

Bl.  63 b  Segen  über  die  Braut ,  den  Braut- 
führer, die  Brautführerin  und  die  Gemeinde 
(Badger  S.  269  ff.) ,  7  Strophenlieder  und  ein 
Zäo&vök**.  dasjenige  auf  Bl.  75 a  von  Rabban 
Hadhbesabbä,  anfangend:    %+SöOit^O    J-*iSj.2    la2 

Bl.  80  a  —  83  b  Ceremonie  des  Einrichtens  der 
Brautkammer  UcuA  3^J3  3  IjQxÄi^  (s.  Badger 
S.  271   The  setting  up  of  the  bridal  Chamber). 

Bl.  83  b— 87 a  Unterschrift. 


180 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


Nr.  29— 108. 


Bl.  88 a  Hymnus  zum  Lobe  des  Bräutigams, 
gesungen,    wenn  er  in  das  Brautgemach    tritt: 

^Ls»?  2is^X3   li^_*A  öp  puf^p  2*^\a.o 
.2^oj9u.B»3    \ü3   ajAoa^ 

Anfang : 
..  xa*3    ^Voi    ^J-iO     .wJttL*»    ioC7lis   ^ov. 

Danach  Bl.  90 b  eine  2£S090XV 

Bl.  92  a — 93  b  Gebet  beim  Schlafengehen  von 

Ephraem    u.ä&xS     ?-<3-X?    2äaX*    lioirol» 

.itMX?     Vibrio   \^    kxo   JLv^A^o    iju'3^2 

2^x03   ö^  ä^ib2    .^»Mii  jci2  ahjo  ?-3 

Anfang: 

.1*2    -xnx    »2a    w.300    w\sor 
.^isxd    ^aa,ö2    £s«2k*X 

Bl.  94 a  Hymnus  von  dem  Priester  Hausib 
(=  23.X3X»  Sonntag),  geschrieben  1809:  liäs,S0 
2dOu.3ä  2.V5J3   li3  ÄXeL>  ;,T.Tn\  2>>3L^,3 

Anfang : 

.oTÄ^ois»L3    u.aeoisäo    .2£v\^o  jggi  Lj>    ♦  öS 
'  ' •     "      ..     .         \ 

Affectirte    Sprache,    wunderliches    Gemisch 
von  Griechischen  und  Syrischen  Wörtern. 
Bl.  99a— 102a  Buss-Lied  .\o«\o  2*wA  cuo 

.Lxäi*    jem?    2£so£s2    ö^iopj3? 

Anfang: 
^>3LX     wVx     UQ30U.     -Uasodsäo     Ui^.2     oj.» 

1S03        l^&l?       .UXJ3        LiCJSOOO?        .1-.03 

Die  Anfänge  der  folgenden  Strophen  sind 
alphabetisch.    Der  Schlusssatz  jeder  Strophe  ist 


Zwei  Unterschriften  auf  Bl.  83b.  87 a  und 
Bl.  98b.  Der  Haupttheil  der  Hds.  Bl.  1  — 87 
ist  vollendet  A.  Gr.  2148  (1837  n.  Chr.)  den 
30.  April  am  zweiten  Freitag  nach  Auferstehung, 
in  der  Gegend  von  Urmia  in  dem  Ort  Gamkije, 
der  unter  dem  Schutz  der  h.  Märt  Marjam  steht. 
Geschrieben  zur  Zeit  des  Mär  Simeon  Catholieus, 
Patriarchs  des  Orients  und  des  Mär  Johannes, 
Bischofs  eines  Theiles  von  Urmia. 

Der  Schreiber  ist  Presbyter  Johannes,  Sohn 

des  sei.  Gölü  o^cl       Brudersohnes    des  Dia- 

conus    Säbhd,    Brudersohnes    des   Diaconus   Si- 

►» 
meon    aus   Gamkije.      Der  Schreiber  nennt  sich 

nochmals  auf  Bl.  86 b  Z.H. 

Text  der  Unterschrift  Bl.  83 b:  ^3  J.\aiv2 
^303023   lX*3.3   2i<Jsl3    Uscoäo  ZlCT  l3ivi 

Z,Ä»\a  2doaoLäoo  2*o~.3J  2£s*aJ3i3 
u.JS3£03  2iAjvso  .n— *^   1  ft»^\,V)o  Üa*jco? 

2.V)oi-iw      T3&-.3      0%3     ^^A^s    ^0XU>3     Lx*30 

.3^2,^2  3Jto  »>.iaB22  ivü3  2isiouJ3?  3 
^ftVOT,  3Jco  2^bjs2?  Is2  w£oa*a  r? 
slxo  Z—ix«?  uauaü*äi^3o  Ltt-AoX^j 
o«Ou  w,i»  kxo  2s^x  lAi  wäöjo 
Zjl\      x-p)     2XdA)äaa3     ö^.p      I3<x.ö.©32 

^UOu  jJUXfl  XXO  ^3  J^vÄ  3JCO  ^-SOSOZ? 
LiJCäOX»?  w.070u*l  X3  9^Ö\  L-420  Sa 
Ji3      ^O  VOt      UT>ttTY>3      -.070^.2      3J      L3UÖ 


Notiz  über  die  Tage,  an  denen  eine  Hochzeit 
ZiJ(w3  ZaSotS  nicht  stattfinden  soll,  Bl.  85b. 
Wiederholung  eines  Theiles  der  Schreibernotiz 
Bl.  86  b.  87  \ 

Der  nach  dieser  Unterschrift  folgende  Ab- 
schnitt scheint  von  derselben  Hand  herzurühren; 
aus  der  Färbung  des  Papiers  möchte  ich 
schliessen,  dass  er  etwas  später  geschrieben 
ist    als    der    erste    Theil.      Daher    dürfte    das 
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Datum  A.  Gr.  2120  (1809  n.  Chr.),  das  sich  am 
Schluss  des  Hymnus  auf  Bl.  94a—  98 b  findet. 
als  das  Datum  der  Abfassung  dieses  Hymnus 
anzuseilen  sein. 

Bl.  93 b  Z.  5:      fcaja     .jlia&i    o£    yAx 

.  ui»    1».rni    i?Ä»?    jtaäaao 

Vollständig  vocalisirt  und  punktirt. 

102  Blätter  (18X  11  cm),  die  Seite  zu  16 Zeilen 
(im  älteren  Theil).  Auf  dem  rechtsseitigen  Binde- 
blatt: For  Prof.  Rödiger  with  the  best  regards 
of  J.  Perkins. 


52. 

(Ms.  Orient.  Petekmann  II,  Nachtrag  15.) 

Ein  Trainings- Ritual  nach  der  Satzung  des 
Mär  Gabriel  und  Abraham  in  ihrem  Kloster 
oberhalb  Mosul.     Titel: 

.  lö^i  tXox*?  afiosao  .Uo&l  iX*~  «\.x 
%n&\    aissäo^     -U\*+     2a.aLX     2xx» 

Anfang  Bl.  lb:  *\a,  .nflVA  X.bo?J3  SJ* 
.^ax  2*auoA3323  (Bl.  2a)  2iwcoc:aA  2ä»a.ao 


Bl.  4b   Die    Ceremonie    der   Segnung   1  **^A 

-ija^p.  Weihung  des  Bechers,  der  Ringe 
u.  s.  w. 
Bl.  21a    Weihung    des    Brautkleides    ?  T*^\, 

Bl.  26 b  Krönung    'AAa     *lx?     Uo*\ 

Bl.  36  —  56  sind  sehr  beschädigt,  nur  frag- 
mentarisch erhalten. 

Bl.  37 a  Segen  für  den  Bräutigam. 

Bl.  39 b  Segen  für  die  Braut. 

Bl.  42 b      Segen      für     den     Hochzeitszeugen 

2&*SLX<XX 

Bl.  43 b       Segen      für      die      Hochzeitszeugin 

lisi  *-ixo>x 

Bl.  45 a  Schlussgebet  ^bodseu*. 

Bl.  45 b  Crelo  für  die  Herrichtung  des  Hoch- 
zeitslagers   Liaa\     ^\-Q?    jc*"v\, 

Bl.  49 b  Ein  Hymnus    2\A  &.O.    anfangend: 

Bl.  50  b — 56 a  Ein  Hymnus  2.^1  &A  für  den 
Eintritt  des  Bräutigams  in  das  Brautge- 
mach, anfangend: 

,ÄX    2oct*>     «,X0  3m 
und  daran  sich  anscldiessende  Gebete  und 
Gesänge. 
Unterschrift  Bl.  56 a  —  58. 
Der  Schreiber  dieser  Hds.  ist  derselbe,  der 
Nr.  41   (Ms.  orient.  quart.  565)  geschrieben  hat, 
der  Priester  'Asldn,  Sohn  des Muhatas  (Muhattas?), 
Sohnes   des   'Asldn,   Sohnes   des   Kdrd   aus  der 
Familie    Yaure    aus    dem    Ort    Gogtapa    in    der 
Gegend   von   Urmia.      Der   Ortspatron   ist   der 
h.  Zai'd.      Er   schrieb   zur  Zeit   des  Catholicus 
Mar  Simeon,  Patriarchs  des  Orients,  für  Perkins 
Sahib    sc"*    ^03Jk*aäÄ    und   vollendete    diese 
Hds.    im    September  1855.      Der  Schreiber  er- 
zählt, dass  er  einige  Jahre  im  Orte  Sire  bei  den 
Americanischen  Missionaren  und  unter  Leitung 
von    Mr.  Perkins   in   der  Druckerei    jüli»  x*^u 
beschäftigt  gewesen  sei. 
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Text  der  Unterschrift  Bl.  56 a: 

^oAw.2   liwia   i*»-v-3   ,.*?    j;\aW 

^?  äfioM  aoto  UxAoXJb  .  aisSoii  -3» 
ll»^»*so   l*\^.o  ju2  opi&z  .2ä^jQ>  2*v*-*A3 

,1  ..It?        SO        UUJÜ3       OOu.\j?       A<^-       ^XO 

l»cna\,  ^o  2xö  fo  ^<~x  y=>  uöiwa» 
iiisi  ^e  Läi\\oA  Hs+sJa  ^o  iäa*? 
U'jpVy  Li.-*  -iso?  2>.oL_S^3  xxo  ^»ioi? 
Li  2  jJUaUtp  1^2  ^»i-au.  .  ooou  .^*»2 
2*v.iii3       l3»\o»\o       lix      AA.B      .\J.\-? 

JSÖ**N    .lb*jo? 

L*i**oä  U.3L3P  23w>2  ^cu.^  .  Li "k*»2  Lac?« 

.;.\.>»gj3  i^cot?  2xsioj  jcv  uBJuaäS 

1a  iw?    LaiejD    l3£o   2po7  ^ki-.x,  .eoc^i 

ix©    3cr.„    itouaää   oj3Ä^a2    :.\\.\.^po 

Vollständig  vocalisirt  und  punktirt. 

58  Blätter  (18X11  cm),  die  Seite  zu  17  Zeilen. 


53. 

(Bibl.  Petermann  21.) 

Ein  Band  liturgischen  Inhalts  ohne  Anfang 
und  Ende,  der  zwei  Theile  enthält: 

A.    Bl.  1— 13a  Beicht-Ritual 

2^OlL*?O£03     %JOA\ 

Bl.  1  Schluss  des  ersten  Abschnitts  jLBOJ0x3 
L*S8XÖ.     Erste  Worte:    p*io    X3LX    u.33    o2 

■  Uy<a\    o^o    Isauäsa    ic&i^    LSjl3 

Bl.  2a  Zweiter  Abschnitt  über  die  Sünden: 
Xi~Sa$  \±*  >X?azop  L**:>»\  LäoucaS  joäs 
^*2?    3ofis    2a**»o    .  oen^AA^o    2c^^? 


2?<xip    zl**aao    ^30    ^«AjA    Jas»    Ijjx-2 
-.sx\-2?      ii^Maä      2*jqx^      lisJSo     <^*2 

.  LMufoo    2cjA2 

Erstes  Gebot  Bl.  4\  zweites  Gebot  Bl.  4b, 
drittes  Gebot  Bl.  5a,  viertes  Gebot  Bl.  5b.  Eine 
Lücke  zwischen  Bl.  5  und  6 ;  es  fehlen  die  Ge- 
bote 5.  6.  7;  achtes  Gebot  Bl.  6a,  neuntes,  zehn- 
tes Gebot  Bl.  6b.  Schlussnotiz:  laA^äoJS  ,*"\.T 
.  isauä.»    2c£2?    U'xäoä    2-uckX 

Bl.  7a  Die  sieben  Todsünden   Lbaut  wäJCaä 

Bl.  8b  Die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit 
laau*"i?    23.33.    LiaL£ 

Bl.  9 b  Die  fünf  Sinne    des  Körpers      JJttOu* 

2=4^3    U\'a 

Bl.  10b    Die    drei     von    Paulus     erwähnten 

Tugenden:   Glaube,  Liebe,  Hoffnung. 
Bl.  12 b  Ertheilung  der  Absolution  durch  die 

Priester. 
Dies  Ritual  ist  verinuthlich  übersetzt  aus  dem 
Lateinischen   und   bestimmt    für   die   Römisch- 
Katholische    Mission    unter    den    Nestorianern. 
S.  die  Einleitung  des  zweiten  Theils. 

B.  B1.13a— 44bDoctrina  Christi  cpA^Ou. 
i ..  .r^-v  aus  (jem  Arabischen  in  das  Syrische 
übersetzt  in  Amid  vom  Priester  Joseph  aus 
Telkef  aus  der  Familie  Marüf  auf  Befehl  des 
Patriarchen  der  Chaldäer  Mar  Joseph  1692 
n.Chr.  (A.  Gr.  2003),  vergl.  Assemani  III,  603. 
Das  Ende  fehlt. 

Lapwo  L-S?  o^uwmSo  iXox*  .200  aua  3o*\ 
cpiäAou.  ■sfr'v'iAo  cj»X:>«nSoA  laixxse 
.VA  i?  ^lA'vN  ot^xsu.  X^x^p  .L~*x»3 
A*»  2*\*':*3o  i*3o2o  .opAi  ^oie^_Y 
2*\*.0.*-^o»va  iiouxö  2^3^.3  2ÄN©aseucH 
.  lxuo7o  Uiiscu.  007  lAaao  -2X^— lie 
1*3  3  2    LjjA    tao    ovC1^2   is*3e2   ctäaASio 
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jlJjAäA»  Aaou  It.xb  (Bl.  13b)  l^-hasaS 
laiaco  .  oj=2?  cji^Jbcäj  >»2  2xj~}»3 
oJkaa  »Xä  Jsax  Uie«i3c   .2is*ia£o  .3^.0  2 

■  M»OfflL3>  Vi      O—S^. 

In  der  folgenden  Einleitung  berichtet  der 
Priester  Joseph,  dass  schon  vor  seiner  Über- 
setzung  eine  andere  von  Jacob  Benjamin 
existirte.  Dieser  habe  in  Rom  Fränkisch  (Latei- 
nisch?) gelernt,  habe  aber  das  Syrische  nicht 
genügend  beherrscht  und  daher  eine  schlechte 
Übersetzung  geliefert.  Um  diesem  Mangel  ab- 
zuhelfen, habe  er  sich  bemüht  eine  gute  Über- 
setzung zu  geben,  und  zwar  von  der  Arabischen 
Version  (nicht  von  dem  Lateinischen  Original). 
HL  13b: 

U^pojao  &.soo,+  jXtXti  ;.V>N>bo  Ij.2 
laixi?     Uo'sM     vO.**2     o2     ^».ftTo-vflN 

■  w>aau\a    jouOs.A    US«    ;sxa    ^0    2097 

jÄOOCTÄSp       l^Ö3dö2      ÄOOU       Jt:>?JS2?       ©C7 

■  2o^2p  ;Ua>w»   Iactd    .  o-.2  ©2  A,?o   .2ioä 

Ux^  ^Ö  12.07  ZaioA  *&32©  3^-0  liä 
*vAp  .X?  2pe??  i£2o  .l^äejoA  L*Yax3 
LaXj.3  2x.oaw.c7j»  ^jo*.  (!)l*oj  oA  2oor 
UxNp  L>Aa  2xJLfl»2  y^e?  uöp  .  L*öoj& 
X*<7?\\V'V)  .2eo7  2*~  läeo.«  2:>.öcr*  Lscrr 
'jexaoAp  fSoA.Va  ©pal  soi-o  *ü.Si2 
iWä»?  1x*ä  X©X*X«  l^e  .2x\»? 
»\oAlo»o  .iXasjcs  IUI.  1  l!,i  ^oäaaaoo 
2i>ö-3—  x*a  JsiS  1^?  «.öp  .liäo  2cpa.T 
2xüoä©  . •vaäA  aiia  iuse  .2»\©u£p,~A 
.*!:»??  Au©  2cpao;?  Läix^o  .UxöoA!S 
ausaisX»  \-icr  ?^  lx.p*X»  2?cno 
2^0k.^saa    1-jcxs.p   gv&\  SoX   ai.  ,*sa\  äeX 


3JC0  .2x.'->cn  0A0  2'äu.opo  L.o'La  sxö 
Uxl  jm  cnxaa\  i>Xo  uA  xAaXX2o  *»4e* 
lx£2o  äö^s  iS  xs  l—öajcxl  Loä2 
xxo    .2XäaX9    2x\aa    wJx*p    j»    Ss&jool 

Sehr  populär  gehaltener  Katechismus  der 
katholischen  Lehre  in  Fragen  und  Antworten. 
Anfang  Bl.  15a: 

07X0.  i.\.  3  w.2   Uiaä  .Xi2  Zw.~w.xao   1^2oa 

XXO     -  2<t%^  2  p 

Der  Glaube  der  Apostel  Bl.  17b,  Erklärung 
des  Vaterunsers  Bl.  24 b,  von  den  zehn  Geboten 
Bl.  31b,  Gebote  und  Rathschläge  der  Kirche 
Bl.  36a,  von  den  Sakramenten  der  Kirche  Bl. 37b, 
von  den  ersten  göttlichen  Tugenden  Bl.  40 b, 
von  der  Gabe  des  h.  Geistes  BL  42 b,  von  den 
Werken  der  Barmherzigkeit  Bl.  43 b,  von  den 
Sünden  BL  44  a.  Letzte  Frage:  2X  >\,*.  u.CT  23u.2 

Vocalisirt  und  punktirt.  Geschrieben  etwa 
Anfang  dieses  oder  P^nde  des  vorigen  Jahr- 
hunderts. 

44  Blätter  (16,5  X  10,5  cm),  die  Seite  zu 
15  Zeilen. 


54. 

(Ms.  Orient,  quart.  547.) 

Ein  Begräbniss- Ritual  2a»iVp  ,7  0.'%^  aus 
der  Gegend  von  Urmia  (vergl.  Badger,  The 
Nestorians  and  their  rituals  H,  24).  Von  einigen 
der  in  diesem  Zusammenhang  vorkommenden 
Hymnen  sind  die  Dichter  angegeben. 

Anfang  Bl.  la  Waschung  der  Leiche 

2xax?    2xVj:?    2XoiXpx» 
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Bl.  2a  Einkleidung  der  Leiche  lJa..>  \-, 
1  A/vv  -^  bei  Laien,  Männern,  Weibern  und 
Kindern. 

Bl.  58b  2vsxx  Ü^V?  5JCO\  Die.  Be- 
gräbnissfeier  bei  Kindern,  welche  die  Taufe 
empfangen  haben. 

Bl.  68 b  Begräbniss  von  Kindern,  welche 
nicht    die    Taufe    empfangen    haben      }  ftfvy, 

pcuAa    lÄioäo 

Bl.  69 a  Hymnen  für  das  Begräbniss  von 
Personen  aller  Stände: 

Bl.  69 a  Für  einen  Catholicus. 

Bl.  70  a  Für  Bischöfe  und  Metropoliten. 

Bl.  71b  Für  Äbte    2fccp2. 

Bl.  72 b  Für  Mönche. 

Bl.  73 a  Für  Jungfrauen. 

Bl.  73 b  Für  Priester  und  Diakone. 

Bl.  78 b  Für    die    Mitglieder    der    Kirche 

Bl.  80 a  Für  Lehrer. 

Bl.  80b  Für  Diakone. 

Bl.  81b  Für  Schüler    iAql3utd2?. 

Bl.  84 a  Für  Greise. 

Bl.  84 b  Für  Jedweden  t\\->?  Hier(S.91a) 
ein  Hymnus  von  Mdr  Sabhriso',  Bischof  des 
oberen  Dasen: 

3uIO    23Q.TV,  L.X-A    i^JOa  UiCOw    .I.\A\ 


Bl.  91b  Für  die  Mitglieder  der  Kirche 
2^S^^w  wJ.3  3.  für  Diakone,  Reiche,  Erschla- 
gene, Ertrunkene,  Fremde,  Verlobte,  einen 
einzigen  Sohn,  Säuglinge. 

Bl.  102a  Hymnen  für  verstorbene  Frauen 

Bl.  106a  Hymnen  für  Kinder  X^?    Uaa.» 


Bl.  109a  Vier  Hymnen  (iMÄiso)  von  Mdr 
Isö'jabh  (JO^Aat*),  Metropolit  von  Arbela, 
genannt  Bar  Mekaddim  (vergl.  Assemani  III,  540) 


3g)  ■>  V.fl.T.» 


->fooA 


U;5x» 


30L3 


1.  Anfang:    i\ih    w«u4JS£s2:>    ..er    .  o«U 

-2ä.aöi3?    2£sa4*    oJ^s 

2.  Anfang:   *«Ou»£0  o|Uoaxp  2^oiS*2  w.^2 

3.  Anfang:     kX.U3o     1m3     Lsoa*     oep 

4.  Anfang:   \\y13  iL.30  las   läOtt-  oöp 

Bl.  111 b  Hymnus  von  Mdr  'Ablidisö',  Bischof 
von  Gdzartd,  für  Mönche.     Anfang: 

y>OTttaau>a    :a^»3    2äcron     .  ea\     .-cyasix-'ä 
>UioJLa3  ;*w  2Asü  ■  y,oTai»au»'aj  71»*™ 

Bl.  113a  Notiz,  dass  1547  n.  Chr.  d.  17.  Jan. 
ein  Mönch  IbrdMm  gestorben  ist. 

Bl.  113a  Hymnus  von  'Abdelmasih  aus  Slökh 


j^v 


Für  Diakone.     Anfang: 

1^?     Um    naJÄ     .w.oTftaou*'a^     ^po6oc23 

.Ui?ö     Uaa*opj     nmrr»    2^3     .^.SjLi» 

Bl.  114a    Hymnus    von    Rabban    Jdhanndn, 
für   Priester,    Getödtete,    für   Jeden.      Anfang: 

■  ^JO.V.V.N?      l^AiOO      233LX3      UOJ1      X~+3ZO 

3  3^    <7J.*i^2o    23,^4    aO.\»     lS    <Ti\0>2.<7^? 
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Ein  zweiter  Hymnus  von  demselben  Bl.  1 1 5  a. 
Anfang: 

Bl.  115b  Zwei  Hymnen  vom  Presbyter  Israel 
(aus  Alkös): 

.».QO^nftOUa     OO'     Js_l2 


1.  Anfang: 

2.  Anfang: 


Bl.  1 1 7  a  Hymnen  für  den  Gottesdienst  wäh- 
rend der  drei  Tage  nach  dem  Begräbniss  zum 
Trost    über   die  Verstorbenen    2a* JA 3     2L*OJ 


Bl.  123  a — 126a  Einige  synodische  Canones 
(ÜjBu?(71±OJS>  li©AJ3  J»  -^Aj3i  die  sich 
auf  Begräbniss,  Einkleidung  u.  s.  w.  beziehen. 
Erster  Canon :  Über  die  Waschung  der  Leiche. 
Anfang: 

>.aS:.     ^-.2     2alJAp     2:x\3?      r?     2*J^ 

Unterschrift  Bl.  126a  — 127\  Vollendet  ist 
die  Copie  1871  n.Chr.  den  6.  Febr.  Geschrieben 
im  Ort  Märt  Marjam  in  der  Gegend  von  Urmia 
(t*äo:>o2?  2i&la)  von  Johannes,  Sohn  des 
Diaconus  Johannes,  .Sohnes  des  Priesters  Ser- 
gius,  Sohnes  des  Pr.  Georgius,  Sohnes  des 
Pr.  Jacob,  Sohnes  des  Pr.  Jesus.  Als  seine 
Onkel  nennt  er  Presbyter  Benjamin,  Presbyter 
Georgius,  »Meister«  Joseph  (aUBflu  32>SJQ>o2) 
im  Ort  Xm330^3  (Ci/irbakhs?  Cehdrbaklts?).  Text 
der  Unterschrift : 

2*0^20  2^x03  Uen  is^a  ^»p  .3^.3^2 
^ä.ao  öiS  "tiawi  ■auäoe  -.^foo  2£saka3oo 
Zs&oA  v*3  opJsa  .  k*»'s  o  1p  25  ,\be 
OmOu    jifntY»    äj    >a~cu>   S.SO   ou2    Ucr 

JÜuA  30-A  iX+XJB  3J  J&Adjö  JjUiO  30 
.JU»33Cp    2^-3w.X3   2£S*3«tip   üuBOu   p2£%JCSo2 


Der  Schreiber  sagt,   dass  er  aus  zwei  Vor- 
lagen abgeschrieben:    2^SÄ»g2  M«\J«S   ^50  ü2o 

•  2?i*A    v.öcr    ^.>äS.T    'A    aa 

Neusyrisch  Bl.  127a: 

TJOwJ    ,\-3l.tj    2&OC2    Ls^a    2cj2    1\äxo.\ 

.  li^2    1871    24s*-mJöo    2ioja    2Xoli 

Gut  geschrieben.    Vollständig  vocalisirt  und 
punktirt. 

127   Blätter    (21  X  17  cm),     die    Seite    zu 
18  Zeilen. 


55. 

(Ms.  orient.  toi.  1200.) 

Ein  Begräbniss  -  Ritual  2xoiw3  jftt'vy, 
besonders  für  Priester,  Diakone  und  Nonnen 
nach  dem  Ritus  der  hh.  Gabriel  und  Abraham 
bei  Mosul. 

Unvollständig  zu  Anfang,  wo  zwei  Blätter 
fehlen.  Der  voUe  Titel  findet  sich  in  der  Unter- 
schrift Bl.  128a: 

Xxlxap  U&*X  Ö^S*23  2XJ^3  2(Nj033O3 
lx33J»o  7-lou.O  *oj?o  Xxxiäjäopo  *w>3 
^2©   %a^\   ^.1   soo^    ^JMuAp    21*000 

w.3303     2isJU.3\,     23u.33    2?30    2333    l»loi) 

2307003    u.3u.i^x  pcn'sal  wäkäoe  ^Uäail 
.^»oso    A*äoLiy    lio—    \xp    ;vl,Sau3 

A.  Bl.  la  (obere  Hälfte)  Schluss  der  Ein- 
leitung, enthaltend  Vorschriften  über  die  Be- 
handlung der  Leiche.     Anfangsworte: 

.o^a    t\a     l^o     .2s.-i.tl\    oyxxx    Se^ip 


■N! 


3303 


cpuY 


Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


24 


186 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


Nr.  29  — 108. 


Bl.  la  (Mitte) — 109b  Ritual  für  die  Beerdigung 
von  Priestern  und  Diakonen:  2>.»W3  2»v„CO&ä 

In  der  Unterschrift  Bl.  109b: 
poyAa  Ux»xs3?o   LxlJua?  U3eo*?  %xaa\ 

Der  Titel  ist  zu  eng  gefasst,  da  an  vielen 
Stellen  auch  die  Beerdigung  von  Laien  yÜ3 
2ds3^w,  an  einer  Stelle  Bl.  83 ab  diejenige  der 
verschiedensten  Personen  ( IlixV'TO? ,  j->3w.**«.3, 
ÜaxJÜ  Äöb?,  ;.^«xal3,  2'i^Xiw?  Lk'ä?. 
TtS'*?,    lS-.\rö?)  berücksichtigt  ist.  Anfang: 

.2    l\ja    .  U'i&^o    liOxLo    Uaaxi    *^»'aj3 
'A  soi*   2^Jaa!i  lo)    .U'xse  <^*±    Usoxa 

Eingetheilt  in  fünf  Sessiones  ZsJSÖäO  (Bl.  8b. 
13\  16a.  20\  24a)  und  in  zehn  lXä  (Bl.  la. 
50b.  53a.  63b.  74 a.  80a.  83».  ?  94b.  97b).  Die 
Texte  sind  nicht  alle  in  extenso  mitgetheilt, 
sondern  für  die  zu  lesenden  2>S*lOi£«  und 
IXaSkSO  ist  auf  andere  liturgische  Sammlungen 
(z.  B.  den  2ä  :>&*•)  verwiesen. 

B.  Bl.  109b  —  lllb  Begräbniss -Ritual  für 
Nonnen,  solche,  die  nicht  verheirathet  gewesen 
und  solche,  die  verheirathet  gewesen^    Ifla^^, 

2X^Öiv3      Hxx+JO     tfSa     \j^p     und    ULI  II" 

C.  Bl.  IIP  —  117a  Gesänge  2äsü  mit  Respon- 
sorien  L.&&A.  für  die  Beerdigung  von  Priestern, 
Diakonen   und  Weibern:     1  T,.iT,B3     Lx  3  3.^3 

Anfang : 


Uia\  .icrosöü-ao  uiu«u3  hs^s  iu»xe 


saaa 


*  * 


oaA    Lv^uso    .  L***» 


l^ö-3 


<^o?u    ^laa   Uop  ^  ol  2äö  .130—3 

3-XO     ^     230is      1^      -UHT      liis— 3 

Z>.    Bl.  117a  — 126b   Ein   Abschnitt    betitelt 

a)  ^.AÖAtS  2X-.X03  UJÖjöÜ,  d.h.  Verse  in 
Strophen  von  je  zwei  zwölfsübigen  Zeilen,  und 

b)  Bl.  122b  ^332?  2is*x03  U3ÖjäS  d.h. 
Verse  in  Strophen  von  je  vier  siebensilbigen 
Zeilen. 

Gebete,  fromme  Betrachtungen  für  die  Zeit 
nach    der  Beerdigung.     Unterschrift:     LööjC^a 

1  tvh    aJb    Uiio    1  y  ¥  lat  t»o     IjcI'xb ? 

.aouAa    UJsoaoso 


Anfang  des  ersten  Abschnittes  Bl.  117a: 


. ixZsaS     2£ScoX3     Xi>\  23     to-is     w~2 

Anfang    des    zweiten   Abschnittes    Bl.  122b: 


.lisoäo?    aiis±x    äoxö    2cr        ■— .2 
.  U3Ö&4    w3«    oj^    -\asa 
.^o3w.p2e    ^»    U2    Jti.3? 

.«soaa.vv    *»    U2    a^aiaoo 

#.  Bl.  1 26 b  —1 28  a  Ein  Abschnitt  bezeichnet 
als  ?* "tV i3  2L»03,  Ritual  eines  Gottesdienstes 
zum  Trost  der  Hinterbliebenen  am  zweiten  Tage 
nach  der  Beerdigung.     Anfang: 


IaöJs    Zsoek-3    Uxaaiaape    liep?  ^*a>xd 


24S3A, 


N< 


I<t£.2 


»XJAtXäO      2<N3eOLÖ3 


yuoia>\2     .«.cjasaxe     »oX*ä&*£3     2393 


Unterschrift  auf  Bl.  128ab:  .VO^A^jö2 
I*.2k*3  2,A*0ea  tA.ÄXO  23CT  2XJÖ3Ä3  ^*3 
UX3     13LX3    ^332    )B&*3    Cp    3    3^.2    Z^BO 

ilaou.3.3    lxaa~e    ^*9üb4»o   Lüaosx&o   A^2 

Zi57     13^2,    ;st^:s2©    u.i;<^2    3j:o    Is^'äo 

1X3&«0       h>3^9A,0       2Uft^Xk©       ^2      iS4J3 
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lrujL^3->:  aou3  opsiy.2  Mä^ls  lAaooi? 
mAoftob  1-^2  w.äio  xxo  Laö  u^xe  . c^2 
Aft,t,,>il     w>äw»     xxo     2*^0?    cnioocLoe 


.2-o?o     Ixo 


CJJJÄO,       3JCO       JLi»ivl< 


.•LJSao  jo.n  2xäao   . Z*\,*>  iS2   jUajraiaao 


Der  Schluss  der  Unterschrift  ist  nicht  mehr 
vorhanden,  und  damit  der  Name  des  Schrei- 
bers verloren  gegangen.  Die  Hds.  ist  ge- 
schrieben vermuthlich  in  der  Gegend  von 
Urmia,  zur  Zeit  des  Patriarchen  Elias  und 
des  Bischofs  'Abhdßsö'  von  Tdron  und  Urmia, 
und  vollendet  A.  Gr.  1925  =  1614  den  4.  Mai 
an  einem  Mittwoch.  Vollständig  vocalisirt  und 
punktirt. 

128  Blätter  (29,5X19  cm),  die  Seite  zu 
25  Zeilen. 
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III.    POESIE  NR  56-72. 


56. 

(Sachau  99.) 

Sammlung  von  Gedichten  des  Isaak  von 
Antiochien.  Er  war  geboren  iu  Amid-Dijdrbekr, 
studirte  in  Edessa  und  war  Abt  eines  Klosters 
bei  Antiochien.  Gestorben  um  460.  S.  Wright, 
Syriac  Literature  S.  52  und  Ausgabe  von  G. 
Bicrell,  S.  Isaaci  Antiocheni,  doctoris  Syrorum, 
opera  omnia,  pars  I,  Gissae  1873;  pars  II,  1877. 

Titel: 

2'äaolsa    ajott^     Li2    i'sxso    ^A^,ao    \a 
.1— .äajca     U^A»    ^tUjöu.2    w.i»     Ix-xa? 

Inhalt: 
1.  Bl.  lb  *<ÄuÖ  \^3  U303J3  2X381» 
%L&  \«*  -  Über  die  Liebe  zum  Lernen.  Die 
sämmtlichen  Gedichte  dieser  Sammlung  bestehen 
aus  Strophen  von  je  vier  siebensilbigen  Versen. 
Erste  Strophe: 

1xÄ.ä?    ©er     l*Aio     jUJäAou 
cr&.a*&ä     2-—-ÄO0    op? 


Zu  der  Schlussnotiz  lautet  der  Titel: 

Edirt  von  G.  Mösinger,  Monumenta  Syriaca, 
vol.  I  S.  13  —  20. 

2.  Bl.  9b    i^2?    2.\ooa3)  \^p  2kselso 

IfisCUJBfcftAOO    Über   die   Demuth    der   Mönche; 
eine  Zurechtweisung.     Erste  Strophe: 

U2    mo2    lA\j    2äix 

2>'.'laaN»>    ^CUM    Z^2o 

•:•  U2    »Eo^e    2äoioo3    2docoOj 

Unterschrift : 

l&aAJpbaJao     -2-*x*?     1^2    \a.3>     jaA-s 

hfaUdtQy.2     u.3^0      li*3J3?     Opw.3     2*sQ^-3»»© 

.  UÖOJÖ      UA\iiB 

3.  Bl.  17 b   2,\<xa^a>»    ^    2*»2so    Über 
die  Demuth.     Erste  Strophe: 

XXae2?    «Ajö    1*2    2^x 

2kAj-a3    yaiop    HsXOJö? 

:  cisöiLsA    2i\Uß    2ocn2? 
Unterschrift : 

S.  Bickell  a.  a.  O.  II  S.  142. 
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4.  BI.  25»  l^il  lx\x?  2<NfuV.  »liy? 
X-.Jj^?  U k-pAo  ^.j\*sA  Über  die  Be- 
gehrlichkeit, welche  die  Brüder  (Mitchristen?), 
ganz  besonders  aber  die  Mönche  in  Unruhe 
stürzt.     Anfang: 

5.  B1.30h  2xii*  \^?  Über  die  Ver- 
storbenen.    Anfang: 

6.  Bl.  33b  L.'aaaäoo  X^Slo  2->L«  1^? 

Über  Einsiedler,  Büsser  und  solche  Einsiedler, 
die  in  den  Wüsten  leben.     Anfang: 

7.  B1.48a  IbshJ*  \±?  Von  dem  Ende 
aller  Dinge.     Anfang: 

8.  Bl.  51b    IsAa     ^©*\o     2dsoau&     \x 

Über  Reue  und  Busse.     Anfang: 

UJX3QJL    w»ääo     -A     lVjö2 

9.  B1.54b  JUau?  li'ilo  t»alL*  \x? 
2<Nej*CxaäOO  Über  Einsiedler  und  Mönche ;  eine 
Zurechtweisung.     Anfang : 

\,Vo   i.\U   <^3^xö    -^äaa    ^»jö    2o£2 
Titel  in  der  Schlussnotiz : 

10.  Bl.  TT'   2&omiaa.ioo  2^oj-,^ä»  la»? 

CJJt£k.i     AX   Ermahnung   und   Zurechtweisung 
für  den  Dichter  selbst.     Anfang: 

«jo?    via 

Schlussnotiz: 


^e    'S as.    wA^au» 


11.    Bl.  75a    S^lo     is^JO.    \i«?    Über 
den  Reichen  und  Lazarus.     Anfang: 

ZawÖgO     liäucx»    o2 


Titel  in  der  Schlussnotiz: 

-f>«A^o    2fv-.io*o    2Jsoaau*äbo   Aa»?    ;a\at 

12.  Bl.  84 b  lisaau.S  «1^3  Über  Reue. 
Anfang : 

Xaufis    :»So-J©La    2fc 

13.  Bl.  84 b    uCT     U.073     2ds<UJ3üQ»»     JS>a.:> 

2isäu.3JC  2^oä^«*  Über  die  Bedürfnisslosigkeit, 
d.  i.  die  wahre  Freiheit.     Anfang: 

2'äu£L    üaa^    .  iao 

14.  Bl.  96*  2»\aj-.^i»  \x?  Über  Er- 
mahnung.    Anfang: 

äs&oao    :>\ool»\.    je 

15.  Bl.  101a  via*  ^Aam?  ^A*2  \a. 
2f'ä23o  2&oa~?  U^d  25  a*.  Über  die- 
jenigen, die  gegen  einander  auftreten  zur  Zeit 
des  Gebets  und  der  Sacramente.     Anfang: 

AoolCU    etil    la    uw^2   als 

16.  Bl.  104h    ^332?  JJE-.XÖ   jaso^  1^3 

Vom  heiligen  Fasten  der  40  Tage.     Anfang: 

S.  BlCKELL  I   S.  250. 

17.  Bl.  112b      JjfSub     Jioo^     Xa,     Vom 

heiligen  Fasten.     Anfang: 

(sie)  louiis    wseo«?    ftwxä 

S.  Bickell  I  S.  274. 


Anfang 


18.    Bl.  118b    :*\oojCOCO?  Zurechtweisung. 
Ipen  Ss>  Xai  ooi   la.s2 


19.    Bl.  140b    2&o.vovwa   Zurechtweisung. 


Anfang : 


o&  o»  jAjcxft  A  A,na 
20.    Bl.  157a  cp?  üaoa«\,i\,cr>c>.rt  Aa.? 

I  ■  '  S  /  0 

;au«a  2X1  äa?  Über  Constantin.   Vergl.  Nr.  162 
Sachau  177  nr.  39.     Anfang: 

Atäucju«  ä-a^  lA  »a©2  aets 
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.3     3*.  ©2     w.3.»     wJa 


a^ 


21.  Bl.  166a  2^0OU*»  \ao  Über  Reue. 
Anfang : 

22.  Bl.  176b  2^oJo  \a,?  Über  das  Gebet. 
Anfang : 

lila  a&  cuäuca?  2aa*ö 

23.  Bl.  185a  l.SaVs?  Vom  Gebet.   Anfang: 

C&   OIäBo    1sAs5    Js».äj(p 

Schluss  fehlt.     Letzte  Verse  auf  Bl.  191b: 
li  2   903    ukS0  3w3    1a2o 
2i\\lao   Ouh.  ;\,ftff>2 

Diese  23  Gedichte  sind  ausgewählt  aus  der 
Sammlung  des  Patriarchen  Johanndn  Bar  Susan 
und  entsprechen  den  Nr.  1.  4.  7.  3.  11.  15.  16. 
17.  21.  22.  23.  41  —  46.  48.  49.  47.  52.  55.  56; 
s.  Assemani  I,  214  ff. 

Auf  dem  Rande  einige  spärliche  Glossen, 
meist  Nachtragung  von  etwas  im  Text  Ausge- 
lassenen, zum  Theil  auch  kurze  auf  den  Inhalt 
bezügliche  Notizen,  ähnlich  den  mit  ,_JiLw 
bezeichneten  Randglossen  Arabischer  Hand- 
schriften.    Alles  von  der  ersten  Hand. 

Nach   einer   Notiz    auf  Bl.  116a   ^Jjoüt    \ÄS> 

oL,U^Ji  üjXJL«  gehörte  dies  Buch  einmal  einem 
(WM^il  (Aloys?),  Sohn  des  Petrus  Elkliajjdt.  Zwei 
Glossen  desselben  Inhalts  auf  dem  links- 
seitigen Buchbinderblatt;  daselbst  die  Notiz 
Uff  üx^y~/o  jJL«  JsLaJ-I  LjyJi  qJ  j^s-ys-  ü5iUj, 
wonach  das  Buch  1842  n.  Chr.  einem  Girgis, 
Sohn  jenes   jj^jJI   Elkhajjdt,  gehört  hat. 

Datum  nicht  vorhanden;  kann  im  18.  Jahr- 
hundert geschrieben  worden  sein.  Deutliche 
Nestorianische  Schrift;  fast  vollständig  vocalisirt 
und  punktirt.     Orientalischer  Einband. 

191  Blätter  (22,5  X  16  cm),  die  Seite  zu 
19  Zeilen. 


57. 

(Sachau  174.  175.  176.) 

26  längere  Gedichte,  genannt  Memre,  davon 
25  verfasst  von  Narses  und  eins  (Nr.  25)  von 
David.  Während  David  Scholasticus  l*J<iaJB>2, 
Lehrer  zu  Kepltar -  lzzi ,  gänzlich  unbekannt  ist, 
ist  Narses  oderNarsai,  hier  bezeichnet  als  der 
grosse,  der  Lehrer,  der  Übersetzer,  der 
bekannte  Nestorianische  Bibelexeget  und  Dichter, 
der  zu  Nisibis  im  Anfang  des  6.  christlichen 
Jahrhunderts  gestorben  sein  soll  (s.  Wright, 
Syriac  literature  S.  58). 

Die  Memre  bestehen  aus  Strophen  von  je 
zwei  zwölfsilbigen  (nicht  seehssilbigeu)  Zeilen, 
ausgenommen  Nr.  16.  17.26,  die  aus  Strophen 
von  je  vier  siebensilbigen  Zeilen  zusammenge- 
setzt sind.  Jedes  MSmrä  ist  durch  eine  kurze 
Doxologie  lu  oa*  eingeleitet  und  wird  mit  einer 
solchen  geschlossen. 

Die  kürzeren  Gedichte,  genannt    iX-A  o.ö 
welche  den  Memre  Nr.  3  —  6.  10.  12.  15.  20.  21 
angefügt  sind,  bestehen   aus   Strophen    von  je 
vier  siebensilbigen  Zeilen  und  sind  Zwiegespräche 
zwischen  zwei  oder  mehreren  Personen. 

Diese  Gedichte  dürften  zum  Vortrag  in  den 
Kirchen  bestimmt  gewesen  sein,  denn  sie  sind 
im  Allgemeinen  nach  dem  Kirchenjahr  geordnet, 
beginnend  mit  der  Adventszeit  und  schliessend 
mit  Pfingsten ,  Kreuzesauffindung  und  Kirch- 
weih. Vielleicht  sind  diese  Dichtungen  eine 
Auswahl  aus  den  von  Ebedjesu  erwähnten 
365  Memre  (Assemani  3,  65). 

Die  Gedichte  des  Narses  sind  ausführliche 
versificirte  Betrachtungen  oder  Predigten  all- 
gemein paraenetischen  Inhalts  über  dasjenige 
Ereigniss,  dessen  Andenken  der  betreffende 
Kirchentag  gewidmet  ist,  in  vorzüglicher,  leb- 
hafter, von  Fremdwörtern  verhältnissinässig 
freier  Sprache.    Hier  und  da  finden  sich  kräftige 
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Ausfalle  gegen  Andersgläubige,  z.  B.  Bl.  70 a 
gegen  die  Paulonianer,  Eunomianer,  Arianer 
und  Eutyclnaner: 

c-jüs-SMo  clIm  .xa*2  ©ÄSa^isa  Us'a  2oi 
^o     äou^     2^*aa      2&aA,     v<3a2     AsaäJ^,© 

•:•  ov^-'ä^ 

^isö    ^XmCU.    U*äöoa©2o     Lije^ötä 

■:•  J_>,aaoa  oo©7  c?«seLiae   U3>0uä2  £s*»3a 

..©ov'^»    o^Ä    2iso\\  3?     U33    ♦  2o 

■:■  LölÄ    jj»\.a.   ♦  ©cva.*aa^   ^t.t«.    Iaso 

ocr   Iso^  lA~a    U2  v^M3  2^    lÄa\,o2  ^0 

2yo&\3  la:i?   Ii2  J^Axao  1^   l-'a^-so  ^00 

U2    iSix»    .  a^^a-'^p    24ÖÜ    ^3  l^o 
■:•  X^aojo  ^o   lÜLSo   liiA  ♦  o.a2   liAap 

Ferner  gegen  dieselben  und    die  Dilirndrite 

(\i^oifiTa.i'>)    U^aieoa  BL117b: 

uljaiola     1aÖ2     oAa^.      1^>\      .Sftsoaa 
•:•  ulaoAevS©  U^asooa  Ne<^a\  ©as2o 

Folgender  Abschnitt   über  die    Seeten    auf 
Bl.  122b: 

Iflso*  SA-SA   ö^3ju>    jaaXy    XxaaaauiO 

:  2dJx*A    ^a2    J3J?4     ^.<?    V2° 

2äA-3o  2£s\»  o^a  \a  o,>a\Vv  Zj^äojäj 

•:  ^\äo^oo    l^a    2£sa*a*xa    1*50    oousdo 

2^©x»lS    äs*2a    iis.aa\.Ä    o.^..*,     U'aaiiiö 

■:•  lii  l\=»  *l,a.  2iNau.oaoa   laax^  u.o?ejaouoo 

2£sAjnA    oä-ö     iaogSwS    a*.    U-^-22 

■:■  2a»oaA.*a©  2<Nocp2a  Xjq?i»,N^  u.©7©a©ao 

23olS    uoreoUftM    2*3&s    öv*a»^    2iLo^&^ 

•:•  cri\©o^l^   Uaoa  osolX    5jü2  Jsäj  ^aoo 

^er  <j»  ^2  ^Acti  ^so  cubä^,  la^jevi  Q^o'äao 

:  ;.\ö^2  s-s^  cjsaxa  uxaon?  ,L«i>w.2  ©J^xio 

Uä-^SA    eoxö    2Jn\s30    lX32    üi^o 

,.»       2^©X*2       »xS       y.cioJsu32?       «ö*a 

•:•  vöoj-.'aAjo 


asa  1^  <^.2  ;aya\">  aacu.  *  ^*p  äj  äs*aa 
*A?     1Ü2«    v-jj    ©.13©     oiko©    (Bl.  123») 

■:•  ;auö4sao 
uipo\  JkaA  c^aoA.  ä.JL^  mocoJ^i^o 
.\ii*3     2oot     2i\3     oAa     a£o2o     ^£d2o 

•:■  •3L.303 

2^eo^2o    ÜS&X3.1    Z^\    ü03Ou\=uca 

x»2a      Löioy     Jks-.©      1»oj»ö      l^-e 

•:•  2^©ivJ>l3 
©Taö\i  ^0  2äoA  *c7axä,ä  uöcu»a2  is*sa 
■:■  w'äa  \a  ^.2  Ixxsax»»  2aaLiy  «.«tö^aä© 
2a\*  w.ero2xä  aouAa  la&xa  U*feio2 
•:•  2£vox\*ao  2dsoop2a  laax^  w>oto\\,3o 
♦  äso^  wtCioaciiw  XxjlI  ^©V\a  l^'kscoa 
l\^2     2ä.*bai      2©o^a     07^     eue>3^     ^o 

•:■  opA.v3 
^«oaa      Zascj-Ä^      uo>JA      go>a*ioa£uö 

IxaoJaa 
Ia2a    ;^^tH    ^ae    SaiS    u.o%.ax©    -.ä.a,io 

•:•  2aoo 
\jäxa  2ä,X3^  »cr©raA\.  jooAäoua  ftv*aa 

**.     üiäj     eSp     0007      ^>äao2a     u.öp 

•:•  ujQ4£s2o 

2X5CU3    ywXo    USJ^aca    2^.a©«\    2cn 

•:• .  ©ova'äi  ^Aas  J^aoA  ^aaa  ^«Lao7  o«— 

Genannt  sind  hier  die  Shnonianer,  Borbo- 
rianer,  Anhänger  des  Menander,  Aetianer,  Paulo- 
nianer, Marciomten,  Manichäer,  Bardesaniten, 
Valentinus,  Sabellius,  Arianer,  Eunomianer, 
Düindrite  (?) ,  Macedonius ,  Cyrillus. 

Gegen  die  Juden  Bl.  160a: 

Am  meisten  tritt  die  Persönlichkeit  des  Ver- 
fassers in  dem  Gedicht  über  Diodor,  Theodor 
und  Nestorius  Bl.  113  0'.  hervor.  Besonders 
preist    er    Theodor,    bekennt    sich    als    seinen 
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Schüler  und  will  für  das  an  ihm  und  seinen 
Genossen  begangene  Unrecht  an  den  Feinden 
Rache  nehmen.     Vergl.  die  folgenden   Stellen : 

Bl.  116b: 
%«At    o.aoj.3?    .©a2    Uo^    ^ä)     .'öASy 
XmO     jq>oSo?2£\     x«o     ucaoäepou.3     x» 

■:•  LCU\,5ö^     Lx*2o    2? ix    .  oo^l»a\\.o 
Bl.  124 b  Z.  4: 
Q,\\.\^13^    ^-^w.p    li2   £2   isA^A     v^30 

»juJnjä?  iseJS  2L»?cr  ^2  w^  2ocr  c^l.icf 
•:•  1—oi  uilfiip  jAaeüO  AsoJS  y.uauä2  eoro 
Yt-V      Li  2     ocfiv^X^o      v*070a3£tOu.      iA\.*« 


\ 


Ltj2     u.Q7Q,'»\,\v 


La  2      Itk^Lioo 

•:•  -.cro_',  ÖtSOu. 

Lsö     ,1  .,Yta\\, 

2a£sou* 


2issLv3     Js.323 


ua^AäLX      C7XX*? 


•:• .  oo£\aa    ^LX    L%  la    Li*?    i,so2p   ^iso2o 

Bl.  127b  Z.l: 
.  ecre\ceaAx?    Lv»?   .  o^ix^    »  oo^ae^i^ 

•:•&.»  iaaa    .  oa2    oau«.    ^^f    ^a? 

•:•  2^QJüäkä>.5pa    >lV»    ?^ö2?   wJ^Xj3  u»*l3wö 

In  diesem  Gedichte  über  Diodor,  Theodor 
und  Nestorius  überwiegt  das  polemische  Element 
das  biographische. 


d.  i.  von  Theodor  von  Mopsueste. 


Als  eine  Probe  der  in  den  Sughithäs  ent- 
haltenen Zwiegespräche  gebe  ich  den  Anfang 
desjenigen  zwischen  Maria  und  den  Magiern 
(Bl.  46  b).  Nachdem  die  Einleitung  beschrieben, 
wie  das  Christuskind  geboren,  wie  die  Perser 
durch  den  Stern  darauf  aufmerksam  geworden, 
wie  sich  die  drei  Weisen  auf  die  Reise  begeben 
und  vor  der  Krippe  angekommen  sind,  das 
Kind  angebetet  und  ihre  Geschenke  dargebracht 
haben,  beginnt  folgendes  Zwiegespräch: 

»aoS    JScp    )aua£0    2kä)2 

.oaäi  2    <Jso    .  o£>2äo    » oa^i-ti 
•:■  ♦saa{saalJa>3    isA^a    äj    a^~ 
— iio    ocn    IsAso?     lsä\»    K*i.iö2 
Aä?    OC7    23.S0Ö     li_.\    i^ee 
läa^x    Aa*    07i\\qjc    "pio 
■:■  ^i3ioao    Aa    gf>so,"vVnNo 
«Sooi     2?OT     Lib«     >A»la 
2fto>3uQ»ao    ZaAao    2^>2;s? 
^»l^aoo     Lv2    LtUmo? 
•:•  2t—5oo    -j»    jaAjao    ^>s-.2o 

;nöc]    2?cj    uäuacuAa    -A3 
2«~Xa    «äs    lai    LsAj»? 

-A    Äv*2    L^    LA»?    2*\ 

y^     ^A^     L^     SO^SO     „So     2iXe^3 

hfaLjJO»    230oa^o    ^auQjAo    2is*3 

•i-^ofäaÄs    Li    -sj    oo?    L^Xäope 

w^ij    -,cieis.*2    Ljd    2*\^ 

i..X3JO«^^Q     .  o^la     2i\ 
•:•  3^3^-50    o2    äucxw    La    ©c?c 

Gedichte  ähnlicher  Art  sind  mir  sonst  in 
der  Syrischen  Litteratur  ausser  im  Fellichi 
(s.  Nr.  134  Sachau  336)  nicht  begegnet. 
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Inhalt: 

1.  GedichtB1.3b:  2süCJ3*.3  2-S03J3  2äoo!» 
&oA    ooero     ü"c^2    uA.1    \x    23jouö3 

.Zia^j*.?    cnScrokA    — a?    *aaS0?    .Ö7X3uoo 

■  wwm2 

Für  den  Sonntag  der  Verkündigung,  über 
die  göttlichen  Offenbarungen,  die  Abraham  zu 
Theil  geworden.  (Folgt  Angabe  der  Melodie.) 
Erste  Strophe: 

U2Aou    JSoA     US2?    yJ.So.S    ii^ä    .\o.\ 
•:■  öua  xxS?   2'äAjo   -jlx?    Uöols   2sä2o 

2.  Gedicht  Bl.  20a:  o^,?  iiä—2  2fooL» 
Ixjbo  2330  iJA»?  oa^fo  I^ClX  .23JOÜ&3 

Für  die  Zeit  der  Verkündigung  (Advent). 
Erste  Strophe: 

lxi2     ^Lxäo     U030     3-    y.O?Ö,I.\,\     ^^ 

•:•  U«o5    2aäA^    3^äaA    Äxi2    Ou.äao 

3.  Gedicht  Bl.  37a:    o7?A*    \x?   2i»l» 

äoto 

Über  die  Geburt  Christi.    Erste  Strophe: 

z\aA     L-j?    2*o3o    l3~    üa~f>o    2solm3 
•:-cyis^x.  &eA  2^3^  LjAa?  oraoA   33Jto 

Im  Anschluss  an  dies  Memrd  eine  Elegie 
B1.46b: 

*£2    .23.»  2»?    2£v.A  ©jö 

In  Strophen  von  vier  siebensilbigen  Zeilen. 
Erste  Strophe: 

~a?    2äa<ea    2ia3    073^*3 

,Tn\y>     J!0     13JL*.    kÄ330 

uOreu*iJLX^3     \*3&,    iSÖOHo 


Von  der  10.  Strophe  an  sind  die  Strophen- 
anfänge alphabetisch  der  Art,  dass  je  zwei 
Strophen  mit  demselben  Buchstaben  anfangen. 
Der  Text  ist  ein  Zwiegespräch  zwischen  Maria 
und  den  Magiern;  die  erste  Strophe  von  jedem 
Strophenpaar  enthält  die  Worte  Marias,  die 
zweite  die  Worte  der  Magier. 

4.    Gedicht    Bl.  48b:     öjÄiae??      2Sä2» 


w.pe.\     Laai     .1&s*aaa\    -aus»    t*<S3£03 

Für    den    Gedenktag    der   h.  Maria.      Erste 
Strophe: 

IX&lS       l\Yl?       L.0=0      23-     Op&M     As033 

■:■  Ixi 2    30L3.\3    2**»"iat\    iSo    ^aax2o 


Als  Anhang   zu  diesem  Memrd   ein  Marien- 


Lied  : 


.  -auixso? 


23^e2äop    <nS~?    Hs^Iojcd 


Erste  Strophe  Bl.  59 a: 

2ii    i^~ i?     Is2?    o^m« 

13-      OpOu.3       Üo.\3       13ÖA3 

y.c?ouW>m23     laoo3    wAjCT 
**äa&bs    2^3    2^3    <^33.x^ 

Nach  einer  Einleitung  von  10  Strophen  folgt 
ein  Zwiegespräch  zwischen  dem  Engel  2x~S. 
und  Maria  in  alphabetisch  anfangenden  Strophen- 
paaren, von  denen  die  erste  die  Worte  des  Engels, 
die  zweite  die   Worte  der  Maria  giebt. 

Am  Ende  dieses  Abschnittes,  B1.61a,  erwähnt 
sich  der  Schreiber: 

Ajöou.  .  lauxfi  laeiv-s  2-^.a.o  2\«~»  li,e 
■  lacL.?    Xuaaox    iSe^i 

5.  Gedicht  B1.61a:  CJ-a??  crplx?  23»  las 
3JSO      LA»aOL»     ^13      L.iO-b»      .v3£02 

Für  das  Fest  Epiphania.    Erste  Strophe: 
-ap'S    jaXi?    2».o3o    13^    ?\A>r)  2»A§ 
•:•  0133»  ^n\v.t3  ^«nväo  ai,  2~o3  ^pjwo 


Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


25 


194 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


Nr.  29— 108. 


Die  Süghitlid  zu  diesem  Memrd  Bl.  71a.    Erste 
Strophe : 


330l»     X.*.     W.A.QT     yJgA3 

-AA  is2    3A    2dct^    x***.o 

Nach  einer  Einleitung  von  sechs  Strophen 
beginnt  ein  Zwiegespräch  zwischen  Johannes 
und  Christus  in  der  eben  beschriebenen  Form. 

6.  Gedicht  Bl.  73 a:    <j«,Ou.  w.3»3  23»  1» 
ä.xo    Axa*s2o    <*ao    Laajs»    liaä&a» 

Über  Johannes  den  Täufer.    Erste  Strophe: 

*«sa£op  ej«i?5    1a,*x  «\l3aAs  Xm*3  1»?o>. 

Zu  demselben  Memrd  eine  Stlghithd  auf 
Bl.  83  b: 

.2i.»l»3    o^A*?    2;n.Aouö 

Erste  Strophe: 

■3.A.S    ca.»:»     L,<t«    2acpö 
^ouof    iSa    l»iA    ü&a2o 

1*3.»     *»      lJ.3     u.007 

•:•  To^3»    A*.     laou/a©     lu*. 

Nach  einer  Einleitung  von  7  Strophen  be- 
ginnt ein  Zwiegespräch  zwischen  dem  Volke 
IXiA,  Johannes,  der  Kirche  und  Herodes. 

7.  Gedicht    Bl.  85b:     j»oS.\3?     2ä»2» 
xxo    )t+*x*n   QiA^Ka    Ua\    .  jöcAg3o 

Über  Petrus  und  Paulus.  Erste  Strophe: 
07£w3    yJlsA    opeu*a   2äiso.^»    AAS?   la^ 

•:■  <>J>O07a»  ^»3  Lho£*p  2ä^jA  2as2s  «Ajct 

8.  Gedicht  Bl.  98":  l«Ax  Ai»?  23J»!» 
^A»?   %+mXSo  eow.ä.3  l*4oX  .  L\.i&\\io2 

aoce 

Über  die  Apostel -Evangelisten.  Erste 
Strophe : 


2.\*i-oi     2»\o>-t»     aoui.     2»o3'->     iaAao 
9.    Gedicht  Bl.  107b:   w.»»3    007    1*30,03 


i.xo    *<sa»    o.*»*tlx    Uiai.    .  joo  ;  *V  y,  cr>2 

Für  den  Gedenktag  des  h.  Stephanus.    Erste 
Strophe : 

2£se»o  l*«i^  XxxJüa  l3«a  l»oa?  laA» 

•:•  orX*xs» 

10.    Gedicht    Bl.  113a:     2«sop2?     2a»  1» 

JQ»0303o2>S  y.3»0  U003C3&.5  m.3»  U-SA» 


lila  •  aao?    U<u.   ■ü0ao.*3a.\.xa\   -mö 

Für  den  Gedenktag  der  Väter  Diodorus, 
Theodorus  und  Nestorius.     Erste  Strophe: 

vAjö    wJ-eux    Uli'    AA~a    Ula    Uj\ 
^»3      Lii.Nou»     ^.^\\     iJ-aa     >\  V**»? 

Als  Anhang  zu  diesem  Memrd  auf  Bl.  128a 
eine  Süghit/id : 

.23301»?     IxAouö 
Erste  Strophe: 

.  0  0J-0  3.3     033U.3  3      lAC^3 
w.C7oiS~{S     1^     lXw     £S0u3O 

039    üüaA    2aaa    c;A»**3 
■:■  oA..irr>    ocp    .  ocr*\a-w-G 

Nach  einer  Einleitung  von  5  Strophen 
folgt  ein  Zwiegespräch  zwischen  Cyrillus  und 
Nestorius. 

11.    Gedicht    Bl.  129b:      1»©^?      23»  1» 

3.XO     Opee^33     ^.33    [Uft^]     .^3J3323 

Für  das  vierzigtägige  Fasten.  Erste  Strophe: 
uüacau«    yxSt     1a*3    3»23    w.aäA»    w.&*3.3 

■:llL     *A»3     lJBXS\   OJJÖO     L.OJ.Ä    030*0? 


Nr.  29— 108.  NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 

12.    Gedicht  Bl.  138a:  CT3  3   «1^.3   2ä»^o  I         Erste  Strophe: 


195 


■V 


3io3 


3JCO      ^Qj\      30U3      ^3l3      JLggi 

Über  das  Zeitalter  Christi.     Erste  Strophe: 

2.\eLao    ^o    U\jö    ^sax    2&&£    l^.ä 

•:•  Ix*  2?     U*x     Li^aaxo     lu2    ,.*i;o 

Als  Anhang  zu   diesem  Memrd  auf  Bl.  148a 
eine  Süghithd  über  Kain  und  Abel: 

Erste  Strophe: 

3<r^    wj.*iwi    \+aoi?    cpixa 

^»i      133     2x*0»lo 
^OuliäUS     yAoAnä      3«^.\^s2o 

•:•  oä^JQ»    1~2?     Ixo^o^.    oc^ 

Nach  einer  Einleitung  von  1 2  Strophen  folgt 
ein  Zwiegespräch  zwischen  Kain  und  Abel. 

13.    Gedicht    Bl.  150*:    .liix©2:>    2ij»l» 


xxo    <^-ö    ^.is    l*iOux 

Für  Palmsonntag.     Erste  Strophe: 
lx*2?    ZxaaS^    2XO   oyw    2äso»?    l'y+u 
■:■  07 «So3w.3£03    2>.o3.:e  £Su»Mfiv    .  oj.2    3AS>xo 

Ux»2     2xaol» 


14.     Gedicht    Bl.  160a: 


xxo    2iao    ^*äa    2^ol^    .  lx\xo2? 

Für  Palmsonntag.     Erste  Strophe: 

Ua'-A^    2cja?X3    3«iv.~    L?ooj*    2^ 

^Cul\3     2^1^w    W.07     1*303    y.^    J3S30    w^l 

•:  ^X 

15.     Gedicht    Bl.  168b:       232^,3      Uä-»2 
Mo    1~03  3    Zj-^j    2*i«x\,    .lxix©23 

Für  Palmsonntag.     Erste  Strophe: 
i\a    0^23    cSftibsM     las     y,cj    23CJ& 
•:•  2Xm0lOX^  isoA  ^x  \a  2xa*o  Zxo'x^Ao 

Im  Anschluss  an  dieses  Memrd  eine  Süghithd 
Bl.  173b: 


13^    a3x~xs    2's.^.c;»    Lj©2 

•:■  cr^lse    a^s    Ixalxo    3X«i 

Nach  einer  Einleitung  von  1 2  Strophen  folgt 
ein  Zwiegespräch  zwischen  Christus  und  den 
Pharisäern. 

16.  Gedicht  Bl.  175b:    1=i,x=lxxl~?   2xs32» 
Für  Gründonnerstag.     Erste  Strophe: 

laxed    jx&a    2aou\ 

2JU3    ^o    cr^nx    ZjAi? 

Iiäjco    li-«    xaJS© 

17.  Gedicht  Bl.  183a:  Xx?  Ii3— 2  2ks3l5ö 
O^Cm     \^0      a.\äi33      1«**X303     O7£SO1333£0 

Von  den  Thaten  Christi  auf  Erden,  von 
seinen  Leiden  und  seiner  Kreuzigung.  Erste 
Strophe : 

13  ^~?     1*1»    ixixs 
1—     iCöu-O     Op     lä0uO3 

24S033    -er    oj^.v.3    oA 
•■•q|  3tt3A  3     2^m*3     1^2 

18.  Gechcht  Bl.  190b  iIa.3  1xä~2  2iaol» 

i-AOO.       .2tS33       2*OLX3       3d02fis.ä0O       .1X3-1 

ixo  Jti??    oA    u.3oJs 

Von  dem  Räuber,  der  mit  Christus  ge- 
kreuzigt wurde.  Vorzutragen  am  Sonnabend 
in  der  Osterwoche.     Erste  Strophe: 

2iAeJV\    Jtäo    Uoio    2ä.a    2<S3*«    2^*3.3 
•:•  iSulj»  1%.  iX-a  c^,OkiSoo2?    iX**.  u.0u*o 

19.  Gedicht  Bl.  199 a  2Ö2   ^X?    2k»  1» 

■  2^3<VttVr)    A»i.o    2.\3>? 

25* 


196 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


Nr.  29— 108. 


Von  den  Sacrainenten  der  Kirche,  von  der 
Taufe.     Erste  Strophe: 

•  xss    A    -*is.^    2frn.po>ia\'»p    lA—    LsoLi 
•:•  liso^o  23   ü~  &ou\m    yjcan\3    -Asio 

20.    Gedicht  B1.208b     ,|-if-3~3      2330230 


ixo    1*3»  «ju  ^fti  ,2»33uti3   b: 

Für  den  Auferstehungs-  Sonntag.  Erste 
Strophe : 

l*43.:>2      2sa*3jo2      JC33      lioof)?      1333s 
■:•  1j.-jo-*  30    Ix*  2?   2x*3j;    U^.i    jjqAa? 

Iin  Anschluss  an  diesen  Memrd  auf  Bl.  215b 

eine  Süc/Mthd  2äas  233  p  2iS*\ojQ».  Erste«  Strophe: 

Sw.*-.    23C7Äs    2fsoA*.a»3 

2xJ3     »  3,!»*3     2jC3*\     33 

^.JMso    ao*3    -.333    *x*33?is2p 

•:•  2333»     i3?    2«So3>33o    -eis 

Noch  eine  Einleitung  von  7  Strophen  folgt 
im  Zwiegespräch  zwischen  dem  Cherub  und 
dem  Räuber.    Dasselbe  Fellichi  Nr.  134  Bl.  93a. 

21.  Gedicht  B1.217b     2.N30330    2*soLso 
äxo    23>**A    u.3eiv    2*403.    .  2x*?c3o? 

Für  den  Freitag  der  Bekemier.  Erste  Strophe: 

2Jsö*3»    o33ax     IßxJa    X33?    2.\c3*    3~a 

•:•  *v*2x*.03  2b?   3*.2aa3  23au~a  oxäo 

Dazu  eine  Sughithd  BL  228 b.    Erste  Strophe: 
333»     2x*3    133     laka 
2peruo    t-3.     13.330  p    23*23 
©JLa»    23a,-    2333oo    2x*3 

•:•  .  001073  23     oäda     23    2pÖMOo 

Nach  einer  Einleitung  von  4  Strophen  folgt 
ein  Zwiegespräch  zwischen  dem  Könige  und 
den  Märtyrern. 

22.  Gedicht  Bl.  230b  1*44*.  ä^*33  2330  Iso 


o33      2pojuco      1*403.    .3~.lx.3oo     1*3  O»o 


Über    Ananias,    Azarja    und    Michael,    die 
drei  Männer  im  feurigen  Ofen.     Erste  Strophe: 

jJV'na  x*33  Hs+aJta  o»s~4    \  vAo.'n    vJb 
•:•  ^007.3330303  2x33  o»  *»  a*S:>»\2  l3o 

23.    Gedicht  B1.239b    Jzrou.    33*3   2330  2*> 


..33 


1*4  ©3.     .7»iatV 


♦,- 


33o3 


07..03 


OJÖ 


xxo    li-o, 


Für  Himmelfahrt.     Erste  Strophe: 
diu    2303  3    Ajq   £öor£s    .3233    fisoJy^s 
<^33o2o     USyNea     UJ3     oer     l***«3     aap 

•:■  \i    \x 

24.    Gedicht  Bl.  247a    jBft*    33*3    2333  233 
2.\cLae    o.\    2*4  a3.    -Z\jcr>art\^p     2?  23. 

xxo    3.03J43 

Für  Pfingsten.     Erste  Strophe: 
24sö*ao     2J^J3     2*o33     -*X3     2**o33     2fi\ 
•: 'O^mw  •\033p   2mm, -o    j»   .  ©a2   3&3»lo 

Ende   der   Memre   des   Narses    (Narsai)    auf 
Bl.  255a   IjjXJO   -.jos.ii.  2333133  TxIVx 

Danach  folgende  Notiz  von   dem   Copisten: 
■  2£soj3»po3o 
2^*i*«o3  2fsoA.\,i  07.3  ^Aa2^s2o  «?  iu* 

23^3  3  Q7&OJ3»N.'V>Bn  ä^ii   -»?    24  3  X*3   o2 

ii3.\<**3  .2x*xö  *j©ki?  2  33o23op  licn 
l*o?p    Uope    2^23    2aok\   3.x©   o^x^ip 

33  «ÄjOO.*  XXtXÖ  3.X©  2*07«  23-X.ÖO 
ffp.393      2-W-Jvi     X*3    30?     1X033     33    3—  ©* 

0X3*32©  .25  23  3»S  2.N  3*073,  2i\*3uÖ? 
^NftX  X42    Ojli    i\*3  7933   .OT3.*3   ^3339  39 

.  lo    Hfug^Mio    13    2.N333    u>oraA±lx*a 

Ä2o  3XO  oA  4-u\  e-  Ju^  -CftAäll 
ÄJOO-s  IX*  5  ^3  2323  2ii.3C.30  (-*?  3  0.S 
C7^,S©  2JQ34X3  230LX  Op  3JS3  2^>OX3 
23^33  CTtX3  J»0  .2407  %3*&?  0?.i3:S339 
2.4  33  O  33      2o.X      23*073«       232      3iS3       IaC" 
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lös:?  orftj&io   cnjsoxtxa    ^jb    ^o    Xa\ 

Die  Reihenfolge  der  Gedichte  des  Narses 
wird  auf  Bl.  255 b  —  269 a  durch  ein  Gedicht 
von  einem  David  Scholasticus ,  Lehrer  zu  Ke- 
phar-'Izze,  unterbrochen. 

25.  Gedicht  Bl.  255 b  ciJw3Jt3  2foo  l» 
-Xjcd  X^oasoI  XtoaA  i*^.^,?  ItslA^? 
Uoi    -2ft-x    äAao    laA-S.*»   2ooi3    2Sc"o.i 

.xxo    ju»?    U«2»   aa>*3>3 

Von  der  Auffindung  des  Kreuzes.  Erste 
Strophe : 

\a  \x  <^3o2o  aitse^Jd^a   ist?    is.^ao 

26.  Gedicht    Bl.  262a      X30-Ö3      23»  üo 


Sjco  -.doAjo  laä&oA  tsy±  Li&^.  .2^33. 
Für  Kirchweih.  Der  Verfasser  ist  hier  nicht 
angegeben.  Ob  von  Narses?  In  der  Unterschrift 
auf  Bl.  269 a  wird  nur  das  Gedicht  Nr.  25  aus- 
drücklich als  nicht  von  Narses  herrührend  be- 
zeichnet.    Erste  Strophe: 

UX3o3    .\A»    2£t3X 
2fsaäay»o    l'i\   <Ni» 

CIA»     2333     lvflAou.3 

Nachschrift    des    Schreibers     auf    Bl.  269 a 
— 270a: 

2X*£U3       .  e&lo       .  3J0       .  3  3033      a\x 


•v 


N: 


„JÖ3.J 


r* 


Xv3!_X3       2JSO.I  333303       2X30Z333 


xVjö     23-epo    1j^1xA*bo     iiÄlaoo     las 

3.XO       l3l^       l~3Ca      lau!Sg3       2330130      *» 


liCH        13^.33       lA30OLX3        I^JO 


\jax 


aoij    op    ou.   -.ä—2 
2130      1a3ö»\o      ^2 


O.A3      l3w>33      1-U 


iSAX3        laX3 


O^v 


MO 


.3303     ci«sex.^JS     2}~o     wlue.No 


23*3.     LA.30    2^op23    132    w.30&*3    «3Xa.\2 


JCX^i3.A\3       UlAo*s-Q       1-^2      -3» 

laisa     ^3 


3XO 


133UJÖ3       iSii^^       3XO       2i0^3J      2^J)XQ3 

-.ioo?       2&xv      Jti\       A.3»       %ßxa\ioo 

C&      \laVY>      l\^0u     opo23o      üQ>a£U30£ 


3XO       SU>XO 


.3       SÄO       3X.O 


N 


330 


JU2 

ks       *o*.<xi3.3      lAXsxtaa      ix©       U\,~. 

J0  dCX.JC3.133  3J  ü-OQu.  3.3  J3X*A  30.A 
13  la  Ais  2CS*3jt)3  ÖU30  3  2330  äS-33 
Op     .3i2v3>3     &XO      1X3*3030     m3     JO.\     3XO 

u.3303    1a  er    lsXa3    Uijiooo    ecr    3a    oo 

1.030,3        13.JLX        U^»0       l3t«tJ1       -JÖ3.A 

lx*s£)   *o  oaor   .  lado?  cnsi    ^30  e>\S,3o 

3XO      l^o'JSa      wSäJOl* 

Nach  diesen  Notizen  ist  Bl.  1  —  61a  von  dem 
Priester  Joseph  (Jausip)  KdtiUd,  Bl.  61a  —  270a 
von  dem  Diaconus  Pransis  (Francis?  Francois?) 
Bar  Giwargits  Bar  Jausip  Bar  Pransis  aus  dem 
Geschlecht  Beth-Mere  zu  Tel-Kepe  neben  der 
Kirche  des  Cyriacus  und  der  Julitta,  geschrie- 
ben und  vollendet  am  Montag  den  16.  Januar 
1881  n.  Chr.  Geb.,  zur  Zeit  des  Patriarchen 
Elias.  Nachdem  der  Priester  Joseph  aufgehört 
zu  schreiben,  hat  er  den  Rest  der  Hds.  für 
seine  Rechnung  durch  Pransis  schreiben  lassen. 
Vergl.  die  Notiz  auf  Bl.  61a  und  255a,  wo  der 
volle  Name  des  Joseph  angegeben  ist  als  Joseph 
Bar  Johanndn  Bar  Babbdsd  aus  dem  Geschlecht 
Beth-Kattülä,  (Kdtüld)  in    Tel-Kepe. 

Vorzüglich  geschrieben.  Vollständig  voca- 
lisirt  und  punktirt  nach  der  jetzigen  Aussprache 
Nestorianischer  Geistlicher.  Die  Schriftarten  der 
beiden  .Schreiber  sind  einander  sehr  ähnlich. 

270  Blätter  (41  X  28,5  cm),  die  Seite  zu 
27  Seiten. 
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58. 

(Sachau  219.) 

Eine  epische  Dichtung:  Joseph  und  seine 
Brüder,  in  mehreren  Gesängen,  von  dem  Pres- 
byter Narses,  Lehrer  an  der  Schule  in  Nisibis, 
gestorben  im  Anlang  des  6.  Jahrhunderts.  Vergl. 
Wright,  Syriac  literature  S.  58,  Nr.  180  (Sachau 
189)  nr.VI  und  Nr.  166  (Sachau  190)  Bl.  28b 
—  30 b.    Titel  und  Überschrift  auf  Bl.  2b: 

\x3    llSSäSO    JjUXti    -J©ÄÄ   *ääo3  lassüo 
t\^3JSb03     U30L*»    ©er     jaav.     3.3     JS.JÖ©-. 


öjJS.s: 


N« 


CO^.34 


V 


to%S    ise2o    oVxxXt 


^ca\3»38    .  Lx3?o    ?n\~    l^p'^ap    2X32 


<^o; 


,  Lsö2:>   yjäaau 


\a    .  GJiia^j 


L3%Sip    C1:X3    L~JCö    wmIDO     2öG7      i*acT     i£2 

.uxäo    Löiö    ^J32    .^J?2? 

Erster  Gesang1  Bl.  2b  —  25  b:  Nach  einer  an 
Moses  als  den  Erzähler  der  Josephsgeschichte 
gerichteten  Einleitung  wird  diese  Geschichte 
erzählt  bis  zum  ersten  Aufbruch  der  Söhne 
Jacobs  nach  Aegypten.  In  Strophen  von  je 
zwei  zwölfsilbigen  Zeilen.     Anfang: 

lüau    .  ee^a?   2äa&3o   I23  Ixoäo  ^  24% 

^kia>3     lää\*.    t^UOOu.    2*«.3     %£     2^\    2*»3 

.2©w  «.otgäs^.2  ^ax  23JOA2LX  so  *s?«2  »e 

Unterschrift: 
OÖ7   Aoou.    i\^     L*»3.ö    2äiol»  **3   >i\t 
Zjo&oAo  .  UiLx  lÄxiö?  2c^L^o   .Lö,-äe 


1  Dieser  Gesang  ist  herausgegeben  von  Grabowski, 
Geschichte  Josefs  von  Mar  Narses  1.  Theil  (Leipziger 
Doctor- Dissertation).     Berlin  1889. 


Zweiter  Gesang  Bl.  25 b  —  54b:  Nach  einer 
Einleitung,  in  der  die  Josephsgeschichte  mit 
der  Geschichte  Christi  verglichen  wird  (bis 
Bl.  28 a  11 ),  folgt  die  weitere  Erzählung  von  dem 
ersten  Zuge  der  Söhne  Jacobs  nach  Aegypten 
bis  zu  ihrer  Rückkehr  zu  ihm  mit  der  Nach- 
richt, dass  sein  Sohn  Joseph  lebt,  König  von 
Aegypten  ist  und  ihn  bittet,  ebenfalls  dorthin 
zu  kommen.     In  demselben  Metrum.     Anfang: 

JLisaa    A.S    v^.&üQ32    ^3    2Ö2?    2k» 
■  oWtVnN  isAi?   133JU  2su.2  ,A  aoi 

Der  Zusammenhang  ist  auf  Bl.  55 a  durch 
folgendes  Räthsel  in  zweizeiligen  Strophen 
unterbrochen : 

^.is'äas?    2X*xet3    2^,3.~.e2    U2  Jivi  dois 

.2*3oa   l^?o    li'-ia    1^3    2;nj*.3£0    -cn    23u.2 

Zattüft  iÄ2  li^iX»  t»  J\JääS  äi3,»A 

teojxas    lS?  li*±\f  2cpoAv    *s3^o2    frAsu. 

.2xtt   ls2   .  o®&>?    o2   u.»3   «6sx«©2   23o^ 

Dritter    Gesang   Bl.  55 a — 56 b.    Überschrift: 

.4*3323     2£S*3täl3     -,XO      ^O^O      1A3C!      ^0 


.w.3.» 


uJ^ep^A    l^O    .  L30u*3    kAi»    l\ 


Dieser  Gesang  besteht  aus  Strophen  von  je 
vier  siebensilbigen  Zeilen.  Reise  Jacobs  nach 
Aegypten  und  Wiedersehen  zwischen  ihm  und 
Joseph.     Anfang: 

2v»o     a&ÄS«.    lau»    wtl^a 
JLOCU     33Jt?     2^^.\V 

.iL&Ou.     Op30w-3     OCfl     53U.Ö3 

Vierter  Gesang  Bl.  57  a  —  68  b:  Gespräch 
zwischen  Joseph,  Jacob  und  seiner  Tochter 
Dina.  Joseph  erzählt  seine  Erlebnisse,  nament- 
lich seine  Misshandlung  von  Seiten  seiner 
Brüder.  Überschrift: 
M.4Ö&?  2Cs*3t£l3  k£uoa»  Ai.3  2&»1»  aois 
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In  Strophen  von  je  zwei  zwölfsilbigen  Zeilen. 
Anfang: 

■  jjjy'o \    2ocj 
Nachschrift  Bl.  68  b: 

*^e-a   ;so?    2iAlao     :3A2    **?    dy~.i{s£s2 

.2£\**AsoAs2 

Diese  Dichtung  zeigt  gegenüber  der  biblischen 
Erzählung  besonders  zwei  Verschiedenheiten: 

1.  Es  sind  zahlreiche  Monologe  und  Ge- 
spräche eingefügt. 

2.  Die  Fabel  selbst  weist  mancherlei  Er- 
weiterungen auf.  Besonders  in  dem  vierten 
Gesang  bewegt  sich  die  Phantasie  des  Dichters 
am  freiesten. 

Indem  die  Midianitischen  Kaufleute  den 
Joseph  fortführen,  gelangen  sie  zu  dem  Grabe 
der  Rahel,  seiner  Mutter.  Er  bittet  sie  zu  ver- 
weilen, betet  auf  dem  Grabe  seiner  Mutter  und 
nimmt  Abschied  von  ihr.  Eine  Stimme  aus 
dem  Grabe  antwortet  ihm  und  tröstet  ihn. 
denn  »der  Herr  stellt  fest  den  Weg  vor  Dir 
nach  seinem  Willen.     Bl.  8b.  9a. 

Nachdem  Joseph  der  Herr  von  Aegypten 
geworden,  lässt  ihm  die  Frau  des  Potiphar 
einen  Brief  schreiben,  Bitte  um  Verzeihung:  für 
das,  was  sie  ihm  angethan.  Joseph  lässt  sie 
vor  sich  und  vergiebt  ihr.     Bl.  22  b.  23  a. 

Bevor  die  Jacobs -Söhne  zum  zweiten  Mal 
nach  Aegypten  ziehen,  erbietet  sich  Ruhen  seinem 
Vater  zum  Bürgen  für  Benjamin,  und  nach 
ihm  Levi,  aber  beide  werden  von  dem  Vater 
mit  harten  Worten  abgelehnt.  Dann  erst  er- 
bietet sich  Juda  zum  Bürgen  und  wird  ange- 
nommen (1.  Mos.  43,  8.  9ff.).    Bl.  38a— 39b. 

Als  Joseph  seine  Brüder  zu  sich  zum  Mahl 
hereintreten  lässt  (1.  Mos.  43,  27),  hält  er  den 
Becher  an  sein  Ohr  und  klopft  daran,  worauf 


seine  Brüder  glauben,  dass  er  das,  was  er 
redet,  von  dem  Becher  erfahre.  Er  redet  sie 
alle  bei  Namen  an,  fordert  sie  auf  der  Reihe 
nach  ihre  Plätze  einzunehmen,  und  tröstet 
Benjamin,  dass  er  seinen  Bruder  verloren. 
Darauf  bittet  ihn  Benjamin,  er  möchte  doch 
den  Becher  veranlassen  mitzutheilen,  was  aus 
Joseph  geworden  sei.  Die  Brüder  raunen  dem 
Benjamin  zu,  er  möge  doch  schweigen,  Joseph 
aber  antwortet  ihm,  der  Becher  sage,  dass 
Joseph  lebe  und  nahe  sei  (Bl.  42 b.  43b). 

Nachdem  der  Becher  in  dem  Sacke  Benjamins 
gefunden  und  die  Jacobs-Söhne  wieder  vor  Joseph 
geführt  werden,  herrscht  Joseph  sie  an  (B1.46b  2). 
Er  hält  wieder  den  Becher  an  das  Ohr,  schlägt 
daran  und  spricht,  als  ob  ihm  der  Becher  Alles 
mittheile.  Die  Brüder  werfen  die  Schuld  auf 
Benjamin  und  reden  Böses  von  seinem  Bruder 
Joseph;  dieser  hält  ihnen  ihre  Sünden  vor,  wie 
ihm  angeblich  der  Becher  mittheilt.  Darauf 
erscheinen  sechs  Greise  vor  ihm  (Bl.  49 a  12), 
die  nicht  Aegypter  und  nicht  Hebräer  waren, 
die  aus  einem  fernen  Lande  gekommen.  Einer 
von  ihnen  spricht:  «Wir  waren  ursprünglich 
zehn,  vier  aber  sind  gestorben;  wir  sind  Kauf- 
leute. Wir  haben  ein  Schriftstück  LöisÜ , 
das  über  20  Jahre  alt  ist,  gefunden  aus 
der  Zeit,  als  der  Handel  noch  günstig  war. 
Wir  brachten  Gewürze  nach  Aegypten  und 
kamen  nach  Rama  in  Gilead:  da  überfielen  uns 
10  Räuber,  wir  flohen,  sie  holten  uns  aber  ein. 
Sie  zogen  einen  Knaben  aus  einer  Grube,  ver- 
kauften ihn  und  zogen  mit  uns  nach  Aegypten; 
dort  kaufte  ein  Mann  des  Namens  Potiphar 
den  Knaben.  Das  Geld,  was  für  ihn  gezahlt 
wurde,  ist  seitdem  aufbewahrt  und  noch  nicht 
unter  uns  vertheilt.  Lass,  o  Herr,  gemäss  der 
Urkunde  die  Vertheilung  stattfinden«.  Joseph 
lässt  sich  die  Urkunde  geben  und  fordert  sie 
auf  die  Wahrheit  zu  reden.  Auf  seine  Auf- 
forderung geben  sie  ihre  Namen   an    (Bl.  50 b): 
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yÄs.  2'ka2  aä,  Idxia  ->Olä3ljö  2o£23oju, 
Ä\saT  Sie  übergeben  Josepli  die  Urkunde, 
die  sie  von  den  Verkäufern  erhalten.  Er  fordert 
Rüben  auf  sie  zu  verlesen,  der  aber  vor  Schrecken 
nicht  dazu  im  Stande  ist.  Dann  wird  sie  Juda 
übergeben,  von  dessen  Hand  sie  geschrieben 
ist,  aber  auch  er  versagt.  Dann  erklärt  Joseph, 
die  anderen  sollen  zurückkehren,  aber  Benjamin 
bleiben  (1.  Mos.  44,  17).     Bl.  46 b  —  51b. 

Nachdem  Jacob  sieben  Tage  im  Hause 
Josephs  verweilt,  lassen  sie  Dina  aus  Gosen 
kommen ,  und  nun  giebt  Joseph  vor  Vater  und 
Schwester  einen  pathetischen  Bericht  über  die 
Behandlung,  die  er  von  seinen  Brüdern  er- 
fahren, eine  Dichtung,  die  mit  dem  biblischen 
Bericht  nur  wenig  gemeinsam  hat  (Bl.  57a  ff). 
Durchweg  ist  der  biblische  Bericht  mit  grosser 
Freiheit  behandelt. 

Die  Sprache  ist  einfach  und  leicht  ver- 
ständlich ,  vortreffliches  Syrisch  aus  der  classi- 
schen  Epoche  der  Sprache.  Die  Hds.  ist  gut 
geschrieben  und  erhalten ,  vollständig  vocalisirt 
und  punktirt.  In  der  gelegentlichen  Ver- 
wechslung von  lang  a  und  kurz  ä  zeigt  sich 
der  Eintluss  der  Volkssprache.  Datum  nicht 
vorhanden.  Geschrieben  vielleicht  Anfang  dieses 
oder  Ende  des  vergangenen  Jahrhunderts  (in 
der  Gegend  von  Mosul  und  Alkos). 

68  Blätter  (21  bis  21,5X15  cm),  die  Seite 
zu   1  7  Zeilen. 


59. 

(Ms.  orient.  quart.  802.) 

Eine  Sammlung  von  Gedichten,  Erzählungen 
und  Notizen  verschiedenster  Art: 
Josephs-  Geschichte ; 
Priester  -  Berichte  über  Indien; 
Apokryphen :   Bei  und  der  Drache ,  Tod  der 

Maria; 
Legenden:  Arsenius,  Melanie; 
Phantastische  Geographie:  von  der*  äussersten 

Himmels£es;enden  auf  der  Erde,    von  An- 

dronicus; 
Von  den  Vorzeichen   des  jüngsten  Gerichts: 
Mirabilia: 

Von  den  Namen   der  Monate; 
Fragen  und  Antworten. 

Die  Hds.  stammt  aus  Urmi  in  Persien. 
Inhalt: 

1.  Bl.  lb — 45 a  Erster,  zweiter  und  dritter 
Gesang  der  Josephs -Geschichte,  angeblich  von 
Jacob  von  Ser&gh.  Die  Überschrift  ist  zu 
einem  grossen  Theil  zerstört,  vergl.  aber  die 
Nachschrift    Bl.  4P:     A.X3      2i^öL»      ;zAjl 


\« 


Ol2       P«».ft>3       »  Cu»2       ©2      OA.3      .^lAOu 


N« 


.lAeSjö   aqua»   „i»? 

Die  Überschrift  scheint  den  Namen  des  Ver- 
fassers nicht  zu  enthalten.     Anfang: 

1-au    .  eojXa?    2ä.acoo    Isi   Iso.»  ^  lls 

In  Nr.  58  (Sachau  219)  ward  dies  Gedicht 
dem  Narses  beigelegt.     Vergl.   oben  S.  198. 

Auf  Bl.  17 b  und  18 a  ist  der  Text  unter- 
brochen. Letzte  Worte  auf  Bl.  17b  (=  S.  219 
Bl.  24 b  Z.  6): 

2o^2   \m3    Ixcnaä    .  oojj    U2  2e^*ao  2cr 
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Erste   Worte    auf  Bl.  18b    (=  Sachau  219 
Bl.  26*  Z.  3): 


.♦  ^\\v>    cjJciLi     ^xo»p    2x»^_i.    o2 

Durch  diese  Lücke  ist  das  Ende  des  ersten 
Gesanges  und  der  Anfang  des  zweiten  verloren 
gegangen. 

Schreibernotiz  am  Ende  Bl.  41*: 

ox*2     lxo     xxo     L»o?o    1  \ ..     u>9mZ    ^0 

.^*»2    Uix*    L~aso    xa 

In  dem  3.  Gesang  auf  Bl.  40*  4 — 45  ist  der 
Abschnitt  auf  Bl.  40b  20—41*  16  wiederholt  auf 
Bl.  41b  Z.  2  bis  Z.  22.  Falsch  ist  es,  dass  die 
Hds.  den  Anfang  dieses  Gesanges  auf  Bl.  41 b 
notirt,  da  der  wirkliche  Anfang  auf  Bl.  40*  4 
zu  setzen  ist,  wie  durch  das  Metrum  erwiesen 
wird.  —  Der  Text  dieser  Hds.  zeigt  vielfache 
Weiterungen   gegenüber   Nr.  58    (Sachau  219). 

3.  Bl.  45*  Geschichte  von  Arsenius,  dem 
Könige  von  Aegypten,  wie  Christus  ihn  auf- 
erweckte : 

..  aoo    cpauap    cvS    Isoo]    lxx.2? 

In  Prosa.     Aufang: 
-.070^.-2?     Zjuxo     13UÜ3X-?    r?    %üoa*a 
-cnoxöa^^o    .  x»    'elo    .2jsx-   JLama  x» 
lx:>2    ^.p    ouor   .poc^.?    IxöJS   .  oA«li? 

L»3o2     JLi\      \x     OOOT     01U.0      .^l\T3q23 

xxo    Ifjouau    2s—   2£v3^öxä 

Gespräch  zwischen  Christus  und  einem 
Schädel  meist  über  eschatologische  Gegenstände. 
Das  Grabesexamen  durch  die  Grabesengel 
(Munkar  und  Nakir)  Bl.  46 b.  Christus  erweckt 
den  Verstorbenen,  dessen  Körper  in  der  Hölle 
weilte,  wieder  zum  Leben.  Früher  König  Ar- 
senius von  Aegypten,  lebt  er  nun  als  frommer 
Einsiedler  Abba  Arsenius  noch  80  Jahre  (vergl. 
Nr.  110  (Sachau  7)  Nr.  15). 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


4.  Bl.  48*  Von  den  Indern,  die  nach  Gezire 
kamen.  Eine  Erzählung  von  dem  Mönche 
Ibrahim  aus  Slökh : 

2>i\a     M&39    &*s?    2iö«.X     2»juaaaA? 

Aufang : 
2x~o     21»     lU».\o     ^2      \*aor     «SJJW 
^-.'xaA^     2^ds     oiNi     .uttoSa  i  o  jxVt? 
.0x107  p  2Jso'ä&2  ^o    JLau^o'äa    Uaaucpo 

XXO      U»3 

A.  Gr.  1801  kamen  drei  Inder  zum  Patri- 
archen  Simeou  in  Gezire,  um  Priester  für  ihr 
Land  zu  holen.  Einer  starb  auf  der  Reise;  die 
beiden  anderen ,  Georg  und  Joseph ,  werden 
zu  Priestern  geweiht  in  der  Georgskirche  zu 
Gezire.  Daselbst  werden  zwei  Mönche  aus  dem 
Kloster  des  h.  Eugen  zu  Bischöfen  geweiht, 
Thomas  und  Johannes.  Alle  vier  reisen  dann 
nach  Indien.  Thomas  kehrt  nach  einiger  Zeit 
mit  Geschenken  für  den  Patriarchen  zurück. 
Der  letztere  stirbt  A.  Gr.  1813  A.32.  begraben 
im  Kloster  des  h.  Eugen.  Sein  Nachfolger 
Elias  macht  drei  Mönche  aus  demselben  Kloster 
zu  Bischöfen,  Jabhaldhd,  Denhd,  Jacob  und  den 
erwähnten  Thomas  zum  Metropoliten,  im  Kloster 
des  h.  Johannes  des  Aegypters  im  Gebiet  von 
Gezire  A.  Gr.  1814.  Diese  vier  reisen  ab  nach 
Indien,  den  Inseln  in  *Xä2.  Sin  und  Mdsin. 
Ein  Brief  von  ihnen  findet  den  Patriarchen 
Elias  nicht  mehr  am  Leben;  er  wurde  be- 
erdigt in  einer  Kirche  von  Mosul.  Sein  Nach- 
folger war  Simeon.  Folgt  Abschrift  des  Briefes 
Bl.  49*  med.,  in  dem  auch  ein  Metropolit 
Johanndn  von  t\*<\2  erwähnt  wird;  ferner  ein 
Thomas-Kloster  am  Meeresstrande  in  der  Stadt 
äÖJäuL^O  im  Lande  hJwJtt.  Das  Land  der 
Indischen     Christen     heisst     ft'iV'ffl    Malabar, 
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darin    die  Städte   Ao\ixa      5ouL2      Tl^öl 

in  der  Nähe  von  .\OXJO  Kalikut.  Die  Brief- 
schreiber berichten  (Bl.  50 a),  dass  ein  Franken- 
könig des  Westens  Schiffe  nach  Kalikut  ge- 
schickt habe.  Die  Ismaeliten  daselbst  hetzen 
den  Indischen  König  gegen  die  Franken  auf, 
so  dass  er  sie  tödten  lässt.  Ein  Rest  der 
Franken  flieht  zu  Schiff  nach  der  Stadt  „»Tft'V 
wo  sie  freundlich  aufgenommen  werden.  Als 
sie  aber  auch  dort  von  dem  Könige  von  Ka- 
likut belagert  wurden,  kamen  neue  Schiffe  der 
Franken ,  » warfen  harte  Steine  mit  Maschinen « 
und  tödteten  viele  Feinde,  worauf  die  übrigen 
flohen. 

5.  Bl.  51a  Von  den  letzten  Zeiten  und  den 
Vorzeichen  des  jüngsten  Gerichts,  in  zwölf- 
silbigen  Versen: 

.U"i-2    Ust   \^3    ÜtjlA  2ä-äo2?  2£s^XiS 

2&i*A      laoi^xo     ^oou>    ^o     loci*     U»? 

Eine  Zusammenstellung  von  Sprüchen  der 
Propheten  Moses,  Josua,  David,  Nathan,  Elias 
u.  s.  w.  über  diesen  Gegenstand.     Anfang: 

Gegen  Ende  (Bl.  54 b)  wird  ein  So  3~i 
r  ""^V  citirt  als  Quelle  von  chronologischen  An- 
gaben. Auf  der  letzten  Seite  Bl.  53aff.  ist  von 
Hungersnoth,  Pest,  Kriegen  die  Rede,  die  vor 
dem  jüngsten  Gericht  in  verschiedenen  Gegenden 
sich  ereignen  werden,  z.  B.  im  Jahr  1611,  1612 
Gr.;  von  dem  Siege  des  Christenthums  über  den 
Islam,  wie  alle  Könige  der  Christenheit  nach 
Jerusalem  kommen. 

In  dem  Schlussvers  sagt  der  Verfasser,  dass 
Edessa  seine  Heimath  sei: 

-cniols      cn-ix»     ^30     oiiisl     -,oio.V2 

.2äO~3äO 


6.     Bl.  55 a    Geschichte    der    h.  Maria,    der 
Mutter  des  Messias: 

1— Jäop    anel    jauäj»    «.Jsä^io?    2Js^x&. 

Anfang : 
lauä^o    is^«2    *a    ^»ou.    rao    ?um,3     2eore 

i*^»  £•:  i^?  .öjA  ooor  r^\.i  i\^> 

3JCO     ^O^S 

Die  Juden  wollen  Maria  verhindern,  am 
Grabe  des  Herrn  zu  beten.  Der  Pmgel  Gabriel 
verkündigt  ihr  das  bevorstehende  Ende.  Sie 
geht  von  Jerusalem  nach  Bethlehem,  begleitet 
von  drei  Jungfrauen  (Bl.  56 a).  Als  Maria  krank 
wurde,  versammelten  sich  die  Jünger  um  ihr 
Sterbelager,  Johannes  aus  Ephesus,  Petrus  aus 
Rom .  Thomas  aus  Indien  u.  s.  w. ,  nachdem 
sie  durch  den  Heiligen  Geist  benachrichtigt 
waren:  die  bereits  Gestorbenen  wurden  wieder 
zum  Leben  erweckt.  Auf  feurigen  Wolken 
werden  sie  nach  Bethlehem  getragen,  dort  von 
Johannes  empfangen  (Bl.  58 *■).  Die  Apostel 
erzählen  der  Maria,  wie  sie  von  ihrer  Krank- 
heit erfahren  und  wie  sie  die  Reise  gemacht. 
Engelserscheinungen  (Bl.  58  b).  Maria  verrichtet 
viele  Wunder  (Bl.  59 b).  Die  Juden  berichten 
den  Priestern  und  dem  Hegemon  davon  (B1.60a). 
Der  letztere  schickt  Chiliarchen  und  Soldaten 
nach  Bethlehem,  um  Maria  und  die  Jünger 
nach  Jerusalem  zu  bringen.  Die  Apostel  tragen 
die  Maria  in  ihrem  Bett  durch  die  Luft  nach 
Jerusalem  (Bl.  60 b).  Die  Soldaten  kommen  un- 
verrichteter  Sache  aus  Bethlehem  zurück. 
Mittlerweile  merken  die  Priester,  dass  Maria 
in  Jerusalem  weilt  (Bl.  61a);  sie  wollen  sie  und 
ihr  Haus  verbrennen,  was  durch  den  Engel  ver- 
eitelt wird.  Durch  dies  Wunder  wird  der 
Hegemon  bekehrt.  Die  Juden  haben  das  Kreuz 
Christi  vergraben:  wenn  sie  krank  werden, 
berühren   sie    es   und  werden  gesund    (Bl.  61b). 
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Der  Hegemon  fordert  die  Juden  auf,  Christen 
zu  werden  und  den  Versteck  der  Reliquien  an- 
zugeben  (Bl.  62 a).  Auf  Geheiss  des  Heiligen 
( <  eistes  tragen  die  Apostel  die  Maria  in  eine 
Höhle  im  Ölberg  (Bl.  62 b).  Ein  Jude  UiSou. 
A\'ill  das  Bett  der  Maria  zerbrechen  und  wird 
dafür  bestraft.  Petrus  giebt  dem  Jophanja  seine 
Arme  wieder  und  schenkt  ihm  einen  Stab,  mit 
dem  dieser  nun  alle  Kranken  heilt.  Die  Juden 
wollen  Maria  und  ihre  Begleiter  in  der  Höhle 
verbrennen,  werden  aber  bestraft  dafür  (Bl.  63  b). 
Eva,  Elisa,  Adam  und  alle  Patriarchen  er- 
scheinen, der  Maria  zu  huldigen,  dann  auch 
Christus  (Bl.  64 a).  Zwiegespräch  zwischen  ihm 
und  Maria,  die  ihn  bittet,  alle  diejenigen  zu 
erhören,  die  in  ihrem  Namen  ihn  anrufen 
(Bl.  65a).  Christus  gewährt  ihre  Bitte  (B1.66a). 
Maria  verscheidet.  Die  Apostel  u.  s.  w.  geleiten 
sie  durch  die  Wolken  in  das  Paradies  (B1.66b); 
von  dort  kehren  sie  zurück  zum  Olherg.  Die 
Apostel  schreiben  das  Erlebte  auf  (B1.67a)  im 
Jahre  437:  Einsetzung  dreier  Marien -Tage 
den  26.  December,  15.  Mai  und  im  August. 
Die  Apostel  bitten  um  Segen  für  die  einzelnen 
Monate  des  Jahres  (Bl.  67 b).  Dann  führt  der 
Heilige  Geist  alle  Apostel  in  ihre  Missions- 
gebiete zurück  (Bl.  68a). 

Ein  Auszug  aus  der  apokryphen  Schrift  De 
transitu  Mariae,  s.  Wright,  Journal  of  Sacred 
Literature  1865,  VI,  417  und  VII,  129. 

7.    Bl.  68 a  Notiz  über  die  h.  Melanie:   aotN 


laa=>?     2AÖOLM 


Anfang : 


Wie  viel  Almosen  sie  gegeben  in  Jerusalem, 
Alexandrien,  Aegypten,  Athen;  wie  viel  Sclaven 
sie  befreit;  von  der  Einfachheit  ihrer  Lebens- 
weise. 


8.  Bl.  68 b  Von  den  Mirabilia  in  grossen 
Städten     und     anderswo:       is— 2?       2^'xao  ?  £s 

Anfang : 

2i»M3   Lx~a  t»   ^.j-iis  üoeäajJOA.^2  Ua 

Iio->2    crjso—  oi?    2p.«.    2£ötVs  jQj^aalp 

.2UVß>    2*X     öp    -aucao    l-'k* 

Kurze  Notizen  über  Curiositäten ,  zum  Theil 
der  thörichtsten  Art,  vermuthlieh  aus  einem 
Arabischen  <_JLs\jlM  v^  entlehnt.    Auf  Bl.  70b 

wird  ein  Gewährsmann  JCxi2  IJ^j\,  auf  Bl.  71b 
ein  Mönch  Emmanuel  erwähnt. 

9.  Bl.  72 b  Was  in  den  äussersten  vier 
Himmelsgegenden  der  Erde  ausserhalb  des  be- 
wohnten Theiles  ist,  von  dem  Philosophen 
Andronicus : 

y^öoa     jn*2     loa?     s,~jom    \a>x    aots 
Isis*    <7i\*    r»    äok2i    ix^äo?    Ht>  o^A3a2 


Anfang : 


JS    \yiis2    2X-^Ai2c    2^iAa  JS-.2   2i»? 
. .  oo^»:u3    Wao2p    ^»p 

Was  im  Osten  ist  B1.72a,  im  Westen  B1.73a, 
im  Süden  Bl.  73 b.  im  Norden  Bl.  74 a.  Im 
äussersten    Osten    wohnen      Li— \  io-\      und 

eJL  \>  P?  (?)  mit  zwei  Köpfen  und  vier  Füssen 
u.  s.  w.  Unter  dem  Westen  wird  kein  Volk 
mit    Namen    angegeben.       Im    Süden    wohnen 

übo  \,>  \»\,  \,     aJ^Ajo»,     uacuä  \<\, 

jOOJröil  Unter  dem  Norden  wird  kein 
Volksname  genannt.  Die  Nachschrift  Bl.  75 a: 
&1  .  üau  Lioi2o  riöi.?  Isis  a\x 
ycuo^u  .^äol  .  iao?  cyo2  ü-i»?  2<s**JUS 
OX*2  L.O?  laoXa?  2ojiy,..\  bezieht  sich 
auf  Nr.  5  und  6. 
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10.  Bl.  75a  Von  den  Monaten  und  (B1.76b) 
von  der  Zahl  Sieben.  Warum  der  Februar 
weniger  Tage  hat  als  die  anderen  Monate; 
was  die  Namen  der  Monate  bedeuten  wCUaS 
L~3u.  (Bl.  75 b);  warum  das  f,  d.  h.  7,  das 
IXjOlXX  fundamentum  des  ersten  Jahres  der 
Schöpfung  ist  (Bl.  76 a).     Anfang: 

ägOA<?u.    .  oaen    Xüe  \\bo  *s»?    Ipai  iSio 

\,ix    .0007    ^tiaaLäo     ^sooj^i?     Z»öjJ3 
3XO    •  oao?    »aoo    h^07    *30    XJOm«    ■?+? 

11.  Bl.  76 b  Die  Apokryphen  Bei  et  Draco: 

;ta\aoo  .23a£s£  \o?  2&t*3jus  Ijj^vs  jo^ 

iio    o?^c^32    ^3.   üuooXisi   uo>aJL*^fi>2 

und  Bl.  78a:   2oo?  ÄS-.2  .  U*lAO  2iS*3Jt&  jo.\ 
OO07      y.>\jtttO      133      li*Ais     3u*     ^»Js     ^.3 

3JKO     C7jA 

12.  Bl.  79 a  —  80 b  Fragen  und  Antworten 
U3JCO  L^2oJC  wann  Noah  den  Wein  ge- 
trunken, wie  lange  der  Leib  Christi  unter  den 
Todten  war,  vom  Schweisstuch  Christi,  ob  der 
Tag  früher  geschaffen  als  die  Nacht,  was 
Noah 's  Weintrinken  bedeutet  und  ähnliches. 
Anfang: 


2a£oM  w»eu  u.£oc2  l»o^  li*ia  L3I0.1  joäs 
ii^X  oüj.3  o>a    Uii   ■  Lca3o\.o  2932p  007 

3JCO 

Letzte  Frage  (Bl.  80b):  Warum  sich  Maria 
abwendete,  als  sie  den  Engel  sah,  der  zu  ihr 
redete. 

Bl.  80  ist  nur  noch  zum  Theil  lesbar. 
Schlussnotiz  Bl.  80 b: 

.oju2    jüuxü    3  .Vy.,.0 

Die  JTds.  ist  geschrieben  von  einem  Priester 
lsö,  Sohn  des  Hidirsd,  vermuthlich  im  Anfang 
des  vorigen  Jahrhunderts  in  der  Gegend  von 
Urmi.    S.  die  Notizen  auf  Bl.  41*.  75  a.  80 b. 


Auf  Bl.  18  a  ist  eine  Schreibernotiz  absichtlich 
getilgt.  Daselbst  eine  Notiz  von  zweiter  Hand 
von  Gr.  2079    \,<-  =  1768  n.  Chr. 

Auf  Bl.  17b  folgende   Notiz:    u.Js-,23     2ÄOC3 

.  OuA  «-30  22  XlX3  .->V/3  d.  h.:  Im  Jahr 
Gr.  2048  (1737  n.  Chr.)  brachte  Dargazndjd  (?) 
viele  Gefangene  nach  dem  Gebiete  der  Md- 
meddje  (Muhammedaner  ?). 

Auf  Bl.  la    2^'äoLX    io    AffiOul    2i»2JO 

.2iS3303AO     lJ_i. 
Im    Allgemeinen     gut     erhalten     und     zum 
grossen  Theil  vocalisirt  und  punktirt. 

80  Blätter  (21,5X15,5  cm),  die  Seite  zu 
22  Zeilen. 


60. 

(Sachau  132  ) 

Gedichte  des  Bischofs  Elias  von  Peros-kdbör 
oder  Anbdr  in  Babylonien ,  der  zu  Anfang  des 
10.  Jahrhunderts  11.  Chr.  unter  dem  Catholicus 
Abraham  HI.  (906—937)  lebte.  Vergl.  Asse- 
mani  III,  I,  258;  Wright,  Syriac  literature 
S.  849.  Das  Werk  wird  in  dem  Titel  be- 
zeichnet als  Capita  eognitionuni  quae  exerci- 
tationi  (spirituum)  studiosorum  inservire  possunt. 

2X4X3330  2Xxi-?  1x3  »\^o2  iXSLö 
5^.2  ^,»r>,vyY>o  h*aoüjaa3  .^jAjcu  -sou»i? 
.  i^cräo     LilxMö    pLaotoa    2JbJtUÖ&ap 

26sXX3  UmVC  LA2  JU2  U3JO&Ä 
,?CW\,1     30Ll2     U.OT     W.C73     300LX     tO^Asp 

An  anderen  Stellen  wird  das  Werk  be- 
zeichnet als  1X3033  l"3Xa  Liber  studii, 
z.B.  Bl.  126a,  7.8.  Probe  aus  demselben  mit- 
getheilt  von  Cardahi,  Liber  thesauri  S.  72 — 76. 
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Der  Inhalt  dieser  Gedichte  ist  Paraenese, 
allgemeine  christliche,  moralisirende ,  populäre 
Paraenese.  Die  Diction  bewegt  sich  vielfach 
in  Imperativen  und  Prohibitiven.  In  den  Ge- 
dichten, die  aus  kurzen  Strophenformen  auf- 
gebaut sind,  haben  die  einzelnen  Strophen  oft 
den  Charakter  von  Sentenzen  und  etwas  durch- 
aus populäres,  während  die  langen  Strophen 
der  letzten  Gedichte  mehr  den  Charakter  ge- 
lehrter   Auseinandersetzungen    annehmen:    die 

kurzen  Strophen,  namentlich  die  oL^cL  ',  scheinen 
mir  besser  gelungen,  dichterischer  als  die  langen 
Strophen.  Der  Inhalt  der  einzelnen  Gesänge 
ist  schwer  anzugeben,  da  gewisse  Gedanken 
und  Bilder  fast  in  jedem  Gedichte  wiederzu- 
kehren scheinen;  jede  Strophe   ist  dem  Sinne 

2iv_»\^    2p 3    d0aoao«.3 

LioüK    2*330u*3    LässJO 

£±\,    IxaÖa?    Xalo 

:^«CCö     \X-A  ?     23  30U.3 

lii&b    2aj»2    US- 

^oae    2~»3 fc    *v<w> 

1j-.xSo    2«A.3 

.  lA*3?    26^>33,aoA    l^opo 

2yab>\    1»3J>-    *oM 

ZioAgao    op    33JSU3 

JJU.     ^A      Ü03.S-O 

la&lo    2'kaooap    2äaoaa 
1  Csax    Uöls    joJyo 

2lS*3330     33Ui*      l£X^0  3 
lJu'iSö      V.l\»3 

•:■  lAiL    Liaa    -Jas? 


nach  ein  selbständiges  Ganzes,  und  in  der 
Reihenfolge  der  Strophen  ist  ein  Princip  oft 
schwer  zu  erkennen. 

Die  Sprache  ist  mit  vollkommener  Meister- 
schaft behandelt;  es  ist  classisches  Syrisch  und 
frei  von  übertriebener  Einmengung  Griechischen 
Sprachgutes.  Haggadische  Elemente  kommen 
nur  sehr  selten  vor,  fast  nur  aus  der  Bibel, 
und  werden  sofort  umgedeutet  auf  Christi  Leben 
und  Lehre.  Der  Dichter  erwähnt  Bl.  372 b  — 
376 a  die  sieben  Planeten,  indem  er  jeden  in 
christlicher     Tendenz    umdeutet :      uOfti  O  Xä  , 

Ao      JE3-.S2      IX33X      1\-,?03JS2      Jö-aoScn 

Isopo  Als  Probe  diene  die  Strophe  über 
Saturn  Bl.  372  b: 

i-äoajs    jLaaaa    jsoaio'zJa    du 

1*3.3     2330L**     3*m2o 

l^XX     l"x*Of*p     1X3 

U=l^>    2*333     lio    <fc»2 

2-jä    2*Afc    2'3.ä& 


23«o 


\« 


><7^3      \.X 


33.  XO 


lia\»    o£    J\*2     3*\      t-äis 

Zaabau2  {s*33£o_t    Ui\_ 

IjCJCXSM?      li^üA     Cf7  33a\o 

2^JS    lauer»:    l*öu. 

2JS*3a&a3do    Sfto    ^0 

UUäM    29*32    Uo\ 

li-aax    Usa-tts    2ooro 

1*3.323    2i^l3    ^o? 

IJso'sM    Ixoioo 

IXSSkJO     JCOXÖ3      li30O3     .\*3 


13 
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Syrisch:  Die  Verse  A.3323   2>S*X£lS. 
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Die  Bemerkungen  über  die  Venus  Bl.  375  a 
verrathen  Kenntniss  der  Astrologie.  In  einem 
Zusammenhange,  der  dem  Preise  des  Mönchs- 
thums  gewidmet  ist,  nennt  er  mehrere  der  in  der 
Historia  Lausiaca  erwähnten  Mönche,  und  ausser 

2^3jA    öA    ooc    ^»v.3.^ 

2~03  3     290l\     ÜO..UP32 

:«f>Z3    ,?ift\v\    loa]    &.JO* 
2x.£o»    ?*n\vo    ;ia\v    •  oi 

l\X   3      Ax     Q1XSO      ^S35?OJ3 

1X353      ,.39      23>4A      ^S3> 

2X35  33      2X333!     I  -  faUjf 

ixsax    ^aaa    -.eroJäls    3-i* 

2-oA»    2bao? 

23*6s^y     23.3UÖ     2oor    jtttAy.lfl 

laAoa    2xc    2^?    2»a- 
I^jls    «il3    Uor    ,7iaXx 

l3LX3  3—3    22^io-    lSaAs* 

lx»outibo    ;>n\vs    jjttftxa 

U ./a.».»    2*s2    .  3..A 

■:■  25003    fraoA»?    laomnooLa 

Als  eine  Probe  der  kurzen  Strophen    L^äfs 
1+xaoia    2o^2    x. 
■  lx*aa    lüio    Im 

2-»s*  «so   -.o7oX*2   2*>oao 

.2^02.33      2^03w.-*53      2i.d 

2&A&.    Isoöüs    2pe^dO0  3 

.^o*aao3    2£soa  33330 

3 T-ttA    2»*.    ^Aa     2^3 

.  ^.VoS     ©p*3333     29— 

Zjuqj     Jjka  33    .x oot* 
.  li'A-SA  e    2a*.  o' A 


ihnen  den  Catholicus  SaMrisö'  und  Johannes 
aus  Dailam  (Bl.  379 b),  die  zwölf,  von  Abbd 
Jesaias  genannten  Umherwanderer  2x3,  33>£s30 
oder  Uliucso  (Bl.  380a «'.).  Über  den  heiligen 
Arsenius  Bl.  382 b: 

2isci323    3-A.     0007    X*2    mJm 
2*w.A    izöäoX    isasoso? 

l3o\,\     2o.x     2O07      »  OC7JASO 

205A2?    23.2^33    007 
2is^eaLX3     lOLXDX-     73  O-  5 

ljcx3a\.o    2932s    2eor    32gO 

1X35  3      iS»3      iA       2007      3lö 

lAsoats    oj\a    2A.3 

2-*.    i^jcso    2oor    Max        9 

135003      r35     2007     *\&      Ao 

2«ä2    .  o?j    2007    2ai^ioc 
23^3»    230^0    'Asxioo 
2932a     2x-uj    oA    2ocn    'aujo       13 

23»xx   laA^y   laaaxwo 

ix»-)    ^3*3    2eor    23330 
2äx<A   Bfrjia-A  2oor  23.XO  (Bl.  383 a) 

2xä-      .   Xi»3     2007     iA3Lflb9         17 

2oot    sop^o    c^!ä©„3.fAo 
7  m» *> o> \; -i   eA    ecn    2007    ?^>ao 

29322    2ooii    laior    ^393 
diene  der  Anfang  der  ersten  Centurie  Bl.  2a: 
2X3CÜ3      ~030     2300      232  2 

2~03o     2x3ao    2x^3     ^-.2 

2£s*3^A    2oA2    is-J       3 
230730     OÖ73     2x*3     ^300 

2u3m    2x*i    007    «-*a\     A_ 
UocA     Aioioo    Ae 
2isäu.ou    2is«—    oA    ^-2?       3 

ZsA?     :.\a*3i     eA     &*2?0 

2dAsO      2oA2     Cu33     y.Ö7  07 
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l3(Xs.O      ;t.\v>W      U*3~3 

.  1x3olo    y^eSo    2äao    lal^ 

1x3.ao     2xV3?     24NeuA3 

.  U-3.X    <^.2    Jt3.\i    ö^o 

2ftOUXfl     U.07     2£SO**w^4N 

■  1^.^50     Cp      lX3^>      23»SO^X 

laau?    *_s.ojo    U.flJSö? 

■  ixS^i    fr>o,,^.xa    jbixou. 

23  3.x?    -er     2i\ca33ucr 

.  l3Ä-*o    23JLOJ    IsS^jsoo 

Das  Metrum  ist  durchweg  correct;  die 
siebeusilbigen  Verse  scheinen  niemals  mit  acht- 
silbigen  zu  wechseln. 

Das  Werk  besteht  aus  3  Theilen  :  x  ö  \  \  A 
die  einzelnen  Theile  aus  Abschnitten  2300lao 
und  diese  aus  Strophen,  die  durchweg  zu 
Hunderten  Itsolso  oder  Centimen  (nach  dem 
Vorgange  der  Centimen  des  Euagrius?)  ge- 
ordnet sind.  Über  die  Form  und  den  Zweck 
des  Werkes  sagt  der  Verfasser  in  der  Ein- 
leitung Bl.  lb: 

Ls-'i-.  2'isol»  •  ea2  üQ^sJ^o  **3  ;auo» 
2^»!»  \ao  <^jcdö  .2is,».xaao?  U*a 
.üt'i  .\*^o2  *AsLa?  2x^3w.  2.\öiso 
c£o  ouao  ojAsqüö  liä  lio  ,-?  juu. 
.iix~2  lx-A  qiVacüP  wü2ä  *A  äa  .erpo 
•^oopup     jAacüao      Iia's     **?     r*\.o"3 

-3ÄO?  29  323  2AO»X*  3X3  ^Acn  1X3  3 
.2^3umO      2£S~CUdv^w      üCXX-öiw??       Lx?©-Ja 

i-3o2^  ^Aaapo  2x*a*^  2*oa>>.\  (^Aio 
230?      i-.\jsa\S*äo     ^.3     \äa^,     .2iouÄo 

3JCO 

Er  (der  Verfasser)  hat  sie  (die  Capita  co- 
gnitionum  u.  s.  w.)  abgefasst  und  geordnet  als 
gesonderte  Abhandlungen,  memre,  in  einer  be- 
sonderen metrischen  Form  und  hat  in  jede 
Abhandlung  einzelne  Centurien  von  Capita  (oder 


2C0^1^     u»tt\Al3      Ao  o 

,U\,cr>    >\n,Bo\?    u*«       • 
233.X3    'au.sa     2?c£ 
2^'x«.     lL.3     2^SäCOw        W 
US    2?c£?     liSao 

2dCJc9A3     2Ö2     ^CU3  0 

lts*i*\    ^5o    3^.JS3eo 

Strophen)1  eingefügt;  er  hat  aber  jeder  ein- 
zelnen Strophe  einen  in  sich  abgeschlossenen 
Sinn  (Satz)  verliehen,  so  dass  der  Sinn  (Satz) 
einer  Strophe  sich  nicht  über  die  folgende 
Strophe  ausdehnt.  Dem  Gedankeninhalt  dieser 
Strophen  ist  als  Ziel  gesetzt  die  Erkenntniss 
der  Mysterien  der  heiligen  Bücher  Alten  und 
Neuen  Testamentes:  sie  stimmen  überein  mit 
der  philosophia  naturalis  und  ebenen  (d.  h.  sind 
eine  geebnete,  übersichtliche  Darstellung  von 
der  Theorie)  die  geschriebene  Theorie  (die  Lehre 
der  Kirchenväter)  u.  s.  w.  Das  ganze  Werk 
ist  aus  Strophen  gebaut,  von  denen  die  vier- 
zeilige  li.3 »S  porta  als  Einheit  gilt,  aus 
Strophen  von  4,  8,  12,  16,  20.  24,  28,  32,  36, 
40  Zeilen,  die  als    l.,'a?>.B    liäoXäo,     li-Siv 

1«N-J.\   u.  s.  w.    l-3w„cxx  bezeichnet  sind. 

I.  Theil  2^-30X0  2.\o\la  Bl.  lh— 126\ 
Inhalt:  Erster  Abschnitt,  10  Centurien,  die  als 
erster  Memrä  (Abschnitt)  bezeichnet  sind. 

1.  Centime  Bl.  2a.     Erste  Strophe: 

lX?eU3      mOSO     2300      2j2 

100  Strophen  von  je  vier  siebensilbigen  Zeilen 
oder  portae  1^.3^.:  der  vorherrschende  Reim 
ist  (l,  zuweilen  e,  selten  anders,  und  so  durch 
das  ganze  Werk. 

1  Der  Verfasser  braucht  das  Wort     -  /O  \  A  i-t    oder 

1X3  in  dem  Sinne  von  Strophe  allgemein,  "i  vAx  porta 
in  dem  Sinne  Strophe  von  vier  Zeilen. 
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2.  Centime  Bl.  5b.     Erste  Strophe: 

:^o,vta>cr    -er    i^ol^x 

Ui»    ^A—??    1 U13J 

2dox    LSoa    :ioo?o 

.  iAA\a   i30u>o   läcuaie 

3.  Centurie  Bl.  9b.     Erste  Strophe: 

1—     L.*~2    2cjJS2 

2Js.'ao    2  äs    opcuso 
.  1-ocrA     ^>lA     C7«»>30 

4.  Centurie  Bl.  13b.     Anfang: 

2Sxx?   2fsaax>*   j6 

5.  Centurie  Bl.  17b: 

;iwu>.ri   2&o  laa  .m 

6.  Centurie  Bl.  21  b: 

7.  Centurie  Bl.  25»: 

^JflAft&BS     1.5Ö2     w.97     2«ä2 

8.  Centurie  Bl.  29  a: 

l-»o^»    2t-jA     l*:s*2 

9.  Centurie  Bl.  33 a: 

Vergl.  Cardahi  a.  a.  O.  S.  75. 

10.  Centurie  Bl.  37a: 

2*-i\    1-^-2     2q^2 

Die  dichterische  Form  ist  in  allen  diesen 
memre  dieselbe.     Schlussnotiz  auf  Bl.  40b: 

20CT3      UicZJB      2ä»2»    .   iao    .  3  30l»O    aii 

<-.?  op  ^auijoao  .  Lx'-o  2£sö2»  äx»^ 
.2*wacä»?  2^*^oä  2x.i-a3  is&Ss  1A^2 
o^voa2    XxSLm    »\x     Uui     ♦  <x~2     A^ 

Dieser  I.  Theil  enthält  also  10  Centurien 
capita  =  1000  portae  (Strophen)  von  je  vier 
Versen. 


Zweiter  Abschnitt  Bl.  41a.     Titel:     2ä»l» 

2isl»   Aa    -jäju»   2isöljo  u.oto&w?    li-i^ 

No;\*Va  auAa    .U'ä   .\-ae2  2A«V.tt  21» 

■uOToAäeja»    ov>    **auauo    ^»xsJS    ,-öjs 

.uoroö2  cp.»    oJV^    yi^.fttYte 

Dieser  zweite  Abschnitt  besteht  aus  fünf 
Centurien: 

1.  Centurie  Bl.  41\     Erste  Strophe: 

2«-jA      l-S-2    lo&l 
Uat    A?o    l-»oioo 

Vergl.  Cardahi  a.  a.  O.  S.  75. 

Die  Strophe  besteht  aus  acht  siebensilbigen 
Zeilen   oder  2X4  Zeilen    JSt'äts. 

2.  Centurie  Bl.  48 b: 

2 Lb..    A?    ljo\   UÖ2 

3.  Centurie  Bl.  56  b: 

2crAl3?     A.~    »ta^M 

4.  Centurie  Bl.  64 a: 

2o^2    ^-isjcx»    A 

5.  Centurie  Bl.  72 a: 

JXA3     lo&L     X» 

Nachschrift  Bl.  79 b: 
Isi^?    1&Ö&  2-oolao  2oj^2  .  i?oX3    all 
op  ^.x-jopoo  .2£söl»  aaou.  -.aro^-2?  iscr 
ixä  2!aataau.    .  oou.s-1?  ixs^  lA^2  ,-.? 

Dieser  Abschnitt,  besteht  aus  5  Centurien 
=  500  capita  (d.  i.  achtzeiligen  Strophen)  = 
1000  portae  (d.  i.  vierzeiligen  Strophen). 

Dritter  Abschnitt    Bl.  79 b.     Titel:    2i»l» 

Aa     .Suhl    2Jso2ao     *Qiots+l?  —  I^Aäv 

xAa     .2*3    Awäo2    2A3C7U3    21»    IM» 

.IX"*&    2iAis    .  olXSoya 

Er  besteht  aus  4  Centurien,  jede  Centurie 
aus  100  Strophen  von  je  12  siebensilbigen 
Versen  oder  3  portae.  Im  Ganzen  1200  portae. 
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1.  Centurie  Bl.  80  a.     Erste  Strophe: 

2£s  ä-  xs    2  JSooäauw 

:.Na-^~A>>:>    «.er    2fä2 

UJ3JS     ö£p     Ävii     13^     .  2o 
:.\O.V,.\~3     2?W     i\ 

UtÄi    ä-iLola    2äwoa    <^.2 
2<soaaubgu.o    ixiA»o 

l...TtaJ    *Wo£S*2    ^<ro 

.lisou.^-.^^?    2932 

Der  Reim  ist  ganz  vorwiegend  d. 

2.  Centurie  Bl.  91a.     Anfang: 

3.  Centurie,  Bl.  103a: 

^MftS      UJ3      ll?      OCH      X» 

4.  Centurie.  Bl.  114a: 

i-oäs    ä»2fiop     l!S 

Unterschrift  Bl.  126a: 

l'äoolio    cnj     4\-2?     Utio??     law     IstüJ 

:i\iü3     .i'xßxiJtiN    :.\bl»    rocnp     .I.sAis 

r?     Ws&     .2;baajc&o    ^2    las    .2    o2 

-rM»o     l£L^2    2^^. 

Dieser  erste  Theil  enthält  3200  vierzeilige 
Strophen    1^»:>JS  portae. 

Als  Anhang  zum  ersten  Theil  auf  Bl.  126a 
— 128b: 

a)  Fünf  apokryphe  Psalmen   JttOu»   2^s3u£0« 

2äodo»aop     233uca3     ^jaü&a     lA?     p-*opp 

herausgegeben    von    W.  Wright,    Proceedings 
of  the   Society   of  Bihlical  Archaeology,    Juni 

1887. 


Li  Bl.  128*  ^2?  XjbJä**  liöXisä  JAxoA 
Lcgu.px£p  Lsioo  Erklärung  einiger  schwie- 
riger Wörter  aus  dem  Liber  paradisi. 

c)  Bl.  128a  med.  Gespräch  zwischen  einem 
Jakobiten  und  Nestorianer,  überschrieben  Lsäx 
Der  Nestorianer  erklärt,  er  nehme  gar  keine 
Concilien  an.  Das  westliche  Christenthum  sei 
durch  die  Haeresie  des  Arius  inficirt  worden 
und  musste  deshalb  durch  das  Concil  von 
Nicaea  gereinigt  werden;  das  östliche  Christen- 
thum  sei  stets  rein  geblieben.  Das  westliche 
Christenthum  lehre  2w^2  <Sp\*  )aU9äop 
LoSi  SLdo  2w^2  X-20O  was  alles  nicht  in 
der  heiligen  Schrift  stehe.  Er  sei  1..H.TSO, 
rechne   aber   Nestorius   zu   den   Kirchenvätern. 

II.  Theil  2.S-o-i»\  2»ft\\«\  Bl.  128b 
—  260 a,    bestehend   aus    drei  Abschnitten   oder 

2  300  1»  . 

Erster  Abschnitt  X^ioyJO  2iaol»  Bl.  129a 
in  drei  Centurien: 

1.  Centurie  Bl.  129a.     Anfang: 

2X*oäo   Xv\  2i\ois-l^ 

Die  Strophe  besteht  aus  16  siebensilbigen 
Zeilen.     Der  Reim  vorwiegend  d. 

2.  Centurie  Bl.  144": 

2**il     L.ä^.2    Ueä^A 

In  der  Unterschrift  B1.159b  bedeutet  2  ä»;» 
i  rY-f  ">  ein  aus  vier  )Sibis  (4X4  Zeilen)  be- 
stehendes Gedicht,  vermuthlich  deshalb,  weil 
es  in  der  Reihenfolge  der  Strophen  (4,  8,  12, 
16,  20,  24,  28,  32,  36,  40)  das  vierte  ist. 

3.  Centurie  Bl.  159b: 

l\^     lA?    2oW    -wois-2    a*. 

Zweiter  Abschnitt  Bl.  175a.     Überschrift: 

laer     ls*o?     jüttou«?     2x»l»  JoiS 

2^<xX^3p       la-.S.N       «.wois-2?       .^ssopp 

.i^ö2^2p     law     Isio?    2^a-sÄs 


Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


27 


210 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


Nr.  29—108. 


Ich  verstehe  unter  lxsou.?  liaolao  ein  Ge- 
dicht, dessen  Strophe  aus  fünf  Li*3^  (5X4 
=  20  Zeilen)  besteht.  Denn  die  Gedichte  dieses 
Abschnittes  bestehen  aus  Strophen  von  je 
20  siebensilbigen  Zeilen.  In  den  Unterschriften 
steht  für  2xäou.3  ikaolao  auch  UäUbOu*  2äio2so 

Dieser  Abschnitt  enthält  zwei  Centurien: 

1.  Centurie  Bl.  175a: 

2*1  3w»     OLkOOTp      OCT      X» 

2.  Centurie  Bl.  194b: 

Dritter  Abschnitt  Bl.  213 b.      Überschrift: 
^cro*w.2:>    Inio?    o^Sm.3     U.^io:    2ä.»lao 
.2.\-j-.3»\    2»\o\\3?     L..O*iv    2iaslao 

Hier  bedeutet  2*£^JSX  2b£0  2»  eine  aus 
sechs  Li.S*S  (6X4)  oder  vierzeiligen  Strophen 
bestehende  grössere  Strophe,  denn  die  Gedichte 
dieses  Abschnitts  bestehen  aus  Strophen  von 
je  24  siebensilbigen  Zeilen. 

Dieser  Abschnitt  hat  2  Centurien: 

1.  Centurie  Bl.  213b: 

Utä\   >&*£>:    2-öox 

2.  Centurie  Bl.  237 a: 

2iO0u.O3     233    ocr     2*1 

Nachschrift  auf  Bl.  260  ab  über  die  Zahl  der 
grossen  und  kleinen  Strophen  2X3  und  2J*3>V 
Danach  hat  dieser  Theil  3400  2X3»S  d.  i.  vier- 
zeihge  Strophen. 

HI.  Theil    2.\„>s*V\    2^r>\\^    Bl.  260 b 

—  393 b,  bestehend  aus  vier  Abschnitten: 

Erster  Abschnitt  Bl.  260 b,  eine  Centurie  von 
Strophen,  von  denen  jede  sieben  2^»3«S.  d.  i. 
7  X  4  =  28  siebensilbige  Zeilen  enthält,  genannt 
jUAnJLX   2-ooLao      Anfang: 

1  .t.ia.    2-öax 


Zweiter  Abschnitt  Bl.  287b,  eine  Centurie 
von  Strophen,  von  denen  jede  acht  2^'aiS, 
d.  i.  8  X  4  =  32  siebensilbige  Zeilen  enthält, 
genannt    }  q  i^OfS    2x»2»       Anfang: 

?.i»aofs    1  ioa »    ocr    Au.2 

Dritter  Abschnitt  Bl.  318a,  eine  Centurie  von 
Strophen  von  je  neun    2X3«S    oder   36  Zeilen, 

genannt    )  ,\*\is   2iool»       Anfang: 

2»\^    äuA        oi2     2J>xX 

Vierter  Abschnitt  Bl.  353%  eine  Centurie  aus 
Strophen  von  je  zehn  lA,3£s  oder  40  Zeilen, 
genannt   jLSyUCxSy  ixäo  lao      Anfang: 

La-v\,    n^jo2     Uäax 

Dieser  dritte  Theil  hat  3400   24k>9&. 
Unterschrift  Bl.  391 b: 
ü\\l       2-VJC3A,       0.«o\t        .   oil5ü3         ■  QJJ 

■  Üß\b&  2<&I  ^aS2   Noorudo>2p   .  2,X3io 

Danach  hat  das  ganze  Werk  10000  %±"sts 

oder    vierzeilige    Strophen    o'ujcL.    oder   40000 
T*-A  xA ,  d.  i.  Zeilen  (Verse). 

Als  Anhang  zu  dem  Werke  finden  sicli 
noch  Bl.  391b  — 393b  fünf  ot  Strophen  von  je 
zehn  i^ySÄv.  Überschrift: 
.  oa2  2-3.*X*  U3.~2  2*3  Ixicu.  ^.p  ^07 
23^o2aco  -.crox'äp  nfftAyin  l»o-CUo  \x 
.^Acr     .  oov*^_2?     UXJPkk 


Anfang : 


2A^ol3    2a  3.^»  ?    2x.i>_i2 


Die  erste  Strophe  ist  ein  Loblied  auf  Christus, 
die  zweite  handelt  von  dem  Menschen  als  Mikro- 
kosmos und  Makrokosmos;  die  dritte  ist  ein 
Loblied,  Variation  des  Gedankens:  Wem  Gott 
hilft,  dem  kann  nichts  mangeln:  in  der  vierten 
wendet  sich  der  Verfasser  an  den  Leser,  die 
in  dem  Werke  enthaltene  Belehrung  sei  nicht 
sein  Verdienst,    sondern    Gott    sei   der    einzige 
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Lehrer:  dann  fordert  er  den  Leser  auf,  nicht 
den  Buchstaben  gering  zu  achten ;  denn  von 
dem  richtigen  Verständniss  des  Einzelneu  sei 
das  Verständniss  des  Ganzen,  der  ganze  Glaube 
abhängig.  In  der  fünften  Strophe  sagt  er,  er 
habe  für  den  Leser  geschrieben ,  damit  dieser 
für  ihn  bete;  er  wünsche  zu  seinem  Gott  zu 
kommen,  wer  werde  sein  Führer  sein?  Gloria 
domino   glorioso!       L>l\      2-»3£A^     lftn»CLSJ6& 

Nachschrift  auf  Bl.  393 b,  in  der  bereits  ge- 
sagtes wiederholt  wird. 

Diese  Hds.  ist  vollendet  am  Donnerstag, 
den  19.  November  1880  n.  Chr.  Geb.  in  Alkös, 
dem  Dorfe  des  Propheten  Nahum,  bei  dem 
Kloster  des  Hormizd,  zur  Zeit  des  Papstes 
Leo  XIII.  und  des  Patriarchen  Elias,  geschrie- 
ben von  dem  Diaconus  'Isd  jjO«X  Bar  Esa'jd, 
Sohnes  des  Diaconus  Cyriacus  aus  dem  Dorfe 
Ekrör  im  Gebiete  Senddje  äoXBl  liS^XÜ    ^35? 

Sie  ist  vollständig  vocalisirt  und  punktirt 
mit  Rukkdkhd,  Kussdjd,  Mehagjdnd  u.  s.  w.,  wie 
gegenwärtig  das  Altsyrische  vou  t\en  Nesto- 
rianern  gelesen  wird.    Vortrefflich  geschrieben. 

Auf  B1.394b  im  Anhang  ein  Auszug  aus  einer 
Kirehengesehiehte  über  den  Catholicus  SabkriSö': 

-,Ä.M?      C7^->A.XfiO      ,1  ä  .  \,  ftt.JO  A..0      ,.50 

Der  Kaiser  Mauritius  schickt  einen  Bischof 
als  Gesandten  an  den  Catholicus  Sabhrisd';  der 
Gesandte  findet  den  Catholicus  sitzend  auf  einer 
Decke  von  Ziegenhaar  und  in  ärmlichstem  An- 
züge, und  äussert  sich  verwundert  darüber. 
Der  Catholicus  lässt  ein  stumm  gewordenes 
Kind  kommen  und  giebt  ihm  die  Sprache 
wieder.  Der  Gesandte  ist  beschämt  über  seine 
äusserliche  Sinnesweise. 

394  Blätter  (33  X  22  cm),  die  Seite  zu 
26  Zeilen. 


61. 

(Saohau   170.   169.) 

Das  Hexaemeron  von  Immanuel  (abgekürzt 
'Amnw),  Mönch  und  Lehrer  im  Oberen  Kloster 
Daird  'Ellditd,  Priester  und  Arzt.  Moderne  Copie. 
Titel: 

i^öÄsolp    l\txr\>»    \*1oasoX  ^sä   lo£>2, 

Vergl.  ferner  Bl.  74  a  nach  der  Überschrift 
von  Capitel  19  (Sachau  169): 

L-JCÜO    It.T.tt    -OOai.    ^333   oA*?    XÄ   O^-? 

Auch     in     der     Überschrift     von      Capitel    26 
(S.  169)  Bl.  180*. 

Der  Verfasser  lebte  um  963  (vergl.  Assemani 
III,  277  und  Wright,  Syriac  literature  S.  231). 
Am  Ende  der  einzelnen  Meinre  gedenkt  er  seiner 
selbst,  aber  in  so  allgemeinen  Worten,  dass  für 
seine  Lebensverhältnisse  nichts  daraus  zu  ge- 
winnen ist.    Vergl.  Card  ah  i  S.  68. 

Sein  Werk  (ein  älteres  desselben  Namens 
von  Jacobus  Edessenus)  handelt  in  den  ersten 
15  Capiteln  von  dem  Schöpfungswerk ,  in  den 
folgenden  Capiteln  17 — 28  im  Allgemeinen  von 
dem  Erlösungswerke  Christi.  In  den  dogma- 
tischen Theilen  findet  sich  vielfache  Polemik 
gegen  Andersgläubige.  Capitel  17  (S.  169)  Bl.  57  b 
—  59"  handelt  von  dem  Götzendienst  und  Aber- 
glauben des  Heidenthums.  Darin  die  folgende 
Stelle : 

yj^xa    Sa    tro    •yäyi    ftVi?    ^*ä.4l    duA3 
^Aa&^ao     X^Ao     2iso2o     Xsutlio    &a? 

•:•  0007 
l.MkO    .  isoo    Ix»    la^oe    io%x    ju'soJBa 

■:•  iA2\ 


27' 
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»In  Beth-Andrin1  zu  Harrdn  wurden  Sin 
und  Sinai,  ein  männliches  und  ein  weibliches 
Wesen,  und  ein  hängender  Widder  verehrt, 
in  den  Dörfern  'Azör 2  und  der  Herr  der  Weiber 
und  Unser  Blinder  Herr,  in  Beth - Mebagne3  Ige 
und  70  Bildwerke.« 

In  Capitel  27  (S.  169)  Bl.  199b  4—13  wer- 
den ausser  anderen  Kirchenvätern  Diodorus 
(Schrift  an  Bardesanes)  und  Theodorus  (Mopsu- 
estenus),  Einleitung  des  Commentars  zum  Lucas- 
Evaiigelium  citirt. 

Der  Text  dieser  Hds.  stimmt  im  Allgemeinen 
mit  Nr.  62  (Sachau  310.  309)  überein,  scheint 
mir  aber  aus  einer  anderen  Vorlage  abgeschrie- 
ben zu  sein.  In  beiden  Exemplaren  fehlt  das 
2.   Capitel. 

Die  Schrift  ist  metrisch  abgefasst ,  theils  in 
Strophen  von  vier  siebensilbigen  Versen,  theils 
in  Strophen  von  zwei   zwölfsilbigen  Versen. 

Verzeichniss   der   Capitel. 

1.  Capitel  Bl.lb:   Ja\  \x  ^oxtj   2iaoZ» 

w.07    \^o     -ZAao    2ooi     ^Tois^.1   bsiXia? 

v*oTo£S*2o     .^3     ^\2o    2oor    läiäs     <A»? 

.^o->2?    2A^.3bfiL3    » >'»>.B    .lts*xäjoa 

« 1 .  Memrd.  Tax  Anfang  war  das  Wort ,  und 
das  Wort  wurde  Fleisch  und  wohnte  in  uns. 
Metrisch  geschrieben,  zunächst  in  vierzeiligen 
Strophen  (jede  Zeile  zu  sieben  Silben).« 

Erste  Strophe: 

^    .\xi5    2&a-*    Uöö2 

^.Ou.    9  3^23     vv^ao 

dS^bo^O    OOT    öp     2?äo 

■  li*?<T    AaA   2ooro 


1  Nr.  62  (Sachau  310)  Bl.  266b  3  ^Äi2  Arutrin. 

2  Das.  Z.  5  lÖ^X'Äztiz. 

3  Das.  z.  6  u£aap  .S^IO 


2.  Capitel  fehlt.    S.  folgende  Notiz  auf  B1.8b: 
H.i>«\?     i^aolao?     . Uoin     ~x»    o2    «x?o 

3.  Capitel   Bl.  8b:     ZÄzXao?     2äS*äd     \x 

Von    der    Schöpfung    der    Engel    und    des 
Lichtes  am  ersten  Tage.     Erste  Strophe: 

.^sftiV^To    ;.\o^l3     3^äa\     X*J0>a     „o- 
■:■  isa^x    2äoo    I^&ä»    ^.2   opou.  w»A  2 

Am  Ende  dieses  Capitels  Bl.  34 a  eine  Notiz 
von  dem  Copisten  (s.  weiter  unten). 

4.  Capitel  Bl.  34 a:     Zi-^S?     UJ3o.\    A.X 

Von   der   Erschaffung   des    Firmaments    am 
zweiten  Tage.     Erste  Strophe: 

fA.V^na    ^i2    iajoo 

•:•  OT&ttä»**    ^op    lo~Lip 

5.  Capitel  B1.431*:  Ux^o.\,o  LoJa.S^.S  \i* 

l&Mu? 

Von    der   Ordnung    der    Meere    am    dritten 
Tage.     Erste  Strophe: 

.1*0  30     A\       I«\Ou.oi.3?      L.LÄ      23^0X 
•:•  2-DOJS     l!i3     CsQu-XAs     2oo7     uÄ&xp 

6.  Capitel  Bl.  56 b:      L*äsJ^     L»o-    \^ 

lAÜ2o     li-'ä«?    2X.-VO50    \xp 

Vom  Wachsen  der  Saaten   und  Bäume   am 
dritten  Tage.     Erste  Strophe: 

;aä\\,a    las    lXaaäi 
»voo!»a\\,'MO    -  oovoioo 

oäuJQywO     dX.\d.     US 
•:• .  oa2    ..cMo    .  o.i2    2äc» 
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7.  Capitel  Bl.  65»:  ZOu3i3  ^ofc  \** 
Z~.ävAäv       l.aoou>J      ^.OOI&lsl?      Von    der 

Schöpfung  des  Paradieses  am  3.  Tage.  Erste 
Strophe: 

Z>oioA    2Z5o    2U 

cpo*.    JsojS?    jJOaaVy 

ol  Ar?     iM*ax    Zi,öo*o 

•:•  Z*Xi2    Zj-a    aj,»^^ 

8.  Capitel  Bl.  76 b:  Z»Ou.o  2'auf^i  «1*. 
lidilp  Von  der  Erschaffung  der  Lichter  und 
dem  4.  Tage.     Erste  Strophe: 

^.M»    loi    z\aö    ^An    A-aor    Uaai 

Edirt  bei  Cardahi,  Liber  thesauri  S.  69. 

9.  Capitel  Bl.  98 b:  *.\*Sa»-  2.ScL~  \*< 
Z»au.o  2£wi.3    \.*»o    iIjös?  oj.io    Zxm'so 

ZXM**3  Erschaffung  der  Meeresthiere ,  der 
Wasser- Reptilien  und  Vögel  am  5.  Tage.  Erste 
Strophe: 

lß*X0lp     *A.X     2^G*03w3?      l3S      Z».\ 

•d?-?      lil     \*aM     2cto     wj^»3     *V\° 

10.  Capitel  Bl.  113 a:  2fcol*3  Uooi  \x 
lisXp  lioO-O  Erschaffung  der  Thiere  am 
6.  Tage.     Erste  Strophe: 

i\ä    xwm2    z-©äo 
07A-?    ^ojt\a>a    ox*ä\o 

11.  Capitel  Bl.  127a:  Zxiäo?  crX-äa  \^ 
l*X-is-X  ZboOu.e  Erschaffung  des  Menschen  am 
6.  Tage.     Erste  Strophe: 

w.07oXt2o  -.coiw?  Z*2s->2  en4so{s*Z3  %>ial 
•:-2aäa  2i>cu*»    Zia\v  2a.au:»   opou^i    IM 


12.  Capitel  Bl.  144b:  Ö^OOTO  JB?2  ^ 
op£o  2ou*3  Erschaffung  Adam's  und  wie  Eva 
von  ihm  genommen.     Erste  Strophe: 

13.  Capitel  Bl.  158a:  ;UX±)Ou£  \a. 
OT30L^O  -3?Z^  ^UJQ>kS«\2p  Von  dem  Befehl, 
der  dem  Adam  gegeben,  und  von  seiner  Über- 
tretung.    Erste  Strophe: 

Uoia    xax   2£\ou.oäo?    Zsi    Z^oA*~ 
•:•  Z*j"ä\3o    ZiJM.o'3    z\Aao    2xtio 

Fortsetzung  S  ach  au  169  Bl.  1. 

14.  Capitel  Bl.  15a:    Jö323   Zi*3   bf\  \± 

Z*0u*o  2ou*o  Von  dem  Urtheil  über  Adam, 
Eva  und  die  Schlange.     Erste  Strophe: 

Uis     ti\.o     007     ^Za 

w.e70Ö£o*o     zAi^o     Z-JCX3  0 
■:•  z\Aao?    Zsipeo.    i\oA^ 

15.  Capitel  Bl.  28b:     2Xaa?     iÄOu*     vl^ 

.  x»    uOm    3^3    Z.äx3o\,o     2«  ä2    Aao 

Vom  Sabbath ,  von  den  Mysterien  (Sacramenten) 
und  vorbildlichen  Dingen,  welche  Unser  Herr 
angegeben.     Erste  Strophe: 

lax^x     cAjMJto      i»X  ^a     2do:2      Z»ou3 

■:oj\a 

Unterschrift  Bl.  41a: 

Folgt  eine  Notiz  des  Copisteu  (s.  weiter 
unten).     Bl.  41b  und  42  nicht  beschrieben. 
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16.  Capitel  Bl.  43»:  1äSol\.o  2f'i2  Aa* 
i»Öl.    dsoXtSaa    2;sja-e    \x    oäu.^is^23 

2^333  Von  den  Beziehungen  auf  die  Auf- 
erstehung, die  in  der  Siebenzahl  der  Schöpfungs- 
tage vorhanden  sind.     Erste  Strophe: 

enxA\  ?    Iioo~.    "dA^ 
ixilA    läs'y^a    2ocr    36^3 

2*^33  3    I.Mi    las  cLa 

17.  Capitel  Bl.  53 a:  &3wÄ  l**+l?  2e— 35? 
1— jao?  Q7i,.\\\  lao^bw  :,x\ö.3  3  2&032*. 
Aso  <■  ail  äo^jBMS  Uo33  -33072  iS  ?o 
330  3?  Wie  die  Menschen  in  ihrer  Willens- 
freiheit irrten  bis  zur  Offenbarung  des  Messias, 
indem  Gott  zu  jeder  Zeit  sie  heimsuchte.  Erste 
Strophe : 

cnJs©07^2?   2-Jcxa   2*Xio  cniivO-iw  .\&3J 

:    2jul&3  3     2j0>J.\A     AjM3      uOM      13^ 

18.  Capitel  Bl.  62 b:  2^3  2.Ö300  \x 
2*2>ojq>o  2UcwA  JUmJESO?  c-XU\l33  \\? 
o>»i3b3    .  öo;ii    läiaxx  ,nra>tn\  ^*x.£saw3 

i.  T  .B*>^  *^  A3  Von  den  Prophezeiungen  der 
Seher  über  die  Ankunft  des  Messias  zum  Trost 
und  zur  Hoffnung,  welche  alle  Völker  durch 
das  zu  unserer  Rettung  bestimmte  Erscheinen 
des  Messias  empfangen  sollten.    Erste  Strophe: 


.33 


Aa    ^    %a\    2a\ 


•:•  ^jcm.\    Ai.3    07&oA.g^ 
19.  Capitel  Bl.  74":  2Jta35  2v?  2ov  \.s- 

2->3u33     3-352?      u>fff      \AiO      uJUJB»      5&\.3 

1— o  lüä.3  wA  2**»  A  laaaoA  Von 
dem  Gesicht,  das  Moses  auf  dem  Sinai  sah, 
und  von  dem  Wort  Gottes  zu  Moses:  »Nicht 
kann  mich  ein  Mensch  sehen  und  leben«.  Erste 
Strophe : 


£s33lA  ÖlA  30LX  lAoA-.  23)033  laAiO 
.  a»ÄX3^3      2Xi2o      23-,iA     2xtio      ^39fO 

20.  Capitel  Bl.  87 b:    ,U.noa  opA\  Aa- 
2ft>.\,..    ,.35    .  3  30wO    .JOC-  ^3»3o£o   .   335 

22s3-Xö  cnisoa33  335  Xd  Von  der  Offen- 
\  barung  des  Messias,  von  der  Vergeltung  unserer 
I  Schuld  und  unserer  Befreiung  von  der  Sünde 
i  durch     seinen     anbetungswürdigen     Heilsplan. 

Erste  Strophe: 

CUA3.0L3    o^ap    236o 

JX.pl      UöA      LäIX     ^35 

2äuJ023    o7ftUü2    \&\ 
■:■  7J32   äs-a?    üy-j;    2**a 

21.  Capitel  Bl.  108a:     zAll-o     2fcö&2    Ai« 

%m*SäO  -  C7l^2©  .3353  4*A*~35  2^35  0 
07^*M3J3?  23-33A  iL*?  liA^a-  330lx!S 
2JUÄX33  ,1  CuAj  3CP,*£s2  Von  den  Zeichen 
und  Wundern  und  den  belebenden  Worten 
unseres  Herrn  und  Gottes,  des  Messias,  zur 
Bekräftigung  der  Lehre  vom  vollendeten  Leben, 
welche  dem  Menschengeschlecht  durch  seine 
Ankunft  gegeben  ist.     Erste  Strophe: 

2-.03J     23?     ;\,l,tt     2^33     23u3&\     iL. 

:  Aae    jsiow?    Ixi2    ».oA    cp(ua  Ais*  3 

22.  Capitel  Bl.  121b:  2\i»3  2*3JC  Ax 
.  3.3.JG  2»..T>aVftT>  „.eexäe  .  ias?  2ftuJ*»«&B 

Von  den  übrigen  belebenden  Worten  unseres 
Herrn  und  Erlösers  Jesus  Messias,  unserer 
Hoffnung.     Erste  Strophe: 

iO?     3w*»2     U~3*Q    2333     iL«?     1*. i? 

•:•  2x*2    ^3    2&o3aajQ>o    2*3o2äA 

23.  Capitel  Bl.  136 b:  lAJö?  ^*0?  .  \  Vi 
1— . S35  »3353  I^J— 35  2^30ljC33  Von  den 
Worten  der  lebenspendenden  Verkündigung 
unseres  Herrn  Messias.     Erste  Strophe: 
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l^oi     .Aäö?     Lcx.3  33 

•:•  *oa*.    -Mu.'i?    JirtftmnN 

24.  Capitel  Bl.  150\    Üs  .i'L'n     l\äi    \&u 

oja    .2    1^2    LuaSaS    ^o    isApo        33}? 

Von  den  lebenspendenden  Worten  unseres  Herrn 
und  dass  es  keine  Erlösung  giebt  ausser  durch 
ihn.     Erste  Strophe: 

2«S2    cpo~3     L=i\,    äo 

2oo7    -«reis*!?    \*3>cr     3^     .» 
2oc     w.OTOdo.23     l3»i^     2£s2 

25.  Capitel  Bl.  165b:  2^?o;\  23-3313  2cu-ao 
.233*3^    cj~i33.ajo:>     ULI1»     Jo    U..X33  3 

2^.33^  !n»i\o  Dass  das  Bekenntniss  des  Messias 
bestätigt  wird  dadurch,  dass  die  Werke  des- 
selben zur  Ausführung  gebracht  werden.  Auch 
geeignet  für  die  Kirche  (Vortrag  in  der  Kirche). 
Erste  Strophe: 

\Vo23    wJ-j>.->    -3-3.2 

<r .\m  3    L«3    IXao 3 

•:•  Jbquttaa    2opo6i3     lio<rA? 

26.  Capitel  Bl.  180a:   23^?     2JSla..B     Xx 

l3io  >30e  x-3  2  1a*3  J»  Von  der  Auf- 
erstehung des  Körpers.  Nach  der  Natur  und 
der  Offenbarung.     Erste  Strophe: 

*3o2xt)      1^1.^3      li-Ow'i 

-V\3„\;    ©2    ZA>2    o2? 

2a~2    lÄO-po-SLao 

•:•  2äxx3    Ui—p    2x.2 

27.  Capitel  B1.192b:  cr,\o-Xsoo  ixSa  \x 
CUX-Soctq  Von  der  Seele,  ihrer  Natur  und 
ihrem  Benehmen.     Erste  Strophe: 

lax»aa    \i.    Ixi2    -oü?    .  ooi*3j;a3 
■:-nOli2  q.\,..2c  .aal  a3JC32o  -aal  oi-oj 


28.  Capitel  Bl.  207*— 219b:  %!„.  \^ 
<7^.^1saa  L3i\j©.so;>  Lj3Öo£o  2x!fto» 
mÖOS^P  1 1 » "IQ  Vom  künftigen  Leben  und 
der  erwarteten  kommenden  Vergeltung.  Erste 
Strophe : 

2^ou.oaoL3    i\a    07^2?    01X3    Lx*i 
■:-i**>   <r»io?    ZiA\    3*3    2» als    cnxs*! 

Als  Anhang  zu  dem  Hexaemeron  auf  B1.220a 
— 227b  eine  Erklärung  des  Sacraments  der  Taufe 
von  demselben  Immanuel.     Titel: 

o^m.?   iisu?    2Ö2  t£Ua&3    2ä.»l»    joäs 
U'V.Vo    Ab*2oaaaAi    -^i?    07^-?    ?a 
In  Strophen    zu   vier  siebensilbigen   Zeilen. 
Erste  .Strophe: 

.V^3«\*2    tJ3oiÄ?o 
■:■  L»l\x3     13jo-    ^0 

Eine  ausgedehnte  Betrachtung,  Predigt,  Ho- 
milie  über  die  Taufe. 

Die  ganze  Hds.  ist  von  demselben  Schreiber 
geschrieben,  über  den  die  folgenden  Notizen 
Auskunft  geben.     S.vihau  170  Bl.  34a: 

3  t  ■  T.,tt      3u.      ,30      2jslt&3      23301»       Ti.\j. 

Uxxm    äo   äjoou    unavp    3.3    AoausaiAy 


2>w.i.j3 


la-tt 


AaX.3JL.fi> 


3      C7JJ      3U2      -.3-.L3      Jä.32     {MX     ^UJb»S<S 

»Das  dritte  Capitel  vollendet  durch  den 
Priester  'Abhdisö\  Sohn  des  Diaconus  Joseph, 
des  Sohnes  des  Sabhrisn'  aus  dem  Geschlechte 
Sdbhd  aus  Tel-Zkipd  den  4.  Mai  1880  n.  Chr.« 

Ferner  am  Ende  des  Hexaemeron  (S.  169 
Bl.  219b.  220»): 

laöo-  &.ÄOC23  L3X3  N330  .  ipoio  n\i 
2j;\3  Isutö  loi  kco  Ur«  lo-.VJSo 
.  013     Lx.s.3     LLs    iboo*    ^Ao:23     Uo^ 

2N^JS3      lllJ  3wm      tJO*3      03      Op      2-30  XO 
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j\~>\.a  A.3U.0  ^.a  3^a  xso  I—^oj: 
^j^ou>crpo  ia  tXoauacLX  Li,.,  x j  ixo 
23.taa.Tao  Liieucpo  äo  tfLcaou  ;  tttatio 
2i>ao  23u©  *v»3  ^AlSaJSaa?  ^.ax-äauo 
3*o*>2  &l  .i&+ja%Ss>.?  26v.xä  ^o 
).ttk.\\.*oo  ilsaa  U^a^s  2*wä„ci3 
-äaoa  2a>aoaa»  is^boxe  2'a^ocO,  2*>JS*\  Äyi*3 
AOufibw.  -öao?  2a.aooo.  ^S*oo  jcxA  ia*l 
2ä-.a    .  äao  -JÄ2?   2äaoaay  2*<A4S3   lüsv&ia 

■  h*ao2o    w>2    g^v«!aOd>j 

Danach  ist  die  Hds.  geschrieben  von  dem 
Priester  'Ab/tdisd',  Sohn  des  Diaconus  Joseph, 
des  Sohnes  des  Diaconus  Sabhrisd'  von  der 
Familie  Beth  Sdbhd  Mizd  aus  Tel-Zkipä,  ge- 
schrieben in  dem  letztgenannten  Dorfe,  das 
zwischen  drei  Klöstern  liegt:  Kloster  des  h. 
Georg  (Giwargis),  des  h.  Jacobus  Intercisus 
und  des  h.  Aphnvmdrcm, ,  einem  Mönchskloster. 
Vollendet  den  26.  December  1882  n.  Chr. 

Der  Copist  giebt  auf  Bl.  227 b  am  Ende  der 
Erklärung  des  Sacraments  der  Taufe  ein  Ver- 
zeichniss  der  von  ihm  copirten  Werke: 

y^OuÖQ     yyU2     o2     .  C030~A      llXpcvio     il2 

U:o  2—  ^op  2-jio  Oo  2aa:*  io*o:> 
^soaaoiio?  laÄo  £>*aoa£  La«.  32  L^o 
Z**Ajtp    la^o©    2xaAso   2*v*Mao3    23*oo 

2*x3^0  lii»I  23*00  2BO.J3  dS*33  2*\=0>J 
23JOO  %&+JB%±&?  JC3-.1  DOul  «.3^83 
PUX303  2-.  3«.?  13*00  llOO?  2j-.3O%30 
23tSAO       yOUäkäO?       U***?       2lX.2       23*00 

23*00  2*o/:L.  33013  l3ioo  2äHx? 
ö\i»  do^  .vaoXaoa  23*00  2iaoA  3*003 
^oJuäoLO  lx~S  AaaX»?  2jx-2  2s*oo 
33    ^ö-ttjt&.'ta.N    »Vn^Nja     2ix-2    23*00 


laouoo     2Ä*oaape    i\^aaa     23*00    öö? 

lJSXS\?  23*00  2Ai.DOJ3?  23"»  23*00 
2*sA*sO     iSLO^?      2-.3025      23*00     2SJJOX? 

23"äoi    -  oicn    ^ao   2.~~Jao    2iA^a-.?    iäfto 

.  2»<L      *s*sX2?       l3*0       2A07  0 

Eine  andere  Notiz  des  Copisten  auf  Bl.  41a 
(S.  169): 

Ut^t^  ao  j»yOJu5.3L^  ljuxfi  au.  tao 
*n-3  ^ao  ^AJSaaoa  A>aauäaua>  äa  Aoou 
2*s-.buö  :.3l-j30s*o  2*n^xö  *.ao  2*o>  23uo 
u.ä*»o  jcxA  30A  y.aao  *\*ao>.ö  2'aäoo^a 
*.*\äaoo  2io?cjjo  --cöo  -3-^2  u.äaoo  jnJiv. 
.  oerx^ä-tt^  s^i  .  iic  Ö7A30  .-aaaaa 
.2*oc*:xäo  2*\ooed2  op^aaua  .  ooyuo^o 
c£  k3»a  J-*A  .  2o  o?X^lA  oA  >3*o 
OT*s*3  00  ©A  A.tXT  oa2  i!aa  .ct*sOJ3UjjöO 
1^3  o^  ^Aüxa  007  .2o  o^y.3»  2^? 
'auo?  '2*0040  2*0^00  w*o;Xa  ©jj-j^ 
;.\,o..ä^  HO     2?oov«     v^-x     2jla2o 


N 


aoo 


^ 


ojj    \iflL3r.a    oör    kXX    ^.007     jQ3oaoao7o 
.  2J.3«?    2*Ax    rao    s\so 

Er  erwähnt  hier  fünf  Klöster  (Kirchen?) 
in  Tel-Zkipä,  nämlich  h.  Georg,  Jacob,  Aprem, 
Sahdönd  und  Sammdni  Mit  Den  Kindern. 

Die  Hds.  ist  vollständig  vocalisirt  und 
punktirt.  Die  Vocalisation  steht  ganz  unter 
dem  Einfluss  der  Volkssprache  (am  deutlichsten 
in  der  Schreibung  von  «  und  a).  Das  Verbum 
2ooi  wird  oft  nach FeUaechi-Ai t  2o  geschrieben, 

2oäapt  =   2oe»    iio«.   2ouJ^6oc2  =  A.\x2 

2ooi.     Die  Schrift  vorzüglich. 

Sachau  170  =  160  Blätter,  Sachau  169  = 
227  Blätter,  das  Blatt  29  X  19  cm,  die  Seite  zu 
20  Zeilen. 


oLui. 
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62. 

(Sachau  310.  309.) 

Ein  älteres  Exemplar  des  Hexaeinerons  von 
Immanuel,  ursprünglich  unvollständig  zu  An- 
fang und  Ende  (wie  auch  an  einigen  anderen 
Stellen),  aber  in  der  vorliegenden  Gestalt  durch 
eine  moderne  Hand  (Jeremias  Sdmir)  ergänzt, 
zu  Anfang  von  S.  310  (Bl.  1.  2.  3)  und  am  Ende, 
ferner  zu  Anfang  von  S.  309.  Dagegen  ist  der 
fehlende  Schluss  nicht  ergänzt.  Auch  in  dieser 
Hds.  fehlt  das  2.  Capitel.  Der  Text  ist  sorg- 
fältiger überliefert  als  in  Nr.  61  und  hier  und 
da  von  jenem  verschieden. 

Capitel -Übersicht. 
Cap.  1  (Sachau  310)  Bl.  1*  —  C.  3  Bl.  11*  — 
C.  4  Bl.  36*  —  C.  5  Bl.  49*  —  C.  6  Bl.  63b  — 
C.  7   Bl.  75*  —   C.  8   Bl.  92*  —  C.  9  Bl.  117b 

—  C10  Bl.  135b  —  C.  11  Bl.  154b  —  C.  12 
Bl.  174b  —    C.  13  Bl.  192*   —   C.  14   Bl.  213* 

—  C.  15  Bl.  233b  —  C.  16  Bl.  246b  —  C.  17 
Bl.  259*  —  C.  18  Bl.  270b  —  C.  19  Bl.  5* 
(Sachau  309)  —  C.  20  Bl.  25*  —  C.21  Bl.  58* 

—  C.  22  Bl.  76*  —  C.  23  Bl.  97*  —  C.  24 
Bl.  118*    —    C.  25  Bl.  143a    —    C.  26   Bl.  166* 

—  C.  27  Bl.  186*  —  C.  28  Bl.  206*— 222b. 

Die     letzte    Zeile     \x     (DUO     OucA.ö 


|  rtA-v)     .er 
S.  169    Bl.  2181 


COX30 

Z.  9:      Ou»fc3  XO 


entspricht 

cv.ro.  V.D 


Eine  Notiz  über  die  Herkunft  der  Hds.  ist 
nicht  vorhanden.  Vielleicht  200  —  300  Jahre  alt. 
Die  Schrift  zeigt  eine  weitgehende  Neigung  zu 
Ligaturen.  Die  nicht  sehr  reiche  Vocalisation 
und  Punctation  steht  unter  dem  Einfluss  der 
Volkssprache. 


63. 

(9achau  188.) 

Hymnen  (139)  l^laa^w  für  alle  Zeiten,  Feste, 
Gedenk-  und  Heiligen -Tage  des  Nestorianischen 
Jahres.  Vergl.  über  dasselbe  Alberiini,  Chrono- 
logy  of  ancient  nations,  translated  from  the 
Arabic  by  Sachau,  London  1879  S.  306  —  313, 
und  Chronologie  des  Simeon  Sanqldwdjd  von 
Dr.  Friedrich  Müller,  Leipzig  1889. 

Von  diesen  139  Hymnen  bilden  130  (die 
meisten  davon  auch  in  Nr.  64  Sachau  330)  eine 
Sammlung  für  sich ,  die  Hymnen  über  die  Welt- 
regierung Gottes,  verbreitet  unter  dem  Namen 
des  Giwargis  Wardd  aus  Arbela,  der  die  meisten 
dieser  Hymnen  gedichtet  hat  und  auch  überall 
da  als  der  Dichter  angesehen  werden  darf,  wo 
eine  auf  den  Dichter  oder  Verfasser  %ia&*SO 
bezügliche  Notiz  fehlt.  Über  ihn  vergl.  Badger, 
The  Nestorians  and  their  rituals  II,  25 ;  Wright, 
Syriac  Literature  S.  283.  Er  lebte  in  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrhunderts,  denn  die  Hymnen 
Nr.  55  und  56  beziehen  sich  auf  Ereignisse  der 
Jahre  1219  und  1225.  Giwargis  ist  ein  grosser 
Meister  der  Sprache ,  schreibt  durchweg  correcte 
Verse  und  hat  eine  Vorliebe  für  alphabetische 
Strophenanfänge.1  Der  Vorwurf  einer  über- 
grossen Einmischung  Griechischen  Sprachgutes 
(s.  Cardahi  S.  51)  könnte  nur  für  den  Hym- 
nus 116  gelten,  und  dort  ist  sie  wahrscheinlich 
beabsichtigt,  in  ganz  bestimmter  Tendenz  an- 
gewendet. Sprache  und  Inhalt  bekunden  viel- 
fach den  Einfluss  der  Litteratur  De  re  monastica. 
Acta  sanetorum  und  Acta  martyrum  sowie  der 
Apokryphen. 

Ausser  Giwargis  haben  folgende  Autoren  ein- 
zelne Hymnen  zu  dieser  Sammlung  beigesteuert: 


1  Alphabetische  Anfänge  sind  der  christlichen  Poesie 
von  allem  Anfange  an  eigenthümlich ;  die  Quelle  dieser 
Form  ist  Psalm  25  und  die  Klagelieder. 
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1.  Masud  Hakt/m  Ihn  Elkass  Nr.  16. 

2.  Rabbau  Mari  Bar  Mesihdjd  Nr.  31.  88. 

3.  Catholicus  Elias  HI.  (Abu  Halim)  Nr.  53. 

4.  Sabhrisd'  Bar  Paulus  aus  Mosul  Nr.  72. 

5.  Kliamis  Nr.  92. 

Als  Dicbter  von  Nr.  12  wird  «o-A  ioA 
l*aU3u»>  Georg  aus  Adiabene  genannt.  Über 
die  Frage,  von  wem  diese  Hymnen  zu  einer 
Sammlung  vereinigt  und  wann  sie  in  die  Li- 
turgie der  Kirche  übernommen  sind,  findet  sicli 
keine  Auskunft. 

Die  Hymnen  Nr.  131 — 139  bilden  einen  nach 
Inhalt  und  Form  verwandten  Appendix,  versi- 
ficirte  Heiligen -Legende  und  Klostergeschichte. 
Nur  von  einer,  Nr.  134,  ist  der  Verfasser  ge- 
nannt wäl^X  ä>3;  die.  anderen  treten  anonym 
auf.  Jedenfalls  stammen  sie  aus  einer  späteren 
Zeit  als  der  des  Ghvargis  Wardd,  und,  wie  ich 
glauben  möchte,  aus  dem  Kreis  der  Mönche 
von  Rabban  Hormizd :  sie  sind  zum  Theil  werth- 
voll  durch  ihre  geographisch -historischen  De- 
tail-Angaben. 

Die  Form  der  I^AOuS*  tritt  uns  hier  als 
eine  fertige  Kunstform  entgegen.  Ihr  Haupt- 
theil  bildet  eine  grössere  Anzahl  von  Strophen, 
meist  lX3^v.  d.  h.  je  vier  siebensilbige ,  mit 
einander  reimende  Zeilen  (so  namentlich  bei 
Giwargis  Wardd),  seltener  andere,  z.  B.  dreizeilige 
Strophen.  In  der  letzten  Strophe  pflegt  der 
Dichter  Gottes  Segen  für  sich  zu  erbitten,  ohne 
indessen  seinen  Namen  zu  nennen.  Den  An- 
fang bildet  ein  Prolog,  in  dem  die  dichterische 
Form  oft  mit  solcher  Freiheit  behandelt  wird, 
dass  die  Rede  mehr  gereimter  Prosa  als  Poesie 
gleicht:  in  diesem  Prolog  bittet  der  Dichter 
Gott  um  Hülfe  und  legt  Ziel  und  Aufgabe 
seiner  Dichtung  dar.  Am  Schlüsse  folgt  ein 
Epilog,  .eine  metrisch  kunstvolle,  strengen  Regeln 
unterworfene  Strophenbildung,  in  der  Dank 
und  Preis  Gott  dem  Herrn  gespendet  wird. 
Der  Anfang  des  Epilogs   pflegt   durch  je   zwei 


schrägstehende,  einander  parallele  Striche  in 
rother  Tinte  angedeutet  zu  werden.  In  der 
Überschrift  der  Hymnen  wird  fast  immer  der 
Tag,  für  den  sie  bestimmt,  sowie  die  Melodie, 
nach  der  sie  zu  singen  sind,  angegeben.  Some 
are  chanted  immediately  after  the  reading  of  the 
Gospel  in  the  Liturgy,  and  others  are  recited 
whilst  the  communicants  are  partaking  of  the 
holy  elements  (Badger  ,  Nestorians  II,  25).  Vergl. 
solche  Ausdrücke  wie  29  32p  2£s,»ioV  äio 
29*323  1:uCOö3  (z.  B.  in  der  Überschrift  von 
Nr.  75  und  77).  Ob  der  Ausdruck  ä^ts^lo 
-xfr  AVft*'?  (s.  Überschrift  z.  B.  von  Nr.  89) 
bedeutet  »vorzutragen  nach  Verlesung  des 
Evangelien  -  Textes « ? 

Titel  Bl.  lb: 

JAjl  V'tt.N       ♦S%.».1.V,3       L3»Sa»3        — crj_3 
laax    <^3    e^ls    2330    jö>A  iaA 

»Hymnen  über  die  Weltregierung  (den  Heils- 
plan) unseres  Herrn,  welche  vorgetragen  wer- 
den^)1 in  dem  mötwd,  verfasst  von  Giwargis 
Wardd  und  zu  singen  nach  der  Melodie  IsOlX 
&^  Ou2.«  Über  die  liturgische  Bedeutung  von 
mötwd  s.  Payne  Smith  S.  1646 ß. 

1.  Bl.  lb  Hymnus  zu  Weihnacht,  über  die 
Geburt:     .\3-a03     CTiA-?     23^.3     X^0XJ3 

.3UQJOL33 

1-J.X     ^&3&0     ^A332     ÄOJU 

.  l^Sou©    x.3    2xoioo    Z**i3o 


1  Diesen  Hymnen  ist  das  Wort  "aA-i*    Ewigkeit  als 

Überschrift  vorgesetzt.  Heisst  also  m»C£S  i  >*Q \\t13 
«mit  denen  sie  'älam  singen»?  —  Vergl.  Überschrift  von 
Nr.  77.  79. 
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Strophen  von  vier  mit.  einander  reimenden 
Zeilen ,  die  meistens  7,  zuweilen  8  Silben  haben. 
In  der  letzten  Strophe  gedenkt  der  Verfasser 
seiner  selbst: 

.  2.n~\o    Laa~"=^    2o*ou3 

Danach  folgt  ein  Epilog: 

«rpA*    Q3u.ä3  =  4  Silben 

fra^oao   yxni.t  =  4 
y\(in.\,i    <^3o    Aßoi      " 
^osAA    — *a»    ?.a.'»vN 
:.\co. so     IsäX»    t3_ivO  =  7 
:.\co.\»   ;\*s   ^«-~ i?    •  cxii 

2^ooüc£t    ^Ao  =  4 

2äs3^J<3     «,Ck3*Ao  I 

.Ius-.30.2s     \Aa      ^X30l&U.0  3^0  =  8 

2.  Bl.  4a  Hymnus  über  die  Geburt  von 
demselben:     UüAäo?   c&*?     -2*^*?    2AsX»2 

5.502a     -iiäc    JBu\aou\ 
li3«    en-A-A    ^Ap    2sA* 

3.  Bl.  6a  Hymnus  über  die  Geburt,  über 
das  Buch  der  Kindheit  unseres  Herrn: 

L^Xxi     feüo     .2330?     cr^*3     .330  3 

«,»\ä3^     Öl^      bCLäuQ}      ,30 

Die  Anfangsbuchstaben  der  Zeilen  der  ersten 
Strophe,  ergeben  den  Namen  tXaX*. 

4.  Bl.  9b  Über  die  Propheten,  wie  jeder  von 
ihnen  Christus  prophezeit  habe:  A3»  2£S3w«2 
y£U£s2  .  OOUSO  xAa  +2~1?0  2-ikl  3  13  3Ji 
.  2~03  3       3j>AVa       ,7»»1i*0      3»Q.X*A330      A.3. 

Liaäi?    Z-vaaa^Ao    23^3    Ipl^A    L*ju.o 

1»     .2330     uö-l  33kA  ?     0^*3      .233  CUP»  3 

.^3303 


Anfang: 

5.  Bl.  12 b  Für  die  Commemoratio  Sanctae 
Mariae:  au.330  -.is3303  2*33033  2tS3u»2 
\xo     ■aui»?    ä;^av.\,3    ^3-    .2».t3o\, 

.■aSi»      .3XO     O^Su.3      .C7£s03»A* 


Anfang : 


1^5,3.^      '3U.30       1*3; 


Der  Anfang  der  ersten  vier  Zeilen  ergiebt 
den  Namen  Ä*330:  die  anderen  Strophen 
haben  alphabetische  Anfänge ,  je  zwei  auf  ein- 
ander folgende  Strophen  beginnen  mit  dem- 
selben Buchstaben. 

6.  Bl.  14b  Für  die  Commemoratio  Sanctae 
Mariae:     ;aU330     U.JS3303     I1330??     ib,h»*l 

.  2sa3.    Nfta\a    2301    a^»i    .3x0    o^»3 

7.  Bl.  16b  Hymnus  auf  die  heilige  Maria: 
.Ou^Ol^     2~X~0     .-auiiO    u.A\3303    -JsX-2 

.  3S02i      .2330     JCxA  JoA?      .13^*^33 

Anfang : 

8.  Bl.  18 b  Hymnus  auf  die  h.  Maria:  2^3^.2 
073^333  eer  233A.  xä  \3»  .;nu,3Ja  w.is3303 
cn.Si^.3  2-ic3J>.  .0pO3u.  2JS0  crjisXA^ 
.23303      0>L>3      33     C13-.3      .233,03     C73oA 

Anfang: 

2^*o»im    op    ni»3?    2  &3 

Ein  Theil  dieses  Hymnus  herausgegeben 
von  Cardahi,  Liber  thesauri   S.  51. 

9.  Bl.  21a     De     virgine     Mariae:       2&3m2 


w3^XO*S      .  3JCO      <T[\~»?       11*330       I.N^OiO? 

.«,3*2 

Anfang: 

1*2     2333     2ff     X3CL.3      1MU3 

Die    Anfänge    der    beiden    ersten    Strophen 
ergeben  die  Namen  3»O.X»   und   '3U338. 
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10.  Bl.  23 h  Hymnus  über  die  Maria:  2&äy»2 
.—.aouo  *j&3   -i?äo?  cA*?   .a.*3oo  «.^kao? 

Auf  einen  Prolog  von  zwölf  Zeilen,  die 
zwischen  fünf  und  neun  Silben  haben,  folgen 
zweizeilige  Strophen,  die  erste  zu  sieben,  die 
zweite  zu  acht  Silben.  Am  Schluss  ein  Epilog 
von  sechs  Zeilen. 

Anfang  des  Prologs: 

Erste  Strophe: 

:  liilö    i'Lx?    Ihäep    c;»  A 

11.  Bl.  26 b  Hymnus  auf  die  Maria:   2fcx*2 

.y.07<&2     tJSJ-U      .tatA»     «.JsSÄ? 

Anfang : 

As    Lttoi    2.\-?o.\ 

Die  »Strophen  haben  vier  siebensilbige  Zeilen 
und  alphabetische  Anfänge. 

12.  Bl.  27b  Hymnus  auf  die  Maria:    2.\X~: 

LOu\aeu^j    2>*jl^?    .)auä£o    -.^iso? 

Der  Verfasser  ist  Giwargis  aus  Adiabene. 
Anfang: 

iSAl  p      2.XJ-.2O0      ^->^13 

Die  Strophen  —  von  der  sechsten  Strophe 
an  —  haben  alphabetische  Anfänge. 

13.  Bl.  29 a  Über  den  Greis  Simeon,  der 
Unseren  Herrn  auf  dem  Arme  trug: 

♦  iao  oj*s\,   aa  %3JO  .  e^iw  Ai*a  2is3w-2 

eäo72a 


■N 


Anfang: 


1*«.     DO  o      1—     1.^.2 

Die  Strophen  haben  alphabetische  Anfänge. 


14.  Bl.  30a  Hymnus  für  das  Fest  Epiphania: 
-Xö?   cA-?    .»MO?   eh*??   Xz+ZJO  2?lX? 

jcAi«    .2?ao    JCxA.äoA^    2f»c77oa 

Anfang: 

k*ü    r-iai2    jo.No    jiaoaajjaoAla 

15.  Bl.  32*  Hymnus  auf  das  Fest  Epiphania: 

.ajco    oA»?   1—i??    i?A^»?    2isx«.2 

Anfang : 

Ixaaa    2äaa    cnsaaia    iso*i 

16.  Bl.  32 b  Hymnus  über  das  Fest  Epi- 
phania von  Hakim  de-Bheth  Kdsd:  .^Uapp  2^S3u*2 
Usis.»?     2^3^?      UÄ.^S0     ^0     xA    ?~.3..X? 

2&*A«?o   2&A*a   Ai»    .ixß    Aya?    ^-o^ 

2i0L^«       .  1—0  3  3        U*«J       \ä3       .2.V.i'i)O0O 


.13303      3.i. 


Prolog : 

•Sa  ,?  »ft  T     w»*TLi*To«     O  JS 

iw.xA;s    ax   bdcxi 

2Ä\ü»a     ^-1»©^»      liJbA 

Erste  Strophe: 

2£s0u.o30o    2£souäooisao 

2.\o-isao    As    ,-.12    siL? 
2«Ax   2oor   AA?    Z-.X-.A 

Die  Strophen  bestehen  aus  vier  Zeilen,  von 
denen  die  erste  vier,  die  anderen  sieben  oder 
acht  Silben  haben.  Der  Epilog  zwei  neun- 
silbige  Zeilen. 

Über  diesen  Dichter  —  Mas'iid  Ihn  Elkass  — , 
der  Arzt  des  Chalifen  Elmusta'sim  (1242—1258) 
gewesen  sein  soll,  vergl. Wright,  Syriac  Lite- 
rature  S.  283:  Proben  dieses  Gedichtes  init- 
getheilt  von  Cardahi,  Liber  thesauri  S.  126 
—128. 
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17.  Bl.  35a  Hymnus  von  Giwm-gts  Wardd  für 
die   Commemoratio    Joannis    baptistae:     2«SX~2 

Uttu\sCu\?     .lliSaiÄ)     ^mOu.3     U3A033 
,)aXL     .%30±*     ^     Ou.23 

Ali  fang: 

Die  Strophen  haben  vier  siebensilbige  Zeilen. 

18.  Bl.  37 b  Hymnus  für  Peter  und  Paul: 
■  y»ajao  t-aäa  .joo^>a3o  jcdo^V3?   2&3w»2 

Anfang  des  Prologs: 

Erste  Strophe: 

■:•  L**X»      liA.»      -*i??      1300*3 

Die  Strophen  haben  zwei  Zeilen,  die  erste 
zu  sieben,  die  zweite  zu  sieben  oder  acht  Silben. 

19.  Bl.  39 a  Hymnus  für  die  Commemo- 
ratio Evangelistarum :  Lii^O??  2&3m*2 
►  oi2    -auJai     . Ü^Xftniai    ■;\v<t>\\io2a 

Anfang  des  Prologs: 

Erste  Strophe: 

<\-3>3L3     OajuJbXo     Ql0>\,0 

20.  Bl.  40  *  Hymnus  für  die  Commemoratio 
Apostolorum:    .  iJAjO    llStaosA  c£  2Csi-2 

Anfang  des  Prologs: 

X*i.£)s    dwis£     i-3.\      l«Ai    233 

Erste  Strophe: 

..  ocA    iae2    pa?    .Viäw    23o? 


21.  Bl.  41b  Hymnus  für  die  Commemoratio 
S.    Stephani:       -.3-»?       Uuo»       2X3-*.2 

2ii^L3      .  Z~»03  3      3  i.»»  i      .jQao,  \  *V  \.  c->2 

Anfang  des  Prologs: 

l—xsco    opuaau    *» 
Erste  Strophe: 

%äo\    .  ai^3    JS3a.O3*O0  3 

22.  Bl.  43 a    Hymnus    für    die    Commemo- 
ratio Doctorum  Graecorum:    L&3.2k0  3  3   2£\3u*2 


■r 


X-3JO 


rs* 


5.N      1*3£0  3 


Anfang : 


LdcL.    ^-O     X.3J3  0     *wis3    2*3Ajq> 

Strophen  von  vier  sieben-  oder  achtsilbigen 
Zeilen. 

Auf  Bl.  44 b  eine  Notiz  des  Schreibers  'Isä, 
dass  er  dies  Buch  1882  n.  Chr.  geschrieben 
habe. 

23.  Hymnus  für  die  Commemoratio  Docto- 
rum Syrorum:     XiAV»3     "aioo^S     l.\  i~2 


.JaatN    ou>a.t    .  U.03  3    U**3    ■  l—äo-o 
Anfang  des  Prologs: 

L*C7f       liCT.3:>       .   OO-J^liO      JJmhwJ       L**30X 

Erste  Strophe: 

O^Al     OudOS&O 
23O3.S0     2^xö     \a23 

•:■  -.cno.it-«    .  ooT^i    oirtvo 
24.   Bl.  47 a  Hymnus  ohne  Titel.  Überschrift: 

.IfrasaA  ^Lo  ijto  233cA  N3-ÄX3  ^i'a^ 

.  laa^    ^    Ou2    \J3 
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Anfang: 

2ft01.'ftsV3      Li3>^55 

Stroplien  von  vier  siebensilbigen  Versen. 
Das  2JS03.3  in  der  Überschrift  bezeichnet  die 
kirchlichen  Fasttage  genannt  2*OJ»**3  2tSa3>3 
(s.  Badger  H,  22;  Friedrich  Müller  S.  8 — 11). 

25.  Bl.  49b  Über  die  Prophetie  des  Jonas: 
w&ou.?  ot^souoli  \^  -2?So:>  C^-^w.?  2ÄS3—2 
öp.X*2o     .lo&i    •ayJB    ^o    J333*    lrx*l?o 

.lisoSap 

Anfang : 

26.  Bl.  50  b  Über  denselben  Gegenstand: 
)  l  «V  \  V>3    c^A-?     .;,.t...vi     C7^3     lisiw-.! 

.2?3o    jcxA  SaA 

Anfang: 

Lioa    rao    »iQu»    wöAa    X3 

27.  Bl.  52b  Über  die  Reue:  o£-.3  2äs3-*2 


Anfang: 


Aa>    vso    £S3au«3    IxSwi    o2 


28.    Bl.  54 a    Über    denselben    Gegenstand: 


.  IsAi     ÜvOiO    o^A*3     2iSX»2 


Anfang: 


b*a^  2dojenp  o2 
Die  Strophen  haben  alphabetische  Anfänge. 
29.    Bl.  55 a     Über     denselben    Gegenstand. 


Anfang: 


A    2^2    t*3oL    ♦  ?&o.X 

30.    Bl.  56 a  Hymnus  von  demselben  Giwargis: 
da^Laoo   o^w.p   3*a    ojA*?   Uioax?  2.\x.2 

OpOX?       liA  CT?      CJ3      »*3y«       cA-3       L-.OÄ3 

..\-3  A^2?  2äajQ>  (Bl.  56b)  Ax  cw^.2© 
Okiw  .  öäs2  t\3üc  oj.3  is-,.2  Liwä^s  ilae 
23a\  X3?  crJosiAa  öv^*2?  :.\o.\I  w»o?  ^? 
seo^ap  2^äu«3o   .o7^x»i3  Ü2  öu.\-2  -.er 

.^3      Itti  JS^ 


Die  Anfänge  der  sieben  Zeilen  des  Prologs 
geben  den  Namen  jOuA  ~>aA  Die  Strophen 
haben  alphabetische  Anfänge,  Z.  1 — 4  lauten  mit 
demselben  Buchstaben  an,  mit  dem  zugleich  auch 
Z.  1 — 3  auslauten,  so  dass  der  Reimbuchstabe  in 
einer  Strophe  siebenmal  wiederkehrt,  während 
die  vierte  Zeile  jeder  Strophe  auslautet  mit  der 
Silbe  ^3. 

Anfang  des  Prologs: 

ciislA*?    ^»o?\a>3    ä„ooA 

Erste  Strophe: 

1-330?     cA     JS-A?      132     o2 

Löax    cA    xAp     1«\*2 

1*3?      13.^»      w\3C7     iNi2 

•:■  ^3a*A    23AJC3    U3-.2 

31.  Bl.  57b  Hymnus  von  dem  Archiater  und 
Archidiaconus  Rabban  Möri,  genannt  Bar  Mesihd 
(vergl.  Nr.  86) :  2x*3L**?  3Jto  1X03  u%3  2.\X-2 
NOuCUaaä2o    1-jcd2o     3  *o  .  "v ..    2\\,.'-öA 

.  U-J30     X33    kX3*iS303    -.3  1»     J3     )  \  ■  *V .. 
.—332     OpAi     w»*U      .  330 

Strophen  von  vier  siebensilbigen  Versen  mit 
alphabetischen  Anfängen  derartig,  dass  die  Zei- 
len jeder  Strophe  im  In-  und  Auslaut  denselben 
Consonanten  haben.     Anfang  des  Prologs: 

A3  333     jUaflUx'aA      ?  >.3ft,t 

Erste  Strophe: 

liiSJÖSi—     y>3jA«2 
liJOO^»      1^303      Uis+1 

Ua*>330    %z\    Xsl 
•:■  gjAauBAa    Ax    !zt**3;s2 

Über  diesen  Dichter  s.  Cardahi,  Liber  the- 
sauri  S.  105;  daselbst  dies  Gedicht  ohne  Prolog 
und  Epilog. 

32.  Bl.  58b  Hymnus  für  das  llea^i  3  2.\«x3o 
von  Giwargis  War da:  2jAj>393  2is«OJ?  LsLl 
A.3     «35     ÖV3     dw2o      .2330      JS3.A.  2CU.  1 
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xao     lA->^    Noo^ia?    i-*3-~2o    cA— ? 


Na 


>  \  \5ft^>  0  »v. «. 


Besteht  aus  versifieirten  Psalmstellen.  Die 
Strophen  haben  vier  Zeilen,  drei  siebensilhig 
und  eine  (die  letzte.)  sechssilbig:  die  drei  ersten 
Zeilen  jeder  Strophe  stammen  aus  den  Psalmen, 
die  vierte  lautet  >Avi>»«3&2  ♦\3>Ä-  Anfang 
des  Prologs: 

2^0ujLi  p     2i» 

Erste  Strophe: 

w^oAl    oAjö    lao     1-äco 
*£oo3    -Jus    laaao 


t 


■v.tv,    laoo 


uAiy     73U*3^S2 


♦  ; 


aoo 


33.  Bl.  61a  Hymnus  für  das  Niniviten- 
Gebet  über  Reue  und  über  das  Vaterunser 
von   Giwargis  Wardd:    dvoäOO   2isa^33   2£SX»2 

juaass?    .  0.3I    Ax    .äao    oA-?    "oll 

.ipen    ftVnt    .'.3oa    <iA    Ou.La 
Anfang : 

^aäx^    ♦  osAa    Ipoi   a±äax 

34.  Bl.  62 b  Hymnus  über  das  Vaterunser 
von  demselben:   cA~>?   Uaasa?  .  OL32?  2tS3o»2 

.u>070dvi.23     OC1     .23303 


Anfang: 


Z*Jgvao    2«-sA     IcnSl 


35.  Bl.  63 b  Hymnus  über  das  Vaterunser: 
■  le\?  iAä  \y.&  .  Usaxs?  .  oa2?  2*säu«2 
.  j—  2oo?   Ao  -  MLi»  e-ocn  -Isio?  oA~? 


Anfang: 


gT^on.\,-i    .  bs    %+iäo 


Anfang: 


U2    \.ii     AouX?    4>oop 
Mit  alphabetischen  »Strophen -Anfängen. 
37.    Bl.  65 b  Über  Reue:    .U&i   ,\o.\  A*. 
■  2fsoa.3A  «32©  2  solo  Ax  ä.»2;s,jo  U&»o 


.isla    wilaA   ujosAis 


Aufang : 


*fiwAt6s23     Ls«x»    .  x» 

Mit  alphabetischen  Strophen -Anfängen. 
38.    Bl.  66 b   Über  Reue.     Melodie:    waB.\I 


uXi 


Ä     uXll 


Anfang: 


2äA-A  "sj    Ix»??    o2 
39.   B1.67b  Über  Reue.  Melodie :  %ZJB>  ^Ao 


Anfang : 

cA    xA    Lxcs?    Imu.3    ;au 

40.  Bl.  68 b  Über  Reue.    Melodie:  w^oa 3 32 

Ao     UÖ^M 
Anfang : 

_lAd03     30L*»2     U» 

41.  Bl.  69b  Über  Reue.  Melodie:  «axAaA 

Ai   Xsxoo 

Anfang: 

•^0^2    -ctolMu.:>ci?    2x» 

42.  Bl.  70 b  Über  die  Scldechtigkeit  der  Zeit : 
li3»  .\o_x-3  Ax    Melodie:  Axa  cnfsaxAao 

In   dem   Prolog   ist    akrostichisch    der  Aus- 
druck 2o]A2   L»->.T,SO  Xax*  wiedergegeben. 

Anfang  des  Prologs: 


A* 


•J»    r.xx< 


36.    Bl.  64 b  Hymnus  für  das  Niniviten-Gebet 
und  über  Reue:     .  X..T.A.3     »\o.\JO     2XouX>33 


..äxSxo    <>x»2    ,\j;ö.\    -2?äo?    07A-? 


Anfang  der  ersten  Strophe: 

2.\a£U?«    ^23  3    o2 

Am  Schluss  zwei  Strophen,  deren  Anfänge 
den  Namen  »äxA  SolA^  ergeben. 

43.    Bl.  71b  Hymnus  ohne  Titel.     Melodie: 
Ao     X-007     äw.3.3     li2o 
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Anfang: 

Die  Anfänge  der  Zeilen  des  Prologs  ergeben 
den  Namen  jCxA  iouA 

44.  Bl.  72 b  Hymnus  ohne  Titel.     Melodie : 

Mit  derselben  Spielerei  wie  Nr. 42.    Anfang: 
uJ^or'ä    alfle    -^oou.    ciiaA 

45.  Bl.  73 b   Über   Reue.     Melodie:    Ay* 

L10020    u.M.    oijöA.  ? 

Mit  derselben  Spielerei.     Anfang: 

LisliXDo    icaiy-a    -\  .'saV 

46.  Bl.  74 b  Über  Reue.   Melodie:  *Uöo 3Ä 
Anfang: 

I.sXA  s?    Ali    &t*s 

47.  Bl.  76 a    Über    sieb    selbst.       Melodie: 
Anfang : 

48.  Bl.  77 a     Über    denselben     Gegenstand. 
Melodie:    <U30uAa    <A 

Anfang : 

1*2    iir*.   3oJSo    ts  «VyM2o    ^.\,~ 

49.  Bl.  78  a     Über    denselben    Gegenstand. 
Melodie:    laax    co^ioo 

Anfang: 

.   XOO      A     y,C^tXOJ      5kS3      ^3.3 

50.  Bl.  79 a  Über  das  Grab.  Melodie:  2o<tj.ä 
Anfang : 

51.  Bl.  80 a  Über  die  Liebe   zum  Studium: 
L»oA     Iw^Xmo     .  U^Aa-     ioa-ö     Aa,3 


Anfang: 

o'ssop&lo    aiau   y>auau   o.\ 

52.  Bl.  81a  Über  denselben  Gegenstand 
in  demselben  siebensilbigen  (Ephraemischen) 
Metrum,  geeignet  auch  für  das  Niniviten-Gebet 
und  Fasten:  laU3>£2  -.i»3  Zxuj  Op  2^3^.2 
.  '-»Ö^Ao  2&a.w\  ).,m.X.M,Q  UAA 
Melodie: 


ÄO 


N' 


oaAa    2307    ojoax 


Anfang  des  Prologs: 

Lxoä3    oi=o?.\lo    ftVnt 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

U^JSe«    307    2o^2 

Dies  Gedicht  wird  sonst  Ephraem  zuge- 
schrieben, vergl.  Wright  Nr.  831.  5. 

In  allen  Gedichten  von  Nr.  36  an  bis  hier 
haben  die  Strophen  alphabetische  Anfänge. 

53.  Bl.  83 a  Hymnus  vom  Bischof  Elias  von 
Nisibis:    jVvAft<\%Vv>>r)    iSl    -,3.303    2£six»2 

Besteht  aus  Strophen  von  vier  siebensilbigen 
Zeilen,  Prolog  und  Epilog.  Die  Strophen  haben 
alphabetische  Anfänge,  aber  eine  mit  2  an- 
fangende Strophe  ist  nicht  vorhanden. 

Anfang  des  Prologs: 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

Dieser  Elias  ist  vermuthlich'EbasIIL,  Catho- 
licus  der  Nestorianer  1175 — 1190,  auch  genannt 
Abu  Halim  Ihn  Alhadithi  (vergl.  Wright,  Syriac 
literature  S.  256;  Badger  II,  23). 

54.  Bl.  84 a  Hymnus  von  Giwargis  Wardd 
über  die  Sündfluth.     Melodie:   2?0p£&X 

Anfang: 
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55.  Bl.  86 a  Über  Hungersnoth,  Pest  und 
Dürre,    von    demselben.      Melodie:    ciüo    yAfl 

Anfang : 

hÜOm    \x    jo-Aa  p    ooao 

56.  Bl.  87 b  Über  denselben  Gegenstand, 
auch  geeignet  für  das  Niniviten -Gebet  und 
für  Fasten.     Melodie:    OJ.    jll3    oX 

Anfang :  . 

Lj-xi    ap>    X-2?     lx.2 

57.  Bl.  89  b  Über  die  Züchtigungen,  die  Gott 
in  den  Jahren  d.  Gr.  1535—1539  (1224—1228 
n.  Chr.)  über  die  Menschen  verhängt  hat: 
JxV   Xxxa    W.ÖOT?    \\©?':wö    \x?    2Xx*»2 

0Pw3      -  X-      •  **     .•      >0      . 0"      ■:■  J     «hfl     ■  & 

Melodie:     lxXx2o    OVttt    oX 

Anfang  des  Prologs: 

^ÄO     1»    .  X<x^so    e2 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

Die  Plagen  waren  Heuschrecken,  das  Aus- 
bleiben des  Regens  im  Winter,  danach  Hungers- 
noth  und  Krankheiten,  kaltes  und  heisses  Fieber 
während  eines  Zeitraums  von  2 — 3  Jahren.  Der 
Dichter  beschreibt  die  Steigerung  des  Elends, 
die  Ereignisse  während  der  einzelnen  Monate; 
dazu  die  Steuerforc 
sehen  Machthaber. 


dazu  die  Steuerforderungen  der  Muhammedani 


58.  Bl.  92  b  Über  die  Hungersnoth  und  Pest 
im  Jahre  1536  (=  1225  n.  Chr.)  von  demselben: 
Mu   2oo73    .  iiXoäoa    LsAa  \\jso  2Xx»2 


Melodie:     Li  SO. 


Anfang : 


.zJio*?    oAjsX2 


hdJua    Lsa    .  xaoou.    o2 

Beredte  Schilderung  eines  allgemeinen  Ster- 
bens durch  Hunger  und  Krankheit. 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bihliothek  zu  Berlin. 


59.  Bl.  94 a  Hymnus  für  den  Mittwoch 
des  Gebets  der  Niniviten:  23£o2X300  2XX.2 
■  mXn.2     l3.\OSU    ^sOXS?     L3LS3A33  2    ^30u3 


Anfang : 


IsolX    ^    Ou2    \äs 

2XeA^:>    ix&sax    o2 

60.  Bl.  95 b  Hymnen  zum  Andenken  (für  die 
Commemoratio)  einer  einzelnen  Person:  aoX 
o^w.3    .  13ocxS     X«3     lixao??    2fr^iaX 

•  nix    .  xs© 

Anfang : 

2Xo"x»    \a?    2xa 

61.  Bl.  96 b  Über  die  Talente  und  über  die 
Grade  der  Hierarchie:    IX  3  3  Axo  laÄa  u*X 

xxo  <r\>?   .  lSo^.^3  x>A   L-x-e  .i-j>X3X 

Anfang: 

62.  Bl.  98 b  Über  die  zehn  Jungfrauen: 
..aslx   L~ju.o    .^>oXÜ  auoX  >xx  2xx*2 

.2?i>0?      CJ-XO       .Ujü2     OX*23      b.S31«V3 
Anfang : 

2'xSXca    xA    -c-ftsli?    2X3 

Der  Sonntag  L*JG>2  00*23  ist  auch  in  der 
Überschrift  von  Nr.  134  erwähnt. 

63.  Bl.  100a   Hymnen   für  den  Freitag  der 

mm  m  f# 

Verstorbenen:    .2X.AX3     2X3  O  XX  3     2X*iOX 

S  ■  ■ 

.■»Sx      XTO     OIX*? 

Anfang  des  Prologs: 

X-ö<?7     2X0      Z~ö3     Jx&JÖJ 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

OOOT    ^xö    2x£x3X    xa 

64.  Bl.  102a  Über  die  Auferstehung  der 
Todten:   OJX*3    2xl»3   2XSX-Ö   -XX3  2X3.-2 


.xxo 


Anfang : 


d. 


.  L*a«3  3  .  eoix 
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65.  Bl.  104 a  Hymnus  für  den  Sonntag  zu 
Anfang  des  Fastens:       j.n.T.'ja^.?    2x_«io-x 

.alx  äjtö    o^m.3    L*ii»    laoo^.   w^^aoa 

Anfang : 

66.  Bl.  105 b  Für  den  2.  Montag  im  grossen 
Fasten:  .)zi\x  233  laeo,-?  ^*3Äs?  TlT-iiöl? 

Anfang : 

♦,OA*>  »V3     u>**2    0uOO3>39 

67.  Bl.  107  a  Für  den  2.  Sonntag  im  Fasten. 
Anfang : 

68.  Bl.  109 a  Für  den  3.  Sonntag  im  h. 
Fasten  und  über  Barmherzigkeit  )^o<^.Avi 
Anfang: 

69.  Bl.  110b  Für  den  4.  Sonntag  im  Fasten 
und  über  den  Glauben.     Anfang: 

A.3      i\\     VjS?     \$     JSO     XxpA     o2 

70.  Bl.  1 1  lb  Für  denselben  Sonntag.  Anfang: 

li.-*o'i    "nciLzl    uib 

71.  Bl.  1 12 b  Für  den  mittleren  Sonntag  im 
Fasten.     Anfang: 

op    fksaXi    JL.2    o.\ 

72.  Bl.  114a  Hymnus  von  Sabhriso'  Bar 
Paulus  aus  Mosul:  ?yi^    26v3u»2 

.2^ouiä-3xae     \.i»    cf_;ftv-.2o     .2ft>aXaA 

Über  die  Weltregierung  Gottes. 
Anfang  des  Prologs: 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

Über  den  Dichter  s.  Cardahi,  Liber  thesauri 
S.  94,  der  seinen  Tod  in  das  Jahr  1002  n.  Chr. 
setzt.  Daselbst  der  grössere  Theil  dieses  Ge- 
dichtes. 


73.  Bl.  115b  Über  den  5.  Sonntag  im  Fasten 
von    Giwargis    Wardd:       *  I»Q     1.3,I,3Xm3 

-■a^iy    .2s3op 

Anfang: 

Lo^oä    2m\CsAs 

74.  Bl.  1 1 7a  Für  denselben  Sonntag :    2&  3—2 

-x»*i     -2?äo?    o^m.?    .sn^ouJtis 
Anfang: 

jus    laaa.3    ju«^   o^*o 

Am  Ende  dieses  Hymnus  die  folgende  Notiz : 

.  laOO^?      2ÄOI?       l3Li33— ? 
&1     23233—     ZiOp     ~.3~äO 

.i^OQuflUa»    3:xö     Lai^o    orisS—s 

d.  h.  für  den  6.  Sonntag  im  Fasten  ist  bestimmt 
der  Hymnus  -ctoj!^?  2ij  (s.  hier  Bl.  98 b), 
geschrieben  unter  dem  Tage  lÜo^i^  3**.  An 
demselben  Sonntag  lies  auch  den  Hymnus  über 
Mdr  Michael,  der  am  Ende  des  Buches  vor  dem 
Datum  geschrieben  steht  (s.  Bl.  224 b). 

75.  Bl.  118b  Für  den  Freitag  des  Lazarus, 
von  Giwargis  Wardd.     Anfang: 

g|3<A»\     1»??    2f>l£ 

76.  Bl.  120b  Für  das  Hosianna -Fest.  An- 
fang : 

^xXxäel^     N3£0     ^Jw     3A 

77.  Bl.  122a  Für  den  Ostersonutag:  2^3—2 
ioe2x»o  3.so  oi\+?  ■  L-afoe  %~J&?  2p  LX3 
.20  2  3    ;n,n>»i    o2    .29*323    2*o.ioX    sfio 

.ax3    laAjao    &S.3    e2    a.üx 


Anfang : 


2äou3£1o    2j^a 3    2äAä 
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78.  Bl.  123b    Für  den  Leidens -Freitag: 
2i»2»\»o  Sjco  cn\*?  2x»?  2'doo33»?  2Jsx»2 

.■3A3.    .uäilu    ad    :.\ix?    iiöaa 
Anfang  des  Prologs: 

Ix*    2ocr    *  ä»?    cix-3 
Erste  Strophe: 

Useaua    ■z>?2    3*3.At{s2 

Lw     2äoA     mM 

%\,..    ^»2    j:1~    33 

.^aoov    laxi.    au.    ^33 

Die  Mehrzahl  der  Strophen  fängt  an  mit 
3*3»Ms2. 

79.  Bl.  125a  Für  den  Abend  des  Sonntags 
der  Auferstehung:  .2is33uJ3 ?  13LX33— ?  IxaoS? 
2iMal3    yt\\l    2äao2.x»o    23303   c£-? 

-Ä^X     .29323     I3UCM0?     2i3>3    o2     .2023 

Anfang : 

^Xwm    2333    cr^aioa 

80.  Bl.  127a  Für  den  Morgen  des  Auf- 
erstehungstages: 2^Sta  i  h  3  2  3>3  -?  2is3— .2 
.2iSc?  2'3ft33»33  3Äo?  .  o,AVio2:»  cu.V.Io 

Anfang : 

81.  Bl.  128b  Für  denselben  Sonntag: 
23332^330  .2JS33-Ö?  2?2^,?    13J31-?   2{S3~2 
.202?     l3JÄ»?     llliJ    02    lAou.3    ^Ü.3 

.  Xau^g?    '..aAVol^    L*x~o 


Anfang: 


2.\\»    2: 
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82.    Bl.  130b  Für  den  Freitag  der  Bekenner: 


2j*?o3o?    2X3©  kiw? 


Anfang : 


2A33330     -JS     U.OC7     232 

83.  Bl.  132b  Für  den  h.  Märtyrer  Tahmaz- 
gerd  und  die  Märtyrer,  die  durch  ihn  die  Krone 
empfingen    zu    Karkd   dhe-Beth   Slökh    (Kerkük): 


1— <ji      2?C*JÖ       DäAftSOC^      -.333?       2&3w«2 

%£>  3.3.3     ©7>—2     ^33     OuiA.^.\23      2?qU0»?O 

_  1  %"\n.**}\      ^.XmO      .*>o\jS>     X*3? 

Anfang  des  Prologs: 

£S*OOT    fS3>!aftT     2?C^O?     13  3i 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

^oo^s'äjc     ^*»3J!     233    o2 

Aus  der  Christenverfolgung  unter  Sapor. 
Der  erste  Märtyrer  ein  Isaak.  Der  Verfolger 
Tahmazgerd  wird  durch  das  Martyrium  eines 
"Weibes  bekehrt  und  selbst  zum  Märtyrer. 

84.  Bl.  134  Für  den  h.  Jacobus  Intercisus: 
L-x-o     ■  lg..oAao    JoJU.     -200?    2^3^.2 

.2j1?0l33^ 
Anfang : 

Im  Jahre  733  (422  n.  Chr.),  im  2.  Jahr  des 
Warahrdn,  Sohnes  des  Jezdegird,  eine  Christen- 
verfolgung; Jacob  aus  Beth  Lapat,  früher  im 
Dienste  des  Königs  Jezdegird,  war  vom  Christen- 
thum  abgefallen,  kehrt  aber  auf  Bitten  seiner 
Mutter  und  Frau  dazu  zurück.  Auf  Befehl 
Warahrdn  s  wird  er  langsam  in  Stücke  ge- 
schnitten (den  27.  November). 

85.  Bl.  135b  Für  den  Neuen  Sonntag: 

.2.\X-     13033m? 
Anfang: 

2^£sXm    Xa?    2*033 

86.  Bl.  137 a  Für  die  Commemoratio  S. 
Georgii  martyris.     Anfang: 

U*a?    yO.,ra    OJ3S 

87.  Bl.  138b  Über  denselben  Gegenstand. 
Anfang: 

Xi-X    2?cruo?     IaoA  A 

Martyrium  des  Georg  aus  der  Stadt 
üQ)0u*?0u^~ö  unter  dem  heidnischen  König 
Jj^?3  am  24.  Nisan,  dasjenige  der  Königin 
Alexandra  den  8.  Nisan. 
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88.  Bl.  140*  Für  die  Commemoratio  des  h. 
Pethion,  von  dem  Archidiaconus  Rabban  Mdri 
Bar   Mesihdjd:       -ioop       Liä-^o??      ltsi~*l 

Anfang : 

j— aas    ä.»*a    ^a    o& 

Die  Strophen  haben  alphabetische  Anfänge. 
Von  demselben  Dichter  Nr.  31.  Martyrium  des 
Pethion  am  25.  October  an  demselben  Orte,  wo 
auch  sein  Vetter  p «.ooäoc?   äo?2  und  dessen 

Tochter    3*o?i  2    gelitten : 

c^cia    3l1x    3 iao\, 

crisäa    lau*    p**ao3ocr    äo?2 

Bl.  140b  Col.2. 

Vergl.  G.  Hoffmann  ,  Auszüge  aus  Syrischen 
Akten  Persischer  Märtyrer  S.  61. 

89.  Bl.  141*  Für  die  Himmelfahrt:  2?ii*? 
.%t.b»*i  lassen ?  o--.\<,Io  .♦  äoop  o|fl\ftwa 

Anfaii"-: 

2ftA*>    1«\*2    2o^2 

Mit  alphabetischen  Strophenanfängen;  je 
zwei  auf  einander  folgende  Strophen  beginnen 
mit  demselben  Buchstaben. 

90.  Bl.  143 b  Über  denselben  Gegenstand. 
Anfang: 

Z*jLw»fc«    2äap    ov-äö2 

91.  Bl.  145*  Über  denselben  Gegenstand: 
cr_»\w.:o  äio  o^y.3   ^flL^CJP?  2p!_l»p  2^.3—2 

.•a^iw    ..  oAVio 2p 

Anfang : 

2k2^    oo   \*a\    lü2p    Lg>j»\ 

92.  Bl.  147*  Für  den  Sonntag  nach  Himmel- 
fahrt von  Khamis  (Bar  Karddhe).     Anfang: 

UfOA     ^3^     OliislS      li3 
Mit  alphabetischen  Strophenanfängen. 


93.  Bl.  148*    Für  den  Pfingstsonntag: 
liASjap    l\joöJa\s&?  2p  1^,3  laaaau»? 

.;a\x    laisoasp    .2pio    «j&AiouA 

Anfang: 

Uäaxpo    ^s2p    2ajo 

94.  Bl.  150*    Hymnus  auf  die  8  Feste: 
\aAo     .^»?1^     1— j-2sis    \«i.p    2*>.,..,,io.,^ 
Z3^oä»A      L-x-o      .^StS      ivxx      2p  Li* 

.7Vvft»<>.nVvv'\p 

Anfang: 

5U>9  32     w>Q?  »*WiSO     > ■*«■> » 1 T 

Die8Feste  sind  2pA«  J-4?,  l»o<*.  Ix*. 
l&jqJd,  XaSatto,  iS^tnan^rt  (die  Apostel), 
2Äoäo2.    Jedem  Fest  sind  7  Strophen  gewidmet. 

95.  Bl.  152b  Für  den  Pfingstsonntag.  An- 
fang: .  „  ... 

l*3Cöp    u.o7oaaua*    t«3ioi    Zao 

96.  Bl.  154b  Über  das  Evangelium  der  An- 
betung und  die  Samariterin :  ♦vaA,\ao2p  24sä-»2 

-2?io?    o^>p     .2£v*isax     \xo     2>Sp.\jop 

•  TiLs* 

2^Aaa33    Mo    aA» 


Anfang : 


97.  Bl.  156*  Für  den  2.  Sonntag  der  Apostel 
über  die  Sünderin  Maria:  -Ö^O  l3LX33w*p 
.2pio?    Of±*?  .2jS.\,..  73U3^9  A.i»    .  %m2±X? 

■)blSa    ..  aAVio2p 

07Ävoa2    xAd    2äu.i!SA< 


Anfang : 


Am  Ende  dieses  Hymnus  die  Notiz: 
2»  »i'ft.V     .;.M.A.T*p     2*v.^?     ?  T.t.3>.w>a 

Für  den  3.  Sonntag  der  Apostel  ist  der 
Hymnus  Nr.  47  bestimmt. 

98.  Bl.  157b  Für  denselben  3.  Sonntag  der 
Apostel:  2ä3A  A^»  ;tT3>..\  o£  2&3u«2 
uotouAA  &.\A.io  1— >2o1j  2007  ;\-*i? 
•  TiSa»  ..<s.A\io2?  .2päo?  crÄ*p  .?.\.,Q.A 
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Anfang : 

99.  Bl.  160a  Für  den  4.  Sonntag  der  Apostel: 
u.crox.axS;vA  *  ixao  A^2?  Uxt)o5  \x 
.aw.i4.10 2?    x*o    07A-?    -2i<x\.    osä    Ax 

.?Ax 

Anfang: 

U.1V.3     lx\»    007 

100.  Bl.  161b  Für  den  5.  Sonntag  der  Apostel, 
über  den  Reichen.     Anfang: 

U\,\ftTO     lXX«:>     Ihää 

101.  B1.162b  Für  den  6.  Sonntag  der  Apostel, 
über  das  Gleichniss  vom  Feigenbaum.    Anfang: 

:x*x_*o    .*x.3\,   o2  aaeojB 

102.  Bl.  164a  Für  den  7.  Sonntag  der  Apostel: 
»A*la      2,\Xi2      Ax 

.2XXX      -.XX     »XX© 


(Lucas  13,  11)     2-*. 
Anfang : 


103.    Bl.  165a  Für  den  Freitag  in  der  letzten 

Apostelwoche:     ,7\,OlTT    ;n\o,T3     2»njoäX? 

xAap  .  ;u2S»i  ^ödso  —xxx  Ax  .ulix^ 

cnxo   .X>»   2x*2o  oa.ax^Js    Ix» 2    .  ocujö 

.ti\x    .laxo»?    .2pse    UdAao? 

Anfang : 

X*ocn    x\x    2»\xx?     •a.^li 

Über   die   72  Apostel,   wo   sie  gelehrt  und 
gestorben. 

1.  Johannes  der  Täufer.  2.  Sein  Schüler 
1  .Um.  predigte  in  Damascus  und  starb  in 
tXÖ2.  3.  Paulus,  Legende  von  der  Wieder- 
vereinigung seines  abgehauenen  Kopfes  mit  dem 
Körper.  4.  Lucas  in  Alexandrien.  5.  Marcus 
in  Rom.  6.  Joseph,  der  Gemahl  der  Maria,  in 
wXps2.  7.  Sein  Sohn  Jacob  in  Jerusalem. 
8.  Kleophas  in  der  Stadt  Lydda.  9.  Sein  Sohn 
Simeon  in  Jerusalem.  10.  Joseph  der  Raths- 
herr  in  der  Dekapolis,  gestorben  in  2X2G3 
11.    Zakkdi  in  Hdrdn.      12.    Der  Jüngling,  den 


Christus  auferweckte,  getödtet  von  den  Juden. 
13.  Simeon  der  Aussätzige  in  Rdmd.  14.  Nieo- 
demus  in  Jerusalem.  15.  Nathaniel  in  ».  äou». 
16.  Simeon  Lx-äxö  in  Chios.  17.  Addai  aus 
jS3wJ.B»v  gestorben  in  Edessa.  18.  Stephanus, 
begraben  in  Kephar  Gamld.  19.  Johannes 
Marcus  in  Nyssa  und  asl\x  X*j  20.  Barnabas 
in  Italien,  23Cu,ti  und  Samos.  21.  Kephas  in 
Emesa,  ^3Ä^»i3  und  Saizar.  22.  Titus  in  Kreta. 
23.  Sosthenes  in  Pontus  und  Asia,  getödtet  auf 
Befehl  der  Hipparchen  lift*.  24.  Criscus  in 
Galatia  und  Alexandria.  25.  Justus  in  Tiberias 
und  Caesarea.  26.  Andronicus  in  Illyricum. 
27.  Rufus  in  Zeugma.  28.  U%V>  in  Chalce- 
don.  29.  Aristobulus  in  Syrien.  30.  Narcissus 
in  2xVd.  31.  Onesimus  in  Rom.  32.  1x32 
verbrannt  von  den  L.3XA  33.  Eustachius 
in  Tarsus.  34.  Stephanus  in  Tarsus.  35.  Olym- 
pus in  Tarsus.  36.  Lao^.  in  Samos.  37. 
üQ>a\riä03o2£S  in  Ilios.  38.  >n>«>S>i  in  Jeru- 
salem. 39.  Martellus,  getödtet  von  Barbaren. 
40.  Haggai  in  Antiochien.  41.  Alexander  in 
jöO-3JLXoi>cn  42.  Lucius,  an  ein  Pferd  ge- 
bunden. 43.  Milos  in  Rhodos.  44.  Herodion 
inAkko.  45.  göOiaiaikJö  in  Akko.  46.  Silas 
in  jQOuJyoJäxo  47.  Timotheus  in  Ephesus. 
48.  \  ,  Uv*  in  Akko.  49.  Der  Schüler  des 
Philippus,  Beamter  der  Candace,  unter  den 
Aethiopiern  Xlxofi .  50.  Sosipatrus.  51.  Jason 
in  jöcaxxSo2  52.  jaOuS0o2  in  Melitene. 
53.  JOOuö3*\  in  Loodicea.  54.  Nestorius  in 
Gdzartd.  55.  Arion  in  Käs.  56.  »gaft^Na  in 
Käs.  57.  Levi  in  utOOX.32.  58.  ooOLJLyxtA 
in   Tiberias.     59.    Theodor   in    g,T.\.V  X-<~3 

60.  Johannes  in  ^Ai>  X*3.  61.  .  &X>\.jCDo2 
in  Byzanz.  62.  Simeon  in  Byzanz.  63.  Ephraem 
in  >.T'T  64.  Justus  in  Korinth.  65  Jacob 
in  Nieomedien.     66.    Ignatius  in  Rom. 

Vergl.  Budge,  Book  ofthebee  IS.  107—113. 
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104.  Bl.  162b  Für  den  Sonntag  Nausardel, 
über  die  12  Apostel:  .t\*233jQ>OA3  2JÜC3X»? 
^0  .  ocpäo  SuAa?  .ullx  3jcxsö»n  X3. 
2a~.2e  3\aüt  Jj-2  ^oo  007  IbM  ii*i 
eil»?     3a     ot\»3     .is*3o      1^-1  o     s-so^n 

.^3»    .Zaisoao?    .2?äo? 

Anfang: 

2-.c£2     1X3«.?  xSA 

Die  Legenden  der  12  Apostel,  ähnlich  wie 
bei  Budge,  Book  of  the  bee  I  S.  104 — 107, 
etwas  weniger  ausführlich,  im  Einzelnen  mit 
Abweichungen.  Über  Nausardel  vergl.  Friedrich 
Müller  S.  11—13. 

105.  Bl.  169b  Für  Pfingsten  Nausardel  und 
alle  Gedenktage  der  Apostel.     Anfang: 

2ju2    jauö    2o^2 

Die  Strophen  haben  alphabetische  Anfänge, 
und  in  den  beiden  letzten  Strophen  ist  das 
Wort    jQxA  3&.A     akrostichisch  bezeichnet. 

106.  Bl.  170b  Für  den  Sonntag  des  Festes 
Nausardel  und  Sommeranfang:  JU&a  2äa\   A.3» 

\3»3   26sA\aa*>>»o   2^ftflMAaa   \xo    .&a 

.  H  ii>ifl>*ao 
Anfang : 

107.  Bl.  172a  Für  den  zweiten  Sonntag  im 
Sommer:     2\aO-0     \i»o     1\,QJS»1    233    ^3. 

.^iiy    .2,'xiuc    liuivp 

Anfang : 

2fis^3S>S    o.Vo,,    1  .\,,m    o£s 

108.  B1.173b  Für  den  3.  Sonntag  im  Sommer: 

.OJ332    jtsi3    ^«3    Utxtrt    ^3» 

Anfang: 

Liooioo    2a23    ot-jo- 

109.  B1.175b  Für  den  4.  Sonntag  im  Sommer: 
^V35  .  ♦  ^°     ^"»      U?octu?      2iOo     \3* 

.2*Ao3  23o    ppJO    ^o    ll'x»2    x\-j: 

Anfang: 


110.    B1.176b  Für  den  5.  Sonntag  im  Sommer: 

.XiyjBXJO      3«A      ^3.0         IJCX»       2X»JS3»       ^3» 


V 


oo 


Anfang: 

•  ooji.«   ,^,3.    ^.A^a^a    o2 

111.  Bl.  1 78  a  Für  den  6.  Sonntag  im  Sommer: 
2     A.3.      .  lA^?      Zadsaäo?     ::nIio,3. 

.La^o     JC303     -2330?     Ox\*3     .a?2 

Anfang : 

.23«.  333    ^*bJ3    läftoo 

Die  Strophen  haben  alphabetische  Anfänge; 
die  Zeilenanfänge  der  beiden  letzten  Strophen 
ergeben  den  Namen  Giwargis. 

112.  Bl.  179a  Über  Eva.    Melodie:    wj£>>2 

Anfang: 

26sft>\y,i    3.3^35    liS^i 

Die  Strophen  haben  alphabetische  Anfänge, 
aber  in  umgekehrter  Reihenfolge. 

113.  Bl.  1 80 a  Für  denselben  Sonntag:  \xp 

.^'^     23JCX3, 

114.  Bl.  18 lb  Für  den  7.  Sonntag  im  Sommer: 
,  ijQAaoc  lXi.3.3  \xo  -lisAsebio  U*?  ^3. 


Anfang : 


Anfang; : 

.Uüio    Jti.au.    o2 

Am   Ende   dieses   Hymnus    folgende   Notiz: 
24^403»       LA2       t*3303        Z*i03.J3       L=LX03~j 

.Li«o'i     lÄ\.\i,3     .2*3. 33     La^o^a»? 
u.fu.      .U      13333      ^..a»\     OtA^O     07  3.20U« 

.23eo^3    07    Jt33-»a    «a2 

Für  den  1.  Sonntag  des   h.  Elias   sind   die 
Hymnen  Nr.  71   und  72  bestimmt. 

115.  B1.184aFür  denselben  Sonntag:  \3*3 
^3.0     .  L~öo2     p,j,     A.3.     2ocrr    a3~3     UlSJO 
.IjOÄM     JC3      u^93     OT^OOUJS 
Anfang: 

.^.'äo-oa    \a    Ixs    23070U 
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116.    Bl.  185a  Für  den  2.  Sonntag  des  Elias: 

&A*X9     1-l.As     o?^?     Li  ei?     2x*?    \x 

.l^.of)«o     Lsö«?    i^doo    l^o    .♦  i» 


Anfang : 


.J*n.VTt)3    cnäao    Tn.vn 


117.     Bl.  186b    Für    den    3.  Elias -Sonntag: 

-s'äuäaui.      \^y      .;.j,.S>.\p      l3^a»?      2»l**0Lby 


Anfang : 


.Js*oor   jsäu.    2aot    jia\vi 


118.  Bl.  188a  Für  denselben  Sonntag:  2*\i~2 
3  .  1  V  w<-\     . :  T.,.V  1    CU     .J  -I.T.IV.A     O^ 

. iioli     .la^tasop    jcäA  i&A 

Dies  Gedicht  nimmt  in  der  ganzen  Samm- 
lung eine  Ausnahmestellung  ein.  Während 
Giwargis  sonst  gutes,  leicht  verständliches  Sy- 
risch schreibt,  hat  er  —  zweifellos  in  bestimmter 
Absicht  —  dies  Gedicht  angefüllt  mit  seltenen 
und  fremden,  meist  Griechischen  Wörtern,  die 
auch  für  den  Syrischen  Leser  des  Commentars 
bedürfen.  Der  Schreiber  der  Hds.  hat  in  rother 
Tinte  die  Erklärungen  beigefügt.  Thema  des 
Gedichts  ist  die  Betrachtung,  dass,  während 
Gott  eins  und  dasselbe  ist,  die  Menschen  in 
Allem  von  einander  verschieden  sind;  vielleicht 
ist,  um  diese  Verschiedenheit  auch  in  der  Sprache 
hervortreten  zu  lassen,  die  Abweichung  von 
der    gewöhnlichen   Redeweise    beliebt    worden. 


Prolog : 


»Vow  ^vSauQ  las  :äordo 
L&ao^,    AAs    Lsjo    >\\,inp 

LiC  ;iiAvp  u,orosa£axp 
cj\a    \.i\    2iüo    2a*.    ^aoo 

u,070X>2     3lm      Uo3*3     p.aO 

ofäou.    oo    pu»    ~\jö    ^..i^iao 


Erste  Strophe: 
Lool»    l^Gco    \jw    £uaä    p-» 
jocAiL:   Xi-   optaaaao 

Über  Lj>o»  ist  hinzugefügt  ?  V » V  über 
Xaoäo  —  4*?fta,  über  af  roa-na  —  o*A\,  07. 
über  acaoAi3u.2 — L*a>oüQ> ,  über  ©ixaxS  rU3  o 

119.  Bl.  190b  Für  den  3.  Elias -Sonntag: 
io:?o    -Umso    is\    Lsö«?     1^5oo  As* 

.•   äao    A*cö2?    *   l\S 

Anfang:  .  . 

120.  B1.192»  Für  das  Kreuzes  -Fest:    2?U,p 

Anfang : 

2^<>T.y    3u3    2äap    o2 

Am  Schluss  die  Notiz:  .Oui\iO 2?  2^X»2 
,13T3>3   -IL-    .%+?-«++  2ftA»  2X3    .IslA^P 

.2xaouJ3?    2?lx? 

Für  denselben  kann  auch  der  Hymnus  Nr.  79 
verwendet  werden. 

121.  Bl.  193b  Für  den  Sonntag  nach  der 
Kreuzes -Auffindung  2^w3*X  und  den  4.  Elias- 
Sonntag:    •  oo--ajo,Bo     l3<>\.    2ä.j©»x    Ai» 

Anfang:  m 

2ka    Aa^p    Lkpu^M. 

122.  Bl.  195*  Für  den  5.  Elias -Sonntag: 
o*ads£s2p     ixh    A^cxa?    ^.«o«    ^£»&    Ax 

Anfang: 

livA»    Aap    2fooo    LsAao 

123.  Bl.  196b    Für    den    6.  Elias -Sonntag: 

.•  foo    ^xsp 
llXx    laoo's?    l3.iaa 


Anfang: 
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124.     Bl.  198b    Für    den    7.  Elias- Sonntag: 

.  Uä30js©    2Aaoao   A.i» 


Anfang: 


tia.VYO    cr-oo    Ttwv» 


125.  Bl.  200a  Für  den    1.  Moses -Sonntag: 

Anfang : 

2a£\  ?o    lae'äco    2foo 

126.  Bl.  201b  Für  den  2.  Moses -Sonntag: 
laäjc  \i»o  .  lütpo  2f*sx*,p  iiios  \x 
.ocä2ou    J\io    -au.ai    \xo    .  1»?    ts^ölsp 

Anfang: 

2^»^m    Jka ?     Lxoojo 

127.  Bl.  203b  Für  den  3.  Moses- Sonntag: 
2ftw3<v>alvni    2ocr     L»Sp    L+\jlzo    \j>. 

Anfang : 

u.or<vn..3    a.*3    LaoeSp    2-jö2 

Am    Ende    folgende    Notiz:     p     l3JC33y»»3 

^3U3   btt&j    ?.3,o    -*oAj.   uöhm&qAo   iJtoäop 

.criviäco»    tti.    2*\p.\jüp    .  ö-\Xio2 

128.  Bl.  205  a  Für  den  Sonntag  der  Weihung 
der  Kirche  (Kirchweih) :  2^pjcpoußp   IrLxap.*.? 


Anfang: 


;.\äx-    *ir&    ö%2s    ax 


129.  Bl.  206b  Für  das  Fest  der  Erscheinung 
unseres  Herrn   auf  dein  Berge  Tabor:     2pL^p 

Melodie:     -cei^2p    ©07 

Anfang : 

loci    *a\^l    p.a    ^*p    *  -ico 

130.  Bl.  208 b  Für  dasselbe  Fest.     Melodie: 

?•■>©?     X-3     ^9     o£     w*SO- 

Anfang : 

Z-»oX»    la2p    oioe^ 


Am  Ende  dieses  Hymnus  Bl.  210*  folgende 
Notiz:     2iüt«Li  A-a   3ufc**2  >V.  ~  3    >  t&o\ai 

.2päo    Ua^oop    230701    u^o   üOu\äou\ 

»Zu  Ende  sind  die  Hymnen  der  Welt- 
regierung Unseres  Herrn ,  verfasst  von  Giwargis 
Wardd. « 

Dann  Segensspruch  des  Schreibers  über  den 
Dichter  und  Bitte  für  sich  selbst. 
Anhang. 

131.  B1.210b  Hymnus  für  das  Geschlecht 
des  h.  Eugen,  auch  geeignet  für  den  h.  Johannes 
der  Aegypter  und  seinen  Bruder  'Ahd:  do«\ 
x-jp  ts^op.^  .2ftckix»2  2aöjaa»  ,jmj^ 
Lif^opA  iU  UXmO  .  1  v JftVy  ^A.o2  w.ääo 
.u>orou*2  2*» 2  w.ä^epe   U\jl\  2  JmOu  -äjop 

Melodie:     ^oäcu    o& 

Anfang: 

<^oc?A5J>    pn \jtoao    2pca 

Die  Strophen  haben  alphabetische  Anfänge. 
Der  Verfasser  ist  nicht  genannt. 

Die  Familie  des  Eugen  kam  aus  Aegypten 
und  liess  sich  nieder  neben  dem  Dorf  Mearre 
l\SSä.  dort  Klöster  bauend;  er  sammelt  72  Mann 
um  sich,  Johannes,  Abraham  aus  Kaskar,  Bdbhai 
Bar NedbhindjS, Ähd,  Genibhd  2«ljC3X*,  Johannes 
Sdbhd,  ferner  öai  uiao\n\  2  ^bop  ix*p»ö 
jOopcTiOJO  ft^t)  OJ3p,  ferner  zwei  Brüder, 
Kinder  des  Isaak  und  der  Helena.  Vergl.  hierzu 
G.  Hoffmann,  Auszüge  aus  den  Syrischen  Akten 
Persischer  Märtyrer  S.  167. 

132.  Bl.  21  lb  Über  den  heiligen  -o©7 2pco, 
auf  dem  Berge  Izld  oberhalb  des  Dorfes  Me'arri: 
2ao.y,np  Xx+sJO  y»oc72poa  -.iae?  2^iq^» 
.2is-.xö   2äi.»    ^50  A.xS    ciisoax?    2^f-2? 

.^A.o2    yääop    UäaopA     l~x-*e 
Melodie:    u>©7ois*2p    on 
Anfang : 
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Die  Strophen  haben  alphabetische  Anfänge. 

Der  Name  ->oo^2?aa  wird  erklärt  Deus 
dedit  Jabh'aldhd:  der  Heilige  stammte  aus 
Aegypten,  sein  Vater  hiess  Cyriacus,  seine 
Mutter  Hannd;  er  gehörte  zur  Schaar  des 
h.  Eugen,  er  erwählte  sich  ld.vjQ.a2p  2Moax 
und  lebte  dort  30  Jahre  in  der  Einsamkeit, 
baute  dann  ein  Kloster  auf  dem  Schwarzen 
Berge  2Mao2  2S&X,:  von  dort  ging  er  nach 
Nisibis  und  Me'arre.  Weiter  nördlich  baut  er 
ein  Kloster,  das  er  nennt  jAou^  (B1.212b  Col.2); 
Geschichte  von  der  besessenen  Tochter  des 
Dorfobersten  ^Ajöo\  (Bl.  213a).  Der  Heilige 
wird  113  Jahre  alt.  Er  wird  ausser  u.ocT2poa> 
auch    IpaA    und    io£bl   .301*   genannt. 

133.  Bl.  213b  Über  die  Catholici  des  Ostens, 
auch  geeignet  für  die  Commemoratio  des  h. 
Eugen     und    aller    Heiligen:     A^.    2^w-ia_X 

2j,300?A       XülxJ^O       .2~ii»:>       IJxAo^JS 
Melodie:    Jla'.'Vx?     läoaS    Jfl 


Anfang: 


2&ätX     .  'XZJ*     ^3Ql3C 


Es  werden  erwähnt   u.p2,   -.3 1»     -Cx.ioI 
JUäaJta  acriai.  aeJOX»  -^ao  ili  lsa^»a  aus 
Kaskar,    ZÜk.3.   %*£*    30    .  O.^»!    ^JQ>O^OpC, 

^.MitS-iaa.  2gä£oods,  Isoa-ja .  JXuJB+l,  —2. 

lo&l    30)-.    (!)iXOX*33,     uJS3,     w£Lö2.    -JL3 

A*j;.  uJCDÄa   1  loCDO^aS     la2    1 : 1  A.* L-ti ♦« . 
ofäoi.     jo^lox»,    JüAioA       xa     a~o.* 

2&9£0,      AO  T  .  \\  m,      JyoflU,       2-a«      faUJa, 

üa>o2^o,tia.\v,    .  oa-xa   ^ax»,    jq~A  saA  . 

A)OXÄ3JP,      530n&32.      JO.*JCDp2^s.     JGxA  XO 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu 


Loo-  Jtoa2  aus  Beth  Garmai,  ia  .i^Ou 
uJttäj,  ÜB»  1  i2&— ,  2x\j2  ä,j  wj^ou, 
lso7xa2.     A^oyn.V.     UaÄ^    \-*äuOui>, 

UOu*2eu,  wAmOu,  JO^AftX»,  lA2  I.  (früher 
in  Tirhdn),    .A-A.»    aus   Bagdad,     Attt3L»3JUa>, 

2-ÖO.S2  iXOXAAÄu ,  früher  Bischof  von  Nisibis, 
Lx*3*ao.  2-^2,  l»o~30  aus  Nisibis,  vorher  in 
.  cüo^  kXoJU3.aL^  aus  Mosul,  ao^AiOA> 
aus  _B#A  Zabhdai,  L32  HL,  früher  Bischof 
von    Arzun    und    von    Nisibis,     2c^2     SO]*,, 

AftTATß.  1^j.A30  (zu  seiner  Zeit  wurde 
Karkhd,  wo  der  Patriarch  residirte ,  geplündert) ; 
L*ip.  früher  Bischof  von  Arbel;  2ci^2  aov* 
Türkischer  Abstammung;  Timotheus  II.  Dann 
folgt  ein  Gebet  für  den  regierenden  Patriarchen, 
dessen  Name  aber  nicht  genannt  ist  1  ^3  u.ä£0). 

Der  Patriarch  Timotheus  II.  regierte  von 
1318 — 1353;  er  heisst  L«iao  der  selige.  Dies 
Gedicht  muss  daher  nach  1353  geschrieben  sein, 
also  lange  nach  dem  Tode  von  Gkvargis  Wardd. 
134.  Bl.  215b  Über  den  Catholicus  des 
Ostens:  .  l^AX»?  UxAo.VB  \^3  2&i*2 
.  oer.ÄiAo    %*3+*    uAo2   -äis?    lAä^oaJS 

Anfang : 

Z^.2     Lal^    05.^    OlX 

Zurückführung  der  Grade  der  Hierarchie 
auf  Christus;  die  Grade  im  Mönchsthum  ver- 
glichen mit  denen  der  kirchlichen  Hierarchie; 
kurzes  Verzeichniss  der  Patriarchen  von  Addai 
bis  Jabh'aldhd  HI.  (von  1281—1317),  nach  dem 


Berlin. 


-jo'k\     ia    oö£    -»aM? 

.  Uaoa     l\~    2aocra\.    ps 
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noch  -4ifftffir  und  lJUCS  genannt  werden.  Zum 
Sohluss  wird  als  regierender  Patriarch  Elias 
(IV.)  erwähnt,  der  von  1435 — 1463  regierte. 
Demnach  kann  auch  dies  Gedicht  nicht  von 
Giwargls  Wardd  geschrieben  sein. 

135.    Bl.  219a    Über  die    Heiligen:    1&X~1 
afäax  oa-2   .  ocru»    x*Aa?    .  lx*p.Jo    \±? 

.  lsL.z.Ja    .  oojiiio    ^\o2 


Melodie : 


N« 


>o^\a    \.s. 


ai? 


L3,l» 


Anfang : 


2^äa    ^.o^\ap     IrA» 

Das  Gedicht  berichtet  über  Heilige,  Kloster- 
gründer  und  ihre  Werke: 

1.  Eugen  aus  Aegypten  zur  Zeit  des  Sapor, 
begraben  in  seinem  Kloster  auf  dem  Berge  Izld. 

2.  Jacob  von  Nisibis  erbaute  den  Dom 
daselbst. 

3.  Jöhanndn  baute  ein  Kloster  2  3.  y,  0/13 
im  Gebiet  von  Beth  Zabhdai,  dort  begraben; 
später  hat  Rabban  Gabriel  die  Leiche  nach 
dem  Kloster  des  Dorfes   Ldoaä«  überführt. 

4.  Mdr  Seri  u£l&  baute  ein  Kloster  bei 
Ddrd,  beerdigt  daselbst. 

5.  Jonas  der  Grieche,  aus  dem  Geschlechte 
des  Constantin,  baute  ein  Kloster  in  Anbar, 
daselbst  beerdigt. 

6.  Sallitd,  ein  Aegypter,  baute  ein  Kloster 
in  Beth  Kardewdje;  dann  ging  er  nach  dem  Dorf 
^lÄ    Fenek. 

7.  Jöhanndn  *  A^vt-v  ein  Perser  aus  Beth 
Garmai,  Sohn  eines  Magier- Königs,  .Schüler 
des  h.  Eugen,  aus  «.äpcyOA,  gesteinigt  unter 
Sapor. 

8.  Bar   Sdhde  aus    der   Persis   baute   neben 

der  Stadt    läx^  ein  Kloster,  beerdigt  daselbst. 
*       ■'      * 

9.  Jöhanndn  aus  Kaskar,  vom  Altar  seiner 
Kirche  nach  der  Wüste  Skete  entführt,  wo  er 
Onesimus   sah,    und    von    dort   zurückkehrend. 


10.  Kardagh  der  Perser,  gesteinigt  ha  Arbel. 

11.  Giwargis  der  Kaufmann,  begraben  neben 
dem  h.  Eugen. 

12.  Rabban  Pithjön  der  Perser,  Neffe  des 
Jazdin,  getödtet  den  25.  October. 

13.  Abraham  baute  ein  Kloster  auf  dem 
Berge  Izld. 

14.  Bar  'Edtd  aus  Mosul  gründete  ein 
Kloster  im  Gebiet  von  Margd  und  auf  dem 
Gebirge,  begraben  daselbst. 

15.  Giwargis  baute  ein  Kloster  A*3m*  SftV^l 
UBUtoa?    ii.Nbo 

16.  Bdbhai  aus  Nisibis  baute  ein  Kloster  auf 
dem  Berge  Izld. 

17.  Sahrö  w.Ö30^jQ>  baute  ein  Kloster,  ge- 
nannt   3üAJB»3     23l*3. 

18.  Elias  aus  Hirtd  baute  ein  Kloster  in 
Mosul,  starb  100  Jahre  alt. 

19.  Jöhanndn  baute  ein  Kloster  im  Lande 
Ddsen. 

20.  Hndnisö'  der  Araber,  ein  Verwandter 
des  Elias,  baute  ein  Kloster  in  Slökh. 

21.  Jöhanndn     baute     ein     Kloster       3—1 

laop*?    ^~o3    2ääoav 

22.  Jöhanndn  baute  ein  Kloster  im  Dorfe 
Kankal  in  der  Nähe  von  Arzun. 

23.  Jacob    baute    ein    Kloster    bei    So' ort 

24.  Abhd 

l\ >la\    2ij\    Is2    *3£oo 

.2LGU13    073^3     !3UJO    cpo 

Vergl.  Nr.  48. 

25.  Sabhrisö'  aus  Mosul  baute  ein  Kloster, 
genannt    13..X? 

26.  Jaundn,  Schüler  des  Bdbhai,  gründete 
ein  Kloster  in  Adiabene. 
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27.  Ganni  >*&£  aus  Kaskar  gründete  ein 
Kloster  daselbst. 

28.  Sewbokht  '{SaeÖaXD  aus  Nisibis  gründete 
ein  Kloster  in  Singdr. 

29.  Tkkdmd  gründete  ein  Kloster  in  einer 
Hoble  23^11?     Ix*.    26>VVm 

liisl    Aoi»,?    ^*>ou3 
.2>,Q.y>    ciiVSA    u.gfo'no    opo 

30.  Daniel  baute  ein  Kloster  auf  dem  Ge- 
birge  Orwdk    «,oäÖ2 

31.  lAol-i  -.ij»  baute  eine  Kirche  in 
Kephartüthd. 

32.  Rabban  Nwid  gründete  ein  Kloster  im 
Gebiete  Kardü    ö?XO?     l*c*    2f>Ma 

33.  Jacob  gründete  das  Kloster  La.x  X-3? 

34.  Col.  2.  Sallitd  baute  eine  Kirche zwischen 
Harran  und  Edessa. 

35.  Giwargis  der  Perser  baute  ein  Kloster 
in  Galgal  in  der  Nähe  von   uöäoa 

36.  Johanndii  baute  ein  Kloster  in  Palaestina 
auf  dem  Berge  Ephraim. 

37.  Dddiiö',  Schüler  des  grossen  Abraham, 
begraben  neben  seinem  Lehrer. 

38.  Bdl/hai  der  Grosse  gründete  ein  Kloster 
im  Gebiete  der  Stadt  Beth  Zabhdai,  begraben 
neben  Abraham. 

39.  Jabli  2^iOJ3?  l^kiai  asp.  -äoo 
wohnte  auf  dem  Berge  von   .  focrai 

40.  Bl.  221a  Col.  1.  Abimalk  ^\*tt»?i  £i 
2_löjl3j»o  l!Sö"Ä..o23  *■  i  *V A  Vi  baute  ein 
Kloster   auf  dem  Berge  von  Nisibis. 

41.  Abraham  der  Märtyrer,  getödtet  von 
den  Griechen  l*.o«  IpäfSO  fr.  «TJ  tijJ3isi\2o 

42.  Abraham  L.i.S»\i  aus  Märtyrer- Ge- 
schlecht, wohnte  drei  Jahre  in  einer  Höhle. 

43.  Hiob,  ein  Perser,  Kaufmannssohn,  grün- 
dete ein  Kloster  in  Adiabene. 

44.  Kardagh,  Verwandter  von  Bdbhcd. 


45.  Johanndn  der  Araber  aus  Hirtd,  be- 
graben in  einer  Kirche  auf  dem  Berge  lzld. 

46.  Isö'zekhd  baute  drei  Klöster,  beigesetzt 
auf  dem  Gebirge  von  Adiabene  in  einem  Kloster, 
das  er  gegründet. 

47.  Col.  2.  Nestorius  ?.Juo2  baute  ein 
Kloster  in  Adiabene. 

48.  läo  VVT?  ^lOu»  L*)2  gründete  ein 
Kloster  in  der  Nähe  von  Singdr  "\ Y>T  (vergl. 
Nr.  24). 

49.  Bar  Kusre  Is^aJü  äo  aus  Mosul  baute 
dort  eine  Kirche. 

50.  Gabhrönd  aus  dem  Dorfe  Khordepnd 
gründete  ein  Kloster  auf  dem  Berge  lio:>3k£. 

51.  Habib,  auf  dem  Berge  Zmdr  23<>y,*i 
ä-icO  baute  dort  eine  Kirche  und  starb, 
110  Jahre  alt. 

52.  Bassmnd  aus  dem  Lande  Kardö,  begraben 
im  Kloster  des  Habib. 

53.  Bl.  22  lb  Col.  1.  Titus  der  Bischof  baute 
eine  Kirche  in  Hirtd. 

54.  Rabban  Sdbör  baute  eine  Kirche  auf 
dem  Gebirge  neben  Singdr,  wo  früher  ein 
Götzentempel  gestanden  hatte. 

55.  Grighor  Bar  Kaskerdje,  Bischof  von 
Nisibis,    U»'ä2    .\j    "oava    ^*aoo 

56.  Giwargis,  ein  Magier  aus  Babel,  Märtyrer 
unter  Khusrau  oaucoaa. 

57.  Subhhdlemdran,  Bischof  von  Sldkh,  ver- 
bannt von  Khusrau  und  dort  gestorben. 

58.  Sabhrisö'  gründete  das  Kloster  von  Beth 
Kökd  im  Lande  Adiabene. 

59.  Isö'sabhran  martyrisirt  mit  zwölf  Ge- 
nossen unter  Khusrau  in  Arbel. 

60.  Michael  von  >\  ..SmbJS  gründete  ein 
Kloster  im  Gebiete  von  Arbel  in  der  Nähe  von 
Kephar  -uzzel. 

61.  Hndnisö' ,  Schüler  des  Sablirisö',  lebte 
und  starb  in  Beth  Kökd. 
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62.  Johanndn,  Nachfolger  des  Hndnisö'. 

63.  Subhhdlemdran,  nachdem  er  35  Jahre 
regiert,  beigesetzt  in  der  Märtyrer- Kirche  (in 
Beth  Kökd?). 

64.  Joseph  regierte  in  demselben  Ort ,  d.  i. 
Beth  Kökd. 

65.  Nathaniel  der  Bischof,  gekreuzigt  unter 
Khusrau. 

66.  Bl.  222 a  Col.  1.  Simeon  gründete  das 
Kloster  von  Sinnd. 

67.  Habbibhd,  Abt  auf  dem  Berge  Izld,  aus 
Beth  Nuhrd,  beigesetzt  in  der  Märtyrer  -  Kirche 
(wo?). 

68.  Zinai  uJ*>9  gründete  eine  Kirche  auf 
dem  Gebirge  von  Adiabene. 

69.  'Abhdisö',  .Schüler  des  Bdbhai,  beigesetzt 
neben  seinem  Lehrer  auf  dem  Berge  Izld. 

70.  Simeon  gründete  ein  Kloster  auf  dem 
Berge  von  Beth  Beghas  >t>"»  is_oD   230l^3. 

71.  Narsai,  Abt  des  Klosters  des  grossen 
Abraham,  der  Übersetzer,  beigesetzt  in  der 
Märtyrer  -  Kirche. 

72.  Theodorus  aus  Kaskar  lASOOSt  3  gl 
SM     Ucp. 

73.  Col.  2.  Bdbhai,  der  Schreiber  von  Hirtd, 
beigesetzt  in  einer  Höhle  (?)  2tSX«3  jaUtt&^lo 

2fr,3Ä!MO. 

74.  'Äbhdd,  ein  Magier -Sohn,  gründete  ein 
Kloster  in   Gdmar  und  starb,   100  Jahre  alt. 

75.  Rabban  Barsdhdi,  Kaufmann,  gründete 
das  Kloster  in  Rukä    Ua  O  3.3  5. 

76.  Küddwi  baute  das  Kloster  j\,^L.  is^jp 

l^ooocäls    u.ooi2?ea    -.i» 
l\l\a    jueao    jc*>?M 

77.  Subhhdlemdran  ^O.V.ftt.a  TNy.^ftl 
baute  ein  Kloster  auf  dem  Berge  ♦^vä.O.y 
Masbarn. 


78.  Bl.  222 b  Col.  1.  Sargis  Dödd  baute  ein 
Kloster  in  Kaskar. 

79.  Subhhdlemdran  gründete  das  Kloster 
Sabhrönd    UöVrxia    2ä£OOX. 

80.  DddhiSo'  von  Bagdad  gründete  ein 
Kloster  bei  Hirtd. 

81.  Abraham  erneuerte  das  Kloster  des  Heils 
Laa\i?    2äw.3 ,  das  genannt  wird    lüX3   uü3 . 

82.  Hazkiel,  Indischen  Ursprungs ,  gründete 
ein  Kloster  in  2?<M   Garmekdi. 

83.  Ddsa  Ixaep  gründete  eine  Kirche  im 
Dorfe  \.aL>Tl,  die  auch  2.\»*«~  äS-J?  2 fooccv 
genannt  wird. 

84.  Col.  2.  Bdbhai  der  Perser,  Schüler  von 
Küddwi,  regierte  das  Kloster  seines  Lehrers 
nach  dessen  Tode. 

85.  David  Bar  Ndtörd  gründete  ein  Kloster 
im  Lande  Mdrü  (Merw)  von  Khurdsdn. 

86.  Rabban  Hormizd  gründete  ein  Kloster 
auf  dem  Berge  'Idrai{?)  lä^BOAy  JisdiS  2ia\j 
1*3. 

87.  Kdmisö'  gründete  ein  Kloster  auf  dem 
Berge  Hephtön. 

88.  Jozdddk  aus  Mosul  baute  ein  Kloster 
in  Kardö. 

89.  isö'sabhran  aus  dem  Gebiet  .  äpcroa, 
Nachfolger  des  Jozdddk  als  Abt  seines  Klosters. 

90.  Bl.  223 a  Sabhrüö"  baute  ein  Kloster  in 
Beth  Mdhöze  nach  einer  Pest. 

91.  Äphnimdran  gründete  ein  Kloster  im 
Gebiet    Z*3?oroa    ÄoJ. 

92.  Giwargis,  ein  Verwandter  des  J&J  'sabhran. 

93.  Makkikhd   l\o2. 

94.  Abraham,  der  Bischof  von  Ddsen,  baute 
daselbst  ein  Kloster,  begraben  in    13-X   X*3. 

95.  Slemön,  Abt  des  Klosters  des  lsöjabh 
in  Be7A  Nuliadrdn,  begraben  daselbst  neben 
lsd'jabh. 

96.  Melchizedek  gründete  ein  Kloster  in 
Elam. 
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97.  Col.  2  Pithjön,  Schüler  des  Aphnimdran, 
begraben  neben  seinem  Lehrer. 

98.  Rabban  Giwargi.s  gründete  ein  Kloster  in 
der  Persis,  in  der  Nähe  von  Persepolis  za^-^.1. 

99.  Selibhd  gründete  ein  Kloster  in  Beth 
Nuhadhrdn. 

100.  Cyriacus,  Schüler  des  Selibhd,  gründete 
ein  Kloster. 

101.  Rabban  Bd'üth,  der  Araber  1*3  äjv,. 
d.  h.  aus  dem  Gebiet  Beih-Arbdß,  baute  ein 
Kloster  in  Beth  Nuhadhrdn. 

102.  Isö'  sabhran,  Freund  des  Jöhanndn,  wurde 
beigesetzt  neben  Jaundn. 

103.  Bl.  223 b  Col.l  B&r -Daird,  Schüler  des 
Aphnimdran,  begraben  neben  diesem. 

104.  Abraham  von  Me'arren   k*ajk£0  restau- 

\  l  - 

rirte  das  Kloster  des  Eugen. 

105.  Rözbihdn,  Metropolit  von  Nisibis,  be- 
erdigt in  seiner  (der  von  ihm  erbauten?)  Kirche. 

106.  Mdranzekhd,  Bischof  von  Hedhattd,  bei- 
gesetzt in  der  Kirche  daselbst. 

107.  Rabban  Sdfrd  baute  ein  Kloster  auf 
dem  Berge  lzld. 

108.  Joseph  gründete  ein  Kloster  gegen- 
über Balad. 

109.  Isö',  Schüler  des  Aphnimdran,  beerdigt 
neben  seinem  Lehrer. 

110.  Col.  2  Jöhanndn  der  Perser  baute  ein 
Kloster    UopfuS    2ä.\l3 

111.  Simeon,  Abt  des  Klosters  des  Jözdddk, 
begraben  daselbst. 

112.  Rabban  Joseph  gründete  ein  Kloster 
in  Beth  Nuhadhrdn. 

113.  Lucas  der  Bischof  gründete  ein  Kloster 
in  Düsen. 

114.  Bar  -Daird  wohnte  in  einer  Höhle  im 
Gebirge,  gründete  ein  Kloster  in  J^ä2  o^j'' 
gerieth  dann  in  Gefangenschaft,  beigesetzt  in 
seinem  Kloster. 

115.  Bl.  224a  Col.l  Aharon  gründete  ein 
Kloster  in  Balad   2*sftnAgP   JjOmJJ  ai  \x. 


116.  Mattai  gründete  das  Kloster  auf  dem 
Berge  bei  Mosul. 

117.  Mdraihken  ^Jaisl  ^xao  baute  ein 
Kloster  auf  dem  Berge  von    ♦  ipcroa. 

118.  Bukhlisö'  gründete  ein  Kloster  im  Ge- 
birge ujL»f. 

119.  Abraham  gründete  ein  Kloster: 

2x»Xi»:>    2«Mm,X*>    -cn     x»e 
l->crf.i    :six_Ü*    lau  La  p 

120.  Sabhrönd  gründete  3  Klöster. 

121.  Hndnisö'  gründete  das  Kloster  von  Beth 
Riknd  il-ää  &»->3?,  beigesetzt  auf  einer  Säule 
l*O.Vyft>l3   in    der  von   ihm  gebauten  Kirche. 

122.  Semsd  baute  eine  Kirche  in  der  Nähe 
von  Anbar. 

123.  Isaak  von  Mosul  (Niuive)  floh  in  das 
Gebirge  in  eine  Höhle  und  wurde  beigesetzt 
in  Mär  Sdbör  in  einer  Kirche:  w>ii\3  'DUXdo 
2&?lX    otXa    dooji 

124.  Joseph  %1%m>,  in  Gefangenschaft,  dann 
Mönch,  beigesetzt  in  Mdraihken. 

125.  Jöhanndn  2>S*opp  gründete  ein  Kloster 
in  Kardö. 

126.  Sdhdtbid,  Bischof  von  Mdhöze,  ver- 
trieben und  zurückgeholt. 

127.  Isö  j'abh  erbaute  ein  Kloster  in  ö  per  oa  . 

128.  Jacob  U%L  i*3L4  JOOUu.  Schüler 
des  Isö' jabh,  erbaute  ein  Kloster  in  Ddsen. 

129.  Bl.  224b  Col.  1  Jesaias,  von  der  Schaar 
des  h.  Eugen,  baute  ein  Kloster  neben  einer 
heissen  Quelle    2i\äau&~ ?     UftT«    p.*^ 

130.  Stephanus  baute  in  Segestan  ♦  JSoA.fa 
ein  Kloster  auf  den  Namen  des  Messias. 

136.  Bl.  224 b  Hymnus  über  den  h.  Michael, 
einen  Schüler  des  Eugen,  verfasst  von  Bar 
Sa"dra,  einem  Mönche  des  Klosters  Rabban 
Abhdisö':  2  bau.  \*lflu>*0  -.300?  2.Vaoc>. 
-xsop    w.Q7o>  ."ia\jS    -»    3t-M    l*vl\.*öp 
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.er  sLi-X      X3L3 

.  UjoI   e.i-2?    ^uasyjp    .Z*aoaL.b    -w:.\? 


Vergl.  Überschrift  von  Nr.  60. 


Anfang : 


Melodie:     ^w.l33ö3     «*=LS»o     .  2^»    OÖä 

>\aa£o    sä»!»©    awaa 

Zu    dem    Dichter    vergl.    Wright,     Syriac 
Literature  S.  232  und  Cardahi  S.  136. 
Inhalt: 

Michael,  gebürtig  aus  der  Gegend  von  Amid. 
Mit  30  Jahren  verlässt  er  die  Heimath  und 
schhesst  sich  dem  h.  Eugen  an.  Später  schickt 
ihn  dieser  in  seine  Heimath  zurück  und  auf 
die  Wanderschaft;  er  kommt  nach  2<K**X  X*3 . 
einem  Dorf  im  Gebiete  von  Gdzartd  (Bl.  225 b 
Col.  2):  er  lässt  Teufel  austreiben  durch  einen 
Mann  Namens  *>«2Mal  er  befreit  Griechen 
aus  der  Gefangenschaft  der  Barbaren;  nachdem 
er  40  Jahre  in  der  Wüste  gelebt,  ging  er  nach 
dem  Gebirge  der  L»o?3wd  und  blieb  dort  allein, 
er  verbannt  zehn  Dämonen  in  einen  Felsen, 
die  in  zehn  Männern  in  Dosen  wJCÖä  gehaust 
hatten  (Bl.  227  a  Col.  1);  er  heilte  eine  Fürsten- 
tochter von  2iis\kao  vom  Aussatz ;  später  kehrt 
der  Heilige  zu  den  Menschen  zurück,  die  für 
ihn  ein  Kloster  am  Tigris  bauen.  Michael  setzt 
über  den  Tigris  und  lässt  sich  in  dem  Kloster 
nieder.  Er  starb,  nachdem  er  12  Jahre  in  dem 
Kloster  gelebt.  Ein  Jöhannän  restaurirt  das 
Kloster,  nach  ihm  ein  Abt  Samuel.  Manche 
Geschichten  von  Wuuderthaten  gregren  Löwen, 
Räuber,  Überfluthung  durch  den  Tigris,  eine 
Schlange  u.  s.  w. 

137.  Bl.  228 b  Hymnus  über  Sabhrisö'  von 
Beth  Koka:    Js^j?   A.aX.ä>3LO  -3O03   2^1  OA, 

■j*aoxb 

Melodie:    laa.t    o3y,äae 


Anfang: 

Panegyricus  auf  den  Heiligen.    Die  meisten 
Strophen  beginnen  mit   ^jo^ 

138.    Bl.  230 a  Hymnus  auf  den  h.  Hormizd: 

ä4o     ^op    JLaaax«    Säo?    ja*a    **Säo 


Uaouo  Ayy    .lifwl    li 


ÄiOi 


o£ 


kua 


oj.ii.iC^?  rix  ^^lao  i.\3  t»oro3*A  w«£s£? 

Melodie:    laax    OOuäjo 
Anfang:  *  » 

Hormizd  ist  von  Beth  Lapat  nach  Mosul 
gekommen,  dann  zu  dem  Kloster  des  2«Sp.X  äo. 
sein  Ruhm  drang  bis  zu  Mar  Abraham ,  Jözdddk 
hat  ihn  gesehen;  dann  kam  er  nach  Alkös;  er 
hat  ein  Kloster  zerstört,  das  lJjui  2äu.3; 
Berührungen  mit  U.0072SÖ.3  und  Jözdddk;  die 
von  ihm  vollbrachten  Wunder. 

Jede  Strophe  fängt  mit    <■  -"lrtV  an. 

139.    Bl.  231a  Hymnus  auf  Rabban  Hormizd. 


Melodie:     l*a    Wao    ^*X»C7 


Anfang: 


N 


aaoa 


lia< 


V 


auo 


\ä3 


Nach  Cardahi  S.  142  verfasst  von  Immanuel 
aus  Beth   Garme. 

Hormizd  aus  Beth  Lapat,  einziger  Sohn  des 
Joseph  und  der  Thekla;  mit  20  Jahren  zieht 
er  von  Hause  fort  nach  Mosul  zum  Kloster  des 
2<S?^*  3lS,  wo  er  bleibt  und  Wunder  verrichtet; 
nach  39  Jahren  zieht  er  in's  Gebirge  2äo^_3 
lXj-.^33  wSXX  X*33.  wo  er  7  Jahre  blieb; 
befreundet  mit  Jozadak;  er  geht  noch  nach 
Alkös;  er  vernichtete  das  Kloster  ^.JO%3.  seinen 
Abt  Jöhanndn  und  die  Mönche;  er  überschreitet 
den  Tigris  und  vernichtet  den  Zauberer  Ignatius 
vor  den  Augen  des  Sultans  von  Mosul,  Semsd. 
Ziäxr.    A~O.ä0    ^NftT    ^S 
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Dann  erbaute  er  das  Kloster  seines  Namens 
mit  Unterstützung  der  Küddwi: 

073X**     1*0072303      w^JOX      30 

o7äja\    Waoto    Uoaaaa-j 

Dort  versammeln  sich  die  Mensehen  um  den 
Heiligen.  Dies  erfährt  der  Patriarch  Tömarsd, 
der  mit  Hormizd  im  Kloster  des  Bar  'Edtd  be- 
freundet gewesen  war,  und  zieht  aus  ihn  zu  be- 
suchen; er  kommt  nach  Mosul,  nach  l&OM  ft»  -t 
und  2iS*3  J3  JgX.»V  30-A^  (d.  i.  nach  dem 
Kloster  der  G.  olxovo(a.oc) ,  dann  zu  Hormizd; 
nachdem  er  den  Altar  geweiht  und  dem  Kloster 
einen  Freibrief  2330u»  geschrieben,  kehrt  er 
zurück:  Hormizd  lebt  dann  auf  dem  Berge 
u.33Jk>  noch  22  Jahre.  Starb  im  Alter  von 
87  Jahren. 

Vergl.  Gr.  Hoffmann,  Auszüge  aus  den  Syri- 
schen Acten  Persischer  Märtyrer  S.  179  (Rabban 
Hormizd)  und  S.  181  (über  das  Kloster  des 
2As3^    3l3),  ferner  S.  19—22. 

Unterschrift  des  Schreibers  auf  Bl.  232 b: 
Li  C?      l3*v_3      .  OlSlo      •   3JÖ      .  3  3<XiO      la\s 

^3w3j     L-3.0     ^i'i^ou    >iao     ü~>     l^Äl 

lIZilXMisO  &Sl  ÜOXJ  <JJ.J  Ol-  y«U*J 
..  3J0  A.OJU3  cnp,Sa»^  w*;s3»So  rli»ivO 
.  U3.1      tJOu.13      ©7JS-.XÖ      JSOüa^l      2^X03 

3o  1*^x2  so  %jx+±i  hfBTin  uiL^La 
30Xd2    ix-xo    *»3    joo*U3a.a     Uthatif) 

3JiO      l*ijdf2>3     2äM33 

Danach  ist  diese  Hds.  geschrieben  von  dem 
Diaconus  'Jsd  (j*^c,  Sohn  des  Jesaias,  Sohnes 
des  Cyriacus  aus  dem  Dorfe  Ekrör  im  Gebiet 
Sinddje,  geschrieben  in  Alkös,  dem  Dorfe  des 
Propheten  Nahum,  und  vollendet  den  15.  April 
1882  n.  Chr.     Vergl.  die  Notiz  auf  Bl.  44 b. 

Vollständig  vocalisirt  und  punktirt.  Auf 
Bl.  23 lb  und  232 a  ist  durch  Zusammenkleben 
einiges    undeutlich    geworden.      Die    Strophen- 


Eintheilung    ist    überall    durch    schwarze    und 
rothe  Punkte  deutlich  markirt. 

232  Blätter  (31,5  X  20,5  cm).     Die  Seite   zu 
zwei  Columuen,  die  Columne  zu  26  Zeilen. 


64. 

(Sachau  330.) 

Eine  .Sammlung  von  grösseren  Gedichten, 
genannt  2^*JOX.  die  von  den  Nestorianern 
in  der  Kirche  vorgelesen  werden  (geordnet 
nach  dem  Kirchenjahr).  Unvollständig  zu  An- 
fang und  nicht  ohne  Lücken  im  Innern.  Vergl. 
die  in  der  Hauptsache  identische  Sammlung  in 
Nr.  63  (Sachau  188). 

Die  meisten  Gedichte  sind  von  Giwargis 
Wardd.  Neben  ihm  kommen  folgende  Dichter 
vor: 

1.  Bl.  2b  Hakim  De-Bith  Kdsd. 

2.  Bl.  14b.  81b  Slibhd,  Sohn  des  David,  Soh- 
nes des  Mikbil  (Makbil)  aus  Mansurijje  im  Gebiet 
von   Gezire. 

3.  Bl.  21a  Abraham  aus  Beth-Slökh. 

4.  Bl.  36b.  146*  Mdri  Bar  MUhdjd, 

5.  Bl.  66 b  Elias,  Bischof  von  Nisibis. 

6.  Bl.  110a  Sabhrisö'  Bar  Paulus. 

7.  Bl.  1 1 4 b  'Abhdisö '  Bar  Sa  'dra.  Vergl.  Nr.  63 
(Sachau  188)  nr.  136. 

8.  Bl.  138a  Catholicus  Sabhrisö'  V.  Bar 
MUhdjd  (gestorben  1256). 

9.  Bl.  232 b  Sabhrisö',  Bischof  von  Rewdr. 
Inhalt: 

Bl.  1 — 4  einzelne  Blätter. 
Nr.  14   Bl.  1*    Schluss    des    ersten    Hymnus 
für  Epiphania.     Erste  Worte: 

.  li^y jö    outo    Ay,i    24Soäoo 

.3.»:?   Xjü&x  ^o  z\ho 

■  3.ÜO.     OOpO     M.äa     OA073 
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Vergl.  Nr.  63  (Sachau  188)  Bl.  31b  Col.  1  Z.6. 
Nr.  15  Bl.  lb  Der  zweite  Hymnus  für  Epi- 
phania  von  Wardd,   anfangend    OT%>n\1 

Nr.  16  Bl.  2b  Dritter  Hymnus  über  Epiphania 
von  Hakim  De-Beth  Kdsd,  anfangend:  oiS. 
yjusM  Lücke  zwischen  Bl.  2 — 3.  Es  fehlt  der 
Text  Nr.  63  (Sachau  188)  Bl.  34a  Col.  1  Z.  19 
bis  Bl.  35*  Col.  1  Z.  8. 

Nr.  17   Bl.  4a   Hymnus  über   Johannes   den 
Täufer   von    Giwargis  Wardd,   anfangend    ,1\  --- 
Bl.  4  Das  letzte  Blatt  von  Kurräs  4. 
Bl.  5  Das  erste  Blatt  von  K.  5. 
Nr.  18  Bl.  7a  Für  Peter  und  Paul. 
Nr.  19  Bl.  8b  Für  die  Evangelisten. 
Nr.  20  Bl.  9b  (Für  die  Apostel). 
Nr.  21  Bl.  11»  Stephanus. 
Nr.  22  Bl.  12b  Griechische  Lehrer. 
Bl.  14b  Ein  zweiter  Hymnus  über  denselben 
Gegenstand    von    Presbyter    Slibhd,    Sohn    des 
Presbyters  David,  Sohnes  des  Presbyters  Mikbil 

aus  Mansürijje  in  Gdzartd:  2-*3t3  0?j>  2^3w«2 
2ä4oo  Iacv-2>  opLaäs  .  llia-  jÄ'üAaoa 
Ijuxö  äs  .XkO?  Xx*xjti  ha  .  JjlA^  2x»xä 
C^Se-!»  lts^*>3  2£s*xa  ,.»  .\jiQap 
:x-jol»\  tao  öpL^äo  .2äö*\?  iiisia? 
<^   o*1d    . i :' i  jöua 2o*   uääo    ZJUauti    *  Oo2? 

Anfang  des  Prologs: 


■  2x*?o&   X^y  üJLÜUao   o2  yj\± 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

.  UÜ'tsjoAaadQ>2    o2   o\iat 

. ].n\'hoi    oa.3Li-    Li»? 

Eine  Geschichte  des  Nestorius;  von  seinem 
Lehrer  Theodorus,  von  Coelestin  von  Rom, 
Cyrillus,  dem  Concil  von  Ephesus,  Johannes 
von  Antiochien  und  Candidianus.  Geschöpft 
aus  der  Erzählung  des  Johannes.  Eine  Lücke 
zwischen  Bl.  19  und  20. 


Am  Rande  von  Bl.  21a  folgende  Notiz:  ^^oi 

.  oerA  ^.ln,ff>  2cno  .t*aft\jta  "awsjl  ^dsA 
.Wädo    UiiaS     loüL^£    2>A»\ 

Danach  sind  drei  Strophen  des  Gedichtes 
von  einem  anderen  Dichter  gedichtet,  von  dem 
Mönche  Abraham  aus  Beth-Slökh. 

Nr.  23    Bl.  22 a    Hymnus    auf   die    Syrischen 

Lehrer,  anfangend  ?*  ---*     L*ooj: 
Nr.  24  Bl.  24 b  Hymnus  von  Wardd,  anfangend 

Nr.  25  Bl.  27 a  Über  die  Prophetie  des  Jonas. 
Nr.  26  Bl.  28 b  Über  denselben  Gegenstand. 
Nr.  27  Bl.  31a   Über  die  Reue,  von  Wardd. 
Nr.  28  Bl.  32 b  Über  die  Reue,  von  Wardd. 
Nr.  29  Bl.  34 a  Über  die  Reue,  von  Wardd. 
Nr.  30  Bl.  35 a  Hymnus  auf.  ^ojXaa  xtt\ 
Nr.  31  Bl.  36 b  Hymnus  von  Rabban  Mari  Bar 
MMhdjd.      Aoäuäo     5H  ***  wm     )  »,>30ul 
Nr.  32  Bl.  38 a  Hymnus  anf.    2£so1':xj.:>  2i» 
Nr.  33  Bl.  40a         »  »  2?or    A&fltt 

Nr.  34  Bl.  42 a         »  ..         l$,\\    2c^2 

Nr.  35  Bl.  43a         »  »  Näo?     i.ä» 

Nr.  36  Bl.  44a         »  »  26soop 

Nr.  37  Bl.  45 b         »  »  NääO 

Nr.  38  Bl.  46b         »  »  i^»??    o2 

Nr.  39  Bl.  47 b         »  »  laou.3    JaU 

Nr.  40  Bl.  49a        »  »  >-ix2    %iäe 

Nr.  41   Bl.  50a         »  »  2*ao 

Nr.  42  Bl.  51»  »  »  XJtjt 

Nr.  43  Bl.  52 b         »  »  25ol\ 

Nr.  44  Bl.  53 b         »  »  oi»A 

Nr.  45  Bl.  55 a         »  »  \.'o\ 

Nr.  46  Bl.  56 b  »  »  1^\    *-3 

Nr.  47  Bl.  57 b         »  »  iAä    N*3 

Nr.  48  Bl.  59 a         »  »  At*V* 
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Auf  Bl.  60 b  eine  Notiz  von  dem  Schreiber 
Sabhrisö'  des  Inhalts,  dass  in  dem  letzten 
Gedicht,  dessen  Strophenanfänge  den  Namen 
dBuA  30uV  ausdrücken,  die  beiden  mit  *  und 
dO  anfangenden  Strophen  Li.  S.S  gefehlt  hätten, 
dass   er   sie    daher  aus  Eigenem   ergänzt  habe. 

Nr.  49  Bl.  61a  Hymnus  von  Gküargia  Wardd: 

•  laut    oüuaae    lJ\xp 

Anfang:    3A3    ^.io 
Nr.  50  Bl.  62a  Hymnus,  anf.  oci*  a.a?  ^»äa 
Nr.  51  Bl.  63 a         »  •>  yJüJU«    o*. 

Nr.  52  Bl.  64b        »  »  oä»?.S2o  oi.aax 

Nr.  53  Bl.  66 b    Hymnus    des    Metropoliten 

Elias  von  Nisibis,  anfangend  ^330\  Jm»3 
Nr.  54  Bl.  67b  Hymnus  von  Giwargis  Wardd, 

anf.    OujlB»    ao 

Nr.  55  Bl.  70a  Hymnus  von  demselben,  anf. 
uaufla?  oüo  —  Nr.  56  Bl.  72a  X»2a  oj-,2 
—  Nr.  57  B1.74b  .  .Neioö  o2  —  Nr.  58  B1.77a 
.  J\»cL   o2  —  Nr.  59  Bl.  79 a   Hoai   o2. 

Bl.  81b  Hymnus  von  dem  Presbyter  Slibftd 
aus  dem  Geschlecht  des  Priesters  Makbil  aus 
dem  Dorfe  MansArijje  im  Gebiet  von  Beth- 
Zabltdai. 

Anfang  des  Prologs: 

.  LiJ.~    2c^»2    Aw.2 

Anfang  der  ersten  Strophe: 
..\3U     »N&aVlYR>     30LX2     .lc£±l    Aw.2 

Zwischen  Bl.  81 — 82  eine  Lücke;  fehlen  die 
ersten  7  Blätter  von  Kurräs  13. 

Bl.  82.  83b  Schluss  eines  Hymnus  (von  Slibhd?). 
Anfang  von  Bl.  82 a: 


.  JGCOOiJ'.i 


*A    öuoxi? 


Bl.  83 b.  84  Einige  Strophen  von  dem 
Schreiber,  deren  Anfangsbuchstaben  den  Satz 
)  »\i«*1  yj»    ergaben.     Anfang: 

.A*vfl    .  ^oj-    - 

Bl.  84 a  Notiz  von   dem  Schreiber  SabhriSö': 

•Uo'yJo   -ä.»   o2  oAaa 
.;.\,..   AaxÄauB   \x 

•:-i*ä*»2    läoo*    öojj    ^u.Jsa? 

.^i'x»2    ^acLx    do&Otio 

.^auüLxp    caäjsoe? 

:r.a.\?tf     :?io      ZxSlI     mmmjA 

Nr.  60  Bl.  85 a  Hymnus  von  Wardd,  an- 
fangend *\a?  2V»  —  Nr.  61  B1.86a  U«\\y> 

—  Nr.  62  Bl.  88 a  -.0700  lA?   2äa 

Bl.  90 a  Hymnus  von  demselben: 

äaoao    Iszolisioo    24sXm2 


2-JJ     O^ 


No . .  2a 

Anfang   des  Prologs: 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

.cr^öA-3    u.äao    ax*» 

Mit    *^oa2    dürfte    der    Patriarch    gemeint 


sein. 


Nr.  133  Bl.  93 b  Hymnus  über  den  Catholicus 
des  Ostens,    auch  geeignet   für  den  Gedenktag 
des  Mdr  Eugen  und  aller  Heiligen. 
Anfang  des  Prologs: 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

Nr.  63  Bl.  95 b  Hymnus  von  Wardd  für  den 
Freitag  der  Verstorbenen ,  anfangend   w>  ">^lO*T 


bX0     J3  0.3     «?OJC     .2o^2     A-.2     OBJ 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


N« 


oo2a? 


31 


242 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


Nr.  29— 108. 


Nr.  64  Bl.  97 b  Hymnus  von  demselben,  anf. 
I^A-ao  —  Nr.  65  Bl.  100*  ^La  —  Nr.  66 
Bl.  101b  <xao'*»  —  Nr.  67  Bl.  103*  Jioü^  — 
Nr.  68   Bl.  105*    2» „»'.'  1  T  \?     o2  Nr.  69 

Bl.  107"  %xoa  o2  —  Nr.  70  Bl.  108a  «*3  — 
Nr.  71  Bl.  109*  o.\  —  Nr.  72  B1.110*  Hymnus 
von  Sabhrisö '  Bar  Paulus ,  anf.  I~.>f1)  — ■  Nr.  73 
Bl.  lllb  Hymnus  von  Wardd,  anf.  JaaS.^Aa 
—  Nr.  74  Bl.  113a  ojl*o 

Nr.  136  Bl.  114b  Hymnus  auf  Mar  Michael, 
Schüler  des  Mär  Eugen,  verfasst  von  einem 
Mönche,  seines  Klosters,  Rahban  'Abhdisd'  Bar 
Sa'  'drd,  dessen  Gedenktag  Mitte  October  gefeiert 
wird.     Anfang : 

.\^    2i»    -näookaoo    ww^-iT 

Nr.  75   Bl.  1 19 a    Hymnus    von    Wardd,    anf. 
1->1&    —   Nr.  76   Bl.  120*  >1^   *a   —  Nr.  77 
Bl.  122-  2«Aa   —  Nr.  78  Bl.  123*  uix~a   - 
Nr.  79  Bl.  126*  tr.Nft.W.l  Nr.  80   Bl.  127b 

In.TJ^j  —  Nr.  81  Bl.  129b  233  —  Nr.  82 
Bl.  132*  Z.3I  —  Nr.  83  Bl.  134 b  Jjxx  — 
Nr.  84  Bl.  136*  ÄOJC3 

Bl.  138*  Hymnus  über  Sergius  und  Bacchus, 
verfasst  von  dem  Catholicus  Sabhrisö'  V.,  ge- 
nannt Bar  Mslhdjd,  auch  geeignet  für  den  Sonn- 
tag der  Bekenner.  Melodie  Ll^is-Xi  oobe.  An- 
fang des  Prologs: 

,%±hbJk?    23.330    ocr    äaX9 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

.2auM3    li^axo^    o-2 

Bl.  139b  Hymnus  über  Simeon  Bar  Sabbd'e 
und  seine  Mitmärtyrer,  auch  geeignet  für  den 
Sonntag  der  Bekenner.  Melodie  ftVNVF  l?01 . 
Anfang  des  Prologs: 

.  1  ±oäx    C»A^ioö2o     OkNo« 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

.2L.xa     l\^?äiA    ou2 
Lücke  zwischen  Bl.  139—140. 


Nr.  85  Bl.  140 b  Hymnus  von  Wardd,  an- 
fangend i*o33  —  Nr.  86  Bl.  142b  co» 
Nr.  87  Bl.  144*  UoX  1^  —  Nr.  88  Bl.  146* 
Hymnus  auf  den  h.  Pethion  von  Rabban  Mdri 
Bar  MMhdjd,  anfangend  *Xa  O.S  —  Nr.  89 
Bl.  147*  Hymnus  von  Wardd,  anfangend  2*£s*2 
la&l  —  Nr.  90  Bl.  150*  ov*äo2. 

Auf  Bl.  152*  folgende  Verse  von  Giwargis 
Wardd  Bar  Denhd: 

.2?  so  3     laxa     ♦  <r    *otoäs-.2 

.  2?äjt     ^w.2     j»     \ajpp 

.233*30      1~A?     Uop     33 

^X^OJt  -.ü?oAx  XllJi  ^O  crJS  (?)tsS? 

.,,\,^Q.~     Cp     Op^jJa     3,3^43 

j^jfluAao   Iqj±    %»\,m?   \zo 

.v.\.op    2i.au.    2ow    y.07QWVilXl3 

.  2je-~    3^3    op    2xb3    (?)\ao 

.  Iru^p    -er    mAqA.mSo    ?o-.üo 

•iaä    >LaAao    ocr     ?,...Tao 

Bl.  152*  Hymnus  von  Wardd  für  Himmel- 
fahrt, anfangend    U„sax     li^ao    <^oA 

Nr.  91  Bl.  153*  Hymnus  von  IPörrf«,  an- 
fangend LäxjA  —  Nr.  92  Bl.  155b  UA  — 
Nr.  93  Bl.  157*  2330  —  Nr.  94  Bl.  159b  ^ n, 

—  Nr.  95  Bl.  162b  ^io3  JLäO  —  Nr.  96 
Bl.  165*  o  )Y  —  Nr.  97  Bl.  167*  23^X3.  — 
Nr.  98  Bl.  169*  UsUl  —  Nr.  99  Bl.  171» 
uAä  Ö07  —  Nr.  100  Bl.  174*  iL»  ■ 
Nr.  101  Bl.  175*  o.asöU3  —  Nr.  102  Bl.  176b 
i*fi>2  —  Nr.  103  Bl.  179*  ;xAzS  -  -  Nr.  104 
Bl.  181b  ^cx-33^  —  Nr.  105  Bl.  183b  2oj^2 

—  Nr.  106  Bl.  185*  U»2  —  Nr.  107  Bl.  187* 
0fc  _  Nr.  108  Bl.  188b  o>-*»5  —  Nr.  109 
Bl.  190b  -v»-"-  —  Nr.  110  Bl.  192*  *A^.\?  o2 

Lücke  zwischen  Bl.  193— 194. 
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Nr.  111  Bl.  194a  Hymnus  von  Wardd,  anfangend 
13ÄOO  —  Nr.  112  Bl.  195«  *j£a  —  Nr.  113 
Bl.  196 b  *.>\*»  —  Nr.  114  B1.198»   lü-i..  ei 

—  Nr.  115  B1.201»  2äciOi  —  Nr.  116  B1.202b 
laoufv»  —  Nr.ll7B1.204bjaal»*3  —  Nr.  118 
Bl.  206»  IsoiÄsa   —  Nr.  119  Bl.  209»  )\\\to 

Auf  Bl.  21  la  eine  Notiz  von  einem  j^jaajQ»2 
Schüler  Saumd. 

Nr.  120  Bl.  21  lb  Hymnus  von  Wardd,  an- 
fangend 2aa?   ol  —  Nr.  121  Bl.  213"  Uy~~ 

—  Nr.  122  Bl.  215»  «>\in  —  Nr.  123  Bl.  217» 
Zaoo'ä?  Jä\»  —  Nr.  124  B1.219b  i»*iao  — 
Nr.  125  Bl.  221«  Üoia?    2xao 

Lücke  zwischen  Bl.  221  — 222:  fehlt  Ende 
des  Hymnus  125  und  Anfang  des  Hymnus  126. 

Nr.  127  Bl.  224a  Hymnus  von  Wardd,  an- 
fangend Z-*JB>2  —  Nr.  128  Bl.  225 b   Uaoi 

Lücke  zwischen  Bl.  225— 226. 

Nr.  129  Bl.  226»  Hymnus  von  Wardd,  an- 
fangend Nä»  —  Nr.  130  Bl.  228 b  oj-Jao^ 

Auf  Bl.  231»  folgende  nicht  ganz  erhaltene 
Notiz : 

.Xöouca?    Leu*.»   2iso3M^  A«2o 

2ftw*aao 
\a*    a^o        2^-X3o?o^i2     24\eaaa[*©ro] 

*»?   ftTi\,i?   >A»ax*3aütt   3  .\,..o   IjmmmJm 

oMo    JMU?    L3axux32   lax?  ^.2  oAo 
Laou-J     -s-oAa    gA_    OA3L3    *  o»ü? 

■  »i>Sfl2o     ^*2     1^..,._  TiüO 

Danach  ist  diese  Hds.  geschrieben  von  einem 
Bischof  Sabhrüö'   von    Hemd   (Hasan   K&f)    und 


Auf    Bl.  231b    Anfang    eines    2a£olao    von 
Wardd,    Fragment.      Überschrift   und    Anfang: 

Luis     hfiUo£    \x?     2i,aoläö    aois 

-ci*rLii   X^o2   w>o? «louA  x-j~  .  2o 

.  laoo^?    Läo->2?    ^slxsXmS    iso2£vsoo  — 


Anfang  der  ersten  Strophe: 


2ä»lao     .  cA     l*o'i3 


ftVW 


-2i>o-x«     laoaiJS     Ixixa? 

Bl.  232  einzelnes  Blatt ,  das  vielleicht  dem 
verlorenen  Theil  der  Hds.  angehört.  Bl.  232» 
Theil  eines  Hymnus.     Erste  Worte: 

•:■  uäaoA  oxv    A? 

•  Ui«    öl    <^£s*2    jo 

•:•  Li^o2    \a    cp    «Aaue>3 

Bl.  232 b  Anfang  eines  neuen  Hymnus.  Über- 
schrift: o^.a?  T-iac-jx».  \a.:>  :.\-i(u  ao«\ 
O.CUO&2  Aioauäaua  -.äj»!S  2>.-tV3 
ctJsoA^  -32eäb  la  .  .  .  2i^2?  >aSi\v.'w 
laa?  .txsx«  Aaj  ääo2JSJS3  SU*x»o  .^b&x 
.2isxx    apoutta    o2    (?)23aeuQxs    o2 

?   oör 

Anfang : 

..üuepo    Wä*3    2äao    [4sa2]3    oer 

.  Ua  ?  5Uiau>*ka    «Aacr 

.2X*as    2is-3oo    A    i«A  2o 

ä»23 

Als  Dichter  dieses  Hymnus  ist  angegeben 
Sabhrisö',  Metropolit  der  Landschaft  Rewdr2. 


2  Oder  Darwdr? 


31" 
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Die  Hds.  ist  vollständig  vocalisirt  und 
punktirt  (auch  mit  Rukkdkhd  und  Kussdjd)  in 
der  gewöhnlichen  Nestorianischen  Art.  Die 
Schrift  gross  und  deutlich.  Von  dem  -Schrei- 
ber ist  nur  der  Name  —  Sabhrisd'  Bischof  von 
Hasan  Kef  und  Arzun  —  vorhanden,  nicht  das 
Datum.  Er  dürfte  im  16.  (15.)  Jahrhundert 
geschrieben  haben. 

Die  Hds.  muss  dem  Feuer  ausgesetzt  gewesen 
sein;  die  Ränder  sind  angebrannt,  ausserdem 
viele  Blätter  durch  Feuchtigkeit  und  Moder  be- 
schädigt. Vollständig  erhalten  sind  die  Kurräs  5. 
7—9.  14.  16.  17.  19.  20—24.  26.  27.  Von 
Kurräs  6  fehlt  1  Blatt,  zwischen  K.  10— 11 
fehlen  2  Blätter,  von  K.  13  die  7  ersten  Blätter, 
von  K.  15  die  letzten  5  Blätter,  von  K.  18  das 
erste  Blatt,  von  K.  25  fehlen  5  Blätter  am  Ende, 
von  K.  28  ein  Blatt,  Von  K.  29  und  den  fol- 
genden sind  10  lose  Blätter  vorhanden.  Die 
ersten  4  K.  sind  durch  4  lose  Blätter  vertreten, 
von  denen  Bl.  4  das  letzte  Blatt  des  K.  4  ist. 
Das  Papier  ist  dunkelbraun  geworden. 

232  Blätter  (30,5  X  20,5  cm),  die  Seite  zu 
28  Zeilen. 


65. 

(Ms.  Orient,  fol.  619.) 

Eine  grosse  Sammlung  kirchlicher  Poesien 
/^wa&OkX,  genannt  Wardd  nach  dem  Dichter  und 
Sammler  Giwargis  Wardd  aus  Arbela.  Vergl. 
Badger,  The  Nestorians  and  their  rituals  H,  25: 
»The  Warda,  a  collection  of  hymns  similar  to 
the  above  (d.  i.  Khamis) ,  written  and  compiled 
by  Gheorgees  Warda ,  a  famous  Nestorian  poet, 
who  seems  to  have  been  a  cotemporary  of 
Khamees  bar  Karddhe  (who  lived  in  the  12th 
or  13th  Century),  etc.  Some  (of  the  hymns) 
are   chanted   immediately   after   the  reading  of 


the  Gospel  in  the  Liturgy,  and  others  are 
recited  whilst  the  communicants  are  partaking 
of  the  holy  eleinents.«  Vergl.  die  ähnlichen 
Sammlungen  Nr.  63.  64.  66. 

Die  folgenden   Dichter  werden  genannt: 

1.  Wardd  oder  Giwargis  Wardd  aus  Arbela 
Bl.  41b.  59».  114\  116*.  131\  142b.  147b.  166*. 
167b.  170b.  196b.  199b.  201\  202b.  203b.  204b. 
205b.  217b.  219*.  228b.  239b.  Das  Gedicht 
Bl.  239 b  ff.  ist  datirt  vom  Jahre  1547  ==  1236 
n.  Chr.  Giwargis  dö-A  i>Ou*A  XAjL\laO 
(=  Wardd?)  Bl.  84 ». 

2.  K/iamis  Bar  Karddhe  Bl.  24».  26 b.  83*. 
119*.  136b.  141b.  166*.  236b. 

3.  Jöhanndn  Bar  Mar  Abhd  Bl.  29*.  52 b. 

4.  Abhdisö '  Catholicus,  auch  genannt  Abhdisö ' 
von  Gdzartd  Bl.  72b.  107b.  182b.  195b  (bis). 

5.  Priester  Slibhd  Bl.  87 b. 

6.  Mär  Isö'jabh  Bar  Makaddam  (sie),  Bischof 
von  Arbela,  Bl.  101».  155b. 

7.  Mar  Elias  III  Bl.  158". 

8.  Mar  SabhrÜÖ'  Catholicus  Bl.  159*.  230*. 
234b. 

9.  Darwis  Bar  Hamid  aus  Gdzartd  Bl.  223*. 

10.  Mdr  Denhd,  Catholicus,  Bl.  231 b. 

11.  Mar  Simeon,  Metropolit  von  Amid, 
Bl.  242*. 

12.  Priester  Israel  aus  Alkös  Bl.  246*. 

13.  Semsd  Iva*    ZjAIm  Bl.  16b.  36*. 
Titel    und    Überschrift   Bl.  lb:     e^—    ^> 

Verzeichniss  der  Tage  und  Gedichtanfänge : 
Bl.  lb  Erster  Sonntag  im  Advent   läjCUO: 

Bl.  2b  .J3©i3    ^soo^    Uoai 

Bl.  3»  Zweiter    Sonntag:     260*3^0     JsS-u 

..AAVa 
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Bl.  4b  .X*'xa\    <flAA    jaSot 

Bl.  6a  Dritter  Sonntag:    .\-.io     looi    ooi^ 

Bl.  7a  Vu.oi    wJS^2    xa 

Bl.  8b  .üaaA     -auöo    ^33 

Bl.  10b   Vierter   Sonntag:     ^0*2     ^»OV£0& 

Bl.  12b    Weihnachts- Hymnen:      2£w.iOuX 

Anfang: 

.U3»    QT>V.\    X^X?     2xX* 

Hl.  II1,  ,£lX    _.\i.\o    -soil    «\ü 

bi.  i6b  öu*~io    2xX-.?   l?U<?   2.\fu.: 

Von  dem  Lehrer  Semsd.    Anfang:   ■  1»>S  <T> 

.2*\X»    2cA*X 

Bl.  19b  MartMarjam:    LXXVin?    ywAKM   ^o 

Bl.  22a         .2*2    1»d    2or    iaeu»?     laxo 
Bl.  24a  Von    Khamis:     2x*^X      o£     ?Ax 

Bl.  26 b    Von    Khamis:     lafili      ,J-?Xjö 

.2äA» 

Bl.  29 a   Sonntag    nach  Weihnacht   von   .16- 
hanndn    von    der   Familie    Mär    Ablid:    2x^30  2  3 

.132    -x»    Jn-3?    ju>a<j 

Anfang : 

.<,Xo,.\\„\  ö£  wüAjö  oo 
B1.32bEpiphania:  r*X*\o  2Zso.sX>.  Aoxa 
Bl. :'» l  ■•■  ..Vl-cut    uoüau.    o.\ 

Bl.  36 a   Von    dem   Lehrer   Semsd:    J^flAft 

.1—    2cXX 

Bl.  37 b    Erster    Sonntag    nach    Epiphania: 

Bl.  38 b  Johannes  der  Täufer:  XX»?    iX— 


Bl.  40b    Zweiter   Sonntag    nach    Epiphania: 

.  u»oioo   ^3o~X   XwJaae 

B1.41b  Zwölf  Apostel  von  Wardd:  ^-^^.\ 

-i*«»^2 

Bl.  42 b    Dritter    Sonntag    nach    Epiphania: 

.^öoä.3    ^ifoax    XAMs 

Bl.  43b  .^paaLi.    ^.Noüu^    X**>3 


Bl.  44 b    Die    72    Apostel: 


>v.At,    L» 


.^oojoxx 

Bl.  48a    Vierter    Sonntag    nach    Epiphania: 

.aii»    ^»   ^x%.'xs    ,7  .»tsa 
Bl.  48 b  .X^x»    <^iou.'iX    l~aax 

Bl.  49 b    Fünfter   Sonntag    nach   Epiphania: 
■  Li.aa~x»    lax»    ^..t» 

Bl.  50 a  Sechster  Sonntag:  ^>Mu.'äX    L-JOlT 

..U".*1l>T 
Bl.  51a  Niniviten- Gebet:  2XoX3?   2^1io^ 
UolJ^a  p      Anfang : 

.x-xfl     ll'aoxöp    lax»    xa 

Bl.  52 b  Von  Jöhanndn  Bar  Mär  Ablid:  A**J 

-,jjox3    ^läaoLX 

Bl.  54b  .JLmOS?     Ljj    Jm2    o>\ 

Bl.  56b        .x£Uo    *?lX    ahoi?    U-jao 

Bl.  57 b  Dienstag  des  Gebets  (der  Niniviten): 

.  iioa     ,j»    ^ou    wdAa    xa 

Bl.  59a     Über    die    Sodomiter    von    Warc/d: 

.2*Uil\x:>    Lwxx» 

Bl.  61a     UÄa     .\o.\?     2XOX3?     Anfang: 
.2CS*o3    .ot3a    wAäo2X    lao>Jy 

Bl.  62b     IxSao     23^    Xx      Anfang: 

.:.\coo2o   lavüx   .  o.\o; 

Bl.  63b  Über  Reue:    ^so    X*X~Ö    ix^u   o2 

.Xa 

Bl.  65a  .Li—»     lax.    j>MJtao 

Bl.  66a  .  ix»u.x»    laou    Ls.wjt» 
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Bl.  66 b    Von    der    Zerstörung    Jerusalems : 
.  UaooXio    2a\*    1— Jtse 

B1.68b  .  l^>rn     1^    ^A^?    oo» 

Diese  beiden  Gesänge  sind  edirt  und  über- 
setzt von  Nöldeke  in  Z.  DMG.  27,  495.  505. 
B1.69b    aäpOL*-?      Anfang: 

Bl.  70a    liä?OJ>w?      Anfang: 

Bl.  70b     Mittwoch    des    Niniviten-  Gebets: 

■  lisouaaa    l'yso 
Bl.  72 b  Von  Catholieus  Mar  'Ab/idüv  :    2>» 

.2fc*'&3o    tiöV^a 

Bl.  74b    IxlpJO    JaUt?    24SX»2.      Anfang: 

.X^aa-t    :«A.  ?    2»ta(lft> 

Bl.  74 b  Für  Jemand,  der  allein  betet:  )~l\y 

.ZJJOOu»      iJyAlO 

Bl.  75b    Uä?ai.?    2JSX»2.     Anfang: 

Bl.  76b    Z*lX»   lii?<Xi-?   llbLml.   Anfang: 

Bl.  77b  .l'a^Dttflciä    1— xae    ZaA&o 

Bl.  78 a  Vom  Heilsplan   2&oa3O3£0   \i-3. 

Anfang : 

.2^*,cjLS^i    2iao     U-jae 

Bl.  79a  .^4-3^3    i\->o©7?     Ni» 

Bl.  80a     UiLijo     Liäscuiw?     2JsL~2 

Anfang: 

.2^3^,?     XJLAtfl     X*wX» 

Bl.  81a  .LaA    1a  ai    o^S^    3l3 

Bl.  83a  VonÄ'Äßm&:  .2^f>A\,-|  2**o«?  o2 

Bl.  84 a  Von  Giwargis:   .  Ix^pJO    1Ü&A3   1^ 

Bl.  87 b    Über    Nestorius    von    Mar    Slibhd: 
.1=lA^     XJ.>XB     ÖpLA33     2^.*iO^     JO.N 

.  üio*    IaÜA»?     iiisoM    2kao2iooe 

Anfang: 

.2^.*ioi\    A.i*     .•a.Q^ao    o2 


Bl.  94b  Hymne  auf  den  Catholicus  Mar  Abhd. 
Anfang : 

.  U.J,    .  an2    «^joS^ 

Bl.  95 b  Über  Mm-  Hazkijel:    )\++&   1^3» 

Bl.  96 b  Über  Sabhrisö' de -Beth Koka:  £  Ou2 

•  VhI    .  oa2 
Bl.  97b   Über   denselben   Sabhrisö' :     <Oh.3l3 

Bl.  98b   Über   Rabban   Hormizd:     o.iw.i-3 

.^Wajfl    X*Mjao 

Bl.  99 b    Über    denselben    Hormizd:     >jü8>J 

..  äao?    \sjo    <■  öoao 

Vergl.  Cardahi,  Liber  thesauri  S.  142. 

Bl.  101a   Über   Hormizd,    verfasst   von   Mär 

hö'jabh,  Bischof  •  ^  \,  -**  von  Arbel,   genannt 

Bar  Makaddam.     Anfang: 

.30&2?    2£o^.äo    %±hl    -<?J3 

Bl.  107b  St.  Stephanus,  verfasst  von  Mär 
Abhdisö ' .     Anfang : 

■  4  " 

.Ou3uä6v23     wkJt*2     *w»2     Ois 

Bl.  110a  Für  die  katholischen  Väter :  2£sx*2 
.  ä.»  Jtaa.T  1*3-2?  o  %JOÜSoi>JO  2&öp23 
■  2^c^3l^  l~Axo  i-As^  ^3U  <A*2o  'A.'ä? 

.  i^Aftä "s\^eo    UBu^oCsJo  p    2>  .aauoao 

Anfang : 

.  U4S-.2     lal^     C&     %~3QJt 

Bl.  113a  Für  die  katholischen  Väter :  %*aax 

.lis'xX    ."yx* 

Bl.  114b  Für  die  Verstorbenen  von  Giwaryis 
Wardd:  .<S*O0?     2fv£)     X~03     uJAcxa 

Bl.  116a  Von  Wardd  über  einen  Diaconus  aus 
Arbela,  der  ein  Verräther,  d.i.  Muslim  wurde: 

.  liaaX-t»    loa?    xAsä2    XuäoJäo?   2^i— 2 
~cr<A^  2äuäo2o  .äu^A&2o  r?  1*^  >\\,v> 

,23äoS 
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.JLioj    %a\    Xx-    l»o    o2 
Bl.  117a  Über  die  neun  Ordines  der  Engel: 

Bl.  1 19  a  Erster  Fasten- Sonntag  von  Khamis: 
•  U?2    -A    o^£    lä~? 

Bl.  120b  Zweiter  Fasten -Sonntag:     (VS-äXi 

Bl.  121»  .Ljcxio    2**i\    10^2 

Bl.  122b    Dritter    Fasten  -  Sonntag :       «\^-» 
■*ft»äajCX3    <MÄ.ä23 

Bl.  123b    Über    Kain    und    Abel:      cjjä_X 

.-A      ~^2      X-3C7? 

Bl.  124b     Vierter     Fasten  -  Sonntag :        o2 

Bl.  126a   Von    Abraham    und    Isaak:      is2 
.itxr    JSlx    Tjoräol^? 

Bl.  128 a  Fünfter  Fasten  -  Sonntag  vom  ver- 
lorenen Sohn:    .lipo  2    aap    OTfio.Äviao    A.i.p 

Anfang : 

Bl.  129 b    Sechster  Fasten -Sonntag  von  den 
zehn    Jungfrauen:      iSw^      -oCrajlA?      2X3 

Bl.  131a    Über    den    Glauben,    von    Wardd: 
-\a     l\\    o£?    \a    -»    Zää    o2 

Bl.  132a  Lazarus -Freitag:  L»??  2Ö13 
Bl.  134a  Palm -Sonntag:  ^Ä^O  \-i«,  3-3, 
Bl.  135b    Ostern    U»%£?    2?J_i.:     2fis  \"> 

•  2^JL,3J30      2X-^? 

Bl.  136b    Von    Khamis     )  »\*ß      fl>  .  *Qr>5 


Anfang: 


.  <vj.sa-.cpo    2-x?a,.e    &3A* 


Bl.  137b  Leidens- Freitag:  2ocr  ..äkSO?  cpua 


-U-. 


Bl.  139a  Der  Grosse  Sonnabend:    cjJsaaoo 

■  Z*3t~M.    2äo? 
Bl.  140b  Auferstehung:  o2  opo?*2  iVWOLfl 

.24s,p.i*    Ju 

Bl.  141b   Von    Khamis    Bar    Karddhe:    2i»2 

-diwap    \a±>3 

Bl.  142b  Von  W7««/«,  über  das  Evangelium: 

■  ]<W    2äA»    2äo 

Bl.  144b  Freitag  der  Bekenner:    u>oof    is2 

.  LiSp-i^o    -A 
Bl.  146a  Der  Neue  Sonntag:    \^p     Lob 

Bl.  147 b   Über  den    h.  Georg,    von  Wardd: 
.ailsols+%3    Ijqa    .i»    l*i» 
Bl.  148h     .0..1T0    ojo.\j3o    J**2    o?©2 
Bl.  150 ■  .ftAi»    ;,>,\>ca    ^yNAN 

Bl.  151b  •  £*&£?    ««"vr»    ouo 

Bl.  152b  .äAx    2?i^fi>?    lio\£ 

Bl.  154b  .U^ox    LsAsoJi     U3&5 

Bl.  155b  Von  Iso'jabh  Bar  Makaddam:  ^JO^. 

■  ZXkXti      2SOUD 

Die  letzten  Hymnen  von  Bl.  147b  an  be- 
ziehen sich  alle  auf  den  h.  Georg. 

Bl.  158a  Über  Mar  Jaundn  von  Anbdr,  dessen 
Gedenktag  der  dritte  Sonntag  nach  Ostern  ist. 
Verfasst  von  Mar  Elias  III.     Anfang: 

.  lx*?.£)o     L»©?*    .  ao2 

Bl.  159a  Über  Sergius  und  Bacchus  am 
vierten  Freitag  nach  Ostern.  Verfasst  vom 
Catholicus  SabhriSö'.     Anfang: 

.^yäiSip      Li.2030      OSOlM 

Bl.  160a  Himmelfahrt:  .2*\\io  Z*ftvw.2  2cj^2 

Bl.  162 a  Himmelfahrt:  .**»—»»  2äa?  cn~öo2 
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Bl.  163b  Himmelfahrt:  \*al   lu2?  %t*y\ 

Bl.  165 a  Sonntag  nach   Himmelfahrt:     2*A 
Bl.  166a  Pfingsten.  Von  Wardd:  wj'äoä  JÄO 

Bl.  167b    No  ,\  \ic23    2^?Ajq?      Von 

Wardd.     Anfang: 

Bl.  169  a  Zweiter  Apostel -Sonntag:    2x.is.i* 

Bl.  170b    Dritter    Apostel  -  Sonntag.       Von 

Wardd:  .  Hi~    oö£     ©A     Z*JClX 

Bl.  1 72  b  Viert  er  Apostel-Sonntag :  IdAao  o©7 

Bl.  174a  Fünfter    Apostel -Sonntag:      2ä>io 

.;t\,\oao    iüAjo? 

Bl.  174b  Sechster  Apostel -Sonntag:   aiooü? 

.2» ,iA^..s    i.\'.'n\,    o2 

Bl.  176a  »Siebenter  Apostel -Sonntag:     !Ljö2 

.  U»ÜjO    ©^    äv-2? 

Bl.  177a  Siebenter  Apostel-Freitag:  OOOI3  o2 

.Uäo^c^c    la'o 
Bl.  178b  Über   den  h.  Thomas   am   3.  Juli: 

.  L*oen    ä.»«.i    yauaui   o& 

Bl.  180a  Über  den  h.  Cyriacus  den  15.  Juli: 

Bl.  181"  St.  Cyriacus:  .UäftXD?  2ä&2  o\  .J» 

B1.182b  St.Cyriacus.VomCatholicus  'Abhdiso: 
.  JJUXÖ      2?CIJÖ     <^JOl\ 

Bl.  186  b  St.  Cyriacus : .  USOO^iO  ia2?  ©wso^. 
Unterschrift  Bl.  195b: 
2©^2S      %sJO+S      y,Xo3L>M3      2X*A©.i.       a.^J£ 

Bl.  195 b  Ein  Turgämd  über  S.  Cyriacus  von 
demselben  'Abhdisö';  2äao   lala  ^J&uOpos  o2 

.JÖOu.\2     y»03  0 


Bl.  196 b    Sonntag    Nusardel:       L3-XJ3-*? 
.2c^2?     2?  1.x    htt  t  äflvao?     \w.233uoouip 

Verfasst  von  Wardd.     Anfang: 

.Uam:?o     1A.S2?    2äjo 

Bl.  198a     Erster    Sommer  -  Sonntag.       Von 
Wardd:  .©r£SOuJQ»2    ^.2    isA?     Uxa2 

Bl.  199 b    Zweiter    Sommer- Sonntag.      Von 
Wardd:  .Hs*±Xts     O.No,,     J  .^».     O^ 

Bl.  201a    Dritter    Sommer -Sonntag.       Von 
Wardd:  .  *.jjoo.voo     la2?    o^«äo- 

Bl.  202 b    Vierter    Sommer  -  Sonntag.       Von 
Wardd:  .2&Oua?     Ö^a     tXOCUO 

Bl.  203 b    Fünfter  Sommer  -  Sonntag.      Von 
Wardd:  . .  ocr.\^    A.X     ^.^.afS?     ©2 

Bl.  204 b   Sechster  Sommer- Sonntag.      Von 
Wardd:  .2'xJJq    ii-ö    laAse 

Bl.  206  a  Siebenter  Sommer- Sonntag.     Von 
WW«:  .  1^3  "io     liiau.    e2 

Bl.  208a  Erster  Elias -Sonntag:  2»ii  23070a 

Bl.  209 a    Zweiter    Elias -Sonntag:    3*au3A8 

Bl.  210a  Dritter  Elias -Sonntag:     1  iAA.jq 

■  Uo&l 
Bl.  21  lb    Vierter    Elias -Sonntag:       l*:sw** 

.2ia     l\flA? 
Bl.  213a   Fünfter  Elias -Sonntag:      ZjA^b 

Bl.  214a    Sechster    Elias -Sonntag:    ja\.*0 

.  L.\x    laooi? 
Bl.  216a  Siebenter  Elias -Sonntag:   Jla.H*© 

.Iä3ui»?     ©7330 

Bl.  21 7  b  Offenbarung  Unseres  Herrn  auf  dem 

Berge  Tabor.     Von  Giwargis  Wardd  aus  Arbela: 

.  Usooi'OO     ls2?    ©J*»*v 

Bl.  219a   Der   erste    Moses  -  Sonntag.     Von 

Wardd:  .lüA^ö     1»  'ii?     2kio 
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Bl.  220 a  Zweiter  Moses -Sonntag:     L3,ojl» 

Bl.  222 a    Dritter    Moses  -  Sonntag :      JUJ0»2 

Bl.  223  a  Kirchweih:  .2äs3*.  Uftw  j...m  o2 
Bl.  224 a   Hymnus   für   Kirchweih  von    dem 
Priester   Darwis   (Derwisch),    Sohn    des    Hannd 
?  •«  3  T V    (aus  GdzartäT).     Überschrift: 

.2.\Ou>-A;s.      A-~      3-3      50«\ 

■  2X*itt^    307    JwJisa 

.2^jq>2Ao:    Ai«    13.^3»? 

.24sI*ol&»3    l»xd    ?x\x3p 

■  26oje   öiAa?    X=uaau>p 

.2&JLcboJSo    2f>^03    1^3 

.24S3AO    l*3e..cA    Uiue 

.2isAa    Jm.tibA    öM^-23 

.  1»C»     Iaci^A    2x*3l3m? 

•  UitsxoJa    lx»xoo 

.LAX.X32    li3A»o 

.Ua^    o£    X»2    Jcoib 

.  j  A  Vf)     lila     L-i»    33 

.Ui3u*\    u-,    jAaao 

3JKO      IäA»     w.O7Ou>ä0üG3CU 

Anfang : 

,lx?oJ3    ^3^»p     Ujo    o2 

Bl.  228 b  Kreuzesfest.    Von  Wardd:  233?  o2 

.2^03UVy     3-3 

Bl.  230 a  Kreuzesfest.  Von  Catholicus  Mär 
Sabhrisd':  .cTL>N^3    OpUlJ     ^»jA/D 

Bl.  231b  Kreuzesfest.  Von  Catholicus  Mär 
Denhd:  .23-\.Q     ^n  A~S     J-iVto 

Bl.  233 b  Kreuzesfest:    «,X«Slao^    .J-aA-ö 

Bl.  234b  Kreuzesfest.  Von  Catholicus  Mar 
Sabhrisd':  .1*3»    <^3-A,A    ^>3.^.fl» 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


Bl.  236 b  Kreuzesfest.  Von  Khamis:    ,.v»a  33 
Bl.  239 b  Von    Giwargis  Wardd: 

..oi»  jt»~ o   ^9A:  fiojc 

Bl.  242 a  Verfasst  von  Mar  Simeon,  Metro- 
polit von  Araid,  der  Stadt  der  Heiligen.  An- 
fang: 

.  Uo?3J3     2io.\.    dAxxs 

Unterschrift  Bl.  242  b: 
joaüj^aop  ^oüA»?  23303  ixiäoJky  ^.laXx 

iiOI    ÖjAa?    liäaoaAo    2?liAo    13LX33-A 

■  jLAaooaa 

Bl.  243 ab  Nachschrift  des  Schreibers.  S. 
weiter  unten. 

Bl.  244 a  Hymnus  für  den  dritten  Elias- 
Sonntag:  .^-OCT     is»J3     133     2307JS3 

Ungewöhnlich  wegen  der  grossen  Zahl 
der  darin  vorkommenden  Griechischen  Fremd- 
wörter. 

Bl.  246a  —  248b  Hymnus  von  dem  Priester 
Israel  aus  Alkös:         .  U>3.T»Q     2%-A      UX*2 

Unvollständig    am   Ende.      Letzte   Strophe: 

.,A     mOOT      233^x0      i.i11J 


tA-3.X      llSi     ^300T( 


«fllfiäV*? 


Über  die  Herkunft  der  Hds.  giebt  folgende 
Notiz  auf  Bl.  243  Nachricht: 

NO^A2 


Lact       Lais-a 


♦y 


330u3-3 


-.croaeajao  -aiöucxaä^  .  eoiAaa  2?3o? 
jö-3\,«\2  »-op2  ^»?  ^.2  .^.lA^sftJL» 
.ci3.jö  w»  07A3  ,Tn\\N  .  ocn^oA^.  .^ 
u£>feOt2  .^»2  \XA>?  U?  A^  Cs*23»ts*0 
L.3-3  .iL.  lA»  lioi  I3X3  TiAsJiio  ^.3 
:2ftOkX  -30-0  op  ■:-\*  -:-33l  I3-.33 
oA***3?     0Ö7A0      .l*ii»      l»o5?     :  A 
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Lix~o2o    2s.a-.2o     %+*ao>X     .^Wvto     ^ajc  ; 
\nx  .^sel  2^\Voe  24s*3o&o  .laaisooio 
hÖ&  üoju  1a  c   I3S0   lAioftio   laues   ^3 


.^*»2    lA.*'k3    üia*3    ivXO    ^»SJOAO    wjAi 


.iocTil  iis  l_v~aj  2i>M3  „*3  ^,5.\a2 
.2ftua'30u3.3  kiAxspo  2is_3-.3-3  2^->ä.JL-i 
t_V*»    2&>£sjq>»o    Uli»?    2isn\l,i    {M.opo 

l"y\\\  3.\_jjö  .JaäVv  x.3.3  o^äaus  .  i» 
.t.*»2  ö*a\3?  >-»aÜ  \a  &_**  .  li'aAo 
.UÜ'a.ö.3  U^i?  erj^i^»  4w*&  ?*»  (Col.  2) 

/  ...  m 

.)MJBa£äo  JoAa.*  u.a.»  .  u^Isjms  **3fo 
2X*xO-S  2sax  uo  L~>ox  leoiis  crisa^-? 
^Xi?  a?a»  ^»  Umo  .o7^3^y  U13  öpp 
.2dsou.o2  ö^jJäftaaaA  3«\ao  Iso*.  ö^*iöpA 
.w*»2  U-V.-\a.>  .\&^ü  öu-Aoiüal^  oolio 

M3dO»     .2^01^,3     3  3©    2isCFJ323    13  2   uäOOuS 

.  üi^s.i»  2'aoo  3«A»o  .  zlio^  iVa? 
2x*a\  ä.»  <^.2?  .2Cs^*3  1*»a3.»3  2ao70A 
2As3As  opbdAflu  w*aoe  -2'xSoa  ^jö-sjo 
l***ij:  «.3l»o  w>?2  c_»2p  .wO.Ao^ji  2»ouxa 
2a.se  2s2  Laoöija  2;0^,a  2\*ao{S  aaocao 
XflUJoXÖ  ♦.ft.SiaT  -.3.»  .Ixao-äa  l~o3o 
-cr^aA  3  l*a.»  .  U*i3.ao?  .cxd^a-.3.ar3 
.^a  l^a  y.QTOu.äAy*i  .cT&xa«  «>>ia>ti>n\ 
.^*»2  r5A  ouo  l^a  **^o.**.  wlx  aAoAo 
.2x»c7f  lAVvo  23mJ>»  uXi?  or^0u^»33o 
Ixcxxö  ^.3dO  la2  <5-.2a  .23^X3,  I^asolöo 
23.3<*o  Ixssao  3,\.i  .iaoAs,  law,?  l\üx 
.23tX_Ve  24^3  ö^HV.N  (Bl.  243 b  Col.  1) 
.2303  oa»  -auxi^a  .233X3  l-v\»  .Xoju? 
W.WO—  .  coilio  .23>\.Va  xIajöA  buo 
.23^4  «A  io?^  l3a\x3  l»o  .2a\ou 
wä.»    ^.a    0.407    .230701     -aiVs    ;aue>3£SA 


.3^      .^*»2o     <->2     U3XJ0033     .i»OJU    w.3.»1 

.»JSen     3  o  .Vy'aoA     :t\.x\.e     \au>o     ^.3 

A*»iOO    A«0     ._»A  3A,OjÖ    \iJ    2o33    JU2 

1_V?    \a    %\fi»»\   ^lo^o    .^aÄi«   \_V3 

rüa-2     wAA      .****•      —30l3     2330      .^>lÜ 

jl-3^^jo    .^aödoa    l\ai»   ^,2   .^ioc  \sa 

•  w-opoöxap  2oi  1-Vo  -^*9-^  -A\s  ^0 
.  ^-jcdolm  ^3^0  1^2  .w*äjSA  --.'i-aA  A.x..\i 
opax^  .X3039  .^.ö'xtl  tjoa  J.-0  ^a\,aj3 

.^AÖ^S  1-VJ303  .  oys,  233Ö  .,-\'i&0  X*3 
39^-1  ^033  i.3  -h\9?  1\332  >X_V  li*33 
J.\3?      .^Ä^Joa      2dvi.XtJ      >-35       .— S~C3..» 

2crL32    o3oa     .M>pou    3.^3    cT.aai     .\y>fi>jct> 


(Col.  2)      .^3üJn      L3X.3.33      1^2©      .^3>VB3 

lAao?     2^oA^     ^x»3     2jou*3     .  oA^^? 

3«\i3     .^a330LX    \-t3    1'ysO    "33J3    .^*i*iO" 

Aa*x  -so  2x1!» 3    i»o   .^Attaäa  uftu\*JS 

.-»2   .^.3   2oo?2  1^  w.a.3Li«  jsa-k-t  .^auO 

3JCO 

Dann  bittet  der  Schreiber  den  Leser  etwaige 
Fehler  zu  berichtigen  und  schliesst  mit  den 
Worten:  lA3J\.a,»  oi-»2  \,>.^o?  2a3-r.3 
K^ftNakS      2is-ui3JLÖ      2au^3      ^.23      0u*JCDu13 

2a-*.     Li^ct!     .  l***.a     1^  1  »...\.A     o^_VA2a 

l2Vp     ,.»     .U3-.2     I^SOlÖ     ^OJJ      13Ö4V3 
533«.      2oO^&       .1^.138      kXOO*      .UL3       3L-.3 

.w*302 

Danach  ist  die  Hds.  vollendet  den  19.  März 
am  3.  Sonnabend  im  Fasten  A.  Gr.  2026  =  1715 
n.  Chr.,  geschrieben  im  Dorf  Derbend  in  der 
Landschaft  Targdwar  unter  dem  Schutze  des 
h.  Jacobus  Intercisus,  dem  die  Dorfkirche 
gewidmet  war,  zur  Zeit  des  Patriarchen  Si- 
meon  und  des  Bischofs  Hnanisö',  der  in  Mar 
Isö'  von  Rustdkd  wohnte,  von  Wardd,  Sohn  des 
sei.  Lazarus  aus  dem  Dorfe  Be'elldwin.  Vergl. 
Nöldeke  in  Z.  DMG.  27,  489  ff. 
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Auf  Bl.  la  ist  ein  anderes  Blatt  aufgeklebt, 
Stück  einer  Nestorianisclien  Bibel -Handschrift 
(Numeri  27,  1—18). 

Vollständig  vocalisirt  und  punktirt.  Von 
Bl.  117a  bis  gegen  Ende  waren  alle  Blätter  in 
der  Mitte  eingerissen;  diese  Löcher  sind  von 
jüngerer  Hand  geflickt  und  der  Text  voll- 
ständig ergänzt. 

248  Blätter  (30,5  X  22  cm),  die  Seite  zu 
2  Columnen,  die  Columne  zu  28  —  29  Zeilen. 


66. 

(Sachau  178.) 

Eine  ältere,  nicht  mehr  vollständige  Hds., 
die  von  jüngerer  Hand  in  der  Weise  ergänzt 
ist,  dass  theils  ganze  Blätter,  theils  Blattstücke 
ein-  und  angefügt  worden  sind.  Von  dem  Er- 
gänzer rühren  her:  ganz  Bl.  1 — 10.  19.  20.  29. 
50.  59.  80.  83.  86.  90.  99,  zum  grossen  Theü 
Bl.  11—18. 

Eine  Sammlung  von  Dichtungen  Nestoria- 
nischer  Sänger  aus  dem  13.,  15.,  16.  Jahrhundert: 

Kliamis  Bar  Karddhe,  Zeitgenosse  des  Bar- 
hebraeus ,  s.  Wright  ,  Syriac  literature  S.  284 : 
Cardahi,  Liber  thesauri  S.  59. 

Giwargis  Wardä  lebte  um  1224 — 1227,  s. 
Wright  a.a.O.  S.  283;  Cardahi  S.  51. 

Gabriel,  Bischof  von  Mosid ,  lebte  um  1281, 
s.  Wright  a.  a.  O.  S.  284:  vergl.  Cardahi  S.  107. 

Isaak  (Askö)  Karddhd  Sbhadhndjd,  Presbyter, 
um  1440.     Vergl.  Cardahi  S.  168. 

'Atje  Bar  'Athli,  Presbyter,  um  1522. 

Inhalt: 
A.    Bl.  1 — 24 a  Sammlung  von  Gesängen  des 
Khamis  Bar   Karddhe.      S.  die    Überschrift    auf 
Bl.  15a  und  18». 


1.    Bl.  lb  Ohne  Titel.     Anfang: 
Einleitung,  Prolog: 

2&o£s*2    -.»AlA    ^i.fflnAio 

2^0X-JO      w.psA     >,T..Q.9lS0O 

.  .  2d»o£Ou>A    uAap    2£sä2&o 

Erste  mit   2    anlautende  Strophe: 
U~    U.oi    L*=oo*oe    2ao     U\*2    %al 
L,is_A^  3u*   Lool  sAjö  2*«j\   U^a 

;  Ayi  u.|lm^2 

.2:\Aioo  oA  Äsocr  ^.x«2  AA.q  aA>o 

Das  Gedicht  besteht  aus  strophenartigen 
Gruppen  mit  alphabetischen  Anfängen.  Die 
Länge  der  Strophen  variirt  von  unter  10  bis 
über  20  Zeilen.  Die  Zeilen  sind  durchweg  dode- 
casyllaba,  nur  die  Schlusszeile  jeder  Strophe 
hat  meist  weniger  Silben,  acht  oder  neun. 

Nach  der  letzten  mit  &  anlautenden  Strophe 
Bl.  6b  der  folgende  Schlussabsatz  oder  Epilog: 
LiAojcdo     Upo     ls-a     LiaoijocAo 

U1.A0    lsou.:A    2oAouo 

1**?      Xi2     30U^3       ISOCtO 

Einleitung  und  Schlussabsatz  scheinen  mir 
mehr  als  st^u»  denn  als  jtii  angesehen  werden 
zu  müssen. 

Eine  Schlussnotiz  des  Copisten  ist  nicht 
vorhanden. 

2.    Bl.  7a  Ohne  Titel.     Einleitung: 

crftsftA\.3    Loo?A    y\*xy&Mt 
Anfang  der  ersten  Strophe: 
2&A&  Iseäxö  lx?oJ3?  l~oäo  2äoo  lal 
2frc>'i*A    LVS^X»    A?    2x-    Uxool 

32* 
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Die  dichterische  Form  dieselbe  wie  in  Nr.  1. 
Während  auf  je  einen  Buchstaben  des  Alphabets 
nur  eine  Strophe  kommt,  sind  mehrere  Strophen 
vorhanden,  die  mit  £\  anfangen.  Mit  den  zwölf- 
silbigen  Zeilen  wechseln  acht-  und  neunsilbige. 

3.  Bl.  llb  Überschrift  oj\*?  2&Xm2.  Ge- 
dicht in  Strophen,  die  denselben  Reim  baben, 
von  verschiedener  Länge;  die  Zeilen  haben  ver- 
schiedene Maasse,  vorwiegend  das  zwölfsilbige. 
Die  Strophen  ohne  alphabetische  Anfänge.  An- 
fang: 

2so\*     lal^    wj.«««-iT1r) 

4.  Bl.  15»    JSubaa    lauca?    oAo    2:sfv~2 

Weiteres  Gedicht  von  demselben  Khamis. 
Anfang  des  Prologs: 


!3<A*      'Ol^ 


V  i>w>"1  T^fl 


IgbJLaae  l^nm  *joooJ3  ^cpoLfiUeaAo 

.2^.^.30    1a-3    Xs.3    2seao 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

2äA»    2iao    2*Aj*     Is2 

Die  Strophen  ohne   alphabetische   Anfänge. 

5.  Bl.  18b   Lo'xfl    aa    uBxJaaa    coA—? 

Anfang  des   Prologs: 

2frjÜx»     2^X^03 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

Die    Strophen   mit   alphabetischem   Anfang. 

6.  B1.20b  Ohne  Titel.   Anfang  des  Prologs: 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

In  den  Epilogen  nennt  sich  oft  der  Dichter 
jjaaä^O,  ohne  aber  seinen  Namen  anzugeben. 
Die  Form  dieselbe  wie  in  Nr.  5. 


7.    Bl.  22*    Ifro^sA     laooAo    c^i 

juoäts    cnA-,? 

Anfang  des  Prologs: 

2.\o»S?    lioo?o     Uuo 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

Die  Strophen  ohne  alphabetische  Anfänge. 

B.  Bl.  24  b—  38 a  Von  der  Überschrift  dieses 
Abschnittes  ist  die  erste  Zeile  zerstört.  Zeile  2 
und  3  lauten:     i^JUÖ     JO>\^2    2£sOumS~Ais 


\^?^»?  2^'ix*»  äuosor  J8x**aa?  2js1aol^ 

Vergl.  Bl.  34 a.  Das  Unterstrichene  rührt 
von  dem  Ergänzer  her. 

Einige  Hymnen  von  Khamis  Bar  Karddhe. 

1.  Bl.  24  Ein  Gedicht  von  alphabetisch  an- 
fangenden Strophen,  jede  Strophe  zu  vier  sieben- 
silbigen,  mit  einander  reimenden  Zeilen;  ausser- 
dem Prolog  und  Epilog.    Anfang  des  Prologs: 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

J'täVv    .  ooiuäi»    Cs*»~äo    o2 

2.  Bl.  25b    Am     lajca?    ojl*?    2.\i~2 

Gedicht  von  demselben  in  gleicher  Form 
wie  Nr.  1.     Anfang  des  Prologs: 

ZiA\.io    wA    u.oo7     2j2 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

L.oio    2^3?    232    o2 

3.  Bl.  26b  -ao3i?2   liü3  oilo   2.\L-2 

Gedicht  von  demselben  in  gleicher  Form. 
Anfang  des  Prologs: 

22-    wA**ö?    2äs***£0 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

l3w.^?    1  vn m*«    o2 
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4.  IU. '-'S-"' opOÄO  ;),.,. IQ A  UXmO  2üsX»2 

l«?  xö  ao   13.ä>   jo   UJaJXSo  ^o    x-    is*a 

■yJtAl    wm.X52   1\ä3  i«?   Xö??  ^»^  ÖpUlS 

Ein  Hymnus,  geeignet  zur  Lobpreisung 
Gottes ,  gedichtet  auf  Wunsch  eines  angesehenen 
Mannes,  von  demselben  Khamis  im  Metrum 
U?    Xö?:»    \aA    nach  der  Melodie    w«{s£2 

Jede  Strophe  endet  mit    i»3ü»o. 
Anfang  des  Prologs: 

Ixkoxs    ^d^>w?    1x3a    o2 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

2Xj.O?    -Jaocrj    ax*2 

5.  Bl.  29 b    Überschrift   fehlt.     Anfang  des 

Prologs :  .. »  - 

2-booioo    JaäAv    2X3 

r 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

2?u3l    ftXSX^    U32 

6.  Bl.  30 b  cp^.i   \x?  ^.2  <j£-.?  2isx.2 

ÜnU     l^sa-2     i\äd    Op    Ö73Ö02 

Von    demselben    über   sich   selbst.      Anfang 

des  Prologs:  .  -  - 

Liixs.»     Ja    *3     13?    -3 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

lx\2    £2    132o    ixa2 

Jede  Strophe  schliesst  mit    aX*Q. 

7.  Bl.  31b    crp     JL.?XÖ?     c£u.?     2*\Xs.2 

.uiedsiax    üia    oäs    lieb 
Anfang  des  Prologs: 
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9.    Bl.  34 a   ua»n&aa    U»SäO?   o&~?  2Jsä— 2 


V 


£S*XA> 


>lx 


JUa     O& 


Anfang  der  ersten  Strophe: 

JL      "A?      2?Ol3LJw     o2 

8.  Bl.  33a  Überschrift  «,o;\^  wjoa3?2, 
d.i.  die  Melodie,  nach  der  der  Hymnus  zu  singen. 
Anfang  des  Prologs: 

ui03  3?2     ^3lSJCD?      -Cl\.^ 
Anfang  der  ersten  Strophe: 


-.;•>.»  13     l»:wx     23~tts     L~?xO      is     eor 
.mao&B    wA3M«    -A-32    u,ivA2    Uoäx» 

Anfang  des  Prologs: 

1*XT3     lülisJäO?     1&3J& 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

u-liJo    a,yp?    ^»x»2£s    N2 

10.  Bl.  35b    (!)  ,7  T  .  n      ovl~?      2&x*,2 

.v.atAt    -j.5^,2    ixtuo 

Anfang  des  Prologs: 

-a3    Lxo^    ^30    lx3k*    o2 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

11.  B1.36b     .i~?xö   5a?  oj3->?    2fc'x«2 
2XXO     JO     *XX*»     L-oä?     1**?     JUS 

Anfang  des  Prologs: 

2froua\,i    2**o»?    o2 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

Die  Strophen -Anfänge  sind  nicht  alpha- 
betisch. Jede  Strophe  besteht  aus  vier  mit 
einander  reimenden  Zeilen,  von  denen  die 
erste  vier,  die  anderen  je  sieben  Silben  haben. 
Vergl.  Bl.  37 a: 

2&*o?    -jo.n 

2JSojüLtt    3-X    u.o^4s2o 

2äso^    2iis2    ft^.2    xx 

2iA»    jc!3     13    3cf3? 

Ende  und  Unterschrift  Bl.  38a: 
.jo>-,aa%\    •  p^oux?    ^ax    ^."iAt 

C.  Bl.  38 a — 52 b  Eine  Sammlung  Hymnen 
von  Giwargis  Wardd:  1*<^32  }  \  ■ »»  ?~J  JO>\ 
2?:>a3  \X.aX?  ^j'fti  %\**  2xaX  aisa 
■  2^<xVi3     ^iLo     .2icrai     wJ^O     It'VV^ 

1303-    ^    Ou2    3^3 
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1.  Bl.  38 b  Strophenlied  mit  kurzem  Prolog 
und  Epilog;  die  Strophe  hat  vier  mit  einander 
reimende  siebensilbige  Zeilen.  Anfang  des  Pro- 
logs (nach  dem  Ergänzer) :    2£sÜUiN3>i3   1jj£o>S0 

Erste  Strophe: 

2<S*33  3     A3.30      13X3 

2i\ölao    -oo7    äüoxa^.5 

2^o=s_ö    30?     iÄÄao    ^39 
•:•  2is^4 'x»2    U.ÜC    -.Usoiso 

2.  Bl.  41a  Strophenlied:  cA*-?  2ÄV3—2 
lJ.3w.230       ^0u3        glAsOuAl       33.       23303 

ü&.\ieu\  2jA\aap  2o^2  3  5>J3   30  lB33» 

»Ein  Hymnus  über  das  Prophetenthum  des 
Jonas  und  wie  er  vor  Gott  geflohen.    Für  das 
Gebet  der  Niniviten.«     Anfang  des  Prologs: 
Ao.3J3     Liöxö?     la'ija    33 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

2«s»*A    2äu^a    239 

Epilog: 

.J300JCO      1X3—0 

-J3033o      333.0 

.2^jao3y3    jjaaaAaA 
.2dAäo^    iao    lau.   <\a    jse 
.2*2   iiija    ^3oxtj3    -.3© 

.lii     2X0     ^     3ft-,     »S039330 

.2J.33uope    Iac    jo.S    ZtisAo 

.  30O..3     33     39     2iv.~a3Jt^     <^3o 

3.  B1.42b  Strophenlied:  %3UX3  cp  2äs3*.2 
Anfang  des  Prologs: 

liCi    39    aa.    tttiLi    33 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

,U\,\qt     6u*339     wÄ3     y.O 

4.  Bl.  45a  Strophenlied  über  die  Reue: 
2330     JÖ.A  äoA       li3A»5     ojA-?     l.\iul 

.  Ziiki      iSOis      «33.3 


Anfang  des  Prologs: 

A3    39   isla. ».3    2x33    o2 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

:.\aA\  j    23*£w3    2* 

Die  drei  ersten  Zeilen  jeder  Strophe  reimen 
mit  einander,  während  allemal  die  vierte  Strophe 
endet    yAAtO    u33. 

5.  Bl.  47 a     Strophenlied    über    die    Reue: 

)X\\     ZyOis?     CJ3-.3     2£s3*.2 

Anfang  des  Prologs: 

H>i\,    2*3X3?    o2 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

-.Jsj.2    2w.o}£    333    2x33    e2 

Mit  alphabetischem   Anfang  der  Strophen. 

6.  Bl.  48b  Strophenlied  ähnlichen  Inhalts. 
Titel  verwischt.     Anfang  des  Prologs: 

A     lisl     uÜOu*     ♦    pCTOti. 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

2.\3^ß3     ^.-Ü3?      uA-O 

Jede  Strophe  beginnt  mit  w>\*0- 

7.  Bl.  50a  Strophenlied.  Überschrift  fehlt. 
Anfang  des  Prologs: 

2fS0Ü-H  3     2339 

Anfang  der  ersten  Stroplie: 

--cAl     ClAjO     239      1*333 

Jede  Strophe  besteht  aus  3  siebensilbigen 
Zeilen  und  den   Worten    A3»   2xA»s2   *y339 

Unterschrift  Bl.  52  b: 
L*30S     ierjVAo     l.NO.33  3     2isJia3y     ^.yAt 

9kXO 

D.  Bl.  53a  — 80b  Langes  Gedicht  2^ao3. 
von  dem  Bischof  Gabriel  von  Mosul ,  geschrieben 
von  ihm,  als  er  noch  Mönch  im  Kloster  des 
Mär  Sab/irüd'  in  Bäh  Kökd  war.  Titel  und 
Anfang:  2**03  3  IAoUBJmAj  23-3.3.?  24W103» 

33    3^.030?       13rA©.33\.-35     3.-333.      «.330 
w.3393     23390u33l      2-*3>  ■  ...  .      \— 333»      OCT 
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.kX-.?^JÖ    \ä3    .  U30J3    X*3?    (?)4wOX* 


aqua 


yi\  y 


lo©    au«  oyjoAyjao^oujj 

Lucas o?.sii    :  tt\\ao    .uöii:? 
:  iAV*l3?    ^ä\aÄ    ^»2 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

lx~  ^ic7  .\Ao  2xA*  Lie-  2?eJL.  007 

Das  Gedicht  besteht  aus  strophenartigen 
Absätzen  von  sehr  verschiedener  Länge.  Die 
Zeilen  sind  theils  zwölf-,  theils  achtsilbig;  jene 
herrschen  vor  in  der  ersten  Hälfte  des  Gedichts, 
diese  in  der  zweiten  Hälfte. 

Die  Diction  ist  sehr  gesucht,  schwulstig  und 
reichlich  versetzt  mit  Griechischen  Wörtern. 
Nach  dem  Inhalt  theilt  sich  das  Gedicht  in 
zwei  Abschnitte: 

1.  Geschichte  Cbristi,  vorher  vom  Sünden- 
fall,  nachher  von  der  Ausgiessung  des  h.  Geistes 
Bl.  53a— 63b. 

2.  Lobpreisungen  auf  heilige  Männer,  Anto- 
nius, Isidor,  Dorotheus,  Didymus,  Macarius, 
Pambo,  Ammonius,  Or,  Benjamin,  Apollonius, 
Paesius  und  Jesaias,  Macarius  junior,  Paulus 
simplex,  Pachomius,  Stephanus,  Johannes, 
Marcus,  Flulogius  und  Arianus,  Moses  Aethiops, 
Pior,  Evagrius,  Arsenius,  Palladius  (vergl.  Palla- 
dius,  Historia  Lausiaca);  ferner  auf  den  h. 
Eugen;  dann  eine  vita  des  h.  Sabhrisd',  des 
Gründers  des  Klosters,  in  dem  dies  Gedicht 
geschrieben,  auf  Bl.  71a — 76  a.  Zum  Schluss 
spricht  der  Dichter  von  sich  selbst  Bl.  77  a  und 
fleht  den  h.  Sabkrvso'  an  um  Segen  für  sich  und 
sein  Kloster. 

Epilog: 

JC0O2M      lall      LCA303 

UQ»OudC9£OOC7     2ÖoA     »OOX 

jcooA  2     L-of^     w.304S 


Unterschrift  B1.80b: 
2^*ä  <xs.      \*2     JkaOüCoo      .  iocLio      X»\i 

Inhalt  der  Sabhrisd'- Legende:  Geboren  in 
der  Landschaft  Tirhan  ♦vwuä^L  Bl.  71b;  sein 
Lehrer  war  ein  Greis  Honnizd  pp%£osooi 
Bl.  72 b ;  nach  vollendeter  Lehrzeit  lässt  er  sich 
nieder  in  einer  Höhle  nicht  weit  entfernt  von 
Hormizdad  Bl.  72 b,  in  der  Wüste:  er  blieb 
dort  12  Jahre  Bl.  73 b:  in  Folge  eines  göttlichen 
Gesichtes  holt  ihn  Hormizdad  aus  seiner  Ein- 
samkeit hervor  und  macht  ihn  zum  Oberhaupt 
(Abt)  Bl.  74  a:  es  war  dort  (d.  h.  auf  der  Stelle 
des  Sabhrisd'- Klosters )  ein  kleines  Märtyrer- 
Kloster  2?irhfsp  2äaXf  liox*?  mit  nur  drei 
Zellen  vorhanden:  da  erbaute  der  König  Kökd 
LöQlB  ein  grosses  Kloster  und  stattete  es  aus 
mit  reichlichem  Landbesitz  OViä_ao?  2öji 
24)0303^  Laien  LOttÄ  LaAaco  Bl.  74b;  nun 
versammeln  sich  viele  Mönche  um  den  heiligen 
Mann  Bl.  75 a,  erstarb  in  hohem  Alter  Bl.  76  \ 
Von  dem  Kloster  heisst  es  Bl.  76 b:  s\Yi  Xxsp 

2ia\.    asoucr. 

Dasselbe  Gedicht  in  Nr.  67  (Ms.  Orient, 
quart.  801   nr.  1   Bl.  1  — 28b). 

E.  Bl.  81a — 1 13  a  Hymnen  von  Khamis  Bar 
Karddhe:    ,U>j>mA  \ViX3  2^i'ä«2  2.s*io-X 

. l-däj3    äs   bttuaaa 

1.  B1.81a  Hymnus  annuntiationis  jS*äoaudo 
IdolX  ^^  du.13  .2xjoucap  bestehend  aus 
Strophen  von  vier  siebensilbigen  Versen  mit 
Prolog  und  Epilog.     Anfang  des  Prologs: 

1*3X3     ll+XO      1SC&.Z     -XX23 


1  Mit  rother  Tinte. 
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Erste  Strophe: 

2X*3oAx    /V.\,V    2x*x 

•:-2x*a?    o2    >.Viav    •  i» 

2.  Bl.  83 a  Titel  fehlt.  Hymnus  über  den- 
selben Gegenstand.     Anfang  des  Prologs: 

i\.äi\    2oer     wm^^x2    x* 
Anfang  der  ersten  Strophe: 
5a\x  öA  x»2o    li-oäA  rux»  or^Sfu* 

*>a2?    gpa^g    ^?-*i? 

Die  Strophen  scheinen  3  Zeilen  zu  haben, 
die  erste  von  10 — 11  Silben,  die  zweite  und 
dritte  von  7  Silben. 

3.  Bl.  84 a  uto.tal  l*o»?  C7.X0  2^i~2 
livAiS  Zx'äx  cp  ^.2o  .2x1*3  133  23ZX? 
X— ?  !xi>.\  Jn»äa\  -ioe?  2js«aclX  *ao 
\-Q.3      -?Ou*p     l_xäivo     X— \.?      Ui»No 

,j-xVo 

Die  letzte  Zeile  der  Überschrift  nicht  mehr 
vorhanden. 

»Ein  weiterer  Hymnus  von  dem  sei.  Kharnis 
über  das  Fest  der  Geburt:  in  ihm  sind  drei 
Thore  (Strophen),  die  mit  M,  ^  und  w»  an- 
fangenden, entlehnt  aus  dem  Hymnus  des  Mar 
Gabriel«  (s.  D). 

Die  Strophen  haben  alphabetischen  Anfang 
und  sind  von  ganz  verschiedener  Länge.  Das 
Silbenmaass  ist  nicht  in  allen  Strophen  gleich; 
vorwiegend  zwölfsilbige  Zeilen ,  daneben  auch 
achtsilbige.     Anfang  des  Prologs: 

2ft>qqaa    xJLg>2?    Z*. »^   <^ 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

2.\xx  jaAft\aa  Uaox.  -joa?  13^2  liLS2 

4.  I'.l.  !);")■■'    wOLX  öub+lo    2:A*?   2X^iox 


Hymnus    über    die    Geburt.      Anfang    des 
Prologs : 

lAi     23 Xt    [2xx]lo     la £    2-3ÄX 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

2jÜ9    ,TV-\a,X3    .»\o^    2X2 
Die    Strophen   bestehen   aus   3  achtsilbigen 
Zeilen. 

5.    B1.97b    xixY    l~?3?  .UJaax  ^uo\ 

opou.p    .  Z*.?"xä    aoA    xolx?    1*^4   \z 

<£>    a*2    \ß    1*»?    xb?x^ 


Oster- Hymnus.     Anfang  des  Prologs: 

2Xi»*ay»    XJcpoLÜ    &XX 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

Z*.<,3    2ix«    aioi 

Die  Strophe  besteht  aus  vier  sie.bensilbigen 
Zeilen. 

6.    Bl.  99 b  Titel  fehlt.    Von  Tod  und  Auf- 
erstehung Christi.     Anfang  des  Prologs: 

C7X*»3?    Anjas    2x»2 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

hoj.1,1   ^xx»   xaaaxJS 

Die  Strophen  bestehen  aus  vier  siebensilbigen 
Zeilen. 


des  Prologs: 


2XoX»30     2x\*»X3     \tb      (?) XOSS? 


7.  Bl.  101b    ö}\  tX3     uAoma?     2.\x*.2 
■  Jm-ioti    2o%_*2    wö\jö 

Hymnus    über    die    Auferstehung.     Anfang 

2*JBxa    f*a§    ctSm!    US 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

Ls.o»o    2äpop    wt&Xje»2 

Die  Strophen  haben  alphabetischen  Anfang 

und    bestehen    aus    vier    siebensilbigen    Zeilen. 

Eine  Probe  davon  bei  Cardahi,  Liber  thesauri 

S.  60. 

8.  Bl.  103a  ..  x*ö  l***s»  A.ox  \m3 
2X«  X  V3  Xw-aCuX  .^1.3mO  l—o  ?  Jis-i 
\A3    .  xxcxXoa*    \x     n>.>o'>     .tA\axS 

.cnXoX*l3:>     OÖ7 
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Hymnus  auf  den  h.  lsö'sabhran.  Anfang  des 
Prologs : 

^t*U\      2^3^,0      ^TOVy 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

)x*yJn    Ipafjo   <^'i<*\ 

Diese  beiden  Zeilen  wiederholen  sich  am 
Anfang  jeder  Strophe.     Fortsetzung: 

lioaui.    ;>q\\\    ^jjcd? 

2333     WJSCU»A&     AsätV»30 

Die  22  Strophen  haben  verschiedene  Länge, 
die  Zeilen  sind  siebensilbig.  Der  Reim  ist  alpha- 
betisch, d.  h.  Str.  1  reimt  auf  2,  Str.  2  auf  3. 
Str.  3  auf    A    u.  s.  w. 

Bl.  106b  nicht  beschrieben.  Daselbst  einige 
Zeilen  eines  Gebetes  in  späterer,  ungeschickter, 
aber  eigentümlicher  Nestorianischer  Schrift. 

9.  Bl.  108a  ;-ift>  Ncr?  cjA-3  2fc3~2 
,%a*a\  o3-.cpoo?  jaujg?  2?  Li»?  uttuHaa 
.IolA^?  2aä  2?  Li.?  IsSoaA?  <^.2  öpcuö? 
.<n^>   peAjtDao   «-,033.*    oX   j*bAjb»  \An 

Hymnus  zur  Verherrlichung  des  Kreuz- 
festes.     Anfang  des  Prologs: 

wi*3      3.3      JU^^A     *J**333 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

1»3     0i«3l3      U2     \b<71     SO 

Die  Strophen  haben  verschiedene  Grösse, 
die  Zeilen  verschiedene  Silbenzahl  (zwischen  8 
und  12). 

Auf  Bl.  108 a  unten  mit  Bleistift  die  letzte 
Zeile  der  Seite  von  späterer  Hand  wiederholt 
in  einer  ungeschickten,  aber  eigenthümlichen 
Spielart  der  Nestorianischen  Schrift.  Unter- 
schrift Bl.  113a: 


F.  Bl.  113a — 133a  Hymnen  von  dem  Pres- 
byter Isaak  oder  Asko  Karddhd  Sbadhndjd,  ver- 
fasst  A.  Gr.  1751  =  1440  n.  Chr.:  i^iö-X 
wfiUüO^.2  XxAO  ZJflaa  UouA  ♦  3.>,i^.o 
LO»2    äojo    ri2 


ix^cu    .2^>*aao 


V 


3_se 


r 


-i». 


.1~*a    Uiao    o?A    3&ä3li     .  L-jjo    üPuMap 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


3L333      2*1XU      1*.?3J3 


Am  Rande: 

.  1*a3.3lx    oöuoi    Uüjuj?    2isJiax 

1 .    Bl.  1 1 3  a  Hymnus  für  das  Nini viten-Gebet : 


OJS       2-.03?      2i-« 


Ä.Ä3      2XOX33     üuMXti 

.oa    Üi3 

Ein  Strophenlied  mit  Prolog  und  Epilog. 
Die  Strophe  besteht  aus  3  Zeilen,  von  denen 
die  erste  11,  die  beiden  anderen  je  7  Silben 
haben.     Anfang  des  Prologs: 

.VLtOI    y»SU3U»    OJS 

Anfang  der  ersten  Strophe: 
laoo^s   230u-   tu»   A  o«jsxi    23J»?o   2»sofiv 

Die  Strophen  haben  alphabetische  Anfänge. 
Die  Strophen  1.  3.  5.  7  u.  s.  w.  fangen  an  resp. 
mit  »S .  wfl,  OC,  3  u.  s.  w.,  die  Strophen  2.  4.  6.  8 
u.  s.  w.   mit   2,  3,  A^,  ?   u.s.w. 

2.    I ', I    II.-,1-   ouxioiJ  2foo2ioo3  2.\3w-2 

CTjA*?       1-,-,-A      2307JÖ      ./a>A,3Qu\      w.330  3 
A.03      U13JLI      03,-02      2*>VH0  3      C7.A.?      3.3 

7i\x  o2    ,j~1~  007   «,icro.joo    2-.03?    li** 

.33oU    o2 

Hymnus  zum  Andenken  an  den  Märtyrer 
Mar   Giwargh.     Anfang  des  Prologs: 

2{So£s*23    2*mJl»    L-ao^ 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

IJsOJ-jA     -A    t^ftOldO    ^33,03     ll  2     A-3.\ 

Die  Strophen  wie  in  Nr.  1.  Die  Strophen- 
Anfänge  ergeben  die  Reihenfolge  des  Alphabets 
in  mehrfacher  Wiederholung,  zum  Theil  doppelt, 
d.  h.  anfangend  mit  Js  und  anfangend  mit  2. 

33 


258 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


Nr.  49— 108. 


3.  Bl.  122*  \xo  2.\oai3^ao  \x  2isxs.2 
L-i»?    cq\+?    ?.a    ajA**?     2xA.ft>    Z^lA^ 

i.tt}\fft    A  *1*«     Lia.j.1    LfeLwUPu» 2    j  T  »  T  h 
-i^X     02     .  CJ.^2     0*0073     ^V=° 
Strophenlied  über  den  Heilsplan   und  über 
das  Kreuz.     Anfang  des  Prologs: 

Anfang  der  ersten  Strophe: 
L.ioa    LS?    l*l\    liaaio    2äoioa    Za2 

Die  Strophen  sind  sehr  umfangreich  und 
haben  verschiedene  Zeilenzahl.  Die  Zeile  ist 
die  zwölfsilbige. 

Am  Ende  Bl.  133"  ein  Gedicht  von  sechs 
Zeilen,  deren  Anfänge  das  Wort  j^ixaüt  er- 
geben.    Daselbst  die  Unterschrift: 

iüUüMu.2   ZauxtiuS   •  X.3.X?  2*wioA,   ^.aouVa: 

.  xao     "u'ixa?    liisl    _io     ui?oi    1 \,ao 

xxo    e^x9a     mwU 

G.  Bl.  133b — 137b  Die  Überschrift  ist  nur 
theilweise  erhalten: 

Lao~A  So    2?ctvjo?     2.\-ioui,     La2    JÄs.|a| 

ois    cnisoiN— Ls?     ocn     \j3    JSe  \  A.\.-r>2 

Der  Verfasser  ist  nicht  genannt.  Die  Form 
des  Hymnus  ist  dieselbe  wie  die  des  Hymnus 
auf  den  h.  Iso  'sabhran  von  Khamis  Bar  Karddhe 
(Bl.  103 a  dieser  Hds.).  Vielleicht  ist  daher  auch 
dieser  Hymnus  auf  den  Protomartyr  Stephanus 
von  Khamis.     Anfang  des  Prologs: 

2otAi^    oocio    ou.xd.s2:>    ^*\*2    -.,«2    oäv 

XXO      OOUQMO      ü*3 

ix+yja    Ipafjso    \>*o\ 
Z*.*~i    jooüAyxj2 

Diese  beiden  Zeilen  werden  vor  jeder  Strophe 
wiederholt.     Anfang  der  ersten  Strophe: 

2ü>    Aas    2*»ä    'zixijoA? 


Die  meist  aus  zehn  siebensilbigen  Zeilen  be- 
stehenden Strophen  haben  alphabetischen  Reim ; 
Str.  1   reimt  auf  2,  Str.  2  auf  J  u.  s.  w. 

H.  Bl.  137b — 147b  Hymnen  von  dem  Pres- 
byter Atje  Bar  Athli,  gedichtet  A.  Gr.  1833  = 
1522  n.  Chr. 

1.  Bl.  137b  laoA >S  Xx  l^taäio?  2^-j.oüv 

%axax*£  Ui«o  U'itf  2'ilx?o  2äujs 
ll'V>*  ^"Xtt^  2au>3.V?  -2i30UO?  ^»9fe? 
ow.2  leb  .  oA  JV^2  ftoja  Ais2  Sj 
o2    sAx    o2    wsJls    •:•  Loa    o.\     laoA,    <^ 

.xaoU 

Hymnus  für  den  ersten  Abschnitt  der  Hym- 
nen für  die  Nacht  des  Sonntags  im  ganzen  Jahr 
und  der  grossen  Festtage ;  auch  geeignet  für  den 
zweiten  Sonntag  der  Ankündigung. 

Strophenlied.  Die  Strophe  besteht  aus  je 
vier  siebensilbigen  Zeilen.  In  dem  ersten  Theil 
des  Gedichts  haben  die  Strophen  alphabetische 
Anfänge,  so  dass  je  zwei  Strophen  mit  dem- 
selben Buchstaben  beginnen.  Anfang  des  Pro- 
logs: 

i-ia    o2    oJxi.N-Olo    OASftl 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

b3a     isx-'iio    2o^2 

2.  Bl.  145a    ojA-.?     Xi     ciA-o     30.S 

L-i-O    uAfr.2    30L3    4wX»&£03    %\±    ^X*XJ0? 

u>070iw2?   001   xa    xa   \a    x»?    IrxxaxA 

.^\x    o2    «ox    o2 

Hymnus  von  t  demselben  'Atje  Bar  Athli. 
Anfang  des  Prologs: 

Iso-kaoo    2«^i\    UJs-2 
Anfang  der  ersten  Strophe: 


3     U 


NJ 


<xx2 


Unter  dem  Text  wiederholt  in  roher,  eigentümlicher 


Schrift. 
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Die  Strophen ,  aus  vier  siebensilbigen  Versen 
bestehend,  haben  alphabetische  Anfänge,  so  dass 
je  zwei  Strophen  mit  demselben  Buchstaben  be- 
ginnen. 

Nach  diesem  Gedicht  folgende  Überschrift 
Bl.  147b: 

U\**    Xs^x.ap    o^w.p     3t3    au^-?    2jSXm2 


■  >t\v    o2    mOUe    o2    bjo    frw^e 

Hiermit  bricht  die  Hds.  ab. 

Die  Schrift  ist  gleichmässig  und  deutlich ; 
vielfach  punktirt.  In  der  Vocalisation  zeigt  sich 
die  bei  den  Nestorianern  übliche  Verwechselung 
von  lang  ä  und  kurz  ä.  Der  Ergänzer  scheint 
gewissenhaft  gearbeitet  zu  haben  (Anfang  der 
achtziger  Jahre  dieses  Jahrhunderts?).  Die 
alphabetischen  Strophen- Anfänge  sind  in  der 
Regel  in  rother  Farbe  besonders  notirt.  Ausser- 
dem finden  sich  im  Text  zuweilen  drei  oder 
zwei  schräg  stehende,  parallele  Striche  in  rother 
Farbe  (///  oder  //'),  deren  Bedeutung  mir  un- 
bekannt ist.  Ob  sie  auf  den  Gesang  Bezug 
haben?  ■ —  Die  Strophen -Enden  sind  immer 
markirt. 

Datum  nicht  vorhanden.  Die  Hds.  kann 
im  16.  Jahrhundert  geschrieben  worden  sein 
(nicht  lange  nach  dem  Dichter  'Äfft  Bar  Äthli 
1522). 

147  Blätter  (24,5  X  16,5  cm),  die  Seite  zu 
25  Zeilen. 


67. 

(Ms.  Orient,  quart.  801.) 

Eine  Sammlung  von  Gedichten,  unvollständig 
zu  Anfang,  mit  Lücken  im  Innern  und  mit  ge- 
störter Ordnung  der  Kurräs.  Die  Gedichte,  in 
der  Hauptsache  2ä\*AaX,  sind  verfasst  von 
Khamis  Bar  Karddhi,  eines  von  Gabriel,  Bischof 
von  Mosul.  Der  Inhalt  zum  grossen  Theil  der- 
selbe wie  in  Nr.  66  (Sachau  178). 

Inhalt: 

1.  Bl.  1 — 28  b  Längeres  Gedicht  von  Bischof 
Gabriel  von  Mosul,  identisch  mit  Nr.  66  D. 
B1.53a— 80b. 

Bl.  1  ist  ziemlich  stark  beschädigt,  weniger 
die  folgenden  Blätter,  am  unteren  Theil  des 
Aussenrandes.     Erste  Zeilen: 

uoäA      üq>9a     üB>5a 


Vergl.  Nr.  66  Bl.  55a  3—5.  Hier  fehlen  zu 
Anfang;  von  den  ersten  Kurräs  fünf  Blätter. 
Die  Vita  des  SabhrUö'  beginnt  Bl.  18 a. 

Schlussnotiz  Bl.  28 b: 

w.crft5a~a    ^Axo    i~3oj:    2ct^1^o    fs'aN.T 
.  ^blS>A   /a^A   oujx*o 

2.  B1.28b  —  36a  Hymne  vov.Kha.mis:  2£s*ioX 

.a-io^s  u-?  ocjA  Xas   xa.a»\  2x.a*»? 

Anfang :  .     . 

Identisch  mit  Nr.  66  AI. 

3.  Bl.  36  a  —  38  b  Hymne  von  Khamis :  24s  X»2 

Anfang:  . 

Identisch  mit  Nr.  66  A.  4. 
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4.  Bl.  38 b  —  41 a  Hymne  von  Khamis:  2.\X~2 
l~?'i.ö   so  üSuaaa   l^J.»?  cj^O   >a   o^w>? 

Anfang: 

U-3-    O^    OOT     liXXOuO?    lu«   A*l!S 

5.  Bl.  41a — 43   Hymne  von  Khamis:    aois 
•aü.    2'äeuM     .24so3u»so     2J>A~3J    A-0L3 

•  13  303 

Prolog: 

.LA.*    2ftaüau    I^xA.v-3 
.U.3.10    liouo 

.ls»ö«o    ix\a? 

:  Ü»3iv-i    ^    ^Vsäjo? 

Mit  alphabetischen  Strophenanfängen. 

6.  Bl.  43 b — 45  b  Hymnus  von  demselben. 
Anfang  des  Prologs: 

Anfang  der  ersten  Strophe: 

.^äa    Uxöla    w-ooji    ^*Ä2 
Identisch  mit  Nr.  66  A.  6. 

7.  Bl.  45  b  —  48 b  Hymne  von  demselben.   An- 
fang:   2iso»\?     l^aö?o     lx-3 

Identisch  mit  Nr.  66  A.  7. 

Unterschrift  Bl.  48 b: 
üpoaaa     ^w     2döaox     aiooaA     *xAx 
-  crSlo      vi»     ^3  30^3      ^i.3.1       *.fooo 
UJOlX       2<7lA  l^O      .  1-JcLA      OX  .   2     isx» 
9JCO      'A— »O     -t»V»    JU2    ^.3    OpftO     3JCO 

ixe    -»2    .äao    ö& 


Bl.  48  ist  das  letzte  Blatt  von  Kurras  7  9 : 
Fortsetzung  auf  Bl.  71,  dem  ersten  Blatt  von 
Kurräs  8   y*. 

8.  Bl.  71a  Hymnen  von  Khamis:  tX*0üQ)  aX 
.  2ft^..äa.V  \ »  \  ti  aotu2  .2<Nou.fiv*lV6t 
\^3fioo3  .2;ÖJ\*».3  rx-pc  uax^saua? 
2_aoxi.     .Lao-X     ^A    Ou-Ls     .2isou.?xOU3 

Anfang: 

9.  Bl.  73 a    Hymne    von    demselben:     2_s2 

%X&\iO     J^   U.007 

10.  Bl.  75a  Hymne  von  demselben:  2X*«m*30 


22» 
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11.  Bl.  77 a    Hymne    von     demselben:     o2 

l^aoi.3    ÄOSiO-3     iJtSa 

12.  Bl.  79b    Hymne    von   demselben:    2xä 

13.  Bl.  81b  Hymne  von  demselben:   1^3  u3 

Ili^iCO     uA     Jt3 


14.  Bl.  83b  Hymne  von  demselben: 


o.\ 


15.  Bl.  85 b  Hymne  von  demselben:   2o^y,.. 

w40lA332     JS34üQ>3 

16.  Bl.  88a — 91 b    Hymne    von   demselben: 

;>»3      ApJSJUO?     2fiOUCD 

Diese  Hymnen  2X*i&^  8 — 16  sind  identisch 
mit  Nr.  66  (Sachau  178)  B.  1—9. 

Zwischen  Bl.  90 — 91  ist  eine  Lücke  von  zwei 
ganzen  Kurras ,  denn  Bl.  90  ist  das  letzte  Blatt 
von  K.  9  und  Bl.  91   das  erste  Blatt  von  K.  12. 

17.  Bl.  91a  Hymnus  für  das  Fest  der  Kreuzes- 
auffindung von  einem  Dichter,  von  dessen  Namen 
nur  einer  oder  nur  ein  Theil  l*A3w>— (':')  vor- 
handen ist.     Überschrift: 


Nr.  29—108. 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


261 


ia^   lauoux?   2^ojc3  i?i^-?  oA? 


\« 


crA^v     ctJS     o?o  \  B»     .(?)  1—1^ 


.  u.C70c3 


ll» 


Anfang: 


iis^.N      '-30OJJ3O      li*i     V. 

18.  Bl.  94 b  Hymnus  für  dasselbe  Fest.    An- 
fang: 

19.  Bl.  98b  — 100b    Hymnus    für    dasselbe 
Fest.     Anfang : 

Zwischen  Bl.  100—101  fehlen  zwei  Blätter. 

Auf  Bl.  101a  Sehluss  eines  Hymnus,  dessen 
letzter  Vers  lautet: 

.,  Aviawäo    .<^aA\     -.32   Aiili 

20.  Bl.  10 lb—  IIP  Hymnus  des  Khamis  für 
Weihnacht.     Anfang: 


.2^oujcx3    iv.Afa23    i^oo 


<£ 


Identisch  mit  Nr.  66  E.  3.  Unvollständig, 
denn  zwischen  Bl.  108 — 109  ist  eine  Lücke. 
Die  Reihenfolge  der  Blätter  scheint  folgende 
zu  sein: 

Bl.  108.    Strophen  mit  uö  beginnend 
Bl.  111. 
Bl.  109. 
Bl.  110.  »  »      JC 

Zwischen  den  einzelnen  Blättern  sind  Lücken. 
Von  den  Blättern  49  — 70 a  sind  Bl.  66— 70 
von    der    ersten   Hand,    Bl.  49  —  65   von  einer 
zweiten  Hand  geschrieben.     Kleinere  Gedichte 
von  Khamis. 


5 

3 


21.  Bl.  49  a  Anfang: 

.uxoa  2»ä:  <^?25   i\\ :?   uoia  &o5 

Danach  eine  Strophe  vom  Schreiber. 

22.  Bl.  49"— 51*   2-.33J33    C&-.3    2fiväu.2 

Anfang : 
.2dtOuoäoi     2**oso     :.\a*i.\_a     2«*oo    ol 

Vergl.  Nr.  66  All. 

Unten  auf  der  Seite  Bl.  51a  eine  fragmen- 
tarische Notiz  von  jüngerer  Hand.  Auf  Bl.  51b 
Federproben;  daselbst  ein  Diaconus  Moses  er- 
wähnt. 

23.  Bl.  52  a  Kleinere  Gedichte  von  Khamis 
für  bestimmte  Tage,  meist  im  zwölfsilbigen 
Metrum. 

Überschrift  von  j  üngerer  Hand :  La 2  ja  T.3 
3x0    una.'n'O    U.oäo    OläoB    UaCsa    ixo 

.29^*3    2?  Li. 

Anfang: 

- "— oi    wjäoa    .«xo\o  ~oäo  ^>>Ao  o2 

B1.52b  Für  Weihnacht:  w»o3*3  ^JuLd  o2 
. k«3u>0)LO     ^  »\  3k  »fff     <■  >y  »T  VQ 

Bl.  53  a  Für  die  h.  Maria:  oAmOSSsI?    oi 
.^3^3*3    Ü2   ^laxas    -x:oa^ 

Bl.  54  a    Für    Epiphania:     aü0uO7^2?     o2 
2»»3Jütt    23cr?    29*a2    j3sü_> 

Bl.  55 a    l3o?xa    9m*3    o&+?    2äOu»2 

Anfang: 

Bl.  55 b  Für  das  Fasten:    laA?  Iaoo-3?   o2 
.1*33X3    ^ä»    lioaSo 

Bl.  56 a   Für    das    Fasten:       I^öo^o?      o2 
.  l*:oa_\    r-jv.äoo    l30Od3o    2äcnj:o 

Bl.  57  a  Für  den  Lazarus -Freitag:  *\3»3   o2 
.  ,7  ..>n\     p<3m.>VX     i3*OJU3     CJJOün«?     23-UQ» 

Bl.  58 a    Für   denselben    Tag:    ^äa-^?    o2 
.t*ao«L    ^332    ^ooo     i'O.A    ^o 
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Bl.  59  a  Für  denselben  Tag:   %&XoA  JäjLaA 

Bl.  59 a  Für  denselben  Tag:    ^-i<\üoa  o2 
-IxSao    :i-V3?    lAlAx    iXääia 

Bl.  60  a  Für  Palmsonntag:    sAsso'A?    o! 
Ax*A    ^.3u.N*»    24s*i*ä2 

Bl.  60 b     Für     den     Neuen    Sonntag:       o2 
.2äsXM    1>AV3    2äu03    ocA    oo»?»:? 

Bl.  61b  Für  Himmelfahrt:   tAsSoA?    o2 
.wCUD.äa^    ^a-io»    2fs.i.laT 

Bl.  62 a  Für  denselben  Tag:    %OJäiaa?  o2 

Bl.  63a   Für    denselben' Tag:     La?«J?  o2 

Bl.  63b    Für    Pfingsten:     Oui~»oä&2:>  o2 

Bl.  64 a  Für  den  Kreuzestag:    ^S3uX3?  oi 

Bl.  65 b  Für  Ostern:  1~?3?  ^3M  J\-aa.i» 
U.p*ij3     ScA    2au3A3    .  1~13    Aa    äia\ 

.  lDOX   <^    Ou2    \j3      .  1«?     >J3?:A     OpOu. 
Anfang : 

.Iftoaauqao    U?aB    ^=^ 
2JS3uA»    2AAa    .xcuA    Jsocr? 

Identisch  mit  Nr.  66  £.  5. 

Bl.  67b — 70a  Für  denselben  Tag: 

.C»V»3?     \jLtj3     2a.»  2 

.orX^ääo    ^L    L-.3?    2ecno 
.  L2^»aA    ctuuIa     tAx2o 

.jfl.fcX»      l^OiOO       l=jA^     \3LtiO 

Identisch  mit  Nr.  66   E.  6. 
Schlussnotiz : 


Auf  Bl.  70b  von  jüngerer  Hand  einige  Zeilen 
aus  dem  Paradies  Eden  von  Elias  von  Nisibis, 
vom  Anfang    des    Commentars   der   Einleitung: 


-iicnaio     LaxaB    ao.\    ..a-Joo 


►  S4    JzAx 

liL   .  lid    ij*o.i>  .\5>aX?    .Ijou?  Ulli»? 

3jco   Aiax*>aAM 

Die  Hds.  ist  in  Telkef  von  dem  Priester 
Hormizd,  Sohn  des  Matthäus,  geschrieben.  Das 
Datum  ist  zerstört:  am  Ende  glaube  ich  noch 
<xX  76  zu  erkennen.  Also  etwa  1776  Gr.  (=  1465 
n.  Chr.)?  Vortrefflich  geschrieben,  vielfach  voca- 
lisirt  und  punktirt.  Auch  die  Vortragszeichen  (?), 
je  zwei,  drei  oder  vier  parallele  Striche  über  dem 
Text,  finden  sich  hier.  Die  zweite  Hand  Bl.  14  ff. 
ist  etwas  jünger. 

111  Blätter  (18  X  12  cm),  die  Seite  zu  18—20 
Zeilen. 


68. 

(Sachau  229.) 

Gedichte  von  Barhebraeus,  Khamis  Karddhd 
aus  Arbela,  seinem  Zeitgenossen,  Bischof  Isö  'jabh 
von  Arbela  (um  1452),  Joseph  IL,  Patriarch  der 
unirten  Chaldäer  von  Amid- Dijdrbekr  1695 — 1713, 
gebürtig  aus  Tel-Kef.    Vergl.  Assemani  III,  603  ff. 

A.  Bl.  lb— 102 a  Ein  Gedicht  von  Barhe- 
braeus De  rebus  divinis,  das  auch  ausser- 
halb der  Jakobitischen  Nation  bei  Nestorianern 
und  unirten  Nestorianern  (den  sogenannten 
Chaldäern)  den  grössten  Beifall  gefunden  zu 
haben  scheint.  Barhebraeus  nennt  sein  Gedicht 
La\  o*  läaolao  d.  h.  ein  Gedicht,  dessen 
strophische  Einheit  eine  Doppelzeile  ist.  Dies 
Gedicht  ist  nun  in  der  Form  von  späteren 
Dichtern  erweitert  worden,  dass  sie  in  den  Zu- 
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sainmenhang  hineiugedichtet,  aus  einem  Zeilen- 
paar des  Barhebraeus  zwei  Zeilenpaare,  ja 
späterhin  drei  und  vier  Zeilenpaare  gemacht 
haben,  mit  anderen  Worten:  dass  aus  zwei 
Zeilen  des  Originals  in  den  Erweiterungen  suc- 
cessive  vier,  sechs  und  acht  Zeilen  geworden 
sind.  Dabei  ist  der  Gedankenzusammenhang 
gewahrt  worden.  Das  Metrum  ist  das  zwölf- 
silbige,  der  Reim  in  einer  Strophen  -  Gruppe 
derselbe.  Titel  und  Einleitung: 
^loäJtto  L—jao  tXcüu  -  isa?  oi\~»  \iw 
Ußx~?  oyaaufl»  ^s  2-jA  ©•  liool»  ddOw»A 
\x  .l^sp^cp  XvAjLao  joou.do.X- isA  -äoe 
jJü^oau.?  ^»oj-a?  I.\oi-a\o  2iCcv_V2 
i-?xa   usuaaa  :->^-ao  a0\^ip  .Allane 

..CLo2  2ft»q.V»3ä-V  u.070uV.'äfiv  .\o-jA  oij? 
It.jj  UL.2  2X3^  auo  UÖ^  \^  -sis 
jg^.vftx*  07<Vy,v,2  aoiso  .?\aoma  äoiooso 
äj  1-A.a^-bü?  \w-rji2?  1,\..,-»ol,3v\,...'» 
-Va^2  Xulj  2Xä~2  2Js,fV.\,,V  aa^io 
2&0uAw£OL^    u.070u^Sdv    .\o-iwji_V?    Lao-o 

.llattft  icrouvao  (Bl.  2a)  Ix-jo  cna  lix-2 
Iaö^v  doou  -bw»  1*äv-  o;'\l\,x2  jo.v 
JMxs  Ux-as^Jj.  giä\.^.p  l-rv.^?  las-ijyS 
tu©  Liwi^  2dA^  axo  ?o  2laou-V  -\,22 
.Z\a0uO    3010030     lX»\3    cp    1*  9m*2     l-S-f>^ 

j3uöo-    -.i^o?    üioxd    bü,\3  ^.'ä&   liCTTo 

J07>VO>.X*3      .©073^-3?      ^äfiso      *  OCTJ^w 


i»So     vOa2    mauJaaa     .ooriivao 


*..« 


NO 


OÄSO 


..  o,i2    jcpouöo.V»3wV>    -.iao?    u'k«2 

Das  aus  Zeilenpaaren  bestehende  Gedicht 
des  Barhebraeus  »De  rebus  divinis  et  per- 
fectione,    quae  iis  inest«3  für  verständige,    mit 


1  Leg.    533*0. 

2  Leg.     lJUi3    ©%3 

3  Assemani    23003    für    >— «PJ33 


Anstrengung  forschende  (2Ä"ft^oX«-V?).  Er- 
weitert hat  es  (wörtlich:  mit  einem  Mantel 
26»AVVV   bekleidet,  umhüllt) 

1.  Khamis  Karddhd,  der  die  Doppelzeile  zu 
vier  Zeilen  ausgedehnt  hat,  indem  er  vor  jede 
einzelne  Strophe  (des  Barhebraeus)  eine  Strophe 
(seiner  eigenen  Dichtung)  in  demselben  Metrum 
und  zur  Erläuterung  des  Sinnes  vorsetzte  \ 
Ferner  hat  es  erweitert 

2.  Isö'jab/i,  Bischof  von  Arbela,  genannt  Bar 
Mekaddem  (sie,  vergl.  S.  244  Col.  2),  A.  Gr.  1763 
(=  1452  ii.  Chr.),  indem  er  aus  jeder  Vierzahl 
von  Zeilen  eine  Sechszahl  machte,  indem  er 
vor  je  zwei  Strophen  (der  ihm  vorliegenden  Ge- 
stalt des  Gedichtes)  eine  Strophe  (seiner  eigenen 
Dichtung)  in  gleichem  Metrum  und  zur  Er- 
läuterung des  Sinnes  vorsetzte.  Ferner  hat  es 
erweitert 

3.  Joseph  II.,  Patriarch  der  Chaldäer,  je 
sechs  Zeilen  zu  acht  ausdehnend,  A.  Gr.  2009 
(=  1698  u.  Chr.),  indem  er  vor  je  drei  Strophen 
(der  ihm  vorliegenden  Gestalt  des  Gedichtes) 
eine  vierte  (von  seiner  eigenen  Dichtung)  in 
gleichem  Metrum  und  zur  Erläuterung;  des  Sinnes 
vorsetzte. 

Demgemäss  sind  (in  jeder  strophischen 
Gruppe  von  acht  Zeilen)  die  beiden  ersten 
Zeilen  von  Joseph,  die  Zeilen  drei  und  vier  von 
Isö'jabh,  die  Zeilen  fünf  und  sechs  von  Khamis, 
die  Zeilen  sieben  und  acht  von  Barhebraeus. 

Darauf  folgt  Bl.  2a  eine  Einleitung  von 
Joseph:  XJLl?  U.03J3  wö-Va?  Js*aoZ  LpSsoSt 
\i.  Jauo»?   iss    o©7    33oo_V    t-Loo*   u.ä£a_t 

In  dieser  Einleitung,  die  in  gereimter  Prosa 
geschrieben,  sagt  Joseph,  dass  er  sich  die  Frei- 
heit genommen,  dem  Werke  seiner  Vorgänger 
etwas  hinzuzufügen,    die  Sechszahl   der   Zeilen 
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zur    Achtzahl,    die    Dreizahl    der    Dichter    zur 
Vierzahl  zu  erheben.     Anfang: 

.^*4'ajQ3    ^ä^i&äo 

Nach  dieser  Einleitung: 

.<,ixu:  3or  <^oa^  &2  . A  £  uiao  JS  il 

Anfang  des  Gedichtes  Bl.  3b  von  Joseph: 

«*3iSJüo    ll    «\aoui.    \ä3    n2    no^2   ;aut 

von  lsö'jahh: 

»s,3l\j    b>Aaa    :,\!ö-.s<7v^  o\  «\<»    iJ-13 

•:■  — sojt  alaaü  •  cn  ^33013  Mag  ,-.?  <^ 

von   Kliamis : 
»jiiu     ll    X*1a:>o33o     Ucj.3    ^»    .  I 

von  Barhebraeus: 

uoüup  213   13 :   zxäA  i^A»?    ixio 

VU.39J   «,?oiS    Ixi    1^?   Li   23-.X-©  2äoAo 


^autaa      sj 


3is-33       y>a<«V3 


N 


isto 


3.20 


Das  zu  Grunde  liegende  Gedicht  ist  edirt  von 
Scebabi  ,  Gregorii  Bar-Hebraei  Carmina  S.  1 — 35. 

Am  Ende  Bl.  102b.  103a  vier  kleine  Schluss- 
gedichte ,  Vierzeiler,  von  Joseph  IL : 

a)  2ä*.^3  2aA3»  t3üQ>oy.  1*2  cn^aapis  lai 

b)  Uxsaä  Js*2  Li'xivcuo^o  lü  X-3  007 

c)  L*ao  u»aaao  U2  -^.  iii  3.3323  \a  &^ 

d)  opJäu^Ou»     -1.3     -coiw     lA?     oö 

-dal  0^0 2iv 
Schlussnotiz  Bl.  103a: 
2&Jo£2  \^3  23,35 133    .  yx>  .  i?ai.3   3A1 
äjco    -.<7i3?    lisoi-sal  o 

B.'  Bl.  103b— 127b  Gedicht  von  Joseph  IL, 
Patriarch  der  Chaldäer,  über  das  Lob  des  In- 
der-Fremde-Seins und  Tadel  des  Bei-dem- 
Nächsten  -  Sitzen  -  Bleibens.     Überschrift : 


2»ouioa2    joAeüa    \^,3     lii~2    2333133 

05A    >*iv,3    .louxo    lai»3    is^y.    -ioAo 
1^*3^    >*V  .ft>o. .    -3.33    X-*JQ»  »-J    o^A    xä 

.ll'*Aa3    l33-3\3 

.2*0    .^xfiU2    307 

Das  Gedicht  besteht  aus  Strophen  von  je 
vier  zwölfsilbigen  Zeilen.     Anfang: 

kaol?     *4^2    U»e3     1~2?     l3Cu. 

333133    SOLi.2    lisai-^i»     ^lA»?     1^33 
~©330    äS.^3    Jtt2   OJ33    L..U03I     \x 

33x\;s33 

opia    1-J..-33    0Ö7    li?owCU-ei    32o 

:  33Ö3, 
Schlussnotiz  Bl.  126b: 
jcdAoxso    l3.\*  -aal    \\3    2333  läo    tAx 

säe   2fr>cuJjQ»a2 

C.  Bl.  127a — 142a  Gedicht  von  Barhebraeus 
»De  sapientia  divina« :  2^13 ">  ■■  JL3«3  2333 133 
.llLi330    13oäA*3  ,.33   3,„1   3^13.3   I&+O&I 

Anfang; :  

3Jte      ;ift\V3     y3     k3*l£ 

Herausgegeben  von  Cardahi.  Liber  thesauri 
S.  63  — 65  (nicht  vollständig). 

I).  Bl.  142  a— 144 b  Gedicht  über  die  Er- 
habenheit der  Abstammung  der  Seele:  «Aj*- 
3u.3  3  Ö7jsa*js*.£s3oo   Ix&i?  öpeoioi^  fisosä 

.1ä3-öo^     acO. 

Der    Dichter    ist    nicht    genannt.      Ob    der 
Patriarch  Joseph  IL ?     Anfang: 
2£Sox*xB3    13303    007   ^0  ^-?2^  J\i3j; 
23,.,\,  £        Ö^IXAS        2^3w.3C        LiO^ 

2^a5^ax3 

lWÖ      w35      cA2i      «713003^      IOC!       »-ii 

2fsaflM.va  3 

«1-3.      »SXOJ       132      .\iA?       23w*330 

•:■  2*v  ^»u.^ 
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E.  Bl.  1 44  b — 1 55  b  Gedicht  von  ungenanntem 
Verfasser  (Joseph  II. ?)  De  via  perfectorum: 
:"i— aaA  ?  l—öo2  \^p  UL.2  IxaoJ-» 
l\  ->x^  i-iao  xa  .(!)  aittAMüa  li«aio 
.  oa2  2*A»S  ix,'»?  .2xix?o  2xA.  2?o  Loa? 
loü?»?  K*is->iN?o  .£uo  2"xoxV:>  ^axH 
..  oa2  2xäx  *-ij\-\?  laüx?  :*Ajs?  .2xA  2o 

Das  Wort  l*öo2  ist  hier  gebraucht  wie 
ÄiüJj  im  Sufismus.  Die  auf  diesem  Wege  Ein- 
herschrei tenden  werden  in  3  Klassen  eingetheilt: 
die  Vollkommenen  und  die  »Söhne,  die  Ge- 
rechten und  die  Lohnarbeiter,  die  Bussfertigen 
und  die  Sclaven.     Erste  Strophe: 

*  1.3    Liisxox»?    :. au,« i   ■,  i  n>  >  *\  <n 

noo^*Im1s? 
^.Su,     Lacn    2xV3:>     pa ....  \     Z-X?oouX 


.X*X»        1UCT3 


>  OOp     t.d.Xd.M1 

op£o      i-x_\ 


xa 


Unterschrift  Bl.  155b: 
Ixaol-ss?  Lid  LaX^  J»S>>Q^  >l,  \.  T 
2»>o>..o  HMuioal?  ixsol»  xix  l*x\  o« 
w  a»ifl  ..„xx^  2_X*X3  i*.xo  .iX-oAl 
u.id.^3  aXa;s2  .2X-jx»  aA^l  Xax?  cu 
jcxA  öouA  äs  -»oaxS  3  inats»  Ix»-.» 
üa«?  %i  \i.Via\  Uaox  2aM  x^.a  t»? 
xxo     ^*so    .u^ol    inio 

Danach  ist  diese  Hds.  geschrieben  von  dem 
Diaconus7Va««(Franz),Sohn  desGkvargis  aus  der 
Familie  Beth-Mere,  und  vollendet  den  8.  October 
1882  n.  Chr.  S.  Index  scriptorum.  Vortrefflich 
geschrieben,  vollständig  vocalisirt  und  punktirt 
nach  der  Methode  der  heutigen  Nestorianer. 

155  Blätter  (20,5  X  14,5  cm),  die  Seite  zu 
16  Zeilen. 


69. 

(Sachau  72.) 

Sammelband: 
I.  Bl.  3  —  6  Ein  Syrisches  Gedicht  im  sieben- 
silbigen  Metrum,  ohne  Anfang  und  Ende.  Es 
scheint  von  der  Philosophie  und  ihrem  veredeln- 
den Einfluss  auf  die  Seele  zu  handeln.  Auf  Bl.  6  b 
heisst  es:  . 

ix<r    xx   w*ouo   ÜXiuxaoo 

■sx»    *co»S-2    uX    A\-np 
wX*2a    u.öi    \x    jo.S    2ouva 
*oiots+i?    rix»    x»2X» 
»Nachdem  wir  bisher  das  Wozu  des  Seienden 
dargelegt,  wollen  wir  nunmehr   von   dem  Wie 
desselben  handeln.« 

Auf  Bl.  5a  oben  wird  Orpheus  erwähnt: 

lAtotaOüa    jcoa3u.Do2    X<x»:> 

Ol&SX+JO?     2^0uuXw33 

C73X3     Lx'xA     2O07     XXI 
»Deshalb  ist  das  Vorbild  des  Musikers  Orpheus 
gegeben,  der  durch  die  Süssigkeit  seiner  Lieder 
die  stummen  Thiere  hinter  sich  herzog. «  Anfang : 

13g?     OC7J 

crXMu.?     2ä^kIS     JULX»? 

Ujo  'A.So-  wM  weuxi 
•:•  jLuUbAs  Ix.  liC7? 
x.LiX_V»~    u\\.-to 

lAs    l-S?    op&X    ioxi 

er  .Sul^'iö    'V V?  »  o 

•:•  w*xx»xao    opao?     lü— 

2Jsix-a*3    —  aäi     l-S? 

1-03.1      OT9CLX      X-X-O     w» 

•:•  Zi'x    J.XM     1*  xaai3 
Ich  vermuthe,  dass  dies  Gedicht- Stück  einen 
Theil  von  Nr.  XVI  dieser  Hds.  bildet. 
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II.  Bl.  8a  Fragment.  Gehört  vermuthlich 
dem  Gebiet  des  Aberglaubens  an  und  scheint 
ein  Stück  einer  Anweisung  zu  sein,  wie  man 
den  Ausgang  einer  Krankheit  aus  gewissen 
Zahlen  prognosticirt.  Etwas  ähnliches  in  Nr.  92 
(Sachau  306)  Bl.  118\  daselbst  die  Zeichnung 
von  zwei  Kreisen,  auf  deren  Rand  Zahlen  ge- 
schrieben sind,  wie  %L*p  l\\ *\  Circulus  vitae 
und    2<SO£0?    .      S  *V     Circulus  mortis.     Text: 

.   OOu\jy.    -i.\0    -  1-20    (?)  ^OOLSO   - 

läaoax  .2oi*äa  .  ocp  i~cuo  (?)ftvijtäa 
I^A— ??  2iNjL*Xa  .jc»— Aio-A  uLse 
2.W  JXO  :^S  V..T.S  IUjjmJs  .  2o  .2ÄO.o«o 
crä^S  oj\a    . 2x-3  2ov*  ^«—    .J-ifi  Vaäl? 

'  *t\  o?  cr^öutse  *»  .-.cnoX-2  2o%-x* 
■  jcpo-cuixxQ  «.äkio  läaooa*  -^aoaa  ^.socL  ^ 
L*iio  J^?  2xx»2  .2&Ou»iSA  o2  -29Xm  o2 
2^3JC  ^a-a  -<^S  w-ju^  lw.\  .  2o  .2o^2 
A-.03  ^so  AAi  oiimsoa  lifiy.  e2 
_Aar>  \lo  2iN\,Aa  \x  J^y  .2^J^-a 
.1—  2o^2?  oyoa  -iw  1^  .  li-\.?  -ä 
©2  -oto^2  2äaxt  -.  2o  -2^3&  *■»  ^2 
^.>.äoa->  w— .  -ot..»2?  cj-öx^  wio  lA^ 
jcdo3.\£  .o2  .acnbai  u.3äo  2ä>aooA  .^»w 
äiy  .2iouJsLa  o2  -2»ir  o2  . jooAcxBo 
.2ou3  op  fts*2?  ,.aoA  o2  .  lAouaJaob  otdJsjcdci 
Vergl.  The  computation  of  the  sick  von 
Isaak  H.  Hall,  Journal  of  the  American  Oriental 
Society  XV  S.  137  ff. 

III.  Bl.  8b  —  13b  28  Aesopische  Fabeln. 
Überschrift:      "A^Jao    >^d.\.ü     ZasX^     joäs 

1.  Geschichte  Bl.  8b:  Wie  Aesop  die  Men- 
schen abfertigt,  die  ihn  zum  zweiten  Mal  ein- 
laden, nachdem  sie  ihn  bei  der  ersten  Einladung 
schlecht  behandelt. 


1    Das    A      in  diesem  Wort  ist  umgekehrt  —  mit  dem 
Kopf  nach  unten  —  geschrieben. 


2.  Vom  Menschen,  der  bei  der  Geburt  weint, 
und  dem  Schwan,  der  im  Sterben  singt. 

3.  Vom  Esel,  der  sich  die  Stimme  der 
Baumgrille  {'en^"*-  -Sy^V9)  aneignen  wollte. 

4.  Bl.  9a  Von  einem  Mann,  der  Holz  trägt, 
und  dem  Tode. 

5.  Schwalbe  und  Krähe  JLioxb  streiten, 
wer  schöner  sei. 

6.  Bl.  9b  Vom  Wiesel  26Qta,^.a,  das  die 
Feile  in  der  Schmiede  leckt. 

7.  Von  den  kämpfenden  Hähnen  und  dem 
Adler. 

8.  Von  der  durstigen  Taube  und  dem  ge- 
malten Wasserkrug  an  der  Wand. 

9.  Bl.  10 a  Von  dem  Raben,  der  den  Adler 
nachmachen  wollte. 

10.  Vom  durstigen  Hasen,  der  in  den 
Brunnen  gestiegen  und  nicht  wieder  heraus 
konnte. 

11.  Bl.  10b  Vom  Stier,  der  einen  schlafen- 
den Löwen  durchbohrte. 

12.  Vom  Mann,  der  zwei  Schlangen  mit 
einander  kämpfen  sah. 

13.  Bl.  lla  Vom  Käfer  2AOCOJUU»,  der  sich 
in  den  Dienst  der  Biene  begab. 

14.  Vom  Hirten,  der  seine  Hunde  auf  den 
Wolf  hetzt. 

15.  Vom  Hirten,  der  Gott  ein  Schaf  zu 
opfern  verspricht,  wenn  er  ein  verlorenes  Schaf 
wiederfindet. 

16.  Von  zwei  kämpfenden  Stieren  und  dem 
Löwen,  der  sie  beide  umbringt. 

17.  Bl.  llb  Vom  Hirsch,  der  sein  Spiegel- 
bild im  Brunnen  besah. 

18.  Bl.  12  a  Vom  Schmied  und  seinem  Hund, 
der  nur  aufwachte,  wenn  sein  Herr  zu  Tische 
ging. 

19.  Vom  Löwen,  der —  in  der  Grube  ge- 
fangen —  vom  Fuchs  geschmäht  wird. 

20.  Von  den  Hunden,  welche  eine  Löwen- 
haut zerzausen. 
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21.  Bl.  12b  Vom  kranken  Hirsch,  der  in 
eine  Grube  gefallen  und  den  die  Thiere  zu  be- 
suchen kommen. 

22.  Von  dem  Kind,  das  dem  Ertrinken 
nahe  war,  und  dem  Manne,  der  es  rettete. 

23.  Von  dem  Jäger,  der  einem  verirrten 
Hunde  Brod  vorwarf. 

24.  Bl.  13b  Von  den  Hasen,  die  mit  den 
Adlern  Krieg  führten  und  die  Füchse  zur  Hülfe 
riefen. 

25.  Von  dem  Adler  als  Compagnon  des 
Fuchses,  der  dessen  Junge  frisst. 

26.  Vom  Löwen  in  der  Höhle,  über  den 
eine  Maus  sprang. 

27.  Bl.  13 b  Vom  Löwen  in  dem  Netz,  das 
die  Maus  zernagte. 

28.  Vom  Löwen,  der  den  Stier  fressen 
wollte  und  ihn  einlud. 

Ende  fehlt.     Anfang: 

ocr  <^.2  1— oi  oocn  >.,„n.lio  crdsoA 
Ax  .0uoJS£s2o  ^oop+xi  ajS  *3k\*-io:2? 
l»\Ji?  cp.50  io.\  ©od  ,.*iao  oaoLXp  •ax* 

Mitten  in  der  letzten  Erzählung  bricht  der 
Text  ab.     Schluss: 

a».  2äo&  vSoaUp  2ocr  %±ä  ?~  Usl 
.2»,laT.A  -xö  A*2o  .cnX—  2ocn  2^  l^e 
TUuä  <^  2is  .^jcxxs  x-   laix   -o^S  ä.»2o 

Vergl.  Nr.  134  (Sachau  336)  und  Nr.  238 
(Petermann  Syr.  28)  nr.  11,  ferner  die  Ausgabe 
von  S.  Hochfeld  ,  Beiträge  zur  Syrischen  Fabel- 
litteratur,  Hallische  Doctordissertation  1893. 

IV.  Bl.  14a — 14b  Zunächst  ein  Fragment 
eines  Textes  über  Kirchenzucht,  davon  handelnd, 
dass  ein  Priester  (wenn  er  was  gethan?)  nicht 
einen  Altar  weihen  darf,  nicht  mehr  Mittels- 
person zwischen  Mensch  und   Gott   sein   darf. 


Anfang: 

lx>2o  .o&a  \z  l^jsoo  JtxQLi?  otA  J3?«  lA 
.  Usouciao  ^cnoAx  ^.pafjao  .1-3?  2ecns 
Aiyoo  A«2  x*  1^?  .xxcu?  cnA  jap* 
iL*2  ov*  -2isoiuJV3o  I:so*~£Ld  opL^Li 
©A  J3?«  ^  -^OT  2oors  Ij-,2?  -jj'so 
xro     In*n.\     2©^2    4S*3    ;  »X^S9    2ooi4? 

Ferner  ein  Gebet  des  Priesters  über  einen, 
der  seine  Sünden  bekennt.  Titel  und  Anfang: 
l?OJX>?      rio      \\.**l      2X-i<?^a      2JsaA,. 

bBoaaao  .^>Vv  ;auö6vi  Aa  x»  c^2 
xro    ^Lvi     tAx^s    Ü-Ao    .^c;\,-    ^ 

V.  Bl.  14b  —  20b  Auszug  aus  Canones  syno- 
dales, das  21.  Capitel  derselben,  hauptsächlich 
über  Eherecht.     Titel  und  Anfang: 

^XPX?     %xb     .ucoo?c,iouo?     liä.xjQ     ^o 

>00}3       LXSuJCx9       lA?       Uli       A*X       .X~0 

.  1-jcdo.»i     ll  oe»    -'iioA    2Jsol3ä\oj: 

Z»0-?      JJÜXÖ      xA       2dOgOu.     .jCDOuioj? 

2^»\a2  L*och  ^eoppo  jJO^a?  2*oöo-o 
3X*>     ?©>x    .öjA     a'zJüisSs     lA     .2is— m. 

.*,CtA2     1-X»     <>?-ttÄ? 
Dazu  eine  Erklärung   2£>C7a*   Bl.  15a. 

Ferner  Bl.  15 b  von  den  Personen,  die  der 
Mann  nicht  heirathen  darf,  bezeichnet  als 
3.  Abschnitt:    2^    13  0^x9    Ax   2^»\?    2*S 

Der  Text  bricht  ab  mit  Bl.  15b  in  der 
Aufzählung  der  verbotenen  Verwandtschafts- 
grade. 

Auf  Bl.  17 a — 20  b  Stück  eines  Gesetzbuches, 
strafrechtliche  Bestimmungen  über  Ehebruch, 
Hurerei  und  anderes,  eingetheilt  in  Paragraphen. 
Es  beginnt  mitten  in  §  10  und  endet  in  §  36. 
Anfang : 

34' 
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(!)  2X?_ij?«o  Z-ao©,.?  Ijoj-ö  ci-A_x 
Xxa  JaX  1a«.»?  ^0  1*  .oA~~  Xo-SA 
lua.1  B  <^»2  u.crg  \,.x  -3-^XXj  .opcxiA 
.2xa\    2XXi  A    ö£    4^.2   ,-.?  N2  .2iu\? 

^.?  U-.2  ou  .  Alan  ü»o?uö?  1ioj.ä^ 
opc-uA.  xxaA  l\ooo  AxuXaoo  »XXJJao? 
l\oo»  2Sxjao  -2?cn  2X<xx*xso  A\,3X 
.2'xA^?  U<xxö  ociAx  su.XXao  -  Uer 
Die  Paragraphen  25  —  29  beziehen  sieh 
speciell  auf  Vergehen  der  Priester. 

Schlussworte  Bl.  20 b: 

n,A,  .^xxo  ^»xo2  .^ta\x  jöoxX.3? 
.wCXjo-3  2oA2?  crrväoä  ^2  xA  .Aei 
i2l3  ,..Ta^J3  Ixoa  oc  xaA?  xA  ^A*2 
.^.xxä  lA  'axsoo  . .  oouioo  •  ai'2x» 
2'dcjoo     2xti     A?     \ap     .*X?X?    -ö?«o 

Von  welchem  Concil  diese  Canones  her- 
rühren, ist  nicht  angegeben.  Andere  Canones 
s.  S.  149.  185. 

VI.  Bl.  22a— 31b  Gedicht  von  Ephraem  in 
Strophen  von  je  vier  siebensilbigen  Versen  auf 
seinen  eigenen  Tod:  n«x32  »x»?  2ioo"oo 
errXo»  Ax  äso2?  So  nach  der  Unterschrift 
Bl.  31b. 

Der  Anfang  fehlt.     Erste  Verse: 

■  X-Xö?     tJXio     Uor     ^so 

-ä1  X3    Ax_»    xol^? 

mXov>    .*xiax3.?XA 

-iii.    oxä!  ?    A» 

o*£o23    uAüuo 


2XJ>Xx30     <?A     *^:oX2 

2?x\A    iAo*    rv»© 

A  XX?     3  »T1»     oA    XÄM« 
.2X0»    -so-.    IX-aoo    3x00 


Ephraem  redet  sich  selbst  an  Bl.  29b: 

^Näx.    ,.»    3-k32    ou 

2xA»     AjöX    ^A     OX3 

^•»oj?    l\,»o    jid    207 

.awax    ^«2X?    .3.^X2 

Zwischen  Bl.  29  und  31  ist  eine  Lücke. 
Schlussvers : 

U.>xao    2x3    2x2?    laoxx 
1*»jAo     IxiA    2xxo 

.^»2    ^jsAxS    •  xxAx.3 

VH.  Bl.  31b  Fragment  eines  Gedichtes  De 
miseria  humana  in  Strophen  von  je  sechs  fünf- 
silbigen  Versen,  von  denen  die  Verse  1  —  4  den- 
selben Reim  haben,  während  Vers  5  und  6  — 
mit  anderem  Reim  versehen  —  den  am  Ende 
jeder  Strophe  wiederkehrenden  Refrain  bilden: 

1&1.X3    X<X~0?    A.X         1X3X»     wl*3\i     36fc\ 

1X1X3     <^     o2 

lxA~o     U? 

IxJli    op    X*2    xx? 

.  lX*-3      ©p      IxAoX 

jbauat    1x1x3 
U*~Xao?    2x^x3 

ldAAj     2X»«     op 

1-«—  X»      lA?     y.ÖTO 

.  Ljqxxd  2-jcx3.  oja 
laa*x    1xäX3 

.  OT,1*Ol3      w.S.30      W.OCT 

2Xio?2    ^    A»t\ 

2X^,X3      2X53      X*3LX 

2Xx~  X\.ao?  üeo 
.2X0—  ^.2  X*so 
laaux    2xiX3 

.07,V*Oi*l     w>X^0     u>007 
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OltS<X3->       133? 

OTJSo^Jt    2\_*xo 
07<So£s**>     UXJ3 

VIU.  Bl.  32  —  40 b  Eine  Sammlung  von 
Räthseln  2{SXÄ*o2.  ohne  Anfang.  Die  ein- 
zelnen Abschnitte  sind  bezeichnet  mit  OX  = 
Alai   und    XX  =  1*XX.     Anfang: 

lax.  2i*-3o  enisx*5»o  .  ft^ai  ll\.xoA 
•Abcudo  liusa?  2äxti  ax  .laäi  w.cnoX50© 
.  oJsaxx?  Uoli  ix  .Uio?  iAxmo  l»bo? 
cjj-d.3  iiöis  .xx*  ax  .cjaoo^So?  2«o»o 
.ax»x  ix  .crxso?  ;Löo2  2x*x~o  cjxio? 
ftj  .  1J-3  3&J3  a*ftw2?  Lxö  Vmo  jJLft» 
.1—  ^is»  >A.\o  .J\-»  *~X3»  *Aio  au: 
.Ixa»?  oräA^eu.  ix  .ald  A  laa^oaTo 
L»"x*A3  }Ap  *-->»->£?  lxsaaaxo  .  oai  lüo  ax 
A?  JiaVsN  k*«xä»o  ..iVav  A?  ^..sa.oo 
xxe   Uixs  2isxä   xx  ..  a^A    IsoAx  län<i£ 

Lücken  zwischen  Bl.  34  und  35,  37  und  38, 
38  und   39,  39  und  40.     Letztes  Räthsel: 

lli's     2A?     <-XXO     J-Ai      lA?     —  xä    OuX 

Ixcoo    Sxäp    I^axo   xx    .  Ia?a3   A?  .\xic 

IX.  Bl.  40  b— 41*  Erstens  B1.40b  einige  vier- 
zeilige  Strophen  im  zwölfsilbigen  Metrum  von 
einem  Diaconus  Slibhd,  der  sich  als  denjenigen 
bekennt,  der  diesen  Sammelband  angelegt  und 
geschrieben  hat.     Anfang: 

Lxb.S 

jvTaax.so?  l^ücA?  La^a  ocr  *o7oJs-2 
lx~-ao  jlA  ^  wd-xS  13-A^  w.oro&*2  cpxx? 
LaS^ouAo  QjT.lv^p  ?-2  A«.ao7  cva^x 
.  ocnA   *o"o.\*2?    x*A    ,-LAo  cii\äj-x? 

.1x^.2 


Auf  Bl.  41   einige  kurze  Gebete  und  ein  Ver- 

zeichniss   von  Gebeten   (bezeichnet    durch   ihre 

Titel  oder  Anfaugsworte)  für  alle  Stunden  des 

Tages    und  der  Nacht:    .  öA»?     2«SOuLxpooo 

.:.\oAAo    ,:äaau2a    lisxx    \a3 


X.  Bl.  42a— 47"  Das  lAxöouO.  Übersicht 
der  Flexiouen   vom  Stamme  C3 

Bl.  45  ist  von  Jeremias  Sämir  ergänzt.  Am 
Ende   nennt   sich  wieder   der   Diaconus   Slib/td. 

XL    Bl.  47b  —  57 *  Lexikalisches: 

a)  Bl.  47  Ein  Glossar  schwieriger  Wörter,  er- 
klärt in  Syrischer,  theilweise  auch  in  Arabischer 
Sprache:   liicxX  leraxx 

Anfang : 
i.\i?u  üqx*so2^  .lax.?  laaoav.  07  üeoaiäs 
2Ao.o^2  :»-cii.jli.m  »20  l^-üocr  2x«-N.3S 
07  il~\.  1*332  .  Ulx»  ^»Vy»1»  .^93fe£o 
2£wxa»o  lAäcun  *'x»2  o  cu\.o  15  ..sxx 
07  AS.ia'r»  -JSioo  oa.\,V)'x\  .xxx  ai 
07  i^sopx^o  frtoxjjoau«  2ft»oA\  .«ypucuj 
1jqx*3  fiuUÜa  2<Sauoo2  2Avox^o73  .2o7-3u<a 
IjoAoxuo     l~oij    uttlaeo    l\  x\.<xxL3 

■  tUv\  ISO     Js-1— X-     Jöa  lücr. JO      .1.1Cl\30 


Schluss : 


xxo 


-xSuoo  J>»xi  AA~  -*Xx32  er  ^Aw.2 
«.p'xS  jAtäu»  .xxü  x^ao2  A.^3  07  *aA~ 
07  Ix**«*  -*^-y!  2^.3X50  ;.\<xv~  .  la-aoo'ä 
2äxx  er    Leu    .?*ia...3    U-i«  ao.\o    1*xä> 

.  3CX     «\-J3-.     .ULsaJi 
b)    Bl.  51b  Abschnitt  in  Frage  und  Autwort, 
eine  Erklärung  von  Matthäus  I,  25.     Anfang: 


Ö7X3??  W.A00  x»2?  wir?  lA2ox  oo»  Alax 
.2a xxo  cisxA-.?  lioxx,  öpftayw  Ao  eris*^  A 

In  der  Antwort  wird  der  Ursprung  der  Be- 
zeichnung Lsc??  1»Ol3  Chrysostomus  er- 
wähnt. 
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c)  Bl.  52  a  Kurze  Notiz  über  Zeit  und  Be- 
deutung des  vierten,  fünften,  siebenten  und 
zehnten  Fastens: 

.>LÄof  -kpaso?  2-ieo~?  2X3Öou  Jü&5 
«o33X  w«x*3  x*  isoa*  07  Li«ai  1:co5 
wis  o>\r?  xa  Litt»  ->oX?  L-oA  XX  X3 
i»o~o  .läaxtaa  oxslx?  ;\\>\  Lsjou 
txxx:>o2  XXX3  al  MäyJ  L\i^  oi  1  >x »Sau. 

UXjOX  1»o^o  .1-33X0  U.XXX3  2X0X3 
-jj?  .  ocrpjaioLa  XXX3  w.Xn.2  -OOX3  Oi 
oddäx  (Bl.  52 b)  xa  ^ä^»  t^o  >X..x<x.» 
Xm  >iao  .  lAxl  x\-ö^2?  Sfto  crXo.^ 
.  laoa-    Im    x»    l»ö^    *-Acn    po 

d)  Bl.  52 b  —  57 a    Ein    kleines    Lexikon,    in 
der    Hauptsache    von    fremden,     Hebräischen, 
Griechischen  Wörtern,   betitelt    2c^3xx  Scai 
Anfang : 

.2x1  xl  .Ix»?  Ci  ^3  -2XÄjC3oX  01  Ajcdcu. 
2?ocu  .2XX*2?  2xCU  er  2x39  01  ~  cSo.3* 
.2X*xx3o  07  7aux%>bo  .xxo  2X*:>oX  07 
oxex**  07  Atäicu  .  lixfix»  07  »Noxe» 
dXx»;  xxo  Isax?  Ia2  735.32  ..ocr^i^ 
.  IaA-2  23X«  .  IaX.  2do*.  .crJsxöS  07 
.ua\,  :.\A^  .2xüAx  L\-^  07  ,7  1  <a.a 
UjCX3  .l3Lir  2>\A^  .2iy>jb  07  2X^3 
jöo*jC3»oen  (Bl.  53a)  .ittAx  2xxxa  -2xax 
.  Jüaacu»  07  3ax<x»äojB»  .  i*jool3  2ox  07 
tftt.tttytfrS^ih  .Ixioa  07  üBuOa&oaoüQ» 
<^-2    o2    IS'iil     07    uoä\a    ■2fSf>'a...\    07 

JCBG3öu?0-)62      .^W      A.X      Tt.XÖp      1X535 

.  26saSa  Vt  07  Tftfa.^.o.a  .2£soj_2  07 
07    attajoJaUQua    .2Xo*x*2    07     LX-^o-^S 

JB»uJO^aAl    .2X3*.    C7    üOftMCDO.ti     .ZxflkX33 


.2'xsooujg   jb>  .  n>.<.\.n    .IXoxaauä  ao    er 

-2XX*':>l3    X-.l\.X»a     .LjCÖoX    07     J.ft>A3 

2XcL~  07  IX^lJd  .xxo  2äo7ea  07  zAäxxp 
Jon  a  Saemao    ua»aujub2    .  i-aa-.?    2*V3  9oä 

L.30C77-.?      lÄÜkX»      2X^X      ^Ac       .  03^*3  2X 

(Bl.  53b)  .?vS.\,-io  U07.3  oi  2'iioo.x  .0007 
^XA393  ocr  j  n^.3VO  .2ioji  07  2X»OXX 
^■3o\,X3    .2-3o2    07    Uexxtt    .-otcAA  "i 

.  13AX    dCA33     lX*2    1XX333    CpÖX     "3X0      CT 

xexi  07  xSXa  .Zxxsaa  «77X0  07  ^»yV^ 
.2X3300)  3ÖX9  07  ,:\,XH»  ■<->?->  i3  *  oa2 
LO-J3      wQ<X§3     07      13X13      IXJSiA     OAXJCD 

I»  "  ■         ■  II" 

xxo 

Artet  gegen  Ende  aus  in  eine  Notizen- 
sammlung.    Schluss : 

noj,2    %£\ti    3?2    \jp    oata^a    Ixus 

.230UMO     l^x^c     1^0X3     .1^0X3 

XII.  Bl.  57b  — 61b  Kurze  Gedichte,  genannt 
lla>s.   von  Klmmis  (Bar  Karddhe): 

Vergl.  über  den  Dichter  G.  Cardahi,  Liber 
thesauri  de  arte  poetica  Syrorum,  Romae  1875 
S.  59.  Es  sind  meistens  Gedichte  von  vier 
zwölfsilbigen Versen,  die  denselben  Reim  haben; 
einige  haben  auch  acht  Verse  (von  gleichem 
Reim).  Am  Schluss  einige  Gedichtchen  von 
zwei   Heptasyllaba.     Erstes  Gedicht: 

2^o;\~2  **A  1x3  xxx  ^os^  %*aax 
2Xou.£^2?  2c733&x  223  ^»cüAj  <^? 
2Xou.X^X  lx?a-d?  L»oio  2x3o  l3l3? 

.2X033  X>Xß>  1-XX3  <^*3  2X3X3  4S>A\ 

Die  einzelnen  Gedichte  haben  die  Über- 
schrift  X**2,  d.i.    Lii-v.2.      Letztes  Gedicht: 
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XIII.  Bl.  62a— 62b  Einige  Räthsel  in  zwölf- 
silbigen  Versen.     Überschrift  und  Anfang: 

Uo'xö     .  ocrJip     .-ÖxslX    -\jco?    2isaAo2 

.;  .3ftV  A:>2  1\,.j.  ISolX  ^.ecsocoa  op  iou. 
.l*aoo?  ~-i\.o  oaSoo  ;*>-»t  2'äuXjA  ^op 
1-3  2?  Uv  L.JÖOJO?  lii>  l\-2?  liS-ö 
i-a-.?   Ijxio?  2aai?  15A    Ijxcu.  "zjojjs 

Die  Auflösungen  sind  nicht  beigefügt. 

Auf  Bl.  62 b  erwähnt  sich  wieder  der  Schrei- 
ber Slibhd  in  einer  Zeichnung  und  in  fünf  Ver- 
sen, deren  Anfangsbuchstaben  seine  Namen  er- 
geben. 

XIV.  Bl.  63*  —  66 b  Eine  philosophische 
Schrift  von  Jöhanndn  Bar  Zo'bi,  betitelt  iäoolso 

L»3oi.oX.3    Al)    Sermo  de  philosophia,  in 
der    Hauptsache    ein    Commentar    des   Verses 

.2»VVv    i\a    ^A-x   x\jk,   «Ax   äA*. 

Identisch  mit  Nr.  92  (Sachau  306)  nr.  IV 
Im  Anschluss  daran  auf  Bl.  65  b  eine  Notiz  im 

siebensilbigen  Metrum  über  die  Interpunctions- 

zeichen.     Titel : 

-  L».«a3     Lio->2    Ai*?    2X-.o— .^ 

Identisch  mit  Nr.  92  n.  IV  Bl.  120a. 

XV.  Bl.  66 b  Auszüge  aus  dem  Liber  cano- 
num  de  aequilitteris  von  Endnisö'  und  Hunain 
(s.  Ausgabe  von  Hoffmann,  Opuscula  Nestoriana, 
Kiel  1880).     Überschrift: 

N*ao2    ity^i    y»aJtZg    X^liep   i&fäajt 

)  \  i  *n  »  <T>      2co      .uUOum     *-33?      2is-*,^l-3 

-Ä-  iAo    z\.aa..ft>a    I.VmlxA    JäuQfSS 


Anfang: 


u.o7o6w.2  .  2joJSis2  .^2?  2äxfi>  X*aoxtio 
f^A.  w.«rr  Ini  .l\JSisL3  .  is.axö?  007 
2isöis2  .2^Ql.<3wA.\2  ^ao  ;.\o.\..N.\I 
2ba2L\  Ax  ^e  -er  .^uxÄ  2^o'aoL\e 
Üsxß»?  ulx  -.»\o3o  2^1!» ?  2.\aouJ3  <^.2 
xso  2o*?d  2£souo2o  2o^*'ia?  LüoAo~o 
Nach  Erklärung  der  Wörter  . -"»-n^  \  \  >^  ? 
JocaM  äoa£s2.  ~2dOs2  vV»2.\«\2  \,t>il 
jUXooni,  Jöa2.\2  fiA£2,  tfiU2  geht  der  Text 
sofort  in  den  Buchstaben  u*  über  zu  dem  Worte 
23o3um,  s.   Hoffmann  S.  17,  11. 

Mitten  im  Buchstaben  »  folgende  Notiz  des 
Epitomators  Bl.  78 b: 

2cpoj:    -Acr7?    U»a3?    li*A    ä-A     j~. 
oanja»  scop^aA  0A0    -23a»*  ^03    ^.ueu* 

-,cro^-.2?   1a*2  m.3  Aooo  ..  iAsoo  (Bl.  79») 
^iso^.  .2;\AS— 2  cr^w.  Ai»  -SuOoj.    .  liX\— 

.<s^0JA33^03      j\-w>     .\OuSA      22ft.\.»     c%A 

073w.2    x>o,i     .2^aa^   wüAjö    A?    li*2o 

.  2io'3-2A     ^kOl     3AO     .^VlftVl 

Der  Epitomator  verwechselt  den  Hunain 
mit   Jöhanndn  Bar  Zo'äj   Bl.  86 b:    .L.0U   ab 

•  oiiao  .  alv^A  >  aiii  £s*s  ft^.2  JxsSaS 
Sjco   ^.äkäoo    -aiAi^   •  oAiao    .  ai^j^ 

Von  B1.87  ist  die  untere  Hälfte  weggerissen. 
Der  Text  bricht  ab  in  den  Buchstaben  h&und  JQ>. 
Die  zuletzt  vorkommenden  Wörter  sind  Ü^SLo, 
Ao,    tduJB,    1A0.      Schluss: 

A>JBa     u.07     <^»2     .2.m\jO    2^Ä3»     A^jö 

^23bA3     U.V»     £s2\ouQ3     -Xjö 

Vergl.  Hoffmann  a.  a.  0.  S.  41,  6. 


1  Vergl.  Hoffmann  a.  a.  0.  S.  7,  16. 
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Auf  Bl.  91  oben  die  zehn  Kategorien  Syrisch 
und  Karschuni. 

XVI.  Bl.  91a— 100b  Ein  Gedicht  im  sieben- 
silbigen  Metrum  (in  Strophen  von  je  4  Versen) 
von  Jöhannän  Bar  Zo'bi  für  seine  Schüler,  die 
Presbyter  Slibltd,  Giwargis  und  'Abdallah  über  die 
vier  Probleme  der  Philosophie ,  d.  i.  über  den 
Anfang  derselben,  was  sie  ist,  wozu  sie  ist 
und  wie  sie  ist.  Überschrift: 
^yA-i/vkA     üo->2    \^    .xpa»?    iiabs 

i  >rr^  -  :.\_~j;aJX3  aaiaos  XJAoJOAkA 
au-io  2.«  v  jia.^2  jli  "A  3.  *J  A»a  l—^ao? 
2-xao  v*=l*»o«  xa  ri-a-  -ni  ;.i  'VNo.. 
^solo  —2  Lx-xö  -3.x  ciaouoaa  ?o-cdi 
La  Ag  JbUXti  -.croxJsxb^s  »\a^  crxxi*? 
X3LX  JJUXÖO  üÖu\30u\  iT.T.PQ  (Bl.  91b) 
.Lact  Ixq  >\x  <7jj.so  &X3?  07XA2 
Diese  drei  Schüler  sind  auch  erwähnt  in 
der  Chronologie  von  Simeon  von  Sankldbdd, 
vergl.  Nr.  102  (Sachau  108)  Bl.  91b. 

Zu    diesem   Gedicht    gehört  wahrscheinlich 
auch  nr.  I  dieser  Hds.     Anfang: 

U~    UlS+l    2(71^2 

laJU..\M    iSp     Ujöo2 

Uxaoi.    2iao     la^? 

.  Ixx-ioo    cao    öu»? 

2oj^2i    xA      1-jö©2 

2is.*i3«       LdQ»o2      2X3 

.  l^x»^»    -er    2?op    öpp 

cuxx?    2ivXxA    crcTpöuS 

2>.*ä^a2o     UjQc2? 

2&k~*ax    i&a£oj&\.£ 

.jtiox»    öpaA    ^aäoJao 

L^ac-xe    cjs    ai->?^2 

2o^2    2oo-    is-25    oxxo 
.*Ao?    ÜOLi2    oA    ^2 


ÜVjgto    4^2    jo.S    ÖA    a^üli 

ooer     2is\^?     y>"äuAXS 

l-^ar?     lico.3    erienauo 

.2«—  ^io     A?     2c£     OV. 

l»x«Jj    2:>oa    ^.a^? 

2is«-i\      L-joolA    o*~    öpo 

■  I»\3y.nl     UjooIj     JSX^äO 

L\,sxX3ox3     xA     %±3->i 

2^x3axxX-3A    öjA    £^.2 

OLcUäoe    axaa    «\OOps 

.erisxx*   Xx    c>hi..y) 

Tji.»    u.cnofs^.2    w*?    axöcA 

2as*0"VM      -3-v.i>      J..OX» 

äA    ^ÖJS    Iaschxj 
.-cnoiv*2    Ziaco    ^öioo 

-.(TO.V2     Uao     \iy»?o 

1ax*2?    I-x-jdo 

.513)     -.CTo^.-.2?      S.33  2X3! 

)\,\*o    A-^cr    oaor 

2a~ae    2Xa    A*a>aa 
..  ocu»    3um    x*»    A,»    eaao 

1XX^33      53  X»      -,CO»\*2? 
XXO      2>-Jx3      J» 

Das  Ende  fehlt.     Letzte  Strophe: 
X*o~.»s2    axecA    u.g7axaaövr3 

J.A2      XTOO      u.302      X3.3 

.ol9l\.    ixpojap    u.oi    jo? 

Gute  Schrift,  vollständig  punktirt.  Die 
meisten  der  einzelnen  Kurräs  haben  sich,  nach- 
dem der  Rücken  zerstört,  in  einzelne  Blätter 
aufgelöst,  und  manche  derselben  sind  verloren 
gegangen. 
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Warni  der  Sammler  und  Schreiber  dieser 
Collectionen,  Slibhd,  gelebt  hat,  ist  nicht  an- 
segeben.  Die  Hds.  kann  zwei  bis  dreihundert 
Jahre  alt  sein.  Die  Punctation  ist  beeinflusst 
von  der  Volkssprache:  so  sind  Formen  wie 
liO^ä   ,,s^ JA  stets  mit  kurzem  ä  in  der  ersten 

Silbe :    l*C^k    jia\Vi    geschrieben. 

100  Blätter  (22  X  14,5  cm),  die  Seite  zu  20. 
21  Zeilen. 


70. 

(Sachau  80.) 


Das  Paradies  Eden  von  Ebedjesu.  Vergl. 
Wright,  Syriac  literature  S.  287.  Altere,  nicht 
ganz  vollständige  Hds.,  die  von  Jeremias  S/tdmir 
ergänzt  ist  durch  Hinzufügung  von  Bl.  1.  19.  20. 
28  und  100.  Von  der  alten  Hds.  sind  vorhanden 
Kurräs  1  (8  Blätter,  fehlen  also  zwei  Blätter  am 
Anfang),  K.  2  (fehlt  das  letzte  Blatt),  K.  3  (fehlt 
das  8.  Blatt),  K.  4  — 9  vollständig  und  von  K.  10 
neun  Blätter,  so  dass  hiervon  nur  das  letzte  oder 
10.  Blatt  fehlt.     Anfang  Bl.  2a: 

.oäA  *-i\l   N*2xoa 

in  dem  Prooemium,  s.  Ausgabe  von  Cardahi 
Beyrut  1889,  S.  2  Z.  5.  Theill  B1.4b.  Theilll 
Bl.  57  b.     Schlussworte  Bl.  99  b : 

li-iOT.»    jjyjuXo    %i*xaao     u?cn<x^    ^oo 

Wie  in  Arabischen  Dichterhandschriften  ist 
der  Text  der  Gedichte  vollständig  vocalisirt  und 
sehr  reichlich  punktirt,  dagegen  entbehrt  der 
Commentar  der  Vocale  und  Lesezeichen.  Die 
ganze   Hds.   ist  mit    vollendeter    Sorgfalt    und 


Sachkenntniss  hergestellt.  Eine  Hinneigung  zur 
Volkssprache  zeigt  sich  darin ,  dass  gelegentlich 
ein  langes  d  in  geschlossener  Silbe  als  ein  kurzes 
a  geschrieben  wird. 

Die  Schrift  ist  eigenartig  und  selten;  sie  ist 
lehrreich,  insofern  sie  besonders  deutlich  den 
Übergang  von  dem  Estrangelo-Alef  zu  dem 
Alif  des  Sertö  illustrirt. 

Datum  fehlt.  Ich  halte  es  für  wahrschein- 
lich, dass  die  Hds.  im  14.  Jahrhundert  und 
zwar  in  der  ersten  Hälfte,  also  nicht  lange 
nach  des  Verfassers  Tode  (1318)  geschrieben 
worden  ist. 

100  Blätter  (18X12,5  cm),  die  Seite  zu 
24  Zeilen. 


71. 

(Sachau  1.) 

Das  Paradies  Eden  von  Ebedjesu.  Ein- 
leitung Bl.  lb.  Theil  I  Bl.  3b.  Theil  II  Bl.  51b 
—  86  a. 

In  diesem  Theil  fehlen  die  Gedichte  43.  44. 
45  zwischen  Bl.  75  und  77.  Bl.  76  ist  als  ein 
leeres  Blatt  bei  dem  Binden  eingelegt.  Bl.  77 
fährt  fort  in  dem  Commentar  zu  Gedicht  45: 
.  lAio-i?  2aa^y  uAeLäxa  2fts  .  la  »>  O 
.  L.o'äo    2ä£ou.   uu>.£   ö^ju2    .  ocrux-Io 

Von  Bl.  67  ist   die   rechte   obere  Ecke  ab- 


Weitschweifige  Nachschrift  auf  Bl.  86 b. 
87a+b.  Danach  ist  die  Hds.  geschrieben  von 
dem  Diacouus  Gabriel  A.*XaA  aus  TelkSf  in 
den  Tagen  des  Patriarchen  Elias  im  Kloster 
des  h.  Cyriacus  und  seiner  Mutter  Julitta  bei 
dem  Dorfe  Telkef  l^l^  Sis  im  Jahre  1959  = 
1648  n.Chr.   Die  Jahreszahl  ist  durchgestrichen, 
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trotzdem  ist  die  Lesung  der  betreuenden  Stelle 
sicher:  122  X.v  T.3  lac  Lr<Xa  ?xJ±tsXl 
.  läJij  I*aeL?  |A.xJso  yJttflUQ  21aco.xi\o| 
I^ax    530-0     lAaoax?     Lxjcd     r?     ^fiLC 

2330Ü&3      \       L3iX33— 

Der  Schreiber  hat  sich  noch  an  einigen 
anderen  Stellen  verewigt,  z.  B.  in  dem  Orna- 
mente auf  Bl.  66 b. 

Unten  auf  Bl.  87b  folgende  Notiz:  c-_u« 
laioA    eu3»   .  2-3-.3J  UicLsA  w«22  is&xs 

Danach  hat  ein  Presbyter  Makhö  (Michael?) 
die  Hds.  von  dem  Presbyter  Gabriel  gekauft 
A.  Gr.  2008  =  1697.  Dieser  Gabriel  kann  sehr 
wohl  identisch  seiu  mit  dem  Schreiber  der  Hds.  j 

Auf  Bl.  87  am  Rande  hat  ein  früherer  Be- 
sitzer die  Buchstaben  des  Hebräischen  und 
Rabhinischen  Alphabets  gemalt. 

Das  Bindeblatt  88  ist  beschrieben  mit  Syri- 
schen Versen,  mit  dem  Ende  eines  Gedichtes 
2«S3u»  A~5w  De  fine  und  dem  Anfang  eines 
Gedichtes  ZxSq  .\o.\o  iivaauX  Xx  Über 
Busse  und  Reue  von Isaak.  Ende  des  ersteren : 

2sai3    2fr  »A\    1jwk3ö 

Anfang  des  zweiten: 

UJOaox    -iso    «^    i\j©2 

*>X*A  3  2      lA^y»      ,.»      X»JS*3 

Beide  Gedichte  im  siebensilbigen  Metrum. 
Vergl.  Nr.  56  (Sachau  99)  7.  8.  An  mehreren 
Stellen  hat  ein  früherer  Besitzer  des  Namens 
Diaconus  'Isd  }  i3flft1V>  %XD*±t  sich  eingetragen, 
z.  B.  Bl.  7b. 

Auf  Bl.  la  findet  sich  —  von  jüngerer,  un- 
geschickter Hand  geschrieben  —  eine  Beschwö- 
rungsformel gegen  den  Biss  von  Skorpionen. 


Li«  L$9  ^^^  .2.3>  ft-V.3  2.\&A5 
2»»a  jcaaVft.3  cni.y?  <joo\  \  fl  opauö 
J^Jtfc  öj™»J3  -  LisA  jÜL+OASo  2^L1 2 
M.äuOu  ZJtboäbj  -^»^30  23.3-3  t*£Lex*  laa\i\ 
wils    Zxaa^    ^>3JQ»«     ?At     u.3uqx!     i-o— 

LfaUDb*p  ^07  tA,*3Jä3»CXäO  tA^äüBUi  13X0U. 
3Jö2  ÄS»2  -.3^0  2^323  2jS30OlO3  laoo- 
Ia2  -a^e  luä-öLi-  £v«k\co  ,»i»  L«u. 
2xio«a3  <^  Li  2  äuQ>2  -.^  <Js3„jö2  o^L» 
2«\1»  <^  U2  3Jö2  vA  äs3«jQ>2  2-AX23 
li2  3Jö2  .A  i\i.*jo2  *  iscö?  lio2?  2iy~. 
li-   A    ÜsXJö2    ?Ax3o23    233    2*^.03    ^ 

otjnjoolO  Iäjsa-2  uJ^soA   iS  is*2  -  S.»  <^S 

•>\«       (?)  w4*X3      XxS      CXJÖOCO»     -J~>Ö3.3 

fi^ds  criusol  .yj^3A3  2ät*oa  >3»ax2  *üi 
2ÄOtfc    A    c&    »\a2    3£o2?    3ÄO    ^ao  ^j.3« 

3.3      JC3-A  iOu\        UtlttTIO      \^y      oA^»      .1*56 

L%*XÜ     3.3    *??tai»     3  iTiatTI     Liw.3,3     LX*iä 

L3lA§      La'xSU.?     2.\cJS?     -230LX 

Dies  mir  nur  theilweise  verständliche  Text- 
stück, gemischt  Altsyrisch  und  Neusyrisch,  ist 
geschrieben  von  einem  Diaconus  Georg,  Sohn 
des  Presbyters  und  Diaconus  'AMidiso',  Sohnes 
des  Presbyters  'Abhdd. 

Auf  derselben  Seite  einige  Federproben  von 
späterer,  ungeschickter  Hand,  ebenso  auf  Bl.  36  \ 
40a.  40b  u.  s.  w. ;  anderweitige  Randbemerkungen 
auf  Bl.  4a.  7a  u.  s.  w. 

Die  Hds.  ist  gut  geschrieben  und  erhalten; 
sowohl  Text  wie  Commentar  reichlich  vocalisirt 
und  punktirt. 

88  Blätter  (31,5  X  21  cm),  die  Seite  zu 
27  Zeilen.  Einige  colorirte  Ornamente,  roh 
ausgeführt. 
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72. 

(Sachau  21.) 

Das  Paradies  Eden  von  Ebedjesu.  In  dem 
Titel  Bl.  3b  ist  es  fälschlich  als  1.3ft^a 
I^s-jA  3k»?  bezeichnet,  dagegen  giebt  die 
Unterschrift  Bl.  99 b  den  richtigen  Titel  iaJsa 
IjCX-3  xS  3 :  ebenfalls  die  Überschrift  von  Theil  II 


Bl.  5i 


Einleitung    Bl.  3b.      Theil  I    Bl.  6b. 


Theil  II  Bl.  57b— 99\ 

Nach  der  Unterschrift  auf  Bl.  99  b  hat  Ebed- 
jesu dies  Werk  A.  Gr.  1627  =  1318  n.  Chr. 
vollendet,  und  ist  diese  Hds.  geschrieben  in 
AHcös,  nahe  dem  Kloster  Hormizd,  am  1.  Tesri  I. 
A.  Gr.  2046  =  1734  den  1.  October.    Der  Name 


des  Schreibers  ist  nicht  angegeben  (weder  hier 
noch  auf  Bl.  57 h). 

Randbemerkungen  in  später,  roher  Schrift 
auf  Bl.  54b  und  77b.  78a.  Sporadisch  hat  ein 
Leser  zwischen  den  Zeilen  Arabische  Wörter 
beigeschrieben. 

Gut  erhalten  und  geschrieben;  reichlich 
vocalisirt  und  punktirt  von  Anfaug  bis  Ende. 
Bl.  3a  (zum  Theil  verklebt)  von  späterer  Hand 
beschrieben:  Überschrift  in  der  Mitte:      "3  3-50 

Auf  Bl.  2a  Notiz  eines  früheren  Besitzers, 
Alfonso    Gdhhn  (?),  vom  Jahre   1849: 

£jjl_c  <j*y~3JL,\  0~3  »j._>>t~  »-JS    -*Ä*^   J^AjtJS   sUÄil 

Ver°l.  einige  Italienische  Worte  auf  Bl.  13b. 
99  Blätter  (31 X  21,5  cm),  die  Seite  zu  26  Zeilen. 
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IV.    PROSA  NR  73-108. 

1.     Apokrypha  —  Legenden  —  Acta  Sanctorum  Nr.  73 — 78. 


73. 

(Sachau  131.) 

Sammelband  von  Apokryphen  und  Schriften 
ähnlicher  Tendenz.  Vergl.  F.  Baethgen,  Be- 
schreibung der  Syrischen  Hds.  Sachau  131  in 
der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin ,  Zeitschrift 
für  alttestamentliche  "Wissenschaft ,  Jahrgang  6, 
1866  S.  193— 211. 

Inhalt: 
I.    Bl.  2b  — 67*  Apokryphen:  Judith  B1.2b, 
Esther  Bl.  29  a,  Susanna  Bl.  42 \  Tobias  B1.48a 
—  67\     Die  letztere  Schrift  ist  1818  aus   dem 
Arabischen  übersetzt,  s.  Überschrift: 

2fr.. ...xi»      «~>32      tSJJt      .  UaAaA      Us'si 


Capitel  1 : 
oTfrJ^xaoo     .wAx£a?     1\jlx     ^ao     3.*3o\, 

,J0     \jA      iXAi       ^30      \^3      u.07      Ö^Ao.2 

l-ou-ao?    uÖ7    .2*öo2p    cnaXfix-iN    ..ftia 
2io-.?Oö    äiSäoJO    \±   X-.2   £2o    .iaVt.'nN 

533u3   -2o<77    wJio:2  octt  ^2    .ioislp    Z^Aao 


\\j»  (ßl.48b)  2ästt3  U.io2  -3i2  'A  007 
.o£  2oc  iX*?  -ZI?.»  \a  200  .Loa, 
-encL.2  A-x  .^aAa  c£  2oor  ^V'Vv» 
mOlxs  apcwA.  w=e  ooor  ..  00^^.2?  ><uc 
97XaaaAäa  2oc7  *  xx*~  ooto  .cjaax  0007 
l^o  tAfrAi?  1\,-ix  Zia  .  ©oj.1^  ^so 
^•2  .  ocAs.  2^0  .IxAj-?  2ao^  ?jlx 
.  cuiöi     .ijcn??     l\XaA    aJ^jBbaaj    ooor 

.^OOr^O^äsOJC     ,.»     2007     *£)3-ä»     u.C7O?0uA 

.l^aio?  oe\a«o£  nlisol^  2oor  A«2o 
.\-Lq-?     2cr^lA    2eOT    >..\.P>    wcuX.30 

»■oojAj  ucroa-acua  2oor  a'zjBJsoo 
w*ix  öAxso  .cjji^  c*\»  ,.50  erAöüOXboo 
?  Ä  -  *  «*  \-J>.  criöuü-X»  2ocr  J^jLsfl 
2o<r  ä.iri  liacn©  .UXioao  l*au&30Q 
.  i-i»?  ctoejsaa  cnisOuA\.  ^»  ^Aen  ^»2? 
öyaox?  2^isi2  c£  AJCM  22o\  2ocr  200 
-oi-i-ao    2ao    (!)  wA    .cr.Vsä-x    r=e     La— 

CliSaA^,  J0   U*äO?  OTdA^p  Cr,A^2o  .0*30X3 

i\>~  soo  (Bl.  49a)  .2^-\^.  ^so  lV^J^?o 
cn^Xi2    7XX    «ff    2^o\\i  2oo*i   isi-pJoA 

.  00*\^   3h3>0   .w.OTÖ^l.2  ^OOPA   !ZLX  C7  300 
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Iacto    .23oAa3     ^ny,^    *ao    oocr   *A->2 


^•lA?      li\AoJC      LiA-Ö     OJ.3    30h.      .lA» 

1»  aaJaa  o£  LxVi?  la*.?  3.2.  A.-vl 
wA*2  .  ocrL-v-  <SeA  2oer  A»2o  Aiu? 
lixäoJla  ..ocnl»  2oc?  «foooo  .loci  -oa? 
■  lls^eo  2>«w.?ao  <lA  xS  }\zo  uo  -T«\* 
.lx_\io    c£    w.äa3     sx»     jo    opoX    jü3 

w.cnoJs-23  ;ga.v*a\    .  ocn.»xo  ctjcuA     ^e 
.  olict  o£  £9o2o  .^.ä^o  cr^oacc  .»  2ocn 

m.CToAv     Jis-30      .w»3«,C*X3 


3    ! 


.XX.»       3JO.X 


.2iAjö  Ias»  3äoo  -ctjJS  opop,e  ■2ä\Fs2 
uara^A*.  ^A»2o  .j-sAso  i^uaii  Ä**so 
-a\,  \*3üqx.  wJd  Lucdo  .cnxs  au'x»nai 
^po^a  koA  2oor  ^»2  Z—agy^,  sxs 
..  ocnA  2oor  l^uoo  (Bl. 49b)  wscräj-, — 2 
l_a-*2  .  ocpjo  x»  x»  \x_*  2oor  w-v-x3l»o 
Aacco  uik>o  .opyjjj  *»  2oo"  2^»? 
i^.\»o  2eor  aaA&o  lAVyXVo  .2oc? 
■lATtti  ^.A.V^tta  -A-2o  .2»Jlao  2eor 
*»  -oxv.o  .  ix\_»  au-wua  <^Sch  wo 
-<7j.— »s  u>cj  2£s<wao  \\^o  ,2poop.p  2ä^2 
.x\,  «A  io  -£xl  ?  ciSsoA.  \\jm  2o^2 
oAv^Bo  „wU-MSu  li3  wXX  las  2*1  oi 
2oc7  l3l_x_ö  Z.3o\o  .21Äjo  1Ü2  .  ocujo 
.2aoV)  J'xVaaN  -.GTOub-?o2o  ,*soc]Js^& 
"j*rtH  c*\a>  OLfixio  .^o?.inS>\|Jt*a  xa£o 
or&X*2o  crxao  ec"  l-.30\,  jsxxo 
wjÄX-3    2LÄJO?    »ÖJ3    .tV^VV.   Ou>t\,»2o 

-ioco.  L_o:>2o  ^jaau  3doo  .cA  oocn 
<^3cr  w-2w.cn  -vcroaao  j'vVvA  ->cro\\.Ji 
tsxjxxs,     crA     ^OT^2o     .ct.SwjA      Locx\, 

.o]A    2ocr    Äw»23 


Unterschrift  auf  Bl.  67  a: 
2'x3u©     L_o:>2    .  crt^2o   •  x»   .  .oolSo   :xxx 
x.»\jc_>2:>o  6w»300^3    13«V3   Cs*a   o2    jSLfrtI 
.lila     loa\.?o    Jtoapo 

II.  B1.68a— 78 b  Vitae  prophetarum,  betitelt 
Z*-M3  J*"hji1,  übersetzt  aus  dem  Griechischen 
des  Epiphanius  von  Cypern.  Vergl.  Migne,  Ser. 
graeca  XLIII  col.  393,  und  die  Ausgabe  von 
E.  Nestle  in  Brevis  linguae  Syriacae  gram- 
matica  1881. 

Behandelt  werden  Hiob,  Moses,  Josua,  Sa- 
muel, David,  Salomo,  Elias,  Elisa,  Jesaia,  Ho- 
sea,  Arnos,  Micha,  Obadja,  Joel,  Jona,  Nahum, 
Habakuk,  Zephanja,  Haggai,  Sacharja,  Male- 
achi,  Daniel,  Hesekiel,  Jeremias,  Natan,  Ahia, 
Jojakim,  Azarja,  Hannan  und  Hazael. 

HI.  Bl.  79  a — 141  b  Spelunca  thesaurorum 
2JL.Y  ,\iAM  herausgegeben  und  übersetzt  von 
C.  Bezold  (Die  Schatzhöhle,  Übersetzung  1883, 
Text  1888),  der  diese  Hds.  benutzt  hat. 

In    der  Unterschrift    wird   das    Werk    dem 

Ephraem  beigelegt :   ZiCI   l3»s-^  J^S*vaa^  71  VT 

l»2J>-      'S? 2     w»?      2X3*3JC    wV30u>?    %J&3\? 

3uJA5      .2t\      isi-XM      2-v_Ö.\^0?      ^tia\ 

.•=uiv32    u.330    jJUXttS» 

IV.  Bl.  142  a — 146a  Esra- Apokalypse  über 
die  Dauer  der  Herrschaft  des  Islam.     Titel: 
2303ÄV3   OCT   X3   2x3*0    Ü%X    ^ll?    lifSXX 

.wOOlÜxö    opetx3    opeUw    oix*-cAjso 

Edirt  und  übersetzt  von  Baethgen  a.  a.  0. 
S.  199  —  210. 

V.  Bl.  146b  — 151  Eine  Schrift,  betitelt 
l_lX33-«3  2X3^2  »Sonntags -Brief«.  Die 
Fiction  ist  die,  dass  A.  Gr.  1 1 40  vor  versammelter 
Gemeinde  in  der  Kirche  zu  Rom  ein  Brief  vom 
Himmel  herabgekommen  und  von  einem  Atha- 
nasius,  dem  Patriarchen  von  Rom,  dem  Volke 
vorgelesen  sei.  In  diesem  Briefe  wird  ausser 
anderen  Dingen  ganz  besonders  die  Heilig- 
haltung des  Sonntags  befohlen. 
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Die  Schrift  ist  auch  in  Arabischer  und 
Aethiopischer  Sprache  vorhanden,  vergl.  F. 
Praetorius,  Mazhafa  Tomdr,  Leipzig  1869  l.  Ich 
gebe  hier  den  Text: 

2230O  ^Al  is.it.1  .  Ux.x.3  3w»a  liviA.  2 
jC3oAA.*3     i.3      jöcixvxBoAl?     _»3332© 

2eOT     X*J..3      1=3      Hn      ii      .  UCuAO>-tt.t9 

laax  \x  2*a&s303  007  1300033  l^a^op 
cioJO*  2©oy  x>va  3,2»  .üe>oA©3o  uooä.\.äa 
ijj^asäso  liCfia  J..3A2  ^xax»  .  2\aw.©7? 
Ix'i©  2'33.i.  o  Ua«.o;aso  jqxjqx&M  Asoo 
-ec?  .2äAödoo  2?Ö3\  .läxA.v,e    2Ü.oo 


»Mu.S      3*3 


.^2 


.3X33.©      21aa     eoff 


^3cn  ^.3-.©7  .^33so  2o^2  ssj  «aao 
2dO*ö  ^aeis  3.oc7©  .  lAX  2o©7o  2sa>au2 
-Tioiv»  ^30  c?isa32  2oc7  A?  Isoäo  2JS33 
uBuftaiSl  Aso?  c73-aAjs  ♦  ©ä^.  httiLio 
2ifOv£)    2f*a3    233^     IsoocjTS?     233-3.\3 

_*CC..i_..3.      lAiSO       .-\VJw-*?©      2£vJ3      23C7 

2*~o  .2333.3  2>©iAjö  3.3*^333  L*33X^ 
£  .i*3ax  lai^  322s  l^Äs  33  2Äsä\2 
2_u*o©  .  Loa.:A  LSo  l.*\Mi  LxälA 
2»~©  2?*A\?  (Bl.  147")  2X,-Aju\  *X-X 
3X00  .  1X3-.0A  A3.0  2dA«3  o73.3~.2o 
3332©     laäu.äS^Jä    uöuä*&2    -A»     isxö 

2*-V£S?  2JS3O.303N  u.*«.  Ltio3  -.330  .<?A 
2cOS    -.33    ©A    äbslo    .  l*saxX    2^.32    is*3 

C*      AA.^3      2-i.3  3a.fi      .3  3»öJ!003      2.3033. 

X**.\  .  2J»330~ä  33.J3&2  aae  .2£w.»e 
UQ>— JBu*&2  pL^y  2^3.3.  ©A-3  JS.-Ö.A.1Q 
^1ftV%       Ai»       1333—3      löjCxSo       .233-3^.3 

1  Seitdem  dies  niedergeschrieben,  ist  die  Schrift  auch 
Syrisch  Wn  einer  nur  wenig  verschiedenen  Form  bekannt 
geworden,  s.  Ausgabe  und  Übersetzung  von  Prof.  Isaak 
<J.  Hall,  Journal  of  the  American  Oriental  Society  XV 
S.  121  ff. 


23.33^  2M*£?  v»  .  ox-oiou  2^?  Js.3ax? 
lioja  .1-33  2.3J.3.  axmislo  .2Xx->>-h 
.  I3o.üo^2  ^.Msso  .-UsA:  233.x  tfaaäattoo 

-Ü»3J3     ,30     i\.JCD     2X1.13    JA!i2    3JCX3.3^0 

23933.  ,  o^xj-3  la3w.\y,*\  lOujoxa»2o 
li.>\..fi>33  3     2^&assuc7    y^ü    w3e    &xÄ    2-* 

^330  ^.äou£  3.2.0  .2^33^  2iS2  A? 
.Xa330       2CJ-V2       ,30      2&.033      ÖO07       m>33© 

23  ©x~  2o©70  .jLA*  2eo7®  23&3au2  ^£©7 
.HsllXJü  2,3-333  ~\Ai\J.lo  .23-*.  2JS3X 
13-A^O     ^*3.3  3      2Jsl'3~ö3      23.J3      ^,20^*2o 

2^33.3  AäV^o  .233u*  53-3.  ^Aüaao  33 
(B1.147b)  o.\3    A.B  3.aoiss2o   .^■,i\'ii>r>   33 

^X3  13Ä3.0  .97^0.3  2  2oO?  2^3  A^CI 
.20)^2  133J3  2^ooudv3  2i\Vi**  23353  w^JOi 
.2300073?  23  3^.3^.5  üt9uJQ»lds2  ^3  ?li3 
2£o3^     C.13.^     07.X3      2ä03y©      .230«*    03^0 

Jao    .  o>7i&s2i£ji.    euaso    .c-^.a»    ^.2    ja.3.3 

23  3-3^3  UQ3uJ(3.läs2  ^XdO  .2^-\^.?   ^T^O,^ 

.*3^y  2oo)  axaAp  007  QTJAsao  j(E>ä£o 
Ö7.^3Löo  2307  2.S3\  2  isiwie  ^äot©  .JcAa 

.2^0.^3300  2333 33 O  2^0.^3  u.O70k3.33  ^3. 
£S^      C7^3       2333.      ^-3^      ÖT^lxS©       ÖXd© 

u.£7?Oiv-.23   J^3,J3   Ä-.3J3   0007    ^*3J3    3,3   .^i3» 

.  2iia«335    2339    ÜC90.A.2    üQ>0u\2   jöo-A,  2 

A*iS30  .2O330U  O7£s*3303JSO  Cf^SÖ4v2  33.S3 
&0^33  .2i307  A.3^  ^30  23.31  23  Ö>33w  2oP" 
NOJS3,3^.  Ao  23*.  2£S3\2  .  OtsA  ^33XO 
^3332©    A^2   .ViS3    .öp    2oo7     ^-.2?     533» 

JS33JEO  .2w.io3A3o  üBaoäaju&aAla  ^'a^o 

».03.£C3.:S   233^33  ^JK3au.O  ^2  ixiXS  2.\Xs.2 

2-iife      23^007      wÄtO      .  2JU3      .  0O.-33L3.      J» 

k»o  .  l\\J3o  2^eua«  ^3oo  .»o.3->3X3? 
vo3\«\o  .2ÄsoA\?3  (B1.148a)  1Ü3330 
..  Cü3^.3A3?  233^30  23ÜC33M3  2JL.XÜ  2200- 
.  Oi3A\     2i2    33.JE30    2C7     ..^0  33^    A    ^O 
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230~3eO  ]\.~>*o  ^,kuoo  .2p'äouo»o 
2MÄo  2&oLieo  .IftAflU»  Jaa»?    laejco 

A?     >\y^     ..aiwll.     33Jt2     30l*»»3      A? 

OpOOu.         1X.3.J0        «A-3         iMOu.        .  0»\i\.i 

».oua&o  via  .er     A     >\  ^vt     .;1,.i.ta>  ~3 

AtAo  w£\eA  .  eo^enivo  .  ©Aäox*\  A  .  2o 
äuoa  \a  15^*2  .«^o&o^äs  A  A»? 
^tt3LX3  ^A*A  Xk23u^.o   .1^.32     -32    JM 

2fiO»3.A  o\aJap  *>£s3  ^e  +,o&2sojJsc>+Gri 
A?     .NasJi     5j2      i»2     äoiso     .2->3lXS 

.  LiÖl3  Aö  l,.ta.X3  A  .^JQ»  .  OCc2,N 
>3L^2  A2©  .  Lä-JSis  A*3  U.33J  Ao 
li3o\,  &w.is^2?  .^oa  wjäöou^p   ^.2    .  oüA 

CO.ÖCT?       ^3u.C7©      .1^32      ©A^       JS2       \i. 

^,3  .  o^i2  .  i—sexe  l^xosA  1-x  v '« i.a 
^ao   Ne^->-n.M?    ULaucvaaAo    ^A-ao'sA 

.  OC7J.A^.        .Q»vv.>3\        Ao        ..  0u3^-XSis 

.  ocA  Äoo^»  (Bl.  148b)  U'kau^  2oy  .  lasu.3 
.  axiso     ä^x-o     .  Ix&so      s_*j     yjaajftj 

.-3af-  2^_ö 3f  2JSJCÖ  l  aAo  .^«vjoix.» 
.  oo^  &A  ^2  .«3.^4  JjooJmh  .  ocA^>o 
.Aao  ^oiu^i  A  ^*?  ♦  oisa2  .IsLjso..» 
■4>  » *i  TN»  2£\_k?ouäaA£o  sfluflA  \jouo 
■  %'ij!B*£\teo     Ao     li'äjA,i-oö     ^eds^oor 


2£uex£    X~*{So     •  ♦  o,  >>  -..v,^     .  oa.Uj9 

<A>2    ^öy^Vj a    4s~*3£o    2^3*.    l&ooJJ, 
t-xXxo    2^a\\?    A^äaaop    »  eo^aii   U'p.\ 


V 


2a 


■N* 


ocA     U2    =oo2    ^äo2    ^äo2    .2fiOt33 


♦  COiv?-aS?        .A<77       A*A       sAVtttfr       A 

LSla  .  o^A^  33X2  ••sus.ts  ^s  (B1.149a) 
■  »sO-3k^A-^  6w2  „**.£öp  L^so©  .2?ä,3? 
^»äjpjAo    .^ftM.t.a    o;iAo    N©u3X^2o 

OJCT       *  ÖÄS32&        .?3U3..0        ^*2ÄiO       lAjLXO 

v2o     .^43oA.     Ao     .  «T^2     A    3C«2?    532O0 

Iboouo  jTnaw»?  2x*p_ö  laeou.  .  os^s  A 
A?  .»  ©«A  1a2  üsu  2ct  .2äoo3^p 
.  eoA  1a  2  3»ojc»  A?  •  läl^op  lxAft3 
ÜJ3..»     007      .  O-Ä-A.»      1.4  2      ä>T,^,ä      Ao 

.Tuxtt  ^0  vcuiA  30LA>aA  isaaut&Z? 
laoö^ao  .w.jC3oJaa4  .  oi\..\  lA  .2© 
..  co;x£S^  ^3oj.iao  » ooc^is  2is<A^3o 
ZjJaauo^o  \as  ..c^A  U2  S.so2  J6.\e 
u>otol.>v>32  Li2  .2öouxö  2is3.X3  ao^a 
^.ioilso  ^fiAjio  3.*.  Xi.ft^y3  ;*ia\\3 
.%L.?    laAiaa    o^ox     3oAo2o     .2i»ao 

2^^330        0V3Ly.ä-0A        ^«Oul       JU2       ►  2e 

.laou>3  -.otoAx  .  oocr.i  A  .u.oroA^u  tfljiaaa 
A^o  orsau*    Ai»    2<!Ö2    oA  ^-«2  ju2  .2© 

1^3dO03     l»3,iw     liSDOufl    AJO.4    A    .OpUXt} 

..  oäoL^.^    A    -.^-.3    2\\äo    A^o    -ajäo^ 


io,3A 


-jwjcäjo    .^oäu 


l2    ^Aaaat    A    u,AäAo     laeeua    IjJ^^oA  oraou*  ;h\tT)  ju2  ..  2o 


1^33^3    ..OjA    X*l    lä3u    2©r    -.0^-3^,4     A 

<■•»  .  oo5is.Sö  »  oA^Jiis  A  si?  l^u-OiS  Au.3 

.26^0X9    *  0.3X-.302    ^390    .  lX*3      ^03>,d.3.3L^        ^B0u3     O? 3JU 


oA^O     OOT    (Bl.  149b)   OCT     v\A     l3LX33.M3 
»  2o      .u.oroJS*2      2XV.ÖA      Cs^mAsO      OpLAfl 


Ax  2 


JUx    Läoäu»    JC42 


.  oi\-^o       .  !Ä3JO.sA       2^ti3f       »A.\»\e 

^AS      ^Sis      JSO      .  1T1S3  3-.5      1X>3l,Ö       LsOOu. 
2(71         .llH^StN       <7j\4?         laOSJv,        2&OLX3 


20x^.3     liÄaoa  oA   2oo>4    A  .;-iT3T..3 

l30u*3      Op      OOOT       l3LE33u»3       ISOOu.      Al 

lA^^-o  1x3olü3   U.033  A^äo  •2'äauM  'au. 


^S*3u.3»X3      2^0— *     >  O,  *V  .  X.V      L42     33-X.ao       ;V>fi»*n\      2»\B3»      Op      OO07O       .>,ft3y\Vi 


♦  o 


N« 


0L3^43 


A^Io      .1X3.Ü.33      23JCX3       A^2? 


m>CT 


■y>Jk«" 


1SÖU3      5J3-C      läOu.3     ♦.OuOJ.&O 

l'  ^ 
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X^3  I1..3A  2£s3*3je  ^oAa  JiLi»  öl  »*<!>>  ,B3 
^33  liopA  OXCU©  .1313  iSLObO  C%3 
.  Ql^Xa.  .  oocup  .2c;_\23  I—  lixso'A 
— V**?  ^A*2o  .frAAi?  l3a_V33  isa-ä 
Av^id    ..  o.i2    ^334    -A-?   2*\o3  .  o<tjS 

lx.X3O.X30  o  vOcp.4s*2  li'cp  LiÖ23  13L333  3 
Ul?        .  ftC^        „...SAjSOO        y.UM        ^>3A,3 

a^»  ^ovaaaus  i-V  *  2o  .2&auxB  2i\33.:> 
JsoJ^aa  NooA\  33Jt2  ..  coA  Ii2  3.3523 
svo-l»o  . 7 ■  *V  \  .'.'t^o  Licn3©_3o  . ^vj*3 
.  ls^o.\  .  oou»  ^,3i?  li^axo  .26o3oä 
A©--Ld2o  ..asAi»  2&U3  33Jc2  jo.\o 
<^3c72o  -.03^32  JM  J  1*013  073070* 
uA^ä  .  o-3.jo.xis  .  2o  .  >  03,1,33  ^32 
-isoA     .  ca3.\.\o    (Bl.  150a)  .  co,jl\,.\»\o 

l390u.      bJ33u.i      11*3*0      l30Ou-t     .  0  3\,.\6 

3*cj:2o  ..03J.AaS  ^3a2o  .^v.va  LVö2 
A.3.0  .lA-V*QC33  Uotsoa  ^ö  .  a3~'3X3 
-32     2j»32e     I-MuJb    >,1,V2     Li. 3 2    ©tAs 

..03^,3—23        LuA©,3       <?332o       . .  ©3^©^ 

L>'äu,3>j  2'-v.\,.>r)  ^oj^Aa;  \.3.  2x.*2o 
^.'•i.y  saaAaLtolo  ..  eejjjw  £x+&So 
Lts'yS.  2    juia.M?     Lao     .tA*3     Z^aoj:    w33 

•  3_äo23  L>.aou.T  ^ao  ^.33X.x2  2.3..Ö  .Ipoi 
. ♦xa\\a&&  A©  .ojaauot  .casauci  .©«a*©/ 
,!in>n»Ti  Lw.3  L3A»o7  -_V33.\2  L3..Ö3  ©7.333.0 
lVöo     .(risoo2     Ltal&a     ^*s     loci     L^3 

C7  3«fiU2      03«*33       .  3J0  2?        1*»X       ^33       2o©T 

•  t*äö2  ^„AtS-VS  L*3X33  073Äs2  ^33  1*3303 
.  13300733  133*3^3  jCJ-JO.1^2  ^»3  Li  2 
..3»?  *C7©-V33  **©7-»JS*23  frsV33.T  ^*_*C7  33 
AÖShXO  2.307  2JS33.  2?  07Äw«2  AoAo  ^.3u.C7 
—£3  Js.3^0  13.323  c>.3©jü  .  äc;^ 
1333,3.  LV33.so  >_V«2.\3  ,.1*3300  .  ©3£s2o 
.  a-A  U2    Lau    ^.3    Lxct?   .1x3«  yjSvwN 


L>k  .3^2  \ao?  .i.Imo  (Bl.  150b)  1-2 
©7._V**.     lVo     .2ftw3JtbB     2tS0uX*-V*S3     ©A*** 

.  OCUU3  iA©  .j.-,»,tao  i,OJU  .3-353 
l_Vo  .  13033?  .  00>*'?oA  Ao  .  l3l_V30  3 
X*3.ö  .X*3.J3  — 3*03  .L3  3JÖ3  .  OOVX30J3 
L»33X  >.»-l333  .  Ll^A**.  2©A2  1*330  JU3.J3 
•   007^.0^       Ao        .OfftwITfr,        >J0        L3.320 

L^o   -libo.\,   ?m.1t  übeJSaBo  jdo%\,33 

LmIAxo  LÖ.13  L^OoAa  ^A.\393  L-03  uÖ? 
\i.  ^3X303  .2oop,  L^  1^2  .;tV>h 
.  C3J?2?  1*V»3  La  1^2  .2307  2^ä\2 
\^0  .«^OA-OJumJ  0703XXO  cnctJisO_3 
.2.307  2«Ss\23  Öri«w-?2  \j3i  l!äO  ^33X3 
2is"L.3.^0    2*33003^0    2Xil3.3X^    Ö^     33JC30O 

öpso    *oio\\i    2©o-i    LaoäuM    -<^o3    i\dJSo 

23ou*3  .2307  <viA  La  ^.j^ouopop  .A*2o 
v*-2  .  Ot3^   li2   230u  2o?   ..  oct^.\3.  .  oocrri 

0%\^3  L3.33  L30  Of\~*  L3  .3Ä\2  ^3.3? 
2»ftiAB  L^  .1333.33  l\j3  L30  .LldMa^ 
0^03.330.3    L^O   .i^S?  O?3.30l3!    2^    .Lti'äas 

L^o    .a\,M    L3?    LÜi    l^o   .uapyaAaaa 

2XSU33l^0  L^O  .oA-^392  LÜSi  La— 3^33 
lA       ■  LjJJy»      Jv*3i        l3CO^        1^       •  130  3.3  3 

■37,iJö3oa^    L30    .mU3    o-^o^i-    (Bl.  151a) 

..  03C-230  LXO303  .  OCT^C^  L3  .AjQ30u3 
.  L\rJCÜL3,i©2  13.332  0933.23  Hs\lß3  %S 
-  ©C^^^ki.?  .^«.CuO  LQOuVo  UQ}O.D3k30O  -iOO 
"3.JBJ3  2XSJL  wÖ7  L^  .Lt30±l  ^3.3.  1*13 
L..030.3  L^  ..3.333  Opl3  \i.  OT3u.2  ^XmOu. 
3,X^is23  2^33,33  i!S  .oA  w>3\,3  2i©i3 
IruIV^O     lJOuJ3    L3    .  Lw.,133    kXOJU    .333   Öp 

op  i3ü3is2?  233X3    L3  .lauVxäols  oji3\.? 

©♦332?     iJXl     äkJO^ä^p     2«  32     l!V     ..333 

Läl\ao3  .  oc&a^h  L_V  .vs— S.^-  o,.\,3 
A?    .  lA_So    I3©33u2    -craaoxfl    ^.tlaTNjp 

iSl     .  1S13J?     133^3    230-    2^iA  2    JS3^3.s2 
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Hsx*3  L-3o2  J»o  .  5jÜd  .  co^.3.3lx  ^o 
1 . »tat  S&ixp  U*2  ilae  .öp  .  ©.3^.^23 
■dLoo  07^.^2  \ai  1^6  .2? er  2^aA23 
.cj^xOj  o2  cräaoaaa  e2  aib^xa  cA 
böeuoAi  ^o  .  laax  sifl  ö£  2xöo 
JsJs*  *A?  .l?cn  2^3.1  2  L^XöiSao  3A 
Xx  raa-J3  .ooPii  1^2  .  Iaö2  «\a»  Jtt2 
.2acj  2^a,\  2A  cr.ioi.ai  ?.:>  ..  oOT.Al'3 
;.aVa  «X^isa  2c^2  ^e  Laa~3  saaono 
^be  .2»,a'.'T.>  Lim»a,3o  Uao  (Bl.  151b) 
is*U*ao2o     .ct.\oA      2?cr      2^ä\2     \äid 

'So     l5*!»i3      ^a»      C^      ^Ö3j3k»0     Cp    2XUi 

2sol\  -07eis-2  Lier  .♦  laai  jJao  laocai 
lissA  2  Ipc-p   .^a*crp3    2^a   \se    .2>.*a\ 

JtAao  .Jtali  op*3«o  .2313  ^V*  1^ 
-cräirj  .2acy  2;\3,1  2  taa  3~3aoo  AxogSaa 
1^2  .  *or  o£s-»2  2»y,<i\  ^w-i\o  ..  a*-i  ll 
2?a.i  .^oioJaopJO  L*3-»oioo3  la-*2  \^ 
a  3  o-*^  yffo..a.t.ip  .2cnAlA  *«■->, t.io 
.  ä^üA  o&?  .-.cie.i3.A0i3  \\,la\o  eu.o^ 
UoiAo    u.oieu3l^o    2ä  ,a«2o     2iv—  ooi.\ 

t3»l3JO     IXCT    .1»3.»030    1*00.1    .LX3GJ33 

.•jgj3.*>3    2&a\2    is^Ai 

Die  Hds.  —  d.  h.  der  Theil  von  Bl.  68  bis 
Ende  —  ist  vollendet  den  9.  November  1862 
n.  Chr. ,  geschrieben  von  Sarnmü  (=  Simeon), 
Sohn  des  Diaconus  Pransu,  des  Sohnes  des 
Presbyters  Maröge,  des  Sohnes  des  'Ödüö', 
des  Sohnes  des  Presbyters  Thomas  aus  Telkef 
zu  Telkef,  Syrisch  Te/kepe.  Der  erstere  Theil 
der  Hds.  Bl.  1 — 67  dürfte  ungefähr  um 
dieselbe  Zeit  geschrieben  sein.  Unterschrift 
Bl.  151b: 
L33-X    w.oio£s-*23     iaen     ZoJsa.    xio    ?Ax 


■lätfljtt  2f>«-i»3  2o«~o  -2ji\  .\~oooo  .2*34? 

aft*     Op      ^     u.3— 2     «,il.\      L3.-3J      Z*.3wJ 

(Bl.  152a)  «,^3.J>^  OTfewJftAB  ,:,.-».x.3>^, 
.  L3w.'io  l~iäA  ,^VH22  ^ü3  .•3  3-öoA 
\a*«e  ^.3  ^.3jö  3jco  j.jo32  2^....t>o\o 
ttthnTSa  3.3  oaax  .^Jacr  I3'ä\,^  Jca^a^o 
^ci.?a\  33  .2A  öiao  %3usjo  3J  .ouoaä£ 

3*v3.^2     3.XO      Ul-SoA^    1»o2£n    23U3LÖ     3w3 
3JCO      l^lA^tS     3JCO     2^*X03 

Diese  Unterschrift  ist  zum  Theil  wiederholt 
auf  Bl.  153a;  hier  nennt  sich  der  Schreiber 
•  o..vaa.T  lAol3üo2  Zu  dem  Namen  li.  oaao 
vergl.  den  Namen  ^A,  oäao.  d.  h.  Mar  Eugen, 
auf  einem  Siegelabdruck  in  Nr.  90  (Sachau  116) 
Bl.  la. 

Deuthche  Schrift,  vollständig  punktirt. 
Einige  rohe  Ornamente  auf  Bl.  2b.  38 b,  ein 
Kreuz  auf  Bl.  67 b  und  Bl.  141b.  Federproben 
auf  Bl.  154b. 

154  Blätter  (23  X  16  cm),  die  Seite  zu 
19  Zeilen. 


74. 

(Sachau  9.) 


Sammelband ,  enthaltend : 

Theile  der  Schatzhöhle    2j£\  fc^aj»    und 

des  Buches  der  Biene; 
Apokryphe  Apostel-Acten; 
eine    Josephs  -  Geschichte    von    Basilius    dem 

Grossen ; 
Heiligen  -  Legenden. 
Anfang  und  Ende  nicht  mehr  vorhanden. 
1.    Bl.  1  (die  Ecke  oben  rechts  abgerissen). 
Fragment. 
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Z.  1. 


\\30Ol-       .   OOJ, 


yjaaäu«tau»o    wJ3'äJ>o    -er 


Z.  5. 


<^»3J     .  —302o     -^2     -J-3C133 


Z.  7 — 19   Notiz   über  Edelsteine   der  Stifts- 
hütte. 

Z.  1.        LS  13,3    Ücnai    2A3.X3,    Näk» 


V 
"uxaaso  .kcwj  2äaje>  .23i— 

.  oA     IflliOCT  3m.   iiäjö   .Ldäoo  Li  3«o 

Herausgegeben  von  P.  de  Lagarde,  Praeter- 
missorum  libri  duo  S.  93,  91  —  98. 

Z.  20  ff.  Notiz  über  die  Seele  nach  der 
Trennung  vom  Körper:  23  33.  *J-3.\3  JO»\ 
-doo2    lJLii.3?    1.x  an    A.\_ao    2c^— so*S 

Anfang : 

t^ÖJNo    .ö%*N»2    ^s\— x3     2x^U3    »j-.x»2 

Zu  dieser  Schrift  scheint  mir  auch  Bl.  20 a 
— 21 a  Z.  8  zu  gehören.  Eine  charakteristische 
Stelle,  den  Schluss  der  Schrift,  theile  ich  hier 
mit.     Bl.  20*  Z.  7: 

•  cr-xVS     ^ö     (sc.    IxSai     2sx3?     3io     >30 

2X3.«    .\-.i303„a     2     .2^»3u.O     i\^.\JCW0    ^S<T 

-Öj-äs-2  2£sxo^y 3  ü»?-.  3   .is-2is-Js-.  ÖTfivA 

2-3*3-*     3     -OjA     «V2     230U3UX3     ;.X>..     A, 

ixsuo  er  .isoer  2-.3JC  il^VSji1!  ii-Xs? 
L.*~o  Lx?~.o  o  .öi\3  jo  Avoj.3  isoen 
.30  >JBumio  ^3JC  SA  23^33  c^oaaoA  l32 

2X^3?    cn^Öi»    ,30    23U»    AiA    2-«~0    233— 

23  lxw>öjyjolj  .  oov^-2  X3  ö^o  cu» 
w>g|fl.ti\t\p  2x*.N3»3  23.x*o  9  .dUj\Aa 
i^2  Z3w3.*o  M  .2ioou-tj?  laoa-s  criX^A 
.^07X3  2«\x3a3  Jä2o  2?Lt2>o  lä  '<  VcA 
■^jbuü3    l»o_o    2\.\.v    UmA    l3.3-o    ,\. 


*S33jQ>3      »J*-2     »»»0^3      UlfA      23.X*0     u. 

cr»\oA\,  j»  lisio  .  2o  2i>ü\,  .2  2^307 
•  crxlS  ps?  övaSoso  (Bl.  20b)  pO*£  23033.O 

23033.    233riis35     23-23     2l\  3300     23.X.O     2- 

.  l Ti)  3.03^33303   <7jj-.Vi  3    l^p    33oculS 

2i3  30..t)     »  ooj\3.3      ls\  300  0     23.3.*  O     3U 

cn... flA.»    2XXSO     iioj^    r»    ^BxbXaos 

Cn-Jd  3  3.03.3ÄS  ^ovs  »\.al,/D?  2»o 
2fiOJC3  2*»**  ^XkOTO  .;.3-VS?o  UA.1 3 
23033»    OJ3023    2J0.V3O    230.3.   JSO303    2>v3-flU 

Vergl.  Moses  Bar  Kepha,  Von  der  Seele, 
von  Dr.  0.  Braun,  Freiburg  i.  Br.  1891,  Cap.  35, 
S.  110.  111. 

2.  Bl.  2  (an  dem  inneren  Rande  beschädigt, 
besonders  oben).  Bruchstück  der  Legende  vom 
Königssohn  Johannes.  Ich  theile  mit,  was  er- 
halten ist.     Bl.  2a: 

(?)  33o2o    u-S    3CJ-.  <^3ÖJS   \»i»    X*23  

■>v.aoo2o   .isl»    b^eeu.   233    13    %— 

cp  .  ois.*3J3  3  r.'uiSÄAj?  .  lA^-ios  -cn — 
äj\sa  ö£  33o2  »S  r3o:>:sjo  ♦Nofis[*2 

-Ja?   07^3,6?    3.3.*    23.3A,     liC?    233JC3 

h*0V»V*     ?,3  O      -w,Cno32t.     ^SOu*2      2^2      .(JwmOu 

.-cno32t-    Au^lO     >3Lti     —  3w.CTO     233JC    A^lo 

CndseA    2^2?     u,070l32^     ^VmSU     U.OJ-.»—     XiO 

.2o]Al3    <^    2i2     lioojo    U.07O32    <r&    3.so2 


iiOI 


V 


ft.\\ie2  <^   23käau2  ^o  A   lii.\? 


■N« 


c-2    ^äo    2i\3     2^2    ,j—a|> 


«2 


3302  J— Ou.  -33?  0Ti\303  (?)Äa2  A.3-  ^23 
Li.3.*  aA  3»2  .-cno^-2  23^2  2j-l33  -A 
opo2  o^  23»2  .j.Oy.  <>333  orüoop  2i2 
J3300    u^    -\i     oiiv    Xl2    3.\jca3    l*-XJCO 

-cnniiV.  -X^o.M  ^3-cro  j— o-?  or^ao?  -^ 
A\t»3    2a2    1*2    3io2o    .  oop    Lo    2x»3 
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.  onili  oii  ftVttt  Ipcn  xao  ..ooJoi  iil 

2i»2     .2X33     l^Joo     IfeOOa    wcnaJ03u.o 

mS&    wtu-    vA*?o    2ia    2c??    cpo2    &ocr 

2    OJiSO    -A    Xo©7         isxS 

B1.2b: 

.OTfSiAAy    Ijoiao?   oÖ7    (?)  2*äaa* 

-  Li2o   .  l-S^ai  <^.2  eu»  JS2  (?)Äyocj 

(?)\*oot    wöaio;»    &vi2o    £yocr    l*»i 

p    cjA  Sjk    c£    iax?    luoou.    LxiX 

-  iSX»3     .w^.ÖxA     L~w    Ayocr     ZiSOOw 

^o  Liaaii  <^  .\*oaie  fcoor  ?  -\  ..\,  yi 
Koopuau«  Xi.  ~oö  .  aicrxso  .^xöx.. 
axaio  2Äoä  2js>-i3  -.deL.2  ^2  o.vwTe 
0007  ^scjuo  o&2o  ;».%..  kS2  LsAac 
Iol^,  ktläao  seopb*3*>  Ax  2L.as  .  00A 
?o«.»  Uaa  ju.2  \^o  2äoM>3.äo  äfSAa 
Uu?  opLAj  feQ0uNfrJx2o  .  ocaA  2oc 
opo2    .\i\o    .ctjxo^   5^.2  i»    -s-Ls 

(liou^j  ;si»2©  .crij  wiüS?  lixaaS  och 
oTJSaiJs^a    2x^.3    1^2    äauüjsäo    &    Uzso 


0007    fcw.2? 


V 


0*07 


0007    ^>>.tt.?    li'i»   orftoaAlo   -.cnaA^ 

-ero_32ö     .opo2     ascrxiJs.2     l^co     jl.\, 

liwi  .  0.1  er  cvuA2o  2'iw.Ä*  li'lao  »Aj:2o 
■aurv.fi  ^jo  y.ofaAA  oocr  ^.»2?  .%S\a 
2ä.3Lö    c£   &»A~o    (?)0J4ö2  ioaJ3    2:wso© 

^.2    2»\Asvvn 

Skizze  des  Inhalts: 

Er  (Johannes?)  hat  mich  schwören  lassen: 
Hüllt  mich  ein  in  die  Gewänder  (die  ich  trage). 
Es  spricht  der  Mann  (der  Vater  des  Johannes?) 
zu  seiner  Frau  (der  Mutter  des  Johannes?): 
Dieser  Mann  kennt  die  Stätte  meines  Sohnes 
Johannes,  ich  will  zu  ihm  hinabgehen,  die 
"Wahrheit  zu  erfahren.  Da  stand  er  auf,  ging 
zu  ihm  hinab.  Und  als  nun  Johannes  sah, 
dass  sein  Vater  zu  ihm  gekommen  war,  sprach 


sein  Vater  zu  ihm:  Ich  beschwöre  Dich  bei 
Gott,  offenbare  mir,  woher  ist  Dir  dies  Evan- 
gelium ( — ?);  wenn  Du  den  Ort  meines  Soh- 
nes Johannes  weisst,  so  nenne  ihn  mir.  Er 
(Johannes)  spricht:  Ich  kenne  die  Stätte  Deines 
Sohnes  Johannes.  Nun  spricht  seine  Mutter: 
Bei  dem  Messias,  den  Du  anbetest,  zeige  uns 
die  Stätte  des  Johannes.  Darauf  füllten  sich 
seine  Augen  mit  Thränen,  er  schaute  sie  an 
und  sprach:  Ich  bin  es,  der  ich  mit  Euch 
rede.  Da  warfen  sie  sich  vor  ihm  nieder.  Die 
Mutter  erkennt  ihn  und  äussert  ihre  Klage. 
Wie  sie  (Vater  und  Mutter  des  Johannes)  nun 
weinen,  hören  es  seine  Brüder  und  Andere, 
die  Könige  und  Weisen,  und  kommen  sie  zu 
trösten.  Das  Gerücht  verbreitete  sich  in  der 
ganzen  Stadt.  Seine  (des  Johannes)  Seele  wurde 
überantwortet  in  die  Hände  seines  Herrn.  Da 
vergass  nun  seine  Mutter  den  Auftrag,  den  er 
ihr  gegeben,  und  sprach:  Er  soll  in  hochzeit- 
lichen Gewändern  beerdigt  werden.  Die  ab- 
getragenen Kleider,  die  er  anhatte,  zog  sie 
ihm  aus  und  kleidete  ihn  in  kostbare  Ge- 
wänder. Auf  der  Stelle  wurde  sie  krank.  Der 
Vater  aber  erinnerte  sich  des  Auftrages,  den 
Johannes  seine  Mutter  hatte  beschwören  lassen; 
er  zog  der  Leiche  die  kostbaren  Gewänder  aus 
und  zog  ihr  die  alten  abgetragenen,  die  er 
immer  getragen  hatte,  wieder  an.  Sofort  stand 
die  Mutter  wieder  auf  und  grub  ihm  ein  Grab 
unter  einem  Schattendach  (Klause),  in  dem  er 
gehaust  hatte. 

Dies  Blatt  2,  das  eigentlich  auf  Bl.  128 
folgen  sollte,  bildet  den  Schluss  der  Legende 
vom  Königssohu  Johannes,  s.  weiter  unten  nr.  15. 

3.  Bl.  3a — 19b  Unvollständig  zu  Anfang  und 
Ende:  Ein  Theil  der  Schatzhöhle  tf\  äsisio 
(s.  Ausgabe  von  C.  Bezold,  Leipzig  1883). 

Die  richtige  Reihenfolge  der  Blätter  ist: 

Bl.  4— 11=  Textausgabe  S.  132,  10  oAjöo2 

.  op.SoiXO  <\x  bis  S.  170,  4    l^i^i    *A? 
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Bl.  3ba  =  Textausgabe  S.  170,  4  \oS 
ifiU?»  bis  S.  174,  9  ^332   U3o-   33. 

Dann  folgt  eine  Lücke  (1  Blatt)  entsprechend 
der  Textausgabe  S.  174,  9  ^JJK  bis  S.  178,  16 
2iAj*    ^oJS   axa. 

Fortsetzung: 

Bl.  12.  13  =  Textausgabe  S.178,  16  JVttA 
Ö7«nM  ?^o  bis  S.  186,  12  äl+bJBA*ts. 

Bl.  16— 19  =  Textausgabe   S.  186,  12 
U?öoh?    2^0usAä^    bis  S.  202,  5    ^^s-Ls 

Bl.  14.  15  =  Textausgabe  S.202,  5  >_yH  vy> 
pjlä,^  bis  S.  210,  17  2Äsäs*2   o£   3Uöj>. 

Zwischen  Bl.  1 9  und  20  ist  eine  Lücke.  Über 
den  muthrnaasslichen  Zusammenhang  zwischen 
Bl.  20  und  Bl.  1  s.  oben  Nr.  1. 

4.  Bl.  20b  Von  den  30  Silberlingen ,  die 
Judas  Ischariot  als  Preis  für  unseren  Herrn 
erhalten:  .  äio?  u>CToLaOu»fry?  2«Ö»3  %3SX 
.  ocn^nou.  low  Lsw.2  ^.so?  2300%*  äjcxa? 
.  oo%3  j«o  23oov  Jt.cxi?  ZSuaaa  —^^\ 
.«^3^23    ;l\±US3&3    <.*«o«     ^.x^^     .cniaoA 

Stück  aus  dem  Buch  der  Biene  (Book  of 
the  Bee,  edited  by  E.A.W.  Budge,  Oxford 
1886)  S.  *J3  Z.  19  bis  -J3  Z.  4;  auch  bei  P.  de 
Lagarde,  Praetermissorum  libri  duo  S.  94,  20 
bis  95,  63.     Anfang: 

-enia  tjeiiai  A  .  oa2  aoLiw  -»3&  2*ö*  ^07© 
Unterschrift : 

U*<No3  3o    2«ö»?     laäJt     ais 

5.  Bl.  22 a  Einleitung  des  Buches  der  Biene 
von  dem  Bischof  Salomo  von  Perath  -  Maisdn, 
entsprechend  der  Ausgabe  von  E.  A.  W.  Budge 
(Oxford  1886)  von  Anfang  bis  S.  u»  Z.  6  .^_S 

Überschrift : 
x*3.iw?  2^-.sca?  liJBS^o?   TVgÜoA?   laiov 


Am  Ende  dieses  Abschnittes  Bl.  24b   nennt 
sich  der  Schreiber  Wardd:  23  3  o  i*i^**  *J^  Ol!»—. 

6.  Bl.  24b  Josephs -Geschichte  von  Basilius 
dem  Grossen:    30uti.i-.    So    AöOl,?    2iS*»JUS 

.  l*3JÜ-ti     uttA*ttoA     2>J>Tl,Vl3 
Herausgegeben  von  M.  Weinberg,  Die  Ge- 
schichte Josefs.    Halle  1891.  Doctordissertation. 
Anfang : 

Joti  ^Äv'sk  oA  a.ax.1  aouöi«  U3fl\, 
^ojiao  sAo2o  -2i\cpo2  ^.ÄÖiSo  2^3 1** 
.007002  acübUue  ijco  tLsos  üia  3jq%3*3& 
^oo^a    oo   3l*£s*   AooA   ctA   2oc?  pU.3 

sjco    -enäj.3 
Bl.  27  ist  von  jüngerer  Hand  ergänzt. 

7.  Bl.  52 b  Acten  des  Apostels  Philippus: 
■  U3J3JCCOO      l~.AjC     UQ>oA»-V»33     2£n*3J:JS 

Anfang: 
jcooAA.3    -n.^-    Ls-Jao   ^O3ui33o  Waoo 
äao2o     yoAxsols     lAA?     2o*~.3     .  U.  Ax 

xxo    A«    ^solS    oA 
Herausgegeben  von  W.  Wright,  Apocrypbal 
acts  of  the  apostles,  London  I  S.  74 — 99. 

8.  Bl.  65b  Geschichte  von  dem  Dämon ,  der 
sich  bekehrte  und  in  Gnaden  von  Gott  ange- 
nommen wurde:  Jlfl?  3.**  2p  LS3  2is_»XXiv 
«.oicuäa.*.i-3    \o,.t)Js2    ,32     Zvo.n-.is    loa 

Dieselbe  Legende  wie  Nr.  110  (Sachau  7) 
nr.  9 ;  s.  die  Inhaltsskizze  daselbst.  Die  Ein- 
leitung, betreffend  die  Teufel  Zeus  u.  s.  w.,  fehlt 
hier.     Anfang : 

23.3  3.y,>3    ÜÄu«**3    3hM    23^00^    2ocn    frw.2 
2132>J^.\   <^2   1^2  ofa   2©cn  ^.2o    .^3^»? 

M.3W.OJJÖ     3.^     2*3.3033     2^O3i^-J0,3?     wA-2 

3l«.     i-*,3.  v.n     .eojA     2o©r     Aw2o     -oöC 

3u30      -2.S03.\-SÖ3     2oW      30Li*     .  OOtA-S^? 
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2X<-.ö     LS  Li?    loai    i=X3    i.a     ^£oa*    ^as 

9.    Bl.  68 a     Eine    wunderbare    Geschichte: 

Ein  König  hat  einen  einzigen  Sohn,  der 
fünf  Jahre  alt  ist.  Mit  kostbarem  Schmuck 
und  Gewand  angethan  wird  er  täglich  von 
zwei  Sclaven  zur  Schule  gebracht.  Eines  Tages 
geht  das  Kind  allein  in  die  Schule  zur  Zeit, 
wo  noch  Niemand  da  war;  da  wird  der  Lehrer 
vom  Bösen  gepackt,  ermordet  das  Kind,  be- 
raubt es  und  verscharrt  die  Leiche  im  Hause. 
Die  untröstlichen  Eltern  lassen  es  überall 
suchen,  vergebens.  Da  wenden  sie  sich  an 
einen  frommen  Mann,  der  auf  einem  Berge  bei 
der  Stadt  in  einem  Kloster  haust.  Zusammen 
mit  diesem  beten  sie  zu  Gott  um  Aufklärung. 
Während  die  Messe  celebrirt  wird,  erscheinen 
über  dem  Altar  Schaaren  von  Märtyrern  und 
unter  ihnen  ihr  Kind.  Es  giebt  den  Eltern 
Kunde  von  Allem  und  bittet  den  Mörder  nicht 
zu  verfolgen,  aber  die  Leiche  wegzunehmen 
und  im  Kloster  zu  begraben.  Die  Eltern,  er- 
schüttert, führen  seinen  Wunsch  aus.  Der 
Mörder  flieht  und  stirbt  eines  elenden  Todes. 
Der  König  vertheilt  all  sein  Gut  unter  die 
Armen,  baut  sich  eine  Zelle  neben  dem  Grabe 
seines  Sohnes,  und  wird,  nachdem  er  dort  ge- 
storben, neben  seinem  Sohne  begraben.  An- 
fang : 

2JSo'ä<N2  ^o  3w«3  .x~  ;,i\\aa  2oot  äS*2 
(Bl.  68b)  is  2äauM  2ao  3w~  o&  2oc  &*2o 
^»2  l^a-a-JölA  ppaAjtlo  .h-iLs  jl»~ 
noAio  .  Z*©&2  läi^p  ZiAVi.i  .Ou?aa? 
ü-jö  xi  1^3-3  ©er  %S\  2oc?  ;sxCbo 
ZaäctfcUa   «,.\1»?    lad??   l\Aa    opuäo 

xto 


10.  Bl.  70 a  Geschichte  von  Onesimus  und 
den  Büssern,  die  geoffenbart  wurde  dem  Para- 
monarius  von  Alexandrien:  Z»2p  ?\-fA.Xfri 
2äaa»i^  <xAV  Js2?  Al!a2po  üQ>o£oujqm2 

-2*oö    LÖaojcxsAl? 

Ein  ein  Sinai  -  Kloster  besuchender  Fremder, 
der  genannt  wird  ^.?9u?  OlxAo  X.  2äoil 
erzählt  dem  Abt,  einem  auf  Besuch  dort  an- 
wesenden laä.2»?  I^a-Sii^^j  Bischof 
von  Karkhd  und  den  Brüdern  folgende  Ge- 
schichte: Ich  beförderte  Briefschaften  2a!vilUiSA 
von  den  Persern  zu  den  Römern  und  umge- 
kehrt, hatte  in  Alexandrien  viele  Freunde,  so 
einen  Greis,  der  2xiCkä0XS  der  Kirche  von 
Alexandrien  war.  Ich  ging  mit  ihm  in  seine 
Zelle  und  erzählte  ihm  die  Heiligengeschichten 
unseres  Landes,  die  von  Jabh'aldhd,  Stephanus 
und  anderen.  Danach  erzählt  sein  Freund: 
Vor  12  Jahren  war  ich  Küster  J.*>»H  in  der 
Kirche  von  Alexandrien.  Einstmals  blieb  ich 
nach  dem  Gottesdienst  am  Ostersonntag  in 
der  Kirche  zurück  mit  einem  anderen  Bruder, 
der  2-i.a!y3JC  genannt  wird;  wir  schlössen  die 
Kirchenthüren.  Da  spürten  wir  einen  starken 
Duft,  der  aus  der  "> ^ VB  kam.  Ich  öffnete  die 
Thür  und  sah,  wie  die  ganze  Kirche  strahlte 
und  ein  Greis  betend  vor  dem  Altar  kniete 
u.  s.  w.  Der  Greis  lässt  sich  von  ihm  zwei 
Maass  Mehl  ?  ^  •««  und  ein  Viertel  Wein  geben; 
dann  geht  er  fort  zur  Stadt  hinaus,  begleitet 
von  dem  Erzähler.  Auf  Befragen  erzählt  der 
Greis,  dass  er  Büsser  bediene  und  ihnen  all- 
jährlich zu  Ostern  eine  Messe  Zxpo~ti  bereite 
(Bl.  72 b).  Draussen  vor  der  Stadt  trennen 
sie  sich.  Dieselbe  Scene  wiederholt  sich  im 
nächsten  Jahre.  Der  Erzähler  empfindet  den 
Wunsch  mitzugehen,  die  Büsser  zu  sehen  und 
sich  von  ihnen  segnen  zu  lassen  (Bl.  73 h);  der 
Greis  verschiebt  zuerst  die  Sache,  aber  nach 
einigen  Jahren  nimmt  er  ihn  mit  (Bl.  74 a).  Bei 
einer  Quelle    angelangt,    fordert   ihn   der  Greis 
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auf  sich  hinter  einem  Stein  verborgen  zu 
halten.  Nun  kommen  die  Büsser  einzeln  an, 
zuerst  ihr  uraltes,  tief  gebücktes  Oberhaupt. 
Nachdem  sie  alle  versammelt,  gehen  sie  in 
einen  Raum  und  halten  dort  Messe  (Bl.  75 a). 
Der  Erzähler  geht  nach  und  versteckt  sich  in 
einem  Winkel ;  er  wird  aber  von  seinem  Führer 
hervorgeholt  und  empfängt  den  Segen  des 
Oberhauptes  der  Büsser  (Bl.  75 b).  Diese  ziehen 
sich  dann  wieder  zurück.  Der  Greis  erzählt 
nun  dem  Manne  aus  Alexandrien  von  der 
Lebensweise  der  Greise;  ihr  Oberhaupt  sei 
nicht  ein  Mann,  sondern  ein  Weib  (Bl.  76 a), 
Onesimus  die  Königstochter,  deren  Geschichte 
darauf  berichtet  wird.  Am  folgenden  Tage  bringt 
der  Greis  den  Erzähler  nach  Alexandrien  zu- 
rück, der  weiter  erzählt,  was  er  erlebte.  In 
der  Folgezeit  war  aber  der  Greis  aus  der 
Wüste  nicht  mehr  bei  ihm  erschienen. 

So  erzählt  der  gläubige  Veredarius,  der 
es  gehört  von  dem   IxiaasxS   (Bl.  78 a). 

Die  Legende  der  Königstochter,  die  den- 
selben Namen  (Karschuni  Ndsimös)  führt,  s.  in 
Nr.  110  (Sachau  7)  nr.3  und  Nr.  245  (Sachau  43) 
nr.  11.  Vergl.  Wright,  Index  s.  v.  Onesima, 
und  Mss.  codicum  bibliothecae  apostolicae  vati- 
canae  catalogus  H  S.  489.'    Anfang: 

äaatxlo  «J-f  ?  2äa\A  Jtxxalp  ^j«3  &>nxMfis2 

.JkaOLfc  42a   (Bl.  70'')  *ct    .x*    )\M    JBis 

l3\i  &A.CU  2ä.3^a  2aa»*»  ^o  .v.aSq  a 
2aa-X*j  Im  iä.jLA  2©T  xxo  {S±LiL*o 
^.o    u^exb    cisä     .2>ä2o     -u>.ä2    ^?%*? 

xxo    i^c*?    2&xx^ 

11.  Bl.  78 a  Theil  von  der  Geschichte  des 
h.  Eugen  (eigentlich  Legende  vom  h.  Eulogius) : 

iico     .-Ao2    -ä.aoa    cjäsaXTÄs    -»     2Xi» 


Entlehnt  aus  der  Geschichte  des  h.  Johannes 
Arabs.     Vergl.  Wright  S.  1129.  37. 

Ein  Schüler  des  h.  Eugen,  Eulogius  der 
Aegypter,  lässt  sich  nach  seines  Lehrers  Tode 
in  einem  Dorfe  L*3XX  N*3  im  Süden  vom 
Izld-  Gebirge  nieder.  Ein  Löwe  bewachte  den 
Eingang  seiner  ZeUe  (B1.78b).  Der  Heilige  ver- 
richtet viele  Wunder  und  lebt  dort  52  Jahre 
lang.  Nachdem  Eulogius  gestorben,  bewirkt 
das  Gebrüll  seines  Löwen  dieselben  Heilungen 
noch  50  Jahre  lang.  Dann  kommt  Johannes 
Arabs  vom  Berge  Izld,  um  den  h.  Eulogius 
beizusetzen.  Als  Johannes  vor  der  Öffnung 
der  Höhle  ankommt,  kommt  ihm  der  Löwe 
entgegen  und  beleckt  seine  Füsse.  Johannes 
setzt  die  Leiche  auf  ein  Pferd  und  zieht  mit 
ihr  ab,  begleitet  von  dem  Löwen.  Nachdem 
Eulogius  beigesetzt  ist  iaa  1^0 CUb  JS—JL3 
neben  dem  h.  Andreas,  hält  der  Löwe  vor  der 
Tbür  Wache;  drei  Tage  danach  stirbt  auch 
der  Löwe.  Später  wird  die  Gruft  zugedeckt, 
aber  Johannes  vermag  durch  die  Kraft  seines 
Gebetes  zu  ihr  durchzudringen.     Anfang: 

l^ä    3w*    2a-i\     !»•    eöp    ^>a    loci   X»2 

u.äiO      li*aJ3  3     k+O&l     2iO-JÖ      *»      ?->,.,  >3.  IQ 

-aoo  .oibas  Ua~»  AeAo2  -ä.»  Jiol 
xö  l^iaaoa  ©nacjiao  007  Axcp  äöo 
xtj  ~j-x  ^Sx  >^^^^  ä*o  .*Ao2  -ä.ao 
2.\2o     .  l^*-2a     2ao\    ~»     AoAo2    «.ä.» 

XXO      liSU^O      iai. 

Vergl.  Wright  S.  1129  nr.  37. 

12.  Bl.  82  b  Acten  der  Apostel  Matthäus  und 
Andreas:  vjQ>o2äxi2o  -*iOö  1— \i?  2>_^x^. 
laalja  ö^soaax?  -c-  2>>,v*>*x^  o\x  xa 
ajA— 3     j.v.'y.toaa    eooTo    oo©7    -.A.^2 


V 


aaoa 


Anfang : 
yAar    0007    ^JLOa     a*a     -*a     loa»    oöp 
vno'^2    eoo-    v,  \\  «Wo    2x*a2    IjÜxö 
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A«U?      l«As      -*vmA      *.C7  .\."Q       •   OCiO-J 

^Aa2     &1    oo«tf    ^«AtX    Hb     uMO    oocn 
3JCo     ItÜi?     lao?    «.xio     lülaa?    l'uays 
Herausgegeben  von  W.  Wright,  Apocryphal 
acts  of  tlie  apostles  I  p.  102 — 126. 

13.  Bl.  92 b  Geschichte  des  Büssers  Marcus 
vom  Berge  Ut»ä^:  2o^2?  lsS?  2>^>Jt^ 
LCüoi^s?    2io\j?   z\*a2  jcdo-Oä»  Uao\ 

Erzählt  von  Serapion.     Anfang: 
.ou.3iÄ»     La2    3.i3ft\,    »A    2oor    l^.fiouo 
2eor    u.oroXi.2    3^3    2x00?    1£3jö    i\-d2 
L.oA    2iax»  öv^.2?  y>Ö7  2i^al    2ytlP>23 

U2     <^50?     3A     «1a\»1    ^    i^fc**?     —3^.30? 

S.  dieselbe  Legende  in  Nr.  177  (Sachau  60) 
nr.  2. 

Am    Ende    Bl.  100h    folgende    Nachschrift: 

6ao  ,-A^2  ^9^  Csjju  ^.p  a£sajs2  .  Ujoo~. 
S»x^    fo    2?  So    1*-XQ    u.äw.2    ^o    T.JkvA 

.  wOOi.O      — 35«. 

Danach  ist  diese  Hds.  geschrieben  vom 
Presbyter  Wardd,  Sohn  des  Lazarus,  2006  = 
1695  n.  Chr. 

14.  Bl.  101a    Historia    virorum    beatorum: 
.  liioa\.    2'äaL\?    Uscn^äois    lis^xis 

Unter  den  Viri  beati  sind  die  Rechabiten 
(.Teremias  35)  zu  verstehen.  Legende  von  dem 
h.  Zosimus,  dem  Gott  auf  seine  Bitten  gewährt 
die  Rechabiten  zu  sehen.  Beschreibung  seiner 
Reise  durch  die  Wüste,  über  den  Nil  zu  ihnen; 
Aufenthalt  daselbst  und  Rückkehr.  Anfang: 
2jSai3O3£03  2iS*AJUS  » <oA  a-^?aao  ^auau. 

-.Act    .LipO-O?    Uoip    %\aLo1q    £•*? 

mSocua  .207^2?  ouaOloAa  2?or  2^iüi.  oo 


29Cl\   2oO»    X*2    wJÜ»    JJO    3w*3    .U3Li    l*»f>2 

Tn\\\  ox-Clnx  oy-j^a?    U*2    .2cuäo>>  3— 

2oor   -.crox-2   .ZäagJaA    w£i£Lio    ibXe    Ucn 

3Jto   lio-«jcöo«    La  2  cpoüt  ^3 

Dieselbe  Legende  bei  Wright  S.  1128  nr.  34. 
In  dem  Schlussgebet  Bl.  1211  wird  der  h.  Sallitd 
erwähnt:   2dOUXO   c?^xx\  L*3A0  Ö&  llidO 

Ops2     2iv^A^.3a\,    tt-300    W.&3J303    ordsö^s 

Ljgl'xäo    üa\   'S^3o\   ^Acrso   Z~*xs}3 

3JKO      20^23     0JJ>*3m 

15.    Bl.  121a    Geschichte   des   Königssohnes 

Johannes  von  Rom:    )auö    1X.SJ3?    2^^>.x£s 

■  ZaAao    xd    ri-»ou.    wiao    L*>»T*a\ 

Vergl.  Nr.  75  (S.222).  10  und  Wright,  Index 
s.  v.  John  of  Rome. 

Im  Rom  lebte  ein  grosser  Mann  Namens 
.  Ou^3^s2.  seine  Frau  j^Vy.  Sie  hatten  drei 
Söhne,  zwei  waren  Lx'x£  equites,  und  der 
kleinste,  Johannes,  war  zu  Hause  bei  den 
Eltern.  Da  kam  ein  Mönch  in  das  Haus,  der 
nach  Palaestina  wollte;  Johannes  fühlt  sich  zu 
dem  frommen  Manne  hingezogen.  Auf  seinen 
Wunsch  schenken  ihm  seine  Eltern  ein  kost- 
bares Evangelium.  Als  der  Mönch  abreist, 
bittet  ihn  Johannes  zurückzukehren.  Das  ge- 
schieht (Bl.  123b).  Nun  soll  Johannes  ver- 
heirathet  werden,  will  aber  nicht,  und  bittet 
den  Mönch  sich  seiner  anzunehmen  und  mit 
ihm  zu  entfliehen.  Der  Mönch  macht  Vor- 
stellungen. Vergebens.  Sie  gehen  an  die  Mee- 
resküste und  unterhandeln  mit  einem  Schiller. 
Die  von  ihm  verlangten  100  Denare  weiss  sich 
Johannes  unter  dem  Vorwande,  seinen  Schul- 
kameraden ein  Gastmahl  geben  zu  wollen,  von 
seinen  Eltern  zu  verschallen.  Sie  segeln  ab 
und  gelangen  zu  dem  Kloster,  dem  der  Mönch 
angehört.     Der  Abt  nimmt  ihn  auf.     Johannes 
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hat  noch  prinzlichen  Schmuck  und  Kleidung 
an ;  er  bittet  den  Abt  diesen  Besitz  zu  nehmen 
und  unter  die  Armen  zu  vertheilen. 

Hier  ist  eine  Lücke,   zwischen  Bl.  125  und 
126.     Bl.  126a:    Gespräch    zwischen   Johannes 
und   einem   Armen;    er   tauscht   mit    dem   letz- 
teren   sein  Gewand    aus    und   begiebt   sich    auf 
die  Wanderschaft  zu  dem  Hause  seiner  Eltern. 
Als   Bettler   erscheint    er   vor   der  Thür   seines 
Elternhauses  und  wird  von  dem  Pförtner  hart 
angelassen;    er    sieht    dann    seinen   Vater    und 
seine   Brüder   heraustreten.      Er   spricht:    »Ich 
danke  Dir,  Gott,  dass  Du  mich  gewürdigt  hast 
meine  Eltern   zu   sehen.      Weiche   von   hinnen, 
Satan.      Ich   habe    meine  Eltern   gesehen,    und 
jetzt  kannst  Du  nicht  mit  mir  streiten.    Durch 
den    Anblick    meiner    Eltern    ist    Deine    Macht 
vor    mir   gefallen.«    (Bl.  126b).      Er    bleibt    ein 
Jahr  lang  vor  dem  Thor  seines  Elternhauses. 
Da  geht  seine  Mutter  aus  zum  Besuch  bei  der 
Königin,  findet  aber,  dass  ihr  der  Geruch  des 
Bettlers    (ihres    Sohnes)    unangenehm    ist    und 
lässt   ihn   fortschicken.      Auf  seine   Bitte   lässt 
ihn   der   Pförtner    ein   Schattendach    IjsX^Sb 
bauen  und  dort  verweilt  er  drei  Jahre  (Bl.  127b). 
Dann   kündigt  ihm    ein   Engel    sein   Ende    an. 
Er   lässt   durch    den   Pförtner    die    Herrin    des 
Hauses  (seine  Mutter)    bitten    zu  ihm    zu  kom- 
men.    Auf  Zureden   ihres  Mannes   kommt  sie, 
und  der  Bettler  bittet  sie  ihn  in  seiner  Klause 
in  seinen  Lumpen  begraben  zu  lassen.    Zugleich 
giebt  er  ihr  das  kostbare  Evangelium   (das  sie 
ihm   als  Kind   geschenkt)  mit   der  Bitte,   dass 
sie  an  ihn  denken  mögen,  so  oft  sie  darin  lesen. 
Die  Frau  zeigt  das  Evangelium   ihrem  Manne, 
dieser  erkennt   es   als    das    seiner   Zeit    seinem 
Sohne  geschenkte  Exemplar  (Bl.  128b). 

Fortsetzung  Bl.  2a;    s.  oben  nr.  2.     Anfang 
BL  121a:- 
2fia*a>*o    Laoocäo    ^.    2ä.Ti\    2ocj    is-2 


7X*»   h*?    taö&    .~oj    2*A^   cA   2oor    is^io 

OÖ70     .OOCT     .  ooiw    Ix'ia    Li  3  5,3    ZiA» 

ixo    u.Ö7eop2    <\^*    2ocr    3>*tt. 

Bl.  122  gehört  nicht  hierher,  s.  oben  nr.  3. 
Es  ist  ein  Stück  der  Schatz  höhle  und  han- 
delt von  der  Einrichtung  der  Arche  Noah's 
(im  Vergleich  mit  der  Einrichtung  der  Kirche), 
wie  Noah  Abschied  nimmt  von  der  Welt  und 
den  Gräbern  seiner  Vorfahren,  wie  er  mit  den 
Seinigen  die  Arche  besteigt.  Anfang  des  Blattes : 

2a>.*äjQ>  >\^u  oJSm  .2cuS2?  »c?o  t  .  -\  ...e 
a\3  (!)  .  oü?Ao.\  rcr,A«a  -»  x^fio^a 
LaAaoa    uOTQX>x"äao    .  ai^ao^     yAl» 

futo    <x*2o 

Letzte  Zeilen: 

lsio.x   wj'\va>-i    2doeÄ^9 

Dies  Blatt  entspricht  S.  88  letzte  Zeile  bis 
94, 11  der  Schatzhöhle  (Ausgabe  von  Bezold). 

Datirt  1695  n.  Chr.  (s.  Notizen  auf  Bl.  100b 
und  24 b).  Vocalisation  und  Punctation  sehr 
spärlich.  Die  Hds.  bestand  ursprünglich  wenig- 
stens aus  16 — 17  Kurräs  zu  je  10  Blättern. 
Von  K.  1  und  2  ist  nur  ein  Blatt  (Bl.  1)  vor- 
handen. Bl.  3  ist  das  erste  Blatt  von  K.  A^. 
Lücke  zwischen  Bl.  19  und  20.  Von  Bl.  20  an 
scheint  mir  der  Zusammenhang  —  abgesehen 
von  der  Lücke  zwischen  Bl.  125  und  126  —  voll- 
ständig. Gruppirung  der  Blätter:  122.  3 — 19. 
1.  20—125.     Dann  Lücke.     126—128.  2. 

128  Blätter  (20,8  X  14  cm),  die  Seite  zu 
22  Zeilen. 
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75. 

(Sachau  222.) 

Acta     sanctorum.      Inhaltsverzeichniss    auf 
Bl.  la+b.     Überschrift  Bl.  2b: 


V 


l**\x3o  iXAtip  l^AJbsp  laXa  aftsVoN 
t*2  5^jau>aa  aa^w  -  iao    .a^oo  Ipöfxapo 

.^e2o 

1 .  Bl.  2 b  Acta  Thomae  apostoli ,  heraus- 
gegeben von  W.  Wright,  Apocryphal  acts  of 
the  apostles,  vol.  1,  the  Syriac  texts  S.  172  ff., 
und  von  Bedjan,  Acta  martyrum  et  sanctorum, 
Paris  1890,  III  S.  3  ff. 

2.  Bl.  52 a  Acta  Mar  Märt  apostoli,  heraus- 
gegeben von  I.  B.  Abbeloos,  Brüssel  1885:  Acta 
sancti  Maris,  und  von  Bedjan  a.  a.  O.  I  S.  45  ff. 

3.  Bl.  74  a  Geschichte  von  dem  Bilde  Christi, 
wie  die  Juden  in  der  Stadt  Tiberias  es  ver- 
höhnten in  den  Tagen  des  gottliebenden  Königs 
Zeno:     Ixo^lp     .)  m*Xiop     Ojaa^-i    2£s**a<S 


.  2jA»  .oa**   2o^2  -3u.i  ubBCua   .2Xu>^o 


Anfang : 
.yi\r   -Aä>    .  <t^2o    vx»    l»>iao   bXoous 

vA  locr?  ;»\y3  .  <XA^  1x2  ^y?OS0  Uw£2 
crd0^3LäS  'zAiSöl^  kCto23  .  i»?  OPOmS 
^07?    u\ü»   2<No3JM^  2«—  2o    133    l^Aao? 

Schlussnotiz  Bl.  104a: 
L-pöoj-.    OX3LX3     ^3^5?     2iS-^Xk    fSboAt 
OTJ      .  Ou-.«.3.i?      ^.2      2X3^.3^0      üttOu>T\,1 

.Ixäa    5JjCMö    o\tlöo 
Vergl.  Wright  S.  1128.  35. 
4.    Bl.  104a  Acta  Matthaei  et  Andreae,  her- 
ausgegeben von  Wright  a.  a.  0.  S.  102  ff. 


5.  Bl.  112b  Erste  Geschichte  von  der  Auf- 
findung des  Kreuzes  durch  die  Protonike,  die 
Frau  des  Kaisers  Claudius.  Herausgegeben  von 
Bedjan  a.a.O.  III  S.  175. 

6.  Bl.  1 1 6  a  Zweite  Kreuzes  -  Geschichte ,  wie 
die  Juden  dem  Bischof  Simeon  aus  Jerusalem 
das  Kreuz  wegnahmen  und  vergruben.  Heraus- 
gegeben a.  a.  0.  III  S.  183. 

7.  Bl.  118a  Geschichte  des  Protomartyr 
Stephanus.     Herausgegeben   a.a.O.  IU  S.  188. 

8.  Bl.  123a  Geschichte  des  Ignatius.  Her- 
ausgegeben a.  a.  0.  III  S.  199.  Neben  dem 
Titel  auf  dem  Rande  folgende  Notiz:  2JS*\xJS 

-v>mA    -J3    >vi*3    W^2:>     Q,.\vV23 

9.  Bl.  129b  Geschichte  von  der  zweiten 
Auffindung  des  Kreuzes  im  Jahre  326  ff  *■  * 
n.  Chr.     Herausgegeben  a.  a.  0.  I  S.  326. 

10.  Bl.  137b  Geschichte  des  Johannes  Bar 
Malke.  Vergl.  Nr.  74  (S.  9)  15.  Herausgegeben 
a.  a.  0.  I  S.  344. 

1 1 .  Bl.l  47a  Geschichte  des  Behndm  und  seiner 
Schwester  Sara.  Herausgegeben  a.  a.O.  H  S.  397. 

12.  Bl.  167a  Geschichte  des  Karaddgh  (sie). 
Übersetzt  von  H.  Feige,  Geschichte  des  Mar 
'Abhdtsö'  und  seines  Jüngers  Mdr  Kardagh, 
Kiel  1889;  herausgegeben  und  übersetzt  von 
Albbeoos,  Acta  Mar  Kardaghi,  Brüssel  1890, 
und  von  Bedjan  a.  a.  0.  II  S.  442. 

13.  Bl.  191a  Geschichte  der  Märtyrer  von 
Karkhd  dhe-Belh  Sldkh.  Herausgegeben  a.a.O. 
n  S.507. 

14.  Bl.  201a  Geschichte  des  Jacobus  Inter- 
cisus.     Herausgegeben  a.  a.  0.  II  S.  539. 

15.  Bl.  208b  Geschichte  des  Sultans  Mahdok 
und  Genossen ,  von  Gabriel  aus  Sirzör.  Heraus- 
gegeben a.  a.  O.  H  S.  1  ff. 

16.  Bl.  225a  Geschichte  des  Gordianus,  des 
Vaters  des  h.  Georg',  oder  von  dem  ersten 
Martyrium  Georgs:     u>a£03    wcrcol?    Of.lXt 

.IpofJBO    üOu\äou\ 
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Anfang : 
_oou_-_?3Gu\    jau\äeu\    w.f-_»3    u.oto__j2 
2_\A_3k_o     l^apoAjä     ^_oo     .looi     2x_3Joo 

.2o©7    u.c7o_s*2 

17.  Bl.  226"  Geschichte  des  h.  Georg.  Her- 
ausgegeben a.  a.  0.  I  S.  277. 

18.  Bl.  234 b  Geschichte  des  Cyriacus  und 
seiner  Mutter  Julitta.  Herausgegeben  a.  a.  O. 
III  S.  254. 

19.  B1.247a  Martyrium  des  Pantaleon  und  Ge- 
nossen in  Nicomedien.  Vergl.  Wright  S.  1093.  2. 

20.  Bl.  260 a  Siebenschläfer.  Herausgegeben 
a.a.O.  I  S.  301. 

21.  Bl.  271a  Geschichte  des  Christophorus. 
Vergl.  Wright  S.  1132.  52. 

22.  Bl.  281a  Martyrium  des  Sergius  und 
Bacchus.     Herausgegeben  a.  a.  O.  III  S.  283. 

23.  Bl.  295 b  Martyrium  des  Simeon  Bar 
Sabbd'i.  Herausgegeben  a.  a.  O.  II  S.  123  ff. 
128  ff. 

24.  Bl.  306 b  Martyrium  der  Tarbü  und 
ihrer  Schwester.  Herausgegeben  a.  a.  0.  II 
S.  254. 

25.  Bl.  309 a  Martyrium  der  vierzig  (Persi- 
schen) Märtyrer.  Herausgegeben  a.  a.  0.  II 
S.  325. 

26.  Bl.  318 b  Geschichte  des  Hormizd  in 
siebensilbigen  Versen,  von  Isd'jabh  Bar  Mekad- 
dam,  Metropolit  von  Arbela.     Anfang: 

ao_s2a    4a-»_o    L-Ö2    o\s 
Unterschrift  des  Copisten  auf  Bl.  325 b : 
;„x»xti  a     2_nc__L»~_-j    oi  _\oo__js_.    ^.a    2o©7 
2a.?     .  oev__s_^_\a     L_aoA      Uta     laucrao 

).*1%  \. Vi      3<U_030C      ^-33?      2äu.3      ^aAJ>3 

_>_--oa     2x_ao     ;aua-_o     2_>Ao-\_ja     2ä_*ao 
_*.oa_äa  y.orahou>"sj  007  X_,3_»  .jcx.\->ouA^ 

2_\a.'yl._>l_o_s    ^_o_so    Z_aacT    073--Y2    ojA 

.^_._o2o    *+l    las  tJU&oa 

Vergl.  Assemani  III  S.  276  Anm.  3. 


27.  Bl.  326  a  Martyrium  des  Sdhdost  und  sei- 
ner Genossen.    Herausgegeben  a.  a.  O.  II  S.  276. 

Am  Schluss  folgende  Notiz:      w-*3     JAA 

2x_as_s»  Xaäs.z  ^of  tsejJaisaäaa  -.l_So 
ji?    i-aAa     __.3__,a    A._. sö.1    JL->2oJaouai 

XXO    2*3«- 3      1^2     „f-A-O      i3L.3y.J3      3*_»_ö3oc7 

Auf  Bl.  328 a  folgende  Notiz  über  den 
Sammler  dieser  Acta:  u_wd___N_s  2JSa,V.Vaa^0 
___>-oo2  l^.'äoujo  wAovs  ^.y^a  Ao-A 
.  oij  *,_c___ sä?  2*\l_o:.\  ^Soj  ^ofS^p 
Xauxü  ^oputua  -.lAo  ^  _a v  u.\.s 
3.*.  U?A.a  2-0-<--t-A2  2-.3-0  3.**L_S2  a.aLi» 
3  «__»_>  007  L-3_o  2ä^a,3  wA.lova  Us'a  ,j_o 
-üCx*&o\pi2    _>_v_e?    2_sau.>_~__    ^o    Ls-öäa 

_*_2  Üi  3._>  23w.OJ._X  .\,A  .>-\2  ^-_OfO 
,_»0    J-A-O-O    ^     _G_ÖCU3      __0O     2ä,_3     ,_» 

2a_»  v.ii  -Os-v-ye  _S^o_o  *_oo  __c_-l-V2 
öjäauso  <7-J-3«u3  2_v__vx_\  Aa  2a.M  a£\s 
007     Läse    .O7_\a_v-g_0_s-oo    ej\_*.    ftstt-äu» 

cA-    ä__o    woroc^-y**   _öa___u     uoro_-3u*'a-3 

.  ,\,3UCD?      2ÄX-X      UftttM»      -VA. 

S.  weiter  unten. 

Auf  B1.328b  ein  Encomium  auf  den  Schreiber 
dieser  Zeilen,  den  jljBÖä-i,  den  Preussen, 
aus  dem  1_jö©3.Ä3  2X-_-fo  2£v*_e->  2-\ft3.\-Q 
»dem  glorreichen  und  siegreichen  Königthum 
Preussen« ,  auf  dessen  Veranlassung  dieser 
Codex  hergestellt  worden.  Anfang: 
-Ne-J-afts.^M-fta  07A  £s_iLa2_\2o  Va-A  _iw 
2ä-J-\     Lsla-ö?    2-s__-__X-\3     2.*  er     2_j;v3 

-OCO    23^503     Zxiä.3o    2x.c7._0 

28.  Bl.  329 a  Vita  des  h.  Eugen.  Heraus- 
gegeben a.  a.  O.  III  S.  376. 

29.  Bl.  373 b  Geschichte  des  Anachoreten 
Mdr  Jmmdn  verfasst  von  Zddo.  Herausgegeben 
a.  a.  0.  I  S.  466. 

30.  Bl.  397 a  Geschichte  des  Mdr  Micha  Nu- 
hadhrdjd.    Herausgegeben  a.a.O.  III  »S.  510.  513. 
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31.  Bl.  408 a  Geschichte  des  Mar  Sdbhd. 
Herausgegeben  a.  a.  0.  H  S.  635. 

32.  Bl.  425  a  Geschichte  des  Mar  Daniel,  des 
Arztes.     Herausgegeben  a.a.O.  III  S.  481. 

33.  Bl.  438 b  Geschichte  des  Jesaias  aus 
Aleppo.     Herausgegeben  a.  a.  O.  III  S.  534. 

34.  Bl.  455 a  Himjarische  Märtyrer.  Heraus- 
gegeben a.  a.  0.  I  S.  372. 

35.  Bl.  464  a  Martyrium  der  Schauspieler, 
65  Männer  und  Frauen. 

36.  Bl.  519  a  Geschichte  des  Placidus,  seiner 
Frau  und  zwei  Kinder.  Herausgegeben  a.  a.  O. 
HI  S.  215. 

37.  Bl.  536 a  Martyriuni  des  Cyprianus  und 
der  Justa.     Herausgegeben  a.  a.  0.  HI   S.  322. 

38.  Bl.  546 a  Martyrium  der  Thecla  und 
ihrer  vier  Gefährtinnen.  Herausgegeben  a.  a.  0. 
II  S.  308. 

39.  Bl.  548a  Geschichte  der  h.  Juliane. 

40.  Bl.  559  b  — 570 a  Acta  Theclae.  Heraus- 
gegeben von  Wright,  Apocryphal  acts  S.  128  ff. 
Hier  eine  bei  Wright  fehlende  Einleitung,  an- 
fangend: 030-U3C  .2£mjc  ^ao  2a4g3  oi— i.^«\2 
ijJSp  2&ftlaA.T.i  2^MOuauc^  *w-»?U3 
lpa.3.0    pOJCXi    .  ©c-Aa    2:v3~3     .  laooS?o 

Nachschrift  des  Schreibers  Bl.  570 b: 
2fi^!^X^3   1a  07   laio   'zS^xlo  A.-AC7  *3«iX2 
■ao-3    op    y.   32   ^3u.'x3    1~x*j    Ipajjop 

rU».\o    21»liä0isO    «3^2  ÄUJC3    laJC3L^3  32 

2Aoäaboo  2*o^äa  2x*ä-Cl3  ^?  a^ois2 
las?  ,1.1»  ^Ounas  07^-i-ö  aeuttAj 
*TJ3?    2i^oo_X    ajA     \^p     )  O,  >  \,*t?o 

;  Av*)  Iax'so   Uci«  2&C7p2  W.M0L3  3is^^2 

UlAo^-a    U^2    -L»o    l^oocnä?    lA-3 


äao  2iCöcL  i&CUBj  .  ©c^.toä<xa  ;au£ru 
T-».\..».o  J  \  ,  „»  w.^.-.1j  ^*3  3^.^k«s2 
7vi'nxao    äs    L»i.s2    »3    Ijö*^«    UxbaJaoo 

2Öisl32      3ÖSJ32     2«S*3*Ö     ^30?      0000X0003 

Jta£i^l3    3*«.eJSiOö    00*    ^äoeue    L-Däjco? 

3JCO       •  O0-«\Ö^,,3 

Danach  ist  diese  Hds.  geschrieben  in  x4/Ärds 
von  dem  Diaconus  'Isd,  Sohn  des  Jesaias,  des 
Sohnes  des  Diaconus  Cyriacus  aus  dem  Dorf 
Ekrör  in  der  Landschaft  Senddje,  wohnhaft  in 
Alkds,  der  sich  auf  Bl.  328 a  (s.  oben)  erwähnt, 
und  vollendet  den  10.  August,  Mittwoch,  1881 
n.  Chr. ,  zur  Zeit  des  Papstes  Leo  XIII.  und  des 
Patriarchen  Elias.  Nach  der  oben  mitgetheilten 
Notiz  auf  Bl.  328 a  hat  Samuel  Gemil,  der  in 
Rom  studirt  hatte,  damals  Lehrer  der  Mönche 
im  Unteren  Kloster,  diese  Copie  (für  mich) 
machen  lassen.  Vergl.  meine  Reise  in  Syrien 
und  Mesopotamien  S.  363. 

Nach  der  Notiz  auf  Bl.  328 a  (s.  oben)  ist 
derjenige,  der  diese  Texte  gesammelt  hat,  ein 
Mönch  'Abdel 'ahad  aus  dem  Hormizd-  Kloster. 
Er  hat  sie  gesammelt  »aus  dem  Kloster  und 
aus  den  Dörfern,  aus  Karemies,  Alkds  und  Mosul, 
und  hat  sie  geordnet  in  chronologischer  Reihen- 
folge, so  gut  er  konnte«. 

Die  Hormizd-Geschichte  in  Versen  Bl.  318  b  ff. 
ist  speciell  auf  Veranlassung  des  Priesters  Ibra- 
him (Brdhirn),  Oberhauptes  der  drei  Chaldäer- 
Klöster  des  Rabban  Hormizd  des  Persers,  der 
Jungfrau  Maria  und  des  h.  Georg  geschrieben 
worden.     S.  die  Notiz  oben. 

Vorzüglich  geschrieben  und  vollständig  voca- 
lisirt  und  punktirt. 

570  Blätter  (33X22  cm),  die  Seite  zu  26 
Zeilen. 
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76. 

(Ms.  Orient,  octav.  337.) 

Geschichte  des  'Abhdisö'  und  des  Kardagh, 
identisch  mit  Nr.  75  (Sachau  222  Nr.  12 
Bl.  167»  ff.). 

Nachschrift  Bl.  61 b: 

:\.~io       U2      .Cfo.laVs      A,.?3J3      -ii0?O 

1=0  O^?  O  &XX?  J-ITTrta..  SOüJ  JS'ttN.TO 
Ö^A?     26009^*3     iA^      oAj?       Z-J30X3 

:  i  i  \,  fi'xao  .U-'i.3  lÄia.opo  >\  V^V) 
.;"\.i  1^2  yaauaao  jü-A  xq  .2'äu.xx 
2«Sx*.  \\J»  ..  ocr.\~:>  )oää3  ct?oj*o2? 
jjA,  \jo  AcJUjkaAM  -.äso?  2aoua.fl 
2^.-äJa3    io^a^.2    .-j»äo2?    ^A,kiAö\ 

.joa£uäo-0  u»a£o?  ordA\^o   x«. ^    .*.i%* 

Danach  ist  diese  Hds.  vollendet  2057  Gr. 
=  1746  n.  Chr.  am  Donnerstag  der  6.  Fasten- 
woche gegen  Anfang  des  Lazarus -Freitags,  ge- 
schrieben von  dem  Priester  Sdpar  in  dem  Dorfe 
Beth  Daiwe  am  A7m-Fluss  im  Gau  Rustdkd  in 
der  Kirche  des  h.  Cyriacus,  für  Rechnung  zweier 
Brüder,  Sergius  und  Benjamin,  und  bestimmt 
für  die  Kirche  des  h.  Abhdisö'  bei  Grulparcin  im 
Gebiet  von  Ormi.  Vergl.  hierzu  H.  Feige,  Ge- 
schichte des  Mdr  Abhdisö'  und  seines  Jüngers 
Mdr  Kardagh,  IL  Theil:  Übersetzung,  Kiel  1889 
S.  12.  13.  55.  57. 

Vollständig  erhalten,  gut  geschrieben,  voll- 
ständig vocalisirt  und  punktirt. 

61  Blätter  (16X11  cm),  die  Seite  zu  16Zeilen. 


77. 

(Sachau  179.) 

Liber  principum  lüsp  i3ÄO,  Geschichten 
von  Mönchen  und  Geistlichen,  namentlich  solcher 
aus  dem  Kloster  Beth  Abhe,  verfasst  von  Thomas, 
Bischof  von  Margd,  früher  Mönch  desselben 
Klosters,  um  850  n.  Chr.  S.  die  Inhaltsangabe 
bei  Assemani  III,  464 — 501,  und  Wright,  Syriac 
literature  S.  219.  Herausgegeben  von  Budge, 
Book  of  governors,  London  1893.  Über  die 
Lage  des  genannten  Klosters  und  der  Diöcese 
Margd  s.  Hoffmann,  Auszüge  aus  den  Syrischen 
Acten  Persischer  Märtyrer  S.  222.  226.  Über- 
schrift : 

liLxa  lii  2  \^p  Uä^o»  la'kxo  2:sl!iai\ 
;x«>»    2a£oa*a    i?    ä>s    oooya    Ui^o 

.lii»?    cA*?    l3«xQ/a.^2    IX  xso? 

Bl.  lb  —  6b  Inhaltsverzeichuiss  der  sechs 
Bücher  2a»Ü0.  B1.6bBuchI.  Bl.  37»  Buch  II. 
Bl.  80 b  Buch  III.  Bl.  108b  Buch  IV.  Bl.  142" 
BuchV.  Bl.  183  b— 231- Buch  VI.  Nachschrift 
auf  Bl.  231b.  232»: 

o^L.3  o?X>cü8X3Q  .  i»?  of±i?o±3  n\x 
.  Ua'i?  laisa  23btjCs^>3  Uct  Jjüo  a^ooa^ 
.  Uäis<xio  la-OLo  lu^o  2*Jia^  *aois+l? 
236BOAJ3  oocrp  L*a-^*o  liLxa  2ju2  \i»? 
Z-i'kAj»  u'i  ;ax  -ZÄi«  ^*s?  1j-?J3 
.^-.oAa  2£sl^jtiS  -.a-l»  soop?  2'iiolao? 
.w»03?  l3aoV3o  2o^2p  UjCxA  >.TlV3 
ctäsÖ^,-?  .  li  Ä»p  13o.o.C3,S:  l»o2^  -ä» 
j^^»2?  liLa-ö?o  JftflS,.  apäpo  eA*? 
l^ioäoA     Laos     2ioa     ^.öan      .  oc^.^ 


ij er    isio    lA*fl&xo    i-^jcD 


A  ^* 


ap     da     l^uaao    JSoA-2     Lsw.äa     L*k*3 
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m&0O*3  JAo;s2  ixe  *  iao  .»xao?    cnsAoaoA 
lA2     -x»     2.SoJ>-s?      13do     2iserL32?      lal 

L.i»     äaAaoa     ,:Vv.\n1VVv.>a     jocA» 
Aju.   6uA    o2    :a-»i    Sjco    .005.«  <yäoa 

täucaeu  ao  ocxA  SaA    ao    jjJtiaataa    /Laaaa 
2;s-.iLa  ,.»?  -2iao  £s*a   ^op   uoujoaäi^    äa 

OftoM  S.XO  ^ö»?  UXm0^33  131äj^ 
\j>-  l*ja  oV^<-.2?  kxo  2£Ot*ao  2i^xtt3 
uaoLfiUäoh^)  w.a£op  ^uxtj  2iaoax  aj\ 
.  ioo  ö£  vav»  iNyAou,  cpo2?o  U\^. 
.^j»2   XixL-   opuaaua 

Danach  ist  diese  Copie  gemacht  von  dem 
Diaconus  Pransi  Bar  Giwargis  Bar  Jausip  Bar 
Pransis  aus  der  Familie  Beth  Mere  zu  J'elkepe 
neben  dem  Kloster  des  Cyriacus  und  der  Julitta, 
und  vollendet  den  22.  September  1882,  in  den 
Tagen  des  Patriarchen  Elias  und  des  Elias 
Mallos,  Metropoliten  von  Malabar. 

Gut,  gross  und  deutlich  geschrieben.  Voll- 
ständig vocalisirt  und  punktirt  nach  Nestoriani- 
scher  Art.  Von  demselben  Copisten,  Diaconus 
Pransi,  sind  mehrere  Handschriften ,  Nr.  68,  57 
und  andere  geschrieben. 

232  Blätter  (29X20  cm),  die  Seite  zu  23 
Zeilen. 


78. 

(Sachau  10.) 

Die  Behird- Legende  in  Syrischer  Sprache. 
Fragment  zu  Anfang  und  Ende.  Anfang: 
w^fi»  cv»»lttg30  .2<S*äo  Ö7V3A  Soja»? 
»Vxt>  ^*?  i-i2  ■I.t.'ot  <Jso  2oot  iiu» 
^->a->oTo  .2^o s  2js.\~:>  w\^  tAlip  is.^a 
jjl^^2  .»A  ä.»2o  lÜlXao  00  x.  3xts 
Las    —o'i    ^vsSl^    x-«— o    .\~?.\    l^o 

l^Cw.      £sis2?      X>«~0      .lpy.JJj      JJ*\       3*3 

■  •  11, 

i^lo  .l3%vwn  «säjto  üouo  loSA  o  Uaouiso 

la,Ala\    »sicolo    .^.i'-ua    ijcxx->i\    öpcao 

JS    fv»2    0070    -■-.iao    2p er?    cj*äs*2    » <xso:> 

äjco    3  >\.vnat2a    :>\<x2ooo 

Diese  Hds.  ist  inhaltlich  identisch  mit  Nr.  247 
(Sachau  87)  nr.  H,  während  der  Wortlaut  viele 
Abweichungen  aufweist.  Der  Anfang  dieser  Hds. 
entspricht  Bl.  50 a  letzte  Zeile  ÖpAj  äopao? 
%±il  von  S.  87.     Schlussnotiz  auf  Bl.  20a: 

2i.J3ioos   üQ3u\äuQ>  w.iao?    2X^xA\   X*a\x 


d.\j     c?.\a.jux     (Bl.  20b)    je)-.    w>aoo    ^.p 

cüöo.3     J»    p.a     jCxA  iu©     -i.»?     cTJSoöo 

äfto    ^äo    6ojjc    uo     iip.»    \aA    Jn3A« 

aao    l*»a2    4s*au^    ^_.\Io    cnisaio 

Vergl.  R.  Gottheil,  A  Syriac  Bahird  Legend, 
in  Proceedings  of  the  American  Oriental  Society, 
Boston,  May  1887,  S.  XXVH. 

Einige  Zusätze  am  Ende  Bl.  20a: 

a)  Notiz  über  Sergius -Behird,  über  seine 
Heimath  und  warum  er  aus  seiner  Heimath 
verjagt  und  zu  den  Ismaeliten  geflohen; 

b)  gegen  looc^.  2x3üQ  A*A  (alias  AXa 
Kab),  der  die  Lehren  des  Behird  gefälscht,  ver- 
dorben, und  über  che  Reliquien  der  vorisla- 
mischen Araber; 
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c)  dass    Kdb    gelehrt,    Muhammed   sei    der 
Paraklet;  von  Muhammed's  Tod  und  Begräbniss; 

d)  dass  Kdb  die  Lehre  des   Sergius-ßcA*ra 
gefälscht  und  verdorben  habe. 

Die  letztere  Notiz   Bl.  22  a  möge   als  Probe 
dienen : 

oa^S    ,n,\  Tip 


N 


V 


2äou»3     2:sA^»     .aoiv 


ajisoäe  äfio   ^»    ajja    *  oX^i^xp    ucauA^SuCo 

Ö^ikA  »TP      2T»AjCD     JUJO      JOLÖ      JCxA  3h£>3 

öpj  A_b»2o  .2i\S-A*2  2&o  i,  «V  \  hu  .  oo^ 
üiao  ;,Ü\*>o  2?'i\o  "Aaouo  jLlVaAos 
»SA*.  liAo  liscwCMoe  2£öo«\o  Li\3o 
A\„  ,?\\,Bo  U.x  .äAw»  luo  Ls-^i» 
26Usj2  LÖJnj&o  .  2ö  Li'*?  L*_vxo  .  l\\M 
A  ©A  AtsJ.  A  L*x»2  l'u\  007  .2 
LtojA  (Bl.  22b)  nlxlo  .<?A  Aiki»  ^01 
iaxi»?  2?Lx?  L*a\is  ?.~o  .eo^  1*077 
c?A     rXöo     .Li»->2    ^0    fiw&A    (sie)  6mA 


QpLJjAou  »»  ^*x**>2?  !rJ3k»  \ao  .**»!  C7^ 
>x^ae  2^au»  ;aA*Jc2  jäA  Ljö  .aAa? 
Ä\a©  lx«UÄi  »2A2  jqxA.xc>o  .2i\£U.\.w 
wttx^     ucau.V.äucD     .lAa    jauä    07     l*«äo£s 

(getilgt)    2*Advo    ^>i«xX    .  ©ctjA    ?aA-s2o 

U.ÖJ3    2J\XO      y^iAiS     AiAO      wiÜAäO      Llui2© 

L»u  ».so  2JScbAäo  ftAfc  ^x~?  fsds  2  ? 
JuaA  5.2,  ^.e?A  <■<>&  20?«»  >aa».lo?  L»S 
iv&xäJN  ^.ctj.*»  2?.*»  lao  Löäou  LxeaA 
ftAdoo  >socn.ao  uJLsp  X-S3S.J3  ,_*jcx£ 
opo     ^.xMM2p     s\»    \ao     .,s*\,*    uü) 

C77.ÄS3    23.3A.      Ü.Ö?    1MXX    OOC77     ^äcTTX» 

Ax  2iw.»2  »»©70ÄS-.2?  Atta*  ya  ,-Y\.>. 
2&o»*?..tt  öp  Lue   L*»"i»2  .\j?   Li» ä 2  ©Ai 

cHsax    cr/iLäo    2fto:> 

Deutliche  Schrift,   meist  vocalisirt.     Datum 
fehlt.    Die  Hds.  kann  etwa  200  Jahre  alt  sein. 

22  Blätter  (16,50  X  11,50  cm),   die  Seite  zu 
18  Zeilen. 


1  Indication  einer  Lücke. 


2.     Bibel -Commentare  —  Theologie 


Recht  Nr.  79—87. 


79. 

(Sachau  215.) 

Commentar  und  Paraphrase  zu  den  Psalmen 
nach  der  Pesittd,  in  der  Hauptsache  ein  Auszug 
aus  dem  Psalmen -Commentar  des  Theodorus 
.von  Mopsueste,  von  einem  Verfasser,  dessen 
Name  und  Zeit  unbekannt.  Vergl.  die  Be- 
schreibung  dieser    Hds.    von   F.  Baethgen    in 


Zeitschrift  für  alttestamentliche  Wissenschaft, 
Jahrgang  5,  1885  S.  53 — 101,  und  von  dem- 
selben Verfasser  den  Aufsatz  Siebenzehn  makka- 
bäische  Psalmen  nach  Theodor  von  Mopsuestia 
in  derselben  Zeitschrift,  Jahrgang  6,  1886  S.  261 
—  288,  und  Jahrgang  7,  1887  S.  1—60. 

Titel  und  Anfang  auf  Bl.  4b: 
►J.*i-o»    L*iiv30  Liw.Ou.coo   L»cA2   l\~+  Ai» 
3-0?   JviaVy?   2^'xu»»?    2 sota*    aio»s»A 
w.a»äeA    »äAmo    -  'ä—ö«?    .Laao     LaAao 


t3 


\ 
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oaen     l+ä&l    2ÜX3?    ^iAT^Na    uGo:>e?2:s 

.3^.0??     C^\*3     2iw33?,.ö      ÜSä*59« 

2'%  1 1t     ll!*»     \x?     2fivai*JS339o     2x^j:.s 

.%ä\   2:oe?o 
2ä.a.\    oö^     ;  sü  \  v    .  ocp.3io     lsa\, 

♦  oüu->xia  2a~  ^  iua  o2  .sus  2^  ?.>'y>«.? 

.  Ucri^2  iL.?  \a.  ^umo  yjauaoaa?  ^A*2? 
lUL-VioXa  iaaaau2o  2-I^^Ia  1^2. a.\*  li 
1*333?  ojüao^M  .  Aic  Ui»?  qjaa&au 
lA  cn^i  07  fpo  ta  uo  .23-ö  o^axdoA^ 
<^.2  2oc7j.i  .&is*i  1^3  lA^o  laaaa-2 
iA?    .2^303     L3^    \^    X.^13    ;,.jA.>2 

-ct©313    .2xa    25o3.«  2äo^  o2  2JMÜ3^ 

.acj*     2^o»0U?*3?     v*crÖ30k3»      .-.3     oaor 

.  0<3>.£v.»2?      uOfOS  3^0      .U.OT0UM3O      G^UM 

iisouxu?«  \^  .2&«i»  v'slA  .  oasäisj? 
00^  XX>Jsa  Lj-io?  lA  .tAx»  pou*.? 
^.xooiop  —  ^-A  2ä.J3  ü-jc'S  ..oecji? 
2~oi  l*i??  2iax  ^.2  1^2  .2cn.^2  \x 
all  Ja  .oisM  Jiacr  .23*32  Z&l  \± 
laAaJS  2i<xx  .  1*3*.2  laoou.3  .2-.c£2  Ix*? 
No  -no  fl,  1  lA  LäoAV9  .2xä  Ijsua? 
crLi»  1^2  .e^2^ii?  <^.2  Ui>l  13-X3 
lA.32  .^*3?iou33  LiovX^  ♦  oai'isXuJa? 
.psi\  .  «vJ^l—^i  .  i-tü?»?  2»jtov"o  1-3^ 
.2.\o">.\-so  XiA  \A-P?    li-2    007    .1-äU?» 

LtU?*?  l~Öo2  2*3.33  OC-  >X3.*?  A  \,10 
■  3.326t     23*X33      l*.3o2o     .w-3X     135jOOOL^? 

.)zAx^3    3J3Uiartsa   Neo^&x 


Unterschrift  Bl.  179a: 
X*033      230.33*33?      2*30101      J^3.33l*3     )zt\x 

.^*ia\\.\    :.\xVjöo    2xfiU2o    ax    IcrJ^llo 

Folgen  der  erste  Lobgesang  Mosis  Exod.  15, 
1—21  auf  Bl.  179*:  2*JS*,0OLXk3  2f>cyoi  jo.\ 
J32    \js*   \*3üCDu.     wjl330      IXOJ»?     2jv,,33>.B 

.  ooy-ö  3o3 : 

das  Loblied  des  Jesaias  42,  10 — 13  auf 
Bl.  181a:   Vau   1*3x2?   2x~o.ax;s?  230704; 

der  zweite  Lobgesang  Mosis  Deut.  32,  1 — 21 
aufBl.  181b:    lXO.33?   w^äiv?  OOüUS?    23070..A 

und  die  Fortsetzung  dieses  Lobgesanges 
Deut.  32,  21—43  aufBl.  183»:    Ixo»?  4sä&». 

Diese  Texte  sind  ebenso  commentirt  wie 
die  Psalmen. 

Unterschrift  des  Schreibers  auf  Bl.  185b. 
186 a:  Danach  ist  diese  Copie  vollendet  den 
29.  November  1882  zu  Telkef,  zur  Zeit  des  Pa- 
triarchen Elias  Abuljaundn  und  des  Elias  Mallos, 
Metropoliten  der  Chaldäer.  Der  Schreiber  heisst 
Prands  Bar  Giwargis  Bar  Jausip  Bar  Pransis  aus 
der  Familie  Beth  Mere  im  Dorfe  Telkef.  Die 
Hds.  ist,  wie  manche  andere,  in  meinem  Auf- 
trage durch  Vermittelung-  des  Jeremias  Sdmir 
in  Mosul  von  dem  genannten  Pransis  in  Telkef 
copirt  worden.  Sie  hat  etwas  durch  Wasser 
gelitten.  Punctation  und  Vocalisation  voll- 
ständig, aber  nicht  ohne  Fehler.  Der  Schreiber 
steht  unter  dem  Einfluss  seiner  Muttersprache, 
wenn  er  z.  B.  durchgehend  langes  d  in  ge- 
schlossener Silbe  als  kurzes  a  schreibt. 

186  Blätter  (31X22  cm),  dieSeite  zu  20  Zeilen. 
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80. 

(Sachau  217.) 

Commentar  zum  Johannes  -  Evangelium  von 
Theodorus  von  Mopsueste  in  einer  Einleitung 
und  7  Büchern1.  Es  ist  nicht  bekannt,  wer  das 
Werk  in  das  Syrische  übersetzt  hat,  aber  wahr- 
scheinlich, dass  dies  in  der  ersten  Hälfte  des 
5.  Jahrhunderts,  nicht  lange  nach  Theodor's 
Tod  zu  Edessa  unter  dem  Einflüsse  des  Bischofs 
Ibas  geschehen  ist.  Vergl.  meine  Ausgabe  von 
Theodori  Mopsuesteni  fragmenta  Syriaca,  Lip- 
siae  1869,  praefatio  p.  VI.  Titel  Bl.  2a: 
wV>äjtto  Ixpoja?  Z~o3o  2soo  ls2  -axa 
^,v  ».o, .?     :ä«7io.io     ^.ctaccL^     ■afs.'v'flN 

-i-sj     oiäovAO      cua.\Ap      1  \,.cp.  \,\  ip2 
cricno_j,o    i-.\..->.3is    jAttxAfra    J&ohoslis 

.^äo2   2is*»*3taa    2«\3.,io 

1  Vergl.  Baethgen,  Über  eine  im  Orient  vorhandene 
Syrische  Hds.,  enthaltend  die  Übersetzung  des  Commentars 
zum  Johannes  -  Evangelium  von  Theodor  von  Mopsuestia. 
Publication  des  8.  Orientalisten  -Congresses,  Section  Semi- 
tique  S.  109—116. 


Einleitung  Bl.  2b. 

I.  Buch  l^aspja  2äiolao  Bl.  7b.  —  IL  Buch 
Bl.  50"  (Cap.  2,  23).  —  III.  Buch  Bl.  105 a 
(Cap.  6,  1).  —  IV.  Buch  Bl.  145b  (Cap.  9,  1).  — 
V.Buch  Bl.  173b  (Cap.  11,1).  —  VI.  Buch 
Bl.  199b  (Cap.  13,1).  —  VII.  Buch  Bl.  252» 
(Cap.  18,1).     Einleitung  Bl.  2  b : 

-cno^.2  ädOx^ÖAs  t»  3~.  1\_cA\io2  a~ou 
.low    !>\\   Ip^säS^    .  oc7j\a    jsdo    .2oor 

1— JC0OT3-3      >  <X.\  3_3      .jtS^UA      2^0.^3-*? 

x.X-.?o  .2eor  Ixe  .xao  isoA  2^1*^0 
2»Aaa  .ajJ^  looi  'a-s.i  .  oc^a  ,-so 
2MJVäj  2^1^030  A\,  ?.a  ÄNOC7  Ü»iviao 
\x    1^2    .looi  uäoxaa    .aiAx   ; iae\ 

3~\  2A  .JUbbis*  issp  2X3-.2  Ju\sk  230T 
.CJ-lOXl    *J~3     U2    3.3JÖ3    ^.2    u.OT     2X*Xl2 

2oor   au&o   <o^   y»   ä.*Js_o   ^p   pya 

.iSOOf    230»2iOö    cr£ 


.7  »'ntN     .3.»     hCL^^JQ>23      A*aCT      3*0      y.» 

.^AiiolJ     l^Ai     oäJSa      21Ajcs      Us« 

■  OOOT       y^3  3J3^^0      Ö^*3X»3       2XJL.3kia3      3J3 

iAx      ll'poojj.    yj»    ovta»073     —A*2    70*0 
l»3.x    .oocn    ^AVnrti    2^0903^3    2&Aäo 

*fx3is2  *wlAA.  o     -ol!  ^2     23  3     JC3oAo^3 
U3»3     23A  O.I     ^3     3^.3     .»3L3-1     ?  33.33.3^3 

.ZfivoauS^    v07    ^°°7    2jo«*3£oo   1^3  \\j» 

■  »sPAaU^UM  Liö23  2£S3o3»f  2äuä&s  ö^to'äap 

La— 3  2jso's&;l^  #sfk\d£aa9  llsoj.'hapaaa 

♦  n-n.ro    xA    07  *A^»   ..  aa2  4Ö3.I  (Bl.  3a) 


Migne,  Patrologiae  Cursus  completus.  Series 
Graeca.     Tom.  LXVt  p.  728. 

Msrot  tt(V  ecq  oupctvoTJC  ai'ocXrfibtv  toxi  Kup/o-u, 
fÄi  itoX/X-üi  ^uev  tolq  IeooctoXxj^lolc;  El'6lET0lx\)aV  ot 
jUa^r]Ta(  Ttjö  y^oowo,  rat;  it^rjcriov  neptvoorom'reG 
tioXeiq  xou  fxäXkov  toZc;  loxjötxi'oix;  öuxXiyojusvoi 
«ept  toxi  xr]o\)ypx(XTO(;,  p-E%oi  Tlcxxikoq  o  /usyac;  x>rco 
rr\q  Sruaq  xa^iroQ  evcuxpEit;  cpavsptüt;  itpo^  to    toic 

E&VECri    Xr\OX!TT£LV    OtCpU)pi(T^T(.       ToTJ    (?£    J^pOl'OTJ    WpO- 

Pai'roq  r]  ^-£ia  xaPfC,  otx  ai'sxojiiri'i]  rouc;  oixeloxic; 
xrjpuxa^  sv  fxsosi  TCcpLX.sxXsi&^a.i  ri^c  yr\c,  äioxpo- 
potc  otxoi>o{uiouc;  axjroxjq  etil  toxx;  aroppcu  ronoxiq 
E^ryyayEV.  H  px£V  yay  'Si/nwvoc;  «pocpacrtq  tov  ^ua- 
xapioi'  IT^Tpoi'  TrjT  etil  Pu)ALT]a>  odbv  itotr|0-acr^-a£ 
rtapscrxsua^Ei',    rrepov    6e    ete^uj^'    0x1    y<xa    raxna. 
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JsoA?  UÖ0Z3?  ^jooiV3  Uao\!S  is?*Ow 
{s*2^iäu»2  aois  Ux«^e  .2paa  u^ooorä 
ocr  Isj«  ä-\  oA  .2X*i'äu*2  2^üaoaA 
liae^  i32o  A.-^c  Uacf  .  i»Li  ^Acr  \^p 
ÖPAJ  a^a  äaaAno  2oor  2&2  jqxxcxS  1^  ^ou 
?u>3  21-XjO  lii>?axo  .2ocr  xioo  1-jö2 
li3*j  .quaaaax*  2oor  Z\,Ctab  »cioA^o 
.  ocj-aiv.^?  2^ontaS.TY>  JSoor  Zaot  \-a07 
«,*<-»?  .2-*3lm2  j  y,  fpA\  io2  .  ajcip 
oaftop  ^»  5^.2  .  UaeApo  jcaeübässpo 
^Äsi3.\2  .lA\io2?  läXi  .wen  ,32 
■IJSäaoAi  Ö7A30  2döo*M  2isäauü  ^*?  ^oa? 
lacu*3  ooc?  ^>y\..Ny>  j 'iso> ifffiaa  .  oot.^>o 
.  o,\3>jo  -  o.  t  Q  a  lai^-^jp  .21_A-0 
^.2po    «A-.2?    .l-sölsp    ♦  iaop    u.o7Öa>£oo7 

Jli2  w»>,T10  w^C7  ^»2po  wif!  0007  ...\..2 
.,.y.Cx\\,io2    .  o,icn    .  ©©v^io    ^jüisa? 

iv*2p     JU2     yuAttO      Ui3&3     SCüAj     LiO-O 


■VQ133     .   ÄSop     07 


aAa»  \i* 


007?    .^oop 


^.p  Li3w»2  .^3u^^.jq>2  2>^a.>ia.3  07.3  p 
■uäbjc  a^ous  cr^poviai.»  wio  oyisAJtäa 
rl-2  «J»    &til    l£loA    (Bl.  3b)   r?  Uao\ 

<J»»S    ^0    3w^O    .S,XJSJö2     ^XmOu.3     07>^<V»"I3 

007  i^2  2&2  ..iL»?  crpA-  ÄsaA  1j-S 
,-?  liMuouo  .^u.oup  ci^pe.äaa.ao  XoA 
»  oo7£v»aö£o  0007  .sOO]UX»2  Ljölsp  ^A*2 
^.a*?  o7^o?07jo  j.i\z  ^bo  i-X»?  .eap 
,.»?  -crp  .«yttA^iol  oo&v'v'aN  23U.3JC 
>\yiop  uöpe  .-  iso?  2007  af&x  löoa 
.2ooy  w.o^s2  2'doX£o  2^fl>T.y\  opou. 
.a1X\ao2?  L-j*o>  oA  ojsJS  U07  ^\»»o 
2a— .2p    07-A.so    Na.Su^I-i 


0007      w**3      3*3 


♦  007.3p    ^_A*2    \iy    07A    X*2     2^o.i': 


N« 


07S3lS^      3L^      OT.,-3.3,      ^.3 


007 


a.-axajo 
„3ÜXa 


.'i^sso  007  2x*3<a.i.»p  .3.ab2  sa  .  lisiOvSop 


vw  xaTaXeysn'  xatpoc.  "0\jtw  6r\  xai  6  ,uaxaptoc 
Iiuai'vrjc  oixsi  Tt\v  "Expecmv,  ajtoeerai»  «podruuiv  ti\v 
Acrwcv  x<xi  5toX/A,t]V  toü;  sxsl  äia  ruiv  oocelujv  Xuywv 
tt\v  wcpE\,F.iav  «aps^Ojiisi'oc;.  Twsrot.1  tovvw  &v 
todtou;  tw\>  Xounwv  exxx.yyeKicrrwv  sxöomq,  MotT- 
^■aiou  ts  xcu  Mapxo-u,  eti  ^utjv  xat  Aoijxä  to, 
oixeux    yEypaqioTWv    E\jayyE\ia ,     fcrfo^-r]     TS     xat 

roua1  ittoTon1  i(r«oT.i(Ta4£To  itavrtov  (xeto.  «oAArjc,   ou<^ 

StXOC,     T-^5     ÖLa^EVEWQ. 


KkX      Ol    TtEOl    TTJ1»    AcrtOLV    JtlOTOl,    a/^lOlUOTOTEpOV 

twv  ÄiOinwv  E/.Q  Trjv  Toxj  Kvayyshioxj  ^uaprupiai' 
Icuoswrju  xpa'oei'T^c  «ti'at  Toi'  ^aaxotptoi»,  cu^  xat 
ayai^TEi'  aurai  crui'oaTa  xai  rtpo  Mar^aio-u  xat 
it^Etovoc  61a.  rr]V  ayaitrjx»  Trjc  xaP£T°^  OMtoAioru- 
craiTa,  «poo-rja,sy>eot'i'  ^usi'  axiTc«  tou;  ßißXoijL;,  ^ua- 
^■Eti'  r^yTtvoc  «£pt  auruiv  «xst  r,lx'  ^o^'1-'  'xa9  ax>- 
tox!  ßoxiko/LLEi'oi.  O  6e  fWTji'Ecrs  fxev  Trjc  aXrj^-stac 
touc  ysypoecpoTac,  scpTjcr«  ds  ßpa^fot  /msi'  auToä; 
«apaA.s^£«p?-at  xai  tcov  ^uaXtora  avayxaicoy  A,£X" 
^•fjvat  Jrotxj^aaTCüy  ra  dtdacrxce^ixa  artaa'Ta  ^Uixpox*'. 
i^lTa  xul  OELi'  scpacrxE  toojc  7t?pt  tiji;  £V  crapxt  «oe- 
pOTJO-Zac    tox    XptcrToij    <5'taX.£yo/U£youc    {U.t\öe    tot-c 
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x-.?j  cn\s  ^3  2isooA\ao  .. '3352isj? 
JOkS  2oor  3»2o  .♦  oap  23-jC3~  >\ «1..B 
S&303  cn*^M33  ^3,3  ^.^w.1^  voc^  J3?<? 
jA^2     ♦  oS^aa     1^?     .^340*30     iucxn.3? 

-U3»       3X3       13?       07^00^2      v^iy?        l\»3 

2? er  . ;  t..i'**J.i  ♦  ox*3.^  ^cn  jAä3  3ä 
2ocn  w.chojs-2?    .w.orftVs»  ^oänoi  souAs 

.3*3u.&30  (Bl.  I  ■■')  ^Acn  ^303  230  OCH  ..330 
.  ocr.\i  jao  2Jso33  \-^cr  2pc^\jao  .2oOT 
Xi.2^23  äouca23  *A-2:>   -cr^cA  ^oen   1^2 

Li  3—2      .  OiC^      .3  £330  3      2«.*.0      .«*3JiO0 

A.\.»     _*3    och     .^i2    ddoä    2^r>\v.<V..i 

■  X*3lXOUC3-3  £JB1  (TisXXyj  .«.30  CT  2  133 
2i\OJ-.i30    ^V»?     -.Cn    ZäyAXp     3-\      u*3Ö&.2 

.lü\ta^    2oojj     233     Liäv/aou»     2£öco.« 


CO* 


2^CUA\333    LÖOlX  ^30    .  o\3.30    -  oAXlC»2 

3_a-Ä>2?  ^bb  ^2  .Ajai  lisoc&l  \±? 
2eo^i3  J3?9  LÖoJt  Zjct  x-2^23 
ivoA      U3cno      . .  o,A\io23      2&ot<VVm 

Ü2  3.3  .2än2  3JC0OL33  .  3J»3  cn^OA  33333 
A\,Y)  .  J3J3  ^i^Ou.?  07X*3O30A30  ^0u3  Od 
.330?     CH^Msco?     ^A*l^?     2oOT     UQX-bo3 

LÖcm  xA  .Wao»\:o  33-^jcd2  3.033  3 
r?      *33     .UO,     £>     3=A     3-3X3      Li*~2 

.\xguM  .abJü  2307  >.eA  oen  iÄ2?  A\,v> 
.  cuicjA  .  3 -333  3  _A-2  Ax3  uQToAx 
jss    o£    2o<tt    i3u±     Ueno    .3io4     U'i.2 

^ü*23  .230T  2^033^3^0  3  liA-^-O  .LÖOJt 
033.X    33      ."üpoCU   o£    O  330 23     l\»      ^*&2 

007  w4v£   w\*2o   .or^ftNjt'nN  (Bl.  4b)  ooe? 

i32  Z.^2  .-.CToAZ-X?  .  CuAC^A  130-1  ^ 
JLAy  '  Cfk— 3»XisA      wo?»?       LßX3\,      3JL3.13 

iJaeo— 3?     ^taiör    «*A-a2d    333U30     .tÄ^j. 

30.N     23—L30      .  iw3.^-JO:o      U.ÖOT      1>30>JJ 


itept  Trj<;  %?eott\TO(;  Koyoxjq  TUxyaXnlsuv ,  wq  TS  jllt\ 
toxi  xpox'oxi  Ttpoßaivovrot;  tovtou;  sve^lct^evtou; 
toic;  Xoyoiq  toxjq  ocvfirpwitoxiq  roijro  piovov  cxxjtov 
vo(jui£,ei\>  oitej)  stpaivsTo.  'Eitt  TovToiq  rtayux)*T\<n<; 
twv  a<5£X<pwv  sysx'ETo,  Taxira  a,  (xakiora.  avcvyxaux 
(iisv  xyivsi  Ttpoq  6iöa.crx,a.\ia.x>,  n<xoaX,EKEifjL/u.Eva  6$ 
opö.  ToTq  XontoiQ  yy<xi\)ca  /lIsto.  oitox>&T\q,  o  6r\  xou. 
nsTtoir\XBV.  O^ex'  sxj^xi  /usv  xai  t£,  otp^'^e  t£Pl 
twv  rr\q  frsoTr\To(;  E(piXo<T(xpr]o,E  6oyju.ot.Twv,  xai/rrjv 
avayxouav  xpn'cuv  rotj  F.\>ayys\to-v  scrso^S-at  t»)v 
apX1!1'»  5C0"  ourto  snt  tt\v  ootovofuav  /asTaßou;, 
tots  koli  axiToq  ntoi  toxi  xtipiou  A<£X^£a'ru,x'  1  ys~ 
yovoTWV  o\i%  STtoav  Tix'ot,  a\X  x\  Tax>TX\x>  si6w$ 
oxicrax)  aXx\^rsoTa.Tx\x<   aoyjr\v. 
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läaaa  z*ax  &*3?  x»2?  lao  5^*2  .2doo? 
ZaoouJ  xxXjq»2  aeJS  ^A*2o  .^ipäou.? 
.cnäxo  oA«2?  ZaJLftoAfr  A,x©  .wödo 
m9JU   .  ZX3J   xi2  X*2X-X-.:>  007.iI    Zxjöo 

X*Z-*OuX     ?Ou~A>3      0©7      w^W      t\x?      OjA 

.^m0l*3  c^jxxs  ?cjXX2  Li'x*,2  .oaöi  ;ax 
Z-~X  2xüx?  vöciisoi-.?wJO  u.©7?  ^A*2 
2xAo  *A  jo  ♦  ooiiao  S-supo  ,tr£>  Äsocy 
£2  23SJCX3  mi3  LttAaa  .o£  &o©T  laux» 
i\^o  .  Z.*'x*,2  .  caöA  .  3-3.se  p  _-V*2 
.33>33o  pcuAa  ocr  2Xofioe3x3?  cräs^Zso 
X*Z»x\  .^Soot  2?cr  2XÖX2?  !*:>&£?o 
.?o?33o  \A.B  x.-3  n-.?  I.xöxSA»  .  x»2 
.o'y.sol  A  Za'x-2  .oio!3  ^A*2  —cjlX3, 
»2  .2AÖ303do  laiss  xXjq  -.©r  aeiso 
.  OkAÖT  ^2p  2x.2  2X2  <?©33  X3j33o  **? 
•oxaj?  2^*,.t.-.  \„y,lQ  .o?ot.xx2  Za'x.2 
^»2?  .<^A  xxx39  ^ei-S  (Bl.  5a)  \aj 
,ltav.  ^333  .  Z3x«A:>  2X2  ?opyX3o  23*2 
iA\.o  Zi'j  *»  K\ftn  ,.*-x32  lux*.  ^äuA 
•  Ux»2  »  cacn  *£U  ?cp«X2?  u.cr  .*xiuea 
XiL,.ai3  2X.oo_X3.39  ^2^2  ec*  ^.p  öpxo 
.202?  ZX3Ö  Xo_v  i_V2  3XÖ  ötj?  .oA 
&0<fl  cj-X-2  ^>-_*cr  Z.XÜ?  xA  2x\x 
2oor    2-.»     lA©     .XxxX-©2:>     2X:>a»:>X 

2xAx    ÄsoA    3XÖ      Z_tO_32     .^i2     ?C7JXXi? 

2xAo.3  1_\3  oA  Zxjö?  .l\äö?  ^.o;\*? 
uQTCu*3-ftU    Z^AjaocuXp    oc^2    .Ju2    x»2 

^.0*A»-O      .^„O.       Ll30\.?      .  Oui\lO"^ 

.  "-»^nio?  wA^2?o  ^xsXss  X*2^2:>  ^_w*2 
5^.2    .<7jA    j.Via     Ziacys     .liXs.2     .  ca©A 

oi-3?  ^-A-,2  ..  ©x^Li?  ©3-  .  eacn?  oör 
2?©*  A_v~3e  ..  eev^oX-xj  csX3  2  Ao 
*A.*2:>     ^opcxxi-,    Ax    ^2    A-act    2xAx 

*M  9wm  1X3  Z_\X3  .jS^*  3.\,  XXXJ©2 
Axoe?      .2307     Ax     G"A     AV^afMS      .  CAÖI 


OC      Z.X3»     ©A     OXXJÖ       Z-i^iCJ      ta»p      UäO 

2xJlaaau03  xA  2MAjo  ^x  .x»l3xi 
ocn  (Bl.  5b)  -aixa  xa  .o_3X^2  ,^i2 
^.2  w-i2  exäs2  2X*a'xM2o  .xXäoo>2 
2poro  -M.o>-i>w.2  2XÜS5XJ3  p.^  .2X*x~2 
fSd>^X*3y33  oc^i2  .xi2  «*xsa?  u.or  U«bo 
^3Ö  xa.  1^?  .♦  oo^aisa?  ZXkXOa  Lö3Xj 
2»\*ia\  oVk33oa  -iW»\  ^oo^ue  x-  x«? 
a\,  ^cu  ub3  ItaoVy  ..  oopui?  1*äX3 
^A*2  2fr^oxB    ^jZjo  X3>    .2por    \x    &^* 

^A*2      \x      ^.OTädOO      .3Xisj02      2bOXd3  3 

U&ei?  ^x*2  laxx  ax  -ocr?  ^ädop 
2M*Vfl>  U33J5  2XX?»3  &lo  .«3XXä2 
^oo     3so2is2     1ax-*2     .  ftiö?     ^aop     ^3aa2 

O^äiO?      53  333      X.^      %X3äe      Z*39Xä      Z3XT 

ix.sjo2    äaa    cr^xx    33    oA    xa    .2007 

ropcxx\.-V  1^2  .2lA.G>  Zi3»  i)^.3  1^2 
lAx3  -A..3  ^39  ZlV  ^XX\JQ>23  v-X-2? 
US*  SX3?  »-A-.2  2XÜ3D3.J3  «,OX3  5>  IjÖ 
^.39     CTÄvAX     X33     wJx*2     24S*Xm2o     ■  3X^w02 

V.3.A.O*  \X3  2ts*xxiS3  3   U.C70    .-007    l*äoj: 

IjOAAy      *_»&     3\^X3     .  XXO     ^3  33023     ^.2 

iÄ2  23CT  «C7  .«5X.vJ3i?  ^".^3  2SXOO 
.3^3      Xi2      C&      w-Nto       laä.1?       — iC]3 

(Bl.  (')•'')    ZJsa—Jö    iwljcx,3Uö     2397     \.y.»wo 

l*30kS3      Op3      w-^OT      3JS33      w.Öl       OJ.3XX3 

2oor    .«*Ao7    ix-3?    u.cr    ^.2    uoreuXaop 

.^Ao7     3JS3  3    30ÄSO     .  llpooj*?    2p IX    2©C7 

2as.x  pix  Zbdup  2xxx^  Xax*  oA  ^92 
^ä  33923  130  <^.2  btl3Li  3A  .^-AoT  ^»2?? 
\S^*W  —C^lSO  .^.XX6oQ>2  26sX^3333  v*X-2 
\x»33  ^coAieo  .liX-2  .  &.1Ö&  /x»»2p 
Ax  2XCUX3-3u3  XboZip  <^.2  .2^oZA^> 
LXicus:  w.p  2<se£s^M  .*  ^2p  ^x*2 
li-2  l-QJca-S  Zj-äj»  ^3392CS3o?  ^A*2p 
h  ..V.'i.N      2ocn      ^X30     lo£l?     O^-V.^  M,,ip 
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.I*c7  laio?  op-Ltta  ,>AS  ZU^laup 
21.\tr>  ^iom  ^o?  A*ao7  «A  lisis-jo-io 
^oA  2M.soA  3C73£s-A>2  .  x»  isoA? 
lAäo?  . -.007  .  xcojso?  _A-.:?  „^cruacrcOw 
^UduIjcd  .2ow  äao2  2£vooA2  Ax?  ,_A-.2 
2007  9^o2  v*?  >-A*2  .aisoji  Ax  Jaxaia» 

Ii-X-  l3UCy  C7&Q.\vn\  *33uA    Ao   wi^io? 


V 


.Ä^JO 


w>o7o\,.V.    ^oo^    2ocn    £s*2    jL»o3oUl£jtt? 

~A~:  ^.c^A-äA?  u.öp    .c^A  <-^A( 


>3 


2oor  3C%*  IsA  3-ä.jqo  2ocf  (Bl.  6b)  3»2? 
y.croA\M3  oocr  ^läafta  .  oacjA  ~cA 
3cy33s  2?c73  oör  <^»2o  .07.1»  ^.aattiftoa 
.^.of+ts+l  oA">[>  oA?  .  icolo  .  ocA  2ocn 
2poro     .» 'äuiy^.fi3u»o     ^'auäo2fioop     ^io; 

?— A-lA     2g, tla     X*2;s^.£s^*    0Li23     O0^l2 

^2?  .a^o2  2äsooA2  Ax  Sjaol?  lAäö  sfto 
A-^  3opQxa3  2Ä\2  2pcrr  Av^ao  ^J  «*cu 
opui  Olictt?  .xpoai  Liä  3AO  .C7JS033 
lA?     ^Ad.lA     A>V&U3     .lAOT     laÄO     3-33 

71A  zA  .x»2  u.ot oAauti  lAo  woravaucr 
.230701  A^#  3o^äxi?  2A2  .23070a  2ocn 
Axx£v3o3  li*2?  oM-2  l.\A»  **3  Ipai 
zA    .^«.ouA    .*\»ioao?    o33fiuQ>23    jLb 

307.J&»  u.Q7oA.V>  0073  0Ö7A  oAaÜJ  h.3 
2JSOa  -vV\.  cA   ÖlA    33020    3k3    jo.\o    .2oor 


.u.c?o\t.a  xA  <tA-?o   2»s2  oA*>aA  .3352 

XSJBO     ^i-Ou.     30>A>23      .339  2     AAj3     3ÄO 

)aAx3o2  ^03  üpoov.?  Ajcagao  3^  .  x»2o 

33,  ..  OOJ.3  -Jk-3-?  ^Aw.2  OJSOlA  033JE 
läoAppo    (Bl.  7a)  .0J^03    ^03.3.1 3  oeor  ^*3ä 

wo3     OOl      -vOilU?      lAo     JLkmJCB     O-OOf    uA 

. %*m*3ä0    ouoor    oAp    .2oo?    x»2    ^uAl 
2fc2?    oöA    ^oorA    2<Xvs.a?    2is2     2?c7jA?o 
.23oA  öA   -öis^ä    x»    .l«up   c^Aio   <^»2 
.ii^a'xv.2    2MÄjö    3-00     ^äio?     lAüa 
0073    f.*A*2    ..  iie?    u»cr öAäos  ^.3  £s*2xUS* 

.  oA  3J  .ü?OOL*  AsoA  OJ-iSO  3J02JS2?  307.3^0 
y>oröAäoA    w.i2    ^3-1    ^2^-is—  JU23   o<7ja2 

2^Ü6^C39  ^.OTAäO  2;mA~Ö?  w3J50  ..  iäo? 
.„X3O50   OTXOlSS    Ax>3    Lx.2   Xk2o    .^O^.Ä^2 

^aouAas    ^.1*A\  o     .^.V.2^03    lx*2    is-2o 

S.\JÖ  ^33  1*^»  lA  2dvi.NM  Z-3.B033  cA 
ls;\3?  Opl33  lyoA^JOl  0073  ^At*2  ^33 
CT^ooA2  A-X  3-352  OJTJlI  .\Ou3^  «so 
.07ÖAä3    oör    V2    aA?    ^A-2    .V3— 3 

.ciA*3     ^»2     lA2    .^.oA    3-sb2    »  -vio?    ^.ä2 


r?  r 


IS    I.Soäuj.J    cA^3    -io    JAü 


ao    SA 


007    2oo7    iAAsj    3A     .jUfl.»,»»»?    crfisftjsA 

AS.^1»      1333AX3      iUX      lAo     ZÄ33UOpoA 
■  3u3l2o      U-3  07 


X— X3-3 


k?      23.X.»      .2o07 


3JCO    2£sA*0    2e07    u.0706^2 


Zu  weiterer  Vergleichung  der  Syrischen  Über- 
setzung mit  dem  Griechischen  Original  gebe  ich 


folgendes : 
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Johannes  12,  3  Bl.  187a: 

3Jao2  LtoJC  lA?  .\^Yi...T  (Bl.  187b)  1A2 
As^&täs?  U*2  \j>.  l\S2o  .2x«  2>.da2 
ftuijJauwj:  A2  .o<?7  Ipooj^p  i»2  .cp  2oor 
2».\.Yk.\  öraoL^.  .2>"ioA»3  2oA  o^a? 
.  \i>\Ml  3  2oor  2-A-s  .  octjAj^JS?  oA 
.I^AS^s  ctäsoA  aija  ^>:\,.T^3  lA2 
opou*  tstt>»lT  2?cp  £tl  j—ou.  ^?  jnoV^ 

A?    i-\      A     .y.Ou.     jUyJttB     JSoA?     21A-0 

£s*Oü»  2S.3JO  op3  2au.2  IkS.\il^  öu?oi±ib± 
'Js?  l\32o  .jCxA\,M  .  i»  isoA  öpou. 
UHaVtya  0^*3^  cuo'ajuo  i\V  >~lA\ 
2*33^  -craAioa   *  oo^üö  3uAaJa3  w.3^,^2 

liXXa.JOJ      «ii»       u.O^A      3..Ä       .^.3w.ÄO«3 

2>bao\  \i.  IjöSA»  Uo^o  .2&o3äs-J»3 
äao2  wüsSo?  .2?cr  ^2  ^.3  joo-l  .cjx*xi? 
w^.3    ^.v.^o...     .  Laa.jcx..-3..j     Js.~,T,ao    opt33 

Ö73Cpy^2    w.iSJ0    JtBftVy    uscAo    .uoro\\3e 

3ouA^i  cpci  Aa.  .  oA  >o  .is-lA^criLbo 
23*3o23  A\,*30  .JwOu  ^.3  3i^o\\  .3£o2 
23u.2  .23or  ^.3  Jsocn  2ä-3J»  .u.07  <Soor 
2J.»\,ff>  öpou.3  öp  isocn  X-.2  26o.ou.b3 
£S*oxo  JWSie  u.cra.S..X>33  2~*sao  JscA? 
£S*v>&>2  .0734uOu3  £s*ao2  cpöi-Xs  t*i2 
*Vö:>_3*\2  .Ö^?CVX\A  2*\Aou3?  (Bl.  188a) 
JOfis  l-J^i.  X*3L3  iXOX*3  LOooiJS  A*aCJ 
2xx  oriscL-.2o  äoA  .\a^o  .u.oroÄw2 
0007  m>£>>2  21Ä.JO©  .u.oro^w.2  .  ©0102-0 
►-oL,^»?  3cuAa  ^.ca.  A,\j»  oA  .^odA 
.3«^AA    •  o*-*u?   t£2    A2   .c;~**«äaA    0007 

t32     ^3     30L3>     .2^1»     b*3     ^JO     >Uä23     OÖT 


Migne  S.  765: 

TaxiTa.  6ii\yoxt(ii.EVO(;  o  E\ja.yyEKioTf\Q  Ma.T$-aioq, 
oxpodpa  6is£p6Lxwt;  TrjV  /juvriju/Tfi'  octjtoC  «rtotr]<raro* 
out«  yap  D]V  a^£f\[)acrai'  tw  /u-xiyw  r\Tu;  scniv  Etpi\, 
aXX,  ctnKwq  xa.L  avwi'xjfnuq  yxjvaixa.  exoXeckv' 
ovtj  tov  amacr<x.{UL£vov,  ort  Ioudac;"  aW  anXwq 
xoLvr\v  axiTa  £tpr]  T&v  fiLa$rr\T<MV  ysi'Ecr^at  (pouvriv, 
aica-vrvjv  xarrjyoprjcrai  pouX/O^UEi'o^'  aAjA/  a«A,oaj- 
crrspov  rtspi  ttjv  rftrjyrio-ti'  oji^uijcrac,  o  yUtvrot  jaa- 
jcaytoi;  Iuiai'i'rjc;  xav  toxjtw  xrjt;  5t£j>t  tov  Xptorov 
ayaMTfi  rr\v  «ÄtoTacriai'  £m£0£t4oero'  ours  yap  a^uyrj- 
^uoi'fjcrai  Trjc  yiji'aixoc  r]i'£o%«ro,  xat  ToC  «po- 
(Jototj  tov  Tpowov  cpai'cptiü^  s4£xa^'u'4'EV '  scotxetw) 
rfs  sÄtffrjjUavTeox',  ot/.  Mar^-aio«;  ^igy  sntsv  wq  etil 
rr\q  5C£9aA/fj?  e^e^eev  to  ^uTjpoi',  Ituotvvr]<;  ds  ort 
to-li;  itoda«;  T]Xsti[)«i'  xat  E^E/Liaacrsv  tom;  Pyt£/v' 
u><j  orjAov  Et'i'ou  EVTfup-ffi'  oxi  a^ucpoTspa  yzyovEV 
cxXX  o  julev  fiovtp.'  Etpr]  TT(V  xscpot^rjv  aitsptspyours- 
pov*  o  öe  toxh;  itorfac,  to  itapa^stcp^EV  sxstvo  S6- 
*cuv  o  {u,3i.X<Xov  xou.  7CoXXt\v  et%s  T<r\v  a.zto6sii,i:v 
t»]^  «ept  rov  XpioToi'  ayaitijt;. 
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.aisao  ♦  asaata  «Sx.  :a3.»3  oeor  ^. >>,«&> bo 
jaxUaüi  aAaaao  yjjpaZ?  2Sjs2  ^ep  «.öp 
2is\  33  lioj^-a'ä  ov*  ?•=»  2?oT  AS^Ti  -2As2 
i  »%v\  laJ^t  {s*2au*<s*  Jv^As  cf.Si-,3 
3«-^AA  JS23  ft  >,  V  3^2  .u>Ö7  2dsv**  AsoA 
0007    ^X3m>3     .UO»    Äi.    MO^lft^rCU 

^Aa&ao  acuAa  icA?  C7i\*~  isoA  oA? 
07  3U.L3   .ooor   >-*~  ö£  3w3-   1^2    .Isis  0007 

<^.2   .0007   w^xüäos   .»»?    cr&&**ouoy^ 

"j*rT-H?    w3«  2?«.?  ©er»?  .2oor  2,.»  1^3  o©7 
2ecr    x«AuX    \*c»ct    3..^    ■  ucrro . »ü    Joi\? 

Zur  Erleichterung  der  Vergleiehung  der 
Griechischen,  bei  Migne  edirten  Stücke  gebe 
ich  folgende  Nachweise: 

Cap.  1  V.  3  =  Bl.  19»  Z.4. 

UA-2     .U.ÖOT     'aA      073^.133      ^A*2     CT     CXJ 

3w.io-  2?or  .2  .&o©7  jlXSup?  2oo7  2^  ^*? 
'zjs.ss?    oör  5U.2    .j\,n>\\io2  -ooia?   2o©7 

.  OCtAs      *S0      2-O-S?     ^AAj3      L-iw3     ^X» 

Cap.  1  V.  4  =  Bl.  21a  Z.  16. 
2ecr    40käb     -en    .2oo7     1*~    cjj     £>A    2^2 

Cap.  1  V.  6  =  Bl.  23a  Z.  2.  —  Cap.  1  V.  10 
=  Bl.  24 a  Z.  12.  —  Cap.  1  V.  13  =  Bl.  24b  Z.  10. 

—  Cap.  1  V.  14  =  Bl.  25b  Z.  6.  —  Cap.  1  V.  15 
=  Bl.  28 b  Z.  4.  —  Cap.  1  V.  27  vergl.  Bl.  31a 
Z.  11  ff.  —  Cap.  1  V.  28  (Migne  S.  733)  nicht 
vorhanden.  —  Cap.  1  V.  29  =  Bl.  32 a  Z.  20.  — 

—  Cap.  1  V.  32  =  Bl.  35a  Z.  14.  —  Cap.  1 
V.  32—34  (Migne  S.  736)  nicht  vorhanden.  — 
Cap.  1  V.  47  =  Bl.  40  b  Z.  13.  —  Cap.  1  V.  50 
=  Bl.  41b  Z.  16.  —  Cap.  2  s.  Bl.  43 b.  —  Cap.  3 
s.  Bl.  52  \  —  Cap.  4  s.  Bl.  68 \  —  Cap.  5  s. 
Bl.  79a.  —  Cap.  6  s.  Bl.  105a.  —  Cap.  7  s. 
Bl.  124b.  —  Cap.  8  V.  12  s.  Bl.  132\  —  Cap.  9 


Migne  S. 768: 

Ta^«  y°V  TL  Ä0XJ  xat  ootoxtcrscfrcu  xotivov 
TtgocrEÖoxüDit  ait  auroTj,  wc;  aaio  ipvwv  x,<xl  ayx'w- 
otuiv  toiq  ai'JJ-puJrtoie  ocovtoc;  rojitoy.  0>£v  ot 
ap%tepEu;  ^ysacra/asvoi,  ort  xoiuro  nuxXiora.  ro  äX,tj- 
^oq  tcooc;  rrjv  $eatv  efpekxcToa  rj  toij  Aa4apo,u 
£Tti%r\}{Uu'<x,  ißoxjXsxiovTo  xat  a-vrov  cru i>anoxrm>ai 
Tai  Xptorüi  tov  Aa^apoi',  oywvrei;  otl  ^UTjfe  ^us^pt 
(tioi'rjt;  icrraro  tt\q  ^reai;   toxi  Aa^apou    to    nhr^ioc;, 

OtXX      EX>    EIÖOTSC;    Wq    OOWVTSQ    EXEiVOV    Si      EXEIVOX)    TTJ 
TtlOTEl    TOTJ    XptOTOTJ    TlyO<rf]yOVTO  ,     WCTKEO    OV    fol'a- 

(UEi'ou  tou   a«a4  auxw  ayaorrjcraurot;  xat  tüxmv 

'     ~         2      j  ' 
syeipat   av   oetj. 
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s.  Bl.  145b.  —  Cap.  10  s.  Bl.  157\  —  Cap.  11 
s.  Bl.  173b.  —  Cap.  12  s.  Bl.  185».  —  Cap.  13 
s.  Bl.  199b.  —  Cap.  14  s.  Bl.  209b.  —  Cap.  15 
s.  Bl.  220b.  —  Cap.  16  s.  Bl.  227\  —  Cap.  17 
s.  Bl.  239b.  —  Cap.  18  s.  Bl.  252*.  —  Cap.  19 
s.  Bl.  258b.  —  Cap.  20  s.  Bl.  264b.  —  Cap.  21 
V.  15  s.  Bl.  278 a. 

Von  den  beiden  von  mir  edirten  Citaten 
aus  dem  Commentar  zum  Johannes -Evangelium 
(s.  Theodori  Mopsuesteni  fragmenta  Syriaca, 
Leipzig  1869  S.  101)  kann  ich  das  erstere  (zu 
Johannes  2,  19)  hier  im  Wortlaut  nicht  nach- 
weisen, dagegen  rindet  sich  das  zweite  zu  Jo- 
hannes 3,  8  in  folgender  Gestalt  Bl.  55 a  Z.  13: 
ooi  Ixai  .$S*2  ^äjc  \*acr  !sA  er^ja 
iA  .fto>2  .\-iflhfl  cn^M»?  iiOLi  i  ^.3 
gau»?  2i»M  <xx+l?  i.^3  ivii  2^äo  ^.3 
o£xja?  u.Ö7   bäoi  ^p  juAx  iio  afäooxaik 

oiisitJJo  lÄ2?  ^V8  ■***  (B1- 55b)  kiAM' 
.SbOOl    1  Via.x j   Wli   \*y   &oa?    2>^»xt) 

^CjXiA    vA^P    3<SS    ^90    A.-A01    XXZOI    .lo<T 

Ajcao2  äwAx  .xSojo?  OÖT3  076*033  ^oA 
OT    Ls.of)    kSo   3w\*3   JU2  \i  w.CTOÄw.2   lüCTD 

U^ao?  2ocr  jA  .JU.033  2aJSabo  oacr  ^»2?  3 
Jb   <^2  1^2   .Zxü.33  läia-   *ao  ^äatsip 

3XO     ♦  0«ffJ!0*X-     ^30     5330      tA^303 

Auf  dem  Rande  ist  eine  doppelte  Eintheilung 
notirt,  in  20  Capiteln  und  eine  andere  in  Peri- 
kopen  XaJhjO  mit  Angabe  der  Tage,  an  denen 
sie  verlesen  werden  sollen. 

Soweit  ich  sehe,  ist  das  Werk  vollständig. 
Bl.  135  ist  nicht  beschrieben.  Die  Geschichte 
von  der  Ehebrecherin  Johannes  8,  1 — 11  fehlt 
hier  (vergl.  Bl.  132a),  wie  auch  über  Johannes 
21,  1 — 14  keine  Anmerkungen  vorhanden  sind. 

Die  Reihenfolge  der  Kurräs  ist  in  Folge  fal- 
scher Numerirung  gestört  worden.  Die  richtige 
Folge  ist  Bl.  1—80,  91—100,  81—90,  101  ff. 


Schluss  des  Werkes: 

JA.-IT  :-coLmA  j.,  Abo  ose  ^.uyiA«.  Zascr© 

1-V.03?    2i_i-a?     23oreui3     1-iS.\<xjo     Lact 

u.3^0  2*~M,03JtiO  073*30  3  Of  I  tllO  Vy.ClQ 
,?.\.3ft>      HCLTfi^O     <713(JJ.X?     .23Q-M     ^k»OU 

23oroi  joo->o?2»\  -3.io  XH&ÖJB»  Iv-SAaoo 
2soa    ^oc\x    .007^0^    .2^w— JUO    2£S3X3 

.^*3o2    2iNVttV^     laof> 

Diese    Copie    ist    auf   meine    Veranlassung 

v 

durch  Vermittelung  des  Jeremias  Sdmir  in 
Mosul  1883  in  Telkef  durch  den  Diaconus  Franz 
Mere  (s.  Index  scriptorum)  angefertigt  worden. 
Von  dem  Original  habe  ich  keine  Kenntniss, 
vermuthe  aber,  dass  es  sich  in  Telkef  oder 
Telkepe  befindet.  Über  meinen  Aufenthalt  in 
diesem  Dorfe  s.  meine  Reise  in  Syrien  und 
Mesopotamien,  Leipzig  1863,  S.  359.  Unter- 
schrift Bl.  280 a: 


.2»u^Mjao    ,.VA32    >oX3    .23*30    is-a    ,-»? 

Vortrefflich  geschrieben,  fast  vollständig 
vocalisirt  und  punktirt.  Das  Papier  hier  und 
da  verfärbt  durch  Feuchtigkeit. 

280  Blätter  (33  X  22  cm),  die  Seite  im  Durch- 
schnitt zu  21 — 23  Zeilen. 
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81. 

(Sachau  311.) 

Commentar  zum  Neuen  Testament  von 
Isö'dddh,  gebürtig  aus  Merw,  Bischof  von 
Hedhattd  oder  Elhaditha  am  Tigris ,  der  um  825 
lebte.  Vergl.  Assemani  III,  210.211;  Wright, 
Syriac  literature  S.  220.  Titel  Bl.  lb: 
^o    juao    Xaax?    2*va,**?    Zn^o?    23010a 

.io»\b?    24SX..3    ISoAjC332 

Da  in  den  Über-  und  Unterschriften  der 
einzelnen  Bücher  das  Wort  2Seroa  stets  als 
Plural  licroa  gebraucht  wird,  ist  der  Titel 
zu  übersetzen:  »Erläuterungen  zum  Neuen 
Testament,  gesammelt  aus  den  Werken  der 
Exegeten  und  Lehrer  der  Kirche  von  Isö'dddh« 
u.  s.  w.  Anfang: 
Uäaä.300  oj-.o73Jt2  aucrl?  Zäau  ap  ?.*  op 

♦  OlAo13AjCd2?    ll  iiä^  2^.CUXX   *  OuJ0^07? 
frrfJLflUoS  ^l*30%i»  0?\*3  lAoOUOl^O  24SX» 


.^äo2    -zAjco    2po7 


♦v 


3Ä0 


Aus  diesen  Worten  ergiebt  sich,  dass  der 
Verfasser  schon  vorher  einen  Commentar  zum 
Alten  Testament  geschrieben  hat.  Auf  eine 
andere    seiner    Schriften   verweist   er   Bl.  101b: 

Folgt  die  Einleitung  Bl.  lb: 
13JSA3     IpisCX 

2JsäaLO  .2£s*iou>  üOmüPAQ^  ^u  ♦no.\^io2 

Diese  Einleitung  handelt  von  der  Bedeutung 
des  Wortes  Evangelium,  von  dem  Unterschied 


zwischen  dem  Alten  und  Neuen  Testament; 
Christus  selbst  verweist  auf  das  Alte  Testament: 
warum  Gott  das  Neue  Testament  gegeben  B1.2a; 
warum  Christus  nicht  schon  im  Uranfang  ge- 
kommen, sondern  erst  in  der  Zeit  Bl.  2b; 
warum  wir,  obwohl  Christus  die  Heilung  ge- 
bracht, dennoch  von  unseren  Sünden  gequält 
werden;  in  welchen  Arten  und  Weisen  sich 
die  Bücher  des  Alten  und  Neuen  Testamentes 
ausdrücken.  Hier  Bl.  3a.  10.  11  verweist  der 
Verfasser  auf  seinen  Commentar  zur  Genesis 
und  zu  den  Psalmen.  Bei  der  Interpretation 
müssen  stets  vier  Dinge  berücksichtigt  werden: 
lSo^'i.3  US)  lJU*  2dA^,  Bl.  3b,  was  durch 
Beispiele  belegt  wird. 

Bl.  4b   Matthäus,    Einleitung,    Anfang    des 
Commentars  Bl.  5b.     In    22    A3    Abschnitten. 
Unterschrift  Bl.  74 a: 
W.JV30     Urja\,?    2*307oa    lo&l    3*o    <nta\t 

3X3*ÄJU     u.3*äO.S     ^3Ui3     )  \  Kl>\.\\ol 

.30^230    2£v3w»3    lga±liex£2    llioäjp 

Dieser  Commentar  ist  der  ausführlichste; 
auf  ihn  wird  in  den  Anmerkungen  zu  Marcus 
und  Lucas  vielfach  verwiesen.  Nächst  diesem 
ist  der  Johannes -Commentar  der  ausführlichste. 

Bl.  74 a  Marcus,  Einleitung: 

^3  ucaa\.\\  .^Aaat  ^so  3-öeAo  *.*? 
23otjQ»o  13qjö^3  j&a.\  >\\,joo^?  oiyAixSäs 

*q\  fy.Sf.*?    -.cvi-öo     .  cA  Siel    auÄ>o 

.!BU3t£2  u.3^0  C5.£Uk3  Uot,^©  .JXa2  iS 
073=3  JBXtäO^M  30]UQ>3  ^.,2  ^.3  JCDOJ3X» 
uftuSa^Jb  OOI  3u\  3wSo2  .w«0O3\.B?  001 
^\jC3JÖ3   Nc*iÖ7  t\=U3oA   2Ä03   w.07  2«SäA.  13 

3JCO      Z\  OO« 

Anfang  des  Commentars  Bl.  75 b.  Abschnitte 
23  —  35.     Unterschrift  Bl.  86  a: 
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%at\A3  ooc7  <,A,.13>m3  iboiax   äao  aaaijt 

Bl.  86 a  Lucas:  l_öoA  Uno\,?  2'äaroa 
Einleitung  von  neun  Zeilen: 
/*nu>.fl  jo  xzo  .lo<r  U~*n\\l  ^e  LooA 
Ai*  ajsxk?  ä«o  .ittoiAVa  loci  ly*so^is 
lya\  poau?  U.f>Is  5aA  «,*~Js2?  .  ito 
IZsoJdI  p.ix  Uiaaiö.oe  2'aUJb*  Ap?  x« 
xso  ovsäo  oor  AAä;s2  2MlA»  2^o*kaA  o 

Anfang  des  Commentars  daselbst.  Abschnitte 
36  —  58.     Unterschrift  Bl.  120a: 

bxo    2-öoA?    l->ero.i    oiAt 

Bl.  120  a  Johannes:    JwCui    2'äoraa.    Ein- 
leitung : 

ixo     ?ooj-p 
Anfang  des  Commentars  Bl.  1 20  b.  Abschnitte 
59  —  78.     Unterschrift  Bl.  164a: 

äoco    ^oup    2*>o7o-i    «ynAt 
Bl.  164"  Apostelgeschichte: 

L«lAx?  UQjuoa  ä.3  p  2 soroa 
Einleitung  daselbst.  Anfang  des  Commentars 
Bl.  164 b.     Abschnitte  79—103. 

Bl.  188 a  Die  drei  katholischen  Briefe: 

jqouClAoXo    -'xV,2    ftAäO    2'icnoa 
Anfang: 

^*3uQxb  üfaujucae2  ♦  kl  2  ;A^  *A  h^c^ 
.^.oj-^.2  2—IAj:?  2saJup  ^iao2  Xi'b^lo 
<Jj—  A?  *öp  ä'aaS^  A  ^lS  ^?  Ux-2 
Ixtlt^ao  üQ>oäop2As  ^2  .uJAxpA  m.ojI^ö 
«JS-.2  o2  ^o^  ^*i2  fi^?.\2  <?opj  A^32 
c^aiüis-Äj»  r»  1?— 3  2ts*oM4s  ^.opM 
2.\-o>— s  2«oop  j-c-  a\  ^  ■>='^? 
►aoo  aou.2  A*»p  iafto  w»  pouAs  oA 
^-Acn  .2ä->jrp  aap  ^»o  2ftoi  2fyn>». 
._»3iOJ»    2^wJti2    2«So  pääxsp 


Bl.  188"  Brief  des  Jacobus.    Abschnitte  104 

—  106. 

Bl.  189 a  Brief  des  Petrus.     Abschnitte  107 

—  108. 

Bl.  190a  Brief  des  Johannes.  Abschnitte 
109—110. 

Bl.  190b  Briefe  des  Paulus.     Einleitung: 

2:so  \  Sa.  noyA    woA^M    wöoA<xS    JLkaaAy 

ja^ftB    joojA\joI    &\:>JS2  cpp   2do&3 

Bl.  191b  Brief  an  die  Römer.  Abschnitte 
111—120.     Unterschrift  Bl.  205 a: 

L-öcucA  2*io-  ^o  2£s»\2  2poA  Ö1M3& 
.1.x...s..n  wäi.»  &oAp  <^*2  w^äOÖua  n»XAa 
.  l^opacr  1T.XB  A^Lap?  2fSoua3>.V.*a.l 
.1*üjoo7S    JSeAp    2JsfA2?    230701  oiaA.T 

»Diesen  Brief  (an  die  Römer)  hat  aus  dem 
Griechischen  in  das  Syrische  übersetzt  Mar 
Körnt,  unterstützt  von  dem  Priester  Daniel 
dem  Inder,  indem  er  seine  Arbeit  richtete  an 
den  (sie  widmete  dem)  Priester  Mdri.«  Diese 
Notiz  kann  sich  nicht  auf  den  Commentar  des 
lsö'dddh  beziehen,  denn  er  war  ursprünglich 
Syrisch  geschrieben ,  auch  kaum  auf  den  Römer- 
brief in  der  Pesittd,  denn  er  war  zur  Zeit  des 
Mär  Komi  schon  längst  aus  dem  Griechischen 
übersetzt ;  sie  kann  wohl  nur  auf  den  Commentar 
des  Theodorus  von  Mopsueste  zum  Römerbrief 
Bezug  haben  und  ist  durch  irgend  ein  Versehen 
hierher  gerathen.  Dass  Komi  an  der  Über- 
setzung der  Schriften  des  Theodorus  Theil 
genommen,  ist  bekannt  aus  Assemani  HI,  85. 
Der  hier  genannte  Mdri  könnte  allenfalls  iden- 
tisch sein  mit  Mdri  dem  Perser,  s.  Assemani 
III,  171. 

Bl.  205 b  Erster  Corintherbrief,  Einleitung. 
Anfang  des  Commentars  Bl.  206  \  Abschnitte 
121—130. 


Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zo  Berlin. 
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Bl.  222  a  Zweiter  Corintherbrief ,  Einleitung. 
Anfang  des  Commentars  Bl.  222 b.  Abschnitte 
131—137. 

Bl.  229b  Galater.     Abschnitte  138— 141. 

Bl.  234  a  Epheser.     A.  142—145. 

Bl.  239  a  Philipper.     A.  146—147. 

Bl.  242  a  Colosser.     A.  148—149. 

Bl.  247a  Thessalonicher  I.     A.  150—151. 

Bl.  248 b  Thessalonicher  IL     A.  152. 

Bl.  250»  Timotheus  I.     A.  153—155. 

Bl.  254  a  Timotheus  IL     A.  156—157. 

Bl.  255b  Titus.     A.  158. 

Bl.  256 a  Philemon. 

Bl.  256 b  Hebräer,  Einleitung: 

i€\a   i^Aöa  ju'aaüM?  ipen  :^ä\i  \x 

oA?     Ü2?    i\+l     pss     .n\äaoS     o?\*tsl 

Anfang  des  Commentars  Bl.  257  \  Abschnitte 
159_164.     Unterschrift  Bl.  269 b: 
2307OU*     vcj^2o    .  s-»    ö?ai,j    ft.^.V.T 


p^Xax*    uSbJauN    y.x>ax?    2fttx~    %JB&+p 

iuco   äodS2?o    24sx*»a    X&eJQja&i    L^oäao 

Der    ganze    Text    des    Neuen    Testamentes 
ist  in  164 
theilt. 


i    pdbM    oder  Abschnitte   ge- 


Die  Persische  Abstammung  des  Verfassers 
bekundet  sich  in  der  Anführung  Persischer 
Wörter  und  ihrer  Bedeutungen.  In  einer  Note 
zu  Acta  16,  20  auf  Bl.  182 a  erklärt  er  die 
J\V  *^\  <T>2  oTparrjyot  als  lJi.Ji3  C  ?  ,  d.  i.  Dihkdne 
0Ls*J).  Auf  S.  70 a  in  einer  Note  zu  Matthäus 
27,  66  erklärt  er  das  Wort  2a.io.\.  J&..B  als 
Gefängnisswärter  oder  Henker  =  ..iajoD  Ol, 
d.  i.  0L35j.  Auf  Bl.  17 a  (zu  Matthäus  3,  4)  wird 
2-SaXJ  erklärt  durch  UttuJQXMLta  oder  »  JSQäOjti, 
Persisch  A>"o  d.i.  ^j^.  Auf  Bl.  85b  zu  Matthäus 
15,  43  giebt  der  Verfasser  folgende  Bemerkung 
über  den  Stand  der  ^VfVi  ßo-vhsvrau: 


^e  oSp  \\jo  .Aocu^  oA  2a*ö  IhjOuäo 
2x»oxs  .1^2  .  l\.oAoo  loa-  -.oro^-2  crucuA. 
(Bl.  85 b)  .I^q^oAonN  <tj_j-ö  Jjojajo 
Uüoo->?  Ixölo  £soo7  Js-2  2a—  I.Viii 
ou2  xAo  jcdA  .  2o  .{Soor  2xtu»  -Ajoo 
oocn  „„»„iiaa  äp^a  ■  1ÄA»  A^ou.  ,-» 
A.3uO,5e  .  oo^io  ImO  JtxXw  -  2o  .lÄia 
ooc  —aJVüo  2äix^i  2AÖou»  JAio  .2oot 
.  2_mö'ä3  .\o  &lp  ^»2  .uProA!^»  opjooucA 
-.xiol\  2o;»ioüo?  2Xm  2?o\  2oc  is-2 
^.\,(\t  l^o  .i^cLio  1^?  2pe\  C7  .  :Lai 
-IaXxjqmo  5^.2  .  oi2  2?  WS 
D.  i.  Persisch  ^-y*  *ö  tU>. 

Auf  Bl.  93 b  zu  Lucas  3 ,  1  vergleicht  er 
das  Amt  eines  r\yBfuJ)v,  Recht  zu  sprechen  und 
Steuern  einzusammeln,  mit  demjenigen  eines 
Mobed  Juyo  bei  den  Persern:  2^3?  <u2o 
UjCdxS  .Vj?  lka\&O\0£ep.  Er  spricht 
Bl.  13 a  von  dem  Stern,  den  die  Perser  u»u 
nennen,  und  Bl.  14a  vom  Avesta  2iv03i. 

Der  dem  Commentar  zu  Grunde  gelegte  Text 
ist  die  (nicht  überall  mit  der  Ausgabe  von  Lee 
übereinstimmende)  Pesittd  (natürlich  ohne  Jo- 
hannes 7,  53 — 8,  1 1 ,  ohne  Brief  Petri  II ,  Briefe 
Johannis  II,  III,  den  Brief  des  Judas  und 
Apokalypse).  Gelegentlich  finden  sich  text- 
kritische Bemerkungen,  z.B.  Bl.  113b  zu  Lucas 
22,  36,  wo  gesagt  wird,  dass  anstatt  <J*a  in 
vielen  Handschriften  AolCLXi  geschrieben  steht, 
und  Bl.  224 a,  wo  zu  IL  Corinther  4,  4  bemerkt 
wird,  dass  in  vielen  Handschriften  anstatt 
3  ***  Ji  v  **  überhefert  wird  1  *ia  \  V3.  Häufig 
wird  neben  der  Pesittd  2_iOu.  (nicht  =  Char- 
clensis)  citirt,  z.B.  Bl.  118b.  209\  215b.  224a. 
227 b.  235 \  236 a.  239 ab.  241 ab.  250 b.  252  a  (bis). 
254 a.  255 a.  256  b.  259 b.  260 b.  In  diesen  Stellen, 
die  hier  nicht  vollständig  aufgezählt  sind,  wird 
auf    den    Griechischen    Text    zurückgegangen, 
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wobei  ich  aber  unentschieden  lassen  muss,  ob 
JSö'dddh  direct  eine  Griechische  Hds.  verglichen 
oder  ob  er  aus  einer  Syrischen  Übersetzung 
seine  Kenntniss  von  dem  Griechischen  Texte 
geschöpft  hat.  Die  Septuaginta  ^Aflüftp  tisJO&iO 
wird  Bl.  265 b  erwähnt.  Für  die  Textgeschichte 
des  Syrischen  Neuen  Testamentes  ist  Isö'dddh 
ein  wichtiger  Zeuge. 

An  verschiedenen  Stellen  citirt  der  Verf.  das 
Diatesseron  von  Tatian,  z.  B.  Bl.  49b.  76a.  167a 
(bis)1.  Über  Tatian  und  sein  Werk  s.  Bl.  74 a 
(Einleitung  des  Marcus -Evangeliums,  oben  mit- 
getheilt). 

Unter  den  Gewährsmännern  Isö'dddKs  steht 
obenan  Theodorus  von  Mopsueste,  der  als  höchste 
Autorität  unter  der  Bezeichnung  JLfcttXiwD  citirt 
wird,  z.  B.  Bl.  35  ab.  38 b.  47 a.  50  a.  66 b.  102a. 
104a  Glosse.  106a.  112\  115b(bis).  121b  (Brief 
an  Callistratus).  123a.  128b.  130b.  132a.  134". 
136».  153b.  155b(bis).  161».  163b.  Textkritische 
Notiz  zu  Johannes  21,  25: 
A?    hA*2   tXOX*   30L^y3    2JsÜVj©   sA  Äo.2? 

-,cr.^o    .2iAso  i?a&  ^?   lua.xA.so  .^juäo 

.lläA    IOC!    ^»iO    ^39    k3«J    saA    La  A»? 

■3L^    U<77?    .JO-.2?    LsJSjä    "aAoja?   u.ö^e 

2äo7ai  iooao  &l  LaJs^?  . o.i2  Ittxo\ 
^aäftoo   .2xeuL3  -XA  ooor  ^..la.o  ijmo 

.233UQX3 

Ferner  Bl.  183 a.  184 \  188a.  212b.  213b  (im 
5.  Memrd  über  den  heiligen  Geist).  215\  218a. 
219b.  228ab.  231b.  236a.  238a.  239b.  249b.  260a. 
268  b. 

Ephraem  wird  an  vielen  Stellen  citirt :  Bl.  38  b. 
41 b.  51a.  56a.  64a.  (J-a?  «S-a  Ai«?  20202*)- 


1  Vergl.  H.  Guussen,   Studia  theologica,  Leipzig  1895 
S.  III  und  62—67. 

2  Johannes  5,  4. 


66b.  67b.  74a.  88a.  92ab.  95b.  99b.  100ab.  lllb. 
115b(bis).  127b.  130b.  135a.  155a.  183a. 

Neben  Theodorus  und  Ephraem  wird  am 
häufigsten  Hendnd  aus  Hedhajjabh  genannt  (vergl. 
Bl.  43 a  und  Assemani  III,  81,  nach  dem  Hendnd 
um  570  gelebt  haben  soll):  Bl.  34b.  37b.  40b. 
45\  48b(bis).  53b.  55b.  61a.  62b.  66b.  72a.  236b. 
237b.  241b  (bis).  242\  243b.  244a.  253b.  255a. 
259b.  260ab.  261b.  265b(bis). 

Von  anderen  Personen,  meist  Schriftstellern, 
werden  citirt  oder  erwähnt: 

1.  Ambrosius   von  Mailand  Bl.  88 a  Glosse. 

2.  Andreas  Bl.  lllb:  w»0*Ou*»2  üQ>o233»i2 
«.ei    oi\+?    ♦  a.EL.3  o  ioo     .133    UBuiÜLip? 

.2JS*3o^    ^93uti?    2iaoL»3     .24Öo~:> 

3.  Aratus  Bl.  183b. 

4.  Athanasius  Bl.  124b. 

5.  Babaeus  Persa  w>3-3  Bl.  44 b  sein  LsisA 
UNOuay.  \^?.  79b.  115a.  180a  Bischof  von 
3uJc:>32olÖ.    Vergl.  Assemani  III,  176. 

6.  Bardesanes  Bl.  80 b. 

7.  Barliadhbesabbd  Bl.  84a  1,  vergl.  Assemani 
III,  169. 

8.  Basilius  Bl.  113b. 

9.  Clemens,  Brief  gegen  die  Eheverächter 
Bl.  74a.  75a  (Petrus,  Linus,  Clemens).  242a. 

10.  Cyrus  (?)  inonachus  1—fv— .?  2äft.««B 
Bl.  124b  Glosse;  vergl.  Assemani  III,  170. 

11.  Daniel  Bar  Tübhdnithd  Bl.  46  b.  88 b.  89  \ 
244b.    Vergl.  Assemani  LU,  174. 

12.  Diodorus  von  Tarsos  Bl.  234 b. 

13.  Dionysius  B1.168b.  234b,  an  Timotheus 
163b. 

14.  EpiphaniusBl.lllb2&oJSu»ö*3  2i»Lbo 

15.  Eusebius,  Brief  an  Marinus  Bl.  84 b, 
Kirchengeschichte  97 \  IIP.  188a. 

16.  Galenus  B1.86a. 

17.  Gregorius  Bl.  123a.  161b  (hierTheologus). 

18.  Hendnisö'  Aftt.Vl»  uä»  B1.49a.  138b. 

39* 
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19.  Hippolytus,  Bischof  und  Märtyrer 
Bl.  im 

20.  Ignatius  Bl.  45*5.  69 b. 

21.  Johannes  ^33  X— 3?  Bl.  21 3 b,  vergl. 
Assemani  HI,  72. 

22.  Johannes  Chrysostomus  üOuä  2o_»  Bl.  72a. 
97a.  lllb.  112».  132\  208b.  213\  246».  249b. 
260  a. 

23.  Johannes  aus  Ninive  j  iQ,  1  il  ..,1  «»Ol  > 
Bl.  26 1». 

24.  Josephus  Bl.  38b.  40a.  54a.  56a.  62a.  79b. 
128a.  186a. 

25.  Julianus  Apostata  Bl.  155b.  163b. 

26.  Mani  Bl.  80 b.  118b. 

27.  Marcus,  Abbd  Marcus  Bl.  109 a,  vergl. 
Assemani  HI,  45. 

28.  Methodius,  Bischof  von  Patara  23cjjb> 

IXJOuJa  «\.x?  oör  lais-ÄO  j(öo2?2i>.cUso 
O  .  \  \z>oi  A,3.,öOiAo  Am  Rande  dazu: 
2ii\.l3:>    OJOJ&&1  CT.    Vergl.  Assemani  III,  27. 

29.  Narses,   i-a??   UäaäO  Bl.  19b  Glosse. 

30.  Nestorius,  seine  Messe  Bl.  64  b.  88  a.  1 59  b. 
177b. 

31.  Origenes  Bl.  36b.  161b. 

32.  Petrus  patriarcha  Alexandrinus  23£oläO 
2.Soc£2  A.X?  Bl.  163b. 

33.  Philo  Nn\..n  Bl.  40b. 

34.  Porphyrius  Bl.  155b. 

35.  Severus  läouco  Bl.  33 b. 

36.  Simon  Magus'' Bl.  74b.  118b.  151a. 

37.  Symmachus  Bl.  54b. 

38.  Theodoret  Bl.  240 b. 

39.  Thomas  Edessenus  Bl.  263 b. 

40.  Timotheus  Bl.  58 b.  125b.  266 b. 

Von  sonstigen  litterarischen  Angaben  ist  zu 
bemerken  Bl.  155,  wo  zu  einer  apokryphen  Notiz 
über  das  Ende  des  Pilatus  am  Rande  bemerkt 
wird  TJUÄ.»  X3  3  .fo.Q»\..tt.3  Lm^XX  2?ot 
»Das  ist  überliefert  in  der  »OujQxaB  xA/rjo-tc  des 
Sohnes  der  Maria«. 


Auf  Bl.  151b  zu  Johannes  16,  2  die  folgende 
Bemerkung:  Jao  V iJ^OJ  2^oa "v.ij(aao  ivocro 
o_icro  2>1A  »«aoT  2&3u*»  l32?  .%+'aJ3 
b^AaKQ  jlo  aas  2?o7  \\joo  .öpcaoäu 
ooor   w^äaüpaa    .loa   ».»    Zamuctl»   0007 

oööuLl  ^äo  d^a  L^2  ,-so  ?-~  &l? 
**  .J-jöIs?  l3oJäxxä2  Ui2  ÄsoA  2iis2 
IfroiäaüBao  \\j»  2doüs  laa?  »xpaio 
U03O3233    cnioocLs     lxäL.<7pnS    vX3b\     2307 

»Viele  Externe  (Heiden)  hatten  die  Ansicht, 
dass  die  Kirche  also  handle  und  dass  das  ihr 
Gesetz  sei.  Deshalb  haben  die  Christen  zahl- 
loses Ungemach  von  den  Heiden  zu  ertragen 
gehabt,  da  diese  glaubten,  dass  sie  durch  den 
Tod  der  Christen  eine  Läuterung  der  Welt  be- 
wirkten. So  hat  einer  der  Brüder  aus  dem 
Lande  (Orte)  jQOl*L\  ein  Schreiben  gerichtet 
an  einen  Bischof  in  Asia,  in  dem  er  erzählt, 
wie  viel  Unheil  in  Folge  dieser  Ansicht  über 
die  Christen  zur  Zeit  des  Kaisers  Verus  ge- 
kommen ist.« 

In  eiuer  Glosse  auf  Bl.  123*  wird  der  weise 
Perser  (Aphraates?)    citirt:    j-»JfQx3    j  *q»>  ■■, 

2    2.Va~.do 

In  den  Bemerkungen  zu  Marcus  1,  5  auf 
Bl.  76 a  wird  ein  jQi-öoci  (?)  citirt.  Die  Schulen 
von  Nisibis  werden  Bl.  57 a  genannt. 

Bei  gelegentlicher  Polemik  gegen  andere  An- 
sichten werden  folgende  Secten  erwähnt: 

Borborianer  01*903 5»3B1.1 5 lb;  Messalianer 
.nVSolT  Bl.  64 b;  Manichäer  Bl.  82 b;  Marcio- 
niten  Bl.  82 a;  Katarenser  U'h\Jd  Bl.  84 a  1. 

Legendarisches,  aus  der  Apokryphen- Litte- 
ratur  geschöpft,  tritt  vereinzelt  auf,  z.  B.  über 
den  Tod  von  Johannes  dem  Täufer  Bl.  39 ab, 
über    die    Herodias    Bl.  79 b,    über    das    Grab 
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Adain's    auf    Golgatha    Bl.  84 a,    über    Pilatus 
Bl.  115b,  König  Abgar  Bl.  155  \ 

Astrologisches  findet  sich  auf  Bl.  llb — 12b, 
Metrologisches  auf  Bl.  118ab.  Auf  Bl.  80»  wird 
in  einer  Anmerkung  zu  Marcus  7,  26  Syrien  ge- 
deutet als  die  Länder  von  An tiochien  bisEdessa: 

Uaft...\.\I    -»?    2isoiMA    2xi>    Uiouö 

Eine  dialektische  Notiz  auf  Bl.  255  b,  wonach 
)*i*Jti  in  Assyrien  und  Bäh- Garmai  den  Gold- 
und  Silberarbeiter,  dagegen  %*&&  den  Schmied 
bezeichnet,  während  anderswo  ). »  \  » Jti  beides 
bedeutet. 

Die  Hds.  besteht  aus  einem  älteren  Theil  (A), 
der  von  einer  modernen  Hand  (B)  ergänzt  ist. 
Sie  ist  vollständig.  Die  richtige  Reihenfolge 
der  Blätter  19  —  22  ist  folgende:  19.  22.  21. 
20.  23. 

A.  Bl.  16—156. 

B.  Bl.  1—15  und  157—269. 

A  ist  wasserfleckig,  aber  sonst  vorzüglich 
erhalten,  vollständig  vocalisirt  und  punktirt. 
Ein  Datum  ist  nicht  vorhanden.  Kann  etwa 
im  16.  oder  17.  Jahrhundert  geschrieben  wor- 
den sein. 

B  vorzüglich  geschrieben  sowie  vollständig 
vocalisirt  und  punktirt  vom  Diaconus  Pransi, 
Sohn  des  Giwargis  von  der  Familie  Bäh  Mere 
zu  TelkSf,  vollendet  1883  n.  Chr.  So  nach  der 
Unterschrift  auf  Bl.  269 b. 

269  Blätter  (30,5  X  20,5  cm),  in  A  die  Seite 
zu  29,  in  B  zu  27  Zeilen. 


82. 

(Sachau  8.) 

Eine  ausführliche  Darstellung  der  christ- 
lichen Glaubenslehre  in  einem  grossen  Gedichte 
von  siebensilbigen  Versen,  verfasst  von  Jöhanndn 
Bar  Zo'bi,  einem  Mönche  des  13.  Jahrhunderts 
(s.  Nr.  92  Sachau  306  nr.  II). 

Da  der  Anfang  der  Hds.  felüt,  gebe  ich  die 
Unterschrift  statt  des  Titels.     Bl.  82 a: 

oTfreau^a    Zx*<xoo    •  x»    *  ipaxa    sJxx 

JxX      2»  ..TOta-l      XOLX3      2Xöi»     JiSVflA 
läX^^      .2X^dQX30?dÖ2      2.\OJJOuC7?       13XX 

crÄ^ato   2^x*x»~.?    I.\*tojo   :.\oi>.\-35? 
^33   xio  2fSo,  tAA-lis   Lia-o  2Xa.„  %.»;>:> 

X3     o£      LiOui?     XXO     C7«»     ydX*     LU>CU 

zux    opautDeus    ?o-qA.3,    »Las    >>.t.v.o» 
r2    c;äx    ^u    l32o    ixl'xaa    Itskn+n 

.wäo2o 

Danach  ist  der  richtige  Titel  vielleicht 
2iwfixAo?^i2  2^ouJaouC7  \^,  2x39L», 
Sermo  de  fide  orthodoxa,  und  dies  Buch 
möglicher  Weise  identisch  mit  den  2xwlSO 
?x  .  Vf>srt->  die  Ebedjesu  in  seinem  Catalogus 
erwähnt  (Assemani  III,  309). 

Ein  Theil  der  oberen  Hälfte  von  Bl.  1  ist 
weggerissen.  Die  ersten  ganz  erhaltenen  Zeilen 
sind  folgende: 

2^ou**p    i— »    <^l    Ou^o 

crxA-.?    ax    x»\    La2o 

-07oCs-2    2X3?    2?ax* 

LöxSa     l^o    2xA*    l^o 

cnxA-.?    ax    2X3    2xso 

u.croX*2    ls2    ^op    2xA* 

jio?    Ixi  lS    Xm»X2o 

.1^-0      aX     2X\»     XoJ»X3 
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(Tli^A-,?    .50«     l*.oä    £2o 

.132    ^0?    2isOuöoAi 

w>c7o£s*2    lt«M*t>o    l***o 

.cTpoOkjJS?     lL.    2Sjo 

2£s3~2    2^A^.    aoJS    u.or     2?0j 

Ixla?    2is->o?   o^a    Uoaa 

.fs^.vtaNg   3Uo«*3o3 

.2x.3X    lao£&    <\3» 

3JCO     JOiv     fooU 

Unten  auf  dem  Rande  folgende  Notiz: 

Die  Eintheilung  des  Werkes  ist  nicht  an- 
gegeben. Es  finden  sich  folgende  Überschriften 
im  Text: 

151.  •->:>'  Utl'xö  29*a2  ^ÖAO  2&ucd2&jc  ^3* 
orä^äpo  H^poSasmp  2^32  2^xio  ,yia.n3 

N33o3    opoppo 

Fundamentum  duorum  mysteriorum  sacro- 
rum  quae  in  ecclesia  statuta  sunt,  baptismi  et 
corporis  sanguinisque  Domini. 

Bl.  27*:     **äfiO     2fsJ.S.»3     JiiouS     \-3. 

2^ouau*o     U^x»?    wfcgraaoäitio    y>oroA*a 

.2tsl'ou*6o  liiioi»?  o^o^äis 
De  distinctione  specialitatum  duarum  natu- 
rarum  et  personarum  Messiae  et  de  unitate 
personae  eius,  quae  confirmatur  argumentis. 
Ausserdem  ist  zu  bemerken,  dass  der  Text 
von  Bl.  39bZeile2  bis  zum  Ende  in  111  %Jü 
Absätze,  deren  Zahlen  am  Rande  notirt  sind, 
eingetheilt  ist.  Zu  diesem  so  gegliederten  Ab- 
schnitte findet  sich  am  Anfang  desselben  auf 
dem  Rande  folgende  Inhaltsangabe:  HsopajJSi 
2&OOUJQXJ    >\3»   -  SCTUOi    %X?O.JB   uÜfiO   ,30  3 

Testimonia  ex  Libris  Sacris  quae  probant 
assumptionem  naturae  divinae  ex  natura  divina 
et  redarguunt  hereticos. 


Auf  dem  Rande   finden  sich  vielfach  kurze 

Inhaltsangaben,    die    ich  hier  zusammenstelle: 

Bl.  2b  ;Uua    ; Oftaai 3    l^aeu.    \i- 

Bl.  6b  U-Jtio?     Uxi2    0?3^m.    \x 

Bl.  7b    9u*3    ^as    orJSaou*   _iöa.3    \x 

Bl.  8a  3A?   ojjxöo   ^3»?   opoo^  \i. 

UV0 

Bl.  9a    1*0^303     WX3}3     OTJSeu3y»    ^3y 
OT^ÖJS2o    OT^O-1 33X30    ,JaoO    gtüvoaSAjo    ^33 

3b3je>3     07JS3393JSO 
Bl.  llb  U%&    ^ 


Bl.  12s 


N 


3303     or£vO303     2932     ^3Ä\     A-iw 


26003333 

Auf  derselben  Seite  die  Randnotiz 

oT>.»ift\fr    l3tA?    033 

Dieser  sein  Schüler  Slibha  ist  auch  erwähnt 
in  Nr.  69  (Sachau  72)  nr.  XVI. 

Bl.  13b        ll.,bt3?    .  iao?    07^0^0    \3. 

Auf  Bl.  21b  eine  Vergleichung  der  irdischen 
Hierarchie  mit  der  himmlischen. 

Bl.  23 a  Xx'lyM  29  32  -i.\?  2.Sjö2Xx  \^ 

3JKO 

s.  oben. 

Bl.  26a  0«.^   -JI39    «.oSiis  3333»?  \a 
Bl.  27a  yxo    2fiJ\*3    xio.3    Aa. 

s.  oben. 
Bl.  27b  2CsVi»^     iJ^cLiS 

Bl.  28b  3—33  jLJU^ftOfp  Üs+pois  \x 
2a-3_3    p-.po.jo     lA  »-Sj-aso    Lsuai-ao    li*3 

I'.l.  :::!■■     1^?    2.s'.Q.\.Q.?o^I    :xl'o~.s 

IO0%i      130OJ-O      3w»      o2      lA-a      3u»3      1*^39 

.>UmJSo 

Bl.  34»     2^33^30      l3ft~3      2^3.     \3w 

2fs.toa.a.\    ^j-ie?     L33a-3,    Uxi2    2_x*3? 

.  L**X333    2»  Ayttvi 
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Bl.  37b     ^äo     Japttuaal?     26^3oJS    \a, 
.L-jäo    ; Alan»    1ttXtt\ 

Auf  Bl.  38 a  werden  Mani,  Marcion,  Simon, 
Eutyches,  Eunomius  und  Apollinaris  citirt. 
Bl.  39'     Lxsouö     uj,Vi    ^o?    ltsopa^JO 

s.  oben. 
Diese  Testimonia  sind  aus  allen  Büchern 
des  Alten  und  Neuen  Testamentes  gesammelt. 
Jeder  Kurräs  hatte  ursprünglich  10  Blätter. 
K.  I  fehlt  ganz ;  von  K.  II  fehlen  3  Blätter,  von 
K.  HI  ein  Blatt.  Die  folgenden  Kurräs  sind 
vollständig.  Von  vielen  Blättern  sind  oben 
Stücke  abgerissen. 

Unterschrift  auf  Bl.  82*: 


^      3u*2     w»3_0      2-iCl      l3Xi» 


;aAäac2 


£Sl  ftuJK?   ;  o\n  <n   säo?   2&olx  »o*  op 

Fortsetzung    auf  Bl.  82 b   oben    zerstört: 
X-tJ&*+  w*oja2 


;  ■» 

30CO     >,09)*m> 

.Acr  ;3Afl\  xaao  a\,ä\,o  **?  \au> 
ajgjax&Z  'aus?  2cj^2  J07-.  ixo  i\**. ao  xi2 
Zx»xö  äa  .wfiL*. i  2£sAo3  U'aiXouca  ^ao  so 
Üoo2^   yXb    äo    tXox*    L-iäo    3J    Izoolis 

-XJ3     30     4»OX*    t»Xä     3J     ^3073.32    ~XJ3     33 

2JSA3OL300    2io^.*>a    2£^.Xtt    t»    A.ax»äoüQ> 

2d0  30L39   2^*3b£l3    ^OOu    ^OJSO^NJSäOO  JUU«2 

2oxi  •  ia>  .^33  2o343  liisla?  oäLö 
. -*ao2    uorft^o».  (13     LS 2    ^>q  .  \.\.\    .  o.i2 


1^5-3.»      .ft32?     OTftA.y,/!»      U<77      2_3^J>A 

Z— aj»    3u3    1—J3J»?    fl>.3v\,lo    a.euaS2 

ixe  ;A.v»  SOLCUX&32  üOu\30u\  ;.x.j.ö 

Danach  ist  diese  Hds.  vollendet  den  9.  Mai 
1562  am  Sonnabend  nach  Himmelfahrt,  ge- 
schrieben im  Kloster  Rabban  Hormizd  zur 
Zeit  des  Patriarchen  Elias  und  seines  Bruders, 
des  Bischofs  Hndnisd',  »möge  Gott  ihre  Jugend 
stützen  und  ihnen  langes  Leben  geben«.  Der 
Schreiber  ist  Jablialdhd,  ein  Bischof,  Sohn  des 
Presbyters  Thomas,  Sohnes  des  sei.  Isö',  Sohnes 
des  Presbyters  Thomas ,  Sohnes  des  Presbyters 
Abraham,  Sohnes  des  Presbyters  Isö',  Sohnes 
des  Presbyters  Sabhrusö',  aus  dem  Dorfe  IzjdniS. 
Zur  Zeit  des  Schreibers  war  die  Familie  an- 
gesiedelt in  dem  Dorfe  Kdril  im  Gebiete  von 
Nirwd  Derekan.  Geschrieben  ist  das  Buch  für 
den  oben  genannten  Bischof  Hndnisö',  Sohn  des 
sei.  Archidiaconus   Giwargis. 

Auf  Bl.  37 a  folgende  Notiz  in  barbarischen 
Charakteren : 

I.\<UsJ    2ouCboo    i— x»    ZsaJcoA.     je 

Gut  geschrieben  und  zumeist  punktirt  und 
vocalisirt. 

82  Blätter  (22  X 15  cm),  die  Seite  zu  23  Zeüen. 


lajSl 


jcru* 


,7  i  \    >M»»J0  Xmi  2 


iv-ai^a 


83. 

(Sachau  312.) 

Besteht  aus  zwei  Theilen: 

A.      Ö733-X       uLX      2iwJ,A  3uiO?       LjXJ> 

2ftso,i,«\,ig>äa3 

Liber     margaritae     de     veritate     religionis 
Christianae  von  Ebedjesu. 
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Einleitung  Bl.  lb.  I.  Theil  Bl.  3b.  II.  Theil 
Bl.  8b.  IH.  Theil  Bl.  13».  IV.  Theil  Bl.  24 \ 
V.  Theil  B1.33b— 4P. 

Nachschrift  auf  Bl.  41b  und  42».  Datirt 
vom  20.  Äbh  A.  Gr.  2^2  1991  =  20.  August 
1680  n.  Chr.;  geschrieben  im  Kloster  des  h. 
Isaak  bei  Beth-Gausd  in  den  Tagen  des  Catholicus 
Elias  und  des  Bischofs  Joseph  von  Gezire,  ab- 
geschrieben aus  dem  Autograph  des  Verfassers, 
welches  dieser  in  der  Stadt  S^*  Khelat,  in 
der  Kirche  der  Nestorianer  A.  Gr.  1609  =  1298 
n.  Chr.,  geschrieben  hatte.  Der  Schreiber  nennt 
sich  Presbyter  Abdallah  (?),  Sohn  des  Günö. 
Text: 

bxo  l~~l  doju  i^ja  aouj    cp  ^    a%a 

oa\  Aiw  Uso  Zaautep  übU»ttu2  -Sjo 
->— j»2  ..  Läo  ö?A  %la\>ff  LjooA  ^—j 
U.3J30  xio  Ljö—  2iscp2  uJaseLo  £40&2 
(B1.42»)  Jöu^x*i_\^      3  n  .  \o.S-q      zA2 

2d^,X39  :.\i«A  p  n^V^.Y»  Q-QQ.5I  Äjöo- 

.q\\,uUo  .  ocxa—öXi  .cv-_ix— iol?o 
er»\.t.>nlT.\^  .  oov3l\  ?  oöp  .  o~,«:ljmo 
*»  Uctt  Pisa  — 5-^^:0  £tsaäs2  .^*io2 
u96o  cvooujcd?  2a*.2  Jsäua  ^oo  cr/iw-2 
Ix^rcaa  2i\*.l?A  ö%3*o2o  .AftTATV 
La-a ->o..\.  o„j  5  2ivx^j  \.V>  2ftvaäL3Lbo 
^a-x.So  2Lsoioco  £Sl  io-xj  2-ä_:iu3 
.(*ai  U.3&.X  oj_-Ao  J5e3a.vjQ.aAlA 
pAoi  i3'k\A  A-Aa  6uao2  r?  Af"^ 
ajA  A?  iJ-ojao  :,.\.m,  Ju2  2fSnA...>oi 
JSajui.  jJUffcb  -cnoiv-.2a  .-acoA  Ao  2ox 
liAjä?,  AaA  Li2  utBuA^o  ftVm  -<xioA  ha 
Sjco    2?a3    umAXi    ..2p     Uo?     laioo 


1    Am  Rande  für  das  im  Text  ausradirte  Wort. 


Auf  Bl.  1»  von  späterer  Hand  ein  Lobpreis 
Gottes  und  eine  Betrachtung  über  das  jüngste 
Gericht. 

B.    Bl.  44»— 63»  iäfto    .  octA^?    U**bo 

Catalogus  omnium  librorum  ecclesiasticorum, 
von  demselben  Ebf.djesu.  Herausgegeben  und 
übersetzt  von  Assemani  III  S.  3  —  362. 

Nach  der  Nachschrift  auf  Bl.  63*  ist  diese 
Hds.  aus  dem  Autograph  des  Verfassers  abge- 
schrieben.    Text : 

•  ooA-a?  U,m  op  £S»2:>  2xao^ao  •nAx 
«.xao  ;.T->>-/!.\  >>ixp  1^'isao.  lüivA 
007p  Uüoi2?o  iso^?  a&ä^iAo  A,o.T»>nv. 
crioka  u.oreau.2  ;si*a  w»o  .La-ä-a  äj 
^äo 2  l.\oi.\„Vift,Qe  3U»aoL3t  2oAAo 
.^solo    f*2    ;s-.Lj~jo2o 

Theil  5  ist  von  derselben  Hand  geschrieben, 
also  1680  n.  Chr. 

Von  Anfang  bis  Ende  gut  geschrieben  und 
erhalten,  reichlich  vocalisirt  und  punktirt. 

Auf  einem  Bindeblatt  zu  Anfang  eine  Fel- 
lichi-Notiz  von  Jeremias  Shdmir,  nach  der  die 
Hds.  früher  einem  Diaconus  Thomas  in  Bohtdn 
gehört  hat: 

Lioois     '.T.UT3     2Ö^ä     ^ao     2oi^a      u»2 
<,cA*_j    is*2a    Aäütt     -öaoa»     »  iscnöoa 

iif  o*o.\, 

63  Blätter  (19,5  X  14,5  cm),  die  Seite  zu 
17  Zeilen. 
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84. 

(Sachau  4.) 

2.\CLw\.Q3ai  örääoc  A-i.s  iis-jA  i»?  iaka 

Liber  margaritae  de  veritate  religionis  Christia- 
nae,  von  Ebedjesu,  Bischof  von  Söbhd  (Nisi- 
bis)  und  Armenien  (gestorben  1318).  Dar- 
stellung des  Christenthums  vom  Nestorianischen 
Standpunkt.  S.  das  Inhaltsverzeichniss  bei 
Assemani  III  S.  352  —  360,  die  Ausgabe  und 
Übersetzungen  bei  Wright,  Syriac  literature 
S.  286. 

Einleitung  Bl.  lb. 

I.  Theil  Bl.  4*    i-öo2»\    .  l^aoxö    läool» 

H.  Theil  Bl.  12a    2ä^*j     «1^?     Uio2.\ 

III.  Theil  B1.19*  2{Saa3tS3L*  «\x?  Uf>o2.\ 

7  »<  >  T^fld  p 

IV.  Theil  Bl.  37b     2fs2     .iuX?      LÖo2^ 

V.  Theil  Bl.  53  b— 68 b     ^or?     2-Öö2*\ 

^aäoiäo  v^?   JiftVv  ^? 

Nachschrift  auf  Bl.  68b  laÄo  ^,?  J3io.\2 

30u3  Op  M  \.TT  —i*l3  liD.NOJ»  Ucr, 
Cp0O5?      J-SOSwö       IOLX3X-?      lA^?      2AOLX 

Danach  ist  diese  Hds.  vollendet  A.  Gr.  1979 
=  1668  n.  Chr.  den  8.  Februar.  Reichlich 
vocalisirt  und  punktirt. 

68  Blätter  (15,7  X  9,7  cm),  die  Seite  zu 
16  Zeilen. 


85. 

(Ms.  Orient,  fol.  1201.) 

Ein  System  der  Theologie  von  einem  unge- 
nannten Verfasser  in  zwölfsilbigen  Versen.  Un- 
vollständig am  Anfang  und  nicht  ohne  Lücken 
im  Innern.    Es  besteht  aus  Text  und  Commentar. 

Der  Text  enthält  22  Abschnitte  2*3ajQ>  nach 
der  Zahl  der  Buchstaben.  Die  Abschnitte  haben 
alphabetische  Anfänge  und  durchgehenden  Reim. 
Unter  einzelnen  Buchstaben  finden  sich  auch 
mehrere  Abschnitte  (bis  zu  drei).  Eigenthümlich 
ist  dem  Verfasser  eine  weit  getriebene  Vorliebe 
für  Griechische  Wörter,  die  durch  zwischen  den 
Zeilen  beigefügte  Syrische  erklärt  worden  sind. 
Vergl.  Nr.  63,  Gedicht  118. 

Der    Commentar     oder     die    Erläuterungen 

2  3  er  on  sind  äusserlich  dadurch  von  dem  Text 
unterschieden,  dass  sie  von  rothen  Linien  ein- 
geschlossen sind,  vergl.  Bl.  16 a  am  Rande: 
2äoioi    Lo»o.jo?   l^äojo  o£   i*x- ?   \a 

.007 
Diese  Anmerkungen  sind  beachtenswerth 
wegen  der  grossen  Zahl  von  zum  Theil  sehr 
ausführlichen  Citaten  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern, die  sie  enthalten.  S.  das  Verzeichniss 
derselben  weiter  unten.  Der  Verfasser  hat 
hier  auch  eigene  Gedichte  hinzugefügt,  deren 
Anfangsbuchstaben  gewisse  Sätze  bilden  (z.  B. 
Bl.  66  ab). 

Der  Verfasser  ist  mir  unbekannt.  Wenn 
der  Bl.  104a  genannte  lao-?  >XolT>>-iV.  -.3^0 
der  bekannte,  1318  gestorbene  Verfasser  des 
Catalogus  librorum  ist,  muss  der  Verfasser 
dieser  Schrift  nach  seiner  Zeit,  nach  1318  ge- 
lebt haben. 

Inhalt: 

1.    A^2?    233JQ».     Davon  vorhanden  Bl.  1, 

3  — 5a  Z.13.    Von  den  Blättern  1  und  2  gehört 


Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 
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das  letztere  nicht  hierher,  sondern  ist  zwischen 
Bl.  48 — 107  einzufügen.  Ob  Bl.  1  an  der  rich- 
tigen Stelle  steht,  ist  zweifelhaft;  jedenfalls  ist 
zwischen  Bl.  1 — 3  der  Zusammenhang  unter- 
brochen. 

Letzter  Vers  dieses  Abschnittes: 
..Lisoiw  .\axx«.3    oiaiso   ftViat   üia  ois 


2.  Bl.  5a  Ä^a?    Idsjö 

2Doreao     lül\aoo     JbauA?     cj^-äa     \x 

Von  der  Erschaffung  der  Welt,  der  Engel, 
des  Lichtes  und  Himmels.     Anfang: 

3.  B1.8a    1it%\^.\   vi^,  3käö\?   läajö 
\3*o   1ä\-2  \3»o    1a- ä»?    2fs*^aaa   X^.o 

.2xx*33*d 

Vom  Dienstag,  vom  Wachsen  der  Saat,  von 
den  Bäumen,  vom  Paradies. 


4.  Bl.  10a      i.Nw'La     \a,    tsAsp    233JÖ 

Von  den  Creaturen,  dem  was  im  Wasser 
kriecht,  und  den  Vögeln,  am  Donnerstag. 

5.  Bl.  li"  ^Som. p  2^3.3  \±  2cr?  233UO 
2^.x?    laoo-,3    of\s    IxJäo    2ä-.:»3o 

Von  der  Erschaffung  von  Thier,  Vieh  und 
Gewürm  am  sechsten  Tage. 

6.  nur    uosj  iüA^q  oo?  2sxjq> 

.5j ?2?    oiis+yao    l^xxo 

Captatio  benevolentiae  des  Autors  und  Er- 
schaffung Adam's.  Die  ungewöhnlich  zahl- 
reichen Griechischen  Wörter  dieses  Abschnittes 
sind  zwischen  den  Zeilen  durch  Syrische  er- 
klärt. 


7.   'l'.l .  I  I  '    2o*»3    cnis+ys   \^y   m.«?    2->?uö 


1jCX»?xS     ^S03 


Von  der  Erschaffung  Eva's,  dass  sie  das 
göttliche  Gebot  übertraten  und  aus  dem  Para- 
diese verjagt  wurden. 

8.  l'.l.  2--"'     2äuGO»    \-X    [iS—?     233JO] 

l2>?JV»    ^ue    lx3o\,o    233 

Von  den  zehn  Generationen,  der  Fluth  und 
der  Erbauung  des  Thurmes. 

9.  B1.28b     L--\aAox3    ÄZj^?    2iauo> 

,L.tlfla3    2<Soa33X»3 

Prolog  über  die  Heilsleitung  durch  Christus. 


10.  Bl.  29a     3-30UO»    \a    aou.?    2i>3-o 

;L~jtao   23503   oyiVyi 

Ankündigung  des  Empfängnisses  der  Maria. 

11.  B1.29»    otsA-    \a.    ^3    233-» 

3JQX3L33      .3»? 

Von  der  leiblichen  Geburt  Christi. 


Bl.  31a   craJSo.»    \x   Aa3   LiLm,2  233JCD 

Von  der  Geburt  Christi  und  dem  Kommen 
der  Hirten. 


12.    Bl.  39a  oj— a?    Xa,    >  yA?    233-» 

N3»3 

Von  der  Epiphanie  Christi. 


13.  l'.l.  I.V'   2ftv*3o333äo  \i-  ta^ao?  2ä3JQ> 

1X3     23JC>3yO     IfrAdub 
Von  der  h.  Taufe  und  den  zehn  Häuptern. 

14.  l'.l.  Kl1    opooe    ^-^-    ♦  cua?    23auo> 
2£SOu3<tO     j  1  \,  ff>     7&3y3     U.070330     •  =>-»? 

^      3*\2?     26QmJ0>*. 

Vom   Fasten    Christi,    seinen   Kämpfen   mit 
dem  Satan  und  dem  Sieg,  den  er  uns  geschenkt. 
Bl.  48  folgt  auf  B1.106. 

15.  Bl.  53 b    2&oOk\v\,3»    {SAJ0UP3     233.A 

.330    33J03    :.\oMo     1^1*   \iO    23>>o\»»3 
13^jCW0      1133      07^01333^03      w*A5     ds^AO 
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Von  der  Wahl  der  Schüler  und  den  Zeichen 
und  Wundern,  die  Christus  gethan  in  den  drei 
Jahren  seiner  Regierung,  in  besonderen  Ab- 
schnitten. 


Bl.  54 a    wWfloA   io^öuö?    Uä— 2   2ä&x> 

Gegen  die  Häretiker. 

16.  B1.55b  Niäa?  o*A*£o  \x  %±?  lix» 

Vom  Eintritt  Christi   in  Jerusalem. 

17.  Bl.  58  a 


Über  das  Abendmahl  Christi. 


V 


18.  [iL  cn'  .  i»?  opu*  \x  I?,-?   2?pJü 
Vom  Leiden  Christi. 

19.  Bl.  72b     tjou-.     \.X    ^ouö?     2ä3uca 

Vom  Sabbath. 

Bl.  7(i  ■■•     2&OX3    tdeufi?     Li-ö«\    2äaura 
2aJ^«>    ^jlAm   \i.o    ocj-xiso 

Gebet  und  Lobpreis,  und  vom  Kreuze. 
Bl.  78b     \a,     &oub?     L-iwA.S     iiauo 

Von  der  Auferstehung  Christi. 

20.  Bl.  87a    \^    «?     2— iea-ö    2äxjö 


.  Ul^CJOO     2XS3UJ3     ^x 

Von  der  Messianischen  Heilsordnung  in  be- 
sonderen Abschnitten,  besonders  von  Auferste- 
hung und  Himmelfahrt. 

Bl.  90b  afJX^axo  \±  aap   Ij-öis  2Sxo 

Von  der  Himmelfahrt  Christi. 

21.    Bl.  98a    O7*w«ä0     \.X     ^—i?     l~>p.JS> 

Vom  Herabkommen  des  Geistes  auf  die 
Apostel. 


22.    B1.103M\,ft>nri\,i1  \x  ob?  2J3jo 

Von  Pfingsten. 

151.  KM1'   oubÜo  \x?  ob?  UöJs  2äajo 

Ua.32    so? 

Die  richtige  Reihenfolge  der  Blätter  ist  diese: 
B1.106.  48.  2.  107.  108. 


B1.48b   2.S50L..Ü   \iy  ob?   1+^.Ais  2Saue> 

lb?oM,o 

Von  der  Auferstehung  und  der  Erneuerung. 

Bl.  2b     2*\ou^3     o*\?     ,1..\.,3i     2äxjQ> 

1—jao?   2fioua^ö   o-isaa.   A\>*d   24sAxa£to 

Bitte  und  Gebet  für  die  heilige  Kirche 
Christi. 

Da  die  Anfänge  der  Blätter  zum  Theil  zer- 
stört sind,  so  sind  die  Störungen  und  Lücken 
in  der  Reihenfolge  derselben  nicht  immer 
mit  Sicherheit  zu  erkennen.  Von  Kurras  <3 
und  um  fehlt  je  ein  Blatt,  K.  cf  hat  3  Blätter 
zu  viel;  auch  K.  2  ist  nicht  in  Ordnung,  es 
kann  aber  zu  Anfang  nicht  viel  fehlen. 

In  dem  Commentar,  den  2*>C7oa.  werden 
folgende  Schriftsteller  citirt: 

Joseph,  Metropolit  von  Arbel  Bl.  3a. 

Tiinotheus  Catholicus  Bl.  4b.  25 b. 

Elias  von  Nisibis  ^9o»  Bl.  4b. 

Theodorus  von  Mopsuestia,  genannt  Iv.QtSl.'W 
oder  ;. ,  \,  ilb  Bl.  16a.  37b.  38b.  41».  41b.  43b. 
47b.  49b.  53\  59b.  70b.  72b.  90b.  98a.  100a. 

Narses  B1.17a.  20b  (Ib+ZJBa).  50b.  52a.  57b. 
79b.  92b.  97».  99a. 

Johannes  aus  Finek  %*.,y,  \  &  y.v»Q.«  y>3ubo 
Bl.  18a.  20a.  30a.  31b.  39a.  44a.  jLflaS  3u3  19a 
(jlaoA  is?).  44b.  51a.  52a  ("laoÄ  sei).  52b. 
53b.  92a.  102a.  104b.  106a. 

Abhd  aus  Kaskar  1-roo^  ia2  u.ä»  Bl.  20 a. 
31a.  34a.  34b.  35b.  36a.  37».  37b. 

Hndnisö'  patriarcha  aus  Merw  -»oXio 
Bl.  21a.  50b.  53a.  61a.  79b.  104a. 

40* 
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Iso'dddh,  Bischof  von  Hedhattd  aus  Merw 
w.9Oää0  Bl.  21».  24».  25».  35».  35b.  36b.  37». 
40*.  40*.  41».  43b.  52b.  54».  59*.  62b.  68b.  70b. 
74  ».  88». 

Marcus  üOO_aioo  1j2  monachus  Bl.  21b. 
45b.  51».  104b. 

Spelunca  thesaurorum  2J\  «\3^>ao  Bl.  22*. 

Johannes,  der  Schüler  des  Narses,  Bl.  26b. 

Der  Verfasser  selbst.  ÜooujQ  Bl.  27».  29 b. 
30*.  33b.  35*.  36b.  37b.  38*.  40*.  40b.  42b.  43b. 
46*.  49b.  50*.  53*.  57*.  59*.  60*.  61b.  62*.  63». 
64b.  66».  67*.  72*.  77*.  77b.  78*.  81*.  82b.  83». 
85».  85b.  86».  88*.  88b.  90»b.  92b.  94b.  97b. 
100b.  102b.  103».  104»b. 

Simeon  SanJceldwi  Bl.  30*.  40 b.  72*. 

Rabban  Emmanuel  Bl.  33 b.  50 b.  53 b.  66». 
74».  94».  100*.  101».  106». 

Michael   Löo3.3  Bl.  33b.  63b. 

60:07339  —  iaus  —  Hermes  —  Agatha- 
dämon .  a-Sl—is^A  2  —  Sibylle  lA  L-3-ö 
Bl.  33b. 

Ephraem  Bl.  36 b.  37».  41*.  53».  59». 

Bdbhai  Persa,  auch  *33  u33  Bl.  36b.  53». 
100b. 

Johannes   Chrysostomus   Bl.  38».  59».  103b. 

Elias  Debhadheme  0P03.3  3  1— Al  Bl.  40», 
Op03w33    Ujö—  61b. 

Joseph  aus  Ilazzd   U«-*.   kfLfi>Ou  Bl.  41*. 

Catarensis  U*\&   Bl.  41b.  44 b. 

Diatesseron  -  aäugxS~*3  Bl.  1 1  !  cr^colü 
■  üa\p  }a\~.o   Ixa?  •zjA 

Bl.  44*  .  JiA«2  2**1^.  2äoioa  .oxo.!^? 

.9223  ^^t.t,-»  33  Li^e'i?  i'JXxs  Usö\~» 
3J3  .Gn^si,»  ^sa  ^lA-cr^j  üö  ^330*0 
i^.2äu^e?  laauQvia  U^öo  .«.era»  co>~««\;s:  :A 

.IafuL?o  -m.\5\»    l*»xo   .loci   —15 

Thomas  Edessenus  Bl.  42». 
Theodorus  uioa    33  Bl.  42*.  74*. 


Bdbhai  der  Jüngere  2solM  wJis  «.33J  B1.43b. 

Evagrius  Bl.  45  b. 

Gregorius  Theologus  Bl.  46*. 

Hiob  und  Gabriel   jö\  M  Bl.  57». 

Hiob   U~>\Jö  Bl.  64». 

Gabriel  2-.a\rä  Bl.  87».  92 b. 

Hippolytus  ijQft\yAni*V,i2  —  Eusebius  aus 
Caesarea  —  Epiphanius  ■ —  Irenäus,  Bruder  des 
Ignatius   2iöo~?   w.cT   .  a.CU.1 o 3JJ  Bl.  59». 

!3oJxo52o  ^w  jQXt~>a\,  u.äso  B1.65». 

Isaak,  Bischof  von  Ninive  Bl.  67 b. 

Hndnisö'  paralyticus  l^xiao  Aft  ,T,  ■  1  v  <■> 
Bl.  68b. 

üpqNft^p  Jk.ax>\T<p  Bl.  70b. 

JöhcmnänBar ZoU  B1.71b.82».  89».  97».  100b. 
104». 

Elias  von  Anbar  Bl.  72  (am  Rande). 

u.*033>  Bl.  72». 

Josephus  Bl.  77  b. 

Ephraem  junior  iSto.»  )aU3&2,  der  Schüler 
des  Cyrillus,  Bl.  82 b. 

Bartholomäus  »aAolS    33  Bl.  86». 

TimotheusII.  B1.86b. 

Dionysius  Bl.  92  b. 

'Abhdßö'  ;U1tA,Y)Q  L*%**  Aft.T,.>3A  «.335 
Bl.  92  b.  96». 

Sürin  mSOlO  J33,  der  Übersetzer  von  Nisibis 

der  Übersetzer  Bl.  92 b. 
Diodorus  Bl.  93». 
Basilius  Bl.  103b. 
'Abhdisö'  von  Nisibis  Bl.  104*. 

Folgende  Nachschrift  auf  Bl.  107b.  108»: 

A*a~  3.-3  •c».\  .2*»  3-3  3  Aaoox  Aax 

.^js^JSo  —.2^2  ,.ös\   iojc    .s.xo  JLmA&b 


»XW  3*<3<S2  .3JLO  23  3339  lVa<X.\  6CC30 
w,33)3  2fio.XB  3-J-3  3?  3_XO  2X>%-tt.3  JiO 
2-3»3    u-»ä— 3    w.3    .3X^£v2    .  kxo    3a.3,.3w. 
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-i-io  äjto  L-ixao?  üByaa»3b^  4  xxo 
Lx*~:»  ^,3  a.\i  äjco   I3o.tt.o32  ^oo-jj— 

3l3     3JCO     ;x\»    3l*0?     ,U.lB     XXO     lAf-O 

La»i\j:2  lä}aio\  jo  .  L,cr»  .  oäAi  JT.XB 
Umm  .ixe  l*ci  LaixaA  opisa2  .äxo 
.  Lx»äj  :5^:?   laxS  ixo  Lwaaao  aoatv. 

©7_3Xa2    .  La  vn  »    ou    A— *»a    äoAiio 

«.oio'äcrouu    .u.orä.i.Noi  >  nL-S  ^2  i^a_ip 

yxo   t*oToAaoue»3o 

Danach  ist  die  Hds.  geschrieben  zu  Dar- 
band, der  Stadt  des  h.  Jacob,  des  Bruders 
Christi,  von  dem  Priester  David,  Sohn  des 
Priesters  Salomo  aus  einer  Familie,  die  ge- 
nannt wird  Estazndjd  (aus  Eslaz?),  zur  Zeit 
eines  Bischofs  Hndnisö',  für  Rechnung  eines 
Diaconus  Jacob  zu  Targdwar.  Vollendet  im 
Juli  2036  =  1725  n.  Chr. 

Der  Text  ist  vollständig  vocalisirt  und  punk- 
tirt.     Bl.  49  ist  an  der  Innenseite  abgerissen. 

108  Blätter  (30  X  21  cm),  die  Seite  zu 
26  Zeilen. 


86. 

(Sachau  118.) 

Bruchstücke. 

I.  Bl.  1  — 5b.  Zwischen  Bl.  1  und  2  ist 
kein  Zusammenhang,  und  Bl.  1  ist  von  jüngerer 
Hand  geschrieben.  Nach  dem  Inhalt  zu  ur- 
theilen,  können  Bl.  1  und  Bl.  2  —  5  Theile  einer 
und  derselben  Schrift  sein. 

Fragment  einer  Schrift,  einer.  Erläuterung 
zum  Nicaenischen  Glaubensbekenntniss  (?)  mit 
Polemik  gegen  die  Lehren  des  Arius,  Simon, 
Mani  und  Macedonius.     Anfang  von  Bl.  la: 


1  Der  Name  des  Patriarchen  ist  nicht   mehr   erhalten. 


.ocn    ÜojcolX     o2    .«,5>:>;>oo     1x\  'äa?    oÖTO 

.07x0*2    iAo    2o^2e    .007    LrxV     o2 

lAToA      \^3     u.0^3      .ocn      Zaaxo.1      oA 

»Ixao    .2SMj     LbOLioui     l^o     .jnaa.1» 

^-Ac    ^o^ao    .LÖuca    Li-a    LaxsoA 

xso     L.Js*2?    ^a2    AaouflUD 

Anfang  von  Bl.  2a: 

L^2    lA?    Lx**.*    .oi    .iäsJLa    ^0^33 

2xaoj  07  .2LA-ö  LCU?   2xaooo    .Js-2otA2 

ooJD.\.\:    oäu.L?3    ^UPOJtto    ^xd    Aa? 

-px»    Aa    -foisio    .  1ry\,iu 

Die  patres  Nicaeni   werden    bezeichnet    als 
2&op2. 

H.  Bl.  6.  Naturhistorisches,  ähnlich  den  An- 
gaben des  Physiologus: 
2iw*3o  .lAa*  ^'ix  2^'xxa  2x%a  .-.cAa 
Lxcox  xAä'2  lisüsio  o2  .ISA  is-CÜxo 
ftAa'2  2*njx>Xv.o  .2x3^0  Liou  ^.2  ^i2 
^sX^äo  o2  .2ä?aao  2äxi  ^,2  ^2  2xcx3 
.*cp.»o  .  Lcxä'xäo  Lio'xa  ^a2  ^Acn 
.  lV->o£)  ^.2  .^xapXso  ix'i  ^e  2X»"kSp 
•_^-\,  s.o  2x3,-  5^*2  ^M-'ij;  ^ojLi-aoo 
.  Inäax  <5_»2  13.xa  w*c%i»o  .,A\aa&o 
A>A»  ^»opäoo  .2Vo  5^.2  vi-a^  ^.opäoo 
A\.soo  (Bl.  6b)  Loo\,  ^2  IxSoj:  ^au.ao 
2a._x.Xao  pou*  x-ro  .2ä*_o2  ^oäopa.^of 
2äoa  L-xö  öv_3A  ?  Li  x-äo  .  LsLoo 
.öixA-.  aAu.<s~-o  öpo.,.Vv-a  ^>o  .2xtt*o 
lAJ-J  2?c-Axo  .07J-»A  2x3  Lltt0uttJ^-BM-->O 
,-.3,-  lA  Liou.3  2Xn.cuo  .2ä»_o  Lxi-o 
xa  lA2  .21_*A.jcd  2'äaaA  o^isoXisA 
—xrix  -öjA  ^öis  zA.a-**o  .^\_o'ä_0 
.AJM  2xa?  ^ae  x-*  A.Xo  .♦  oerKA.>j 
cil-iis  Sl*.  Aao  .2X3Jli  L*3lm2  lV^o 
LV^-tiä    üOao..*.aa,*.,no     .Löi»x»o     ^xÄ^ 

(Bl.  7»)   Ll\3 
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III.  Bl.  7.  8.  Ohne  Zusammenhang  zwischen 
den  beiden  Blättern.     Erzählungen   von   Mira- 

bilia   :^'äaj?«\     2JmtjI»,N    (^oL^c).    Erste  Er- 
zählung: 
2fiö»\    2isL**3Jso    2£Ö*\s    Äs*2    2^"i»?^ 

JTi"***     Öp     is-»2o      .XlSbÄ      L.XÖiOO?      23y» 

.  o\jöi  3.3,0  .IolSÜ  <^.2  .ot^'ia?  .jjaji 
.  o~jCxio  .alba  jaasJSAa  .  owisoA 
\  v     .  oAAi-i^Ao     -k^oJS     ftw.2?     :i<7VJ-3 

IJÜy      aAo       .2-l-*9      XAOP       2oOJ_Jl?        lX-* 

.  IA.jcd  1Ao  U^ooi  l^o  2">1\  voop 
♦  oqyxA    AmXA     Zjcv.vj    ,jo    au 2    .  2o 

.M»    07tS^X    3.3     .l\ooo     li*a 

Von  einer  Insel  im  2Js  »\,»»3  2sop,  von 
wunderbaren  Geburten,  von  einem  Baum 
j&oJääp  ,  *  \  r ; ,  auf  dem  Menschen  und 
Vögel  wachsen ,  die  von  einem  aus  dem  Meere 
kommenden  Thiere  gefressen  werden.  Von  einem 
Manne,  der  sich  in  Bagdad  verheirathete  und 
mit  seiner  Frau  nach  Jus  ging;  dort  concipirte 
sie ,  trug  aber  das  Kind  24  Monate  bei  sich ; 
als  es  geboren  wurde,  hatte  es  Zähne. 

Auf  Bl.  8a  wird  als  ein  Erzähler  ein  Priester 
Cyriacus  aus  Mosul  genannt. 

IV.  Bl.  9— 13.  Zwischen  Bl.  10— 11.  11— 
12  ist  der  Zusammenbang  unterbrochen.  Bruch- 
stück einer  Schrift  über  die  Schöpfungstage. 

Bl.  9a  Schluss  des  4.  Abschnittes  über  die 
Wunder  des  zweiten  Tages. 

Bl.  9b    2»\oüao»s   >\yn    T.x.tv.  iJae.X3£ 

■  2&A«S3     issa*? 

Bl.  13 a  2fcoj-»Js  \\xa  L.^xi   UsojcxS 

•  2*£»2?     l»Ou.3 

Anfang : 

-.cröx.2  sol*»3  %i+a~iao  la-^lp  oE—aojta 
.Z-aaotoo  AiA?  l_^o  \\^eo  .w.ctouA.3,1 
ijCDOwi?  üQ»ow.äou^*ä\o  .yjcaA*2fs2  lx*xa 
ocdolA^jCO    laäo    ..©~i2    l^l\is?    ^3»2 


2ooT    l^o   .^j-J>»i*    2-ao    j  .'"laN    J— ?    .  i»2 

^^aixaop     ♦  ocr^A,.\.a     3-ao2J\2?     \\^o 

oi^aokX  ^yfioue  3 .ma  £1  3.A    2cf  .♦  oa2 

xxo    ^AiAte    A    xa    ouJsjs    2o^2s 

Anfang  des  6.  Abschnittes: 

V\,^*^   A33    2suo^    1j;3oj:    isoo-    Lacj 

aa    .  lAA?   n\,\<>T\    2->c5jcdo    .;!»au2a 

Üb?    2^oäo    .ou.3a^2    jaSaa?    iaas 

3  >boa H     laoouj    2ioi<xi    jsoul*^    jAauOyx 

3Jto    2ia   A.3f   \&so    3-Jc2    a.a 

Zu    diesem     Abschnitt  IV    gehören    wahr- 
scheinlich auch  die  Blätter  24.  27.  28.  29. 

V.    Bl.  14 — 27.    Bruchstück  einer  Beschrei- 
bung   des    menschlichen    Körpers    und    seiner 
einzelnen  Theile.     Anfang: 
Lij->2    .  Oui2     ,-Acr     .optA, 


i      O.J-3 


ovxi«  -,arois-.2?  ^»2o  .^xiaop  -ca^si 
^oroLs^ao  u.<röA  »o.»  iS2  2_i_aoi 
.u.ctoA^.olxo  u.oioLio\e  u.QTÖ.JOao\,nr>2o 
^2?  .2oör  apö»  5^.2  2iuc>3  \a?  A\js5o 
,.,j>.^o-3  Ij^i«  a-*j  .ia-A3o  w-.?  2jSOum 
2'aou.o     L»^o2    roö-     ^A^ftocaa    cjjä? 

äjco     L030u*o     lüaoo-oo 

Bl.  14b: 

3.*»3   2>.o:>o~^jg   Ax    xselio    \*aoi    2ÄJU 

3u\       Z~O.M       .  IsÖpcH?       LiXV,OJÖ      00       3-» 

op     liooio     .  lioxoA?     OOT     2o^2     JJtt? 

aoco    ä.-.s^oo    2äx 

Bl.  19b: 

w.ü70u*x35l.i     ^säkjt    Ax    aäa.säo    ^aSovi 
liifyj?    •»laX    .^.ciois+l?    ^.2    X^2ä^.fi<M 

yxo 

Bl.  20  a: 

Daselbst:     od    (B1.20b)    }±ö&  li>~a  ^-2 
2^03^.2      .1^3f3      2iSj.33J0      liAc^»      OJ33 
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Bl.  23  b: 

Bl.  25»  handelt  von  Z»3,  IsaJVlä  2fi>äio 
2JMteoa»,    2ico^o2    2^-wo 

Lücken  zwischen  Bl.  20  — 21.  23  —  24.  25 
—  26.  26  —  27.  Beide  Abschnitte  IV  und  V 
können  Theile  einer  und  derselben  Schrift  sein, 
einer  Schrift  über  das  Schöpfungswerk,  in  wel- 
chem Abschnitt  V  im  Zusammenhang  der  Er- 
schaffung des  Menschen  vorkam. 

Auf  Bl.  28 b  wird  Jacobus  Edessenus  citirt: 

^3Jlo   i&2  äoju?  .aXa  2~.cn-><>2  ja.a^ 

2ä*Ajg>2 

IV.  Bl.  30  Bruchstück  aus  der  Einleitung 
einer  Schrift,  anfangend: 

•aäutjiSA     ^Soi     ^-2?A?     2ocn     J3?»      l2s? 
1^     2i\oac^     iseaS     Ai^?      la—2     ocn 

Auf  Bl.  30 b  wird  der  Patriarch  J/dr  Elias 
als  Verfasser  eines  t\^.p  %\»X  aA  j  T \ O  ^ 
2«\o^i>*    AjQjS  erwähnt;  er  habe  es  verfasst 

■2ooi  uoredw.2  jjuxbo  l^U«  ixi  !s+**lssa 

VI.  Bl.  31.  Gehört  ursprünglich  nicht  zu 
dieser  Hds.,  da  es  grösseres  Format  hat.  An- 
fang des  Formulars  eines  Berufungsschreibens 
für  einen  Bischof  oder  Catholicus: 

■n,*jo.\.\i?   %±äp  ©er  ju2  ^slxop   lk.o,'i\\x 

.XJxSo^Jü  o2  IV-^aSä-V.»  o2  X£oJti£»&L 

2a^u.  4w.oüQ»ao    .%al  lo&lp  2»oa«a^aoa 

u3^J   .lj.po.Jap    U03  3    lL«30    .i-iöeJJOO 

la'icö     .oipaiX     *  ispaiS     JCLxn     ^xisx 
l^iäoc^ap  .2'äu.eao  2d>w.m  .2äo.x«o  :wa2 


Diese  Bruchstücke  sind  von  verschiedenen 
Händen,  vermuthlich  im  vorigen  Jahrhundert 
geschrieben: 

a)  Bl.  1. 

b)  Bl.  2  — 5.  30. 

c)  Bl.  6— 13.  20—29. 

d)  Bl.  14— 19. 

e)  Bl.  31. 

Gut  geschrieben,  vocalisirt  und  punktirt. 

31  Blätter  (16,5  X  10,5  cm),  die  Seite  zu 
15 — 16  Zeilen. 


87. 

(Sachau  120.) 

Das  Rechtsbuch,  genannt  Collectio  canonum 
synodicorum  von  Ebed  -  Jesu  Bar  Brikhd,  Bischof 
von  Nisibis  und  Armenien  von  1290 — 1318 
n.  Chr.  Vergl.  Syrisch -Römisches  Rechtsbuch 
von  Bruns  und  Sachau,  Leipzig  1880,  S.  176. 
Herausgegeben  bei  A.  Mai  ,  Scriptorum  veterum 
nova  collectio,  Tom.  X,  Rom  1838.  Das  Werk 
ist  hier  unvollständig  theils  deshalb,  weil  in 
der  Vorlage  des  Schreibers  die  betreffenden 
Abschnitte  fehlten,  theils  deshalb,  weil  einzelne 
Blätter  der  Hds.  verloren  gegangen  sind.  Titel 
Bl.  lb: 

.%jaüpojAOja>    iioXa    *»    \A±»    j.\iaj 

Inhalt: 
Tractatus  I  nicht  vorhanden ,  weil  es  in  der 
Vorlage  fehlte,   wie  sich  aus   folgenden,   dem 
Titel  folgenden  Worten  ergiebt: 
Ux>p~a  2b^obö?   \^o  .^.s&?    2-^soZso    ,.» 

.2X^13     tS«OOt2     Ä 
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Tractatus  II  ^.SäO  l^eiäo  Eherecht  auf 
Bl.  lb.  Von  den  einzelnen  capita  liS  dieses 
tractatus  sind  ausgelassen  Xxi  6  auf  Bl.  8a, 
Uä  9  und  10  auf  Bl.  9,  %xi  13.  14.  15  auf 
Bl.  10a,    1*3  24.  25  auf  Bl.  16b. 

Tractatus  III  2:sAio  1-ooL»  Erbrecht  auf 
Bl.  21a.  Von  diesem  tractatus  sind  nur  Ein- 
leitung und  die  capita  LxS  1  und  2  vorhanden. 

Tractatus  IV  über  bürgerliches  Recht  fehlt 
ganz. 

Tractatus  V  1  T.la-.a  lä-asLso  von  den 
Pflichten  des  Christen  auf  Bl.  29 b.  In  diesem 
tractatus  sind  ausgelassen  lJta  4.  5.  6  auf 
Bl.  33  a,    iX3  9  auf  Bl.  36*. 

Zwischen  Bl.  43  und  44  ist  eine  Lücke ;  es 
fehlen  die  ZJtä  17  =  20  ganz  und  der  Anfang 
von   JM  21. 

Tractatus  VI  2AOC?  23£0>b9  von  der  Geist- 
lichkeit auf  Bl.  51». 

Durch  eine  Lücke  zwischen  Bl.  51 — 52  ist 
verloren  gegangen  ein  Theil  des  LxS  1  (Römische 
Ausgabe  S.  269  Col.  1  Z.  19  — Col.  2  Z.  15). 

Das  zweite  iii  fehlt,  weil  in  der  Vorlage 
nicht  vorhanden.     Bl.  55  a: 

Durch  eine  Lücke  zwischen  Bl.  7 1  —  72  fehlen 
im  ixä  6  das  Ende  von  canon  12,  die  canones 
13.  14  ganz  und  der  Anfang  von  canon  15 
(Römische  Ausgabe  S.  281  Col.  1  Z.  14  — Col.  2 
Z.  13). 

Durch  eine  Lücke  zwischen  Bl.  78  —  79  ist 
ausgefallen  der  Schluss  des  Ixs  7  und  der  An- 
fang des  1«  8  (Ausgabe  S.  284  Col.  2  Z.  14  — 
S.285  Col.  1   Z.  15). 

Tractatus  VII  über  das  Mönchswesen  iyso  1» 
%±AX?  auf  Bl.  82 b. 

Durch  eine  Lücke  zwischen  Bl.  90 — 91  ist 
ausgefallen  der  Schluss  von  %Xi  2  und  der  An- 


fang von  ;xd3  (Ausgabe  S.  290  Col.  1  Z.  25— 
Col.  2  Z.  23). 

Durch  eine  Lücke  zwischen  Bl.  91  —  92  ist 
ausgefallen  in  dem  ixä  3  der  Schluss  von  ca- 
non 3,  die  canones  4  —  9  ganz  und  der  Anfang 
von  canon  10  (Ausgabe  S.  291  Col.  1  Z.  20 — 
S.  293  Col.  1   Z.  3). 

Durch  eine  Lücke  zwischen  Bl.  92  —  93  ist 
ausgefallen  in  dem  iJtä  4  der  Schluss  von  ca- 
non 1  und  der  Anfang  von  canon  2  (Ausgabe 
S.  293  Col.  1  Z.  33— Col.  2  Z.  28). 

Durch  eine  Lücke  zwischen  Bl.  94 — 95  ist 
ausgefallen  der  Schluss  von  lii  5 ,  ixä  6  ganz 
und  der  Anfang  von  LxS  7  (Ausgabe  S.  295 
Col.  2  Z.  14— S.  297  Col.  1  Z.  23). 

Den  Schluss  der  Hds.  bildet  der  Anfang  des 
Ixi  8,  die  Worte:  fro  £i, \  \-~aoi  üsep.JO 
<Sk**»Ms23  itbo\+£**  auf  Bl.  97 b  (Ausgabe 
S.  297  Col.  2  Z.  17).  Am  Ende  fehlt  demnach 
der  Schluss  von  tractatus  VII,  und  die  trac- 
tatus VIII  und  IX  ganz. 

Dieser  Hds.  sind  zwei  Blätter  beigelegt  von 
gleicher  Grösse  und  von  derselben  Hand  ge- 
schrieben. 

Das  eine  (numerirt  als  Bl.  97)  enthält  ein 
Stück  aus  dem  tractatus  I  Lxd  4  (Ausgabe 
S.  201  Col.  2  Z.  17  — S.  202  Col.  1  Z.  5). 

Das  zweite  Blatt  (numerirt  als  Bl.  98)  ent- 
hält ein  Stück  tractatus  I,  den  Schluss  des 
Jjtä  4  und  den  Anfang  des  Lxi  5  (Ausgabe 
S.  204  Col.  1  Z.  32— Col.  2  Z.  21). 

Folgende  Nachschrift  auf  Bl.  96 a: 
Ixaoäj    lioLi    sjouj    cp    e    ä?2    %^^,'ya 

Of±A     OH^iOX?      ÜOO??    jJtta**?     13.I3X-? 

jxüs2  .%aJsa  iliaA  oizil  &>sx3  .%&* 
.  3l»    c£    Kmwi  xoj£>1  Üo^.äj  2io.xtl3 
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j&— SB    **2    Lacrj     ln^^    c%3Äo     .^jo2 

oJS-       L.0  3J3        .  CUXU0       03013        .  UXOuCLSi 

1jcxsU.o  aax-io  .  sä  w.oro,»,ia.»i3  ngfOJA 
J.\Jl  (Bl.  96 b)  >wj»2  -.cnöcj_\_~o  Ou3cLi 
.1*07*  Ucj^  ll\fiL?cjjo_©  ^Acr  licü-CL^ 
.2-iSLaAÄs  »\.\l\  Uuiö  .U07?  1A.V.O 
2Vfl>tt\3  <^.2  otT.lt  \\^oo  gtx\\.aei 
2*3070*0     U'a^a-     A  \.B».\o     .0070X3 

'auiä?  1»  >nvn\o  .dufeA?  1»  S\«n\ 
t-2     2»  .  1  10.  y    fruVlB    «.^i-ao     i\oJS^_3 


U\—    xi  2    .o.i2    3^ji 
Uto-Q^2    ;aA    2xS>* 

.  VXm2    2J»eu3    2öiV-.? 

Danach  ist  diese  Hds.  vollendet  den  6.  Adar 
2025  A.  Gr.  =  6.  März  1714  n.  Chr.  an  einem 
Sonnabend,  dem  5.  Tage  des  Fastens,  geschrieben 
zu  Alkös  von  dem  Priester  Jaldd,  Sohn  des 
Priesters  Daniel,  des  Sohnes  des  sei.  Priesters 
Elias,  für  den  aus  Telkef  stammenden  Priester 
Gabriel. 

Sorgfältig  und  gleichmässig  geschrieben.  Die 
Vocahsation  und  Punctation  auch  mit  Rukkdkhd 
und  Kussdjd  ist  fast  vollständig. 

98  Blätter  (16,2  X  11  cm),  die  Seite  zu 
16  Zeilen. 


3.     Philosophie  —  Grammatik  —  Lexikographie  Nr.  88 — 101. 


88. 

(Petermann  9.) 

Syrisch  und  Arabisch. 

Ein  Sammelband  hauptsächlich  philosophi- 
schen, grammatischen  und  theologischen  In- 
halts, unvollständig  zu  Anfang  und  mit  Lücken 
im  Innern.     Er  enthält  Schriften  von 

1.  Aristoteles,  irej>!  e^/u,'T]vslou;  (nr.  17,  23)  — 
Categoriae  (Schoben  dazu  nr.  19)  —  Analytica 
priora  (nr.  22)  —  iJLyasJi   ^  (nr.  25). 

2.  Porphyrius,  Isagoge  (nr.  5,  16). 

3.  Eusebius  philosophus  (nr.  20). 
Ferner  von 

4.  Probus  (nr.  24). 

5.  po%3  (nr.  34). 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu 


6.  Sergius  von  Ra's-'ain  (nr.  18,  21). 

7.  David  Bar  Paulus  (nr.  30b). 

8.  Elias  von  Tirhdn  (nr.  35). 

9.  Jöhanndn  Bar  Zobi  (nr.  6). 

10.  Joseph  Bar  Malkön  (nr.  11). 

11.  Isö'bukht  (nr.  32). 

12.  isö'jabh  von  Sdbd  und  Armenien  (nr.28). 

13.  Hndnisd'  (nr.  31). 

Arabisches  von 

14.  Ibn-  Eltajjib  (nr.  25). 

15.  Mubdrak  Ibn  Muhammad  Ibn  Ja'küb 
Ennahivi  (nr.  13). 

16.  Ga'far  Essddik  (nr.  38). 

Dazu  kommen  einige  Schriften,  deren  Ver- 
fasser nicht  angegeben  sind. 

Die  gegenwärtige  Reihenfolge  der  Blätter 
ist  vielfach  gestört.     Es  müssen   zu  einer  Zeit 
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mehrere  Kurräs  sich  in  einzelne  Blätter  auf- 
gelöst haben,  von  denen  dann  mehrere  ver- 
loren gegangen,  andere  beim  Binden  an  eine 
verkehrte  Stelle  gerathen  sind.  Die  richtige 
Reihenfolge,  soweit  sie  hergestellt  werden 
konnte ,  ist  in  der  folgenden  Inhaltsangabe 
unter  den  einzelnen  Nummern  angegeben. 

Inhalt: 

1.  Bl.  1- — 3  gehören  nicht  hierher,  sondern 
sind  ursprünglich,  das  Ende  der  Hds.  und  fol- 
gen nach  Bl.  230.     S.  weiter  unten  nr.  38. 

2.  Bl.  4—7  Bindeblätter. 

Auf  Bl.  4a  die  folgende  Notiz:  Logica  Aristo- 
telis  fere  tota  Syriace;  scholia  (??)  Porphiri  Cal- 
daice  et  Arabice  cum  multis  aliis  libris.  144 
(844?) 

Von  anderer  Hand:  Pertinet  ad  Collegium 
Sancti  Petri  in  Monte  Aureo. 

Auf  Bl.  6 a  die  Notiz :  Francesco  Giu.  Me- 
haseb  Marronita  v_>Lüüi  l>ÄP  ^c  «JiLi  Jo  (i.  e. 
legit  hunc  librum). 

3.  Bl.  7b  Eine  tabellarische  Darstellung  logi- 
scher Begriffe,  deren  Centrum  die  Z^jC3ö2  ow/a 
bildet.  Betitelt  lyälsoä^  «poßXij^uaTa.  Ge- 
hört vielleicht  zu  den  Analytica  priora  Bl.  104aff. 
Vergl.  die  Randnotiz  Bl.  107b:    1  ^V-rl 

.  oout^ip   W.C7  &oJt  >>*n.m3    »JScT? 

4.  Bl.  8a  Sehluss  eines  ^OtSOu«,  eines  bei  ge- 
wissen gottesdienstlichen  Feiern  der  Nestorianer 
üblichen  Schlussgebetes.  Unvollständig  zu  An- 
fang. Es  ist  in  der  Hauptsache  eine  Bitte  um 
Segen  für  den  Wohnort  des  Betenden  (-  >-Ti-Vtf, 
♦^Äs-oXä).     Anfang: 

.  ocrffw»  N^vaoAa  .2>.t»ä\js  oocr  ^ix  xa 

0007  ^.«.ftan  ^aojs  2£saäos 
Schlusssatz : 
.IJo'icj  ^9  Jm2  13j<3   laoo  iLoolo 
Das  Blatt  ist  an  einigen  Stellen  beschädigt. 


5.    Bl.  8b  —  36 a    Columne    rechts.       Isagoge 
des  Porphyrius.     Titel: 
2&>a i \ Vao    cn    wA  a-Vo^Ip    liaoLbo    aois 
jx^    a„rux:>    IIb* \*\.io?    ljis.$    isoJ^p 

ä»I    ucaou.iojSx3i     :3o..ol.3    ^auXx 

Die  Reihenfolge  der  Blätter  ist  folgende: 
Bl.  8b.  9.  10.  12.  11.  73.  13—26.  29.  28.  30 

—34.  40.  36a. 

Cap.  1  Bl.  8b;  Cap.  2  Bl.  9a;  Cap.  3  Bl.  17a: 

Cap.  4  Bl.  22b;    Cap.  5  Bl.  23a;   Cap.  6  Bl.  23b; 

Cap.  7  Bl.  26b;    Cap.  8  Bl.  28a;    Cap.  9  B1.30a; 

Cap.lOB1.31a;  Cap.ll  Bl.  32a;  Cap.  12  Bl.  33b; 

Cap.l3B1.34a;  Cap.14  Bl.  40a;  Cap.15  Bl.  40b. 

Diese  Version  stimmt  am  Ende  des  Werkes 
nicht  mit  dem  Griechischen  Text  überein;  sie 
schliesst  mit  den  Worten:  to  di  l6lov  ■kots  xoa 
6wd/j£i  (Aristotelis  opera  ed.  Academia  Reg. 
Borussica  vol.  IV  S.  6  Col.  1  Zeile  9.  10).  Es 
fehlt  hier  also  der  Sehluss  von  Cap.  15  und 
ausserdem  Cap.  16  und  17. 

Eine,  zweite  Abweichung  der  Syrischen 
Version  von  dem  Griechischen  Text  findet 
sich  im  Anfang  des  Cap.  6. 

Der  Text  ist  in  kleine  Abschnitte  getheilt, 
welche  getrennt  sind  durch  die.  Buchstaben  i 
(i.  e.  \*30S)  und  &  (i.  e.  üQ»Ou.äa£x£).  Es 
scheint  ursprünglich  die  Absicht  gewesen  zu 
sein,  dem  Texte  des  Porphyrius  den  Com- 
mentar  des  Mönches  Rubel  (Rüben)  beizufügen. 
Dies  ergiebt  sich  aus  der  Unterschrift,  aus  der 
man  aber  nicht  ersieht,  warum  der  Commentar 
weggeblieben  ist.     Unterschrift  Bl.  36 a: 

xa   .%£ojsS~&   uBaauäo^LduS  %xxä\aa? 

ÜXdio   Ux*~.A  2-3.^3  ^tUteu3   2ä  .  b>  » 

2xtiU2o  2as<xn.\v\i<>tio  Uaca  .  ©cri»^ 
jufsa  .M.aa\x  Yt.Vv^o  jiAajo  ixe? 
Ix-'xs  UieLo  .%X  .Jü  .ts  .2  (i.  e.  Xax  j.\ai 
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»Vollendet  ist  die  Isagoge  in  das  Buch  myi 
iffiniVBiag,  verfasst  vom  Philosophen  Porphyrius ; 
es  fehlte  aber  der  Commentar  von  dem  treff- 
lichen Mönche,  dem  ausgezeichneten  Philo- 
sophen Rabban  Riibel.  Ihrem  Herrn  sei  Preis, 
Dank  und  Ehre  jetzt  und  jeder  Zeit  und  in 
aller  Ewigkeit!  Er  schrieb  A.  Gr.  1571  (A.D. 
1260).« 

Ein  Rabban  Rubel  wird  genannt  (Assemani  II 
S.234)  als  Schüler  des  Jakobitisehen  Patriarchen 
Johannes  Pusillus  (gest.  A.  D.  1220). 

Bl.  36 b  Tabellarische  Zusammenstellung  logi- 
scher Begriffe  von  jüngerer  Hand,  nicht  iden- 
tisch mit  Wright  S.  1156,  3.  Darunter  zwei 
Arabische  Verse. 

6.  Bl.  8b  —  17a  Columne  links:  Syrische 
Grammatik  in  Strophen  von  je  vier  sieben- 
silbigen  Versen,  verfasst  von  Jöhanndn  Bar  Zobi, 
Mönch  im  Kloster  des  Sabhrisö'  zu  Beth-Kökä 
bei  Arbela,  zu  Anfang  des  13.  Jahrhunderts 
(nach  Assemani  HI,  I  S.  307  Anm.  1).  Vergl. 
Merx,  Historia  artis  grammaticae  apud  Syros, 
Leipzig  1889  S.  158  ff.     Titel: 

.itooud 

Anfang : 

Vergl.  Nr.  92  (Sachau  306 ,  III) ,  Nr.  93 
(S.  216,  III). 

7.  Bl.  17a — 21b  Columne  links:  Regeln  über 
die  Accente  und  Erklärung  ihrer  Namen.    Titel: 

3wm  \ap  löysoji  otsaSo  ,1  aa  >,äA?   1s,ojlo 

Regeln  über  den  Gebrauch  der  Accente. 
Anfang: 


Die  Zahl  der  Accente  ist  36  Ot\  Heraus- 
gegeben von  Merx  a.  a.  O.  S.  194 — 197,  nach 
dem  Elias  von  Tirhdn  der  Verfasser  dieses  und 
des  folgenden  Abschnittes  ist. 

8.  Bl.  20a— 21b  Columne  links:  Über  die 
Namen  der  Accente.     Anfang: 

»  OCli»    3um    Xm    \^    OOfÜObiXl    .  c-aou^po 

.Uacr  cooxxl  I^äoap  U-oao  t»  il  o»  2 
xA?  u.0^3  ^3  11X^1  2*J3Öa  ^.Sis?  .CT 
.  liX-2  ^lMU>ft3  C7VÄX 
Den  Schluss  bildet  die  Erklärung  des  Accen- 
tes  29  A  *  •  fehlen  also  die  Accente  30 — 36. 
Herausgegeben  von  Merx  a.  a.  O.  S.  197 — 200. 

9.  Bl.  22a  — 25.  27b  Columne  links:  Ver- 
zeichniss  der  Accente  mit  Belegstellen.  Diese 
Schrift  ist  identisch  mit  Bl.  228b— 230a;  im 
Einzelnen  sind  aber  zahlreiche  Differenzen  vor- 
handen.    Titel : 

isa^aS?     ls*i    Hots 
Anfang: 


Js*V>    -V*3^.    r50   's^>-:    .laa^oc    UX..N 

Der  Autor  ist  nicht  genannt.  Herausgegeben 
von  Merx  a.  a.  0.  S.  189—194. 

Ende  Bl.  27 b   ya\x. 

10.  Bl.  26 b  Columne  links.  Bl.  29.  28.  30. 
31.32.    Erklärung  Griechischer  Wörter.    Titel: 

2cfuaa-x    Ltt-Xou3    ^*aNa    lojSl    w    J6»\ 
Anfang : 

%^\$  .i\ü\\\ml  .;~äo2  .)\K\tnl 
.^.äoL\  2i»  **i  .Uo>\,vö  -^^  Via? 
.U+?  .iJo-aS2  .XA^l  aö  .X^K  >\~* 
.l?o\  .3uA«>2  .:.\j-.xm?  2a— .2  .liasalcn 
.^-jlsoum.  .  L\..L3  -^'iUt  A^l  Nft..\.\ 
jo.\o    -2^1'a     .%X~?    .I.SSOOu.    .1\,fDft  H 
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Der  Name  des  Sammlers  ist  nicht  genannt. 
Schluss : 

•  so   ..\^«S   UuSj    .2?a*A  -CU3??  (Bl.  31b) 

5a\x    -XX    .U 

Folgen  die  10  Kategorien  Syrisch  und 
Arabisch,  und  ebenso  die  13  Zkoa  (iAou.C7): 
LioA,  ,  2^o..,n,  Vi,  2;so,/i.t,\,  .a  2iso \...,tt.* 
u.  s.  w. 

Darauf  wird  (auf  B1.32ab  Columne  links)  das 
Verzeichniss  Griechischer  Wörter  fortgesetzt; 
hier  fehlen  zuweilen  die  Syrischen  Erklärungen. 
Ende  Bl.  32 b:  JzAx. 

11.  B1.37a— 39b.  35.  41—48  Abhandlung 
über  die  Punkte,  in  Strophen  von  je  zwei 
zwölfsilbigen  Zeilen. 

I^ä-taA-o    läcLi.»    Ifooi»    ^j-jäo    doät 
.^ä^a    2^-xcld    2*äcLi    \x    Aooao? 

Der  Verfasser  dieser  Schrift  ist  Joseph  Bar 
Malkon,  Bischof  von  Mardin.  Assemani  HI,  I 
S.  308  nr.  VIII  und  W.Wright  S.  1177;  Merx, 
Historia  artis  grammaticae  apud  Syros  S.  111. 
134;  Gottheil,  Treatise  on  Syriac  Grammar 
by  Elias  of  Sobha,  Berlin  1887,  pref.  S.  9.  An- 
fang: 

.2ft^6s  üooLus  Zmoso  2foo  Xsl?  afäoaa 
-2ÄsoiN-.2  ä.Ajö  2o^>2  3u»d  L_e>o2  23m. 
.w\»  ^o\...tai  ii2  2?oso  )sa£o  \r»  ppJü 

Eingetheilt  in   8  Abschnitte  (A*$). 

l.Abschn.  B1.37a  laa-^aS?  la'ioS  2*üoa  \x 

2.  »        B1.38a  U*öf?  2wJoa  «li,,? 

3.  »        Bl.  11  '  Lmujö?   2*äoLi   Ax 


4.Abschn.  B1.44b  Uäxö?   2vöoa   Ai. 

5.  BI.-1.V'1*xolöo  iAAoä?2Mioa>\i. 

6.  »        lll.  IC"        ^Sft.nfli?  2«joa  Ax 

7.  B1.46b  ;,ÜQt\  2*üoa  Ai. 

8.  B1.47»  2&oAx:>    2*üoa   .li. 
Unterschrift  Bl.  48": 

12.  Bl.  48 a  Arabisch:  Recept  für  die  Zu- 
bereitung eines  die  Verdauung  befördernden 
Mittels  aus  Quitten: 

*Ut      ft^J      (JvC      tXj*jJ       .J^*««     ,jw>-.Ä*«  .-vi.!^>      ÜSA3 

ljT*^2   ';^**3  ^Hs  *^=*  CT*  ur^.5  J**^*  j^  i^J**" 

13.  Bl.  48 b.  Ein  Capitel  einer  Arabischen 
Grammatik:     Jvj>!^J!   ^^S   i_it.cl  <_^ 

Anfang: 
au^iwOj     JoJWj     «r^-V*2     Vj*3'     **^    (J^     vjjlU     **«^l 

Dasselbe  Capitel  findet  sich  später  noch 
einmal  auf  Bl.  147b  als  Cap.  4  eines  grösseren 
Ganzen. 

Zerstreut  durch  die  ganze  Hds.  finden  sich 
die  Theile  einer  Arabischen  Grammatik. 

a)  Bl.  48b. 

b)  Bl.  144a  identisch  mit  Bl.  231a— 231b  Z.  3. 
C)  Bl.  147— 153. 

d)  B1.155. 

e)  Bl.  231— 238. 

Der  Titel  ist  _^sS\  ^  iUJJw  (Einleitung 
über  Grammatik),  der  Verfasser  Mubarak  Ibn 
Muhammad  Ibn  Ja'küb  Ermahwi.  Unter  den  von 
Hdgi  Klxalife  VI,  87  aufgeführten  Werken,  welche 
diesen  Titel  führen,  ist  dasjenige  von  Mubarak 
nicht  erwähnt.     Anfang  auf  Bl.  155a: 

1  Persisch    .^i  Li  . 
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Diese     Einleitung    identisch     mit     Bl.  147* 

Z.  1 — 7,  wo  der  Titel  ^äJI  j.  iUJüw  ange- 
geben ist.  Danach  folgen  auf  Bl.  155*  folgende 
Capitel : 

^1  Jo  v_iL  identisch  mit  Bl.  153*. 

jA\3  Vjm   vL>B1.155b         »  »    B1.147*. 

tUJ!s  y_<U^  *_.L  B1.155b         »  »    B1.147*. 

4\jJ&\  VL>  B1.155b         .  .    B1.147*. 

Fortsetzung  auf  B1.147b  Z.  3  — 153b;  Bl.  231 
—  238.  Der  Zusammenhang  ist  zwischen  Bl.  1 53  b 
und  Bl.  231*  unterbrochen. 

14.  Bl.  49*  — 51*  Eine  Rede  in  Arabischer 
Sprache  in  gereimter  Prosa  (ähnlich  den  Ma- 
kdmen  HarirVs)  über  die  Vergänglichkeit  aller 
Dinge  und  den  Tod.  Von  einem  christlichen 
Verfasser,  dessen  Name  nicht  genannt  ist. 
Anfang: 

(j«iAäii  .öj=>y>\  >_j_jj>-5   j.  iOJJii\5-jj  ö Jui\  aU  \X*J-\ 

Schlusssatz : 

iijjLij    .^-ijJI    i_^?]^*J    LojJI    >_. aj!jJ   ^_c  (>;.>,fli    li£j 

15.  Bl.  51a— 52b  Gebete  für  Verstorbene, 
in  Syrischer  Prosa.     Titel: 

Anfang: 
yJ^JOO     Ixocne    Ismails    -L»    ^i  .  \  \ n 
.^«909   l£u?«o   -^5*?   lila?  1»  .2a£oa 

Die  untere  Hälfte  von  Bl.  52*  scheint  von 
einer  anderen  Hand  geschrieben  zu  sein.  Schluss- 
notiz:   ;a\a». 

Auf  Bl.  53  eine  tabellarische  Darstellung 
logischer  Begriffe,  in  der  Mitte  der  Satz: 


Vielleicht  gehörig  zu  Nr.  22   oder  18,   wo 
ähnliche  Beispiele  vorkommen. 

16.    Bl.  53b — 68*  Isagoge   des   Porphyrius. 
Arabisch.     Titel : 

LKfAyJ*/^  i^t^-*"^'  V^  i****^   Ü*^^  ^ 


ijl^i\  ,0b  £1  J^>odt   J   ^JC^I 


Anfang : 


Jii!S  L\S>  0*%  u^JLLHl*^  o*^äil  (»Juü  j.  S^yö 

o 
Der   Name    des    Übersetzers    ist    nicht    an- 
gegeben.    Schluss  Bl.  68*: 


17.  Bl.  68 b — 72 b  Fragment  einer  Arabi- 
schen Übersetzung  von  m-yi  syfiwrivsüxq ,  heraus- 
gegeben von  Hoffmann,  De  hermeneuticis  apud 
Syros  Aristoteleis  S.  55  ff.  Der  Text  bricht  ab 
in  Cap.  7  oufo^uot  ya.<?  xaTacpa.(ru;  (Aristotehs 
Opera,  edidit  Academia  Reg.  Borussica,  Berlin 
1831,  Tom.I,  S.  17  Z.  14). 

Bl.  73  folgt  auf  Bl.  11;  s.  Nr.  5. 

18.  Bl.  74* — 78*  Ein  Sendschreiben  eines 
ungenannten  Verfassers  als  Antwort  auf  drei 
Fragen:  die  erste  Frage  bezieht  sich  auf  das 
3.  Cap.  von  ns^i  ipfi,i^v8i(xg,  die  zweite  auf  die 
Analytica  und  ihr  Verhältniss  zu  den  übrigen 
Schriften  des  Aristoteles,  die  dritte  auf  die 
Bedeutung  des  Wortes  er%TJ^aa,  wie  es  am  Ende 
der  Analytica  vorkommt  (Analytica  Priora 
Cap.  7,  Ende). 

Der  Anfang  fehlt;  es  fehlt  1  Blatt,  das  erste 
des  8.  Kurräs.     Anfang: 

aAslö    iÄ2?    ocr    >\\ao    .-.isoA    u\£o&2 
.1  * \  ..     <^-l    Jn-J^o    «,Csou~2:>    2fS.on.Vy 
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■.jjC70     .  **io2 


.x.ao23    Lju'iia? 


V 


>o£w? 


2.\ü  la  cp  <>&©— 2  &Alx  Uor  ao^? 
2.v\,Av>  2^oo30o2  ^ö  ^.cM^2?  .2xäo23 
'aA     Nil    ^xSJsio?     er     i  )jC3>i.3a..\,oi>2? 

oci  2<Sola.>..\  X3JW?  lOw-2  .2i\Ai\? 
^.o£  is*2?   ^iör   jco>jjc>\,ox33    .13äx>^3 

x— 3  uax * o^.\,.*t>?  — ioy?o  x.~3,  2as\,.T*\ 
aA    3  n  ,2a    .2fr»*.  \1^    ^'xöfrso?    ^act 

2o i?     .-.cro^-2    LSouoA-3?    opui    xa 

^3030  .XXB.V»  2iso\\  ?  -»  2ääoc  U3-23 
2iu.ii  <t>.in><V.\,i23  2isjjo  29m*  uooxäAa 
.2»«ioo  23  xx  wSoÜjo?  ^Sojs  •  *A\  ?  2x»»o 
.UiJkra^oa2?  isfra  \\soo  ~?  jo.\ 
^— a  cT-aok-xao?  oor  ->o?oiw2  ^lS  ocr? 
.  L*x-.2o    juaoxti    a\.jCDs2?    orfroibfr  >  >n  3 

.%atsz?  opa^oa  -3l*>  -hIjo?  L3x*xä>23 
.-er  tiJS  -c  Uicpo  .3oi\  ~*3  ^cr  ax 
AäoA.  oAxs  ISO  .0m9  ö>XX3  ial  N2? 
o2    J33»    acivoN    .— so?    ^Ao7^3    ,A.Io 

XXO     h3U3U> 

Beantwortung  der  ersten  Frage  B1.74aZ.  5 
v.  u.,  der  zweiten  Frage  Bl.  75 a  Z.  2,  der  dritten 
Frage  Bl.  76*  Z.  6. 

W.  "Wright,  Catalogue  S.  1162  nr.  6  be- 
schreibt a  scbolion  of  Sergius  of  Ra's-'ain  on 
the  term  o%r\p.<x.  Die  Schrift  scheint  identisch 
zu  sein  mit  dem  dritten  Theil  dieses  Send- 
schreibens. Die  von  Wright  als  Anfang  mit- 
getheilte  Stelle  findet  sich  hier  auf  Bl.  76  a  Z.  8: 
— iö,Jo  UA  o»o..jö  «c7ox.*2  ,1  *ia  .  *vm23 
1- loa.««  fr'  «so  W33  -x.»2  .-C3o.joi_.oiB 
Li'x~2     Laoö^is    ^»3    .  ojoj.3    .wB^öüo 

xro    wA^oso 


Danach  trage  ich  kein  Bedenken,  diese 
Schrift  dem  Sergius  von  Ra's-'ain  zuzusprechen. 
Schlussnotiz:   .VtVT. 

19.  Bl.  78 b.  80  Scholion  über  die  Kate- 
gorien des  Aristoteles.  Titel:  •  eujq\ol  jo.\ 

o\jo->i?  ucx* 3ft\ i\Jtx *i\,*o  2^JLjaAa? 

w*so2    &*3x~xs    uxöxx    -xto    iBo-oX-fl 


Anfang: 


^S<r     .foo2.\»S     li'kxouca    \a^Sfl    ^.3    JJtoi 

y_-U3    v/a-^äoA  l\„rl    ixxi.    >-*xi23   fr*3> 
.  li'isxo-ö    x-.aoi.J3    »äs    oaauJ3fr2    ..  ocA 


V! 


0.101     Q  wS 


aaoua  2öyntN  xa  fr«äo3..ö  xA  oA  .2cjsoji 
\  V  'JSl  ^j  -  a  K2  iixxo-jcaA  «\-x~2 
JafluJ»    \x    ^iXii^2    .^aoutt?    U'JAo^ 


A2a     'i-i  xxo-ö 


r?  r 


&3frj(D£o     .2o7.5o.xd 


.007^x^2  2ix50w?  .Ux3X3  0JS0  1*10-»  6>»oA 

3JCO     2ÄSOJ-.2     .  L.JC30  2     .  j  uvwn 

Der  Verfasser   ist   nicht  genannt.     Schluss 
Bl.  80  a: 
jaaJtt  ,jj» xo?  ^Aot  —07.!^  ^.poäo  r?.so 

1*JCD02?  2XA  wS3  ^303wö  .SdCXi-  ^.cruX-.23 
.2.So-i-lA  .Lx'iA^  ^p  ^äd^3  .-axsö 
.6^.^  .T3.*jo^  .7o?.30  .\ail  .2&»o.ia"A 
wAor  ,w.X3ozA  .  lx*l^  .j.L^.A  .3>.a.a^N 
.  U.wJ.33.3    äuoxaw    ^.07-^23 

20.  Bl.  80 \  83 b  Scholion  des  Philosophen 
Eusebius  ül^er  die  Kategorien  des  Aristoteles. 
Titel: 

L-x-O-ö    >o,..-i.coo23    .  o-Ae^~o2    joN 

jcsa-ioA  1\.J3  \xp  1j.33.aä>^.^2  iBoucA^ 

■  X3oma\>B    cArJöi>2? 

Das  "Wort   L*3jOü3  ist  hier  von  dem  Schrei- 
ber  selbst   getilgt,    nicht   aber  in  der  Schluss- 
notiz.    Anfang: 
1X33  1^     ü09Ou.'io\l\PJ3'?     ia^a      AASXiO 
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■  LäoA  l.y.,o:>    ^cn ,.A  v    LS-t-fwA  J3?* 
.IMügaub  Ußo:  .\oA?  U'i\  A\v>?  -öA 

Folgen    die    4   Capitel:     Cap.  1— 3    Bl.  80a; 
Cap.  4  Bl.  82a.     Schluss  Bl.  83b: 
ill3    UäuCXÖ   UBuJJBOla    .  OlA 


OAjO 


sooAx 

•  _oö2    1-joj;    .  SoAo 

21.  Bl.  83  b—  104a  Abhandlung  des  Archiater 
Sergius  von  Ra's-'ain  über  die  Kategorien  des 
Aristoteles,  Sendschreiben  an  einen  Philotheus. 
Titel : 

jcaoK\..^ä2  joA.  SjcA  iv*So2?  2xsoI»  jo.S 

v<a>A\,a\,<n32?  üaeu,3f>\\r,tt\vi   La-\xA 

ui^ä^x    -  i»    l£aJSo±*A 

Sergius  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  6.  Jahr- 
hunderts. Assemani,  Bibl.  Orient  II,  315  und 
A.  Baumstark  ,  Lucubrationes  Syro  -  Graecae, 
Lipsiae  1894  S.  358  ff.  Anfang: 
.  cw2  o2  A  Sw  *^a^2d  Aw»actf  A  y*r) 
_~i'~?  wAoi  Jas  <tu;v.2  a\?  .0002^^3 
1  i  ^Act^o  2XXauA  ..  äiAso  is^.2-)w,is.*o 
;jüAa*3  1XDO?  A.Sw  .  ocA  A-wlya?  .  CtiC"? 
i2^ajjoolj?i  5ölo?  2^0u3ouöA— 3? 
Aacjö©  liöcA  .  ooA?  u.07  ,2JsAAs0 
lAAe.3o  LicLiO  -a-x  .2dSo£axaA*4:> 
2X-:o.3     ^    Jtjpa     2Ä\Oi50o2p      ,lj&3>.\,0 

2-7T    1x07    -23CT    As«    cHAsm    Lasso?    <^2 

Schluss  auf  B1.104a:  jC»A,Äjü  aAx  Darauf 
eine  Note,  in  der  ein  Citat  aus  dem  Genesis- 
Commentar  von  Theodorus  (von  Mopsuestia) 
angeführt  wird:  crCsA-laA  Li  2  ft A  X  3A 
»Acj  jCsigpA  Ai»  .  JSO-A^si  J3uAi.O? 
U2  53  Lo  .cäoolaa  4^.SsJX>L  —07.3?  2^3»m,2 
•oi»    l^aiip    cnSs-j.\'iso    w»     2a.^S    laiffi 


.LlL.?  JLXau  oor  js>of>o?2s>  .\-j.\? 
. Uac?  cnJsiA  La  007  )ajta  2^.io?  JAtoA-i 
"zjsoo  öplSl_i  sMy.oi.sb  2i^X3  aois  Uao 
53S*so  Aa  A2  .Jaä  2iw.oj.i  iv»2  .öA  i^A 
OC7?  007  _»  .07*0.0  2i\i-A  öA  ^2? 
y\  \x    .looils?     cr^o.-> \..i     öA    acu 

.JQ>030?I& 

22.    Bl.  104a— 112a    Analytica    Priora    des 
Aristoteles.     Titel:    laS^a   Lö-\.cAoa2  ao»\ 


Anfang: 


.  CCÖ?0     1133     Ai»?     .ÄSßliD    wtj39    »w^soiua 

.ucaujoa osoüU  As»?  2&fti*iT..*\So  cj-.Ss-»2 
.■s^Svi?  s-asio  .2s>«.a>\  JU30S2  2iO»2~o 
.  Lsea~is  Iüoo  .-o-jo^oiS  öjl>N*2  »aas 
;AlaTY>  L-2o  .ücooläjcd-A  «Aojö  .  o»o 
i-xo  w,p  wAor  Sso  .lAsaxso  A  U*2o 
Die  Übersetzung  giebt  nicht  die  ganzen  Ana- 
lytica Priora,  sondern  nur  die  ersten  7  Capitel. 
Unterschrift  Bl.  112»: 

im,\\,o\maA  ?>.iva  L=u\,eA:w  ixlx 
Äs»  .ja  .&  .2  .*  .2«3ttS  .  ävätAo  .lä&jcA*Ü 
d.h.    LSJ3.S2    Mx  A.  Gr.  1571   (1260  n.  Chr.). 

23.  Bl.  112b— 123b  Aristoteles,  «epl  iy^n- 
VBiag.     Titel : 

Aa     JM    JulU)?     CTJSOOU^?     ISwOlÄ«    J9.S 

SuOLSy?  dO*il»Sw.ä3?  2ÜS02S»  ^j^sSna  .07,^2 

ISoäA^S     JC3u.\^eLVrA>3A 

Am  Ende  fehlt  ein  Blatt;  der  Text  bricht 
ab  in  Cap.  14  mit  den  Worten  rat  to  fiev  xajr' 
f.cx'uto  to  äs  xara  (Aristotelis  opera,  ed.  Academia 
Reg.  Borussica,  tom.  I  S.  23  Col.  2  Zeile  16). 

Herausgegeben  von  Hoffmann,  a.a.O.  S.  23 ff. 

24.  Bl.  124a — 141a  Commentar  zu  Ueul  4,ALT 
veiaQ  von  Pröbd.     Titel  Bl.  130a: 
jdv*i»3Ui.Ä?    2äo7oa  £s*ao2  Uüoü  ae.\ 

üoä^A 
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In  den  Commentar,  bezeichnet  mit  i3,  ist 
der  Text  (eine  alte  Übersetzung),  bezeichnet 
mit  32.  eingefügt.  Das  "Werk  ist  nicht  voll- 
ständig überliefert;  vorhanden  ist  Cap.  1  und 
Anfang  von  Cap.  2.  Von  Cap.  3.  4.  5  sind  nicht 
die  Überschriften  angegeben.     Bl.  141a: 

■SA»   op3   :^A.\?    U3ojcs3    (1.  JO.M    o.\ 

1...3.3&OOQ  .AVybXja  23-^23  2x^;s? 
\o'^S  \  \,,t)  :»^boaufl  U-»  >\  \,  -ao  a 
>\\  Y>  L3J32?  ^JbCUOxfl  ._3U33Jso3 
.^3^.2  <^-2?  Ia«  '^-x?  fa  >  o\,ox3 
^-Aa^aoo    .ASivo    6o.2%.<V.t    ma^xboua» 

*CTOS0Xä        J»         Ü30        lÄttu.3         LäOJ&B 

.ct.\ol>ju.o  .cy^i  o<S*2  Ixso  -BX«  Lx»~ 
.  2o    •  i-ttJOÜ    Ucr    o.croX-2   aVvjCD323    .  2o 

^aor    .  io    i.o,A\,o,\.r>32    y^ajüo   ^äot 

.ZjoiS?    1»io3    tAx    .w.croäs*2 
Die    richtige    Reihenfolge    der    Blätter    ist 
folgende:    130ab.    127ab.    126ab.    129ab.    128ab. 
125ab.  124ba.  131a — 141a. 

Diese  Schrift  ist  herausgegeben  und  über- 
setzt von  Hoffmann,  a.a.O.  S.  62,  und  S.  90. 
Über  Probus  s.  daselbst  S.  141  ff.  Probus  lebte 
vermuthlich  in  der  Mitte  des  5.  Jahrhunderts 
in  Edessa. 

Unten    auf    Bl.  126 b    folgende    Notiz    von   I 
späterer  Hand: 

Iv'-'y».    lA»   2«\cA Aj» 3   Iser   laioA   Ixjb 
oo23    w.orou*2    ^.aA\\ 


dem  Syrischen  in  das  Arabische  von  'Abu -Alfaraff 
Abdallah  Ibn-  Altajjib  (gest.  A.  D.  1043,  s.  Asse- 
manilH  S.  544  ff.).     Titel: 


cr*=~} 


idM 


o->** 


_^\i 


■  Jl 


<***•>'  o*=-- 


Jl  *JJI 


AI  ilij-JI    ^    v^LJI    ^    *1H    j^_*       jül  _*l 


Anfang : 


fc^AftJtj  XS-jlX**  *»L>«_S-I  )J*$\  (j^JLIj;  h  w.i  Jls 
^1.  yäJ^  .L?_wL)  oLa»!  IJl*^  JuLasJlj  X*»»lX« 
xUsäIS     i.^*^'  fr*1?"  f  Jj'-A:Q*j'   V^'i    -k-15'   JolöJS 

(J>C     C5>*     **^'     A'     (W*JÜJ     (j«*a<>-SI    IÖ*JB     3lj     .iWvCkX« 

Reihenfolge  der  Blätter:  Bl.  141b— 143b.  154. 
163. 164. 157— 162».  Auch  Bl.  156  gehört  evident 
zu  demselben  Werk;  ich  sehe  aber  nicht,  an 
welcher  Stelle  es  einzufügen  ist.  Es  handelt 
von  den  Aufgaben  der  Wissenschaften,  der 
Astronomie,  Medicin,  vom  Gesetz;  von  den 
fünf  Arten  der  Rede,  von  der  Musik,  von  dem 
Adel  der  Abstammung,  von  der  Schönheit. 

Diese  Übersetzung  des  Van- Altajjib  finde  ich 
anderswo  unter  seinen  Schriften  nicht  angeführt 
(s.  "Wüstenfeld  ,  Geschichte  der  Arabischen 
Ärzte  und  Naturforscher  S.  78). 

Am  Rande  sind  mehrfach  Syrische  "Wörter 
beigefügt.     Schlussworte  Bl.  162": 
LPjaä  A'  u-La^Ij  f^Jü  jd\  ^s>  u-LaIL  JLüj  j-dfj 
JLSj   Lils    _>-JL'l   qIs  ii)J3  x^iiS   L*j  ^obaJI^  ^_A_»J)tf 


juJJI 


V« 


3j    AiaauaauB 


.UDyio?    01A0    -  Ou.    •ao.ja.o.^    op^2 

S.  weiter  unten. 

25.    Bl.  141b— 143b.  154. 163. 164. 157—162» 
Aristoteles  aly^sil  j,  («eyl  aper^ij),  übersetzt  aus 


AI  (j*La»jLi   -oojJIj 


I  il   ^LiÜL 


Bl.  162a  Einige  Syrische  Verse    im  sieben- 
silbigen  Metrum  von   einem  Schüler   an  seinen 
abwesenden  Lehrer.     Titel: 
3ji     CX33     NoA     2>  .lAao     1-aaB    2^a\2 

CTO»     JD3Jä^i 
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Anfang: 

.1x9a    Ao?J>y    isixS^i    1^    ^Xisaiis   ^ao 

Bl.  162b  Verzeichniss  der  Kategorien,  Syrisch 
und  Arabisch,  mit  Beispielen  Z.  1  und  Z.H. 

Verzeichniss  der  13  \>kai  ujCuof,    Syrisch. 

Die  fünf  Wörter  des  Porphyrius  Z.  19 
(ijojtl\  iLooLä-5  p^'  J>*a*il  ij— i^>0>  Syrisch, 
Arabisch. 

Einige  Arabische  Verse,  anfangend: 

identisch   mit  den  Versen  der   1001  Nacht  ed. 
Habicht  I  S.  35.  36.     Unten  auf  der  Seite: 

Diese  Unterschrift  kann  sich  jedenfalls  nicht 
auf  die  nächst  vorhergehende  Schrift  beziehen, 
denn  diese  (*,L*aä!(  yjla )  handelt  weder  von 
Logik  noch  Grammatik. 

26.  Bl.  144b— 146 b  Eine  Arabische  Schrift 
über  die  Einheit  Gottes: 

Anfang: 

Der  erste  Abschnitt  Bl.  145b  handelt  von  der 
Grundlage  des  Glaubens  qUj"^  (j«L»l ,  der  zweite 
daselbst  von  der  Taufe  *üOj*«II  j,    J»*aä. 

Ein   dritter  Abschnitt  Bl.  146a,   anfangend: 

Unvollständig  am  Ende  Bl.  146b. 

27.  Bl.  165  a  Einige  Syrische  Verse  in  zwölf- 
silbigem  Metrum ,  handelnd  von  den  » 7  Augen 
des  Herrn,  welche  auf  die  ganze  Erde  schauen«, 

d.  i.    liiäaä   2fs<A.\.j  2A«xaouAao   i^o^-2 
26so3eu»s    2£sOj.3.m    2^.olj.xc» 

Überschrift : 
e.1,1     *Joüt    Ai*3    XS&ÖJB)    Xaei     l-ÖöiiS 

(=  %+**?)  )33 


Anfang: 
iiajo    Z^    jo?     lüsoajd    iiüa?     Z-ocn    \x 

Geschrieben  von  jüngerer  Hand. 
Vergl.  den  Titel  einer  Schrift  des  Johannes 
Bar    T...M.3    bei    Assemani    III,   1,  190:     J.010 

28.  Bl.  166a — 174b  Arabisches  Sendschrei- 
ben des  lsö'jahh,  Metropoliten  von  Söbä  und 
Armenien  (erwählt  A.  D.  1190),  an  den  Diaconus 
Said  in  Bagdad  zur  Verteidigung  der  Nesto- 
rianischen  Kirche  gegen  den  Jakobitischen 
Patriarchen  Ignatius  (erwählt  A.D.  1222).  Vergl. 
Assemani  III  S.  295  Anna.  1  und  297  Anm.  1, 
wo  der  Inhalt  dieser  Schrift  mitgetheilt  ist. 
Titel: 


.-oi^*»)    XJj    |*aS»Ji    ry*^ 


Jl 


-Jl    *l» 


*>*o 


330U      \003      *A?0     -XO.O*      Z^3     3&3& 

.l*i»    t^»2    2&v»Axao3Aö2    «^ooaoucr 

Ignatius  hatte  behauptet,  dass  die  Nestorianer 
eine  neue,  nicht  eine  alte,  apostolische  Kirche 
seien;  dass  die  Nestorianer  keine  Klöster  hätten; 
dass  die  Nestorianische  Ansicht  von  den  zwei 
Naturen  in  Christo  eine  Vermehrung  der  Trinität 
zur  Folge  hätte.  Diese  Punkte  widerlegt  Isö'jab/i, 
den  ersten  auf  Bl.  167a,  den  zweiten  auf  Bl.  168b, 
den  dritten  auf  Bl.  169biT. 

29.  Bl.  175a — 179a  Symbola  fidei,  Syrisch, 
überschrieben:  2£S3w.3X  I^OJÄJuCT  A.X3  Z3  3JC 

1.  Das  Nicaenische  Glaubensbekenntniss. 
Bl.  175 a  2£scj&uct  ^ioio  io&l  3.^3  jo.\ 
^.op2  ^bo  &sla.*r>MS23  .2JSX.xtl  2*\xx3 
olOjqx^2  3ucx^yfto\aoJSo  2L»^^>  J**io\ 
Z^nxro  y.aoeu3  2*o.j.3.:o  X+Aia  axvais2? 
2^\jy.o  .1—^»  IjA»  maov.\,v\,tn<vtl 
joou323  civsoä  A^Y»  ^ocrr  »  ocnNaxj^? 

.JÖw.Jü'icr>      ^.0*\ä3      IX.  3 
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2.  Das  Glaubensbekenntniss  des  Concils  von 
Constantinopel.  Bl.  175b  Itsft  LiauPI  .so äs 
xaa.o«\,\25  .«JdlAoXü  2.\Jw.3.J3  2£>x*»3 
ftflft^l  -juol-o  21»  Ixl'xä  -cxal  t» 
w-ico— ^  uia,Ao,*V.t>\,v\;ff><>t>'i  euXjjt ä\2p 
.  ecr^g.T  ■ i  *sa  2xl.xo  .JLaa  ubxjb?1& 
.jö~.ioxaao?    opJtos    \yn    Ä\oci    <7uis-.2 

3.  Glaubensbekenntniss  des  Johannes  Chry- 
sostomus.  Bl.  176»  2ä\3^»3  Ifi>aüauoj  Joä> 
i  iooJät    jex._i2o~.    v*xbo    ^ao    fr  aguua>&>&\23 

■  iaor?? 

4.  Glaubensbekenntniss  des  Nestorius.  Bl. 
176b  iScnoa?  23ah&X3  2£>aaäauci3  ;ia.ft> 
outt.to.32    i/puöo  \  Bxj    w.xao    l.i^—6-ae^ 

.><Sk.\o<\,l.VlVOQ.M3 


5.  Anderes  Glaubensbekenntniss  des  Nesto- 
rius in  12  Abschnitten.  Bl.  177b  laoujca  JOÄ> 
-.3.20?  cq\>p  s.z  o^.?  2ä>^3äs  2JKaa&auoT a 
.ücx.^oA^\v\i pflüb 3  cuQjcxS:  üOuäeJyaxi 
2<r>A2  \^y  bjo^'iis  li»a3  o-A  23wäo23 
isoA  aJ^-33  C7fi>oax*i3£o  ö^o  \xo 
- .  00^     aoi^s     23073    *chcjö-.32:>     LÖu.3 

6.  Glaubensbekenntniss  des  Nestorius,  Ara- 
bisch Bl.  179»,  identisch  mit  nr.  4  Bl.  176b. 
Titel: 

Bl.  180»  Varia,  kleinere  Abschnitte  gramma- 
tischen,   philosophischen    und  anderen  Inhalts. 

a)  Notiz  über  die  Buchstaben  des  Alphabets, 
Syrisch,  Z.  1.     Titel: 

^-X    j  *»*.>.«    J»    3.*A     3.A3LX3      l^X»     3C.\ 

1^2ox    .IV3    ^:?     **•** 

Anfang : 

c%\+?     22oAäo    oj\*3     IsLaa^s    9u»    24\*a 

.  i*.\A.\  ;A5qaj  i3u.\io   1^ 


b)  Aufzählung  von  acht  Arten  der  Nomi- 
nalbildung, von  David  Bar  Paulus,  Z.  8. 
Der  Titel  ist  Karschuni,  das  übrige  Syrisch. 
Titel: 

.u.XÖ      .&*2*<\     .JQoAo3    3J    3w.033     JoiS 

3-Ijcd  -\x  ai^JüloSl    ImjolV    3-oLdis 

i*xl^2 

Text: 

.La*ao  .  Ixx3i\  x*S  x»2is-3o  X^OQjg 
^,2  l^xdo  .crx*3  *7jL.,aaoe  .Laäjoo 
23oae  .  lxä2o  •  ll»ao  .lü'Aaoo  .2enJ^2 
2-U3äoe  li*i^  Li»  .li»  licja?  i\ae 
.  Lv-iax    .  L^l\»   .  l*oA^  5fc»2    .  Uß^aip 

JS03       Ui±X      .1*322      .LviDO-i       .1  .  1^.32 

.  li»  Uop3  \ae  .ll»  ^03  Xa^soo  lh&± 

.  li-.^.\*oo    2i_ax^e     U»\-J>«\    ^.3     Li» 

3m.030  .2fi>0^**i3  Jsop  L«i3  5^.2  .1^.1X0 
.liO.1 '32    ^03    UQjOw.3a3i.3o     .2£>0u.O3    ^03 

lic?i33  \ao  .1»^».  w»?  ;*«.>..  ^.2o 
jss'j  Xa^iio  23~Öisao3  liäw~2  ^.3  li»  .li« 
.^axa?u»3J  <^2  .  ülaaxso  2opox  ^»sis 
.uü^a  ij  uäxÖxaöD  ^«aaula  -2Jsjüc  ba 
rris^-v,  .200  .t3Q^Aeu3U  .2o%J^Lao^ 
\ao    ?3.i.oju.    .-xox.    \Aa     .AoXfcgoAi 

J»?      2SJ3^»3       U3m2       li»       -li»       liOp3 

äa    w^ou^    ^.2    .  ll\toTY>    2cpax     2is^js 

liOJ33     \aO      ..  Oi       13      iXOwUO      .-^x.\. 

^aos  luaäao  2xaisä03  liiw.2  li»  .  li» 
w,oroävk23  .poo^.y.mia  <^»2  26\*3uA>wm  ^ä>3^ 
LfiLxäiSäop  l^o«o«soi3  .  L.?a*o  U.y,m>a 
u>OTOi>w.23      ,)H...\.X3o2      .  LiJ9      ä\OJao*«^J30 

li»  -li*  licna?  lao  .Isa^xo  2äai 
2:sx_*jö— «  26u\.aa  w^e  a-ii^so  liiw-2 
u.070.32  u.orofisw.23  .v\^2oi3  ^2  2Js,Aaat«ffo 
.2ds^3L33  .  li^A»  ^1»  \*2c.sax  ,2oj^23 
.li»    Uop?    ^e    -2x*3?     lai> 
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Über  David  Bar  Paulus  s.  Assemani  II  S.  243 
und  R.  Gottheil  ,  Dawidh  Bar  Paulos ,  a  Syriae 
grammarian,  American  Oriental  Society 's  Pro- 
ceedings,  May  1891,  S.  111—118. 

c)  Kurze  Angabe  der  Kategorien  von  Ari- 
stoteles mit  einigen  Beispielen,  Arabisch  und 
Syrisch,  Z.  24;  von  David  Bar  Paulus.  Titel 
und  Anfang: 

U2-J3    Lx±Sl    Ljcxafs    .XZ~\,   <Jj.\^p 

.  d)  Ein  kleines  JjI^I  ujUs  ,  d.  h.  eine  Notiz 
über  Erfinder  und  Erfindungen,  Syrisch,  Z. 36. 
Titel : 

2&Ö£oxa  2xüy3u>p  2£s^öa  JS^  tXpobo?  Isis 

.  1ao7    jmVvi   00073 

Text: 
Oj2      u\äo 


llaA^     -.?     .  0-107      .  1*?Jjo 


•  OO^i         iMO.?        i*303»ö 

l*aoaiox\.JCD2?  ji'jAou.  "3i.äoA  cuaiI 
2...  070  .ucae%\.jco2o»  2xd^io?  xi2  3»o 

.l^^\j»oli?  L|jA^ou|  a~3Jc2  /\nS  2  er 
lico  .<7JjOXiot^2  Ss*2**^  2k\oxo3?  er 
2* .  .  .  o  lis.  .  LV^o.3  u.07o^2  u£j*ou 
ll'x»  0uOJ(2  ^»3  2^axa\io  .2ftA.tiU.3 
.30.\  .OJ32^2  4s*5_n\  .  1*j0  33  .  OC^DiOO 
JL&2  .  ai2  wtt32  ^»3  zyafixAVy,  ^3 
.uoaft.>.ift.\ouA2p  jCx-,20^,  23JDdoo3 
^Aor  l£äAo.A  '3jcd  007?  .jcoa\_ol\, 
\j>y  lil»jo^l\.  er  .2&JL33330  i.No'i.Nb 
ii<r  I50A3.3  **?33  <^»2  .-d^j»  ^x» 
lw.l\,oA  ?  ^.3  UA^Ou  .  UaoaA  bexi. 
aA^2  2eu?  .24SaX3~3  ^3  euer  (Bl.  180b) 
w^o    ta*3     I^ÖA.m     wösaÄ     .IjuÜisA     .  Cu2 


li3*J       Ou»3JC23       2i»2ioo       &007       UsUiSb- 

\^»  •'»S.»'»  uttxo3  "3jcd  007?  uöo-ooi-a? 
Jj-jcwo?  Ixe  .2^1X3  2«— ^J»?  läo  \s. 
^3  Lauä  .*ojmuoi^2  2£soa-  ÄÖ3ÄOt2 
^?2?*  boa  ^j  A  \2  0070  2^»*t>Ül,33 
>J}2  3.3äjO-  4s«M  07..BU3\  -3  vLcsaÜi 
-070*w.2  w^Aov^  3U03  0070  -•  lÄiO 
OÖ7     .3*^2     l»2o     .  lAo^S     ÜÖCu-lilll^ 

Ij3o2o  .ucBu^äaoajctt-a  u.o7ois-.2  opauaa 
xAl3  \aai^2  oc7o  cn-.2iJOS2  -.3  ix\.i^2 
ju2  apSaio  **3  «.cioiw  .n\,N2  op»Uo  -3 
.  oa2  wö32  ^3  lA3':>  l32o  .üoou^2  2-U3isie? 
■  \y.ffite  llosgoTo  ucqwJ*j13oo  jca-aoa^jcoaa 
ouj>*aN    U.3JC3     oe'o     .^xi    ->i\j     ^o 


.jcoepeujcaoi  -.oioi^.2  2o*Ja23  2sA^,  2iS*'äaA 
^3  2*so?oA  L\.  .iJL*».«»  ,-»  ju2 
jqo*&\jobl  .  oa2  Ü2  2isoio.ruo-.-oo 
^o  2iso?oA  3\,  ^3  iJuiä  ..o\32o 
-Ö7»3  Vpobeouti  öp.ftv^.23  uJl-ucaabo 
3u.03  .LCLl^isio  2^As2  2.So?o.i  i\,? 
-2oo7  2xa^väo  2?oA  i\,  2.A.TH  i— \ 
2ocr  1^2  äftuJteaa  2oor  3309  333  \,\,S9 
u±Uiatt3ae  ^.3  j»3tt3acub  .b^opbeo  bxso 
li^-oA,  ?  — j,2  2»l\q»e'»  ^ni^2o  wi,V^2  07 
v*o7odv*2  007  ^»3  ooo><.n\.fto2  .2^So3.M3o 
.2i^ixVS  2.\a-jo2?  2^oo»ol^  -o»x2?  2oo7 

Schluss  Bl.  180b  Z.  17. 

31.  Bl.  1 80b  Z.  1 8  —  Bl.  1 82"  Z.  1 5 :  Schreiben 
des  Mönchs  Hndnisö'  gegen  Jesaias  aus  Tahal 
und  gegen  die  Chalcedonier.     Titel: 

V?— --    b»oa.vv»A    3.^3 x?     2i.solso    3eis 

2-^of>2      li»3     oXa      2-^2     u.3303     07X-XG 

2JNOJJC3A33  -oroX-2?  2^\m^  LbJ;2  \ruaaA 
■f^-A    33by    Näbo    2^03-JiSa    >\t.aoN 

42* 
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Erwähnt  bei  Assemani  III ,  118  Col.  1 ;  vergl. 
auch  daselbst  S.  81  Anm.  2.  Hndniso'  in  der 
2.  Hälfte  des  6.  Jahrhunderts.  Anfang: 
-2X*'äa  ,j»  AiV*JC38  'S  -Uoä.3  Jai»\2  .2 
^jca?  U^o  &  .Hs^ia  J»  iik\*OC30  .  2o 
Uaii»  \x  .  I^l^od  \ai3bB3  \a>  .aaäxi 

32.  Notiz  von  Isö'bukht  über  das  Wort 
l.Ncu-.^.ioX»    »Möglichkeiten«.     Titel: 

A^N»    Csaaa^a.t.3    Ia?-io    2Soioa     3oäs 

^a2    l^cu^aoioco    a?^» 

Bl.  182a  Z.  16—28. 

Vielleicht  ist  der  Verfasser  der  von  Asse- 
mani III,  194  erwähnte  Metropolit  von  Persien. 
Anfang: 

.laaö^o  iaöxD.^3    .2^1    .\^o2    %t&** 

2ocr     1a\^.<Bü0>3O    lx£UQ»0-i33     >9>a&-\    oA 

l-Sso   .2ooxi?    U.aoc»?   tjp-öA   1^2    .**xö 

lA?o     2©<7ui?     2_^»?     javha-No     .2oou 

.oupA.3     ^,\\-»»     üif      2^A^      -2ooy 

äao    loapaoS   J3ux_\3    yapäe    .x.    U« 

33.  Erklärung  schwieriger  Ausdrücke, 
welche  in  jrept  Ep^ur)!  >stdu;  vorkommen,  von  einem 
ungenannten  Verfasser.  Bl.  182 a  Z.  29.  Titel: 
X*2?    ; JaL.nia>. v    j-aaA^ä?     Ihvcu.    aefS 

AroA_jcsi)2?    wöUil»b^fLÄ.3 
Anfang : 
o?    lio.X.32    .(!)  2k\&i^Ooo    07     li/Alo; 

.2^aa*i.3ioo  07  l\ZVa&303J&  ^eo^äeioslS 
a.Cu\^äirJoi2  kSo  ^,007  ^.332  t\ A'o.seiS 

Lj~.2o     u>st7o^*2     liaoo     u.oroÄu.2     >  2     07 

ixo    v*o7oä^*2   v-o   \,^,y>o    u.070^2 
Ende  Bl.  184b  Z.  14. 

34.  Bl.  184a  —  207 a  Liber  definitionum,  Er- 
klärung 'philosophischer  und  theologischer  Ter- 
mini, von  Bdzwdd.  Vergl.  über  ihn  und  sein 
Werk  Hoffmann  a.  a.  0.  S.  151 — 153.  Über- 
schrift: 


l»cL„N   JXSJOA   \x?    2i»li0   ^l*3ÄO    JOk\ 

UÜS.ao   ^30  ?-A  xols»?    -w*i"f    Xa    \^»3 

Anfang : 

^.o^a?    .u.3^0    o2    ^»«ma»,    u.07    ?o^ao 

X»2  21*107  L— i  *w.1a*3?  ^_V*2  2isa3- 
«^toaoo  l»o'io-?  la*3  2  .^ojj-oo  <->oj_\ 
xi2  ^ä'2  1-U.i  tÄ2  .^?äio  ia_Löo 
2JSÖs^3  ^li2  *_co.ao  .läLi.5  ülMo 
-o)-_Vi.?  2i^A—\    o\     r»    1^2    .;.mÄjcd 

Unterschrift  Bl.  207 a: 
133     131^    v,3.x?     laocL.is:>     23ÄO     ^Ax 

— 3.XS0O     -n-^i^    2ojA2    5^.33    .  U303.3    ?OW 

.^33    33^   avsax 

Verzeichniss  der  erklärten  Ausdrücke: 
aSOuaouttA^     Bl.  185-,       Ui>o24»     186b, 
2^o30l3jo,    1**3,   li3\  187%    Jjoj\  188% 
%X?i,    ,-*.JüJi.X     jT3.i.\    188b,    — ip2    JC32, 
2«\aA*?  189%  lM3a4,  l\l%a3  190%  Uß>o2 
2frcuaaa ,   1a«  190%  jzrsiö  2oY  js*2,  «ioo2 

191%  löu.2,  SUJO  3üi»,  a2~.  lÄX  2^3.0 
191%  Uioa,  UsA.»  2x»^s  192%  A\v>Y), 
26vo\  Ali,  3  \  A.  io  193%  2&o  \  >  1*3 , 
2&O.SL-V.V  2£ta&No&oäo,  2ä\eu^3&*t^3, 
)\  if>  a  tr>  193%  2jsa...>ffl>.,tt.  2jSol*3-m2, 
L*j*iojt.  L*eor.  ;  \.n.^  194%  2X*3Sis 
2^03w.^3,    2X3jQ>0^.,    2&Q3u3^1,     %&\»MX, 

lau*  194%  Uai,  l-.3oa,  l\o«,  2sÄv2  195% 
2iSAe3,  2^j3w.6v3o,  bjta.  2^o-v>jQ»ifl .  laasoA.  . 
2^0uM  195%     Ii.Soum     llvw.     Um.     130£o\ 

l-xx_V,i.    2fiJ*&_U    iw,    2«\ö.Asaxa\  l  !•<;■■'. 

1»*5a      1*L*VSo\,   2äs&**53lSOl\     2^033uS\, 

iasftVx\t\»>30,  lX3.aa\r<32.  2äoa  196%  llso 
lxi2.   322,   oäso.i.    1»?,    ^aXAs     2dsääe 

2^Jä30CüQ3,    2^JXWae2  197%    23*0.3,    J-soä-X 
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lAa     2^-i.»     Laopcr.    l_xA  a     I^OutOuV  ■>. 
2iot\  a     I;souwo*~     2;vxl      Lj-xV  xao  197b, 
IxjA  Sioo     Laooui_a     L3o-x3.  JtaouflJttl, 
Ixaoa.  ,U-is»xao.  lxaLaäiXao.  laaxao   l\~* 
198a,     • ojA  ao2       1..  Vg.Vt .     2&>o30uXJP, 
2^ouii-n-i-»     jjäAcUB»,   2x.3,,-V.     2;\-.xa 
li.J3o^      2ftuJua,    2Js**xso    2iso-xx*2  198b, 
2^cvaäo.  cnxeu2    a,  .,  \  n> .   ;  *w  \  Vi.   2äcn<xi 
199%  laoju.     bA»     1x3*a     AI.    Ixxao 
199b,  ^Tflu.,  lx»a.ä,  UeQ7,  2isX,au..  2js*q*»<... 
2xä~    li.s^au.   2it\ä,  1j-o^.  2JSoal*»200a. 
Ixiao    USftflAaa,  2»\oae^>,  2«->2,   lcx3o,X. 
iPaA^,    l.a-*.x3A%,    lÄo^-vä.    2xöcu200b, 
2Xo.»a     I.So,*:»?      ItseuAX  201%    lx?oo,x 
IM.  2aäx201%   2ä-.xx,   2.\oA\a     'i.iV 
J_xap,     lAlo-i  202»,      l_Ao-a.     2fts-*Ou~Ä>, 
2»\aiäo».x>     Ijüaäa3     A*ö202%    li^Ao.. 
LxA\  .   ISsa+AX* .    2«seaaäp.ao,   2jSo,t.oi  . 
2isa~x»  203%    Usaa-o     2äöaufi>.    U\.d 
24säo*e\203%  2äveu.xM.  x*,  Ux».  Uw, 
i*?OuA204%  2x*~ m.  UiX«:»2     Ix*..   2i\aj» 
2Jsü-J3.   LtAaj©,  2^oaisuc7    2&XX,  läoo^. 
2^0^*..  2XoA3.  2Av.au*£s,  2&*3o<S,  2Xoala 
204%  2Xa:x>\, ,  24soau£s,  2äopoa.  2i^a^ 
Lxxoä  .  A&x.  2X3,\.   2XX.3    Uua.  2i\oJU3, 
2x^^,205%  2X0*»^.«,.  2.So?—    lx,i  c? .  2XCU, . 
Iüjö^..   2xA«a.  2»>ft-t>l\.    Isou«,   2Xäx*.i. 
2,S1jjö    2Äax,   Ü-o\  205%   2ft\,   2MlS 
Axj»    2xx*,o2    böa»i    U^OiS.  2xöo,3. 
LäX*a.   jA'-Qtxt  206%    1jQ.x\,.   2iso-.sot7^.. 
2a\eu»xA-^.         2^.a«xaXsö.         2Jso...Via.t, 
2Xo.\»\,ra:va .    laa-W 

35.    Bl.  207b— 228*  Syrische  Grammatik  des 
Catholicus  und  Patriarchen  Mar  Elias.     Titel: 

t-aois  ^a-jäo    lilsas   lax-'a   ^X-oucso   3o»\ 

lA2      ->XsA       X*3-X3       l**ao..O       AA-5X» 


locrfc  crxtA^  üex*ax*xard  loAoX,ö 
»\axa^a  "3XJ3  »so  cnxro^p  2aXX  A 
-  x»       ..  cnx*\,p       liX-*oA      L3a.ao.52 

l^oä.3     wtx3>50     X*»XÖ      -<^SX-.X3     wtXOXX 

■  l,jOwa    oA-? 

3/«r  Elias,  Bischof  von  Tirhdn,  dann  Pa- 
triarch, starb  A.  D.  1049.  Vergl.  Assemani, 
Bibl.  Orient.  III,  I  S.  262  —  265.  Anfang  der 
Einleitung: 

vtt^A  4s*xö2  laSoao  Ixao?  xA  xa 
IwJCDoAjy  ocr  eJa  .l*aoä2o  l—.äo.Ä>  luAa 
Aöajcri2a  Ixäo?  X-oua  .  <A»  1^2  .  LÖx2o 
-xäuö?  La'a2  äoj  po  A  X  \\..Q  A*~o 
ij...s*o..3  frw.l^ia2  -JX-Aj-boxXso  .  1-s.oä 
2tsM.äou(D  ds^a  2ao^ae  .uA  2007  ^apo 
d%^aa  2isA-A.so  :.\i,u3olAo  S.A  xa 
2fSo.rt*Vvlm  ^äaa\  u>aoca.aj  jcx>\ära\.joä2 

äxo   IMAjö 

Das  Werk  besteht  aus  32  Abschnitten  (lx»a), 
die  zum  Theil  in  Fragen  und  Antworten  ge- 
ordnet sind.  Die  Reihenfolge  der  Blätter 
ist  gestört.  Herausgegeben  von  F.  Baethgen, 
1— ix-O  l\  V*».»  ^ao^.  oder  Syrische 
Grammatik  des  Mar  Elias  von  Tirhdn,  Leipzig 
1880.     Ende  Bl.  228  a: 

w»v>A    xiip    ^eu\,laox\a    la^a    ^Ax 

XJxSoisJa    1A2 

36.  Bl.  228b— 230b  Schrift  über  die  Accente. 
Titel: 

\a  &Ax  2o;Ü2p  g7istx.x>\,a  1x*(xqx3  ao«\ 
.13-sa    kSäo^3    6u.2p    ;ä«.ft^    Ii2    ^.\ä 

Der  (nicht  genannte)  Verfasser  zählt  alle 
Accente  auf  und  fügt  Beispiele  hinzu.  Anfang: 
PO    «SLi2    ISSÄSSO     ,lsa.~t    l«iU^    X-J03.J3 

Herausgegeben  von  Merx  a.  a.  0.  S.  183  — 
189.     Schluss  Bl.  230a: 

^ao2    L*3oa    .  xaa^o    2«ijoa    aii 
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37.  Bl.  230 b.  la  Schrift  über  die  Geburt 
Christi  zum  Beweis  der  Nestorianischen  Lehre 
von  den  zwei  Personen  und  zwei  Naturen. 
Der  Verfasser  ist  nicht  genannt.     Titel : 

Uou-ao?    .  i»?    cn$\*.  X*3?  2X,aaA,  ao»\ 

U*m?      -cnoJ-^k      i\OJ.-->is       1^.3^3?      5^.2 

Anfang : 
äojö?   o?^?jA  2o^2   io  J35.3   lA\    iiaoc 
•  x*2o    ;m\vi    -»—Mo    opou^s    L3^    ?^ 
*07OiS*2?  .SAlo  .07&sOJu2o  crisooi^I  J^Alo 

XXO      .LÖOÜt      *A?      jäS«V      -3?wö      J» 

Bl.  la  ist  die  Fortsetzung  von  Bl.  230 b  und 
das  Ende  der  Schrift. 

38.  Bl.  lb — 3b  Astrologisches  in  Arabischer 
Sprache : 

Die  30  Monatstage  mit  Angaben  darüber,  ob 
sie  günstig  oder  ungünstig  sind  und  in  welcher 
Beziehung.  Bl.  lb.  2\  Von  Ga'far  Alsddik.  Vergl. 
Wüstenfeld,  Geschichte  der  Arabischen  Ärzte 
und  Naturforscher  S.  12  nr.  24. 

II.  yjlxll,  v.jLiJ!  J5  (j^c  J^*^;  S}0>=-. 
»Tabelle,  welche  angiebt,  wer  gewinnt,  wer 
verliert.«     Bl.  2a.  3\     Überschrift: 

q^jü&II   Ll*5!5    q_>V^   II*^'   ^J^i   V1-^'    ^ 

^•^♦asLääUj  y\JS.LaÄÜj  (jvj.LsväII  ^  iAjs-Ij,  J^  (^«1 
^1     iU      J^>t\j»      v]*^'      ÜJ>Jj      Ut^J      Mmü'       xllft*^ 

L^*~t    ^    £U!    0tf    0li    ^_U*ti3    uJUJI    JjOc?- 

ALü  aJJI   Li  ...1    ji^L  Ulx^JI 

III.  o^  sL=£i  j  ^W  vt-  Eine  Ta- 
belle   sammt    Gebrauchs- Anweisung,    aus    der 


man  wahrsagen  kann,  ob  ein  Kranker  genesen 
oder  sterben  werde.     Bl.  3b.     Anfang: 

o      -> 
Unten  auf  derselben  Seite  ein  Zauberspruch, 
anzuwenden  bei  schwerer  Geburt: 

,»i;jl     \^A^i     ci«-^      1  ^>»Wlj     1,^,;Ä\J     80"i»Jl      _*»JLJ     Syi. 

Die  Hds.  ist  meines  Erachtens  von  einem 
und  demselben  Schreiber  geschrieben.  Aller- 
dings differirt  derTheil  Bl.  180—238  und  1—3 
von  dem  übrigen  sowohl  in  Rücksicht  auf  die 
Conservirung  (das  Papier  ist  brüchig  geworden) 
wie  auch  darin,  dass  hier  das  Papier  vermuth- 
lich  in  Folge  von  Feuchtigkeit  oder  Hitze  viel 
mehr  dunkelbraun  gefärbt  ist  als  in  Bl.  7 — 179. 
Zur  Erklärung  dieser  augenfälligen  Verschieden- 
heit muss  man  annehmen,  dass  der  letzte  Theil 
der  Hds.  zerstörenden  Einflüssen  ausgesetzt  ge- 
wesen ist,  vor  denen  der  erste  Theil  verschont 
blieb.  Denn  die  Schrift,  sowohl  die  Syrische 
wie  die  Arabische,  ist  durchweg  dieselbe,  wenn 
auch  die  verschiedenen  Schriftstücke  nicht  alle 
zu  derselben  Zeit,  nicht  in  demselben  Jahre  ge- 
schrieben sind,  ausserdem  nicht  alle  mit  der- 
selben Sorgfalt,  einige  (z.  B.  Arabische)  mehr 
als  Brouillon,  andere  in  Reinschrift  behan- 
delt worden  sind.  Das  Papier  ist  überall  das 
gleiche,  ebenso  sind  die  sämmtlichen  ursprüng- 
lichen Kurräs-  Ziffern  von  derselben  Hand  ge- 
schrieben. 

Nach  den  zwei  Notizen  auf  Bl.  36 a  und 
112-  ist  die  Hds.  A.  Gr.  1571  =  1260  n.  Chr.  ge- 
schrieben. Name  und  Wohnort  des  Schreibers 
sind  nicht  angegeben.  S.  das  Facsimile  nr.VII 
von  Bl.  lllb.  112a. 

Auf  Bl.  126b  folgende  Notiz: 

%X*\~     A-»     i.NoAA»?     2iC     l3is.3^     Ufl 

so    AiaauäbSLiB» 


V 


Mli     w.O70u*2 


AX\ 
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Xuld    foAaA  p   OJtUoAl  2o^2  aoj*  wäoo 

Danach  hat  ein  Sabhriso'  Bar  Galdldin, 
Bruder  des  Bischofs  Jab/i'a/d/id  von  Gulmar 
A.  Gr.  1825  =  1514  n.  Chr.  diese  Hds.  gekauft. 

Auf  dem  linksseitigen  Bindeblatt  nennt  sich 
als  früheren  Besitzer  dieser  Bücher  ein  Catho- 
licus  Siraeon  (gest.  1559),  Sohn  des  sei.  Mdmd: 

.  Laaao    1~a»    za    LCUAoiua    .  ajoai 

Nach  einer  Notiz  auf  Bl.  4a  gehörte  die  Hds. 
früher  dem  Collegium  Sti.  Petri  in  Monte  Aureo. 
Ein  früherer  Leser,  der  Maronit  F.  G.  Mehaseb, 
hat  sich  Bl.  6a  genannt. 

Der  Syrische  Text  ist  im  Allgemeinen  un- 
vocalisirt;  zerstreut  und  spärlich  einige  Vocale 
oder  Rukkdkhd  und  Kussdjd.  Die  Interpunction 
ist  diejenige  der  älteren  Handschriften.  Das 
Arabische  unvocalisirt ,  zum  Theil  sehr  flüchtig 
geschrieben. 

238  Blätter  (26,5  X  17,5  cm  Grösse  der  gut 
erhaltenen  Blätter).  Die  Zahl  der  Zeilen  sehr 
verschieden.  Während  auf  Bl.  8 — 36  die  .Seiten 
in  zwei  Columnen  beschrieben  sind,  haben  die 
übrigen  Seiten  einen  ungetheilten  Text. 


89. 

(Sachau  226.) 


Sammelband  philosophischen  und  gramma- 
tischen Inhalts. 

I.  Bl.  4b — 12b  Commentar  des  Probus  archia- 
ter  et  archidiaconus  Antiochenus  zu  der  Isagoge 
des  Porphyrius,  d.  h.  zu  dem  zweiten  Theil 
derselben,  da  der  erste  Theil  in  der  Vorlage 
des  Schreibers  fehlte.     Überschrift: 

>\\,t>    .  li-.Sis    Löajö.3    .  *A  o.VjOm.2?    Isxa 

.  2x^:3    i-^Asi   iA   j-^03..o   ;,.,öft.to,.3p 


Vergl.  Scholia  in  Aristotelem  collegit  C.  A. 
Brandis,  edidit  Academia  Regia  Borussica, 
Berolini  1836,  pag.  4,  cap.  6.    Anfang: 

2xA*3o    Uii<v3o   •  Ixpia   Jjbxi\  -cro^.2 
H^^äis?   2du»  *SoA   l&i  A^jxsoo    .  LxaAo 


l\Jo    csJLs 


^jSbi  p    ,  owisaSisoa 


.\lAjöo   <tuxj.2  2x»  Aas   2Js*X33  >\Vi,'M 

aoco    AA 

Unterschrift  Bl.  12 b: 

lA  oA.,o.*2?  23070-10  lA^oues  aAj 
looxSA  >au^3  .ISolcA-^  uocuätt^aA? 
jcdo->\L^d2    (Bl.  13a)  %x*sjg     Im.s,...    Jti2 

Über  diesen  Probus  vergl.  G.  Hoffmann  ,  De 
hermeneu ti eis    apud    Syros    Aristoteleis    S.  141 

—148. 

IL  Bl.  13a — 14a  Zwei  kurze  Vitae  von  Ari- 
stoteles.   Die  Überschrift  bezieht  sieh  ursprüng- 
lich  auf  ein   grösseres  Ganzes:     1.„\  .'•oA  3wS 
o  .  \  S^n  \  ra  öxA    23.»tl1>m3    2.\o\A,30? 
u6)u*JpLa  %3  .  fp<>  f\  ■  v  v   a  .  ^  <\   i3oucxjfc*Ä 

>fi»..,V\,.\,J0aäl3     cjA~>?     2XJ^I,N    X— ^o2 

.(Ammonius)  uHOuJuttaoA 

Erste  Vita: 

^gUuttuio  CT3JS2  lAJua  *w-SS3...e  2^2 
.2x^a2  XBAj    2-3  3_X3   w_A©7o  o>na.i\ 

Loui      u.oroJS^.2      -so      *jbx«\...  ä-A^.y.ft» 

ajA  Ax  23or  „*:>  öuiv-2  .JO>.,tt\-i3 
jC3^3_paJ3o^  s32?  ^öA  .»cx-ois-iaAl 
aju.3     u.doe2     .  t.la.>.p     «o>3     pov^A.» 

t»     U.0TO32     .  L3Ck*.     m.30L^3     ^Ac     2XJL.3J0 
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.  ja*  .\,ol30Lä  *-3  cy»2  .üttoajboauCUa 
Isei  ^oe  jso  ls2  J»  cjjöjA.  **?  woAjö 
■3UBJ  >a3  m.3  —  33o2  .vQOudu^Bl  ÄsoA 
^UX  2ocr  2j»3cr  ..  o-.Jsou3  ^39  ;.V)^..ti 
leer    v. .  i  t    ^äuOu^i?    2a3»    3.3    .  oJyiü 

&OC7  2X3A  P«  -2  Cp3  oen  .CJ.3.0311 
^Ac?  ^,2?  .2oA  3  2Jsö-  ^30  wtU.äa? 
-Au.2  iA  liocr  ..  o\A3  2ocr  ÄiwCso  lA» 
'Aö?  (ßl.  13)  .2ääjt  -»  j^axaVa  Ja—  3 
öv-^w.2  m.3  2i\oA\  ?  .^crft.Vft»T  .  oj2 
w»&AjS  so  2oo7  3^3  .^*xi23  riao2:>  -er 
.2isoujCDl3  cCtää  Zis»  2aoA  3.3o  ->-*" 
^.3     23- ix     .  l*3ouüA-3     ^oA    2is2     2o3,cr 


1-ax    13    2ocr    3.3    .  Q.a\ 


3.3 


,y»\ty> 


-er     ;.\iaj3     JSaA:>     <-.?    2*d.\^ao 


*JS> 


.y~3*^x2    2^30u333     2-~A-.t    -craao'iA  3 
-croaa'ilA    2\,'kA  l\-o   o^.i^.2    ^?    o3?x 

oaojn   *sOu&2   alea   3^0   uau±t>L^a    00 

16»  .\  Vvo\.ft>.>323     u.ör    2&*aos 


3.3 


N" 


o-i2 


2iOLi-iö    AV^Ifl    .32?    u.öp    .Sow    L.Xfl,\» 

■  OOOT     ^X1£JS30 

Zweite  Vita: 

/a.\\,o\ fa.f>2    üBauxaaä^    2.sx«2    jo.v 
.  1— 02    uoaai^ocuflUAp    2oor    *»c7oäs-.2   233 

C^iS*2     -*?     2X-.3J3      .  1XDJ.X3     JCX*\.iA-l\, 
33     X3      2iCT       l-iO3_tti0?      23<S2     ^30     .2?C7 

2ocf     p3oAfMs2     .-croJs-2     »-ix     2*3jQ»3aLX 
2oc?     J-A-.     3_3o     .23ouoA.»3    .^a^SAN 

.X*2-X3    öp>ft.v  V&2    .2;seu3a>üA— 3    caia 


A~ 


3      3J3 


■  ♦  a.\A3  frw£0  ^*3  3A  .  JBOayAoAxDuAoT 
.IOC  '  OT33  3u33  A  y,  •»  JCaoAJ.JOO^.»Q 
0^.^.2   33XO    ..  Qk\A3?   23*©3A  2ocr  \3-ö 

xia    aaßi?    -.er   &oA   jexAiyftyoöjA 


lJ3»      AA.B      w.3      13       .■  €X\,.\33      2x>03 

coA  2ocn  a3-3  J/buNolX.N  .opsj  suö 
2o07  3JLX  »»^N  330  ..OuJaoAo  (Bl.  14») 
.2ooi  ijlJS  2^3m2  jta-jcoic7?3  Ixdo  .ci-o? 
ftM.yy^.'S^  op»303  .  oaeno  liäc  ^30 
^Acryso  .  o-jdoAo  3.^3  A\.»  .OuXtiJ\2 
OOOT  -li'x-A  üC3wJCX33^  2oOT  3k3o2  .2oOT 
.jcooArÄ>3So2^.  Iiw.3-.  23u^aAiS  -.3  crA 
*aA»&o  uoa  o  3  3k.  UB3A  j2q  .uaaaJau>3ou*2 
— .?  yä^M  -22~>.\  <Q  2.i  3— 2o  JLaojLtbBS 
231    ^».\o    .22osa*23    2>^q\%A    2aa^<xx3 

2->33  ^.Cu.3.Sc^l  2oo?  2«*»  X3  .U.OT0ÜLA 
^-.3      2w-~      .22oOOuo23      üQ30l^U.30u.^3     lliO? 

xaaAjc  .  2j£o£so  ^.doc  lllx  uoJSo^e^JO . ä 2 

■  i  ft»  .Nc^^.oy,  Ou.323   23303  ^^.3    o2  26^3J(6v 

HI.  Bl.  14a — 45b  Syrische  Übersetzung  der 
Kategorien  des  Aristoteles  von  einem  unge- 
nannten Übersetzer.     Anfang: 

■  IScjoA^S  >oA\rQ\,0.323  JC3u.30A  Xi^UO 
.^3^92^30  2333!  —OS  XkAo2  2300103902 
^.3  2fisAd9  -2cA  3  30uAa  23H3  .  aicnp 
.u.er?  2^Xw2  233X3  -croA.3.3  «CT  2»joo23 
u.cre  iN^A  Ixiij  .ItSA  »  w>  ^3>-*2  ^-»23 
.  1-jial     peuAa   233JC   i-\     rA^?    -^-5? 

233X3      -.CTcAa.3      -.CT      2-JQ3023     ^.3      2X^39 

:^-AoA  xa2    tuAi     iAa2    .uot    2is3-*2 

2iAi3      .C^.^.23      u.C7     CT^.^,2      li»     .^0^130 

■J3cv   lauAa 3    2;n*j.S.-3 

Unterschrift  Bl.  45  b: 
23,^1.^3     dCsiaAc-^js?      La^~3     ^Aj: 
.  Z^omoA^.^    jC3-Aci\.G3rJOo.i>  A 

Hier  nennt  sich  als  der  Schreiber  ein  Elias 
üpnAl. 

IV.  Bl.  46a — 55b  Grammatik  des  Dionysius 
Thrax,  s.  Ausgabe  von  A.  Merx,  Historia  artis 
grammaticae  apud  Syros  S.  «\.39  —  >3L3w  und 
Prolegomena  S.S.   In  der  Überschrift  und  Unter- 
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schrift  wird  das  Werk  dem  Joseph  aus  Ähwdz 
beigelegt,  was  vermuthlich  besagen  soll,  dass 
er  es  aus  dem  Griechischen  übersetzt  hat.  Über 
diesen  Joseph  (in  der  1.  Hälfte  des  6.  Jahr- 
hunderts) s.  Assemani  III,  100  und  Barhebraeus, 
Historia  ecclesiastica  II,  78. 

V.  Bl.  55b— 63 b  Schoben  zu  den  Cap.  2  —  7 
der  Analytica  Priora,  von  Probus.  Titel  und 
Anfang: 

%.ais^?       ^»3Ao       Usojo-3?        jLttXCud 

.iis-Aco  JöwJC3i3o32  .^Ä3cr:>  w-.cz-.iw  fr*>& 
jca-jo  1-3  l\ U3  .2fr..v.S<v3  JO*Jto%£l\ti 
A  :x*i^i»  S.A  jCx-j©13o32  .26w.M3o 
•>-.-  .2JS.Aft3  »ab  jcx.xx3o.32o  .2_v.3<r 
Ixi äo  .3m.  iSo  .wA-2  ^-,2?  2-v3ct  öii3-i 
13  1^  2Xm  l^o  .Uoct  »>3  l_x3c?  .  13  la 
l_\3c-  l2t  .2^*^i»  w*3  uOujQx3a32  .  Ixiäo 

3Xo    cyciLi    au.» 

Diese  Nr.  V  gehört  zusammen  mit  Nr.  VII 
und  bildet  die  Fortsetzung  derselben.  Unter- 
schrift Bl.  63  b: 

UL\oM*23  *\Ä~*2?  kiisz?  lctxo3  aii 
■  7*0. >.,.    laoä-SA    wöx3ao? 

VI.  Bl.  63b — 79a  Über  die  Syllogismen  in 
den  Analytica  Priora  von  Aristoteles,  von 
Severus  Sebokht  aus  Nisibis,  Bischof  von 
Kennesrin  (Chalcis),  der  gestorben  631  (oder 
644).  S.  Nr.  186  (Petermann  Syr.  26,  2.  Theil). 
Dieselbe  Schrift  bei  Wright  III  S.  1160.  Vergl. 
über  Severus  Wright,  Syriac  literature  S.  137. 
Titel: 

;aLX3    6w.3o2    2o»*..ae    2X-.3a3»»33    2i»lao 

Ua-.^röAi^laD    O3ouou\o\*ouo    X\.» 

X*302  3uOL3»3  üQJu^OjVyftYftt.,323  1*30301 
\aaajaJ3     U-M?    ^-.2    Xd.2ij.OJi    UttA3y3BO 

.23OU03      lüiS-C?     JU2 


Am  Schluss  Bl.  79 a  spricht  er  von  der  Reihen- 
folge der  logischen  Schriften  des  Aristoteles 
bei  dem  Studium.  Unterschrift: 
1jSU\,oAj2?  1_0s_o  2s orea  J^fKioN  ;a\x 
1»£»?  ^-.2  ä<w,23w,ou  J\fo  pjsa  jG>,v\,ao3 
.230ue>    —voisi?    Xaon/awS 

VII.  Bl.  79 a— 87b  Schoben  zu  dem  l.Capitel 
der  Analytica  Priora,  von  Probus.  Einleitung 
Bl.  79%  Text  81b.     Titel: 

3u*JL3»3      lJ1..Vvni\lj23      IjisA?     2icro.i 

.;ia.'\..    IjoxSA 

Anfang  der  Einleitung: 
\j3     3  3.J3?     2c;AL3o;J3     .  oof^»2    13.11X 
w.l3A*3       ^,2      ♦Nft33...fl»»>ft>J3      .£>?•       l-JiO 

.HsOhA*    .lx-a    -Iact    ^3>ö3    oöt    lafioo 

•  133X033     :jA_v.     .y.OTOiS*2     OAio?     .  IjCX-S-y 

■  Otlua  oo3o  ksa^?  .2^13o%a^p  .  AAo3 

-cro.\*2  Xicq  1-jJmo  \+aci  1x-.j.  Ix-a 
ol33.  o-J..V>oAjo-ca  A.y.yi  >A  3.Aa? 
i-x:>2     .  oo7.-.*w-2     i-A      2X^.is     .  2—jA.a 

.uaoaäay\cuVacüB»3 

Anfang  des  Textes  Bl.  81b: 
Ij.Vi?      2-ÄXoA      &0u3    \*_\J0    A     2Mi 
,A      >3Aj3      l-\.3      23.^333      ,^X13     wö?t 

UaAjcaa    wVjcäo     h  .  ^o     .  LaXa?    Ix-a 

•  JCXuÖ  l\.OX3  Ö^.JS-.2  »  OSOO  -iX*l  .\(XJ 
AlyäO    .w.CTok-2    Cl-V.-.?    lX-J?    .wV*»CT    3.302 

■  üoao.fl  ..y,,n  «30u32  .oajj.jO.Jk  aA.iOL.xj 

lX*13      _Oo2     OC7     3l3      lAOw.2?      ■  U.XSXJOO 

waosajo. A^oA-a eua    *-V\3o   w.oro£s*2  cx\o 
3Jco    ^jw.3£o2   wA«   .uaeu3yjtt**3a3  2 

Unterschrift: 
.l.*_o3J3     2£Ijo3?     l.ttxo3    .sX-MaA    aAi 

VIII.  B1.87b— 90b  Ein  Schreiben  desselben 
Severus  Sebokht  an  den  Bischof  lttialdhd  von 
Mosul.     Über   die  «poracm;  in   dem  Buche  ncyl 

typ.  T[V£LUG : 
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Erklärung  einiger  termini  technici  in  rayl 
sp^uipWa? ,  um  die  der  Adressat  den  Verfasser 
gebeten  hatte.  Dieselbe  Schrift  bei  Wright  III 
S.  1161  und  1163,  wo  der  Adressat  'Aitildhd 
genannt  wird.     Unterschrift: 

^.jb^oxj     \.\,.ao3     2JsäA  2    fr *a\t 

X»\~\o    -  li*»2  JUSOS  O^Ae    H.ULÜ3   sA 

2*3fSVn\o  l3odo  T>Tort\2  aaoöci  UBxA2 
1a»?   x-3    JjcL.  yjpeu»   i»aei2  ;,t t*iaTt> 

Danach  ist  diese  Hds.  von  einem  Elias  Homo 
(Hormizd)  aus  Alkos  auf  Betreiben  des  Jeremias 
Sdmir  (für  mich)  geschrieben,  wahrscheinlich 
(ein  Datum  ist  nicht  angegeben)  1882. 

Deutliche  Schrift,  nicht  vocalisirt. 

90  Blätter  (25  X 18  cm),  die  Seite  zu  21  Zeilen. 


90. 

(Sachau  116.) 

Fragment,  bestehend  aus  folgenden  Stücken : 

I.    Bl.  la  Mehrere  Arten  von  Chiffre- Schrift, 

die  des  Bardesanes,  des  Simon,  des  Mär  Narses 

und  drei  andere.     Der  Titel  der  vorletzten  ist 

verwischt:    .  .  .  üQ>3    2«sii\2.    Die  letzte  Chiffre 

hat  die  Überschrift  oisAjö  aots-  Vergl.  Nr.224 
(Sachau  93)  Bl.  75  b. 

Auf  dieser  Seite  der  Abdruck  des  Siegels 
eines  früheren  Besitzers  l*o?  -A  0  300  =  Mar 
Eugen. 


II.  Bl.  lb— 10b  Philosophische  Begriffe  6uxi- 
pzmiq  in  Tabellenform ,  ursprünglich  ein  Anhang 
zu  des  Porphyrius  Isagoge.     Titel: 

fc*2?   2-x'äA»  l^seuUS    UaAaoo    I3ouo\*a 
^A,a\jra.23    »er    Isioo:»    2'-so3l»?    2^ä^3 

■  ~*ao2    uJuajmw    ♦  3k30 

Die  hier  zergliederten  Begriffe  sind    Lxs.i\ 

yivoo,,    lX?2    etSoq,    UI*i0l3  rVacpopa,     ItbOt  »\0 

"öiov,  iXp\^  crvfii.ßeßt]xöc:  ferner  2&ft3o.fl>\»A 
quXocrocpLcx  in  mehreren  Gruppen  von  Begriffen; 
zum    zweiten    Mal     LjCxjA        L~-Oo2    oiWa, 
UxiotB      2JNO  A.3,     IxsA,      Unterschrift: 
.2-&o,<o\.&    uboukäa^äa^s    1^03    "a\x 

III.  Bl.  lla— 19a  Aristotelische  Begriffe  in 
Tabellenform.     Titel: 

uo»  A^oy  nröiA     ^.,.i.xa      lAAcLS 

Eintheilung  der  Philosophie  BL  lla,  der 
Schriften  des  Aristoteles  Bl.  lla,  der  6  Compo- 
sitionen  ^iao3   2iot: 

Z*jqo2  —  2£s*x»~m.o  2aV  —  2*?\o  l-A>o2 

—  2cA  o  5jc?A  —  I^ImwO  ls?A. —  ls?A  o 

2^.x~**o     LjOo2 

mit   erklärendem   Text    Bl.  12a;    der  Schriften 

des  Aristoteles  Bl.  12b,  ferner  folgender  Begriffe: 

Ix?  2    —    TlAvi    ^V*X^p     ^A-2     r^a 

(Bl.  13a)  %joj\o    %x?l    —    2*A»? 

—  10  Kategorien  Bl.  13 b: 

(Bl.  14a)    2^03^3    ^.opäö 

(Hl.  !4b)   y.0ToN*2   5=^»3?    )*tx\"\ 

(Bl.  15 a)  \AxJs>ol?    „*oyjo 

(B1.15b)  A.l^.Vtt?   *?.sAa 

(Bl.  16a)  I.\cA,p 

(Bl.  16b)  2^ou»a 

(Bl.  17-1  U»?  IjoA    und  1J3J30  .\o^3  Lcm\ 

(Bl.  17b.  18a)  26soA-i<>rt\    —    Lol  ox 
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(Bl.  18b)  HSCu.3^3  2    —    2»>o*ia.>.0 
(Bl.  19»)  I&aj4M.9JSJSä0 

Auf  Bl.  14 a  unten  eine  Anweisung  für  den 
Leser. 

Diese  ,*A >ft*^  diaiy^o-Eu;  berühren  sich  viel- 
fach mit  den  von  V.  Rose,  Aristoteles  pseud- 
epigraphus,  Leipzig  1863,  S.  679  ff.,  heraus- 
gegebenen Atoupeong  \^iotot^o\.k  und  beziehen 
sich  zum  Theil  auf  dieselben  Begriffe,  sind 
aber  mit  dieser  Griechischen  Sammlung  weder 
identisch,  noch  können  sie  aus  derselben  ab- 
geleitet sein.  Ob  von  Jöhanndn  Bar  Zo'bi? 
Vergl.  Nr.  92  V. 

IV.  Bl.  20*— 23b  Stück  eines  Gedichtes 
im  siebensilbigen  Metrum  ohne  Anfang  und 
Ende  über  die  Beschreibung  des  menschlichen 
Körpers.  Herausgegeben  von  R.  Gottheil,  He- 
braica  IX.  S.  208  —  215. 

Die  Hds.  besteht  aus  zwei  Theilen: 

a)  Bl.  1 — 19,  der  ältere  Theil,  bestehend 
aus  Kurras  24,  dem  letzten  (d.  i.  zehnten)  Blatt; 
Kurräs  25 ,  gauz ,  und  Kurräs  26 ,  den  8  ersten 
Blättern.  Nicht  vocalisirt.  Vielleicht  aus  dem 
17.  Jahrhundert. 

b)  Bl.  20 — 23,  jüngerer  Theil,  reichlich 
punktirt  und  vocalisirt. 

Auf  Bl.  19 b  folgende  Notiz:  Preist  (d.i. 
Priest)  Sabah  of  Oolah. 

23  Blätter  (21.50  X  15  cm),  die  Seite  im 
jüngeren  Theil  zu  20  Zeilen. 


91. 

(Sachau  211.) 

ÄiöA,  2JS  isäA.  2^3  Zr»^a  Liber  merca- 
turae  mercaturarum  von  Barhebraeus,  ein 
Abriss  der  Philosophie,  bestehend  aus  drei 
1  »\y*&\ 3Ü  Tzya.yiuL.a.Tsia.1 ,  Logik ,  Physik  und 
Metaphysik.  Vorwort  Bl.  lb.  Einleitung  23JSO^w 
Bl.  2». 


1.  Logik  in  5  Capiteln: 

l.Cap.  B1.3»  2^Vi3  %±Ä  äoj  ^\~ 
2£sl'Aa  JUBu.  ^Ac7o    Am  Rande  -.1  aXjQu.2 

2.  Cap.  Bl.  13b    Jif    >laa    iJuaoS    ^ 

i.'V.tli.     Am  Rande   üQjüJäoäw.33. 

4.  Cap.  Bl.  27 a  ucao.'a.ra,.  ^cJScua  >i^ 
ftwj  lA,  .3  U.tt  .  \  tX*,?a.&l.  Am  Rande 
»..fl.y,  n.3&32. 

5.  Cap.  Bl.  30a   übo  Sa  p  ,  V  ft.^a.jcp    \x 

.i.i.v^*«   ,\^io2   j.n.yraSojcp. 

II.  Physik  in  3  Capiteln.  Einleitung  2p£sOO. 
Bl.  32  a. 

l.Cap.  Bl.  33»   ^«Ll  p    jCx-"do2.\    \a 

2.  Cap.  Bl.  42 b  i\±£  ^o?  l»i<x\  ^*, 
Ln^OS     ba'äyJBu«  fAco 

3.  Cap.  Bl.  52b  2ÄO&i?    *la*    \±. 

III.  Metaphysik  in  4  Capiteln.  Einleitung 
Bl.  65  b. 

l.Cap.  Bl.  66»  ocr?  lA^ö^  \^ 
v*OTofrw.2p. 

2.  Cap.  Bl.  75 a  2£so^2  -.^2?  ^OT  \i« 

3.  Cap.  Bl.  87b  l^oc  ^o?  24sou.ä.a»  \iy 
AseoAaoo  Let^~o  2»,aS.  \fo  2Jsoja33£0o 
Ziaiäas    &o^o2    l*bax 

4.  Cap.  Bl.  96 b    2*\ö.\2o     2»ö  .  -i  i     ^ 

Das  Werk  ist  nicht  ganz  vollständig.  Es 
feldt  Bl.  9,  und  auf  Bl.  100 a+b  sind  Lücken, 
wo  vermuthlich  die  Vorlage  unleserlich  oder 
zerstört  war.  Ausserdem  fehlt,  wahrscheinlich 
zwischen  Bl.  26  und  27,  das  dritte  Capitel  in 
der  Logik ,  geschöpft  aus  den  Analytica  priora. 
Schlusszeilen : 

^*icr    o2    J..B3.3J50    •  ocrA    2tsäu.dO»    \^o 
2&Ö&2      e2      ^auxäxae      inj       2^-L-iOw 

43» 
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u.07     ^.2      .^afioJsäo     cnj     -.cri^'xjxa» 

<^i    iAjs    o2    .r*joi3o    \jsis    Ixaa    Uaco 

2Js:Lio*  ^aöro  .^Aaatf  2xa  2%i>>ai3  oör 

2o«—    ocn    ,jÜ3    ^C]Uiu23    ^.2    .2 

Deutlich  geschrieben  und  abgesehen  von 
den  Lücken  gut  erhalten.  Nicht  vocalisirt  und 
spärlich  punktirt.  Moderne  Copie,  wahrschein- 
lich in  Mosul  oder  Umgegend  um  1880  an- 
gefertigt. 

1 00  Blätter  (23  X 1 8  cm),  die  Seite  zu  2 1  Zeilen. 


92. 

(Sachau  306.) 


Sammelband  hauptsächlich  grammatischen 
Inhalts.  Vergl.  R.  Gottheil,  A  treatise  of  Syriac 
grammar,  Berlin  1887,  preface  S.  13 — 17. 

I.  Bl.  lb— 9a  Theil  der  Grammatik  des  Elias 
von  Nisibis  (ed.  Gottheil  S.  2 — .Vj  Z.  20). 

Vorhergehend  auf  Bl.  la  ein  kurzes  Wörter- 
verzeichniss ,  Syrisch  -  Karschuni ;  etwas  ver- 
wischt. 

II.  Bl.  9a — 1 1  la  Grammatik  der  Syrischen 
Sprache  von  Jöhmmdn  Bar  Zo'bi  (in  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrhunderts),  gerichtet  an  einen 
Giwargis  (s.  Bl.  75  a).  Vergl.  A.  Merx,  Historia 
artis  grammaticae  apud  Syros  S.  158  ü".  Ein 
Titel  ist  nicht  vorhanden. 

Einleitung  Bl.  9\     Anfang: 

%x  fcA>3     ^.2    j.Via.'r»?     A^acf     ItslLi^o 

.liiCJs      ^(T^is^l    AI»»?      13LÄOS      (Bl.  9b) 

<xxä?&2?  ^m.2  ^,'iaAp  ^.a  1  lAAjso 
uoiowio  I*a,«Ls  u.±t*\,aaä\a  l&anooXa 
^c^-iw  ticuea  ouO*x2  U,iaÄ>  2,v,xA.\ 
lu&    ocn   ja?*»?   ävoA^    2kaoLaeo    2<Nciuo 


.2ftAäo  ,%ä*Jt  .*Soi  ^.oi+is+lo  1— .iouto 
.2iA»    \_i,    .law    ^Ajo    .  Uo-x    ^A— 

.23JQ>2     .^aUO     ÄVOJ33U.XO 

Vom  Nomen  Bl.  9b  —  Verbum  32  b  —  Pro- 
nomen 44 b  —  Adjectiv  52 a  —  Adverbium  56 b 
—  Praeposition  58 a  —  Conjunction  60a. 

Von  den  2 JSOVX>9 ÄvftOO  (Punkt -Zeichen) 
in  zwei  Arten: 

a)  Zusei  2«ioa?  l£0u.o4?  2^oli-«^ioo 

die  grossen  Punkte,  d.h.  die  Interpunctions- 
oder  Vortragszeichen  Bl.  67  a. 

b)  2'ico-«  2*üai?  lsou.o.3?  2;soii^Ä«.*Jö 

die  kleinen  Punkte,  d.  h.  Rukkdk/td,  Kussdjd 
und  die  Vocale  Bl.  75». 

Die  Lehre  von  Rukkdkhd  und  Kussdjd  in 
25  canones  Bl.  75 b. 

Die  Lehre  von  den  Vocalen  in  29  canones 
Bl.  80  b—  llla.     Unterschrift  Bl.  111»: 


AoJSm.2    7Aft.3c.-1    Uo?    Zaisa 


rj 


^>o.l 


-:Ll3   VäouJj   oj»22  iSü?   mao.v.y.raia-ia 
■  lajäaxao    »\.»   öäorouQ» 

Danach  ist  dieser  Theil  der  Hds.  geschrieben 
von  dem  Diaconus  Suhrö  und  vollendet  Ende 
September  am  Abend  des  Mittwochs ,  des  Tages 
des  h.  ütaoj-.iyÄJSoaä  (?)  A.  Gr.  2046  =  1735 
n.  Chr. 

III.  Die  kleinere  Grammatik  von  demselben 
Jöhanndn  Bar  Zo'bi  im  siebensilbigen  Metrum 
Bl.  lllb— 118b  Col.  1.  Vergl.  A.  Merx  a.  a.  0. 
S.  158. 

IV.  Bl.  118b— 120»  Eine  kleine  Schrift  von 
demselben  Verfasser.     Überschrift: 

^XmOu  waäa  ai\+?  aa  oj\*?  Ziä*»2  joäs 
.opc£a  uwu  .  Sjo  uOLäwo«  äa 
Ein  Titel  fehlt.  Der  Verfasser  nennt  sie 
einen  Canon  generalis  qui  comprehe.ndit 
omnia,  grammaticam  rhetoricam  logicam.  Ge- 
schrieben  im   zwölfsilbigen   Metrum.      Anfang: 
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Ai      JL3U.?      I-IOA       ^.3       UOlAJS 

OLxSp^ooA     la??     U-A    cA    1a2    Yt.Vt,.^ 
xxo    u£ouoA*3    iv^ii  i)o2    yflU^tt^   kSlo 

■2aA\v,  A^  äA^  äA^  *Ax  *Ax 

In  drei  erklärenden,  in  Prosa  geschriebenen 
Absätzen  wird  dann  dargelegt,  was  jede  Causa 
in  diesem  Canon:  Causa  causae  causae  causae 
omnium  causarum  in  den  einzelnen  Wissen- 
schaften der  Grammatik,  Logik  und  Physik 
bedeutet. 

1.  Absatz  Bl.  119b: 

AA    ^oa     Ucr     Uoojs?    Isoroi 

Grammatische  Auslegung. 

2.  Absatz  Bl.  119b: 

2fstA  AaaA   ü-A?    lau^o-» 

Logische  Auslegung. 

3.  Absatz  daselbst: 

2fti*&*a     Z-öo2iA    tiA?    bioi 

Physikalische  Auslegung. 

Im  Anschluss  hieran  auf  Bl.  120a  eine  kurze 
Notiz  im  siebensilbigen  Metrum  über  die  Inter- 
punctionszeichen : 

U*xfo     l%Jti*3,     J1T&&     JO.S 

Anfang : 

L.aj.S    ^uxä    jcaoA.oe 
L*äo    Aaemo   ^x?o2? 

2**i*3JsA    llsoao?    U»3oA 

,.*»?    -.e-aääA  x3    wCIä*3o 

llibl    1—fti    äs*aA 

Unterschrift  des  Schreibers  Siihrd  auf  Bl.  120* 
unten. 


V.  Bl.  120b— 124*  Ein  Gedicht  im  sieben- 
silbigen Metrum,  betitelt 

.2»..TftY>i  j.noftA.a  :iAaä  Ax?  2*»i» 

Sermo  de  divisionibus  (diaa^Wi,')  philosophicis 
metricus.  Zerlegung  der  verschiedensten  Be- 
griffe in  einzelne  Theile,  der  Grundbegriffe  der 
Logik,  Grammatik  und  Physik;  Zerlegung  der 
Wissenschaften  in  die  Unterarten.  Reichlich 
gemischt  mit  Griechischen  scholastischen  ter- 
minis  technicis.     Anfang: 

u^2    2^>oBo.cA-3 

2^*~    ocn     .  eUXÖo2iA 

■  AulX    ecrp    oa>-is*Ao 

1\\3.V»     2-.:>o2*\o 

%!&1    2iAiA    w.cn    £2 

■IJKfluJua    »NaW'o^^o 

VI.  Bl.  124*— 125  Einige  kleinere  Ab- 
schnitte: 

a)  Die  Griechischen  Zahlwörter  in  Syrischen 
Buchstaben. 

Nachschrift,  in  der  sich  der  Schreiber  be- 
zeichnet als   JmwOu    ;  t.Tia  t  **>    ä-a    eäorouQ} 

2iö«A  ?  li3^o2  iw.io  JjöcA  is*3  2Js*xö 

.26s^3k39<  d.i.  Suhrö,  Sohn  des  Diaconus  Jo- 
hannes aus  der  Familie  Ghldtl,  aus  dem  Dorfe 
Beth  Gausä  in  der  Provinz  von  Gdzartd  Zabdditd, 
d.  i.    Oezire. 

b,  c)  Erklärung  einiger  Ausdrücke,  betreffend 
Maass  und  Gewicht,  von  Epiphanius  von  Cypern, 
wie  2iaa.  U?aso.  j\,.ct».H.  la*A.  2jlö. 
LioiuCXX     ln\.i)2  u.  a.;  ferner  Ui» .    2^X3.. 

lickaoi.    l\.xd    2ä-.J\jQ>2     A.öioo  u.  a. 

d)  Bl.  124b  Notiz  über  das  Schicksal 
%a\~.  \x  a?Jso  2ioroa  was  die  Philo- 
sophen unter  Schicksal  verstehen. 
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e)  i*\  ->?  %*Af  über  die  fünf  Gebrauchs- 
arten dieses  Wortes  und  Definition  des  Wortes 

VII.  Bl.  125  a— 126  b  Abhandlung  über  die 
einzelnen  Buchstaben  des  Alphabetes,  über  die 
verschiedenen  Arten  der  Aussprache  derselben. 
Gedicht  im  siebensilbigen  Metrum  von  Kharnis 
(d.  i.  Donnerstag  u,t^ t  ■J>)  Bar  Karddhe  aus  Arbel. 
Vergl.  Assemani  III,  566.     Titel  und  Anfang: 

•  roj\a    *-o    £&l?    2«\ö*\2    JSjo    2i»Lio 
.2iio2>Oö    %U*    l»^3    rouao    2s*«    \a? 

l~o:>o    2a.3o     ls2    pLXa 

;U090    2i?cn    21-    <?A? 

sjco     1— 3(XX     ^.&>ol£    \a    ^aoo 

JLaf    2'3.«xia    3-\    ^2 

"Cxio    .  aicn?    2iio2;jao 

1—ools    2£s*&&t» 

Ufs^io    ioo2?    A^2    ^»2 

1a*ä    2fSdJJcäAtae 

,lv»yw    ;>\iyi3   ^-.2 

U3—2    ax    laiö^so    3^3 

U*?    A    la>\ao    5^*2 

IVXittS?      U.Ö70     Q,*a\T3     U.ÖTO 

uxu»  :iü\.o   2^,\jo3 

XaMts    o2    2^-ixa.l  o 

\*acn    2iso^xa    A^2    ^.2o 

\*2ojaaxo    \*2ftiaoutna    ^.2 

lai.^,13?    ^-.2    2'&ouj\o 

U**»2o     2«i2o     1ü2o 

JAäupado    IfKouautta a   -wo 

Aa2    2aoLby    2a^o2    ^-.2 

2»\cuoxa?    -9^2    X»2o 


2»a-3,.\,    ^oo    No2    o2    ^.2 
lAXax»?    A^2    ^-2o 

Ud     30X&2     '2JCJ32    <^.2 
2isASr»     dC3-Ä-)20V3?0 

.2Xaou   -Ö7    uBuoaop    >jo 
VHI.    Bl.  127— 132  Kleinere  Notizen: 

a)  Anleitung  zur  Vergleichung  der  Griechisch- 
Syrischen  Aera  mit  der  Muhammedanischen. 

b)  Auszug  aus  dem  Buche  ,-y.^  Jy^  von 
Äbhdisö'  Bar  Berikhd  (=  2Ak*l\ä£0  3  JiiSA 
s.  Assemani  III,  360)  über  die  Chronologie  des 
Lebens  Christi. 

Am  Ende  nennt  sich  der  Schreiber  öio'O.j© 

Auf  Bl.  127b  Zeichnung  der  Mauern  Jericho's 
oum.3m.23    2'soj:. 

Auf  Bl.  128b  eine  Kreisfigur,  darstellend  die 
Elemente,  aus  denen  der  Mensch  zusammen- 
gesetzt ist;  eine  zweite,  welche  das  Sphaeren- 
System  des  Weltalls  darstellen  soll.  Daselbst 
eine  Anweisung  zum  Wahrsagen,  ob  ein  Kranker 
wieder  gesund  wird  oder  ob  er  stirbt. 

Auf  Bl.  129 a  eine  erklärende  Notiz  über 
die  Namen  edler  Steine  in  Exodus  28,  17 — 19, 
ihre  Farben,  und  Vergleichung  mit  den  verschie- 
denen Graden  der  himmlischen  und  irdischen 
Hierarchie. 

Unten  daselbst  die  Muhammedanischen  Mo- 
nate und  Vergleichung  der  Griechischen  mit  der 
Arabischen  Aera. 

Bl.  129b  Eine  Spielerei  eines  müssigen  Schrei- 
bers (Gabriel) :  Ein  Gebet  an  Gott,  in  schwarzer 
Tinte;  eine  Bitte  des  Schreibers  an  den  Leser 
für  ihn  zu  beten,  in  rother  Tinte;  beide  ge- 
schrieben in  Kreisfiguren,  die  einander  schnei- 
den. 

Bl.  130b.  131 a  Anweisung  betreffend  die  Re- 
citation  von  Psahnstellen  bei  gewissen  Gelegen- 
heiten und  zu  gewissen  Zwecken.  Überschrift 
und  Anfang: 
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.l\-i\\  \*0fO30\  .3iM  ^>a^vX  yu»JU>? 
— eu2o  2JS*?3  3 wJttoe   üao  ^i*   LlJSJ?   — x- 

t^iopja  i^olX^  A  %±hl  \±»  usoji  ^o 
■:■  Uu.o  L-ao  A^i*  o2  <\  2c^2  .\A— .3  A 
A~:>Js>  iAo  ^üf  A  i»2  ojA  ■>  UaoA 
-.»  2A0  liüA  00  1X0  lnäaA-aj  *» 
.pooipooip  LaA  <^3lX  x.:  xa  LAA?  2iA~:> 

Bl.  131b  Recept  für  Tinte -Fabrication. 

Bl.  132  a  Vier  Syrische  Verse  im  fünfsilbigen 
Metrum : 

7 »typ*»  ^-ii  0:0  J»  lui?  Iacja  ^  "noM 
und  Regel  zur  Reduction  Griechischer  Jahre 
auf  Arabische. 

Die  Hds.  ist  —  abgesehen  von  einigen 
Kritzeleien  auf  den  letzten  Blättern  —  von 
einer  und  derselben  Hand  geschrieben,  nämlich 
von  Suhrö,  dem  Sohn  des  Diaconus  Johannes 
aus  der  Familie  Giidi'i,  aus  dem  Dorfe  Beth 
Gausä  im  Gebiete  von   Gezire  1735  n.  Chr. 

Die  Schrift  ist  durchweg  deutlich  und  voll- 
ständig punktirt. 

132  Blätter  (32,5  X  21  cm),  die  Seite  zu 
30  Zeilen. 


93. 

(Sachau  216.) 


Sammelband  grammatischen  Inhalts. 

I.  Bl.  5b — 31a  Grammatik  des  Elias  von 
Nisibis.     S.  Nr.  94  (Sachau  5)  nr.  2. 

IL  Bl.  31b  —  215b  Grosse  Grammatik  von 
Jöhanndn  Bar  Zo'bi.  Vergl.  Nr.  92  (Sachau  306) 
nr.  II.  In  der  Überschrift  ist  das  Werk  be- 
zeichnet als  ftQ.\,30  3\3  2JS*»X0  2i\äi». 
in  der  Unterschrift  als  1— ->aj©  iWraao  »äolS. 


Vom  Nomen  B1.31b  — Verbum  71b  —  Pro- 
nomen 92b  —  Adjectiv  106b  —  Adverbium  1141 
—  Praeposition  116b  —  Conjunction  120 a. 

Über  die  Accente: 

a)  die  Interpunctionszeichen  Bl.  132a; 

b)  Rukkdkhd  und  Kussdjd  Bl.  147b 
und  über  die  Vocalzeichen  Bl.  156b. 

III.  Bl.  215b— 226*  Metrische  Grammatik 
desselben  Verfassers.  Vergl.  Nr.  92  (S.  306)  nr.  III. 

IV.  Bl.  226 a  —  226  b  Kurze  Darstellung  der 
Syrischen  Interpunctionszeichen,  von  demselben 
Verfasser,  identisch  mit  Nr. 92  (S.306)  Bl.  120a: 
U*xi?  i%xsö.\  wtuo3 

V.  Bl.  226b  — 231a  Eine  Schrift  im  sieben- 
silbigen  Metrum,  betitelt:  OJJ  20*003  2äaoL» 
.132  jso  l3o?ä3?o  üoäiö  ^0  U*a  j:io3 
»Abhandlung,  in  der  er  {Jöhanndn  Bar  Zobi!) 
den  Unterschied  der  Begriffe  V  -^ ,  LsoolUJ  . 
L3o~a3  und  i32  darlegt«.  Eine  philosophi- 
sche Zerlegung  dieser  Begriffe,  Angaben  der 
verschiedenen  Gebrauchsweisen  dieser  Wörter. 
Die  Schrift  ist  nicht  identisch  mit  der  Notiz 
130^x3  oj^o  Nr.  92  (S.306)  Bl.  124b;  sie 
berührt  sich  inhaltlich  mit  dem  Axp  2aoolao 

2»  noXÖSaa   3^3Öo\*3    AAa3  in  derselben 
Hds.  nr. V.     Anfang: 

JSlii?    *i2     13,-    N2 
JlOftVtt      k»      IJUÄ      wX303 

A32    jso    jo.\    l3o?i3o 

Jii3:s.»     laooub    ^0    1j-a 

r*jj3?    -.er    HsOn.Okiß.'xa 

od     L.10A.    xA     U-rk 

.oor    i-a.-.~.    m»?    1»oj.±3 

AA.3X»?    1»    xA     U*a 

laoftv,a\   32    is'äiA   ^ufibo 

AA3^aoa    l»    **p    üocujs 

.Aju.^20   oAau>teo 


344 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


Nr.  29— 108. 


VI.  Bl.  231a— 235a  Ein  Räthsel  sammt  Auf- 
lösung im  siebensilbigen  Metrum.  Titel  und  An- 
fang: 

.2&A*o    "ro.    Iäx    X^pojäep    2ivx-o2 

rxS-.J>oo    Uib    2lao*o: 

2j\Ou.OX     2jk**3     K*äitt\  o 

.2^äu.^s    2^ooaoo2    2**. 

^>\*iv2    cu»?    2&aoA 
,.<\N2    2.S^is    ao.S    xSoao 

Der  Vater  im  Stande  des  Ledigseins  ist  das 
Nomen,  der  Vater  im  Stande  der  Verehelichung 
ist  Nomen  und  Verb  um,  und  ihre  Sprossen  sind 
die  verschiedenen  grammatischen  Formen  und 
Bildungen.  Dies  wird  in  der  Auflösung  aus- 
geführt. 

VII.  Bl.  235a— 240b  Das  jAi.iajö.  d.h. 
eine   Übersicht   über    alle    Bildungsweisen    der 
Syrischen    Grammatik    von    dem   Stamme    *3 
Vergl.  Nr.  97  (Sachau  130). 

Unterschrift  des  Schreibers  Bl.  240 b— 242  b. 
Er  stellt  den  Inhalt  der  ganzen  Hds.  als  von 
Jöhanndn  Bar  Zo'bi  verfasst  dar  und  nennt  diesen 
N»3?     tXaX*3aUQ»     ZJUXÖ?     «.C7<XÄ3     ,J»     X» 

Die  Hds.  ist  vollendet  den  6.  November  1882: 
i^S^XpOJÜ?  3  l3J3X-i  lE»i.3  2&OLX  7J0U.3 

aAA2  äox  cp  e  w.x-2  _*äjcJs  La^äo  I-Lj 

Geschrieben  in  Telkef,  dem  Dorfe  des  h. 
Cyriacus  Infans,  das  neben  dem  Kloster  des 
h.  Giwargis  hegt,  in  den  Tagen  des  Patriarchen 
Mär  Elias  'Abbo  Eljöndn  aus  Mosul  und  des  Mar 
Elias  Mailus,  Bischof  von  Malabar  äkiu\äo,  von 
Pransi  (Franz)  Bar  Giwargis  Bar  Jausip  Bar 
Giwargis  aus  dem  Geschlechte  Beth  Mere  aus 
dem  Dorfe   Telkef. 


Die  Hds.  hat  durch  Nässe  gelitten.  Deut- 
liche Schrift,  vollständig  punktirt  und  vocalisirt. 
Leer  gelassene  Stellen  auf  Bl.  25b.  26\  51\ 

242  Blätter  (32  X  22  cm),  die  Seite  zu  21  Zeilen. 


94. 

(Sachau  5.) 

Sammelband. 

1.  Bl.  1— 6a  LäJÖouö     d.h.  Flexion   des 

Stammes  *3.  identisch  mit  Nr.  97  (Sachau  130) 

nr.  I.     Anfang  fehlt.     Erste  Zeile: 

.  oäso    ..  <xa2    •  o.Nc    .»io£m3    .ffUO.V« 

2.  Bl.  6b  —  50b  Grammatik  des  Ehas  von 
Nisibis  (geboren  975,  gestorben  nach  1049), 
betitelt     l_*Jö->2    j-UcA?    }  \.  \ *» T)    ^hois. 

herausgegeben  von  R.  Gottheil,  A  treatise  on 
Syriac  grammar,  Berlin  1887.  Über  diese  Hds. 
daselbst  prefaee  S.  17 — 19.  Über  den  Autor 
vergl.  A.  Merx  ,  Historia  artis  grammaticae  apud 
Syros,  Leipzig  1889,  S.  109.  Nach  der  Unter- 
schrift Bl.  50 b  ist  der  Schreiber  ein  Simeon, 
Sohn  des  Petrus  aus  Telkef. 

3.  Bl.  51b  —  64b  Carmen  heptasyllabum  de 
aecpuiliteris  von  'Abhdisö'  aus  Gdzartd  (Mitte 
des  16.  Jahrhunderts).  Herausgegeben  von 
G.  Hoffmann,  Opuscula  Nestoriana,  Kiel  1880, 
S.  49  ff.  Über  den  Verfasser  s.  daselbst  Vor- 
wort S.  XIX.  Von  Bl.  51  (Titel  und  Anfang  auf 
Bl.  51b)  ist  nur  ein  kleines  Stück  vorhanden. 
Bl.  52  a   beginnt  mit   ed.  Hoffmann  S.  50  V.  1. 

4.  Bl.  64  b—  70  b  Erklärung  schwerer  Wörter, 
die  in  der  nr.  3  vorkommen.  Herausgegeben  von 
G.  Hoffmann  daselbst  S.  70  ff.  Unvollständig. 
Der  Text  bricht  ab  mit  der  Zeile 

ooor  y..viajn>  u.or  ^»2  ^aJaauo»  .  L»a.oj  A^p 

=  ed.  Hoffmann  S.  79  Z.  15. 
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5.  Bl.  71"  —  99 b    Drei   Syrische  Glossarien: 

a)  Bl.  71a— 74 b  Erste  Hälfte  von  2—«*  fehlt; 
beginnt  mit  dem  Buchstaben   «J^.     Anfang: 

i\ju    läoc»   cruaco    te^~    .2x^    .IrAou. 

b)  Bl.  74b— 82a. 

c)  Bl.  82a— 99b. 
Identisch  mit  Nr.  97  (S.  130)  nr.  III  c.  d.  e. 

Unterschrift : 

lis^iep    l\Ja    äida    n\x 

Auf  Bl.  100a  die  Zeichnung  eines  Kreuzes 
mit  Arabischen  Aufschriften;  unter  demselben 
einige  Syrische  Verse  im  siebensilbigeu  Metrum. 
Daneben  die  Notiz,  dass  ein  Diaconus  Simeon 
dies  geschrieben  hat  (vergl.  Bl.  50 b). 

6.  Bl.  100b— 106b  Gedicht  des  Jacob  von 
Seriigh  über  die  Fremde  und  ihre  Noth,  über 
Fremde  und  deren  Begräbniss.     Titel: 

Dasselbe  bei  Wright  nr.  811,  Bd.  II  S.  819. 
In    der    Unterschrift    Bl.  106b    nennt    sich 
wieder  der  Schreiber  Simeon. 

7.  Bl.  106b — 116  Die  Chronologie  angeblich 
von  Eusebius.     Titel: 

LXX  \$?    yOLflUAoäap  USUtAm   CT    23k\  io-c 

Die  Schrift  ist  vollständig  und  identisch  mit 
Nr.  97  (S.  130)  nr.  II. 

Deutliche  Schrift,  durchweg  vocalisirt  und 
punktirt.  Die  Lagen  IjOSOl^  haben  sich  zum 
Theil  in  einzelne  Blätter  aufgelöst,  daher  nicht 
ohne  Lücken.  Jeder  Kurräs  hatte  10  Blätter. 
Es  fehlen  am  Anfang  von  Kurräs  1  vier  Blätter ; 
ferner  2  Blätter  von  K.  4,  1  Blatt  von  K.  5, 
3  Blätter  von  K.  6,  2  Blätter  von  K.  8.  Kurräs  9 
fehlt  zum  grössten  Theil. 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


"Wann  und  wo  der  Schreiber  Diaconus 
Simeon  (Bl.  50 b.  100\  106b)  diese  Hds.  ge- 
schrieben, giebt  er  nicht  an.  Geschrieben  im 
17.  oder  18.  Jahrhundert?  Die  Färbung  des 
Papiers  sowie  die  Schrift  ist  nicht  überall  ganz 
gleich,  doch  dürfte  die  ganze  Hds.  das  Werk 
eines  und  desselben  Schreibers  sein. 

Bemerkenswerth  wegen  ihres  Schriftcharak- 
ters ist  eine  Randnotiz  auf  Bl.  45 a: 
w^   ocn   (für  U.\L.i    ZjusA~*   lo&2    i*ä» 

li  a,»^oo    » *  --*>  ■ 
Es     ist     dieselbe    Spielart    Nestorianischer 

Schrift,   die  sich  in  Nr.  97  (S.  130)  Bl.  36  und 

75  findet. 

116  Blätter    (21,5  X  15  cm),    die    Seite    zu 

20  Zeilen. 


95. 

(Sachau  307.) 

}  .',»T9^p  loXJi  Grosse  Grammatik  von 
Barhebraeus.  1.  Cap.  Bl.  4a.  2.  Cap.  Bl.  53a. 
3.  Cap.  Bl.  93a.  4.  Cap.  Bl.  116a.  S.Ausgabe 
von  Martin,  Oeuvres  grammaticales,  Paris  1872. 

Gut  erhalten  und  geschrieben,  reichlich 
vocalisirt  und  punktirt  (auch  mit  Rukkdkhd  und 
Kussdjd).  Am  Rande  hier  und  da  kurze  Karschuni- 
Glossen.  Vollendet  den  29.  Ijdr  1994  =  29.  Mai 
1683.     Unterschrift: 

1X<X3LS?        2         JJLX32^.\        pOuS         Is-Xö 
&Sl     XiJC?      S-.2      y»9u*^l      w^A      i~A,*:> 

XoJha  UicLaj  Jof>2o   w^x>So   2lsoa.*iso 
157   Blätter    (28,2  X  19  cm),    die    Seite    zu 
26  Zeilen. 
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96. 

(Sachau  173.) 

Dasselbe  Werk.     Anfang  Bl.  3  b. 

1.  Cap.  Bl.  5b.  2.  Cap.  Bl.  58 b.  3.  Cap. 
Bl.  103\     4.  Cap.  Bl.  128*. 

Moderne  Copie.  Reichlich  punktirt  und 
vocalisirt. 

Vollendet  im  August  1882.  Geschrieben  in 
Alkös  von  dem  Diaconus  'Isd,  Sohn  des  Jesaias, 
Sohnes  des  Diaconus  Cyriacus  aus  dem  Dorfe 
Ekror  im  Gebiet  Senddje  (vergl.  Index  scripto- 
rum) : 

1*>j1jO    i.\b?    äöxü2    2^xö    ^op 

173  Blätter  (33X21  cm,  von  Bl.  141  an 
32,5  X  21  cm),  die  Seite  zu  26  Zeilen. 


97. 

(Sachau  130.) 

Sammelband,  dessen  Anfang  fehlt.  Inhalt: 
I.  Bl.  1 — 12a.  Die  alte  Hds.  beginnt  mit 
Bl.  2 ;  Bl.  1  ist  ergänzt  durch  Jeremias  Sdmir. 
Titel:  LiLxSouCS  d.  i.  Flexion,  eine  Zusammen- 
stellung fast  sämmtlicher  Bildungen,  Verba, 
Nomina,  Adverbia,  von  der  Wurzel  ^j.  Als 
Eintheilungen  der  Schrift  sind  ersichtlich  die 
Überschriften  äoLXp  li3*  Bl.  3b,  JzjJ-Ö?  %*31 
Bl.  5b  und  ?u\x?   Jjj*   Bl.  7\ 

Das  ergänzte  Blatt  beginnt: 
^—^.3    .  ötsl    jnj^öAv    2*Aä>:>    ZAxfxxo 

.  Ö'is%3     4*^>     *?     ^«^     *>*■?     •  ^=-^?     lA3»? 

SjCO     0*3 


Das  erste  Blatt  der  alten  Hds.,  jetzt  Bl.  2, 
beginnt : 

».♦MX»      ..  O^-lI      ^.*-3XiO      .-i.*»ft-3*Op 

äkXo  2f»3fiOo   .w.<Si2  2«wioo   .  Ii2  2«*j:m» 

Unterschrift  Bl.  12 a:      L^xiouta      aix 

J^äjOp      L«oaAo     i-oojt     o^Ao      1^-fo 

.^»2   201^^.   ^ttaoa 

Am  Rande  finden  sich  einige  Fellihi' Glossen, 
die  von  der  ersten  Hand  herrühren  können, 
jedenfalls  nicht  viel  jünger  sind.     Bl.  2a: 

uAÖOpJl  ohne  Referenz-Zeichen;  läc^iOiao 
Zäcj»i  jaS  (das  erstere  zu  «J»s2.  das  zweite 
vermuthlich  zu  2fö*J).  Bl.  2b:  A-.iJ  a»a 
ZJorj,a^o  (vermuthlich  zu  ht»J«Vai: 
Js.*l3öcj.i  (zu  ^.2«o«J  lao%i  (zu  «b^ä i. 
l3o;i  Ijoji  (zu  «13  «jLäoi.  Bl.  3*:  Zäoji 
lxi2?  (zu  1xa2  fla).  ixllp  Ibsäojl  (zu 
^1*2    fcfjä). 

II.    Bl.  12b  — 28b     Snrgddhd     2ä.A  äcuQ 
d.  h.  Anleitung  zur  Berechnung  des  christlichen 
Kalenderjahres  durch  Formeln.     Titel: 
«yCuflbAoäaa    Ivaxou.    ^*?    oac?    22A  So.jö 

üQXOUQ»o2    ^gU^nA    >»nA>i3     liXS     liX    A.S? 

■  U^oA^s    iBoja.«>32 

Über  die  Nestorianische  Tradition  von  der 
Abfassung  dieses  xyovtxoi-  durch  Eusebius  auf 
Veranlassung  des  Concils  von  Nicaea  s.  den 
ersten  Paragraphen  der  Chronologie  von  Simeon 
aus  Sankeldwd  Nr.  102  (Sachau  108).  In  dieser 
Tradition  ist  Eusebius  von  Caesaraea,  nicht, 
wie  es  hier  heisst,  ein  Eusebius,  Bischof 
von  Palaestina  (E.  von  Emesa?),  gemeint.  In 
diesem  Zusammenhange  kann  nur  gemeint  sein, 
dass  das  betreffende  chronologische  System, 
nicht  aber  die  vorliegende  Schrift  von  Eusebius 
herrührt.  Die  Schrift  ist  sehr  formelhaft  und 
bedarf  zu  ihrer  Erklärung  eines  längeren  Com- 
mentars,  der  zu  einem  grossen  Theil  von 
Fr.  Müller,  Die  Chronologie  des  Simeon  Sänke- 
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läwdjd,  Leipzig  1889,  gegeben.  Der  Verfasser 
führt  die  2^SÖ«S2  litterae,  d.h.  in  Buchstaben 
ausgedrückte  Zahlenformeln  an  und  lehrt  in 
Kürze  den  Gebrauch  derselben.     Inhalt: 


Bl.  12»  9?2  o\2  dop  o?I  V'äu?  2.\ö»\2 
Bl.  13»  ÜbJtoHsXS    :^öm. 


B1.13boj\»3    IsjA«?    2fcä*\2. 

Bl.  14»  UcooJsoa  U^3?o  l»oc?  2^iScn 

(Epakten). 

Bl.  16»  2»\oio?    iisoM.    l»o??    2.\ois2 
Bl.  16b  iXoäx?    2isÖJs2. 
Bl.  17»  lioiJB»?    2isö«\2 

Bl.  18  b  Über  die  Zahl  der  Wochen  zwischen 
Epiphania  und  Fasten. 

Bl.  20»  Warum  die  2^JQ»2&OC?  2.\©^2 
28  sind. 

Bl.  20 b  Über  die  Natur  der  2*.XO   lisötsl 

Bl.  21»  Über  die  Natur  der  2'iZ^.?   2^öis2 

Bl.  22»  Über  die  Natur  der  Zioo-?  2i\i&2. 

Bl.  22 b  Über  verschiedene  Jahresanfänge, 
Monate,  Jahr,  Tag,  Tag-  und  Nacht -Gleiche. 
Hier  vier  Citate  von  Elias  von  Nisibis. 

Bl.  24 b    Über    die    Osterformel    2x\äcuQ> 

Bl.  26b  Über  die  laoo^po  2^oia?  Ib'ö&l 

Bl.  27 b  Berechnung  des  Wochentages. 

Anfang  der  Schrift: 

a\  2    cr/cja    o?2     %~."s*p     24SÖJS2    i\*»xö 

oac?    L„äu    p„A    Ibotsi    2X«     Jii     .fpl 

\x   öjUiauoe    l^xo    ;.\o.\i   ^&ox    <-? 

öva     ^-;x^2:>     2Xj^s?     2^jo2Joc?     2^eis2 

Zaxas.*.    <^»Jw    ä!3    x*    .  2ö    9    9    hd£2o 

.  Ls.ij.?    cjixs    w>coX*2 
Unterschrift: 

(i.  e.  Nr.  I)     lAxäeu&o     2?A  Sojcs    o,.la.V.T 

.  IumO    läa~ä   iaots^  ii\o  .  Lsooj;  c^Ao 


Diese  Schrift  berührt  sich  inhaltlich  sehr 
nahe  mit  der  oben  erwähnten  Chronologie  des 
Simeon  von  bankeldwd  wie  mit  derjenigen  des 
Jöhanndn  Bar  Zdbi  (s.  Nr.  103  Sachau  153).  Da 
Elias  von  Nisibis  in  ihr  erwähnt  ist,  kann  sie 
nicht  vor  1049,  dem  Todesjahr  des  Elias,  ge- 
schrieben sein.  Sie  könnte  sehr  wohl  in  der 
Umgebung  des  Simeon  von  Sankeldwd  und  Jö- 
hanndn Bar  Zdbi  entstanden  sein.  Es  verdient 
vielleicht  bemerkt  zu  werden ,  dass  sie  auf  den 
Islam  und  seine  Zeitrechnung,  ausser  in  der 
Notiz  über  die  Monatsanfänge  Bl.  22b,  nirgends 
Bezug  nimmt,  während  in  den  anderen  Werken 
die  Vergleichung  mit  der  Arabischen  Aera  einen 
breiten  Raum  einnimmt. 

III.    Bl.  28— 75  Glossarien. 

a)  Bl.  28b — 34b  Eine  Sammlung  von  Syno- 
nymen, Theil  einer  Schrift  des  Hunain  Bar 
lshdk  (gestorben  873).  Der  grösste  Theil  der 
hier  vorkommenden  Liläo.3  findet  sich  in  dem 
von  G.  Hoffmann,  Opuscula  Nestoriana,  Kiel 
1880  S.  1 — 49  herausgegebenen  Liber  canonum 
de  aequilitteris.  Vergl.  die  Einleitung  daselbst 
S.  IV.  XIV.     Titel: 

l\aouoa  ^»3  ^*p  2^  2'äxJS  _vSo??  läpax 
Uv*2?  oot  lsa~3  ao?  SoXjg.»  xAa  1^2 
.l^aouOJ  cr^  U<*  1^  1^2 
Anfang : 
.2xAxr>x^  2.\waoj.»s  6^s  x*2  Ias-xx^  Ia-2 
.2£s*?olsA    .2äuA*»£s2k    .2*\eA^  .2£so4£L^ 

Ferner  werden  behandelt  die  Wörtergruppen 

%aisx  iAi  —  loyasis  2->o=.\  2ääeop  — 
l&±*  Xao\x  15o\—  2te«,3  Z»o\\,  — 
2ä^y^    2Xm.O£  —  Ji\iaV    laox- — i-as.\2 

?Cpwdv2  (Hoffmann  S.  6,  5)  —  u-3ä2  itt.3LX 
(H.  6,  10)  —  2X*&xä  2Scj»  2X39  —  ^»ä 
lismrxr  llax»  29*fc~(H.  17,  19)  — 2x00* 
2*\cA\  p   2«\o3S.a   (H.  13,  6)  —   l^p    2«of> 

2^oa>-~    (H.  17.  17)    —     2.veu^    ;>\cuii 

44* 
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(H.  42,  15)  —  laoLX  UätXOJO  —  2<SO£3jc*30 
1>,o*otS%J3S  2<S»\  VYi>«r>Yt  (H.  29,  9)  — 
l*£3o£  1-^oS  l3»os  l\A<xS  —  li }\oJa 
LaoA  (H.  12, 17)  —  is\  ifiU?f  —  äöuiM 

30uX&2.  Folgende  Notiz  auf  Bl.  31b: 
230^3ol3  2^*3*3  ^.a  JS-.2  IaxsoS  >j» 
liiw  3CJ*?  5>?jo  öv^-a  2i^**33  -2ao«^ 
23J3..X  .  2o  l*l3o  N2o  2*,\£-  ..2  :»\\^A 
.ocr  op^^QJt  iw.is?  p3J»  .2ioo2  .  2o 
cro-alA  Li^w-  ja;*?  133-30  ^.p  läcvso 
2*i*  .2  2ii\2?  g;.jra  -v  \,  <^.2  2^\^? 
007  u.070^w.2  2x3»  .2xu,3  .  2o  •  oocu 
oiX-3    h»    orJSXsA    2xjA     iat»?     >3Xö 

Unterschrift  Bl.  34 b: 
.%~3ax    lo&i^o    l*cr    2->xö    *p\x 
Ferner  eine  längere  Unterschrift  des  Schrei- 
bers, s.  weiter  unten. 

b)  Bl.  35b  —  36b  Gebet  für  die  Weihung 
unreinen  Wassers.  Titel  und  Anfang: 
.?o*JS  Ipai  l'Jo\  üx  3l?ojo?  ItsäS^ 
.;.-..-i.t.>»o  lx»xb  l*£sA*M  L.xso  ^ 
l-jcacTsAs?  .^*gJuB»o  wJ—?ou»  (Bl.  36a) 
.^lso.33— .xa.3    ^3o    ^v,Al-3t    .^    is-sc^-.? 

xxo    frkoaaxöäo?    l**»*    Jyxx,ä;\3 

Über  die  Zeilen  in  eigenthümlicher  Syrischer 
Schriftart  auf  Bl.  36 b  s.  weiter  unten. 

c)  Bl.  37  a  —  46  b  Erklärung  schwieriger  No- 
mina (einzeln  auch  Verba)  jUtftA  2cpOX  wtiJCoS 
alphabetisch  nach  den  Anfangsbuchstaben  ge- 
ordnet.    Anfang;: 


Hs\jl      .  lA-Xli^      1Ä.32      *3jj2?       23XJÖ 

.2xo2    .2&X3    2^X3    iXai  .2S.Ä..S  2*^Lx 

.lAo?   zlr  .25ox  lÄai   .i*\aJxVLäA 

li  öl  2    .'ajcx.3,3  2    Z.<a./\\..a9    ^jajE.>,äj2 
Iöu,j      .2'x3,..ao.V     2fS303A2     -lxöxii 

.0*X*2     Ou32     .u.Nd.2     u32     .130,3 


Ende:      Licräo-a      2:s.«oo.~     ,2iSo.\  Xfts 

.2£Ö33     ^     ^^     .1*3?     2XXG>3 

Citirt  werden  Ephraem  Bl. 38 a.  39 b.  40».  44 b. 
45 ab.  46 a;  Mar  Jacob,  Rede  über  die  Taufe 
Bl.  42 a,  Homer  Bl.  43 b,  Liber  Paradisi  B1.40a, 
Mar  Ishdk  B1.46b. 

d)  Bl.  46b — 60a  Ein  weiteres  Glossar  ähn- 
licher Art,  in  dem  ausser  den  Nomina  auch 
Verba  vorkommen.     Anfang: 

.23o£  ^o  3^2  ii:i.  17-i  ^2?  lii.2  233JQ> 
.L.ct^o3    ^*3o2    .Lcr&craS    ^.so    o&o&isl 

JM      «\3304S2        .y.CJ,.\.3LaO       C?      CnJSa]J^^30 

>.»  «\3oa6t2  .Uco?  ^30  .  o?M  .2?3o 
^39  ^,.2  .26sojlX3  -»  <.xiis2  .litrsoo 
%JBuJa->  wti32  .2feA*3  _so  Spl  .l^SJS^ 
-ae    2"ioö2    .2303    »»    )33£03X2    .UJöi    j» 

hä£iMS2      .2AsOu.O*X      k»       wtO*XAt2       .*is.»2 

.13.\    wie 

Ende:     u^XäfcX     .lAj3öäs     J»  täilis'JSX 

...  \  -         « 

.130039     ^39     53Ö3a»isX      .2Xn...XtJ      w30 

Citirt:     1*XÖ3     33  Bl.  51 b. 

e)  Bl.  60 a — 73 a  Ein  drittes  Glossar  von 
Nomina  und  Verba.     Anfang;: 


iuUu)  SeuAa  oA  s22  22  Ä^2?  23XQ> 
uo>2322  lÄ2o  .iv*lx^jLaio  1^2  .3.»2ioo 
.23-*.  iÄsa.^2  (B1.60b)  a2  .00)  3-a  ocn 
.2oi.32     ..S-A    2^3-32    .Us)",\ro    2^X3*2 

Li 2  07  L3-32  .  l*i« ö-3  2^öj-32  -Loi'iXS 
1^'a^.lA    07     lA.32     .y«.i.sis2    i^2     2-3.J2 

26s*3u30      2X3      1*2      1*32     ..  030LA3      SOL^2 

o2    l*o\,o2    07    .i\s3?     1*32    .;.\jli»e 

^03.30    -1\m    1ÜL32    .1m3o2   ;sJX^S3k3    2£w*3 

.  l2L»    U*3u.2o    .  Lxbx 

Ende: 

.  5—30.S     -so     •  oix.N     .  1->3_S     *»     ♦    Ö«.S 

•  2oix    ot    ^Ö3oX     .2;\o*aa»     ^30    .  oiax 
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Unterschrift: 

i~3ös   Ictj^'Ao   :^-jü?   iYö  xxa  p\x 
.s-»2    '-u—o    l»*.'->    ^aofio^o    .  Ii-J»2 

Eine    spätere   Hand    hat    noch    hinzugefügt 

M^aat  ?X3-»  und  2As+s*±ahl  ISsi+so  »\oJSc 
*so    2oo7£s    AA^I    o?eruö2? 

f)    Bl.  72 b  —  73 b    Ein    kleines  Verzeichniss 
Griechischer  Wörter  mit  Erklärungen.    Anfang: 

JAjCufa  oyja>a,.a.3  .  Ijcdcxjo  lloao  .2iN-a 
toa.l3u,2   .gvXa^   .2£u?ea3   1^*^.   Ia*^? 

. '.\. t      La  Las      otjcoj-3  L±i      .7..>.tt>o  a» 

.  *A-.~-o    uöui07iS-C>2     -2xCU2    üButoaoAoAI 

.2:><XAio    2?o2    Ixcuo    .Ijs^j:    jUfixaAo&I 

.2Soa>.    o2     1ao£s2    cAo?2 

Schluss : 

.  l_La     22o2o      .jJUJU      3  "tt  «■  \     2äa,\  B 

■2fisäJUJBa     lSöä\.    .  l\o'i\,2     «.aasi  o*~. 

li'ai     liylü     .^tWwA    jcdolV-0 

Die  Unterschrift  des  Schreibers  Bl.  34  b  —  35  b 
lautet : 

v-.Ci.lx3  1a 07  laxa  3^io:2©  \*ac7  «iiot2 
op  «.-  \ix  law* ig  l~äw>3  .or^.LAa»Jaa 
äo-jc?  -  3-aoo^.?  2iv*soa.J3  2'x.s o  ix  )seu3 
(Bl.  35 a)  xxo  -.Js'i^o  r-vx^o  21aoAxXo  ^2 

,3  073u32      wxä-335      Q7>.\  y.V»     iUA     J>.a2.\ 

2x*i^_s«-«  071.Yi.-1  .  i.»  cA  äJMLfr&O  .  Ua.» 
l3->o  2isö>32?  Is2  y^OQua  .aAoX.2  .^äo2 
üC3u.-^äu.i\.B  la^oxc  "lSi  w.ia»  .2£\oa,'_o 
jsa2  U<r  laioJS  opäsa  .  ixo  L-a3v»? 
oAaa    3C3u32    jjJttaaao    l>\.»e    l-V.-«» 

lici     l3ioA    opfto2    .u.07oA-W   o-S^ 

JXJJJ     SO    (ausgewischt)    


^^a     L-i-ao     .o7».\.Vv,t9    (Bl.  35b)     J-aob«N 
li'äwl!^  w^2o    oja»  SMao  op  23htU?  <t& 

ixe    2?a*i    yQJJ    ^2?    ^Ao7    l^ioucja 


Danach  ist  die  Hds.  geschrieben  von  einem 
Diaconus  Abraham,  vollendet  den  18.  Februar 
1681  n.  Chr.  am  1.  Freitag  im  Fasten,  zur  Zeit 
des  Catholicus  des  Ostens  Elias  (d.  i.  Elias  III. 
von  1660 — 1700)  und  unter  dem  Schatten 
des  Mar  Abraham  Mddhdjd,  d.h.  in  der  Kirche 
dieses  Heiligen.  Der  Name  desjenigen,  der  sich 
diese  Hds.  hat  schreiben  lassen,  ist  absichtlich 
ausgewischt;  übrig  ist  von  demselben  nur  »Sohn 
des    Presbyters    Thomas«.     Von    dem    Namen 

sieht  man  noch y\it ;  vielleicht  stand  da 

tXojuaowX  Uxaax» 

Eine  spätere  Hand  hat  über  den  ausge- 
wischten Namen  ^aj&Ou.  geschrieben.  Ausser- 
dem hat  sich  ein  späterer  Besitzer  hier  notirt: 
Presbyter  Giwargis  7  .iiSisa.  Es  ist  nicht  an- 
gegeben, wo  die  Hds.  geschrieben  ist.  Sie  ist 
durchweg  sorgfältig  geschrieben  und  vollständig 
vocalisirt,  ausserdem  reichlich  interpungirt. 

Zu  Anfang  fehlen  3  Kurräs  zu  je  10  Blättern. 
Bl.  2  beginnt  mit  K.  4.  K.  7  hat  nur  5  Blätter, 
K.  1 1  nur  9  Blätter.  Ob  die  Hds.  am  Ende 
jemals  vollständiger  gewesen  ist,  lässt  sich 
nicht  entscheiden. 

Auf  Bl.  75  b  von  späterer  Hand  das  Folgende : 
XaeuX-M    er    24Soop£ua    äoux    07    xjLjqxso 

Von  einem  früheren  Schulmeister: 
l^p     2xi.»    ?o&    ;..No/vhd2    o2    t£kX3üQ> 

is.-VA.SvO       l*OJ-Ä      <^A)3      (?)  ?S.So       l-070is 

lAi»    007  1\  Sau* 
ferner : 

(dem  ir?öc)    JttoltsiS    «öujco   (db£x)  — exao? 
poi.^     c£     30^.a2o     los 


? 


>  1  >  \  V) 


wOoi?.^beoJ-l3  CTXisjö©  (schola)  0Q>oJS&3üQ>2 

illwUy«   il'.i-u  *.öft*i>2  w.\-S9  s^.2  (d.i. Christus) 

.\<X3^ 


Eine   besondere  Erwähnung  verdienen   zum 
Schluss    einige    Zeilen    auf   Bl.  36 b    und    74 b, 
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75a+b,  weil  sie  in  einer  Schrift  geschrieben 
sind,  die  von  der  gewöhnlichen  Nestorianischen 
(und  Jakobitischen)  Schrift  nicht  unerheblich 
abweicht. 

Bl.  37 b  finden  sich  9  Zeilen,  deren  Tinte 
sehr  abgeblasst  ist,  so  dass  eine  spätere  Hand 
sich  leider  bemüssigt  gesehen  hat  sie  nach- 
zuziehen. In  der  folgenden  Copie  sind  die 
nachgezogenen  Buchstaben  unterstrichen: 

Xi2     \^      äJ3b*9Q     A_a      Xm»2     UXJuy 

>\a3    iSsX*?Ja    2«S3ou0».3    £s*?ofto:2    9l,\ 

juii3     U*2o    —  sjl»    l^o?e    ouoxi    Als? 


^j.» 


liAlJt     w>i»     Uor    ^2o    cjA^^ioe 

Die  letzte  Zeile  ist  in  gewöhnlicher  Schrift 
unterhalb  derselben  wiederholt.  Es  dürfte  eine 
liturgische  Gebetsformel  sein,  in  die  im  Ge- 
brauchsfall am  Schluss  der  Name  dessen,  für 
den  sie  gesprochen  wird,   eingesetzt  wird. 

Bl.  74b  unten  anschliessend  an  das  Lexidion 
Griechischer  Wörter: 

A.  ÜL?    er    j  ^«V  ta 

ÜX*09      lAjxX»      Ol     ^BOttii      lAx-OSaS 

Bl.  75»: 
^    A\.\\    lJ.3cAe    X&AÄ   %~AS 

lia2  -  —  M  cr,J3i».ao?    c?    xjüo    2äuö3 

|  !^soo|  L^_ö©i    2^oJuco    2*3o    . lx<li    er 

(?)2aol? 
ein ^  ;tTt\fip   i*l'?  er   i^Im 

Im  Folgenden  ist  die  Tinte  abgeblasst: 
£.      lA     .  oc^iis     J»     <^J;L3    9u*    .2 
2£sAiS    .  2o    2Ä\^i2    ^ao    ^*Sis    •  2o     .^.oÖT 


2&a\    Laos  Um    (von  Nestorianischer  Hand 
<£jtiÄ   ?~   N2    \    \    N< 


»S& 


N 


2o 


►OCr 


1  Diese  Zeichen  ausgewischt. 


2  D. 


l-t\ft 


oa2   JX^l   2.S.N.2? 

iA     »  OCTh.->^     ^50 

2äd\  2.\^«\.N    2|'JS.\|    •  2o    2«\^2    ^s 

Bl.  75 b  oben  einige  Kritzeleien: 
C.    JBxxOkil   ♦  oau^?   ZhäoJa   oi   jCuo» 
^aen    cn    ^\£    &tt^a    cn 

A  ist  ein  Stück  von  einem  Syrischen  Glossar 
wie  oben  III,  c;  C  gehört  zu  einem  Verzeichniss 
Griechischer  Wörter  wie  oben  HI,  f. 

B  ist  eine  Anweisung  zu  einer  Art  Wahr- 
sagen aus  einer  Berechnung  der  Zahlenwerthe 
der  Namen  von  Mann  und  Frau. 

Nach  meiner  Ansicht  sind  alle  diese  Stücke 
trotz  der  Verschiedenheit  in  der  Farbe  der 
Tinte  von  einem  und  demselben  Schreiber  ge- 
schrieben. Die  Schrift  ist  sehr  unbeholfen, 
der  Schreiber  war  offenbar  des  Schreibens 
wenig  gewohnt  und  wenig  kundig.  Die  Zeichen 
für  ein  Specimen  der  schlechten,  unbeholfenen 
Schrift  eines  ungebildeten  Nestorianers  zu  er- 
klären, im  Übrigen  aber  mit  der  gemeinen 
Nestorianischen  Schrift  zu  identificiren ,  ist 
meines  Erachtens  nicht  angängig.  Die  un- 
gelenken Züge  zeigen  so  viel  Eigenart,  dass 
wir  sie  für  eine  besoudere  Species  der  Ost- 
syrischen oder  Nestorianischen  Schrift  halten 
müssen.  Besonders  beachtenswerth  sind  die 
Zeichen    2,    &.    JE.    &,    CT,    ^\,    das  finale  a. 

Wir  wissen  nicht,  wo  die  Hds. ,  d.h.  der 
Haupttheil  derselben,  geschrieben  ist;  sie  macht 
auf  mich  den  Eindruck,  in  Alkös  oder  nicht  zu 
weit  davon  geschrieben  zu  sein.  Die  besondere 
Species  kann  nicht  aus  derselben  Gegend  stam- 
men; sie  muss  sich  irgendwo  in  einem  ab- 
gelegenen Gebiet  der  östlichen  Aramäer,  viel- 
leicht in  einem  abgelegenen  Alpenthal  des  Nesto- 
rianischen Zagros  —  wie  mir  scheint,  im  Laufe 
des  späteren  Mittelalters  —   entwickelt  haben. 

1  Ausgewischt. 
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Auch  von  der  Westsyrischen  Schrift  giebt  es 
eine  eigenthümliche  locale  Spielart  in  Nr.  295, 
welche  einige  ähnliche  Züge  aufweist  wie  die 
Nestorianische  Species,  aber  nicht  mit  ihr  iden- 
tisch ist.  Vergl.  F.  Baethgen,  Ein  melkitischer 
Hymnus  an  die  Jungfrau  Maria,  ZDMG.  XXXIII 
S.  666. 

75  Blatter  (15,5  X  10,5  cm),  die  Seite  zu 
14  Zeilen. 


98. 

(Sac-hau  122.) 

Moderner  Sammelband. 

I.     Bl.  1  —  92       Hs^'L*      J3-3C7J?       1-3  ivO 

;.^-jÄ.\,.a    jouou>-    ^jc.t-ft.N    auiju^.?, 

eine  grammatische  Schrift  von  einem  Pres- 
byter Jacob  Ketarbeldjd  (aus  Kutrubbal).  Vor- 
handen sind  hier  etwa  zwei  Drittel  des  ersten 
läaolao.  das  vom  Verbuni  handelt: 

IJjA»    Ayn    L.»xö    ifool» 

Das  Werk  besteht  ausschliesslich  aus  Para- 
digmen, in  denen  von  jedem  Stamm  drei  Ver- 
balformen (Perfect,  Imperfect  und  Particip)  und 
eine  abstracte  Nominalform,  dazu  die  Arabische 
Übersetzung  gegeben  werden.  Innerhalb  jedes 
Abschnittes  sind  die  Beispiele  nach  den  An- 
fangsbuchstaben lexikalisch  geordnet. 

Das  1.  Buch  ist  eingetheilt  in  sechs  2l\fLö : 
1 .  Capitel  Bl.  la  in  drei  Abschnitten  ^bftO^ : 

a)  Bl.  2a  Paradigmata  der  Verba  mediae  in- 
firmae. 

b)  Bl.  5b  Verba  mediae  geminatae. 

c)  Bl.  10 a  Kurzes  Verzeichniss  von  Verba 
mediae  infirmae  und  mediae  geminatae  mit 
Arabischer  Übersetzung. 


2.  Capitel  Bl.  lla  in  vier   LöäxoS 

a)  Bl.  llb  Paradigmata  der  Verba  tertiae 
Alef. 

b)  Bl.  17a  Verba  tertiae  Jud  (^Aa,  u.l\, 
w.O?      uä|),    w>979,    u>3wm,    mJm»,    w>XD>«o ,     w>3A, 

-la.  -lV  -A-o    -aoua,  -sjq>,  uai,  u.13, 

Mm,     "*?t       u>07m,     »Xfl        MOS,     «J>S.     w»0J_X). 

c)  Bl.  18 a  Das  starke  Verbum  im  Kai  in 
der  Aussprache   -A.3 

4.    Bl.  36  b  Dasselbe  in  der  Aussprache  Acrj 

3.  Capitel  Bl.  40a  in  acht   U3cxjOlS 

a)  Bl.  40  a:  Afel-  und  Pael -Verba  von  starken 
und  schwachen  Stämmen,  sofern  diese  Formen 
nur  drei  Consonanten  haben,  mit  «  in  der  ersten 
und  e  in  der  zweiten  Silbe,  wie  ul     Js). 

b)  Bl.  55  b  Dieselben  Formen  mit  a  in  beiden 
Silben,  wie  äcr|2  und  — «to. 

c)  Bl.  60 b  Pael-Formen  von  Stämmen  tertiae 
infirmae. 

d)  Bl.  65 a  Verba  primae  Alef. 

e)  Bl.  65 b  Verba  primae  Jud  mit  e  in  der 
zweiten  Silbe,  wie  JCSU. 

f)  Bl.  66 a  Verba  primae  Jud  mit  a  in  der 
zweiten  Silbe,  wie   ä-OU 

g)  Bl.  66 b  Paelformen  von  Stämmen  tertiae 

Alef  (jia  iai^  l'i^  2äfc). 

h)  Bl.  66 b  Verbae  tertiae  et  primae  infirmae 
(£2,   J42,   IM,   lMu2,   %**1). 

Im  Anschluss  hieran  werden  aufgeführt 
m3j2,  *&x2,  poAja. 

4.  Capitel  Bl.  67a  in  acht    LüOuCxS 

a)  Bl.  67 a  Afel-Formen  von  Stämmen  tertiae 
infirmae. 

b)  Bl.  71a  Quadrilittera  tertiae  infirmae,  wie 

c)  Bl.  72  b  Afel  der  Verba  mediae  Wau  und  Je. 

d)  Bl.  74 b  Afel  der  Verba  mediae  Alef. 

e)  Bl.  75 a  Afel  von  starken  Stämmen  in  der 
Aussprache    Ai^jl 
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f)  Bl.  82 b  Starke  Quadrilittera  in  der  Aus- 
sprache >\a,\3 . 

g)  Bl.  87 a  Afel  von  starken  Stämmen  in  der 
Aussprache    ia  p  2. 

h)  Bl.  91a  Quadrilittera  von  starken  Stämmen 
in  der  Aussprache  xSi^B 

Hier  (Bl.  92  a)  bricht  es  ab,  so  dass  vom 
1.  Memrä  noch  Buch  5  und  6  fehlen. 

H.    Bl.  93*— 105a  Varia: 

a)  Bl.  93  a  Notiz  über  die  Taufe  eines  Giwargis 
Bar  Kassisd  Hamid  durch  den  KdsMsd  'Abhdisö' 
am  21.  October  1875. 

b)  Bl.  94a  Folgende  Arabische  Notiz  in  der 
Umgangssprache  von  Mosul: 

U&j-c   f.    £   W;5   rji"^    [».*1:"'    "^    Jvi     c y>-    !Aj    Iav1 


4 


.j:^     3.UO     lAA.     J«a*«j 


U"ij 


■U-JLT 


Iö  £  «3^, 


.ajUC»    ,u*> 


.«-»xajSj    *_ujJ!5    ^-JiiiJI    J^-i-^    ,j«_^uJI    obL_A_> 

■«Jöj^ls  ^>^r°  '^-j  £  ^H^'  er0 
■   .0  A  »ukJ 


*^3      U~J,7 


juo    iü:j    s.Lo    Iaa!     j 


jLa    jij y 


!5 

»1879  fing  Hungersnoth  und  Theuerung  an, 
war  aber  noch  nicht  sehr  gross,  doch  stand 
die  Wizne  Weizen  auf  20  Piaster  und  die  Wizne 
Gerste  auf  15  Piaster.  In  1880  stand  die  Wizne 
Weizen  auf  1  Türkisches  Pfund  Gold  und  Gerste 
auf  100  Piaster  Current,  und  die  Theuerung 
wurde  gross,  nachdem  schon  einige  Leute  die 
Eingeweide  von  Thieren,  ferner  das  Fleisch  von 
unreinen  Thieren,  wie  von  Maulthieren  (.--jj'j 
für  ^_j3Ij?),  Bären  und  Hyänen  (?),  gegessen 
hatten.  Es  starben  Leute  vor  Hunger  in  Mosul 
und  auf  den  Landstrassen.  In  1881  stand  die 
Wizne  Weizen  auf  50  (?)  Piaster ,  die  Wizne 
Gerste  auf  27  Piaster  Current,  und  es  war 
grosse  Aufregung  in  den  Städten,  unter  den 
Beduinen  und  in  den  Dörfern.« 


Vergl.  meine  Reise  in  Syrien  und  Meso- 
potamien, Leipzig  1883,  S.  344  —  349. 

c)  Bl.  93 b.  95 a— 102  Stück  eines  Glossars 
seltener,  meist  Griechischer  Wörter,  die  Buch- 
staben A  bis  Äs ,  und  vorher  (Bl.  93 b)  ein  nicht 
alphabetisch  geordnetes  Stück. 

Die  erste  Hälfte  dieses  Glossars  von  2 —  Ji 
findet  sich  Bl.  206 a— 212b  unter  dem  Titel 
LTAjCxX  2cjÄX,  cL  h.  Schwere  Nomina.  An- 
fang: 

.Zsxo^.  ».»  au»?  üax  07  .ft>A\,\.iro.32 
2A\oäX    wJ3X»    o2    2ft>  .VoT&o     :.\oii    ga 

Dies  Glossar  ist  identisch  mit  den  Schoben, 
welche  sich  in  Nr.  214  (Sachau  115)  nr.  2  und 
Nr.  215  (Petermann  Syr.  11   nr.  2)  finden. 

Auf  Bl.  104b  folgende  Unterschrift: 

♦vOuQ./a.BoAp    Zio?    la^o^k    J.\.i^.o    lau. 

Umuovjo    so    hXoXoXOLX    IvT'aTti    xxo 

2JS33  iissixaoo  2o07  J^w.2  A.\^o  A-<x»3 
}  \A\äo  }.iÄ\äa  ^,?JS  ?5.J3  2>,aoA;s 
(Bl.  105»)  ^uäoAl    suauiy    ixjLö    JLa^aq 


S! 


0us2s 


2j»o--ö  Zasoi^s  -i»o  .  L.sA.3?  Isi^äi^ 
2Äv****ao  i.i.32  ioju  .L.aS.-.ä.^.S  LsXaiaa? 
^o.a;.>n,\    ;  vTiatioo    . „\^.i  t2    ».Lj 

2£\2o     OU     OJJ3      X.2     umSu.3      ;iT,.T„B      al.3 

\\'t)    Za*o    Iaoj^    c£    3.\ä    .2&ocs?£o;> 

»Geschrieben  hat  dies  Lexikoubuch  Diaconus 
'Ab/idisö',  Sohn  des  gläubigen  Diaconus  Joseph, 
des  Sohnes  des  gläubigen  Sörisö'  (Sabhriiö')  aus 
dem  Hause  Sdbkd  in  TellisMpd.     Geschrieben  ist 


Nr.  29  — 108. 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


353 


dies  in  Mosul,  weil  der  Schreiber  dort  lebte 
als  Schüler  der  grossen  Schule  und  von  zwei 
Lehrern  lernte,  Chaldäisch  von  dem  Presbyter 
Abdelkerim  und  Arabisch  von  dem  Presbyter 
Jacob,  zur  Zeit  des  Mär  Joseph,  des  sechsten 
Patriarchen  der  Chaldäer,  und  des  Mar  Thomas, 
des  Verwalters  des  Patriarchalischen  Thrones, 
im  Jahre  1874  n.  Chr.  im  Februar.  Der  Schrei- 
ber Diaconus  Abhdisd'  ist  Presbyter  geworden 
am  15.  Mai  desselben  Jahres.  Er  ging  dann 
nach  Seinem  Dorfe  Telliskipd  und  wurde  dort 
Schullehrer.  Dies  Buch  hat  er  für  sich  selbst 
geschrieben  u.  s.  w.  (Folgt  ein  Fluch  gegen 
den,  der  das  Buch  wegnimmt  und  dergleichen.)« 

Nach  meiner  Ansicht  hat  dieser  Abhdisd' 
nur  Bl.  93.  95—105*  und  201b  Col.  2—212  ge- 
schrieben, während  das  Übrige  von  einer  an- 
deren, etwas  älteren  Hand  herrührt. 

IU.  Bl.  105b  —  206a  Der  Dragoman  von 
Elias  von  Nisibis,  s.  Nr.  232  (Sachau  105)  und 
Nr.  269  (S.  101).  Arabisch  und  Syrisch.  Es 
fehlt  hier  die  Einleitung;  auch  ist  der  Text 
nicht  ganz  frei  von  Lücken ,  z.  B.  fehlen  nach 
Bl.  130  einige  Zeilen  (in  der  Ausgabe  von  de 
Lagarde  S.  26,  85  — 89),  ferner  nach  Bl.  172* 
das  Stück  S.  64,  88 — 65,  2  der  Ausgabe. 

Die  Syrischen  Wörter  sind  durchweg  mit 
Punkten  vocalisirt.     Unterschrift: 

.ubxxmolB?    ^ado    ys\x 

In  Betreff  Bl.  206 a  —  212  s.  oben  sub  II,  c. 

212  Blätter  (18X12,5  cm),  die  Seite  zu  15 
—18  Zeilen. 


99. 

(Sachau  328.) 

Grammatik  der  Syrischen  Sprache  von  einem 
jetzt  lebenden  Syrischen  Gelehrten,  dem  General- 
abt der  Chaldäischen  Klöster  Samuel  Getnil. 
Ich  lernte  ihn  1880  in  Alkös  im  Kloster  der 
Jungfrau  kennen  (s.  meine  Reise  in  Syrien  und 
Mesopotamien  S.  363:  »und  Italienisch  mit  einem 
Anderen ,  der  in  der  Propaganda  in  Rom  studirt 
hatte«).  Nach  der  Einleitung  zu  diesem  Buche 
hat  er  10  Jahre  in  Rom  studirt,  sich  viel  mit 
grammatischen  Studien  beschäftigt  und  hat  in 
diesem  gelehrten  Werke  seinen  Landsleuten  eine 
vortreffliche  Anleitung  zum  Studium  der  Sprache 
ihrer  Väter,  ihrer  Kirche  und  ihrer  Litteratur 
gegeben.     Titel: 

1~ .äouo     UxS:>     AWl)    £3oät 


Einleitung  Bl.  4b: 


■N 


J'aVV,,     li&^a*o     Lsiväj»    il'.l.iV)   iSslp 

.001.^?  j..\ok.t7Q  lj.^öi\^j«  lis.*o£>l? 
.Ueno?  Ix2.&  yJ-fibp?  ^A*2  JxäAou 
r3^jcx>.p  ll'aAa  A*?  ^«"**T3  iuii  v^w.2o 
.  ootA^Ol.xd-^  J'a.A'n  laujö  \.a  ,-» 
.  ophop1?  ^A^xaoe  U^ämoo  . l^Jao^\\r 
.  1— -öo,jö    A\iat>?    2XA*x»   &c^    ^.äaa 


Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 
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Das  Werk    ist    eingetheilt    in    vier  Bücher 
2'ä»Zas: 

I.  Buch  Bl.  7a  Lehre   von  der  Schrift,   den 
Lauten,    der  Punctation  und  Interpunction. 

II.  Buch  Bl.  66 a  Vom  Nomen    i»X   iy». 
HI.  Buch    Bl.  108b    Vom    Verbum    >\  \  T) 

2*A» 

IV.  Buch  Bl.  143a  Von  der  Partikel   \\J0 
2ajo>2 

Nachschrift  auf  Bl.  164b: 

Danach  ist  diese  erste  Copie  dieser  Gram- 
matik gemacht  in  Alkös  in  den  Tagen  des 
Patriarchen  Elias  IX.  und  vollendet  am  4.  Januar 
1884.  Der  Verfasser  wird  bezeichnet  als  der 
Presbyter  Samuel  Gemil,  der  Chaldäer  und 
Mönch  vom  Orden  des  h.  Antonius, 
2&waA^  2{Sou*3u*~~>  öA-?  UioA  %xi 
princeps  generalis  omnium  monachorum  Chal- 
daeorum. 

Als  Anhang  eine  Schrift  Bl.  165a  — 170a 
von  demselben  Samuel  gegen  Barhebraeus: 

joaw.ioA-.xA.      \.3...Ba.N    2äveuixdo2£s.äo 

L."ioLX    äa 

Die  Schrift  richtet  sich  gegen  die  Behauptung 
des  Barhebraeus,  dass  Joseph  Huzita,  der  Schü- 
ler des  Narses,  als  Lehrer  der  Schule  in  Nisibis 
die  westliche  (Edessenische)  Aussprache  des 
Syrischen  umgewandelt  habe  zu  der  östlichen 
oder  Nestorianischen.  Der  Verfasser  weist  nach, 
dass  Joseph  Huzita  nach  der  Übersiedelung 
nach  Nisibis  die  Edessenische  Aussprache  auf- 
gegeben und  an  ihrer  Stehe  die  allgemein  ver- 
breitete und  uralte  östliche  Aussprache,  d.i. 
diejenige,  der  Nestorianer,  angenommen  habe. 
Es  werden  citirt  Assemani,  Bibliotheca  Orientalis, 
Amr  Bar  Mattd,  Ebedjesu,  der  Verfasser  des 
Catalogus  Librorum  u.  a. 


Nachschrift  des  Copisten  auf  Bl.  170ab: 

Datirt  vom  5.  Januar  1884,  geschrieben  zu 
Alkös  in  den  Tagen  des  Papstes  Leo  XIII.,  des 
Patriarchen  Elias  und  des  Samuel,  Generalabtes 
der  Chaldäischen  Klöster.  Der  Schreiber  ist 
Diaconus  'Isd,  Sohn  des  Jesaias,  des  Sohnes 
des  Diaconus  Cyriacus  aus  dem  Dorfe  Ekrör 
im  District  Senddje  äoä-ö2  2^-.ä_ö  ,-»? 
jUä/via?     2i»Sj_3p.   domicilirt  in  Alkös. 

Zur  weiteren  Charakteristik  des  Buches  gebe 
ich  ein  Inhalts verzeichniss  des  I.  Memrd: 

Bl.  7a  Definition  von  Grammatik. 

Bl.  8b  Von  der  Syrischen  Schrift. 

Bl.  12a  Von  der  Eintheilung  der  Buchstaben. 

Bl.  12 b  Zahlen- Bezeichnung  durch  Buch- 
staben. 

Bl.  14*  Über  die  literae  quiescentes. 

Bl.  1 7  a  Von  Lauten ,   die  gesprochen ,    aber 
nicht  geschrieben   werden    (z.  B.  2JSJC,    2xS_2 
gesprochen  wie  i&sXl,   Ix^xl). 

Bl.  18b  Von  Buchstaben,  welche  dazu  dienen 
sonst  ähnliche  Wörter  von  einander  zu  unter- 
scheiden, z.  B.  das  p  in  2^XX  zum  Unter- 
schied  von    2iO». 

Bl.  19a  Von  den    .\la^.3 

BL  20 b  Gesetze  des    Lx^eö 

Bl.  21 b  Gesetze  des   i*XOuö. 

Bl.  22 b  Von  der  Aussprache  des  äs  und  »Ä. 

Bl.  24 a  Von  den  Ao>3 

Bl.  29 a  Von  den  Buchstaben  3jv*gl ,  die  in 
der   Schlusssilbe    mit   a   an   Stelle    eines    e   ge- 
sprochen werden;  von  den  Buchstaben  is-iael 
den  Praefixen  des  Imperfects  und  vieler  Parti- 
cipia. 

Bl.  30 b  Von  den  Verbal -Suffixen. 

Bl.  35 a  Von  den  Vocalen. 

Bl.  37 a  Von  den  Consonanten,  durch  welche 
Nisben  gebildet  werden    2dsOui.£S-i»33     2Äsöfis2. 

Bl.  40 a  Von  den  Suffixen  der  Deminutiv- 
Bildung    iixo«?     llsötsl. 
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BI.  42  a  Von  den  Punkten,  Voealbezeichnung 
durch  Punkte. 

Bl.  45  a  Von  dem  diakritischen  Punkt. 

Bl.  46 b  Von  den  Pluralpunkten  bei  Nomen 
und  Verbum. 

Bl.  49 b  Von  den  Punkten  zur  Bezeichnung 
verschiedener  Zeiten  und  Personen  im  Verbum. 

Bl.  51b  Von  den  4  Accenten. 

Bl.  54  a  Von  den  Vortrags-  und  Inter- 
punetionszeichen . 

Bl.  62 a  Von  den  Strichzeichen,  wie  Mehag- 
jdnd,  Marhetdnd. 

Bl.  64  a  Von  den  Interpunctionsstrichen  Nd- 
gdd/id  und  Metapjdnd. 

Es  wird  vielfach  gegen  die  westlichen 
Z*3 a^ao.  die  Jakobiten,  und  besonders  gegen 
Barhebraeus  polemisirt.  Hin  und  wieder  finden 
sich  nach  Europäischer  Manier  Anmerkungen 
unter  dem  Text. 

Deutlich  geschrieben,  reichlich  punktirt  und 
vocalisirt. 

171  Blätter  (23,50  X  16,50  cm),  die  Seite  zu 
22  Zeilen. 


100. 

(Sachau  324.) 

Thesaurus  linguae  Syriacae  von  Bar  AU 
('Isö'  Bar  'Ali)  (zweite  Hälfte  des  9.  Jahrhun- 
derts). Vergl.  die  Ausgabe  von  Hoffmann, 
Syrisch  -  Arabische  Glossen,  Kiel  1874,  und  R. 
Gottheil,  A  proposed  edition  of  the  Syriac- 
Arabic  glosses  of  Bar  'Ali,  in  Proceedings  of 
the  American  Oriental  Society,  October  1889 
p.  CLXXXV  ff.  Der  letztere  Gelehrte  unter- 
scheidet vier  Kategorien  von  Bar  ^/«-Hand- 
schriften: occidental  Codices,  oriental  Codices, 
short  recension,  mixed  recension,  und  rechnet 
diese  Hds.  zu  der  letzteren  Kategorie. 


Nach  der  Notiz  des  Schreibers  auf  Bl.  395 b 
ist  die  Hds.  geschrieben  von  dem  Presbyter 
Ishdk,  Sohn  des  Slibha  A.  Gr.  2043  =  1732 
n.  Chr. : 

.^a?.i.>n,\2    c7j^-il.ia_»A    JVao22    ojuuo 

Daselbst  von  jüngerer  Jakobitischer  Hand: 

.Aa^op^2    ^CuBUoa  2^2 
Zu  Anfang-  unvollständig;.     Anfang;: 
.%£?i    .\^i>~x     o2     .iv.ak.Vaf     .  a^uäjö 

.A  2i.jc^2  lo'Sl   .iiai    o2   2\aJ6  wttS?2 

.lof\±xlo  2opsä^2o  h%i^l  \±l  **lb£io 

3JCO    "n?l 

Vergl.  ed.  Hoffmann  Glosse  234.  Theilweise 
beschädigt  sind  die  Blätter  1.  2.  3.  4.  278  —  280. 
304  —  306.  308.  310.  312.  324.  329.  331.  332. 
333  —  335.  337.  338.  340—352.  359.  360.  371 
—  377.  383.  394.  395. 

Vom  1.  Kurras  fehlen  5  Blätter;  im  29.  K. 
zwischen  Bl.  279  und  280  fehlen  2  Blätter:  in 
K.  34  fehlt  1  Blatt  zwischen  Bl.  325  und  326 
und  ein  Blatt  zwischen  327  und  328;  von  K.  35 
fehlen  die  Blätter  1.  2.  4.  7.  8;  falsch  gebunden 
ist  Bl.  340;  es  sollte  zwischen  Bl.  347— 348 
stehen.  In  diesem  Theil,  den  K.  36.  37.  38,  von 
denen  16  Blätter  vorhanden  sind,  fehlen  dem- 
nach 14  Blätter.  Von  K.  41  fehlen  6  Blätter, 
von  K.  42  fehlt  1  Blatt,  K.  44  ist  durch  2  Blätter 
vertreten. 

Am  Schluss  Bl.  395 a  eine  kurze  Notiz  (von 
derselben  Hand),  ein  Verzeichniss  von  Syrischen 
und  Arabischen  Wörtern,  in  denen  dem  Syri- 
schen <X  ein  Arabisches  {Jtl  entspricht  und  um- 
gekehrt: 
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.  ooj*iio    JSoaor     ._jio     »vjö     l*s23l3o 
;*tttöt     .Üojcd    er    Uaoa    .^,2    ^.2    lii^ 

2£S03CTLA>        SjBbtt       30pt       2">OWÖ       .  ?lX9£XO 

.  i— ia    2*3Ajq>    .u-Aijcs   ^i»  Xii.    .cn?2op; 

3<x\x  2a^x   . jöouo  Utöx   .Xi^.jö  j\b>t 

Sjco    ^jb>    iajt    .ijoui    1-v-1   .ojjjö  24sjjc 

395  Blätter    (22,50  X  16  cm),    die    Seite    zu 
20  Zeilen. 


101. 

(Sachau  212.  213.) 

Thesaurus  liuguae  Syriacae,  verfasst  von 
Bar  Bahlül  oder  Hasan  Bar  Bahlül  in  der  zweiten 
Hälfte  des  10.  Jahrhunderts.  Vergl.  Assemani 
III,  257  und  die  Ausgabe  von  R.  Duval,  Lexicon 
Syriacum  auetore  Hassan  Bar  Bahlule ,  fasc.  I, 
Paris  1888.  Stück  einer  älteren  Hds. ,  ergänzt 
in  neuester  Zeit: 

A.  Alter  Theil  Bl.  83—88.  90—99.  101  — 
118.  120—139.  141.  142.  147—159.  162  —  185. 
187—191.  218—225.  242—271.  288.  289.  340 
—350.  367—545. 

B.  Neuer  Theil  alle  übrigen  Blätter. 

Der  alte  Theil  kann  im  18.,  vielleicht  auch 
schon  im  17.  Jahrhundert  geschrieben  sein.  Der 
neue  Theil  ist  von  dem  Diaconus  Franz,  Sohn 
des  Giwargis  Mere  in  Telkef  1883  geschrieben. 
Seine  Unterschrift  Bl.  554 b: 

X^oi     Laio     0— .    2oj^2    N3  3oia    }a\x 
erivoäu-Xx-    .3JS.30    . Ina.» 


N" 


<vfl»oa 


xa    uupjxifr    ^AxaaAba     ;A^.~.so    jui2 


.,-»2      lii\ö      1*3«  3 

Die  Arabischen  Erklärungen  sind  fast  durch- 
weg sowohl  im  Grundbestandteil  wie  in  der 
Ergänzung  Karschuni  geschrieben. 

Über  die  Classification  der  Bar  Bahlül-  Hand- 
schriften vergl.  Duval,  praefatio  S.  III;  danach 
sind  sie  entweder  Codices  orientales  seu  Nesto- 
riani  oder  Codices  occidentales ,  Jacobitici  et 
Maronitici,  oder  Codices  mixti.  Nach  Duval 
gehört  diese  Hds.  zu  der  ersten  Kategorie  der 
Codices  orientales  seu  Nestoriani.  Die  Hds.  ist 
in  zwei  Theile  getheilt: 

1.  Theil  2»  Soy.ti  2:sa\\3  die  Buchstaben 
Alef  bis  Teth; 

2.  Theil  26v*i*3i2s  2»oJ^i.3  die  Buchstaben 
von  Jod  bis  Tau. 

Am  Schluss  des  ersten  Theils  Bl.  218a  findet 
sich  folgendes  siebensilbige  Gedicht,  das  auf 
dem  Tisch  des  Bischofs  Salonion  von  Perath- 
Maisd  geschrieben  gewesen  sein  soll: 

.^Jüj»6sxä3    a^V..1» 

jcdooo    2?o£   öj.yoxse 

ja>Q3ft\,jra23    l**.    zxoo 

üQ»aioät3    l*c^    y-ouii^o 

uttttSeoa    opäo   2oo%a    *A© 

jCDOäuiia    ^S.3^23    ^.2 

ue>cv\.ö    'olx    ^..aL>\    liMu. 

»fl>oy,ito.;>'\\    ou.3o2o    a^olo 

JCDaba*.\3l3     dsOS3     iso,\\^ 

UCD0303wA»0^2      Zi<77     r\  2 

UQ}Oa03Ö2     J»     260  3030 

ü&os&asAo   2^jA    <,bo 

üOOoAö      23  3  l^O      AflL'Ao 
JCDO.j.3  307      ^.2     w»4S3£OUO 
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jra<>  >*wo 


Ixx    \*a    tis*a 


N° 


JöOuA,  2    cnäcAo    jUacüe 
üBftVpAflid    lx?o^fluo:>o 

Am  Schluss  der  Karschuni- Einleitung  von 
Bar  Bahlid  Bl.  4b  steht  eine  Arabische  Notiz, 
eine  Aufforderung  an  den   Besitzer,   das   Buch 


nicht  aus  der  Hand,  nicht  aus  dem  Hause  hin- 
aus zu  geben. 

Von  der  alten  Hds.  ist  von  Bl.  218  —  405 
jede  Seite  mit  2  Columnen  beschrieben;  in  dem 
vorhergehenden  wie  in  dem  folgenden  Theile 
ist  die  Theilung  in  2  Columnen  nicht  mehr  vor- 
handen. 

554  Blätter  (31  X  21  cm),  die  Seite  zu 
29  Zeilen. 


Chronologie 


Erzählendes  —  Aberglaube  Nr.  102 — 108. 


102. 

(Sachau  108.) 


Sammelband. 


I.    ♦sftJ3U*Ö9>a. 


d.  h.  xpoi'ocou,  Handbuch 
kirchlicher  Chronologie,  von  Simeon  aus  San- 
kldbdd,  einem  Dorfe  bei  Irbil,  dessen  Lebens- 
zeit, da  er  Lehrer  des  Jöhcmndn  Bar  Zo'bi  war, 
in  die  zweite  Hälfte  des  12.  und  die  erste  Hälfte 
des  13.  Jahrhunderts  fällt.  Vergl.  Wkight  HI 
S.  1067  nr.  9.  Als  Einleitung  dient  ein  Brief 
des  Johannes  an  den  Autor,   der  beginnt: 

; lata vlS  jjv,..ia\?  5^.2  .>LduaA  cA\»o 
Ufv»?  cii\oisi-j  ^5.3  2^'ii  lä*.  .L3.*x*3 
.  oau'xii^&  <^-°?  3äoo  .  lix&M  opA 
2äs3isa  •  owJsäsoso  »  ocnioa-J3  Laie 
TkAtq  (151.  2'')  li*x  4.390  .o\äS  Stil  ^e 
o\\?   i\!A£  ~o2o  .optüu  ^.\,\e,t   .3*3  2a 

o^äoos    kXoäap    .l~,oi?    1-au    ?j    cniio 


13Ö9  ojaA  OÖ2  uV^ÖV^mJ  isS?  2iN V.t 3 
OptAj  ^-SO  ?5*>?  -233013  2is.Vso  il-3 
L-ODD    2*323    0OÜC3    2dUJC3    C^i^X-»?    ,A\*WH 

CT30  .SiSOJ  3X.3?  1-33-1  JaLX  :»\0?w~.0 
lao*Jl^  IjOD^vi?  *JlA*si  OOJC3  2».  1X3 
..  ü\Cu32     Jbw2      1^3     ^A-.L30     2x\»3  2Ao 

..ftJJU  ^33  2XJLJ3  (Bl.  2b)yJ330  -32 
.  2-J-J*5      liAtti      w.07cL~     2—3-30     w*Ö£SOOUl 

A.3^0  2*Jua  jina\ou»3  otjsosuö  aiattae 

.^302o      «2     OJJ.Xs.3     OTiV^I      li*3      ^39 

Der  Rest  dieses  Briefes  ist  von  Wright 
a.  a.  O.  mitgetheilt.  Der  "Verfasser  begründet 
seine  Bitte  um  Abfassung  dieses  Buches  mit 
der  Bemerkung,  dass  das  Buch  des  grossen 
Eusebius  .  aXUioä^  \3w3  bei  ihm  und  seinen 
Kameraden  nicht  vorhanden  sei  und  dass  sie 
die  Darstellungen  einiger  Lehrer  der  Kirche 
über  denselben  Gegenstand,  weil  zu  schwierig, 
nicht  verständen.  Die  Kameraden  des  Johannes, 
die  Priester  'Abdallah,   Slibhd  und  Giwargis  sind 


Bl.  91b  genannt. 
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Antwortschreiben  des  Verfassers  Bl.  3b — 6a: 

«n^.-Ax    .\a^    las?    L»o^3    Jx2c»    jo.s 

.2isx\2:>    cA-?     UiCk3    !ax 

Anfang: 

.23t_XX    -ä—  i    o2    ^isäA  lA     cr:s.\-»„B 

2&»AtÜX3     *0_*J^2     3-ÄO     -5^3     2.3—.  äuö? 

■  Öp     ^d&33 

Er  sagt,  es  sei  ihm  schwer,  dem  Wunsche  des 
Freundes  zu  entsprechen  »wegen  der  Schwäche 
meines    Körpers    in    Folge    von    hohem   Alter« 

2fisoauo  Ax  ,j»  w3aia\?  aiiso\,»*o  ^so 

Zum  Schluss  fordert  er  seine  Schüler  auf 
die  einzelnen  Fragen  des  Chronikon  3-*»  3..*» 
.  Ou0UiO33?  oA*?  2^2ÖX  ^30  ihm  vorzu- 
lesen,  und  er  werde    sie   einzeln   beantworten. 

Das  Werk  besteht  aus  33  Fragen  und  Ant- 
worten, in  denen,  ohne  dass  ein  bestimmtes 
Ordnungsprincip  erkennbar  wäre,  technische 
und  kirchliche  Chronologie  (Heortologie)  ge- 
lehrt wird.  Tabellen,  wie  sie  sonst  in  chrono- 
logischen Werken  vorkommen,  sind  hier  nicht 
vorhanden.  Vergl.  über  das  Werk  Fr.  Müller, 
Die  Chronologie  des  Simeon  Sankeldwdjd.  In- 
auguraldissertation, Leipzig  1889  (daselbst  auch 
Textproben).  Der  Verfasser  Simeon  erwähnt 
unter  seinen  Vorgängern  und  Gewährsmännern 
den  Simeon  von  Beth  Garmai  (Assemani  III, 
I,  168),  Elias  von  Nisibis,  den  bekannten  Ver- 
fasser des  in  London  vorhandenen  chronolo- 
gisch-historischen Werkes,  und  einen  Narses, 
Evagrius,  Basilius  (Geschichte  der  40  Märtyrer) 
und  Sergius. 

Die  Tradition  betreffend  die  Abfassung  des 
Xyavix&v  durch  Eusebius  auf  Veranlassung  des 
Concils  von  Nicaea  (vergl.  Fr.  Müller  a.  a.  0. 
S.  11)  gebe  ich  hier  im  Wortlaut.     Bl.  6a: 


.yOLflUAoäaa  ciJsAx*  -en  Zi»  xö2  ZjAiuo 


... 


&>■•»■  y,fs2  SrftAj^ao?    2^A.x   3-»2   ^33 


Ö7-.JS-.2  Li.s^x  ;.jia  *v\,  <^.2  ^ftlUeia 
Ijo'ijö  ^3f\a>3a  voacr  Lsoffu  .2po7 
2ctA2d  ailsoJL\?  )MÜ\\o  ..  oc^w.2 
cnis3-3y3  (Bl.  6b)  U-vttNaas^oo  .  eerisoA? 
<sA.iyfsfS2    c-i-Lao    cw?     -er     .2  ..ittitp 

öuo.\.Vaa3  ^3^  3-a  .cw?  ©TAvoiMuc? 
^Äaua  xa  .%~.+x^op  o-^isLsoS  £oo2-3 
.A*3X3»  ♦  oo7.*Aw  2£s*o^2  2iSou.X.33  cp? 

2~«xio3  en^Mso  Ai.  .  oiSisXi?  tt,QiT 
:.\'i.»5.\o  2i\ois2o  2  A, '«  w>  ^35  -  xa 
aouAao  .z—jä»?  chäs3A3  y.öor  •  xx^-xx»? 

ÖV?1_X?  2^3^X0  2fr»OX»  "vVy.V)  lA  A-X 
■nA  2cnp  ..cuiiio  . oAc^?  oocn  -*-*^^ 
. .  ocuplx  .  o.jü3.,\.i:>  ^3-  2A  ,U.\,oxa 
(Bl.  7a)  Ä2  2A2  .ouo  2?cr  ScuAa  0A0 
OOOT  w-x»2?  UXv.2  2£*3a\o  1^*3  "3^- 
^äaA  .1a3w  <^.2d  0007  ^.lax  .  _XXJQO 
oocr  ^>33w»o  »  oov*3.-l3  2-v—aj_i  0007 
0007  wAlx  5.3  .ctiAs  jAA  2^ t->>/WLi 
.2~fau3  ^.2  0007  ^xao  I30JU.  2ioA 
•:•;,  v,.\.cr>'xa3  Noo^l'?l-X  ^  >r\  2.3~2:> 
Zjj«  00^3  2&cua»  ^,193  23-äis  Xw.2 
.  Ii»*apo     2-xA*o     2oo7     jooii.\  i\  co<xs 

2&C^32    cA     0007     ^,WW     1X3«     OÖp    07.30 

223)£sAdo    2^As2^    ÜCS030V10U03    ZJcl'xb 


2-a.A.ao     jl\s2 


3,-3 


«vOOj  1  m)  T  3 

.  oxii^-i?  xttS  .2'aoA3  il'.l.  7'-|  1*3Öou> 
2js,v  .vi)  ^äo  .  o?i\.^^o  .  o**JivJO 
2.3.A-10   007    ^x*cr    .uouAoAi  .\,i\,.c>a.a 

Aji     lisi^ji     Q<a..%\3      3^3     ^      .2^39 

1—  oi?  3  \  ■  3g  ^-.2  .OwJJ^a^i  2-icuLa 
>  tl^     .isocn     UaA     .  octvS?     .Z^cpouCs 

..OÄ3X1    ij?.äo    .  a£Uiob    i^23    .  00A 

1  Am  Rande    ..jiilL^8. 
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.2AUX  dfr-J-KJ  l&X+pJO  2£saX  2*33  Ö13? 
.OUi.G3.X30      ÖrUiaaoaJO      X-a      ÖV>31AJ 

.  aaA  2_>ö?  .  Uacn  .  ooA  2oc  ä_e2  xa 
üff  'ax  13?  1— x»?  w.cnoxxx  Oi  XllX-A-V 
..  o^— ijcx»?  2^av3Aao?  23cnea  c_-a-a 
LiÖaj3o  ..o.\*3ti»?  2i\x*äx  2Xcuacuo7o 
.  oiv.o.^  y»?    2'L^o    i'y  .  £k t  (üi.N-'i 

■  >.o,<i>%\,.N  Sa.»  lia«  w3>X0ü»  JÖ2?  .  ©.Sp.iis 
.TttVv  «.33  -Vao  2i\_UXÖ  2isX5v  2?:>js  opj 

*_a?  <^.2  .c^xecLxao  cvi.ooa.3o  ctÖlxa 
.^uaa.fiUoo  äuli'jö  Upöcv  ^-o  —  o^-s 
2£s*Z>o3  .oä_o2o  ocl3U».\2  2;scja2  ,»-x-o7 
w.r?2  \a  ^.2  2ocr  L_a  )H3-3  .2?er  Moi 
Cnj-o?  .licr  -cno^-2  2-\oÄ-k-X-oo  IacuLö 
ISo^xS?    1-V2    .cp^o.jrr»,-v\..>o    ^3.\.\   ^\a 

CUiO  OJ.A-0  .2pOT  A.X  ^MuO7^S0p  i*3»_*_» 
wvJU.?     /3X-0     jX-UMu,      <Si%\vIO     p,.^!ij 

2Xxxs  (Bl.  8b)  ^to.\\!rop  .  lxärLX_Vo  2:ilxa 
oj-o.\2o  OX»  3ae  .wxilAoXtt  Ütauxi, 
Laxiv  a«ax2  .Um_>2  007  ix-a  o^\aj 
.2acr  c-^2?  \x  aj-fluor-säxa  2o_o  ueu3U03o2 
lxa-£  cia  aoxo  1x1  xJ3  2£\c^a2  *>x-.cn 
02  ^xSa  .Sxaxa  ^  l_Vo?  .^.x»2  xa 
-xa  l\so  1a<77  Liäxa,ex3  A&ftVo\  .laö 
gffSaflua»A>a  x*  /Lx»xb  «>a  007  .^.--ü-son 
».ooyjBfc-3  oroisi  jo-n  uo  . Iiaxouoa 
«yOO^audJS  2oor  -i?is2  .  Lx-xtt?  u,goAl 
^ä).\-s.m  oc?  «x-e?  .x»2  xa  24\op23 
.  oji~ö«s:>  .  Lx.xJd  o2  ncu>jo*3l.S  U2 
(B1.9»)  Uiiwa^j?  *ora-Vx  Jw.tlftN  2JscvXa 
5^.2     n.fSCu4>e^3     u.CIOjJCXX-yi     OOl  3     .  Iaot 

ISstHal  ^*x-,or  .uAi.3  » o-a^so-iX-w-v.!» 
.2307  »  OOjAl  OJ-Xtt  fr-»,1)  y  iA».  lx»xtt 
U.070A.X    3  M.foA    2£so-X3 


V 


OJ1JU3 


.&aaaXx2o   2iscvXa  coxo  xao    .  liäxojQ? 
^.2    Zx.xtt?    ciävoA    oraL-Vas    l—xaö    axx 


-.cröa-la  -cxxlyo    a-Ao    .2J\*xt»s   2xao2a 

♦  o.ffl.3  oxa  2?c^_a  >ffi>  .  a  jao2  lJK.-a._tt;> 
.2£s«xx£\  2ä_ö2?  <^>2o  .2isxio  i_33  1a»o-3 
2.\~o_raxi  .cva.\'io.Ä)?  2»\a-saa  X£LX«> 
360  ^.a  2«sop2  .Uio'ä  LÜi  3  t » .,a 
ölijo    aa    öyjo    ouoa,--,    .007p    iaaa    lia« 

2?33     ljOT    (B1.9b)  Xl.1.XO*~     .2-V33    -.«n? 

2Cs\x    -cn    2por    .Uiusi    2^a_o     luoow. 
. •  aruio'xa    ^a__a.£s2    crx\\,»p 

Danach  haben  die  Väter  der  Kirche  (der 
Nestorianischen?)  zu  einer  dem  Verfasser  nicht 
näher  bekannten  Zeit  ans  dem  grossen  Xyoyixov 
des  Eusebius  diejenige  Chronologie  abgeleitet, 
welche  zu  des  Verfassers  Zeit  in  der  Kirche 
des  Ostens,  d.  h.  der  Nestorianischen,  verbreitet 
war.  Vergl.  meine  Übersetzung  von  Alberuni, 
Chronology  of  ancient  nations,  London  1879, 
S.  302. 

Über  die  Unmöglichkeit,  aus  den  chrono- 
logischen Angaben  des  Buches  das  Datum  der 
Abfassung  abzuleiten,  s.  die  Anmerkungen  von 
Fr.  Müller  zu  Fra°e  19  a.  a.  0.  S.  25  —  28. 

Unterschrift  Bl.  143 b: 
2£saS-aaoo  2Jo^äa  2£>_uataa  ^.a  _3öo£\2 
Vxjo  2.fiO»-y-oo  laa—ca?  2x.a.a»  2i\ä*a. 
.  l>^-Aiso  Ui?.x  Hai*  ^_a,tt?  aj\  \x 
ä-y-v-oe  .iViiiAw.  oy.*axo  ♦  a»  öj_\  äaaaao 
.ü\\o  %Jto*  ^jIivi  \a  ^x»  6^.9a-ft-A 
»  ä»  2^-X-op  ofäoi  aj.äao  -,i\ioe3  cn£sö!V^3 
.w^o2o    --»2    ^jttoä-äo    ^-m-oo 

Danach  ist  diese  Hds.  in  Gezire  geschrieben. 

II.  Bl.  144a — 147b  Einige  chronologische 
Notizen.     Die  Überschrift 

i— a2     -.xso?      U.3*?     2^o.J-aX^.io     ras 

» Aus  der  Chronik  des  sei.  Elias ,  des  Metro- 
politen von  Nisibis«    kann   nur   für   die   ersten 
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vier  Notizen  aus  den  Jahren  vor  der  Abfassungs- 

1330 
zeit  dieses  Werkes  —  — —  —  gelten.    Vergl. 

1019 

Lamy,  Elie  de  Nisibe,  sa  Chronologie,  Bruxelles 
1888,  und  Baethgen,  Fragmente  Syrischer  und 
Arabischer  Historiker,  Leipzig  1884.  Der  Quelle 
der  Notizen,  die  sich  auf  spätere  Zeiten  be- 
ziehen, ist  nicht  angegeben. 


Notizen    aus    den  Jahren 

5*0 


über  einen 


Osterstreit ; 
1222 


911 


Geburt    eines   Maulthiers    von    einem 


Maulthier  in  der  Ortschaft  Karmisin  ».»xan.'H'Vtll 
26sJ*.3£0: 

1256 


945 


zwei  Mönche   verbrennen   im  Kloster 


des  Rabban  Gabhrönd.    Ein  Gabhrönd,  Gründer 
des   Klosters  äjtäJl  _p ,  zur  Zeit  des  Nestoriani- 
schen  Patriarchen  Sabhrisö'  (gestorben  606)  wird 
erwähnt  bei  Assemani  H,  415; 
1318 


über   einen    Osterstreit   zwischen   den 
1007 

westlichen  und  östlichen  Syrern; 

über    einen    Osterstreit,    beginnend: 


1539 


Ostersonntag  wurde  gefeiert  am  6.  Nisan 
bei  den  Melchiten,  Georgiern,  Franken  und 
Aegyptern    U\j'x£o    L-A  DOul  o    %  *  >  V  *Q 

i  -  \  *t^  bo.  dagegen  am  13.  Nisan  bei  den 
Nestorianern,  Jakobiten,  Armeniern,  Habessiniern 
Loau.  ^.3  oaOT  Z-Üa»)  und  Maroniten.  Im 
Anschluss  hieran  eine  Notiz  über  die  Ursache 
dieser  Divergenz  der  Rechnung. 


-  I. 


Engel: 


Über  die  Schaltjahre  im  Mondcyklus  und 
wiefern  Eusebius  von  der  Methode  der  Juden 
abgewichen  sei  (Bl.  146a). 

Wie  man  die  Indictionsjahre  findet  Bl.  146b. 

Ferner    folgende    Notiz    Bl.  147a:      JOu*>.\ 

l^euaaa    .-ii   .Mo    ^*jcNo    2>L&ax&a  »o 

Zum  Schluss  Regel  für  die  Berechnung  von 
Auferstehung  und  Nausardel  Bl.  147b. 

Diese  Notizen  dürften  um  1539  (vergl.  Bl.  144b 

.  Uiä-?  ^aaau*o  :iaaüoiso  &Sl  äojo  ao& 

(yjto    ;.\.\ft.ä    iocn    ^tsiöouoo    ^,.i..-i».n 
geschrieben  worden  sein. 

III.  Bl.  148b— 185a.    Überschrift: 


Uaisa       1...T30     tXOO* 


V 


3O0i 


07  \  > »,»  <A,x 
A.i.0  lAx  liöoi  \^.o  lisöial?  Xsiss 
It^Ä+jozSi    Ipaf    \±*o    j..,.ia.T.ia    2,N:Lx 

■  c;irwao    ää\2    ivoA    .1^3^    b.3 

»Buch  der  Väter  und  von  den  himmlischen 
Geistesmächten  und  von  den  (neun)  Kirchen 
im  Himmel  und  von  der  zehnten  Kirche  auf 
Erden,  verfasst  von  Simeon  Catholicus  Bar 
Sabbä'6,  gerichtet  an  seinen  Freund  Äghör 
("M8). « 

Einleitung  Bl.  148b:  Sendschreiben  an  Äghör, 
auf  dessen  Bitte  der  Verfasser  diese  Schrift  über 
die  Hierarchie  der  Kirche  im  Himmel  und  auf 
Erden  schreibt.  Der  Eintheilung  der  Engel  in 
3  Classen  zu  je  3  Unterabtheilungen  steht  eine 
gleiche  Eintheilung  der  Geistlichkeit  gegenüber. 

Geistliche: 


genannt  23£0<xa   *35 
oder  laaoaa 
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Engel: 

in.    i*i^^s  =  jooa  S: 

iÄLVa 

Unter  den  in  dem  Titel  genannten  Vätern 
sind  die  Geistlichen  der  irdischen  Kirche  zu 
verstehen.  Die  Einleitung  giebt  keine  Auskunft 
über  die  Quelle  des  Buches.  Der  Verfasser 
sagt  Bl.  149a:  Frühere  seien  nicht  dazu  ge- 
kommen, den  Gegenstand  der  Frage  Aghors 
zu  behandeln ,  theils  wegen  der  Noth  der  Zeit, 
theils  weil  sie  sich  um  solche  Details  nicht 
bekümmert  hätten,  da  sie  dieselben  von  einander 
durch  Überlieferung  gelernt  hätten,  sowie  auch 
vom  Sehen. 

Erster  Abschnitt  Bl.  152a:  Himmlische 
Hierarchie,  Beschreibung  der  9  himmlischen 
La  007.  und  im  Anschluss  daran  des  L&o<?7 
der  Menschen  als  des  zehnten. 

Zweiter  Abschnitt  Bl.  157a:  Irdische 
Hierarchie. 

1.  Catholicus  Patriarcha,  Beschreibung  sei- 
ner Befugnisse,  Befugniss  des  Bischofs  von 
Kaskar  bez.  desjenigen  von  Zdbhe  und  der 
übrigen  zu  eventueller  Vertretung.  Wahl  des 
Patriarchen  durch  die  Metropoliten 

1.  von    TtAA,  d.i.  Shiraz; 

2.  von  Nisibis; 

3.  von    ^U*0JSx£  ,  d.  i.  Basra : 

4.  von   iötsi; 

5.  von  Beth  Garmai; 

6.  von  mAm. 
Nur    diese    sechs    Metropoliten    hatten    das 

Wahlrecht.  Hier  werden  die  Catholici  Sabhrisö' 
und  'Abhdisö'  erwähnt,  die  den  Rang  der  Bischöfe 
von  Nisibis  und  Basra  geändert  hätten. 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


Geistliche : 


1XOU3 

Uxäaxao 

liXt*iS.S0CT7 

Uo'xa 


i*op 


UifiaTbo 


Die  anderen  Metropoliten,  die  den  Patriar- 
chen nicht  mitwählten,  waren: 

der  von  der  Persis  <Jöx3  und  seine  Bischöfe, 
der  von  Damascus  und  seine  Bischöfe, 
der  von    Z*4o:oo   (der   Leute    von    Merw) 

und  seine  Bischöfe, 
der  der  Türken  L^3o>N  in  Samarkand  und 

seine  Bischöfe, 
der  von  Ouäo?    Herdt    und    seine   Bischöfe, 
der  von  Barde  d   LxpSo    (Xcij)   und  seine 
Bischöfe. 

2.    Bl.  161a  Metropoliten,  Beschreibung  ihrer 
Befugnisse.     Rangordnung: 

1.  Elam; 

2.  Söbhd  (Nisibis); 

3.  Perath-MaiMn; 

4.  Arbel  (Äthör); 

5.  Beth  Garmai; 

6.  Hdlah. 
Hier    (Bl.  163 a)  wird   Bagdad    erwähnt   als 

laa\i    Jm*3i30. 

Die  Namen  der  fernen  Metropoliten  sind 
folgende : 

Mitrdn  der  Persis,  Mitrdn  von  Merw   0U3 
Mitrdn  von  Samarkand,  Mitrdn  von  Herjö  (Herdt). 

Einige  rechnen  auch  die  Miträne  von  Rdzike 

ö 

(Rai,  Rhagae)  und  Barde'd  O^bäj  hierher. 
Ferner  der  Mitrdn  von  Damascus.  Über  die 
Insignien  und  Tracht  derselben,  ihr  Begräb- 
niss. 

3.    Bl.  165b  Bischöfe,  ausführliche  Beschrei- 
bung ihrer  Pflichten  und  Rechte. 

46 
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Der  Verfasser  sagt  Bl.  167 b,  er  wolle  —  mit 
Gottes  Hülfe  —  ein  Verzeichniss  der  Diöcesen, 
xmayXtcxL  uOu.a  X^OCT,  sclireiben. 

4.  Bl.  169a  Von  den  Chorbischöfen.  Hier 
Bl.  170a  wird  das  Concil  von  Chalcedon  er- 
wähnt. 

5.  Bl.  170  Von  den  Periodeuten  oder  Visi- 
tatoren, wie.  auch  vom  Arcliidiaconus  (Bl.  171a). 

6.  Bl.  172'*   Von    den    Priestern    Xxlxti. 

7.  Bl.  177a  Von  den  Diakonen  jjjeBJ&O 
und  Diakonissen    2JS>lTSaT». 

8.  Bl.  179b  Von  den  Hypodiakonen 

9.  Bl.  180b  Von  den  Vorlesern    Uo'hja. 
Ausser     den    9   Graden    des    Priesterthums 

l^aicr.^p  ZÜA  ^  ISkXiv  werden  aufgeführt 
vier  Classen  von  Kirchendienern  Bl.  181a: 

1.  iJ-Jöä» 

2.  jJAii).  Auch  hier  Bl.  181b  wird  Bagdad 
!ia\t    JM*?£o  erwähnt; 

3.  ikä    u3S; 

4.  U±'i>ls 

Bl.  182a  Von  der  Kleidung  der  Geistlichkeit 
und  der  Ausstattung  der  Kirche    lAxo.3    A^, 

2AV3A.  UOaeAyO  li\a.ici.a  ^soÄxyip.  kurze  No- 
tizen über  2A.3..Q7,  Low}  A'äaü.  laJOX«, 
ixaAi     1^2o     I^.väjo.,-»?     2äaef,   zi»ico 

2iooLa     höLs    li&Sio,  23^0u*.   ^.ixuo 

die  Mönchskutte  und  Tonsur.  Ende  Bl.  185a. 
Die  Abfassung  des  Werkes  durch  Simeon 
Bar  Sabbd'e  ist  eine  Fiction.  Derselbe  ist  im 
Jahre  344  als  Märtyrer  gestorben,  während 
mehrere  Stellen  der  Schrift  auf  eine  viel 
spätere  Zeit  hinweisen:  die  Erwähnung  des 
Concils  von  Chalcedon  (451),  von  Bagdad  &-oJw« 
j.^UJi  (seit  766),  die  Erwähnung  des  Patriarchen 
Sabhrisö'  (der  erste  dieses  Namens  ist  606  ge- 
storben) und  des  Patriarchen  'Abhdisö'  (der  erste 
'Abhdisö'  starb  986).    Die  Form    -  n*\  •-»  a\h* 


ist  erst  im  Arabischen  Sprachgebrauch  ent- 
standen. Der  Verfasser  kann  also  frühestens 
in  den  letzten  Jahren  des  10.  Jahrhunderts  ge- 

o 

schrieben  haben,  und  die  Erwähnung  von  Bagdad 
legt  die  Vermuthung  nahe,  dass  er  vielleicht 
dort  oder  in  der  Nähe  geschrieben  habe. 

IV.  Bl.  185b  Vier  siebensilbige  Verse  von 
späterer  Hand: 

«,02    Äs2?    2Ö2    ä^o2 

>,«:>2    \,ip    2eoji?     la^o 
«,«i>2    „»    £\Ä    2iio 

V.  Bl.  186a— 191a  2aouct>  »A»  2.s^si.\ 
^t.%  > \  <a    -32    y,».-i..fto    1  *\, 2jj»    '-j-ioNo 

Geschichte  von  einem  Manne,  der  zum  h. 
Mar  Bdhbai  Bar  Nesibldnäji  kam  und  ihm  seine 
Sünden  beichtete.  Der  Heilige  tröstet  ihn  und 
hält  ihm  die  Beispiele  berühmter  Büsser  vor. 
Er  wird  schliesslich  Mönch  und  stirbt  als 
Heiliger.  Über  ^.^-«-A^aJI  ^liL  .L>  (2.  Hälfte 
des  6.  Jahrhunderts)  vergl.  Assemani  II,  415. 
416;  IH,  88  ff.     Anfang: 

*3JO  2X>XB  AvoA  tU2  2£s2?  oocr  ^k»2 
«.croAi'i  A.i.  \&io  T.VT.gA  i.3  w^.3 
.2o^2p     ofX+iM     61?     .a£o2o    2oc?     bjj 

äoto    doaä2p 

Gut  geschrieben,  vielfach  punktirt,  gut 
erhalten.  Die  Hds.  ist  nicht  datirt;  sie  kann 
im  16.  Jahrhundert  geschrieben  sein,  so  dass 
der  oben  (S.  360)  genannte  Notizenschreiber  (um 
1539)  vielleicht  identisch  ist  mit  dem  Schreiber 
der  ganzen  Handschrift. 

191  Blätter  (18,5  X  13  cm),  die  Seite,  zu 
16  Zeilen. 
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103. 

(Sachau  153.) 

Sammelband. 

1.  Bl.  1 — 9a  Stück  eines  chronologischen 
Werkes.     Anfang: 

öy*aöaj  .w.01  »co  2jso£s2  -er  2s-.2d  .<**** 

.-?07      2XAI     ÖpO 

Unterschrift  dieses  Abschnittes  Bl.  2a: 
2^jo2io:    ,Jso    JU2    Li^.    N2?  2-col»  tili 

.^so2    *w»30JC 

Danach  ist  dies  der  Rest  eines  Capitels, 
enthaltend  Regeln  zur  Auffindung  der  Littera 
dorniniealis  des  Jahres  und  zur  Berechnung  von 
Fastenanfang. 

2.  Abschnitt    Bl.  2a:     2{SOU^30l*o      .3o& 

i*aa    Sfto?    23o*je»3    2&»3«.2 

Regel  für  die  Berechnung  des  Neumondes 
nach  Epiphanja. 

3.  Abschnitt  Bl.  3b:    Ü*X?   Zxoäoo    l^aou. 

Vom  Nisan  als  Jahresanfang,  Chronologie 
in  Cyklen  IjXI  und  Millennien.  Der  Verfasser 
rechnet:  von  Adam  bis  Anfang  der  Griechischen 
Aera  5197  Jahre,  von  Christi  Geburt  bis  Con- 
stantin's Regierungsantritt.  306  Jahre,  von  Adam 
bis  Constantin's  Regierungsantritt  5811  Jahre, 
von  Constantin's  Regierungsantritt  bis  zum 
Jahre  3  des  Constantinus,  Sohnes  des  Constans, 
369  Jahre.  Ferner  von  den  grossen  und  kleinen 
Generationen,  den  grossen  und  kleinen  Wochen, 
der  littera  dorniniealis  und  Fastenanfang  in  dem 
ersten  Jahre  der  Aera  Graecorum. 

4.  Abschnitt  Bl.  6b:  Über  den  Jahresanfang 
bei  den  Juden,  Arabern,  Aegyptern,  Syrern, 
Persern,  Armeniern,  und  die  Berechnung  des 
Tages  des  Mondmonats ,  dass  32  Syrische  Jahre 
=  33  Arabischen  Jahren  sind. 


5.  Abschnitt  Bl.  7a:  Regeln  zur  Berechnung 
von  Ostern  und  Fasten ;  wie  man  aus  den  Jahren 
der  Griechischen  Aera  diejenigen  der  Arabischen 
Aera  findet  und  umgekehrt.    Unterschrift  Bl.  9a: 


<»3LX 


V 


<n^2< 


N1 


x» 


N: 


pa.\.i    -nA.j 


^ImOu  -ä»^  >.iv?  2^'*oo  vO^fiUioäa 
u.äoo    opi     ^J»    Alz?    <^.2     .-.:xiwo«     so 

.w.oAtUT    .  ai^oa 

Danach  ist  diese  Schrift  ein  Stück  einer 
»Berechnung  der  kirchlichen  Chronologie  im 
Auszuge  von  Jöhanndn  Bar  Zo'bi  (erste  Hälfte 
des  13.  Jahrhunderts),  von  ihm  verfasst  auf 
Veranlassung  seines  Lehrers  Simeon  aus  San- 
keldwd«.     Vergl.  Nr.  III  dieser  Hds. 

II.  P>l.  !i;i:  U.-i.to., »  -3?~a?  AV'a'« 
l»x^  Ii>— ,'soüo  2Jsüu£sa  loi  l.s«ioe 
2dojQx\*3  Isoa^A  1*3X3  2«\o.3-»o  li^jA 

System  der  Zahlen  -  Notation  durch  die  Buch- 
staben des  Syrischen  Alphabetes  nach  Griechi- 
schem Muster,  verfasst  von  dem  Philosophen 
Prübhd  (Probus),  vermuthlich  demselben,  der 
den  Commentar  zu  «spl  iypxr\veiau;  geschrieben. 
Vergl.  Hoffmann,  De  hermeneuticis  apud  Syros 
Aristoteleis  S.  141.  Anfang: 
llaeu?     IaxA    .\a~ .iv3o?     \^v    \\*o 

\±  w.^  isoer  2MAjo  2^Jo  .  ALlio 
.2— souro  ^.3   2ftJiuAo3  U=ucou.p   Iä-ojö 

2,?,>n,\.i3  2A     1.S3S-X    3ua     •.i.äxou.    — oj-d 

JLxl    IS^A    3AO    ■•V3w,X02o     .2X^»30UQ>    ^-3 

oA  .•  lAJö  rA39  2^ÖM^  <Il2  .3^.i>»3 
^3LiQ»ap  1^  IuXJd  o2  ^SJs  o2  Sw-  l^A; 
X^Jepjap  2^n  \  .  ■aoopa.3  a.ae  .  l^aa*? 
Lxc  £23    .A\.i.>Mo  ^-it-frl  .^&ä&o?&2 

.ao.l,Q,Ta     303.040     ^uij?      .5-J-3*     3ÄCJ 

<Noj»3~3    2As**'äouQ»    2JsüuXa    ^-x    Ij-j-» 


46* 
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•  Xa'ou  <^*2  \o  i^2  ^o  Sol^  .U'iooa 
lS  ?o  ^jkäso  v-.v*vaa  2.\xo  l\\3?  .  oacr 
..oojL?  2is*3  14.^2?  2'äoufroa  ^Aaxi 
BOuAa    U-a»3?    ii^'i^oa     2dou£sa     *Al 

^aj. ... \  Vi  L^-oto  ^*aiS  (Bl.  10a)  ^aaii 
Noo£    ^..a^vif)     l\-a     IS^I?    2*oÜäo? 

.«^oo^AX wftt    ^A«paho3    .->pi.\\.    ^»ia>,ft> 

•  OO^    yl.'O'O    2^030^3    öp    >.i~.    ^32?   ^Soi 

xso    ^.i.öouo 

Er  stellt  folgendes  System  auf: 
1_400    2  —  fc; 

500—900  ^    Jö    i,    &    ^; 

1000—9000    2    ä    \  — J^: 

10000  —  400000    2    a    \  —  &; 

500000—900000  «j    JO   i   i   ^'; 
1000000   2. 
Bruchzahlen :    2  und   ä    '/2 ,    J^  Y3  u-  s-  w- 

bis  «  y10. 

III.  Bl.  13 b  —  102b  Die  Chronologie  des 
Simeon  von  Sankeldwd  (s.  Nr.  102).  Am  Ende 
unvollständig;  es  fehlen  die  Fragen  35  —  39 
ganz  und  das  Ende  der  Antwort  auf  Frage  34. 
Letzte  Worte: 

.oj.3  JM2  'Pia?  laoou.?  2^ois2  c^.^-2  -.07 
\x  c&   ^2   l»i»     l»o-?    cr^ois2    w.CTO 

.2AsjQ»2ftOE 

Von  Bl.  37  ist  die  obere  Hälfte  von  späterer 
Hand  ergänzt.  Am  Rande  gelegentlich  Be- 
merkungen von  derselben  Hand,  theils  kurze 
Angaben  über  den  Inhalt  der  betreffenden  Ab- 
schnitte, theils  erklärende  Glossen. 

Schrift  gross  und  deutlich ,  vielfach  punktirt. 
Datum  fehlt.  300—400  Jahre  alt,  vielleicht 
älter.     Charakteristisch  für  die  Schrift  ist   be- 


sonders das  6s  finale  in  Verbindung  mit  einigen 
Zeichen. 

102  Blätter   (21,5  X  15,5  cm),    die   Seite   zu 
21  Zeilen. 


104. 

(Sachau  139.) 

Kaiila  und  Dimna,  eine  Abschrift  des  in 
Mosul  befindlichen  Codex  (s.  meine  Reise  in 
Syrien  und  Mesopotamien,  Leipzig  1883,  S.  355), 
angefertigt  von  Jeremias  Sdmir  im  Winter 
1881/82.  S.  die  Ausgabe  und  Übersetzung  von 
Bickell,  Kalilag  und  Damnag,  Leipzig  1876, 
und  Dr.  L.  Blumenthal,  Kritische  Emendationen 
zu  Kalilag  und  Damnag.  I.  in  ZDMG.  Bd.  44. 
Überschrift: 
-?1»  2ou2  •  ^±)ai  äpiäo  Aao.Sa?  2x-.^2 

u.?l3    1^2   u.pl    ^23^O£0O    w,!bo.\i    A3JO 

AyA  2«j3Öio    *^A\-ö    .(Äs    c^a    t>UÄJ  SöiflSb 
.«»?     i>*o     JSoi^io     L&2    öp     2ocr 

»Die  Hds.,  aus  der  ich  abgeschrieben,  war 
unvollständig  (am  Anfang);  deshalb  habe  ich 
diese  Notiz  geschrieben  und  hier  an  dieser  Stelle 
mitgetheilt.  Das  Original  hat  keine  Punkte 
und  Vocale;  ich  habe  sie  nachträglich  gesetzt« 
(Fellihi).  Letztere  Bemerkung  ist  dahin  zu  be- 
richtigen, dass  Jeremias  nur  Bl.  la.  2.  3  und  5a 
punktirt  hat ;  alles  Übrige  ist  unpunktirt.  Nach- 
schrift auf  Bl.  50 b: 


ALxJxJS  U(  ui. 


er0 


*xJLL>  «jwo*  AijJi  uül   \Sl? 


o^ai    lo    qL 


..»^LwJ!      Jlu^      8^i     (i^E      lA^X^ 
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.  aA. .xa  2ioocLo  ^i ,.\\  AoXo  Icrtp 
;\,,>.ftl     ,t'a.«iCD>1      .  ocno      ^     IcrSl      .2 

■  LOLaa\.^)o  2a.ii  J»  la  ^3.\i?  u£u2 
I.\a-«o  vV»^  2>Jbo2  2a\.iA  •  ooxas  ^äA 

^\A*  sj  -~x  cj.\^2  2£oöou>  l3->2  i^J  *» 
<aA^2  ^^o»s  iioi^i?  2^ö^»  >^2 
1,0  äo  lisa^  la^a  u32  )ax  2c?o  .  Zaiso 
^por  ^-2  liAJSou.?  lao^o  -öS  ?AA  ? 
v-ao  ^ft.\\  Näxxaoo  jo«  xa  zäi>o 
^oAolXs  ♦  ?ooA  2«\oi*c»«No  u\*a  Ol^ 
53070  »."Ab  fettaCüw  2^3?  2o^2?  Ajcco 
r*.so2     JtOu£     ftO  itff     .  o.*i3*3     ä*ä     2»o« 

«»oiv»?.»  aA2o  ^oA2  -ä\i  lii  oxj   l^o 

Arabisch:  »Dies  Buch  Kaiila  und  Dimna 
habe  ich  geborgt  von  dem  Patriarchen  Elias, 
dem  Kildäni  (dem  Patriarchen  der  mit  Rom 
imirten  Nestorianer) ,  und  habe  daraus  abge- 
schrieben. "Wie  Du  siehst,  ist  die  Hds.  un- 
vollständig zu  Anfang  und  zu  Ende  und  un- 
punktirt.  Wenn  Du  willst,  schicke  mir  diese 
Copie  zurück,  und  ich  werde  Dir  im  Sommer, 
wenn  ich  bis  dahin  nicht  sterbe,  eine  bessere 
schreiben  und  sie  vocalisiren  nach  den  Regeln 
der  Grammatik.  Wenn  Du  sie  aber  so  (wie 
sie  ist)  verstehen  kannst,  wollen  wir  etwas 
Anderes  für  Dich  arbeiten.     Gruss. « 

Fellihl:  »Es  ist  jetzt  bei  uns  Winter  und 
die  Tage  sind  kurz.  Mit  Gottes  Hülfe  und 
wenn  ich  im  Sommer  gesund  bin,  hoffe  ich  Dir 
eine  bessere  und  ordentlichere  Abschrift  zu 
macheu.  Ich  bin  aber  der  Meinung,  dass  das 
Buch  so  viel  Mühe  und  Plage  nicht  werth  ist, 
jedoch  es  geschehe,  wie  Du  wünschest!  —  In 
vier  Tagen  werde  ich  mit  Gottes  Hülfe  nach 
den  Dörfern  der  Umgegend  von  Mosul,  Alkös 
u.  s.  w.  abreisen.      Zusammen  mit  diesem  Buch 


kommen  einige  Blätter  von  Pergament  und 
einige  Blätter  Philosophie.  So  (d.  h.  so  zerlumpt) 
sind  nun  einmal  die  Bücher.  Ich  werde  an 
Büchern  kaufen  und  Dir  zuschicken,  soviel  ich 
kann,  und  werde  in  Deinem  Dienst  nichts  ver- 
säumen, weil  Gott  die  Liebe  zu  Dir  mir  in  das 
Herz  gelegt  hat  und  ich  auch  gutes  Geld  von 
Dir  bekomme.  Bleib  gesund  und  glaube  meinem 
Wort,  es  ist  nicht  Schmeichelei  (vergl.  Ajooo 
X&13)  und  nicht  Lüge.  Mein  Gruss  Dir  und 
Deiner  Frau  und  den  Übrigen.« 

Cap.  I  Bl.  lb  —  II.  15b  —  III.  20 b  —  IV. 
22  b  —  V.  23 a  —  VI.  24*  —  VII.  32 b  —  VIII. 
34*  _  IX.  38a  —  X.  46b— 5CK 

Flüchtige,    aber    nicht   undeutliche   Schrift. 

50  Blätter  (20  X  14  cm),  die  Seite  zu  etwa 
30  Zeilen. 


105. 

(Sachau  150.) 

Zweite  Abschrift  desselben  Werkes,  ange- 
fertigt von  demselben  Jeremias,  datirt  vom 
11.  Hazirdn  (11.  Juni)  1882.     Überschrift: 

»Das  Original  ist  alt  und  hat  (hier)  einige 
Blätter  verloren.  Es  fängt  an  wie  folgt. «  Nach- 
schrift Bl.  99  a: 

^tf  Lgi"^  LgJL*  süjäil!  i^MÜ  j  Li'  Lp  ^1  J 
2XÄX  %xl  ;säo  «.32  -AoÄo  (Bl.  99b)  jüaäli 
\*3a2?  Z^~ao  2ooü-A,  2x»  jo  x^&x  1*»d2 

.ft^ft  2Zao  Uüoiso  lA^>2?  2^x  cnoA  U 
Aca»    2£m*3£os    a^A-x.»    2*»*S33?    2äjs 

.«.S&-.3.J3    2io^i.»    2oj^i?    XÜJ^e 
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»Ich  habe  dies  Buch  geschrieben,  Sammdsd 
Jeremias  Sdmir  aus  dem  Dorfe  '£nkdwd  im 
Gebiet  von  Arbel  in  der  Provinz  Bagdad, 
im  Monat  Hazirdn  den  11.  A.  Chr.  1882  zu 
Mosul  im  Gebiet  der  alten  Stadt  Ninive.« 
Im  Folgenden  klagt  Jeremias  über  die  Noth 
der  Zeit,  die  Bedrängniss  der  Christen  durch 
die  Muhammedaner  und  bittet  Gott  um  Ab- 
hülfe: 

o^ioia  3£p2  13.3  TaA^  lipo  ls-3  Li3*3 

.C7SÖ0A  li^o  2X^*.  ?o2?  lia  l^peo 
scno  .  Zt  .vi  V3  uu  2dou£  *^A  2Xai.»2 
;%A  22sto  Liö_a'i.o  Ui.*2?  2do'äo.3 
y-iLa  i.*a  Ijla?  Lba«.»  Zäuaa  .2xx*£ 
A-^»?  o^2  ixaau.«  2\.tl3  Jt3o  2äep 
i\\  e?o  iaajcx^  2%>ia  .criouxo  o^£Uojq> 
w>?äao  l,,x,i.'Jj.3  «H-»-3  VM^  2&oA\?o 
*Ax3?     l^öjsixso©     IsvaoA?     jLjJuB     lä£ 

w.3l3     Tv'aVtft'M    ^30     IAA*     2  3*3.2,    uäcuo 

2«t^S2  „»  ^JLX^a  .  lia  2:s^©2o©  2£sj.*33o 
äÄX  is»  ?Js  u.3oäe  i^oa  ?o2  2&«2  eolp 
IsaJäo  citsJxD  ynSo  239  u.?2  (Bl.  100a) 
A-3-\,  1.S.Ä2  20.1 4  La  -"***->  e?fNfluui*>o 
lÜäo    2aÄ3    «\a    ^bo    2äAj3o    iWi.xo 

-,*-0O     2ftSOuflU>3     1»1&m6     ^?i^O     Ife^AyO 

li'jao  li'i\4oa  Lieo2o  O7io».*äx3  2~oäis 
o-  üoj.^2  Züio?  Uä.^ou?  2«\Ou£l4^l3 
L*A*»oa  iXi  Ls'a^o  :^5..**o  2iw.so2 
;.i,'.aAou.  2ouHaxe  .  Lw.x»:>  2is2?  laJäo^o 

ui\ö?  IS*?  A'\i  aUiuöo  A'.y-i 

u.3^3  :.\aÄ5.\;o  U-x  ?o2o  .  LViiixJLeo 
lao  Ijj—os  1ax*So  3 v*\. B»"äa  lÄA^o 
a^2   2»  iu>S^o    Haüi    3j»2    ;u*»aao    iaax 

.^o2    22S2    ö^a 


In  einer  letzten  Arabischen  Notiz  erzählt  er, 
dass  das  Original  ohne  Anfang  und  Ende  und 
unpunktirt  sei;  ferner  klagt  er  über  Dürre, 
Misswachs  und  Theuerung: 

x»jJ0s  xlLobJ!  iüLSWi  j  0I^  Li"  v_jLüÜ!   IÄS>  c^-üü 
^i    l*Jbsr.    *^'i    s'j*)    »lXjlj^    jJjoJJj     L_J-*J     lo     (_5tXjla 

ioJLc  sLtli^   .LLw"4!   als  ..Ji-   jU-kJ!    »^-^Jj    .vly2-^ 

Cap.I  Bl.  la  —  II.  29  *  —  III.  41a  —  IV. 
45  a  _  v.  46 b  —  VI.  49 »  —  VII.  64b  —  VIII. 
67b  —  IX.  74a  —  X.  90b— 99a. 

Mit  etwas  mehr  Sorgfalt  geschrieben  als 
Nr.  104  (S.  139);  nicht  punktirt. 

100  Blätter  (19,5  X  14,5  cm),  die  Seite  zu 
20  Zeilen. 


106. 

(Sachau  149.) 

Dritte  Abschrift  desselben  Werkes,  ange- 
fertigt von  dem  Priester  Joseph  aus  Telkef  in 
Mosul,  wahrscheinlich  1883.     Überschrift: 

si*äx5o   V*aao    tXax*    .  i»?    o^Im.   \a* 
ecrp    ,.\, a  »3     ,^\Anp    2aäo    a^A.'n.N 

ls^.yp    OT^äkM    co    32©   op:ä    ^0   \*lip 
.\-A    2isx**2    2ft^M^2o    uOToAa    Xsis^p 

^.aAa    Züik3 


acsw 


^>fnMaj   wj*.3a^    »  aio 
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Unterschrift  Bl.  152a: 
Lac?  b\i^  a\.ix\.o  \au>Q  s-*?  J^i 
li>oio  Axaeu  jJUXfl  lal*.o  iV^ao  ju2 
A^o»?  lix-ola?  iSLi^?  2^xt)  wio 
-iL»?  2&\\,.'*)  iSdy«^  ova^-^o  2£sju^o 
2ä^.xö?    24vxs»    2äaM    lA\,    ucxxcuäojs 

Es  muss  danach  Jeremias  das  Manuscript, 
das  er  geborgt  hatte ,  nach  Telkef  ( Telkepe)  ge- 
bracht haben,  wo  der  Priester  Joseph  Kdtulä, 
gebürtig  aus  diesem  Dorf,  in  der  Kirche  des 
h.  Cyriacus  (s.  meine  Reise  in  Syrien  und 
Mesopotamien  S.  359)  diese  Copie  anfertigte. 

Cap.  I  Bl.  lb  —  II.  4P  —  III.  59 *  —  IV. 
65a  —  V.  67b  —  VI.  71b  —  VII.  96b  —  VIII. 
101b  —  IX.  112a  —  X.  139a— 151b. 

Schrift  grösser,  deutlicher,  regelmässiger  als 
diejenige  des  Jeremias.  Das  Ganze  punktirt 
nach  der  Art  der  Nestorianer. 

152  Blätter  (22,5  X  17  cm),  die  Seite  zu 
16  Zeilen. 


107. 

(Sachai'  95.) 


Eine  Sammlung  von  Zauberformeln.     Über- 
schrift Bl.  2b: 

3  »\  ..    2xaL\    li-ije     Lo^I    o\*~    \x 

.^*»2    bVlofltN 
Inhalt: 

1.    Bl.  3a   Zauberformel  und   Gebetsanfang: 

Anfang : 
cupja    .XxpoJOp    U»oho    2äcio     ia2    ?uo 
l^sax   ^Aäop    UiO>«*.    Ua&l    Uyse   jus.J3 
3Jco    orftwaaüs    oo    2^ö2o 


2.  Bl.  3b  Das  Gebet  der  Hirten  2äso^~ 
2JSCX3?   Lucas  2,  14,  lautend: 

»  ?a\so  ;,tv.\3.?S   ,*1\.  2aou(t>  t««*V<  i_iö2 

3.  Bl.  4a  Vaterunser  »säao?   2.So\„ 

4.  Bl.  4b   Gebet  Adam's    pplp     2«SaA~ 
anfangend:    j^So.»    lip     2*V-flO,%V 

5.  Bl.  4b  Gebet  der  Engel  lä  iXaco  2isa^ 

anfangend : 

Lxo     la^A~»     Lx+pJO    Lo&l    lo&l    %X+?Ja 

6.  Bl.  5a  Zauberspruch  gegen  jede  Art 
Schmerzen  aus  dem  Evangelium  Johannis: 

Anfang: 
.  &A\jo2    .eJOp    l~oi>o    2aoo    lr>2    tisa 

iio    2fiAäo    2oor    w.croäs-.2    ft^xäa 

Die  folgenden  Worte  sind  vertheilt  über 
die  20  quadratischen  Felder  einer  Zeichnung. 
Auf  Bl.  6a  eine  Zeichnung  mit  den  Namen  der 
vier  Evangelisten.  Auf  Bl.  6b  Fortsetzung  des 
Evangelien -Textes  und  daran  anschliessend 
(Bl.  6b  letzte  Zeile)  die  Verwünschung. 

7.  Bl.  7 b  Zauberspruch  des  h.  Märtyrers 
Georg  gegen  Furcht  und  Angst: 

2-^w.^.a    Ipe^JO    —  1  ia_A     -ä-io?    ^sL> 

.2is^o9e    2aA~aA    mO^p 

Anfang : 

ciJSÜJtaiSo    OLiao  ot^oA»   Sjko    1s2    tuu 

Auf  Bl.  8a  eine  rohe  Zeichnung:  Georg  zu 
Pferde,  mit  der  Lanze  den  Drachen  durch- 
bohrend. 

8.  Bl.  10a  Zauberspruch,  den  man  sprechen 
soll,  bevor  man  vor  Könige,  Statthalter,  Rich- 
ter u.s.w.  tritt:    Zioü\<ro  Zl\,V>T  "zpM? 
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Anfang; : 


2äoo  Js-.Z-jq>3    UauxÄ    lai   Sjko    la2  pucs 

lA-»?     Z^    lx*3    ,.»    .At*>L*9s2    -j 

9.    Bl.  12 a  Ein  Spruch  zu  gleichem  Zweck: 
z£\^ojc   *»?-ö?. 

Auf  Bl.  12 b  Zeichnung  einer  Rosette,  auf 
Bl.  13a  rohe  Zeichnung  eines  Königs,  der  Gericht 
hält,  in  der  Hand  eine  Pfeife  tftAd ,  vor  ihm 
ein  Kohlenbecken  und  ein  Becher. 
Bl.  13b: 


Anfang  auf 


U*i4S    aoo    Uauaä    LÖ2    xxo    lal   au 

5lIo   ,1  ai r ff? 

10.  Bl.  15a  Zauberspruch  des  h.  Paulus  zu 
ähnlichem  Zweck: 

?1C^    yJtMS    lX*XB     l^aS    -i.»?     l»i.~ 

.  liöäaiero     läAso 

Anfang: 

wisoJS-     Z~oäo    Voäo    2uo     %al    axs 
-a-»?    ot&vu*»£So    oTXJlLxafro   orjsa^ao 

Auf  Bl.  15b.  16b  zwei  Zeichnungen  von  Ro- 
setten. 

11.  Bl.  17b  Zauberspruch  des  Salomo  gegen 
Hexenschuss  (?) : 

.2, 

Anfang;: 


S.IO     i-.iao    i»2o 

Auf  Bl.  19 b  eine  rohe  Zeichnung  des  h.  Zi'd 
zu  Pferde ,  der  mit  einer  Lanze  den  Dämon  der 
Pest  durchbohrt:  auf  Bl.  20 a  Zeichnung  einer 
Rosette. 

13.    Bl.  21a  Zauber    gegen  jede   Krankheit: 


V 


073O3     J.33. 


Anfang: 


3JCO      5^330^3 

14.  Bl.  22a  Zauberspruch,  betitelt  Zx»Xfc 
2x»_?  (Panzer  des  Jägers?),  zu  sprechen  vor 
der  Jagd  oder  dem  Fischfang.     Anfang: 

o>x?    <^2    IxpoJap    oäo    2ino    La 2    tixa 
.jaaua  2^3w.-io  ti~ew.o  üQ»o2äaa2o  .  o^aoa 

S-XO     2X.-     ^»Op     OitlVjOO 

15.  Bl.  23 b  Zauber  des  h.  Tamsis  gegen 
230UQ    »sia    (Nachtwandeln?): 

.2äo^jQ> 

Anfang; : 


t£M? 


uBJt^2   Zw.o7aje2    Z-c?2   yxxa    h&o    la2    sjb 

3JCO     ^ol3~     1*3»     -iO?2 

12.    Bl.  18b  Zauberspruch  des  h.  Paulus  Zi'd 
gegen  Beulenkrankheit  und  Pest: 
«*JU»3     U3e\    U**     L^o£    -.ioo?     Isoä— 

Anfang: 


3.x  o     o\iso±ao     TiseS^.    äxo     ia2     ais 

2Ä^^ä3o2       ^„..VX        — .^0">2       30,.\..3        2oc7 

kxo    2o<77    2?i    lao?o    -i^.^2    «.c<A\  :o 

Auf  Bl.  24 b  eine  Zeichnung  des  h.  Tamsis 
zu  Pferde,  mit  der  Lanze  einen  weiblichen  Dämon 
lb>oi£3  »s5l3  durchbohrend. 

16.     Bl.  25 b     Zauberspruch     gegen     Pfeile, 
Schwerter,   Dolche,    Lanzen   und    alles   Kriegs- 
werkzeug:   2'k\j-~o     jA.oo     2a l\  3     2i-o2 
Isxö     Jalao    \ao    l~»o3o 
Anfang : 


Ijqxüs     \i.3     2^q^.D»a     äjso     ia2    tua 


oTXfbtalSo  cn.Noijo  c7£soA_  3oco  La  2  ;zxxa 
UaftVy  (Bl.  19a)  li^.«  X^a£  ».3^03  cn*oj-«JSo 


3.XO 


3ä>2     1ä-*ö     \x    \W     ÜJ3 


3A 


Auf  Bl.  26 a  Zeichnungen  von  Waffen. 
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17.  Bl.  28*  Zauber  gegen  Kopfschmerz  (?) : 
ixä?    Lxojsu? 

Anfang: 
^  ouf\2k?  2äauQ  lo&l  <ftatn  yxo  lal  fixa 
wIm.3  3^0  ^i*»x*.»o  ^i.-"x©2  2p*^2o  2*auX»2 

18.  Bl.  28b  Zauber  gegen  Gewehre  (Kanonen? 
Türkisch  top?):     24ÖAO    2äuö2. 

Anfang: 

2fs«ao&xcH8x&?  »  ä»?  cj^a  äoto  ls2  Jaucs 
*lo\aoo   Ao\    \x    1-MO?    CTj^Jb    2ä&ia 

Ux'äo    li'äasw» 

Auf  Bl.  29b  Zeichnungen  von  Gewehren,  auf 
Bl.  30*  eine  Rosette. 

19.  Bl.  31*   Zauber   gegen   Zahnschmerzen: 

Anfang : 
xa    ;v\r./lao    SOjOl^.    1a  2     3JCO     ls2    7&U 

l3o?:>      ^SO      JSAj>»\2      Q].jp       l.i.3«       1\.» 

2,:v\,Vj-)aAjC3l 

20.  Bl.  32  *  Zauberspruch  für  den  Frieden 
der  Menschen  unter  einander:    ) ,T  a 2p      ,1 1 . 1 3 

■    >  '  ■ 

Anfang : 

j^raaV.ftT»    ♦  fv.»?  ctv»X3   Sjco    la2  txxj 

^uSaA^     .  <Xi2   ^.X  2£s*äo  ?   cr.xAxo  cii-Jt 

i»2?    2iA»    u.öp    2?"i^    -a.^  ^Aci 

21.  Bl.  33*  Zauberspruch  gegen  das  Schicksal 
(Türkisch  kismet):  iCttuO-O    frw^o2    Xüfhp. 

Anfang: 
cryxsjuo    l»\x?  2iao  ^»X3  s.io    la2  "zuta 

Auf  Bl.  33b  und  34*  zwei  Rosetten. 

22.  Bl.  35 b  Zauberspruch  gegen  den  Geist 
des  Herzens  (?):    laA?     l~oS? 

Vorher  soll  man  einen  Segen  sprechen  über 
Oliven -Ol  und  es  dem  Betreifenden  zu  trinken 
geben:     07^.3070    (?)  2JM?     1~X»     ^.^    <ry^J 

2Aou?. 


Anfang: 


l*öol3    uoröxnbo^dv    .  ä^o    ixo    la2    iut3 
Ksojj^oa    l\j3    oocn  o*äaxo  oeor  w^*2 

.X»     x»2ö 

23.     Bl.  36*   Zauber   gegen    Diebe:      2XJQ>2 


Anfang: 


2oj^2?   <n\3.x    Ixoj»    u**2    SJto    la2    aja 

2*30\,     1.X3UX     ÄObO      li^,     2o<7?      lXD       L~* 

24.  Bl.  37*  Zauber  des  Engels  Gabriel  gegen 
das  böse  Auge:  \~.f*-3_\  LalA^o?  lioX« 
2XJU3     U*i.^     w*X*l?. 

Anfang : 
OO      ftOlSa       2i>OU3       U-.J>y      3JCO      13  2     2XX3 

\*3Ja\    or.3    A\So    lii\,?    2\juo    131s 

25.  Bl.  38*  Zauber  gegen  eine  Büffelkuh 
oder  eine  Kuh,  die  gegen  ihr  Junges  oder 
ihre  Herrin  wild  ist:  2£Öo»S  o2  2JST»>oX>3 
ÖTJSääO    o2    073OI     Uxso? 


Anfang : 


2äu\3   UsA-*.  2o^2  l*iio    aao    132  ^xs 

ÖTiviba^o      Ö?3A^      3.3^XtSO      OU.^?       2?C7 

Auf  Bl.  38  eine  Rosette,  auf  Bl.  39*  der 
Engel  Gabriel,  den  Dämon  des  bösen  Auges 
mit  der  Lanze  durchbohrend  (s.  Nr.  24). 

26.  Bl.  40*  Zauber  gegen  sangti  (eine  Art 
Schmerz)  2äüQ>2  oAmtO. 

Anfang : 
2'äou\  "u-jo  Xm*&9  2JS*iääo  L»i^  2^xo? 

TIJC3     .».«     25>OuM      X>2>\?      <^»2      TUJCD 

(sie)  Nä^o 

27.  Bl.  40 b  Zauber  gegen  Rinderpest: 

.2,ü'vtJ?    li»\coo? 

Anfang : 

«j-jö?   2ia\A    .  äsxtAjö    3J(o    la2    ass 
■3  07  302?    cu^A    2i*.o 
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28.    Bl.  41b    Zauber    des    Rabban    Hormizd 
gegen  tolle  Hunde:    3t*30  3oc?    ^jjp    Lio: 

2xtt3     ;n\>\     **i~3. 

Anfang : 


iLC30.*3   OT3l3   l-SaA-X?   3%*303OCn    ^33  w.3333 

Auf  Bl.  42 b  der  h.  Hormizd  zu  Pferde,  einen 
Löwen  durcbbohrend ;  auf  Bl.  43 a  eine  Rosette. 

29.  Bl.  43 b  Zauber  gegen  das  Fieber: 

.26oc2?    23d0>2 

Anfang : 

.i\v   .    ?      l*»*XbÖ      OL*      '■■■  t**«      lisl      Lm ■***< 

^\*30     1~-X30 

30.  Bl.  44 a    Zauber    für    den    Frieden    des 
Hauses:    2j\*3  3     HSa&*X»3. 

Anfang : 


1x0:0  lAx?  iü\i   ;M>ty)  3jco  is2  -au 
^y-Jt    w.3^0    23JC2    l*i>w*io     ZaS 

31.  Bl.  44 b   Zauber   für  den,   der   auf  eine 
Reise  oder  zu  einem  Handelsgeschäft  geht: 

■  2»VnVr>     is*3o2     2.\3oA  2>Ao      L*3ol-\ 

Anfang : 
~0_l3     26s<v.-t.b     Q.\A     JC3U.3      iS.**.     007 
3  .'ata    i**3-3o    2ä^o    Ix*.  3    cjAo.3 

32.  Bl.  45 a  Zauber   für   einen,    der  Nachts 
auf  die  Reise  geht  und  sich  nicht  fürchtet: 

A~3.i    5A0    lA-i3   i*öoL:j   A«:?   ,.ao--v 

Anfang: 
wtUjQ}u.3e    -3(71^32?   ctoj_V2    3Jto    ls2    "asa 

33.  Bl.  47 a   Zauber   gegen  Kopfschmerz  (?) : 

2iW^£0     li«Lai3 

Anfang: 


OJMJ30  li,^?  2a£o  <5äx3   ixo   132  ;ax3 


34.  Bl.  47 b  Zauber  gegen  böse  Träume: 

.2\\?    13x^3    2sjo2 

Anfang : 

1-.CT      3-*2      l-O?  2     -aUIO      ixo       1-32      1ÄJL3 

a.i.ao     ^olOe      1—bw»      ^io?2     <*3yX_32 

35.  Bl.  48 b    Zauber    gegen    den    Wolfsbiss 
für  Schafe  und  Rinder:   13  23?    laoo.^3  2xft>2 

U«v.a    k»o    lux   ^ao 

Anfang: 

crAsoX 


MO      CjJSOuiOO 


5.10     132     ;aX3 


1^30      Aj.3 


1*3.1    \*l*i?    u.äi03 

Auf  Bl.  49 b  Zeichnung  des  Propheten  Daniel 
zu  Pferde,  wie  er  den  Wolf  durchbohrt;  auf 
Bl.  50 a  eine  Rosette. 

36.  Bl.  50 b  Zauber  gegen  Schlangenbiss: 

.I.\ocu     530.S?     23Jö2 
Anfang : 

1**iJn    ätso    ,u\>Vyi    1*52    Sjco   132  ;uxs 

.  OCJXAi    äA^.    l^X^SO    -  OO^AVÄ    Il3üö2 

Uso  3.*.    l*o.*0    2&£ou* 

37.  Bl.  51b  Zauber  gegen  das  böse  Auge 
für  das  Vieh:  U*3*  07A  1*\,30  A?  11.1.03 
2ÄOU3. 

Anfang : 
U.CTÖ13  J  \"\  t— 2    ;.vn.a;\    3.xo   Zs2    ais 

U33  3**0       iX*3      230l\  3 

38.  Bl.  52 b  Zauberspruch  für  die  Freund- 
schaft mit  Jedermann:    T,Aa  £so_33  l^ai3~3  3 

Anfang: 


-SuCöoA    lOjA:    *U.3  3      113«  2     3.XO     132    "3LX3 
-  O^aAlV  2CJ_V2    t3U»3    Udw.2    ^3-303     U>.3l3 

2?lx^    iai*o 

39.  Bl.  53 b  Die  Namen  des  Ringes  des 
Salomo,  ein  Zauber  gegen  Könige:  2g7t3.iT 
^zjsjA  ^m»X*0  »  a»Ai  l-Aäo?  OJ^J3*3«3 
lüAao. 
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Anfang: 


{sAAjUt    ^A^o    ^saN     *xo    Xal    ais 

gäjtiJBoi    ftdul«    X3A-I    »s-3^-.    fis^A«. 
2ojaai    ^c    g'V.iaN   Jso3x3   Ü». 

Auf  Bl.  54 a  Zeichnung:  Salomo  zu  Pferde, 
den  Dämon  wASatl  Asinodaeus  durchbohrend. 

40.  Bl.  54 b  Zauber  gegen  das  Sauerwerden 
der  Milch:  \-»mV>  lS?  ,lt\w>p.  Sprich  einen 
Segen  über  etwas  Salz  und  wirf  es  in  die  Milch: 
,1.*l\.i»3    LsoSlo   uAao  \i«  <^äo      Anfang: 

ücdouXjS32  -ijo?  opouxj  *xo  Xal  )ua 
liLaJrJ  2opax  ^Aop  jttQXdtaioo  jöoAjc 
^Axa&iäoo  ^jje  ^aä2  Liö2?  Zvilv?  0007p 

0007 

41.  Bl.  55 a  Zauber  gegen  das  Feuer:  2äüB>2 
iüa\    ^boo    i^\    ^0    2äoap. 

Anfang : 
2äoap     UoM    <^>-??    Uo&l    ^um    oöp 
<^.?a   001  A.-lx*»o  L.D«^o  1-ix».  fis*3p   *» 

iJs-so-Axo    2äoa 

42.  Bl.  56 a  Zauber,  der  bewirkt,  dass  die 
Kinder  nicht  weinen:    ^Ö     %\?     }      V? 

Anfang: 
jcpo.v.  ouxaoo    ^.'\...\.tift.>    xxo    Xal   Jauta 

uCX—J^a^O        UQ>Ou*JuJ(D32o       UH>Q  \  V^\  "HO 

<--*2     Li.ru:    »..A07    UOCüJQXtJUJpo    >0u3xüo 
Uis\lls.    2'äa^p    2«\ü    ^»?? 

43.  Bl.  56 b  Zauber  der  Väter  des  Para- 
dieses (berühmter  Einsiedler)  gegen  jede  Art 
Schmerz:      lX9w.pS.4p    X«3.o2   2JSÖp2p    i»i*. 

Anfang: 
lalü    2Ä\öp2?    2^oA^.a    xxo    1j2    ;aLX3 
uMuaoJLalo  ua>ou>/aä2o  x>a\a3    Lcu?*)o 
;  -S^^»    1^0^    w.ä^oo    (Bl.  57a)  üBuXflfaBo 


*3£0  ^.eu  u.äk»  UpJaxiÄ  ju.ou  2So_v« 
-iso  ;Liaaa  ^uou  «.k»  X*\  ^j—ou 
^«eu  wioo   ;,>Vtti,Ö    ^.Qu  u.ä^o   1,.\.3.1  2 

^  \  ».O  ,,       u.3^0       2-w^P       ^ImOU      U.S-Ö       Z^wmJ 

^ju»Cu  u.3l^o  .ooAsp  ^j«.ou  -iso  "U^i 
^u.eu  -äoo  2ppaLäop  wi«.Ou  u.S_»  2{S3w«p 
♦^oopaA  Lv^ujoo  Lipf>L\,o  ZiXöi  Laoipp 

2-v.a.jr.    2^rOw 

Schlusssatz    Lao.So-s.   auf  Bl.  57b  — 58b,   ein 

Gebet:    )  .Satlp    .  032    «.X»  «^AsoiwO   y&au3 

-3^0    äpjM>    ^07    2pou   ^.WyN    u.iaaa-0 

2cj.\v„..o     LÜou*.    IjqxmO    :  07    :  ou    :  *\A 

xso    k^dJCDo    :  07    :  ou    :  J^p 

Derjenige,  für  den  der  Zauber  wirken  soll, 
ist  bezeichnet  als  :  iS  :3  :  .3  d.i.  So  ,A,3 
,A_i  oder  auch  als  :  07  :  Ou  :  v^ ,  d.  i.  b*^ 
^07  2'pOu.  (Träger  dieser  2pou?),  s.  Bl.  57 b 
letzte,  Zeile  und  Bl.  58  *  erste  Zeile.  Häufig  der 
Ausdruck   2_0730t2   Z*Cf2,  d.i.  fPSl«  "I»«  mriX. 

Unterschrift  auf  Bl.  58b  — 59a: 
{\)Sal  2-5>-.io  U.i-3  2po7  2&OU&-*  .Vilii 
^ :>>.  ls.m.3  ;-iT3  .J0S2  joeus  ou?  «^ 
2c£*A  l3w.'io  j  äo  A  ^jj;  wJotXo  ^-A^2 
\x  2«oudsA  ^s'ol.Vt  .^as2  U^o2  L-oolx 
77    2äuAx     Inbaio    LSwäo    jlftAv 

2-     -  i*j»  äa  (B1.59»)  ' 

2io^5o  2i^xö   ^j»    ;  L.-U3isj» 

uiöfiOkäoo  22^  Jau2  ^0  2por  26s3Ufi^  ^*a\t 
o^a\  JUaäo  So  IslA^  |3f,.lh p  liöasoa 
^o    2'Lao—is?     I^aaboo     liv-äo    2Säs2    ^so 

1  Name   ausgewisclit.      Wahrscheinlich    2X3    V  -  % 

2  Ursprünglich  unausgefüllt  geblieben.  Von  späterer 
Hand  eingeschrieben   --V  **^ 

3  Ursprünglich  unausgelüllt  geblieben.  Von  späterer 
Hand    nachgetragen    JaUdÖ . 

4  Der  Dorlhame  fehlt.  Von  späterer  Hand  nachgetragen 

47* 


OjMlo 
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2* 


2ts^30£oo     lio^ia     2^*iü3 


%*aax  2c-^i^  jcaaxSdo?  2i^si3  jl*x*  wäoou. 

.^»2 

Auf  Bl.  59 b  eine  Rosette,  auf  Bl.  60 a  Zeich- 
nungen des  Elias  und  des  Henoch;  ferner  auf 
Bl.  lb  ein  stilisirtes  Kreuz,  auf  Bl.  2a  eine  Ro- 
sette. 

An  vielen  Stellen  des  Buches  finden  sich 
die  Worte  "3.UCD?  2xd  (auch  2^)  2~*^y  ^» . 
d.  h.  »von  'Isd(?),  dem  Sohn  Senäm's«,  geschrie- 
ben, wie  es  scheint,  von  der  ersten  Hand. 

Ferner  auf  dem  Rande  von  Bl.  10a  und  44 a 
von  jüngerer  Hand  der  Name  ä.a  2p  äoätS 
Ars2  und  auf  Bl.  11».  58b.  59b  der  Name 
■3LUO    X3    ^^o^.  d.  i.  Sultdn  Bar  Sendm. 

Ferner  zwei  Geburtseintragungen  auf  Bl.  56 a. 
55b:   >.aa,Q22   lSoA  is  >cT3o23  2»\op.A-.2 

»Geburt  des  Abraham  Bar  Gidd  2154  A. Gr.« 
(=  1843  n.  Chr.),  und  auf  Bl.  60b  in  Neusyrisch 

l~b-j  Uocn  l\xÄ  Ipi^öi&p  lioäo  2so2 
1843   l.S^M.xaa    2XUL3    2-  .^.n.t2p 

»  Urd,  Sohn  des  Trowirdd,  geboren  im  Februar 
1843  n.Chr.« 

Das  Buch  ist  vollendet  2090  d.  20.  Ab(?) 
an  einem  Mittwoch,  d.  i.  1779  den  20.  August 
n.Chr.,  geschrieben  für  'Isd,  Sohn  des  Sanäm  (un- 
bekannte Namensform)  oder  nach  der  ergänzten 
Unterschrift:  'Isd,  Sohn  des  yAn.a  und  der 
Frau  Sandm  aus  dem  Dorfe  t^ip  Der  Schrei- 
ber   ist    Sliwd,    Sohn    des    seligen    Gammö  aus 

dem  Dorfe in  der  Landschaft  2  Via»& . 

wohnhaft  in  Salamds.  Der  Text  im  Allgemeinen 
ohne  Vocale  und  diakritische  Punkte.  Die  Zei- 
len laufen  im  mittleren  Theil  der  Seite    oft   in 


1  Name  ausgelassen. 

2  Datum  ausgewischt. 


schräger  Richtung  über  die  Seite.     Die  Zeich- 
nungen sehr  roh. 

60  Blätter    (8  X  5,5  cm),    die    Seite    zu    13 
Zeilen. 


108. 

(Sachau  88.) 

Besteht  aus  zwei  verschiedenen  Theilen, 
einem  jüngeren  und  einem  älteren;  jener  ent- 
hält Räthsel,  dieser  Prognosticationen. 

A.  Bl.  1 — 8.  Fragment,  Stück  einer  Räthsel- 
sammlung  in  Versen,  enthaltend  den  Schluss 
eines  Räthsels  und  den  Anfang  (und  grösseren 
Theil)  eines  zweiten  Räthsels.    Anfang: 

L3o^i3?    Ux»2    U»    ^2 

.2oj^2    \x    -cö2Xso? 

.oyAV     Ax   Lüaoboa 

Sao    iao2?    w.07    <^.2 
Titel  des  zweiten  Räthsels  Bl.  la: 
-2^cu.^*^is  l^oövttae  .2^oX-2  Ip^p  liaxa 
laa,t    ixpoLx»?   .2&.3.~o2  Uo?    au2   afto 

.2*Aäo     tiX 


Anfang;: 


i\omo     £     Jj2    3—    ^ 
ri.i-.isi5      Wi.3     2^0ftOC 

2isouax  lp.^3  rs.ysa.yo 
.2^3-^3  2.\auoo2  23m* 
ia2  ^ai  A  o?*s«s  3AO 
£S3JS*»^2  ctjjjos  2<S30^ 
^3u\2    2ftJa^    jois    aAo&a 

Die  Spielerei  eines  Grammatikers,  der  unter 
der  Form  einer  Auflösung  dieses  Räthsels  die 
Formen  des  Nomens  und  Verbums  aufzählt. 
Letzte  Verse: 
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^iäooi?    ^\'i«s?    l*Süo?J 
2_tU?«     liifo    Aa 

Das  Ganze  in  siebensilbigen  Versen. 

B.  Bl.  9  —  39  Bruchstück  einer  etwas  älteren 
Handschrift.  Prognosticationen  in  drei  Ab- 
schnitten : 

1.  Bl.  9a — 13a  Unvollständig  am  Anfang. 
Prognostication  des  Wetters,  der  Ernte  und 
anderer  Dinge  für  ein  ganzes  Jahr,  wenn  es 
geboren  wird  in  je  einem  der  zwölf  Zodiakal- 
bilder.  Erhalten  sind  die  Abschnitte  für  Leo, 
Spica,  Libra  ,l>w\x».B(l),  Scorpio,  Gemini, 
Caper,  Amphora,  Pisces.     Anfang: 

-ICCTH  Uilö  2JU3Ü.O  2303*9  2  3\J0  :isJJi 
,"*V^  2ooji  2&A~3o  2  Mi  laA-soo 
26ojc  2:A-Js30?  .1»  JLil?  IxoA»  ii3a~? 
^Aar  3.,t.*But?  2^.-3  *crroÄw.2?  l-ö  1j 
li^cooo  lifk?t>3  »eo^  UBulalo  L*J3?aSd3 
•  oo;A^  lA  r?  Ayv*  -2lAxa  Iojo 
l+xa  2o6uoo  1*33!  >j»  l~o'3o  J-Ö2 
^oaau*e     ^yoi«    <^3Ö*    ^oxö    2ä^-cöo 

lA  liL.1  2A.390  20^-0  *3_.ö  .JA»»* 
j\,»h  .^Jt»  22?^  .\oäi  322  .>T*>y> 
Zjhj  2£s0uax^o  .^BuÄou»  2<sou.'3jcfc  .^uäau. 
5jo?-J3  2»  \  \  3*  2^-^^jo  23 13  U3  3\ 
.^DüCx«  IxooLäOo  'o-jö  2.\n^io  .aöaou. 
.l\  .  Vi  l— 3Öo  1-3Ö13  2äaÄ.»  2io..a3 
licrSaao  <?©?  <*ou  *A~«o  2^»J3  3X3. 
2*\?A.o     la^    ujäo    ia^oäV»2?    (B1-9b) 

.äjku9     U.SS0O    ,.AjÖ    23.MU.O     1\.~    *    ^2^50 

^30     Ls.i2o     .2ocnis     ,1  >n,\.\.T    2^oaucrio 

2äo:?  .ii'i—2  2,No'i.\l^  ^OLbi^i  Nocr3Ä\2 

2äojc    23>A*CS333     1»    2öA3Ut    LxoAjo 

Diese  Schrift  (oder  Abschnitt)  könnte  den 
Titel  ixci3.33?  13^.3  geführt  haben;  sie  ist 
vermuthlich    aus    dem    Griechischen    übersetzt, 


jedenfalls  aus  einer  Griechischen  Quelle  abge- 
leitet; dahin  deuten  die  Namen  der  Länder,  über 
welche  die  einzelnen  Planeten  regieren,  die  viel 
mehr  der  Griechisch -Römischen  Welt  als  der 
Orientalischen  angehören. 

2.  Bl.  13 a    Wie    man    findet,    in    welchem 
Zodiakalzeichen  ein  Jahr  geboren  wird:    3o4s 

LsoA.33    Lj-.1j    j>-?än?    2XiJo    2x^cu33 
2^ü    2?A^O0 

Anfang : 

eÖ7    ou    ^— i2    J3o.3o    «Neo^.>.\.V<    »-a'ä—2 

Ajl±joA     ^0l3.O     -«,3-13     ?Ou»2    <^3     JUS? 
1-3J     (Bl.  13b)    2330um3      J,  V  .  I  "»3      2isÖ.S2 

IxoJJaoo     2£soäs2    £m2     «~3x»o     l\\.\3 
2o    ,1  »i.tta    Jcl3    x«.    *  2o 


liOÜJ 


t3iS 


V 


3.XO     ll\\BV1     2&A&     *  2o 

Es  folgen  ähnliche  Prognosticationen  wie 
unter  Nr.  1  für  die  Jahre,  die  geboren  werden 
in  den  Zeichen  Aries,  Taurus,  Spica,  Libra 
2MjQ£0.  Scorpio,  Gemini,  Caper,  Amphora, 
Pisces.  Erster  Abschnitt: 
lAi^.2o  'Taa-r  26oJ(  2a.l^.\»  233sl3  .2 
lA»  2^3.\.  2*o.;x?  2o~3oo  cjAx  y..\,At 
2oo^i  23-»1jo  2-ViPJ  2300L3mo  .  Ujuo 
2*3.«  1t  2iu\^oo  AAi  2x33_o  Iköi- 
(Bl.  14»)  2.S03— 3  las  l3.\»o  -6p  Noooj» 
.  lA-xcs-i    uforaÄas  \  v.3    \~s-o     .2oom 

lJyÜO»    2ft03    2is03—   XaL33    13»32   «.'Ötti-O 

l3">o'3  Ixi'la  iioi'soa  ^.3  1033  .\Oo>3 
li^aaoo  ..  ooop.  U~äx  lA\J'o  ..  oooji 
2*3^300      .2ocn      öjAA  3     6^3323     2isOu«a 

•oAsso  .öp  .  ooeni  XQxSJCds  l^i'sos  2ioJc? 

9033^0  3JOA<3^  ^33   .0733i>vi    ^10?3O3   ^,3^ 


optdoa     l3.\»< 


.3.^X3^      1333.3* 


UP730u3J   -3.333?   ^ON   2?— 330    .3Cn?«J.    3^, 

lA    2isJ-s     L3-3oi?     2JS3u3^o    .2ooM     5-=i 
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A^o  loan  x.AtA  ^oopiAio  ^*aä,Ä» 
"A\,1  A^o  •  ooooJH  E-Vajfl  -  ooisA» 
joiJS  I^ajoo  .^^ft\\,m  iAo  ^o^au 
iiMao  .  Ouai — i  2^j-i?  Xx'plo  .A«li 
2£s~9o2p  lioxiM  .2oc^  Uxö  l^Ais  2p^>2? 
.►Sojjj  %+öy.a.oi?  (Bl.  14b)  ^aAaoe  ^flüaxä»A 
Ax   Wa^e    -ijoufii   ojXao?   A^  cräoo 

Iftua^XtoA     A.3L3?      j  %  \,*0O      .*  Ou£L\^U. 

^oo  ..ai2  (!)aoL^ÜOUo  A«li  2^-ooa 
iAo  .öuAx  2ec;i  las  Li3o  .^aao^ 
l\.*?oi32    2^-i.x    2aA-«is^o    ibo.Va    .  2o 

iio     ÖuAx     ^.Sy.Vr,       2_AiS     «O 
Unterschrift: 

Die  in  diesem  Abschnitt  vorkommenden 
geographischen  Bezeichnungen  gehören  nicht, 
der  Griechisch- Kömischen  Welt  an,  sondern 
sind  rein  orientalisch. 

3.  Bl.  20b  —  39 b  Eine  astrologische  Schrift 
(oder  Abschnitt),  betitelt  LÜYi  ?  iXS^S  Prophe- 
zeiung über  das  ganze  Leben  eines  Menschen, 
der  unter  einem  bestimmten  Horoskop  geboren 
wird.  Geordnet  nach  den  12  Zodiakalbildern ; 
von  dem  11.  Abschnitt  fehlt  der  Schluss  und  der 
12.  Abschnitt  fehlt  ganz.  Überschrift  und  Anfang: 
t  .^  ■gyt      V , .  v  fcfl     ki»00t*4  3tai83     Ol  IV  ---     ■>  Y 

öfäoxo  opox  joju.  Ixx^ap  liö\x  j*o.aoA 
lÄä  u.9u*o  du  du  .  oa2  lOo^o  opo2a 
2i»2  >Läoxtj  ^\\  lx+£  2x»  .2  .-ju3 
La?2  ojA^äoua  ^..V'aao  A.*ia.»«  «.oroiv-.2 
•  2<\ia>  n>    2i.»     2oc^i     ,Ucaa.t    >xo  \\, 

T 

1  D.i.  %Am 


.2<sö^ao  ^ao  wtix^o  .2^»ol»  ^  Ltu*öo 
iAo  -jA-\  (Bl.  21a)  s-3ui«?  Jbx»  Aao 
r3D  opL&.&  äJyio  .opAa  2*A»  i\i 
cn>Aao  Aä  Ao  .orXo^aoäoA  Za,.?  taj 
30L*w3    2»    A.iw    2o£S£s^o    ^iijoo    .JU2    ^0 

kxo 

Für  den  weiteren  Lebensverlauf  kommen  die 
besonderen  d  o  m  u  s  in  Frage ;  so  ist  im  1 .  Ab- 
schnitt das  Haus  des  Reichthums  Taurus,  der 
Brüder  Gemini,  der  Eltern  Cancer,  der  Kinder 
Aries,  der  Krankheiten  Spica,  des  Todes  Scorpio, 
der  Reise  Sagittarius  2JSJLÖ,  der  Mächtigen  der 
Erde  Caper,  der  Freunde  Amphora,  der  Feinde 
Pisces.    Vergl.  21a  med.: 


.cA-?  A?  liivax  w»3tX»  Ao  .cp&io 
lA  2.»2^  i^2?  2^u  oAiaX  ^  Ao 
2.SÖ^»  AAb  2oouo  ,21Ajco  ^ao  oA  *13 
2oJL32p  2&.*a  cpAaAo  or»Vtt.\  r-^^o 
(Bl.  21b)  .\a»i  -.OTOCT132  tso  ?u*  ZJ^äüB 
9JCO    oys    lou]    -cno^2p    2^*u    ,jaa    Utaoe 

Neben  dem  Anfang  jedes  Abschnitts  sind 
auf  dem  Rande  Zahlengruppen  verzeichnet. 
Diese  Schrift  dürfte  aus  dem  Arabischen  über- 
setzt sein.     Letzte  Worte  auf  Bl.  39b: 


.2is<L.2o    1^2  oA  ♦  oooii  2i»2  1^2 p  2Xo 
"a-i    ocro    .U.xn   2p'i~  "3.x  .  oocr.i   lAo 

cj-ä  »  ÖOJ.A  •  2o  .w>O70u*2 
Der  Abschnitt  ^4,  vollständig  vocalisirt  nach 
der  Art  der  heutigen  Nestorianer,  kann  im 
Anfang  dieses  Jahrhunderts  geschrieben  sein, 
der  Abschnitt  B,  spärlich  vocalisirt,  kann  etwa 
200  Jahre  alt  sein.  Das  Papier  gebräunt,  die 
Ränder  bescbädigt. 

39  Blätter  (15  X 10  cm),  die  Seite  zu  16  Zeilen. 


KARSCHUNI  und  ARABISCH  NR  109-116. 


109. 

(Sachau  16.) 


Arabisch. 


Fragment  eines  Commentars  zum  Matthäus- 
Evangelium,  unvollständig  zu  Anfang  und  Ende, 
beginnend  mit  dem  Commentar   zu   Cap.  1,  12: 


^3T  ^  jJI5  j0*  0ls  ^^Ul 
und  schliessend  mit  Cap.  10,15: 


\y>-j&  ,Jj>   Aj&    \y>jS }  Ljj  &Za!>\  j$    ^   (ji«lj 

«.*^j    "^    (»>*Mv.    ^    ,-y«    Loli    *5ylc    f^^y.    f-*^-"*-* 


I, 


Der  Text  ist  eingetheilt  in  Perikopen  (—b^t 


Bl.  22*    H.  Perikope  J,IÜ!      LS?*«   Cap.  2,  19. 

»   53a  III.         »  »    5,  1. 

»   66b  IV.         »  »    6,  1. 

»    75a    V.         »  »     7,   13. 

»   85 b  VI.         »  .    8,  33. 

»   95 a  VII.         »  »     10,  5. 

Eine  spätere  Syrische  Hand  hat  am  Rande 
notirt,  an  welchen  Tagen  diese  Perikopen  im 
Gottesdienst  vorzutragen  sind. 

Der  Text  ist  bezeichnet  durch  Jj-*J!  ^^  Jls» 
der  Commentar  durch  _m«äU  Jls.  Er  ist  nicht 
identisch  mit  dem  Evangelien- Commentar,  der 
unter  derselben  Überschrift  in  den  liturgischen 
Büchern  der  Melkiten  im  Libanon  und  in  der 
Damascene  vorkommt  (vergl.  Nr.  316  Sachau 
197). 

Der  Verfasser  des  Commentars  ist  nicht  ge- 
nannt; dass  er  ein  Nestorianer  war,  schliesse 
ich  aus  dem  Umstände,  dass  er  Theodorus  von 
Mopsueste,  Narses  und  Babaeus  als  Auctoritäten 
citirt.  Seine  Gewährsmänner  bezeichnet  er  als 
,..,_**äU  oder  ^ys,  und  nur  selten  erwähnt  er 
sie  mit  Namen: 

Ephraem  ^1  J»  Bl.  6«.  45 b. 

Johannes  Chrysostomus  >_*PÄJ!  ^s  Bl.  6\ 
24b.  30b,  ^jy  ;U  Bl.  36b.  39b.  46a.  50b.  79b. 
82b.  83a.  87\  94a. 
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Narses  ^y  Juo  Bl.  10b. 

Eusebius  ^I^Lüül  ^^J^^  Bl.  llb.  13*. 
21a.  52a. 

Gregorius  von  Nyssa  Bl.  llb. 

Jacob  von  Edessa  ^löül  ujäju  Bl.  llb.  12a. 

Josephus  (wjiow^j  Bl.  23  \ 

^^JÜi  __*»ii!   (Theodorus?)  Bl.  24  \ 

Theodorus  von  Mopsueste  u-.^li'  .U  Bl.  25% 
v^ill  u^ls  ^Lc  B1.42»   50b.  94  \ 

Gregorius  Theologus  y^e^ll  Bl.  27 b.  36 b. 
39b.  90a. 

Babaeus  Persa  ^.UJS  ^L.  Bl.  42 b. 

Polemik  gegen  die  Jakobiten  Bl.  8a.  7  ff. 

Cyrillus  zusammen  mit  Arius  als  Abtrünniger 
genannt  Bl.  77  a.  1. 

Probe  des  Werkes  Bl.  7b.     Cap.  1,  20: 

.^lXJÜI    ^    y*    Lfcö     Oj}ji\     a\i     iy^J>\     Jj>    Jls 

JLäS    *i*    qJ^J     LfL5*     (Bl.  8a)  xg^    Byi*    sJCyJ! 


Uü 


,JJÜI 


1  ;  » *   *j   ,U^s\il   ^1   U\*s   ^U_«I'   *I>äj    Juj    u5üdl 
L^s  olL=>  ^1  U\ö  jJj  &J^  (/•"■*   o'   ^*   pÄ> 

J^*o    <y^^     .xXs- I3    *yj*»5lj    Oi-L=>5    l>J^     *iaiS     ^ 

yo^-ij  ^  jo^s  ojö  &p\  «in  ^1  0k  0ü  L~^ 

ri\**»ll5  »-«yi^  *M  y^=-  j*A  ^y^i  qLwJ^I  j^j^i 
oj^s?  y>flj  ^1   Lsu«5>t  o^Ö-^J    üL-^H?"  ^' 

Der  Yerfasser  ist  möglieber  Weise  der  1043 
n.  Chr.  gestorbene  Secretär  des  Nestorianischen 
Patriarchen  Elias  I.,  Ibn-Eltajjib ,  von  dem  be- 
kannt ist,  dass  er  einen  Evangelien -Commentar 


in    Arabischer    Sprache    geschrieben    hat.     S. 
Assemani  III,  546. 

Die  Schrift  ist  grösstenteils  ohne  diakriti- 
sche Punkte.  Die  Hds.  kann  etwa  im  14.  Jahr- 
hundert geschrieben  worden  sein.  An  einigen 
Stellen  durch  Feuchtigkeit  beschädigt. 

96  Blätter  (18  X  13  cm),  die  Seite  zu  19 
Zeilen. 


110. 

(Sachau  7.) 

Karschuni. 

*A  lüaAl  £2isa  Das  Buch  der  Wunder 
(in  dem  Sinne  von  wunderbaren  Thaten  von 
Heiligen,  Märtyrern),  in  der  Hauptsache  eine 
Sammlung  christlicher  Legenden,  ferner  Reden 
von  Basilius  und  Chrysostomus  sowie  Litur- 
gisches, von  einem  ungenannten  Sammler.  Un- 
vollständig zu  Anfang,  wo  zwei  Blätter  (die 
beiden  ersten  Blätter  des  ersten  Kurras)  fehlen. 

Vielleicht  war  der  Schreiber  Hamid  in  Mosul 
(s.  weiter  unten)  zugleich  der  Sammler.  Am 
Ende  jeder  Legende  hat  er  langathmige  Bitten 
und  Gebete  hinzugefügt.  Er  ermangelt  jeder 
grammatischen  Kenntniss  des  Arabischen;  seine 
Vocalaussprache  ist  die  des  christlichen  Vulgär- 
arabisch.  In  seiner  Diction  vermisse  ich  local- 
charakteristiscb.es  Colorit,  so  dass  man  hier  nur 
selten  etwas  von  den  Eigenthümlichkeiten  der 
Neuarabischen  Volkssprache  von  Mosul  antrifft. 

Inhalt: 

1.  Bl.  la  Ein  Sonntagsbrief,  d.  h.  eine  Schrift, 
ein  Blatt  CjiL***,.  auch  ctjLjCÖ  genannt,  das 
Christus  vom  Himmel  hinabgeschickt  in  die 
Kirche  von  Rom,  wo  der  Patriarch  (Name 
nicht  genannt)    es    auf  dem    geheiligten   Thron 
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(Bischofssitz)  fand,  im  Monat  Ailön  -  ÖA*2  in 
den  Tagen  des  Königs  Constantin  an  einem 
Sonntage.  Der  Patriarch  t^x^.3  liest  es  der 
versammelten  Gemeinde  vor,  eine  langathmige 
Strafpredigt,  gipfelnd  in  der  Aufforderung,  den 
Sonntag  heilig  zu  halten  und  die  Geistlichen 
zu  ehren.  »Ein  weiteres  Blatt  werde  ich  Euch 
nicht  schicken  u.  s.  w. ,  sondern  ich  werde  den 
Himmel  öffnen  und  feurige  Steine  über  Euch 
herabschicken  und  siedend  heisses  Wasser  u.  s.  w. 
(B1.4b),  wenn  Ihr  Euch  nicht  bessert.«  Die 
Vernachlässigung  des  Sonntags  wird  mehrfach 
betont:  \A^lA  \  >  fi>  \l  230?  lao 
jcoytX"o,\l  i«^2  *JO-  u3  -aoAlaoc?! 
Bl.  4b  (auch  Bl.  5a.  14).  Aufforderung  dies 
Schreiben  zu  lesen,  abzuschreiben  und  zu  ver- 
breiten (Bl.  6b.  2  ff.).  Schluss  der  Verlesung 
Bl. 8b.  10.  Nun  wollen  einige  unter  den  An- 
wesenden die  Echtheit  der  Schrift  bezweifeln. 
Da  geschieht  ein  Beglaubigungswunder.  »Sofort 
öffnete  sich  eine  grosse  Pforte  am  Himmel,  und 
eine  Feuergarbe  schoss  daraus  hervor«  (Bl.  8b. 
16.  17).  Eine  Stimme  ertönt  vom  Himmel,  die 
den  Gläubigen  und  Folgsamen  Belohnung,  den 
Ungläubigen  und  Ungehorsamen  Strafen  in  Aus- 
sicht stellt.  Schluss  Bl.  9b.  6.  Nachschrift  des 
Schreibers,  der  sich  Sammds  Hamid  nennt.  Vergl. 
Bl.  167b.     Anfang: 

Ao«J  2^  y.3^2  u.a.3^2  "a^lpSl  ^^2 
uoxtiJS  cilAi  £äva  2ftVaa<o2ö  U^»  &o 
yxy\\i  Ji\i+o\l  cn^oo\A  x\lo  ouajo: 
xoA2  XbaA  -^2  TiAacAa    po^is  csdMd 

'pisj^lo  op.;\,>^2  -^  -  OuOäA iS  iJS  iMui 
uAx     9^3  3^2     iLZ&lotTlX     *&      />7X'v\^T2o 

»J»o     iio     n ,..%  Sl     tSasa^2    v  2**3ljö 

2o^xaä2  y>3^2  cpä,?i'ä\2  o^um»J^2  *?o? 


•  <A*2  ioLX  -3  2>i,aA2  o^aooä  &xaa^2 

tja*  ^  ^^jAyOQüB  ^\*n\2  ,ijU2  u3 
o^2jq»3^2  w,?cr  ^Löä2  .uaxtfaaAl  x»2^2 
»».Hfl» »ia\2    iiuojul    jjjAvwo     laaujoa    „so 

alAA  ^l_cu3  >  ,  t\\2  \a«,c^2  »4 
^o^cfjAl  ^2  -^2  *joJJ  frV^VlaN: 
\3~crA2    u^2    xi^o  al^2   (Bl.  lb)  )\*& 

♦  i..o,n.^2  »-»  ä^cXa  iV,^  oo^oo 
-oaioi^:  u.^2  3 1^2  -d  xäis-S  opcxaoTiaTNo 
q^.\x  crjA— .^2  u.3or  ?A.o3  üQ>xfiba^2 
äjto  da   2*    .Aus©    >au\Ai   ^0^3    ^2^3 

Vergl.  einen  anderen  Sonntagsbrief  in  Nr.  73 
(Sachau  131)  nr.V  und  in  Nr.  179  (Sachau221) 
nr.  4. 

2.  Bl.  9b  cr->ori\A2  OlSXtZJt&l  cn^i» 
<j\>n\2   isja    oip^jo^l   <tua21,o2 

Geschichte  von  der  heiligen  Königstochter 
Eugenie.  Vergl.  Migne,  Series  Latina,  tom.  73 
p.  606  —  620.     Anfang: 

cn-oooi  ojaufrao  -A^x  ^\»  ♦.,  la  Sua 
l?oi  l^aÄ  •3li^l^2  aoLi«.  wA  1\,  «\2ao 
^.l.ä  o^3>\a>jta2^2  öfx**so  <*\x  y\.ir&L 
äoco    <r4Ai<     cr2k»2    c£    ♦ho     ä3l=> 

Ein  heidnischer  König  von  Rom  machte 
einen  Mann  zum  Statthalter  von  Alexandrien, 
der  eine  Christin  zur  Frau  hat.  Ihre  Tochter 
hiess  Eugenie.  Sie  liest  die  heiligen  Bücher  des 
Christenthums.  Mit  10  Jahren  soll  sie  verhei- 
rathet  werden ,  lehnt  aber  ab ,  geht  in  die  Wüste 
hinaus  und  tritt  in  ein  Mönchskloster  ein,  männ- 
liche Mönchstracht  anlegend.  Dann  kommt  ein 
Jude,  um  mit  dem  Bischof  des  Klosters  zu 
disputiren  (Bl.  lla).  Eine  Feuerprobe  zwischen 
dem  Bischof  und  dem  Juden  fällt  zum  Nach- 
theil des  letzteren  aus.  Eugenia  und  ihre  Leute 
bleiben  viele  Jahre  in  diesem  Kloster.  Mittler- 
weile lassen  ihre  Eltern  sie  suchen  und  sind 
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traurig,  da  sie  nicht  gefunden  wird.  Nachdem 
der  Abt  gestorben,  wird  Eugenia  als  Eugenius 
—  ihr  Geschlecht  ist  im  Kloster  nicht  bekannt  — 
sein  Nachfolger,  und  wird  bekannt  durch  seine 
Wunder  und  wunderbaren  Heilungen.  Eine 
reiche  Frau  wird  durch  Eugenius  von  einem 
Dämon  befreit;  sie  bietet  ihm  dafür  grosse 
Schätze,  die  er  aber  ablehnt;  dann  fordert  sie 
den  Heiligen  auf  das  Kloster  zu  verlassen  und 
sie  zu  heirathen,  was  er  aber  gleichfalls  ab- 
lehnt. Darauf  verleumdet  die  Frau  den  Heiligen 
bei  dem  Statthalter  von  Alexandrien  mit  der 
Aussage,  er  habe  sie  verführen  wollen.  Der 
Statthalter  schickt  seine  Reiter  aus,  Eugenius 
und  seine  Mönche  werden  herbeigeholt.  Alle 
werden  in  das  Gefängniss  geworfen  und  ge- 
martert. Am  dritten  Tage  lässt  der  Statt- 
halter den  Eugenius  kommen  und  hält  ihm  die 
Anklage  vor.  Die  Klägerin  wird  herbeigeholt. 
Eugenia  bittet  dann  den  Statthalter  die  Zeugen 
abtreten  zu  lassen,  zeigt  ihm  ihre  Brust  und 
giebt  sich  ihm  als  seine  Tochter  zu  erkennen. 
Grosse  Freude.  Der  Statthalter,  seine  Frau 
und  ihr  ganzes  Land  werden  Christen.  Die 
Mönche  wandern  reich  beschenkt  in  ihr  Kloster 
zurück. 

3.  Bl.  15a  oiJxAJt&l  joaü-joli  cj>.a 
<jVnAl   ftoa. 

Geschichte  von  der  h.  Ndsimös  (Onesimus), 
der  Königstochter.  Ndsimös  war  das  einzige  Kind 
des  Königs  der  Stadt  30^2,  die  Thronfolgerin. 
Sie  liest  die  Schriften  des  Christenthums.  Wird 
Königin  nach  dem  Tode  ihrer  Eltern.  Dann 
vertheilt  sie  ihre  Schätze  unter  die  Armen  und 
Klöster,  lässt  ihre  Sclaven  frei ,  macht  ihr 
Schloss  zu  einem  Krankenhaus,  setzt  ihre  Krone 
ab  und  geht  heimlich  im  Bettlergewand  von 
dannen,  ■zieht  fort  in  die  Wildniss  und  lebt 
dort  40  Jahre  unter  den  wilden  Thieren  (Bl.  16b). 
Sie  findet,  dass  es  ihr  zu  gut  geht,  beschliesst 
daher  unter  die  Menschen  zu  gehen ,  um  Trübsal 


aufzusuchen.  Sie  geht  zu  einem  Nonnenkloster1, 
wo  sie  für  verrückt  angesehen  wird;  sie  bleibt 
dort  und  thut  die  grobe  Arbeit  (Bl.  18a),  von 
Allen  schlecht  behandelt.  Dies  dauert  40  Jahre. 
Da  sieht  Gott  ihre  Demuth  an  und  offenbart 
ihren  Zustand  dem  Einsiedler  u.V.äo3  (Bl.  18b.  4). 
Er  sucht  das  Kloster  auf,  die  Nonnen  rührt 
ein  schlechtes  Gewissen;  er  findet  unter  ihnen 
die  Heilige  nicht;  da  schleppen  sie  die  verrückte 
Magd  herbei,  und  siehe  da!  vor  ihr  kniet  der 
heilige  Mann  nieder  und  bittet  um  ihren  Segen. 
Nun  bekommen  die  Nonnen  Reue  und  bitten 
die  Heilige  um  Verzeihung.  Der  Mönch  hält 
den  Nonnen  eine  Rede;  eine  Stimme  vom  Himmel 
kündigt  ihnen  Vergebung  an.  Die  Ndsimös 
schweigt,  der  Mönch  geht  von  dannen.  Nun 
wird  die  Ndsimös  von  den  Nonnen  auf  den 
Händen  getragen,  das  erträgt  sie  aber  nur 
10  Tage,  dann  verschwindet  sie  aus  dem  Kloster 
und  ward  nicht  mehr  gesehen.     Anfang: 

cyäyJLa  ailxsel  ♦  lao»^2  £ip  ^  .  lr> 
\ÜO  30l^»1  ItrfS  Al-tU  crt.v.,xaj  tÄ 
^Aäo  laiojl  -  Iso  jcooaa*jcali  2<tjäjö2 
o^xao  ^.äoxo  opPSaa  o£  ♦  lao  ojiüe» 

Sw\..\2o  j^~.aA2  A2^_»\a  o^JOl^o 
Ao»oubo    A  Läw3    on  \  <a  vnj    2t^il\r,..wo 

3lXo  iy.vSvNl  ei^ssA.    000*0. tr>U  Xalso 

Vergl.  Nr.  74.  10  und  245.  11. 

4.    Bl.  20b     yJüA:     u  OO-ff     fc\lA  Ij.» 

^V^2 

Gebet  des  Propheten  Moses.  Unterhaltung 
zwischen  Gott  und  Moses  auf  dem  Berge  Sinai, 
eine  Anzahl  von  kurzen  Fragen  und  Antworten 
mit  allgemein  ethischer,  christlicher  Tendenz. 
Schliesslich  verlangt  Moses  Gott  zu  sehen ,  um 


4a3<-^2 


3u3. 
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den  Israeliten  berichten  zu  können.  Der  Himmel 
öffnet  sich  und  Moses  sieht  von  der  göttlichen 
Allmacht  so  viel  wie  ein  Nadelloch.  Er  fällt 
in  Ohnmacht.  Nachdem  er  sich  erholt,  bekennt 
er,  dass  Niemand  Gott  sehen  könne,  steigt  auf 
Gottes  Geheiss  vom  Sinai  herab  und  berichtet 
den  Israeliten.  Vergl.  Rosen -Forshall  S.  111 
nr.  IG.  Anfang: 
Uoaso     xi»~     *   lio«^2      <^?     u£o     \*£ 

C13D      iSÜLXaA      uJyJa      SO\      u^2      vOüAl 

o&  <n\^i  JSii:  u.^2  cfiboi^l  \aMo 
s^i'yxo  \*2äuo>2  u^i.'aA  U2^o  2o*-»£o 
jjoo.18  ♦  i^o  .2orft.\.,.<L*.A  MH».».bo2ou* 
->Ä^2    otio^2    AoUJ     ImA    au.2^.    -.30^2 

300^2   ^kai»    oro)\o    ->1a2o    .2  a-.**.  äopc 

wOU^2  W.JC3COO  2^3©  .opio-  -£  «,c^lA2 
u.X    \a    uJ>3L*,ÄS.    v2    <^i»    u.orftsJ(2    *.07j^2o 

.AtxiSo  o^2«auQ>  oj^  jäA:  &XJO  .£ixol 

.ä1\.JSO  S  ZJCD^S  23  ÜO  yJ89ft!tt  X»  ^o-ö 
.oot5A  2  cn-V^*"  i?l3°  N^°\  ^3JU  v» 
^53     O07    (Bl.  21a)    h^OLxi     1a2     U.ÄOU»»     -3 

ueL  ^oo  l»oA2  frooAsa  u3  w.{s2xo 
taoo  M~A2  1»  u^an:  Ja2  vt\  y, 
aofit  u,(^jis.a2  Li2  u\\d  ♦.  Uxy.  -.jcxx» 
■)auJ^2  iU  ^ö  c^.i2o  oistsxolo  aoo^2 
^ao    A*Lo    päu.    ^.sDo    ji^  -Jöa»   Aua 

■VXO    33^2    JS  1.Ö     .C^*»lX  iiS    JL*2  Jula    <TJjl3 

Weitere  Fragen  sind:  Wer  die  Durstigen 
auf  der  Landstrasse  tränkt,  wer  das  Herz  des 
Armen  bricht,  wer  sich  des  Armen  annimmt, 
wer  für  einen  verstorbenen  Mitmenschen  ein 
Todtentuch  hergiebt  oder  für  ihn  eine  Grube 
gräbt,  wer  mit  einem  Leichenconduct  geht  und 
tragen  hilft,  wer  in  der  Nacht   betet   ohne   zu 


schlafen,  wer  da  betet  bei  Sonnenaufgang,  zur 
3.,  6.,  9.  Stunde,  bei  Sonnenuntergang,  das 
Schlafgebet  ao.i  \l  »SlA^.  wer  nach  Geld 
trachtet,  wer  Unzucht  treibt  u.  s.  w. ,  was  ist 
des  Einzelnen  Lohn?  ■ — 

Am  Schluss  findet  sich  das  Formular  eines 
Kirchengebets  für  einen  Muhammedanischen 
Landesfürsten  Bl.  28 a: 

cflAx  y.nn\2  ujraoäo  Mi  U»  frAfea 
pa&^l  ^äol  .>^.aa\2  crAAo  ^3%\ta^l 
U3.\il^2o  tAvAlo  ?ftn\2e  %±±l  ;a*?2 
lil^aaoo  Zi?.-ocA  2xiwl^2  A^  i^J^Io 
)aM^2  .  1\Ajö  Aä  ^Vn\2  ..  l\\tjx\l 
u9^2  ?orA^i  Ai»|A2  N;\V<a 
^,>><M»R>laN2  13  1\jcd!A2  vl\JSwjC9  Jya2:>A2 
2\,ft<\\2  ^o-a  ^>?^2  L.j?A2  &ta^  uAol« 
^xx^uSl  A.l*>  ^otAIo  (B1.26b) 
x**>  ►-kaoJSl\A2  ^äo  v_kb0OLl\r»S2  ^*Aw. 
/>nS,v\2e  ay&l  *  l\\to  ZiäoÄl  <>oA» 
^ol*A2  2i."sol^2  äouio  2f>«oA2  ite-tauT 
(!)  Ai,  -\AjqX:öA:  Jy:>1^2  sj^jhl  Ai- 
*X  S3U:>2  ,13^2  (?)2orä^2o  2ojAa\,  u^ 
opA^o  x>cti^A2  «7ii23wja2  Aj^Jylo  aiD^-i 
t-»o  20^^1-02  ?lA.3JS2  _S3  oj  ,  \  V 2e 
1»*2?  cj^JSo?  ^Jk\2e  2o;.»^2a*  3,1tiäA2 
«.cjiLjQ  ala?  ^*s  «.07-2p^2o  oyäagkatta 
^M2bA2    ^Ukäi    U    ^4sÄ-«ä3    2SooMlho 

.^02 

5.  Bl.  28 b  Geschichte  der  Sammtini  (Mutter 
der  Makkabäer)  und  ihrer  sieben  Söhne,  und 
was  ihnen  geschah  unter  dem  ungläubigen  König 
Antiochus:  öfXSJSoo  «.iftiai  ^i.»  ts^Jti 
au.  A^y  ^ojA  2äA  laoo  2or?£o2 
äjco  S.SlaA2  5(\ia\2  üoaOkaj.Nvi2 
Anfang : 
<J»    wjo^ai    isäoso    o;n>.>rt\2    ^^2    »  lao 
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Aa*  lop***  öipioixo  loitszlefx  ^.sd.No 
X»:aaA2  j3(uL\j2  ivSlaAi  <AaoA2  a- 
Js-^o  .^Alxae  via  ^\apL\2  Ipai  -  A 
2ojAa  ,\,äA2  «£  •  lao  Ala*Js  07AA2 
^iViftlrtV    j*s    2ki.    ^aoAa     (Bl.  29a)    .  lao 

6.  Bl.  35  a  Frage  des  h.  Macarius  und  Gottes 
Antwort  darauf:    ü(DuXÜ^2    jA2     iA  IjCWO 

?2   üOu.ä2±(2»   jot2s^2   üto>.Av\2   A^l^Jil 
.A2AA2    ^Va    >*£    A^*    »IQ 

Macarius  bittet  Gott  um  Auskunft  über 
das  Schicksal  der  Seele  nach  dem  Tode  und 
ob  die  von  den  Menschen  beobachteten  Ge- 
bräuche am  3.,  7.  und  40.  Tage  nach  dem 
Tode  Gottes  Gebot  sind  oder  eine  Verfügung 
der  Väter.  Ein  Schüler  des  Macarius  erzäldt: 
Er  und  sein  Meister  hätten  draussen  in  der 
Wüste  gebetet,  da  seien  zwei  Engel  erschie- 
nen, die  dem  Heiligen  die  erbetene  Auskunft 
von  Gott  bringen  (Bl.  36 a).  Am  3.,  7.  und 
40.  Tage  umflattert  die  Seele  die  Grabstätte  und 
erfreut  sich  an  dem  Gebet  und  den  Opfern  der 
Angehörigen.  Dann  fragt  der  Heilige  (Bl.  38 a), 
wiefern  die  Seele  eines  Gläubigen  und  die  eines 
Ungläubigen  eine  verschiedene  Behandlung  er- 
fahren. Die  Engel  schliessen  mit  einem  Lobe 
der  Frömmigkeit  des  h.  Macarius  (Bl.  39 b). 
Zuletzt  Aufforderung  (von  dem  Schreiber  der 
Hds.  ?)  das  Beispiel  des  Heiligen  nachzuahmen. 
Vergl.  Wright  S.  867.  868.  Inhaltsverwandt 
ist  eine  Schrift  des  Macarius  Alexandrinus, 
Sermo  de  excessu  justorum  et  peccatorum  in 
Jacobi  Tollii  Insignia  itinerarii  italici,  Utrecht 
1696  S.  192—199.     Anfang: 

oHsoopc  0AA2  25<a3  ctäsA5  u£  ojAAi  ^» 

«,lAao  o^2  AjcaälS  ofc&UoJs»  Aruso 
6ö2gO  ^1i\-\\l  A»x  2oT3jq>  c£  AxVl 
A^-  ZuXJti    ocro    oj.al3    l..\tealaaS>\    2«A 


AsaI  ab  U  A-Ud  ctmA,,  -£  A2jq> 
2&a£oiSJQ>2    aJ3    1»    ä/D    -\,2aA2    *>?jlA 

ixo    ;0or2&so£0    *&    ^.i»axAl    u3J.teüA2 

7.  Bl.  40 a  Geschichte  des  Cyriacus  und  der 
Julitta:    3w.owtA:    uöOuÖ  UaJ3     äl-ao    is^-ö 

w\Aou    O7.ao2o    x»3jqA2    A\,L3A2 

Martyrium  des  2^  Jahre  alten  Cyriacus, 
Sohnes  der  Julitta ,  vor  einem  götzendienerischen 
Könige  von  Tarsus.    Vergl.  Nr.  75.  18.    Anfang: 

ajto    2sjaou»    crxaaaj    -A->»    c£A    >,*ayAl 

j\?Yi\2  ^ajoA2  w4  ;.  2a)  xd  xi»ao 
zAi\,  ci^jöuaA:  jcAjA:  -o?  k»  .  2\Aj© 
.  o?  t? ii? A:  sjlXvo  uäAaA2  p\l±>l  ^o 
äxo    -ii-.iAA    acAj     awiAao    U.323A2 

8.  Bl.  46 a  Anweisung  für  Gebet  und  Messe 
nach  den  Canones  der  Kirche:  uü  %  .  y,  -.«S 
uo23J=A2o     072^^2 

Wie  sich  der  Christ  auf  die  Messe  vorbe- 
reiten soll,  während  derselben  benehmen.  Ein 
Heiliger  hatte  einmal  gesehen,  wie  während  der 
Messe  ein  Engel  umherging  und  alle  Andächtigen 
aufschrieb,  dann  ein  Teufel,  der  alle  Unauf- 
merksamen aufschrieb  (Bl.  48 ab).  Predigt  über 
Messen  und  Gebet,  Kirchenbussen  (Bl.  59 a), 
Beichte  und  Absolution.  Die  Form  der  Anrede 
ist  -1  ->  -•?  1—.  Ausser  der  Bibel  werden 
Opa»a  h*»%\7  h*A2aÜjl  citirt.  Verfasser  nicht 
genannt.     Anfang: 

•jssosaA:  .2  ofsaytttoSl  ^.xIojol^I  oAus 
<nAx  jA*  .ütoa-öX*  .2  (B1.46b)  53 o-  2?2 
2^072^    üQwia    A.a    ^ao    o^jcxAj    .  \,  *\  ...» 

-A2      53XJ3X-0      IZ*Ou*J      üQ>23w±lA2     Al.B 

u^     vftX    Ao    -cAA2    cr^lxaxa    xoAl 

XtO    XfeU    opA*ö 

9.  Bl.  61a  Geschichte  von  dem  Teufel,  der 
bereute    und    von    Gott    angenommen    wurde: 

C7AA2  oA^öo  alis  w.aA2  ♦  ?.\..t\2  07 ^a. 
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Die.  Teufel  Zeus,  Apollo  und  Artemis  sind 
der  Ansieht,  dass  ihre  Busse,  Bekehrung  OUO.S 
vom  Messias  nicht  angenommen  wird  ausser 
durch  Vermittelung  eines  Christen.  Einer  von 
diesen  Teufeln  will  den  Versuch  machen,  und 
die  anderen  rathen  ihm  es  mit  einem  Kloster  zu 
versuchen.  In  einem  Kloster  der  inneren  Wüste 
ist  der  Küster  -i  jA.Vttj2  beschäftigt  die  Hostie 
.  liiouSI  zu  backen.  Nachdem  er  den  Ofen 
geheizt,  wurde  dieser  auf  einmal  so  glühend, 
dass  er  nicht  an  ihn  hinanzutreten  vermochte. 
In  der  Flamme  sah  er  das  Bild  eines  Hundes 
aus  Holz;  der  Küster  bekreuzigt  sich,  das  Bild 
springt  aus  dem  Feuer  und  wird  ein  schöner 
Knabe.  Er  wirft  sich  dem  Küster  zu  Füssen, 
berichtet  ihm  der  Wahrheit  gemäss  und  bittet 
um  seine  Vermittelung,  um  in  das  Kloster  auf- 
genommen zu  werden.  Der  Küster  berichtet 
dem  Abt,  der  Knabe  wird  aufgenommen,  wird 
Diener  im  Kloster.  Alle  Dienste  in  Wasser, 
Luft  und  Erde  verrichtet  er  mit  unheimlicher 
Fertigkeit  und  Geschwindigkeit,  er  fliegt  durch 
die  Luft,  schreitet  über  das  Wasser  u.  s.  w., 
aber  die  Mönche  sehen  darin  nur  Zeichen  gött- 
licher Gnade.  Schliesslich  packt  er  ein  ganzes 
Schiff  mit  Besatzung  und  Ladung  (Fischen), 
bringt  es  vom  Meer  nach  dem  Kloster  und 
zurück  in's  Meer,  nachdem  die  Mönche  ihren 
Bedarf  entnommen.  Nun  fragen  ihn  die  Mönche, 
durch  welche  Kraft  er  solches  gethan.  Er  ver- 
weist sie  an  den  Küster  und  dieser  berichtet 
ihnen  den  Hergang.  Er  bittet  die  Mönche  für 
ihn  zu  beten.  Das  geschah  denn  auch.  Da 
spaltete  sich  der  Tempel,  die  himmlischen  Heer- 
sehaaren erscheinen,  er  steigt  zum  Himmel  auf. 
Anfang : 

-Ai   upcaaufryäio   o\32o   «o-«   ^A^;ux_l2 
4»ax*   aoji   u.3^2  wöI^A    Xao\  .A.laS^ 


2iv~3ois    .  qjox.ü...o 


\' 


o.n.iauoo 


v 


*V^ 


.2  ;■■  ...  1  1  V  »2o  .in  »  B>  YU  >2  'acr^AJ.a* 
.y».t.fi>.>iO.\2  JLfcV-Xflb  lao  2dooJS  )0XCU 
L»    üQ30iao,\.i>Ie    oA.32o    «o—»    2o^UJo 

tA^y      1^2     !»3-£U      -X-     \*3l     a\tt     llA 

äae   ot-^2   %a,o^opJdu    53 010   -i^-uS:  y.3-. 

10.  Bl.  66*  Geschichte  des  Königs  Zeno  und 
seiner  Gemahlin   Sems-elmunir:     «\SxN2  OTp-t) 

ä>.,v>ö\2   Lflxaax   ciisA 0*0    .  <u-v 

König  Zeno  und  seine  Frau  thun  viele 
fromme  Werke,  entbehren  aber  des  Kinder- 
segens. Schliesslich  wird  ihnen  ein  Mädchen 
geschenkt,  das  getauft  wird  l*3l_V2,  1*3232 
(Hilaria?),  die  Frucht  des  Gebets.  Sie  erhält 
mit  sechs  Jahren  eine  Lehrerin,  liest  Heiligen- 
Geschichten,  beginnt  mit  frommen  Übungen  und 
wünscht  in  ein  Kloster  zu  gehen.  Vergebens  die 
Vorstellungen  ihrer  Lehrerin  CU  l^S  und  Eltern. 
Sie  lässt  sich  ein  Mönchsgewand  kommen  und 
entflieht  zur  Nachtzeit  als  Mönch  verkleidet  aus 
dem  Elternhaus.  Sie  kommt  nach  3-»  J30JO 
und  trifft  dort  einen  Mönch,  den  sie  nach  Klöstern 
ausfragt;  dieser  nennt  ihr  das  Kloster  des  h. 
Macarius.  Sie  sucht  es  auf  und  giebt  sich 
auf  Befragen  des  Arztes  aus  für  1 V  ■■><! » 
2ouöa-v*J-V2  d'.l.i ;'.»'■).  2cup  3. 1 1^2  U^.<x- 
(B1.73»),  2o3JCDJOl-Vo  lA-Ou.  (B1.75b).  Sie 
wird  aufgenommen  als  Johannes  und  thut 
schwere  Arbeit. 

Ihre  Eltern  (Bl.  70b  5  ff.)  haben  in  ihrem 
Zimmer  nur  die  von  ihr  hinterlassenen  Gewänder 
und  Schmucksachen  gefunden.  Klage  der  Eltern. 
Der  Vater  geht  in  die  Wüste ,  kommt  zu  dem 
betreffenden  Kloster  und  bittet  die  Mönche  um 
Hülfe  in  seiner  Noth  (Bl.  73  a).  Die  Mönche 
beten  zu  Christus  das  Geheimniss  ihnen  zu 
offenbaren,  Johannes  bittet  es  geheim  zu  halten, 
uud  sein  Gebet  überwiegt.  Der  Abt  tröstet 
den  Vater. 
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König  Zeno  und  seine  Frau  bekommen  eine 
zweite  Tochter,  die  aber  nach  fünf  Jahren  krank 
wird,   besessen   von  einem  Dämon.      Sie  wird 
zu   dem  Kloster   gebracht,    man    kann  sie  dort 
nicht  heilen,   aber  sie  wird  dort  belassen  und 
dem  Johannes,  dem  Eunuchen  ^x2a\_-Si  )  U»Ou 
(Bl.  74 a)   (ihrer  Schwester),  übergeben.     Durch 
die    Kraft    seiner    Gebete    heilt    Johannes    das 
Mädchen  und  unterrichtet  sie.    König  Zeno  und 
Frau  holen  ihr  geheiltes  Kind  wieder  ab,  und 
dies  erzählt  ihnen  von  seiner  Heilung  und  von 
dem  Mönch  Johannes.    Zeno  will  sich  dankbar 
erweisen,    er   schickt    Geschenke    zum    Kloster 
und  ladet  zehn  Mönche,  unter  diesen  Johannes, 
zu  sich  ein.     Auf  des  Abtes  Befehl  ziehen  sie 
zur  Residenz  des  Königs  und  werden  dort  gast- 
lich empfangen,    besonders  Johannes,   der  von 
der    geheilten    Königstochter    wieder    erkannt 
wird.    Zeno  fragt  ihn  nach  seinem  Herkommen, 
seiner  Vergangenheit.     Nachdem  auf  Johannes' 
Wunsch    die    anderen   sich   entfernt,    giebt  er 
—  d.  i.  sie  —  sich  seinen  Eltern   zu   erkennen, 
nachdem    dieselben    haben    schwören    müssen, 
dass  sie  ihr  Geheininiss  nicht  verrathen  wollen 
(Bl.  79 b).      Grosse    Freude    des   Wiedersehens. 
Nach    drei    Tagen    zieht    Johannes    mit    den 
anderen  Mönchen  nach  seinem  Kloster  zurück. 
Zeno    schickt    dem    Kloster    viele    und    reiche 
Geschenke,    die    Johannes    über    die    Klöster 
vertheilt.       Da    die    Mönche     hierüber    reden 
und    Johannes    fürchtet,    dass     sein    Geheim- 
niss    erkannt    werde,    flieht    er    in    die  Wüste 
und   lebt   dort    10  Jahre   in  einer  Höhle   unter 
einem    Baum.      Dort   findet   man   ihn   kurz  vor 
seinem  Tode.      Erst   bei    der  Behandlung  der 
Leiche  erkennt  man,   dass  Johannes  ein  Weib 
war. 

Hier  und  da  sind  dieser  Arabischen  Er- 
zählung einige  Zeilen  von  Syrischen  Gebeten, 
Hymnen  eingefügt.  Vergl.  Wright  S.  1046. 
Anfang: 


ocr    ojaou*3^2o   ^iAlo  c;3 l^l^Ia  .  l^o 

Ixalo   n-ciiäal   1ioj2  opucxa  pofJOul'^ 

Ijo.32    weuik^,    t-J^Loo    v.>."i.\»aao^2 
2a.il^o    ^aoL..>.jftJv2    v\_wm230    .ho.  .OL  s. > 

11.  Bl.  84 a  Geschichte  des  Heiligen  Itagul- 
Alldh:     l\i     aoM\.Nl    ÜB»  ■  >  n\i    ciKJO 

Eine  Arabische  Version  der  Legende  von 
Johannes ,  dem  Sohn  des  Euphemianus  (hier  ge- 
schrieben uacnlw.ba.Oo 2  Bl.  90a2,  jaaxXJOol 
Bl.  86 b),  weniger  ausführlich  als  der  Syrische 
Text  in  Nr.  169  nr.  2.  Eine  Karschuni -Version 
auch  in  Nr.  112  nr.  12.     Anfang: 

OpaUB»!    v-32    07A     .l^o     .tJoäA2    «,eAao 

^oAaV    tioio     .3oäuoA2e     ^.iA.^U 

A^uö2    u.^    ovl^2    \_v  i>    ueA^ä    oiif\oi 

xso    32a^2 

12.  Bl.  93 a  Pilatus -Geschichte: 
l»o    ?aAxio2    u^2o    ub>o\;\.A     ^^ti 
?oA,&    ijj    wooo>J^2    ^V.»    qt-S    2k\ 
üajoA2    u^2    y^xa/aa^ 

» Geschichte  von  Pilatus,  dem  Statthalter  von 
Jerusalem,  und  was  ihm  passirte  mit  dem  Juden, 
nach  der  Himmelfahrt  des  Messias.«     Anfang: 

ÖpOllti     JSA   L_V    OpC3.iOJjA2    Cp-.*»    3.ÄJC02 

3lx»\l^:  A\  1^  «S2ec»1^2  t-a  ^9  y- jCx;»-V2 


Nr.  109  —  116. 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


383 


cru-fn»  w^2o  j»a\.  A-3  (!)  cr^.l»^^.2  u.4s^2 

0^3   .  1^    -3A2  vi»«   -£   yi.>\t3o2 

\\i-S    IV2    °*-^    >Aa^o    v*i^i^2 

u.?oo5-!S2  Xauä  *»  J2a.i^2  ^bo  Jtao\,i\..3 
073»a>x^   .»t+soäa&l   2ujö^2    ;ojb>2   W  z^ 

,-»  C7A2.A  IjOO  .mOA^O  ?<\.\ ,,  o.\l 
CjA  JfDS.3  i2La-B  53lAiIS2  J0  UQ3u.3oau.07 
ö)-*. »oi  u.07  -xA2  <^\»A2  cru-.x»  u»V2 
OM&2Ä  ^3uS>2  «,Licro  (Bl. 93b)  ot>.-i>\2 
.  2-3>  u.JS^2  07  >  o  v\2  y£  U3.1  o  i»A 
^..laVvaV  ütDOufiUaoutio  AiwAlaa\\ 
-A2^fc\  07^2  islo?  -3  oA^^2  äUckl^ 
«X»  »—3.^1—.  2ouii^  -aci-ilS  2oioaAo 
■3LAlJi2  2osc7ijto  üöo»u?lxUio  JLoow. 
2oi>opo  .(7UoA 2^2  ^»uit^2o  07»«.»flya\2 
3-3-3  _»  or?2ovi^2  07307  2ou3d^a>  .2 
.... 0*0X2  .Xoju.  JAg^>a>»o   liSwjo  öpol^ti 

M-2A2     OT.*£      3C7J\,0      fc\20-»lA2      w-3      -» 

u»£  20307^*  2oai^  W.3.A2  aulA aJ^2o 
soutj    w-S     .  oi-.^    2ail^    u.3^2    äaül^2 

n.O'ft  >2  iXftS«  jJBuJtP  OTuw^  ^w»0  u.3w)2 
O73k»2o»0  OpB»3J3baAl  Öj»L.A^2  3^3  ^39 
0tA_^2  ^»  jglAjpua  ->2xjö1^2  3oo7wI^2 
.■■Ola,\2  3ujq>^2  «3^  HaSo  Slxi  :  >_»2 
..  o-.i2i-a^2    ,LaouOu.    -.3^2    iXgCJaAl    *& 

»Abhandlung  von  dem  h.  Cyriacus,  Bischof 
der  Stadt  El-Behnesd,  über  die  Auferstehung 
des  Messias  von  den  Todten  und  über  die 
Beschwerden,  welche  Pilatus,  der  Statthalter 
von  Jerusalem,  zur  Zeit  des  Leidens  (Christi) 
zu  ertragen  gehabt;  er  handelt  darin  auch  von 
Joseph  Er-rdmi  (von  Arimathia)  und  Nikodemos, 
den  angesehenen  Vorstehern,  und  macht  darin 
offenkundig,  was  für  Plage  Pilatus  zu  tragen 
hatte  von  Seiten   der   Juden   (3o07u»>2)    wegen 


des  Namens  des  Herrn  Messias,  sein  Andenken 
sei  gepriesen,  und  was  für  Schmerz  ihm  schon 
vorher  zu  Theil  wurde  von  Seiten  des  Herodes 
durch  seine  Boten  nach  der  Residenz,  dem  grossen 
Rom,  und  dort  wurde  er  enthauptet(P),  wie 
wir  gefunden  in  dem  Exemplar  (Buch)  des  Gania- 
liel  und  des  Cyriacus,  der  Lehrer,  der  ausge- 
zeichneten, frommen  Männer  unter  den  Wesen 
Gottes  des  Allerhöchsten ,  das  sie  geschrieben 
haben,  weil  sie  zugegen  waren  mit  Joseph 
und  Nikodemos  und  Zeugen  waren  von  dem 
messianischen  Leiden  und  der  göttlichen  Auf- 
erstehung. Sie  erzählen,  dass  sie  diesen  Zeugen- 
bericht niedergeschrieben  haben  nach  der  Auf- 
erstehung unseres  Herrn  und  Erlösers  Jesus 
Messias  von  den  Todten.  In  demselben  sind 
auch  die  Zeichen  und  Wunder  klar  dargelegt, 
welche  sie  verrichteten  am  Grabe,  welche  ge- 
schehen am  Grabe,  in  das  unser  Herr  Jesus 
Messias  hineingelegt  war,  nach  der  heiligen 
Auferstehung  und  nach  der  geheimen  Berathung 
der  Juden.« 

Der  eigentliche  Erzähler  ist  Gamaliel  (Schüler 
von  Joseph  und  Nikodemos  Bl.  llla  2  3;  119a 
15;  119» 10;  125a  12),  und  sein  Bericht  ist 
mitgetheilt  von  Bischof  Cyriacus.  So  die  schrift- 
stellerische Einkleidung  der  Legende. 

Skizze  des  Inhalts: 
Nachdem  Joseph  und  Nikodemos  Christus 
in  ein  neues  Grab  gelegt,  wünscht  Maria  es 
zu  besuchen,  wird  aber  durch  die  Sabbathruhe 
daran  verhindert.  Am  folgenden  Tage  besucht 
sie,  begleitet  von  den  Weibern,  das  Grab;  der 
Deckstein  ist  weggewälzt,  die  Leiche  ist  nicht  da, 
wohl  aber  die  Tücher,  im  Hintergrunde  der  Gruft 
zwei  Engel  (Bl.  94a);  wie  sie  sich  umwendet, 
sieht  sie  Christus,  hält  ihn  aber  zuerst  für  den 
Gartenwächter.  Gespräch  zwischen  Christus 
und  Maria,  er  berichtet  ihr  von  seinen  Leiden 
und  dass  er  sein  Blut  vergossen,  Adam  zu 
erlösen    (Bl.  96 *■).       Er    trägt    ihr    auf,    seinen 
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Schülern  zu  sagen,  dass  sie  nach  Galilaea  gehen 
möchten;  die  Schüler  wollen  es  nicht  glauben. 
Pilatus  und  seine  Frau  Procula  l\.t}o5>al 
t\.B  ?>*??  geben  aus  Freude  über  die  Wunder, 
die  an  Christi  Grab  geschehen ,  den  Armen  ein 
Mahl  (Bl.  97a).  Da  Procula  in  der  Nacht  das 
Grab  besuchen  will,  beschliessen  die  Juden  sie 
zu  überfallen,  sie  und  alle  Ihrigen  zu  tödten 
und  auszurauben,  und  dingen  zu  diesem  Zweck 
den  von  Pilatus  den  Juden  freigegebenen  Mörder 
Barrabas  ^i*^3,  «^tS-ASO  (Bl.  97ab),  dessen 
Schwester  die  Frau  von  Judas  (Ischariot)  ist; 
Barrabas  willigt  ein,  denn  er  braucht  Geld. 
Nachdem  Gamaliel  von  diesem  Anschlage  er- 
fahren, eilt  er  zu  Joseph,  und  beide  setzen 
den  Pilatus  in  Kenntniss.  Dieser  schickt  nun 
Soldaten  mit,  die  seine  Frau  in  der  Nacht  zum 
Grabe  begleiten ;  der  Überfall  findet  Statt,  doch 
Barrabas  wird  gepackt,  vor  Pilatus  gebracht 
(Bl.  98 b)  und  hingerichtet  vier  Monate  nach  der 
Auferstehung  Christi.  Die  Juden  wollen  sich 
rächen,  den  aus  Aegypten  stammenden  Pilatus 
bei  dem  Kaiser  Tiberius  verklagen;  sie  suchen 
den  König  Herodes  in  der  Hauptstadt  von  Gali- 
laea auf  und  bestimmen  ihn  eine  Klageschrift 
wider  Pilatus  nach  Rom  abzuschicken  (Bl.  99 a). 
Der  Kaiser  erhält  zuerst  die  Eingabe  der  Juden, 
dann  den  Bericht  des  Pilatus  (Bl.  99b);  nachdem 
er  die  Juden  angefahren  und  sie  hat  tödten 
lassen,  sendet  er  einen  Legaten  zur  Untersuchung 
der  Angelegenheit  nach  Jerusalem.  Auch  König 
Herodes  geht  dorthin,  um  den  Pilatus  zu  be- 
strafen. Dieser  räth  nun  seiner  Frau,  sich 
mit  ihren  Kindern  zu  verbergen  (Bl.  100b),  sie 
aber  lehnt  ab  und  will  bei  ihrem  Manne  aus- 
harren. 

Da  erscheinen  Soldaten  und  schleppen  Pi- 
latus vor  Herodes  und  den  kaiserlichen  Legaten 
(Bl.  101a);  er  wird  gegeisselt  und  von  den  Juden 
verhöhnt,  während  Procula  ihm  Muth  und  Trost 
zuspricht.    Da  der  Legat  erklärt,  dass  er  nicht 


Befehl  habe  den  Pilatus  tödten  zu  lassen,  so 
bestechen  ihn  die  Juden,  worauf  er  sie  gewähren 
lässt.  Nun  werden  Pilatus  und  Procula  von 
den  Juden  durch  die  Strassen  geschleift  und 
in's  Gefängniss  geworfen  (Bl.  102b).  Die  Juden 
fabriciren  eine  lügnerische  Anklageschrift  gegen 
ihn.  Auch  den  Joseph  und  Nikodemos  ver- 
klagen sie  bei  Herodes;  diese  werden  gegeisselt 
und  ihre  Güter  confiscirt.  Der  Plan  der  Juden, 
das  Grab  Christi  und  das  Holz  seines  Kreuzes 
zu  verbrennen,  wird  durch  Joseph  vereitelt 
(Bl.  103 a).  Gegen  vieles  Geld  giebt  der  Legat 
den  Juden  die  Erlaubniss  Pilatus  zu  kreuzigen. 
Nachdem  ihnen  Christus  im  Gefängniss  erschie- 
nen, werden  Pilatus  und  Procula  an's  Kreuz 
geschlagen  (Bl.  105b).  Da  geschieht  ein  Wunder: 
zwei  Kronen  kommen  vom  Himmel  herunter 
und  senken  sich  auf  die  Häupter  von  Pilatus 
und  Procula.  Nachdem  die  Juden  dies  Wunder 
gesehen,  nehmen  sie  beide  vom  Kreuze  herab, 
bringen  den  Pilatus  vor  den  Legaten  und  ver- 
klagen nun  den  Herodes.  Der  Legat  setzt  nun 
den  Pilatus  in  Freiheit  und  sendet  einen  Bericht 
an  den  Kaiser  (Bl.  106b). 

Dem  Kaiser  Tiberius  stirbt  ein  geliebter 
Sohn;  auf  Vorschlag  der  Kaiserin,  die  von 
Christus  und  seinem  Grabe  weiss,  schickt  er 
die  Leiche  nach  Jerusalem  zum  Grabe  Christi. 
Tiberius  schreibt  einen  Brief,  in  dem  er  Christus 
bittet  seinen  Sohn  wieder  zu  erwecken  (Bl.  108a). 
Die  Boten  kommen  zu  Herodes  und  dem  Legaten; 
Pilatus  hat  im  Gefängniss  (sie)  ein  Traumgesicht, 
in  dem  ihm  Gott  die  Ankunft  der  Leiche  des 
Prinzen  ankündigt.  Nachdem  die  Leiche  an- 
gekommen, wollen  die  Juden  verhindern,  dass 
sie  der  wunderwirkenden  Nähe  des  heiligen 
Grabes  ausgesetzt  werde.  Auf  Befehl  des  He- 
rodes und  der  Priester  stiehlt  ein  Jude  die 
Leiche  zur  Nachtzeit,  und  alsdann  beschuldigen 
die  Juden  den  Pilatus ,  Joseph  und  Nikodemos 
des   Diebstahls    (Bl.  1 1 0 a) ,   indessen    der   Engel 
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Gabriel  deckt  diesen  Betrug  auf  (B1.110b).  Nun 
entstellt  das  Gerücht  in  der  Stadt,  man  halte 
die  Prinzenleiche  im  Hause  eines  Juden  ge- 
funden und  dieser  Diebstahl  sei  das  Werk  des 
Herodes.  Darauf  schiesst  der  Legat  nach  Herodes 
mit  einem  Pfeil ,  und  Herodes  fahrt  zur  Hölle ; 
das  Haus  des  Juden  sammt  Insassen  wird 
verbrannt. 

Der  Legat  befreit  Joseph  und  Nicodemus 
aus  dem  Gefängniss;  diese  zusammen  mit  Pilatus 
beten  über  der  Leiche  und  legen  sie  vier  Tage 
lang  in  das  Grab  Christi  (Bl.  lllb);  da  öffnet 
sich  das  Grab  von  selbst,  der  Prinz  sitzt  auf 
seinem  Sargre,  steht  auf  und  erzählt,  wie  ihn 
Christus  erweckt  (Bl.  1 12b— 1 1 3  b).  Er  erkundigt 
sich,  wo  er  sei  (hier  wird  Jerusalem  CJ-^20 
O7.jo«.äxj2  die  Stadt  des  Misthaufens  '  genannt). 
Getrieben  von  Befürchtungen  wegen  seines 
früheren  Vorgehens  gegen  Pilatus  und  Procula 
schreibt  der  Legat  an  den  Kaiser  und  bittet 
um  Entschuldigung  (Bl.  114a),  auch  veranlasst 
er  den  Prinzen  an  seinen  Vater  zu  schreiben. 
Tiberius  eilt  mit  dem  Briefe  des  Legaten  zu 
seiner  Frau ;  freudig  bewegt  schickt  er  Boten 
aus ,  die  seinem  Sohne  auf  dem  Wege  nach  Rom 
begegnen.  Freudiges  Wiedersehen.  Tiberius 
preist  Christum  (Bl.  116a).  Der  Prinz  erzählt 
seinem  Vater  von  Christus  und  seiner  Wieder- 
erweckung und  schlägt  vor  den  Pilatus  kom- 
men zu  lassen,  damit  er  von  Christus  berichte 
(B1.117b).  Pilatus  erscheint  und  wirft  in  seinem 
Bericht  die  Schuld  für  die  Kreuzigung  Christi 
auf  die  Juden.  Nachdem  Pilatus  dann  noch 
Manches  über  Christus  erzählt,  lässt  ihn  der 
Kaiser  an  das  Kreuz  schlagen  und  schliesslich 
köpfen  den  15.  Kämm  (Bl.  119b).  Die  Leiche 
wird  auf  seinen  Wunsch  nach  Jerusalem  ge- 
bracht und  neben  Christi  Grab  bei  gesetzt. 
An    demselben    Tage    mit   Pilatus    waren    auch 


Vergl.    iUUüJ!    Iw^Ji     statt   &»LäH    'sJmmS'. 


Procula  und  ihre  Kinder  gestorben  (Bl.  119b). 
Der  Kaiser  lässt  auch  die  Juden  verfolgen;  der 
Bösewicht  Herodes  war  schon  vorher  gestorben. 

Tiberius  und  seine  Frau  kommen  nun  auf 
die  Idee,  die  Mutter  Christi,  Maria,  nach  Rom 
kommen  zu  lassen  (Bl.  120a).  Da  kündigt 
Christus  der  Maria  ihr  Ende  an  und  giebt 
dem  Johannes  den  Auftrag ,  dem  Kaiser  Tiberius 
von  ihm  zu  berichten.  Als  die  Gesandtschaft 
des  Kaisers  ankommt,  ist  Maria  bereits  ver- 
schieden (Bl.  122 b);  Johannes  geht  nun  mit 
den  Gesandten  nach  Rom,  berichtet  dem  Kaiser 
von  Christus  und  malt  auf  sein  Verlangen  das 
Bild  der  Kreuzigung  (Bl.  124 a).  Johannes  und 
der  gemalte  Gekreuzigte  küssen  sich,  und  der 
letztere  spricht  zu  Johannes ,  er  hätte  eigentlich 
die  Auferstehung  malen  sollen  (Bl.  124a).  Tibe- 
rius stellt  das  Bild  auf.  Dann  erscheint  eine 
feurige  Wolke  und  trägt  den  Johannes  von 
Rom  nach  dem  Ölberge,  wo  er  den  anderen 
Jüngern  berichtet.  Die  Maria  erscheint  ihnen 
und  theilt  mit,  dass  sie  Pilatus  und  die  Seinigen 
im  Himmel  in  grosser  Herrlichkeit  gesehen  habe, 
wie  das  Kreuz  ihres  Sohnes  sie  bescheine 
(Bl.  125a).  Zum  Schluss  betet  der  Erzähler 
Gamaliel  zu  Gott  um  Vergebung  seiner  Sünden 
u.  s.  w. 

Diese  Pilatus  -  Geschichten  sind  mit  den  bis- 
her bekannten  Acta  oder  Gesta  Pilati  (s.  hier- 
über Lipsius,  Die  Pilatus -Acten,  Kiel  1871) 
nicht  identisch. 

13.    Bl.  126 a  Geschichte  der  Susanna:  ö)ua 

<--Ae2     A.»     lojS     2iA      Z-aoo     c^ulx 

i. > » tXv  >2    i  >>  >T  >2. 

Eine  Paraphrase  des  Apokryphons  dieses 
Namens.     Anfang : 

X~*al»io  Ui?^2  w.3  jX^A:  bXgO  xö  aj*l 
Uuu2    xöo     .3w.2ol&^2    2cryjö     3u£<Sjq»£S 


KaUilog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 
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hXs&l  ;auA  ws.äxi  »2  cnoal  1*  •  lS: 
crpcn  >\jb  •  Lxoui  .ofSgXAJSl  ai poi 
oi^tiis  ov«£U  lofJUJ  C7aa2  1-  ot2x»2^2 
A\  i    2c£    •   l^o    JaA^2    Jas    dScnlV 

14.  Bl.  1 38  b  Geschichte  des  Propheten  Jonas : 

öfXt.päo  u£   fka  u.x^2  u>ajj2  •  Iaow.  öi^a 

.loj.al\jCXil    Ax    2<u-i 

Eine  Paraphrase  des  Jonas- Buches.  Anfang 
Bl.  139a: 

C7X*X~Ö  073&00  cr&öxö  ^ulY>.  Q?,tlA^\2 

2oo*&    cru-a^so    A2    uax>2    •  Liou.    io^.3 

'acTl^y-to  *a  cwoa  3.3  2ctjAo72  ^a.\.^.-\ 
2a^aL\ja»2  >js  awlo  öiiio  xö  »  1^ 
olcu.\o   ci\^2    \,"vft>  JzjcjA^   wM*    *  2 

3A2    loi^oi.»   »mm   Jso^Ai*    •zJoiXi-.auiö 

XRO 

15.  Bl.  147a  Geschichte  von  dem  Könige 
Arsenius  von  Aegypten:   ^\»  UBu*jX>ä2  Ö/e-ä 

tia*    je    \a    qi>a\>)a\\2    Isajois-o   ä^io 

<^J0»*Xtt^2  X»*  A.»  0T.A^2  oA^V  2oP^OUQ3m.. 

Eine  Legende.  Christus,  mit  seinen  Jüngern 
in  Jerusalem  einziehend,  sieht  am  Wege  einen 
grossen,  ausgetrockneten  Schädel  hegen.  Er 
macht  seine  Schüler  darauf  aufmerksam,  und 
obgleich  er  natürlich  die  Geschichte  des  Schädels 
genau  kennt,  so  schlägt  er  doch  das  folgende 
Verfahren  ein  —  zur  Belehrung  seiner  Schüler. 
Er  bittet  Gott,  dass  der  Schädel  mit  ihm  rede. 
Sofort  redet  der  Schädel  ihn  an.  Folgt  ein 
Gespräch  zwischen  Christus  und  dem  Schädel. 
Der  letztere  berichtet,  er  sei  ein  Götzendiener 
vom  Stamme  Juda  gewesen  und  habe  den  Götzen 
>\\,,V, .  in  dem  ein  Teufel  steckte,  angebetet; 
er    sei    Sultan    von    Aegypten    gewesen,    habe 

1  Zen,  zene  im  Dialekt  Mesopotamiens  =  schön. 


grosse  Macht  gehabt,  aber  auch  grosse  Wohl- 
thätigkeit  geübt.  Christus  verwandelt  den 
Schädel  in  einen  Manu  (Bl.  148a,  was  der 
Fabulist  vergisst,  da  dieselbe  Verwandlung  sich 
später  Bl.  151a  noch  einmal  vollzieht).  Auf 
weiteres  Befragen  giebt  der  Mann  Auskunft 
über  das  Schicksal  der  Seele  nach  dem  Tode 
(Bl.  148b),  Grabesengel,  Grabesexamen.  Sein 
Schädel  hatte  1800  Jahre  auf  der  Erde  gelegen, 
war  aber  ausser  von  Christus  von  Niemand  ge- 
sehen worden.  Die  verschiedenen  Abtheilungen 
der  Hölle  und  ihre  Insassen  werden  beschrieben 
(Bl.  149 b).  Regent  der  Hölle  ist  Iamblichus 
•*\  >\y>.  Ferner  beschreibt  er  vier  im  Himmel 
befindliche  Throne  und  deren  Bewohner. 
Schliesslich  bittet  er  Christus  um  Erlösung 
von  den  Qualen  der  Hölle.  Durch  die  Kraft 
von  Christi  Gebet  wird  der  Schädel  (zum 
zweiten  Mal)  zum  Menschen,  wie  er  früher 
war,  umgewandelt  (Bl.  151a  2.  3).  Dieser  nun 
—  mit  Namen  Arsenius  —  ergeht  sich  in  Gebet 
und  Lobpreisungen.  Christus  giebt  ihm  seinen 
Segen.  Arsenius  geht  fort,  macht  sich  im  Ge- 
birge ein  Jagdhaus  und  beschäftigt  sich  mit 
frommen  Übungen  80  Jahre  lang.  Dann  starb  er. 

Der  Name  Arsenius  findet  sich  als  der  eines 
Byzantinischen  Statthalters  von  Aegypten,  s. 
Land,  Anecdota  Syriacalll  S.  192,  19.    Anfang: 

^ac  ooi  2?2o  2*2^»  Ux.fi  ♦  la  2*Ao 
2o2ä£  -3.Axdo2  J^2  ^Aa2s  oratio l^is 
dxaua  cpaAsoA  1a-xö^>2  jui\  vA^. 
opaXaoA  Mlao  .£Lx\^2  J.i  li  A^ 
2ot_5  w*o^2  113..JÖ  J.V^.^5  07J0.3  1* 
o]po]  ^9m  "=1^x2  iao  CTTs^aoAA  ^Lflo 
Xila  .cjäAsxI  Ju2  2i»\  oiäV»1^2 
\ili  ctxoö  AsA  ^olCU  au^y  2i»2  oipai 
2e.iis     uöx£&2    Moä     A.3     Las  2a     1^ 
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16.  Bl.  152a  Rede  IäI .äo^  ofukla  des 
grossen  Basilius  (gest.  379)  über  die  Welt  und 
ihre  Vergänglichkeit:      ^a.J3      ^»     p%\bts 

— Ä     ÜB»  l'n>\2     -30L-.     25-.CU     2o?A2o*o 
^jo^2    j»    ^32iA2    JtyoauiaA2. 

Für  den  Donnerstag  in  der  vierten  Fasten- 
woche.    Anfang: 

JuAä  u*x  Aa  cpäA  u.i2  oroä2  1*  Alö 
fe*2so  cAA2  ojuxa  ~ae  jaAyA.2  x\2 
uöuÄ  aa  1*  2o*A.o3  üa^  d5Ll\aA2 
oT^-ä»  a^.3  A>n\v,\2  ^2^*  ^.aa»  1*2 
w£  tXAjCx3.i2  2?cA,2  -.13U.2  U  •  }Al3 
c? ooii^2  SL^iX  2ol^\,.Q2o  äu,aA2  ^  läa^.2 
,-**A2  i\.i  w»  2oäJy~2o  QUi)\  .t\2 
ixo    >xa\^2    A  2äuo    2<7ul3 

17.  Bl.  160b  Rede  des  Johannes  Chrysosto- 
mus  über  die  Reue:      u.3£0     üG3uXt&2     AolO 

0pO*>^2    u.\^y    .307?Ä2     S.\     oCÄ-.i2oL» 

Anfang: 
«3ue>A2      Aoutti       liiolAa      2i^a2      w.3© 

uAv^e    -Jt   Aa  «sS  cjA^  u»aüaAlo  ~ä2Ä2 

^ao    3lr»il^2    jaA     «rucaA2     .-jt     Aa 

f>w?A2  -A2  u.3^2  .cw!\Ajö  A  x£u  Ao 
m—au&fS  oil.*2  u.3^2  ot£S£qlm3  %JO?Ss 
^.aA2  gp^?Vaa\2  öiixao  opu,A>o\2 
O^AAm  1**A2o  .cni^auö^A  0|AA2  jjc7Xi«2 
ooix*  Ao  .  aAaLs  A  gyJsaayn 
1Ä2      »v  cA^au.* 


2Äo 


ojaxjtiu 


ÄJto    s2oul^2ö    AAAls    cAÄ2 

Nachschrift  des   Schreibers   auf  Bl.  166b  — 
167b: 

Aair>o  nA.i'.'i  *Aa   ojila  ^ö2>Al3  uAXi 

~?A2     <,il3usa^2     j2*oA2     2por      A>3o 


iowt    u£    pjüo    A  2i^A2    i>2?    w*xa-.xoA2 
yxo  3saa>J0>^a  2iu£»o  »^sAl  ö-mo  \.l3-2 

Bl.  167a: 
•A  Li«»Ä2    j2ioA2    a2*oA2    2?oi    a&oa2 
öjco  Q)Jtto>M>ia\2  o7A-?.aoA2  -.3  ^jöu.xfcÄ2 
^2Ä2o     ao&2     u&ouaytÄX     2opoue>2     *.ftsA2 

aUi  -3    jO-jcxcA:    j2ioA2    2por    J^»sa2 

«>x\.3A2    lA2    iL»    xco    »\2crl3i^2    j2 

joL»a     ->j:o      ?2iiA2     xfiU2     io      Sjco 

hXaJu2    jcaliai    j2    d26soA2    U«, 

Danach  ist  diese  Hds.  geschrieben  in  Mosul 
von  dem  Diaconus  Hannd,  Sohn  des  Im',  unter 
dem  Patriarchen  Elias  IV.  und  vollendet  im 
Februar  2010  =  1699  n.  Chr.  Vergl.  die  Unter- 
schrift Bl.  9b.     Anfang  Bl.  168  \ 

a)  Bl.  168a  Leichenrede  auf  einen  Priester: 
>p2a  jcxoA2  y»U  ?üA.  Alxu^  1:1  1*^ 
QTa>«^\2.     Anfang: 

■  3oAaA2e  inoAla  pi3^äaA2  oAA  ^»^A: 
>duaAlo  toAla  tduäA»^2  ^x  -Au»^aaÄ2 

3JKO     ?OX»A2o      '3OJCD3A20 

b)  Bl.  176a  Grabrede,  die  am  3.  Tage  (nach 
der  Beerdigung?)  auf  dem  Grabe  gehalten  wird 
bei  der  Todtenklage  um  geistliche  Würdenträger: 

-A.x  ^A2iA2  sou*A2  u^  Alou  2U 
2JQ203Ä20  aMÄ»laaxaA2  «Li  3JA.  30LQ^2 
<7U^2dA2o       Anfang: 

a2©>^2o  lAaAla  ?;>£*OöA2  o;\A  >*a^2 
,iiLi*A2  o^2a  Ai.  MsaaaAla  ,aö2*A2 
■V  >laV  -3  25  J^2o  2i-oÄ2  -Ai.  äo>'vt>ia\2 

^LcxäA2 

c)  Bl.  179b  Trostrede  für  die  Angehörigen 
der  Verstorbenen:    iN  .Vt\2     AorlA      cru«.X<N 
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Anfang : 
<SLö<Avtt\2    A-a     u.T.i.bo     o£A     ibouAi 
w^2     a.xiia^2     JS2i*3^2      x.1jcd     m*L$o 

iio   »\UL0~A2 

Der  Schluss  fehlt.  Am  Ende  ein  loses 
halbes  Blatt. 

Deutliche  Schrift.  Bemerkenswerth  die  Ge- 
stalt des  finalen  £s  und  a;  3,  3  und  a  sind  oft 
schwer  zu  unterscheiden;  das  *,  nach  beiden 
Seiten  verbunden,  gleicht  oft  sehr  dem  i>.  Die 
Vocalisation  und  Punctation  (d.  h.  Punkte, 
durch  welche  man  zwei  Arabische  Laute,  die 
mit  demselben  Syrischen  Zeichen  geschrieben 
werden,  von  einander  zu  unterscheiden  sucht) 
sehr  reichlich. 

178  Blätter  (21,5  X  15,5  cm),  die  Seite  zu 
20  Zeilen. 


111. 

(Sachau  15.) 

Karschiini. 
I.  Stück ,  Schluss  der  Legende  vom  h.  Elias, 
wie  es  scheint,  aus  dem  Legendenkreise,  der 
sich  über  Eugen  und  seine  Schüler  gebildet  hat. 
Vielleicht  ist  dieser  Elias  identisch  mit  Elias 
aus  Herta,  vergl.  Nr.  63  (Sachau  188)  nr.  133.  18. 
Es  fehlt  zu  Anfang  ein  ganzes  Kurräs  von  acht 
Blättern,  Kurräs  I.     Anfang: 

-iL»  uro  ,yt\\\  4?Ig  l»Ao  .o;\j^ 
hSl  äl»  -A2  ai\.o  07a-  x$h  u\l 
hlpo  <^a-3  y^äu^uä  ^auL^2  craa  Aaj 
&Lti     L»    »\  >n  >  „ \     Läx-iA:    ffiy^    o& 

Die  Legende  beginnt  mit  einer  Teufelaus- 
treibung. Besonders  hervorgehoben  wird  die 
Demuth  S&qIoIs  -----   ilsai,*y,io  des  Heiligen. 


Nachdem  er  30  Jahre  als  Mönch  im  Kloster 
des  h.  Abraham  >2of2ao2  gelebt  (Bl.  5a.  7»), 
hatte  er  den  Gedanken,  nach  Aegypten  in  die 
Wüste  zu  ziehen,  indessen  in  einem  Traum- 
gesicht empfängt  er  die  Weisung:  Geh  nach 
der    Burg    am    Ufer    des    Tigris    u32  ■  -  \  .  >*  ? 

oijA  aji  und  zwar  nach  einer  Stelle  \  Farsakh 
südlich  von  der  Burg  entfernt  (Bl.  9a),  in 
eine  Sumpfgegend,  wo  ein  .Schüler  des  h.  Eugen 
hauste.  Gott  will  ihm  dort  ein  Kloster  bauen. 
Begleitet  von  zwei  Brüdern  reist  Elias  ah 
(Bl.  12b)  und  kommt  zu  der  Burg,  d.i.  Mar 
Gabriel  und  Mar  Abraham,  dem  oberen 
Kloster.  Die  Mönche  erzählen  ihm,  die  ihm 
bestimmte  Gegend,    ein  Dickicht   von    Papyrus 

und  Bohr  a^JtSlo  ofaSbaAl  c^aoaiio 

sei  unbewohnbar  vor  wilden  Thieren ;  20  Jahre 
lang  habe  dort  ein  Schüler  des  h.  Eugen  ge- 
wohnt, der  zweimal  im  Jahre  in  die  Stadt  zu 
kommen  pflegte;  sie  wüssten  aber  nicht,  ob  er 
noch  lebe  (Bl.  13b).  Elias  wandert  hin  und 
findet  den  Greis  vor  in  einer  Gegend  voll  Löwen, 
Bären  u.  s.  w.  Elias'  Genossen  wollen  verzagen, 
er  aber  spricht  ihnen  Muth  ein.  Sie  bauten 
sich  nun  Zellen  iaoäa1  (l*öoa)  und  wohn- 
ten darin.  Elias  betet,  umstanden  von  wilden 
Thieren ,  die  seine  Hände  und  Füsse  lecken 
(Bl.  15a).  Sein  Ruf  verbreitet  sich,  die  Leute 
von  Ninive  (Bl.  21b  y.fr.J».j»a )  hören  von  ihm 
(Bl.  16  a),  kommen  hinaus  und  bauen  ihm  Kloster 
und  Kirche.  Der  Heilige  thut  wunderbare  Hei- 
lungen, treibt  böse  Geister  aus,  so  an  einem  Kinde 
aus  07^***  ojuxö  (Bl.  16b);  er  heilt  die  Frau  eines 
Mannes  aus  Öj^laUJQ»  C^UXb  (Bl.  18b).  Ein 
Bischof  «3,l>y.OT.,  o;  JhOX>2  schickt  Kranke  zu 
dem  Heiligen  (Bl.  20 a.  21a).  Der  Schüler  des  Elias 
heisst  S.OJU1  *jL*  (Bl.  21b).  Da  ein  Fährboot 
"J.T  i «V O  nicht  vorhanden,    geht  Elias  zu  Fuss 


I    Sillg.      jy 


ü 
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über  den  Tigris  (Bl.  21b).  Er  füttert,  die  wilden 
Thiere  mit  der  Hand :  sein  Leiblöwe  heisst 
%Sl  Dl»  au^joAi  a\a.  Er  starb  112  Jahre 
alt  (B1.27a).  Dazwischen  viel  Wundergeschichten 
und  erbauliche  Reden.  Nachschrift  Bl.  30a: 
>XaJu2  uoxti  ^3l  dOuU^  cixA^y  *Xa  s.Jöo 
.^aal  •na-.iaa^i  So.i^2  sol^.  ujaxtibo  *s2 
jöLsa.*    uJ^Za^2    &*    w>\^    of\nx^    xöo 

C^AJO   l.^S    öfübäoa    A.OJU2    JCX~ä    ji   aa±bu. 

oi*i\  2cr     .cuilia*    äxi«    oi^joe     ^üA2 

Danach  ist  diese  Hds.  gesehrieben  von  dem 
Diaconus  Jacob,  Sohn  des  Priesters  'lsö\  des 
Sohnes  des  sei.  Mokdisi  'Abd-enuür,  A.  G.  2016  = 
A.  H.  1 117  =  A.  Chr.  1705,  vermutlich  in  Mosul 
oder  Umgegend. 

Die  Schrift  ist  bemerkenswerth  wegen  ihrer 
Sprache  als  ein  älteres  Specimen  des  Neu- 
arabischen vom  mittleren  Tigris.  Die  Hds. 
ist  sehr  sorgfältig  geschrieben  und  vollständig 
punktirt  und  vocalisirt.  Die  Vocalisation  be- 
weist, dass  der  Schreiber  von  Arabischer  Gram- 
matik nichts  verstand,  ist  aber  dadurch  werth- 
voll ,  dass  sie  die  Aussprache  des  Volkes  genau 
wiedersieht.  Charakteristisch  für  das  Tieri- 
tanische  Arabisch  ist  das  Wort  pä.Ä  als  all- 
gemeiner Artikel:  ein  Greis  IA-+X  ?xä  vergi. 
Bl.  18b4  o^2  -A2  jai*^2  ^Va  y£o 
qUjJUtt  quxä  ..SO  LS., <..X  SXS.  einmal 
^JLiO*  ?i.Ä  u-Ä,  vergi.  Bl.  21b  2  ?5_5i  u«Ä 
aauo  %&  ä25  NÜe»,  Bl.  22»  12  u4  ^o2o 
Ö7i»2    0730^.    u^2    ,S»\2    .  Iso*    ?ä.S 

Von  sonstigen  Details  sind  zu  beachten: 
Bl.la4    w«^S    fa-firih  =  _  ii, 

»  3.  5  OfsA  Ijaddahü  für  alle  drei  Casus; 
dem  Suffix  /im  geht  durchweg  ein  a  voraus,  so 
o£  (nicht  /«  oder  »7W),  ©7.S.Aa2  u^  Bl.  7. 
Das  07  mit  Damrnä  bezeichnet. 


Bl.  la  4  Ay\A  tijikmal  —  ^jLl. 

»        6  '.A^JOsiO  miljlisnä  =  LuaJLs^. 

9  >\  *n  \i    'imil  =  A_»_r.     2ft.\.>o.V 

Bl.  4b  16. 

B1.1M4  -Al:*.  2^o^3  mit  lauter  Stimme. 

»      16  2SJ>3   kint  =  ^SS  . 

Bl.  lb  5  pls  tim  =  !s,  Bl.  5*  15. 

»      10  ,vSv,ft^^;    ettawädi'  =  *jo\^ii\. 

Bl.  2a  2  li2oö2  'arwdnd  er  zeigte  uns. 

»     13  ■V'vfIftTii   lasiktU  =  _bJt*J. 

Bl.  2b  7  5a _6U,  jakdar,   aber   3  3k-ä*>   frMw 
Bl.  18b  10. 

B1.2b16  jaoj.ÄiSa2  'infishim  =  »^mJö]. 

Bl.  3a  2  iaoO!^2  *>/"■&«£«  =  Süyüd!. 

»       4  La  1^2  eddinjd  =  LöjJI. 

»       6  J3^ä^2  elkitib  =  *_*JtfJt. 

»       6  >.fttt\aiu  jitka/li'iin'iii  =  £j_y*J>jj. 

»     10  »^ft^e*  JisalMn  =  0^Loj. 

"     14  poiio   wasihid  =  uX^Aj. 

0     15  wLxö  kibil  =  A>5. 

Bl.  3b  4  v1ä^2  äZ  =  JjJI.  ui\a  M-fo* 
Bl.  5b  9.  18"  2." 

Bl.  4*  1  1^>2  '*>*  =  JcL\;  Bl.  4b  2. 

»     11  I^XX  sirakd  =  s&J*. 

»     12  CjäkikäO   mi'iddd  =  »juw. 

»     14  2ä,aip>2  elßkard  =  tüiiit. 
Bl.  4b  2  ojl*.  /wV/a  =  *!b>. 

6  >A\,<V.'y  miftikir  =  SXla,  Bl.  9b  1. 

»     13  3<x.\xSl  es-siilb  =  wjjoiJt. 

»     16  ^2»\V3a>2  elmi'gizdt  =  olj^ijti!, 

Bl.  7a  4. 
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Bl.  5a  1  2ol2ücI  iSfä  =  \J&. 

»  1  J^2a£Ol^2  el-'imrdd  =  ^\y>^\. 

»  1  2eu**2  'ihjö  =  ^>S. 

»  8  Ol$£0  middat  =  äJm. 

»     14  5301  Mm  =  ^>,  Bl.  6a  5. 

Bl.  5b  1  53C^2jCDu»  jisalhim  =  *^L«j. 

•  1  Ht  Vi'^  -  y»V  'allam  =  JLjüj. 


2   3O£02  'wnrfr  = 


^. 


2  .  aäucaVo  was-sihin  =  t^_>i«^Ji3. 


»     11    .  IJCläAl  er-rihbdn 


oW- 


»     15  K, 2yflU  niksdn  =  ^Laäj. 

Bl.  6a  2  2aV,\,  t^*b  =  \yuh\  {**.*&  fadir 

Bl.  1»  9  =  °J). 

Bl.  6a  3  ^lO^Aip  minhim  =  (*&^>- 

»       4  »['»vhxV  elmikaddasa  =  .u..^. 
*  <■    *  ##  • 

fem,  Aim  Suffixe  =  ^  ,  ^  passim. 
Bl.  6b  8   Ä*4  ;«  =  J^s?.. 

»     10   >A  Xis^xi   elmintigeb  =  i^-sKäM. 

»     11    *V*  ■  janzir  =  Jxo. 
Bl.  7a  6   JJ±3  foifa*  =  ^Jü,  Bl.  9b  1. 

»       6   fcSkäau  jemkin  =  ^jJUj. 

8   wAäjs   tih/ä  =  ^jiir. 

»     10    g\^3p.\2  elmihallis  =  \joJL&l\. 

»     14   2>Äor  hdkidhd  =  \JS[$>. 
Bl.  7"  1.2    tjot-^I.VlV,:.    ;ao^;Li^2  = 

Bl.  7b  9  .\2i)COO  biljilrdt  =  v>\jj&. 
Bl.  8»  3  2euA3  6#J  =  ^sl. 
»       5   Uh£ä«ÜM.  Jantikil  =  JJiÄi). 


Bl.  8a     8   5JO^  /*/»m  =  j4i. 

Bl.  8b  12  ^4a^2  "o'n/oifc  =  nöjri. 

Bl.  9b   10   a.*X»  /aHd  =  Juj. 

»        11    •  v*rTi ffr   dmi'  =  **«. 

»        14  /ttJJfci  'Mm  =  Jlc. 

16  ^$OI%X  pb,  u\i«  =ajJ^>Li  ^  J>c. 
Bl.  10M0  Uyö.X  Wadwrf  =  L^c. 


15 


«^»♦io 


inizmi,  m 


=  U^j"- 


Bl.  10 b  2    äu«*»   tisir  =  -moj. 

»        10   •   Ol^i  £*  jisnaün  =  ^  jjuUaJ. 
14  ^A>32    am/  =  J^i. 

»        15   &äo2X£  kidddmak  =  liLotjJs. 
»         »    c\a3u  jadijilak  =  tiLL>tX>. 

Bl.  llb  14   N^3U  /ftfc  =  aQ. 

»  »      30  3üCE)Jj2  es-sirür  =    3j.*JI. 

Bl.  12  a   5   wJmmJS  tihannan  =  .-y^- 

o  6   7iia2  in  am  =  j»*jt. 

Bl.  12 b  9   ^^o  wm/  =  J-oj. 
Bl.  13 a  4  21m*  /oämS  =  ^^o^;. 
Bl.  13 b  1   yi\\,\  mlam  =  fö. 

»        9  20u*^2Ji\  tisdfahu  =  I^^Laj'. 
Bl.  14a  4    äuiCU*  himir  =_,>*£>. 

»       11    )ÖO^   Uhim  =  j^i,  Bl.  15b   13. 
B1.15a12  ^XÄ  yiw  =  ,i. 
Bl.  15b  14   ^JOJXSp   minhim  =  ^J^>. 

Bl.  16 a   3   *ÄJ0X*  jaskan  =  ^^X^mj. 
4   JSSO^  zihrat  =  o_^b. 
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HL  16»  5  ^ori  'eM=^l 

»       10   jao%xl  inhim  =  *^it. 

»    12  >»\a»  /«'#  =    h«.;. 

Bl.  17a  3   IoAjsomA:  elmimhV  =  £jU.\. 

10  6ojq>2  ista  =  ^^XwL 
BL  18a  7  uiot2  &fd  =  JÄ. 
Bl.  18b  1   öräfSa   Är*%ra<  =  äV. 

»        8   2!xäO   laixiy  uÄ  /'  'adhdban  mirran 

Bl.  19"  8  CT'ÄOpX*  »JUj>  seine  Frau. 
»      14  ft>  ><V,T^  fa-sißaf  =  ^jjl£±. 

bl  1 9 b  1 1  *  A  t  .  /«/<*  =  JL&l 

»     12   2o-».A.,3C   >■///'(/  =  Jjiii. 
B1.2M3    3l.n.">2  '«&Wr  =  ;Li>[ 
BL21b7.13*A-ö  jbitt  =  vsif. 

»      7       jL*Cf2of    hdhind  =  U^LS>. 

»     9      ijJS    &uf  =  Lü. 

B1.22a14    j  1  j  ft  SB     >-ä0     mm    makdnan   = 

Bl.  22 b  2    JJOpAcr^  jahlikhim  =  ^frflLgj. 

»         8    ÄsA.  SÜs2  itragget  =  vüO>0'. 
9  2c^2ou.  A«'dÄta  =  LjJly»-!. 

so, 

B1.23a16   ojjÄyA-i  niktibhü  =  &*ä3u. 
Bl.  23 b  7   släas    dhikrdn  =  0\j3. 
»       11    2OAb0l*  jdminü  =  ]y^J. 

Bl.  24 a  6  i^a^ia  6*V6//f«  =  *IXJL 
BL  24 b  6  lo?  J&ara  =  Ui». 


16  .  alaU  />'' 


N 


jdkilün  =  ,.._yXlj. 


Bl.  25*  3 


^ß>2 


iskin 


.^J 


Bl.  25  a  4  <^SUC2    '«Ä^'aÄ;  =  uS^Äi. 

> 
»         9  fcliOJ  hindk  =  ±6\j£>. 

Vi'  '  "' 

•      12  a  ji  V  r  /a/ßi  =  >— Jltoj. 

B1.25bll    !z»Opip   ma'him  =  pj^xA. 

B1.26a  8  uä03£0  nrirmi=    ^j>. 

B1.26b15  «^2  'üf/a  =  ^t 
Bl.  27"  2  ^i*2  'mrai  =  Jjit 

»       13    3ä&5^2  al'imr  =  jj*}\. 
B1.27bll  vlxaa^2  errö»  =  jj^JL 
Bl.  28b  6  2oub\ia2  m'äftd  =  ljiz£l 

B1.29a12  0pU^f&2  elmihabba  =  SUäN. 

B1.29b  2  jaaaiai  sibbdnkim  =  *JÜLä. 

Der  alte  Accusativ  mit  Nunation  kann  für 
jeden  Casus  gebraucht  werden.  Merkwürdig 
ist  das  häufige  i  für  u. 

II.  Bl.  30  b  —  31 a  ohne  Titel  und  Unterschrift, 
unvollständig  am  Ende,  Arabische  Gedichte, 
Volkslieder  verschiedener  Arten  von  christ- 
lichen Dichtern.  Die  Schrift,  wohl  jünger  als 
in  dem  Haupttheil  der  Hds. ,  ist  eine  seltenere 
Spielart  der  Nestorianischen  Schrift,  deren  Hei- 
mat mir  unbekannt. 

a)  Liebeslied,  Volkslied: 

loäoaJbls&   ssa   ru\  »\2   2aajc2   a^jc 
2oäaaa^3    \1,2    ^o    u.aina    u£    äU^2o 

OT3LX12    üCDwJS     )\sam    uAOaoftAiBU« 

2o.5aX3L^    i*a\ti    ioaa^loa:    duao 
y>ädüBl    w.3     — .iAl    ^J^LAä     2oiöxö     oAo 

u^3u\     3C73A2     N2     ulOOUQ)y»As     A 

^0  9^20    w^bo  ,'a\.tl\2  N.ls   -alx,  oj.\^  2 


V 


.laaa^oax 
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Das  Metrum  ist  Basit.  Von  den  9  Zeilen 
haben  1,  2,  5,  7,  9  den  gleichen  Reim. 

b)  Ein  ^s~j  (s.  H.  Gies,  ;<*^JI  o->**^'  Leipzig 
1879  S.  30  ff.): 


•:•  30üQ> 


.wK.*AäoA2    3wJö    .  1\.1jO 

•:■  —3^2    uCMaxS    l&z 
^jua*    «\\  13    oA     3xaA2o 
•:•  303.3^2    33x~ 
tA3Jc2  or*&o  ?cuöoA2  ..iVö  »*3  1»S 

c)  Bl.  31a  mehrere  kleine  Volkslieder,  betitelt 
>\Ad    jiä  (vergl.  H.  Gies  a.  a.  O.  S.  65): 

As2?A2    io;9ä\,i    crf33\,o 

.ylL     073.3JE     y^      3302 


sopc    2f>Vv».\    i4olm02 

^Mb     L.    2o^-.?li 

l£oAls    pale    ^^2o 


■uAa>3JS 


\' 


aa 


äs    13< 


A«V„tt 
ao2    L,    Al-äo    3.5^i 

£U£xa2    also    li3».o 

-A    ^l\.i2    xä    du»^2o 

3&\,~\2    al\,    .3001^2    J3aS 

sox»    51*23    jüLx^Io 

.-A     U\     xtt    £uA2o 


•  ZjA    (B1.31b)  «£2§    .Säo^2o 

•A^ÄU    U^    -Als 

.•3.-.Ä»    .3XX2    .7i»Ji»v^2    Lt)2ä 

;suäouft    jSju    >Sv\2e 


iMuJOJaoSl    u^2    u«aäo2 

>AäölX32    2*l.Uäso 

13,A^     07X5*3      ^0 

w^9l^2    ^32    i*«o 
A\J     ^     .AXJ3     UBaQjaä 

All  ä^2    9J1X    o^sa\A 

-All  2»    w^    efis^j\ 

32cji*i2    -o»    3\A2o 

>Agaa>^2    ii2   poaouda 

3S33A2     J3J     33.9     öd    1» 
3333I2    JS2a\.    3,\jcd2 

^333      .-A\  A2     u\,m>     23 

d)  Ein  ^>.y. 

(!)  0*3^X32    'pXJOäo    *&    A\? 
-A2i>gi    mpufta    lo&*su» 

«Jl2o.i_32      2oX*X3      ^ 
-ilZX©      2CAJCX-     uü      1a2o 

löOl£     :^2xsl^    0>3xo2 

31  Blätter    (15,5  X  10,7  cm),    die    Seite    zu 
16  Zeilen. 
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N' 


112. 

(Sachau  109.) 

Karschuni  (Nestorianische  Schrift). 

Eine  liturgische  Schrift,  eine  Sammlung  von 
Heiligen -Legenden  und  das  Liber  paradisi  (Ge- 
schichten von  Aegyptischen  Mönchen).  Un- 
vollständig zu  Anfang  und  am  Ende. 

A.    Bl.  1  —  26 b  Liturgische  Texte: 

1 .  Schluss  einer  Vorschrift  über  die  Weihung 
des  Gefässes    1a  L2V2    (des  Kelches?).      Anfang: 

JO?l^l    ot\^1    la^.1    2^*2     wäs2     j2o1 
^*    .TUQxfiUäo     :vA^2     .So^2,sAz    wVx^2 
U*?L»2   \a*X    .Lil^2    2?cj   »Ai*  ^laiva 

9JCO 

2.  Bl.  la  Vorschrift  über  die  Weihung  eines 
hölzernen    Kreuzes:     3QAj2    OUj»    CjaoLaS 

3.  Bl.  3b  Vorschrift  über  die  Einweihung 
eines  Gebrauchs  (?)- Kreuzes  aus  Silber,  Gold 
oder  anderem  Material:  -D.—^-.  oj^ol-Oi 
o2    jap    o2    oi^&    \)a     -2    erj\»l^soA: 

4.  Bl.  5 b  Vorschrift  für  die  Consecration 
des  Bechers  und  der  Schüssel:  uOuXB&  AU^SälS 
Opy.^20     JStXsSl. 

Zwischen  Bl.  7  und  8  ist  eine  Lücke. 

5.  Bl.  6a  Schlusstheil  einer  Vorschrift  über 
die  Befreiung  eines  Ketzers  vom  Banne.  Unter- 
schrift Bl.  6 b :    o^tt\,2äoAi    >1~    &aa- 

Auf  Bl.  6a  ist  der  Patriarch  Joseph  und  der 
Papst  erwähnt. 

6.  Bl.  8b  Vorschrift  für  die  Befreiung  von 
Excommunicirten ,  die  im  Banne  gestorben  sind; 
von  dem  Banne:  ^*3u^2  ^aaoXnAaAZ  1« 
!sx»^2    X~..\    2oM»o  c^ixl^  lo&^lz. 

7.  Bl.  10a  Befreiung  vom  Bann  für  Geist- 
liche, die  excommunicirt  worden  sind:  Om 
^jXsA2  Awäs  2oxBo  w-xV  o;!  i>?A2  S<rl 

Katalug  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


8.  Bl.  lla  Römisch-katholisches  Glaubens- 
bekenntniss:     cuaL-öO-v-^     ojtta»l-3     öu  1»2 

of,n,\o>ja±i. 

Sehr  ausführlich.  Auf  Bl.  16b  Arabische 
Randglosse,  in  der  das  im  Texte  über  Nestorius 
Gesagte  für  Lug  und  Trug  erklärt  wird.  Anfang : 
-.ax3o  üd.\j>.:o  y.3,\tt  \xs  Jaoo2  1*2 
Ai«,  •>:> Ua  .uü*iLA2  crili,l^2  oor  x-2o  ^,2 

.^3p4     i^O      .9ü\fe*      l^     uxS:     uX      »X3 

a&l  u.2  .wimLo  ocrro  ^-ou.  lISo 
-Mx^la  x»2o  -jisxeL-U  Moxa2o  plilo 
.po^aas  uqxA  j!^2  .TUiLalSla  iJSXioo 
«oi^2o   .\JO.&  aX^l  ^o  pc&o*)  ^a&lo 

>3l^2o  Jl^2^    lS*l    »t3.V3j.ap    »xsxct-S2 

XSO 

9.  Bl.  20 b  Vorschrift  für  die  Fusswaschung; 
am  Oster- Donnerstag:  2j.-j.\ä  -  ^"iq  y%  fi?,7.3 
■3Cu     20073     .lAA  •»?      2XV-X3      %JBXA\ 


oa2 


wly^A2  isjja    %i+bk   l1Lq>ou   -i.»    IxfaLSo 
2At**9£0. 

Diese  Vorschrift  ist  verfasst  von  Joseph  IL, 
Patriarch  der  mit  Rom  unirten  Nestorianer  oder 
Chaldäer  zu  Amid  (von  1695—1713). 

10.  Bl.  23  b  Segenssprüche  für  den  Mittwoch 
des  Gebets  (Co  i  >i?    2&O.X3?):     2x^'äo_3 

xistViOD       L3LX3_is3  D  13      .   S»»2>O0? 

11.  Bl.  25 a  Lobgesang  auf  die  h.  Maria: 
Lo&l    £vxx»    n^ivao    -^ivio?    .  .  o2. 

Anfang : 
„ao  2aoAaöo    .xarxö   Uaooa  Z-vlVao    »sio 
.ij.902?    iacr??     UcorAa    .^i.la. 
B.    Bl.  26b— 332b    IdojxV     5S*     a2fto 
i.*io<>.q\2o. 

Geschichten  der  Märtyrer  und  Heiligen 
(s.  diesen  Titel  in  der  Unterschrift  Bl.  453 b). 
Eine  Sammlung  von  Legenden.  Sammler  oder 
Verfasser  nicht  angegeben. 

50 
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1.    B1.26b 


\« 


oo-.«  »aoojaa^:  ^V'aaNl  07^.0 


Geschichte  von  dem  gläubigen  König  Zeno, 
seiner  Gemahlin  Seins -elmunvr  und  ihrer  Tochter 
Hilaria.    Identisch  mit  Nr.  110  nr.  10. 

2.  I'.l.  14b    oi,to.*yn\i    oi+il\  oi    öigti. 
Geschichte  von   der  h.  Eugenie.     Identisch 

mit  Nr.  110  nr.  2. 

3.  Bl.  51b  aoil&l  Xa2  cvi2*^2  öigJti 
-3  is,Aao    ^U>-is   o£&l    laf\-iJb    A^ao 

Geschichte  von  der  Hurerin,  der  Schwester 
des  Mönches,  und  wie  Gott  sie  in  Gnaden  an- 
nahm und  sie  sich  schliesslich  bekehrte. 

Inhalt: 
Abbd  Daniel  w»*  2-8X^2  erzählt:  Es  war  einmal 
ein  Mönch  in  Alexandrien,  der  eine  Schwester 
hatte.  Er  aber  verliess  sie  und  die  Stadt  und 
liess  sich  nieder  in  einer  Klause  im  Gebirge. 
Mittlerweile  geräth  seine  Schwester  auf  Abwege. 
Da  fordern  die  Mönche  ihn  auf  nach  Alexan- 
drien zu  gehen  und  sie  auf  den  rechten  Weg 
zurückzubringen.  Er  geht  hin;  sie  empfängt 
ihn  mit  Angst.  Sie  bereut,  und  auf  ihren 
Wunsch  nimmt  er  sie  mit  in  die  Wüste.  Un- 
bedeckten Hauptes  und  blossen  Fusses  wandert 
sie  über  die  Felsen  der  Wüste.  Da  kommen 
ihnen  andere  Wanderer  entgegen,  und  ihr 
Bruder  bittet  sie  sich  abseits  vom  Wesje  zu 
verbergen,  bis  jene  an  ihm  vorbeigegangen. 
Sie  verbirgt  sich  hinter  einem  Felsen  und  stirbt 
dort  (Bl.  54*).  Ihr  Bruder  begräbt  sie;  auf  ihrem 
Grabe  schläft  er  ein  und  hat  ein  Traumgesicht 
des  Inhalts,  dass  Gott  seiner  Schwester  ver- 
ziehen habe.  Er  geht  zurück  zu  seinen  Brüdern 
und  Alle'  preisen  Gott.     Anfang : 

Xi*A2?    Ia2    hiai    vb    xO    -.lau» 2    U 


*  lao    ■ojuSaqamo.zM    cj.i~y.io    -.3    ^Ijg 
xxo    orx»2e    JS»2    c& 

4.  r.l.. Mi1  u4Uo.)i&2  goouöi.ao  1=2  iaa. 
Geschichte    des    Abbd    Marcus    El-tarmaki. 

Dieselbe  Legende  in  Nr.  177  nr.  2  und  in  Nr.  74 
nr.  13. 

5.  Bl.  <;:'»■■'  ^\aa^2  *oa  maow.ftjU2  iro 
u3  ?o7«A2o  opaa^2  ^8  »Aäox  üoo 
c?A^2    opuäo. 

Geschichte  von  der  Königstochter  genannt 
Onesimus.     Identisch  mit  Nr.  110  nr.  3. 

6.  B1.72»  2a\  «7^2  &*%*  ±\h  a)^a 

oj.io.xx.3L32    0TÄO3    ivlao 

Geschichte  von  einem  gottesfürchtigen  Manne 
und  seiner  Tochter  Euphrosyne.     Anfang: 

Swm2o  \A  ■»  -  L»«A2  ^3  —3  •  l^o 
2x\  ^\  •Q).\\r\roSl  xaa»  w3oSam 
v*3     ia^>3j»     LOUlA    .a.^1^2    -3    S-au* 

üxo    C7iä-a2?is 

Ein  angesehener  frommer  Mann,  der  eine 
einzige  Tochter,  Euphrosyne,  hatte,  pflegte,  wenn 
er  die  Klöster  in  seiner  Nähe  besuchte,  seine 
Tochter  mitzunehmen,  wodurch  diese  das 
Mönchthum  lieb  gewann.  Auf  die  Einladung 
des  Abtes,  dem  Klosterfeste  beizuwohnen,  geht 
der  Vater  dorthin.  Während  dessen  lässt  sich 
Euphrosyne  einen  Mönch  kommen  und  sich  das 
Haar  abschneiden ;  sie  kleidet  sich  als  Nonne. 
Weil  sie  aber  fürchtet  in  einem  Nonnenkloster 
von  ihrem  Vater  entdeckt  und  wieder  fortgeholt 
zu  werden,  verkleidet  sie  sich  als  Mönch,  flieht 
zu  dem  Kloster  und  wird  von  dem  Abt  auf- 
genommen. Der  Abt  giebt  ihr  den  Mönch 
oaliX2  als  Lehrer  (Bl.  75 b);  da  sie  indessen 
zu  schön  ist,  wird  ihr  bald  eine  Zelle  ausser- 
halb des  Klosters  angewiesen.  —  Der  Vater 
ist  verzweifelt  über  das  Verschwinden  seiner 
Tochter,   wendet  sich   in   seiner   Noth   an  den 
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Abt  des  Klosters  und  bittet  ihn  und  die  Mönche, 
zu  Gott  zu  beten,  dass  er  ihnen  Nachricht  gebe. 
Die  Euphrosyne  war  mittlerweile  unter  dem 
Namen  a,\  ia»  Smaragd  ein  berühmt  frommer 
Mönch  geworden,  ihr  Vater  empfängt  ihren 
Segen.  Sie  lebt  acht  Jahre  im  Kloster;  sie 
wird  dort  krank ,  entdeckt  sich  vor  ihrem  Tode 
ihrem  Vater,  bittet  ihn  aber  das  Geheimniss 
zu  bewahren.  Sie  stirbt,  ihre  Leiche  wirkt 
Wunder.  Zehn  Jahre  später  wird  ihr  Vater 
an  ihrer  Seite  beerdigt,  nachdem  er  sein  Ver- 
mögen über  Klöster  und  Kirchen  vertheilt. 

Vergl.  Wright  S.  1108  Col.  2. 

7.    B1.79»    ^Vr»\2    ^2    öi^JB. 

Geschichte  von  dem  Königssohn.     Anfang: 

Zal_\2  Uoän-i    xö    -in*»!    U    .  oaa^x.s 

^^j    ,_»    JLaAü   «La    cv*2    ^.n>,.>ia\: 

•   La   Laoo  AüaA:    ä*isj}    -  Lao    <,cAa&_\2 

äjco    op    -%a,:s-    .2    aAo    a& 

Ein  König  ist  kinderlos.  Den  Rath,  sich 
an  einen  in  der  Nähe  hausenden  Heiligen  zu 
wenden,  befolgt  er  nicht,  wohl  aber  seine  Frau. 
Der  Heilige  verkündet  ihr  ein  Kind,  der  ein 
Erwählter  Gottes  sein  werde.  Der  Knabe  wird 
geboren,  sein  Vater  baut  ihm  eine  Stadt,  in 
der  er  fern  von  allem  Elend  herrlich  und  in 
Freuden  heranwachsen  soll,  damit  er  nicht 
auf  den  Gedanken  kommt  als  Büsser  in  die 
Berge  zu  gehen.  Da  sieht  der  Prinz  einen 
Greis,  gebückt  und  mit  weissem  Haar.  Er  fragt 
hierüber  seinen  Lehrer  und  erfährt  durch  diesen 
von  den  Schattenseiten  des  Lebens.  Durch 
göttliche  Offenbarung  erfährt  der  Heilige,  der 
des  Prinzen  Geburt  geweissagt  hat,  von  seinem 
Zustande.  Unter  dem  Vorwande  Perlen  zu 
verkaufen  verschafft  er  sich  Einlass  in  die 
Festung  und  zum  Prinzen  und  predigt  ihm 
das  Vergängliche  alles  Daseins.  Der  Prinz  legt 
seine  Prachtgewänder  ab  und  flieht  unerkannt 
hinaus   in    das    Gebirge.     Sein  Vater  lässt   ihn 


suchen.  Vergebens.  Der  Prinz  wird  ein  wunder- 
tätiger Einsiedler;  vor  seinem  Tode  hört  er  die 
Stimme  der  Einsiedler.  Stirbt  ohne  seinen  Vater 
wiedergesehen  oder  benachrichtigt  zu  haben. 

Von  der  folgenden  Geschichte  von  einigen 
Königskindern  ist  nur  der  Titel  vorhanden. 

B1.85b:  \%JO  yAlAl  ?Z^o2  ^  iaa 
-Äsoa2     L*     ^jQ-.Xtt^2    £*£). 

Denn  zwischen  Bl.  85  und  86  ist  eine  grosse 
Lücke,  da  ein  ganzes  Kurräs  (von  10  Blättern) 
fehlt,  die  8.,  9.,  10.  und  der  Anfang  der 
11.  Geschichte. 

8.  Bl.  86 a— 89 a  Rest  der  11.  Geschichte 
(von  dem  König ,  der  in  einen  Bettler  verwandelt 
wurde).    Titel  und  Anfang  fehlen.    Erste  Zeilen: 

ctäjqA  ocwou  SIäo  .«s^yVmAl  Li2  eor 
.007   ^CUdsXxäs  o2  -n.»li    007    üäa.-    uX*» 

Inhalt: 

Der  König  einer  Stadt  geht  in  sein  Schatz- 
haus und  meint,  Gott  könne  ihn  wohl  tödten, 
aber  nicht  arm  machen.  Darauf  folgt  ein  Straf- 
gericht (das  Nähere  fehlt).  Ein  Engel  Gottes 
wird  König  an  seiner  Stelle,  er  ein  Bettler. 
Er  bittet  vor  der  Thür  des  Königs,  der  Pfört- 
ner stösst  ihn  zurück;  da  zieht  der  König 
(der  Engel)  aus  der  Stadt,  hält  draussen 
Sitzung  und  lässt  verkünden,  dass  er  Allen  zu 
ihrem  Rechte  verhelfen  will.  Nun  räth  der 
Pförtner  dem  Bettler,  auch  hinauszugehen, 
vielleicht  werde  er  von  der  Gnade  des  Königs 
etwas  erlangen.  Am  Ende  der  Sitzung  wird 
der  König  auf  ihn  aufmerksam,  hält  ihn  für 
einen  Spion  und  fährt  ihn  an.  Er  soll  seine 
Geschichte  erzählen.  Da  berichtet  er  (Bl.  88 a): 
»Ich  war  König  dieser  Stadt  vor  vier  Tagen; 
was  heute  mit  mir  passirt  ist,  weiss  ich  nicht; 
Du  aber,  Gott  behüte  Dich,  bist  jetzt,  wie  ich 
sehe,  König  an  meiner  Stehe  geworden,  während 
ich  nackt,  hungrig  und  in  Ängsten  biu  u.  s.  w.« 
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Darauf  entdeckte  ihm  der  König- Engel  den 
Hergang,  und  gegen  das  Versprechen  sich  zu 
bessern  wird  der  Bettler  wieder  König. 

9.  B1.89*  li~a-  -ä»  in>.>fl\l  cn^JO 
oi^oo^Al  äjjup^o  *»  aois^l  \J^sl  üu.2^ 

Geschichte  von  dem  h.  Johannes,  dem  Be- 
sitzer des  goldenen  Evangeliums  aus  Rom.  An- 
fang : 

c^-t  ,\v  öj^Ö  luaA  gtil  >*ä2  u.lau.2  1* 
jqx»x£&2  Ipai  liolo  äao  Aan^I  Acpd^ 
oicoio  o?äT\\2  cru»oi  Jso  cucuA  oc 
^cxXaoJS:  A.a  »»  7t\,v2  7t>\,V  ^\äs  «Li 
xxo    c7j.»:o   .  a-32äX2   cti*xjcd2    .   1a© 

S.  inhaltlich  dieselbe  Legende  in  Nr.  74 
nr.  15. 

10.  B1.116»  cjLiLöla}  o?o„>rlN2  öjgJa 
jtDo-al\o2  uQ9u.xfi^2   ^*i^2    2cr©o2o. 

Geschichte  von  der  h.  Marianne  und  ihrem 
Vater,  dem  h.  Eugenius.     Anfang: 

l\ä^2  23ot  .2  <^?o  fxxo  jl— X^2 
.Sula  Z*Ö&  2il3  l\A  i  »La  Jöo»al\o2 
Ö72ä»2  o£  XiLao  -2a.\  -i\  o^^2 
■  la  ä,X->:o  ualoift^l  opu>bo  op^oobo  cji_»a 
2oO..\-     2?Ao     Ijctj.^     vftÄ-     >   1a      laoo 

3JCO     Op 

Ein  reiches  frommes  Ehepaar  ist  kinderlos; 
auf  ihre  Gebete  schenkt  ihnen  Gott  eine  Tochter. 
Als  diese  9  Jahre  alt  geworden ,  stirbt  die  Mutter. 
Nachdem  sie  18  Jahre  geworden,  will  ihr  Vater 
sie  verlassen,  Mönch  werden,  um  seine  Sünden 
zu  sühnen;  sie  aber  will  nicht  zurückbleiben, 
sondern  nimmt  männliche  Tracht  an,  nennt 
sich  Marianus  und  geht  mit  ihrem  Vater  in 
ein  Kloster.  Nach  20  Jahren  stirbt  ihr  Vater 
Eugenius.  Es  ist  Sitte  im  Kloster,  dass  jeden 
Freitag  drei  Mönche   in   die  Stadt   gehen,    um 


die  Geschäfte  des  Klosters  zu  besorgen,  wobei 
sie  unterwegs  in  einem  Khan  übernachten. 
Marianus  ist  bisher  davon  verschont  geblieben; 
da  aber  die  anderen  Mönche  es  verlangen,  so 
geht  er  mit  zwei  Mönchen  auf  den  Weg.  In 
dem  Khan ,  in  dem  sie  übernachteten ,  war  zu- 
fällig auch  ein  königlicher  Courier;  dieser  ver- 
führte die  Tochter  des  Wirthes  und  bestimmte 
das  Mädchen  den  Marianus  als  Vater  anzugeben, 
falls  sie  schwanger  werde.  So  geschah  es  denn 
auch.  Der  Wirth  reitet  vor  das  Kloster  und 
schimpft.  Der  Abt  versammelt  die  Mönche, 
Marianus  bekennt  sich  schiddig  und  wird  aus 
dem  Kloster  gestossen.  Auf  einem  Felsen  vor 
dem  Kloster  bleibt  Marianus  unter  offenem 
Himmel,  von  Allen  geschmäht.  Das  Mädchen 
gebärt  einen  Knaben,  den  ihr  Vater  dem  Ma- 
rianus bringt.  Marianus  ernährt  das  Kind  5  Jahre 
lang.  Auf  das  Bitten  der  Mönche  wird  dann 
Marianus  wieder  in  das  Kloster  aufgenommen. 
Der  Knabe  wird  auch  Mönch.  40  Jahre  nach 
dem  Wiedereintritt  in  das  Kloster  stirbt  Ma- 
rianus ,  und  bei  dem  Waschen  der  Leiche  ent- 
deckt man,  dass  Marianus  ein  Weib  und  eine 
Jungfrau  war.  Verzweiflung  des  Abtes  und 
der  Mönche.  Der  Khan -Besitzer  kommt  zum 
Kloster  und  erfährt  den  wahren  Sachverhalt. 
Die  Leiche  der  Heiligen  bewirkt  Wunder.  Der 
königliche  Courier  und  die  Wirthstochter  werden 
wahnsinnig,  kommen  zum  Grabe  der  Heiligen, 
bekennen  ihre  Sünde  und  werden  durch  die 
Berührung  des  Grabes  geheilt.  Marianne  war 
74  Jahre  alt,  als  sie  starb. 

11.  i;l.  l.'U1'  jooxA*af>2  jo-a.A^2  äi^Ja 
07 äj.3^2    07-iooi    ^o     l^yJöoA  2    opo2o. 

Geschichte  des  h.  Archelides  und  seiner 
Mutter  Augusta  aus  Rom.  S.  inhaltlich  die- 
selbe Legende  in  Nr.  244  nr.  4. 

12.  Bl.  161b  >.SftA2  jaaiZjQoJw  äi^Jü 


oj.\^2    \\  ■>    aA,Ä.aoA2 
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Geschichte  von  dem  seligen  jooa  1jCxDo2 
=  Alexius,  genannt   »Der  Mann  Gottes«. 

8.    dieselbe   Legende   in   Nr.  169    nr.  2   und 
Nr.  110  nr.  11.     Anfang: 
o%^  &%J0u  v\\ä  c?u»od  ö-u-d.»    w.3    »  la 
joa-?l-a-)2  ^Via\2  -las»  -3  joaila*3ol 
t^.aa.\.,.v»A2       ,.  .  •v,V'».\2       jqo-.d1.a2o 

Die  Frau  des  Euphemianus  heisst  jQju»  iW  2 
Aglais. 

13.  Bl.  179-    U*o    ^1-3^2    ^ot2    äi^JÜ 

d3id^2    <j\aoAl    x*    -A.^.    ^soA    -i^. 

jcdclo.32    cru^^aas    joail-J3? 

Geschichte  der  Siebenschläfer  und  was  ihnen 
geschah  von  Seiten  des  ungläubigen  Königs 
Decius  in  Ephesus.  Von  Bl.  186  ist  ein  Stück 
abgerissen.     Anfang: 

<^.aa.\2  -ni-JS  i-»  ^J-i.  .u.1ju»2  2— 
Q7v>>?ft\2  jtao.jCx£2  w.^2  u.£s2o  jöo-iLjdd 
2a.Al~D  ^»?^2  u.32^^2  .Vn.^ .  lx\o 
>.eu>J3u  yyiS-Mi  20T?Oi~~O  jCDOujCD-3  1-3 
•apcris  v2  i»2o  .Q)ÜO^l^2  -nla^ljU^ 
.  oA;\.tu-.o      .-02-iAA     w.3^2     uau.;,vv\2 

ijmA.4    .•3La,-iA:A    20U.3X!.    a^    -2 

las.%3  (Bl.  179b)  uä2^i^2  iix  <^jO  M^ 
»V?-i\\2  uJä  2a£io2o  .2?»aoc  i^.*^ 
u.n.v     AiA      ^VoN2      -  2o      ■3u>ZSlaaN2o 

ot.a-.daA2      v^.JCDÖ      uJÄ      IllA^l^     A.DUC7 

2o7oauXX«     .2      jO'a\^      AotXU      "DD-Oiso 

DJto    c£    2<xXUri2    jcö1aA2    .  2o 

Der  Anfang  dieser  Legende  ist  veröffentlicht 
von  J.  Guidi  ,  Testi  orientali  iuediti  sopra  i  sette 
dorraienti  di  Efeso,  Roma  1885  S.  51.  Vergl. 
Nr.  75  nr.  18. 

14.  Bl.  191b  äofjyN:  jcx-iufl^  OT^-Ö 
y^a^x^l    üQ>eu0l^.äoufi    Di.»    uOu>A  i  \l 


Geschichte  des  h.  Cyriacus  des  Kindes  und 
seiner  Mutter  Julitta.  Dieselbe  Legende  in 
Nr.  110  nr.  7. 

15.  Bl.  2l0b  ,«»  .>  n\l  (öi^Ja)  .\-aj;,\ 

?CTli^2  jCxA  DO-A     Dl»  HBlAAI  DCl\A2 

<,D,l3ia^2. 

Geschichte  des  h.  Märtyrers  Georgius.  An- 
fang : 

llli     AgQ-»A2    -3     »  la    ou2    2od^d 

CjA      AUL.      w-^U,       D.31D,       07DjlJi\^2      „» 

.o^\-a  -nLiA2  <^\.»  .  Ld,o  .jqo.aL.dd 
AUL  »A2£  A.1  d  ^\,JCx\a  u^  ♦  lao 
äao  cvödJj»2  äu.do  .  Lao  jq-A  do_A    ojJS 

Dieser  Georg  ist  reich.  Da  er  fürchtet, 
wegen  seines  Christenthums  verfolgt  zu  werden, 
geht  er  zum  König,  um  sich  durch  Geld  gegen 
Verfolgung  zu  sichern.  Wie  er  hinkommt,  be- 
fiehlt gerade  der  König  den  Menschen,  dem 
Götzen  Apollo  Opfer  und  Anbetung  darzu- 
bringen. Da  erwacht  in  Georg  der  Märtyrer- 
muth.  Er  spricht  vor  dem  König  mit  Freimuth. 
Die  Folge  ist,  dass  er  gemartert  wird  sieben 
Jahre  lang  (die  Beschreibung  der  Martern  bildet 
den  Haupttheil  der  Schrift).  Wenn  der  Körper 
des  Georg  am  Tage  zerstückelt  wird,  kommt 
der  Engel  Gottes  in  der  Nacht  und  setzt  ihn 
wieder  zusammen.  Er  verrichtet  dabei  Wunder, 
und  viele  werden  dadurch  zum  Glauben  geführt, 
so  seine  Henker,  unter  ihnen  ein  uB>  tX^lA 
(Bl.  223 a).  Die  Königin  bekehrt  sich  auch, 
wird  deshalb  getödtet.  Schliesslich  tritt  Georg 
in  den  Götzentempel  ein,  stampft  mit  den  Füssen 
und  die  Götzen  verschwinden ;  die  Teufel  fahren 
aus  den  Götzenbildern  heraus.  Georg  wird  ge- 
köpft, die  Stadt  aber  zur  Strafe  verbrannt. 
Das  Martyrium   fällt    auf  den  24.  Nisdn  (April). 

16.  Bl.  237a    bot.?  \  \2    jQ-*:>  n  \l    ölgti 

AiOUBu    lADuJQ  AouQD   w*AjQ»2   liOO.V   -DJO 

i»«itfl>10i  >2. 
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Geschichte  des  Apostels  Thomas.  Arabische 
Übersetzung  der  Thomas  -  Acten  (s.  Wright, 
Apocryphal  acts  of  the  apostles,  vol.  I  S.  172). 
Anfang: 

La3kw-Jö  Sui«-  )  *tSk  \  3  <£?0  w.lau.2  1* 
(Bl.  237 b)    IsxiaSl    u^2    >...ota\2    *Xcucx* 

3 AtV  u£  La2*-j©  -Bcriioi  laaa  JSüB>äAZ 
oräuäpl  laa-a  •boj.Jw»  a.~2o  Xa  .2oj.\i 
?iAj  ^^e-3  .— JtaaoAi  tXojcx»  U3yJ» 
-AoucaiA:  Isoois  -\.«  -3  aa.o.\:o  ?ao^2 
.2ov— ^2  -*2oäA2  ^ao  laoo^  a,.iXaol-3 
ua2  ^Inä  .<^?  ^o  2a\  QjaSjb  ^.^o 
äxo    J<7I?2    A»a    -alfxaiJw    \l  i> 

17.  Bl.  276a     or^\ofo    jcal-.i3.A2    öi—Ö 

0J*olJk2^2. 

Geschichte  des  Andreas  und  seiner  Frau 
Athanasia.     Anfang;: 

qu.»a.ao    uj&     .  J_a    ojj2    \*J3    -.lau. 2    L. 

-üCal-*33ui2      OlA     wSLÄ*     \A_3      CV3.1\.i2 

A  »»ta^N  .\.iu.o  cj.\A2  Mb,  .  l^ao 
^> '-CU  cruaooao  öj\  o»  cA  •  lao  .crU2_o 
\A.  L_V2     2?cr     .  l^o     C7J->oLj;2^2     2ojA 

ajco    äi  2^ 

Andreas,  ein  frommer  Mann,  handelt  mit 
Silber-  und  Goldgegenständen;  seine  Frau  Atha- 
nasia. Ein  Knabe,  Johannes,  und  ein  Mädchen, 
Marjam,  werden  ihnen  beschert,  sterben  aber 
jung.  Die  Mutter  weint  in  der  Kirche  am  Grabe 
der  Kinder  zur  Nachtzeit;  da  erscheint  ihr  eine 
Mönchsgestalt  und  tröstet  sie.  Sie  übergeben 
dem  Bischof  ihr  Vermögen ,  wollen  sich  ganz 
Gott  widmen  und  gehen  nach  Jerusalem.  Dort 
werden  sie  mit  dem  h.  Daniel  dem  Wanderer 
bekannt,  der  sie  nach  Alexandrien  mitnimmt; 
sie  tritt  in  ein  Nonnenkloster,  er  in  das  Kloster 
des  Marcus  Major.  Nach  12  Jahren  zieht  er 
nach  Jerusalem  und,  ohne  dass  er  es  weiss,  auch 


sie,  verkleidet  als  Mönch.  Sie  treffen  zusammen ; 
er  erkennt  sie  nicht,  sie  aber  ihn.  Sie  reisen 
zusammen  nach  Jerusalem  und  zurück  nach 
Alexandrien.  Sie  wohnen  zusammen  in  einer 
Zelle  in  einem  Kloster  vor  Alexandrien  12  Jahre 
lang.  Da  stirbt  sie  und  wird  als  Weib  erkannt. 
Daniel  liest  aus  einem  Blatte,  das  man  unter 
ihrem  Kopfe  fand,  ihre  Geschichte  vor.  Dann 
stirbt  auch  er  und  wird  von  Daniel  neben  seiner 
Frau  begraben. 


18.   Bl.  284b 


N? 


ou.is.S  -iao  icr  1\A2  07 <~a 


üOuX£&2    ?07lxa2 

Geschichte  des  heiligen  Märtyrers  Phetion. 
S.  den  Inhalt  derselben  Legende  bei  G.  Hoffmann, 
Auszüge  aus  Syrischen  Acten  Persischer  Mär- 
tyrer S.  61 — 68.     Anfang: 

ä-»2  ÖTiLdUPX»  aL2  a«i-a  .  La.  )kn\ü 
(B1.285»)  .jn.yv  Xaa\»  iSVnV.  N2  ä?JÄä?2 
a>aa\  o  .o&üo  ^?A2  äala  A2  <tuS  >\,»..\ 
jxaoivl  2    :aa\^    .craAa    -3    ^äoasaa-U 

ocro  .aio;A  SlMo  a.A.aiA2  alx^o 
.äocaAla  ui  aiaA  JS<x£2  a-.ä2  äoauoao 
isxa-Ü  .uä2gj^3Vl  «so  3um2  lAum  i\-A 
»aaa*  ia  .2  0^*^.150^2  ij  1*1^2  cnpcn  -.3 
-nLJ3.\jlA2  -3  i^Äi  Ijo  \Ä\i  .2 
jCd-.1v  cu"A  .-Ö2~jA2  JtJxö  .  Ou.^  ^0 
x*ia\  A\,V,o  1^2  .Ar^ä  ,7i\lmV  c±u* 
2o;\x5u.  -.iA>2  ^Lv3:l\2o  .  >Hf>ft.^>ia\2  **? 
aaoucao   ^VtaNla)  :sA^2  2?2  aou  Aa  -3 

äxo    2cp 

19.  B1.304»    (!)©7au.op^2    x*orU2    07^.0 

CT3uXjCXj>2. 

Geschichte  der  Märtyrerin  Atidhid,  an- 
schliessend   an    die   vorige   Legende.      Anfang: 

^a.aaa2    .ciä-jca-,    aU    aaa    ♦  la     laAo 

.?tioi)C77i?2  a2<*2  laaao  a.a~i-ioe  -jcaa\soJa2 
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.Su.o?U2     oiisj~al    <-X     Js»i^^a     x»2 
XjbxjSi    *so    .co-    1»    ^jCx-2    is.ALa    2o>i  A 

Der  Magier- König,  sich  wundernd  über  das, 
was  dem  Aderhormizd  begegnet,  lässt  nach 
seiner  Tochter,  der  schönen  Andhid,  forschen; 
ihr  Vater  hatte  ihr  viel  Geld  hinterlassen.  Als 
die  vor  •>?lü">:>2  Versammelten  dies  erfahren, 
wünschten  sie  sie  zu  sehen  und  vom  christlichen 
Glauben  abzubringen.  Der  König  schickte  den 
i  •'""TV  mit  80  Reitern  aus  sie  zu  holen;  sie 
sollten  ihren  Kopf  verlieren,  wenn  sie  das  Mäd- 
chen nicht  brächten.  Sie  finden  sie  bei  Phetion 
und  sind  befangen  ob  ihrer  Schönheit.  Doch 
nehmen  sie  das  Mädchen  mit  zum  König  und 
Tahmin  erstattet  Bericht.  Andhid  betet  um  die 
Krone  des  Martyriums.  Der  König  befiehlt,  sie 
in  das  Gebirge  zu  führen  und  dort  zu  tödten, 
was  geschieht.  40  Wächter  wachen  an  der 
Leiche,  damit  die  Christen  sie  nicht  wegholen. 
Die  Leiche  wird  von  Wespen  bedeckt;  jeder 
Heide,  der  hinkam,  wurde  von  ihnen  gestochen 
und  starb.  Da  aber  die  Christen  kamen,  die 
Leiche  zu  holen  und  zu  begraben,  fing  die 
Leiche  an  zu  beten  u.  s.  w. ;  dann  treten  die 
Christen  heran,  die  Wespen  zerstreuen  sich,  die 
Leiche  wird  begraben.  Das  Martyrium  fällt  auf 
den  18.  Hazirdn  (Juni),  einen  Freitag  im  9.  Jahr 
des  Jezdegird. 

20.  Bl.  307a— 332"  ftoo  cöoiU^2  öl^ti 
!sl)\i?tx\%a  cnSocpaa^:  cnx»cpA2  c^ilSi» 
cnäcn2»^2    M-'Alo    cnicn'oo2. 

Geschichte  der  h.  Mdrdne(?),  der  berühmten 
Wunderthäterin.  Anfang: 
>..>fi>'n\2  ■XouQxl  Ux-CD  alt)  lio  a^ao 
l-sa-oA:  -A:  ^o  i\2a.»zA2  ^a  jso 
\saho  .-AA2  ^3  cv=2  raou.  ^»  jcAI  o 
a)  \  »l    >xjS2    -Ai    .  olÖ2ou*A2    ö^Loä 

äao    Ui^2 


Der  Erzähler  ist  ein  Timotheus,  der  die 
Heilige  persönlich  gekannt.  Mdrdne(?)  war  die 
Tochter  des  Götzenpriesters  ü0xO2  (Bl.  308a); 
sie  wurde  erzogen  in  der  Nähe  von  Antiochien 
von  einer  Christin  und  wurde  durch  diese  selbst 
Christin.  Ihre  Mutter  hat  sie  früh  verloren.  Da 
kommt  ein  Prinz  -  Statthalter  uJt2oA2  Jöa  3*3  2 
aus  Asia  nach  Antiochien,  um  die  Christen  zu 
strafen.  Er  sieht  die  schöne  Mdrdne  und  wünscht 
sie  zu  besitzen.  Sie  wird  von  Soldaten  herbei- 
geholt, verhört  und  aufgefordert  den  Götzen 
zu  opfern.  Da  sie  sich  weigert,  wird  sie  ge- 
schlagen, gemartert,  eingekerkert.  Im  Kerker 
erscheint  ein  Drache,  der  sie  verschlingt;  sie 
aber  macht  ein  Kreuz,  worauf  der  Bauch  des 
Drachen  platzt  und  sie  unversehrt  heraus- 
kommt. Dann  erscheint  ein  schwarzer  Teufel 
sie  zu  versuchen;  sie  packt  ihn  bei  den  Haaren, 
schleudert  ihn  zu  Boden  und  tritt  auf  ihn. 
Es  ist  Beelzebub.  Er  wird  in  die  Hölle  zurück- 
geschleudert. Im  Kerker  ist  der  Heiligen  in 
einer  Lichterscheinung  ein  Kreuz  erschienen 
und  eine  Taube  hat  ihr  die  Märtyrerkrone  ver- 
sprochen. Nun  erscheint  der  Statthalter  wieder 
und  lässt  die  Marter  fortsetzen.  In  einem  Erd- 
beben bringt  ihr  eine  Taube  eine  goldene  Krone. 
Viele  werden  durch  sie  zum  Christenthum  ge- 
bracht und  alsbald  geköpft.  Als  Mdrdne  vor  An- 
tiochien geköpft  werden  soll,  erscheint  ihr  in 
einem  Erdbeben  Christus.  Nachdem  der  Henker 
sie  geköpft ,  stürzt  er  sich  selbst  in  sein  Schwert. 
Das  geschah  den  17.  Juli  unter  Uta  Ol  .1  %*JÜ  ? 
(Bl.  332  a).  » Jetzt  aber  ist  sie  in  der  Nähe  der  Ort- 
schaft Dun  aisir«  beiTel-Ermen  unterhalb  Mardin 
äjöui?  C^UXÖ  asJO  «3  uOT  ^i^2o  Timotheus 
hatte  die  Märtyrerin  in  einen  Sarkophag  gebettet. 

Unterschrift    Bl.  332 b:     ?u*    uAjk,    »\  *>  »> 

u*i2£sA2    .ft.iLa    äcj-x    ^so    aa*    rN^ 
öf+M+ioüo   wr.    qxo   u.a. 
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»Vollendet  durch  den  Diaconus  Michael  am 
Freitag  dem  30.  Januar  1730  n.  Chr.« 

C.    B1.333*— 453b  2o»\  ado>io  »Sftcu 

^tJDnAAäl.  Theil  des  Liber  paradisi  über 
die  Aegyptischen  Mönche. 

Vom  h.  Antonius  Bl.  333%  Macarius  335 b, 
Evagrius  344 b,  Petrus,  Schüler  des  Lot,  346 b, 
Agathon  351b,  Poimen  352%  Joseph  352b,  Pa- 
phnutius  353a,  Jonas  dem  Kurzen  353b,  Gregorius 
354%  Arsenius  356%  Daniel  368  \  Hilarion  364% 
Isidorus  364b,  ^%-SUX  367%  Johannes  Persa  380a, 
üOO  ■  \  \  \  (Longinus?)  383 b,  C730is-U  389% 
u..tt.\,An.jca  389 b.  Marcus  Aegyptius  390% 
Lucianus  394%  Maximius  und  Dometius  398% 
O^ja  401%  Paulus  major  419%  Zeno  420% 
Metrodora  421%  uQ>Q->2-<aou(0  42 1\  Ammon 
422%  jbxa%\^0  daselbst,  l\.Lioxjca  425% 
Moses  426%  uC3u.2£s*2  427b,  Isaak  427%  Abra- 
ham 429%  üBu2cuBmJQ>  436b,  Lot  445%  jöa  2o2.\ 
450%  Zosimus  452  a.  Ausserdem  Antonius,  Maca- 
rius, Poimen,  Arsenius,  Agathon  passim.  Ge- 
schichten von  Mönchen  und  Aussprüche.  Bei 
vielen  ist  ein  Autor  oder  Gewährsmann  nicht 
angegeben.     Anfang: 

♦  La    uCDO.^a\.a2    l3.i2  .2  <,OuxA2  loV-ö 

^1  ll  tiAa^  U.07ÄOU  lA  .  Z^o  UUi 
^A^2    u.Ä    raA2  w.£oor   .  lA   .3L^üA2 

-V.  üQ»Ouao^42  uc»«>.ttA2  Alö  .cnxia 
203^32  i?%&  .Uö1jA2  ov*Ä  <jA><>>  *  lso* 
2aAl.öo  oj-Ajw  2a»l.ö  *jA.*-;  "aA  ?— 2o 
Scro^äx*  TiA  cu2  AA.  iA  ..  cu\ao  6sil  cjA 

Dies  Dictum  ist  identisch  mit  Apophtheg- 
mata  patrum  Nr.  25  S.  84. 

Die  vorliegende  Schrift  ist  eine  Bearbeitung 
der   Apophthegmata   patrum  (s.  Migne  ,    Patro- 


logiae  cursus  completus,  series  graeca  65  S.  71  ff.). 
Über  eine  von  Ananjesu  gemachte  Redaction 
der  Historia  Lausiaca  und  der  Apophthegmata 
s.  Assemani  III,  I  S.  146.  Es  finden  sich  einige 
auf  den  Inhalt  bezügliche  Überschriften:    yjA 

^ooA2o  A.aaaA2  Bl.359%  A^  A.\lA 
crää2^2  *\la:LvA2  ^,iA  ^ao  jcx2jA2 
Bl.362%    £2340^2    ^  Bl.369% 

Nachschrift  Bl.  453  b: 
o\iafia\2  <^iln»A2  j2ioA2  l?oi  *\i  ?.£> 
<^-ö  J2is-a  oey  u.3uA2  .öi.32io  CT? Z— ** 
32is.a  s^o  2o«A  o  .^JO^xCtA2o  2?cpA2 
c^ias  A  2SAA2  ä2~o  ..  l3cri^2  .  2xxsa 
icu  Sju,  ^ao2N  &JBla\l  opaälA2  ä2o*i 
<^A?o  .fräj  1*0X2  ä^lA2  _.-m^  äopc  h» 
^^.lAiso  qujaoAa 00  AA2  o-ujq  <^.S2io 

1    >  VTs2o      1,  >  J  tsiO      .  ■»."■  >2o      .O^*.«**JQ>,b0 

4s2o^3jA2  tjL.2  -s3  i-u«\o  .ovd?jajo2 
■3oxAo2  .w*3u>^aa!^2  L-ooiA:  ^»aovN'ttV 
jgAiAA2  131ÜA2    kxo     •3cjau^«o 

.>-ilaooiA2  ujcdo S.y A\2  ujttäa^l  -A»x 
«,iu.x\j  £sA2£sA2  (B1.454»)  Ajoo-.  wäioo 
—>A2  ^■>xo.ao3lN3lA2  i-lJöo    .— a2:iAoA2 

äoa£s    ^A    quxö    -9    äae    3Jsaa2    xöo 

CrU—3.^0  JUilA  w,C77  u,CsA2  OpOO  VnSoAl 
Juli      ^    o|Xö2oA2    o^ft  <V..,.>tt\2     3u»2 

äoto     uoiA2    3l3 

A-,l^x—ao    Lxo     x.ä3A2    aoi^2    cy.fihaa 

♦  i\.\.'yy.\i    ^32     i-xo     jCdLsxi    'suolAls 

.{S*aa\  yjaaxflbo  ^s2  (Bl.  454b)  macuA^ioala 

Soa.S    ^    cj-'xö    -9    k\,LöA2 

Danach  ist  diese  Hds.  vollendet  am  Mittwoch, 
den  18.  November  1730  n.  Chr.  in  den  Tagen 
des  Papstes  (der  Name  fehlt)  und  des  Joseph  III., 
Patriarchen  der  Chaldäer  (1713—1759).  Ge- 
schrieben   im  Dorfe    'Ain-Tennur  bei  Amid   vor 
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dem  Bdb-ernbn  von  dem  Diaconus  Michael, 
Sohn  des  Matrdn  Basilius,  Sohnes  des  Makdisi 
Garabet  (Armenischer  Name),  wohnhaft  zu  Äin- 
Tenn&r.  Folgt  Bitte  des  Schreibers  an  den  Leser 
für  ihn  zu  beten  u.  s.  w.  Vergl.  die  Notiz  des 
Schreibers  auf  B1.332b. 

Zwischen  Bl.  454  und  455  ist  eine  Lücke, 
Bl.  455  hängt  mit  dem  Vorhergehenden  nicht 
zusammen.  Stück  eines  liturgischen  Textes  über 
Eheschliessung,  unvollständig  zu  Anfang  und 
Ende.     Anfang: 

<j]xa^l    mAa    ^>£    ,j2    .  I^SA    la]JSlo 

ZXO     Ö7DCT7  l\Al 

Der  erste  Text  schliesst  Bl.  455 b  Zeile  2. 
Dann   beginnt   eine  neue  Vorschrift   über  den- 


selben  Gegenstand:    Ol  \,  >2 


\« 


OuVJ    ^.3.\ai 


.  X-s^2    uAio     l^o2    jcAJyo    ..  CT  1^2 
^    jooxj>JS2    «Aloo    -  c7laA2    ^AOu    y-S* 

xso    ojiljcau.2 

Schrift  vortrefflich,  Vocalisation  (eine  ge- 
naue, von  der  Kenntniss  des  Altarabischen  nicht 
beeinflusste  Wiedergabe  der  Volksaussprache 
unter  den  Arabisch  redenden  Christen)  fast  voll- 
ständig; charakteristisch  das  Vorwiegen  des  i  zur 
Bezeichnung  kurzer  Vocale  des  Neuarabischen 
wie  in  Nr.  111.  Von  den  Arabischen  Vocal- 
zeichen  ist  zuweilen  das  Damma  gebraucht. 

Zu  Anfang  fehlen  59  Blätter. 

455  Blätter  (22,5  X  16  cm),  die  Seite  zu 
18  Zeilen. 


Katalog  der  .Syrischen  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 


113. 

(Sachau  199.) 

Arabisch    und   Türkisch. 

Ein  Sammelband  folgenden  Inhalts: 
1.    Bl.  2  —  20  Arabisch  und  Nestorianischen 
Ursprungs: 

a)  Die  Messe  der  Apostel  auf  Bl.  2a — 14b. 
Anfang: 

äj^wJll    ^J^AäII    x«tX=>    x«vXÄj    siÄ£>   ^1    Jlc!    .»-aaÄj 

8._jJ  l\XI    Xä^XääJI     JuU      .^jmU.jItmi  i     ^.U     <1,\     JÜ^muUi 

^\  ^h^\   J--J!   (jAxä  iU\~*  i  ^yPlil    (^X^j 
er  w  u-^^i   -öj*^'  i_5vX»i^«  ^ßjU  J*s  <^\  jU 

&~mJA    .»jjjLs?.}   .(J^c   I^JL/o    JCjj>!   L   .l\j-w  L  yS.li 

.L«    IcjJS    k\S>    ^PUÜ!  _yJüu5 

Unterschrift  Bl.  14b: 

b)  Bl.  15a — 20 b  Messe  des  Theodorus  von 
Mopsueste,  von  dem  Catholicus  M  .U  aus  dem 
Griechischen  in  das  Syrische  übersetzt  unter 
Beihülfe  von  Thomas  Edessenus.  Überschrift 
und  Anfang: 

OÜi*J  j2>2    **£^    i_*JdJt    yuAA   l^.^jIj'    (CjLo   (j*kXS 
i\-x-a3    ^-— >    otJjLi>-     IjI     ,Lo    ,.,1     (JlcI     .äjtwy  m.b< 

*_Ltl5    .qUUI   lSs^'   ^'  l5)^°  ifc>*L*>»-*j  J>ljj*»JI 

Jxo'   ^    .J^JL.   Lu.   u   <ju    .aS_«-«j   ,v-^3    -|j«j ,j  h  ■»■ ' 
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Diese  Messe  ist  nicht  vollständig.  Letzte 
Worte: 

(J-.UJI   »Sj>  Cr    VjAij  j*&    '^   er   J5^   er   J(s 

Aus  dem  Syrischen  übersetzt,  geschrieben 
in  einer  schlechten,  schülerhaften  Schrift,  hier 
und  da  von  einem  etwas  Schreibgewandteren 
verbessert.  Zum  Theil  nur  verständlich  durch 
Rückübersetzung  in  das  Syrische.  Moderne 
Schrift  aus  der  2.  Hälfte  dieses   Jahrhunderts. 

20  Blätter  (20  X 14  cm),  die  Seite  zu  16  Zeilen. 

2.  Bl.  21.  22 a  und  auf  dem  Rande  von 
Bl.  22 b.  23 ab.  Eine  Arabische  Schrift  ^  j 
JwoJI,  Anleitung  zur  Prognostication ,  betitelt 
i!v._yJI  Äi=?,  verfasst  von  El'anwari  ^  jS$\  und 
gewidmet  einem  Rustam  Pascha.     Anfang: 


U*'-*£    rji    *M    \\-l-e-    ^yC»)    (~>p-^    CT*"5*^""    **"     (•""*■? 


■Jl 


-Jl    *IH 


i3?*J   **i*J  äWI   Jj^j 


Jß  wi 


(H^ 


aIH 


e^ 


eL*j^I  oIijsVjw  0tf  ails  JwoJt  (?ii^.)  _kuÄ  ,*>^c 

Jläj   vj^Ua  _j^s   t!)J3  \Ios>  oii^   ^j   Ja=>   tL^J^! 
gJI    J-oJI    vJU>    j.    Xj^t     »ÄjP     ciJy     O^J**    Ü*' 


r-j^i 


Syii 


^c    ^  iLojJL,  x-yw.Lail  i_. k*£  Q-» 


f   L 


«*A^«5 


bL4\  ßJJi\  <>  I^üj^Ij   p^I 

y>Ui^  j,U!  £«^w  jjWI  j*  jaJfl,    (Bl.  21b) 

_  J!  iLio   Lc  a!  aIIS   iy<j  »Lil   *^**,    -J-3_y' 

Inhalt  der  10  Abschnitte   J*is: 


1. 

2. 
3. 
4. 

5. 
6. 


äJIsLäII    Jj^s-i  Xijw  ,j, 

^^'.5     JL^i     JIjS»!  XSjSM  j, 

JL!!        5-*=-^      f^i       ff*^'  ÄSyJW  ,t 

j*Jta  j^ill  J-i-o  ^ys   JV5*'  wjw  i 

O^yaJI^    v>_kJ5^,    *-JiiJI5    vi*_<iJI  iüjto  ,3 


f. 

8. 

9. 

10. 


Lä]la     J>XJi     'ÜjSLA     j. 


IftMj    plJUl    MX.    j 


Am  Schluss  auf  dem  Rande  von  Bl.  23 b 
steht  die  Zahl  UV  Danach  ist  dies  A.  H.  1197 
=  1783  n.  Chr.  geschrieben. 

3.  Auf  dem  Rande  von  Bl.  24b— 27a:  Ein 
Arabisches  Schriftstück  ohne  Titel.  Am  Ende 
ist  es  Türkisch  bezeichnet  als  JOu^o  \**lb  sVje 

»Zauberspruch  einer  Schale  für  den  Zauber- 
kreis des  Epileptikers.«  Ein  kabbalistischer 
Spruch  gegen  die  bösen  Geister,  Unglück, 
Krankheit  und  Schmerzen,  mit  Figuren  (Bl.  27a) 
und  verschiedenen  Künsteleien.     Anfang: 

f   äjj^-j   ^j*J    »iwS-L^uJ    *as»JI    ^_+5»-Jt    all!    +j~j 

V   L-Osy    f   ^-ß    f   J^syi   C   0^^>   f   *r^>'   f  y^S 


^JUi^f   X    .»[~igV     f    .*  g  tiV 


o1- 


_-U^Jlr>\^  ^^LjL^P  rfy-g-«  OJL>  ^^*   JJl>    ^^^X;^i 
^Xv*J5    er»    ,i  *^vJ'~    öjJ^LLi    lA^Jtil    UüS1.    tsJ>5    »^oi^ 


er 


wÄ£>     ^_C     cL>j^lj     LjwlyO^^     LSoLc^i    yL*     O^LlJ      XjO 

^3   >j^>!c  131    M    04*j    (Bl.  26a)dJI    J4M  ji,!, 

Mit  den  Schlussworten  ist  die  Künstelei 
betrieben,  dass  die  einzelnen  Wörter  in  ein- 
zelne Buchstaben  aufgelöst  sind. 
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4.  Bl.  22b— 30b  Türkisch:  Eine  astrologi- 
sche Schrift,  betitelt  oL>^_Jt  ü5Ui  *_jLs ,  oder 
**li  ;jJb  Sternbuch.  Es  ist  eine  Anleitung 
zum  Wahrsagen  und  Prognosticiren  durch  ver- 
schiedene Zahlenkünsteleien  unter  Einmischung 
der  Planeten  und  Zodiakalbilder.  Am  Ende 
unvollständig. 

Anfang: 
.  j      J     ••  --v   c,       "  v  ■ 

li'l.,    ,.,jOl    »>iA*J 


,OjJ    iw«Li     vuXJj     .~w»i_ajJ 


jLavwSs- 


") 


J» 


frei 


I...  i..  a..  v..  t.  o..  f..  r..  r..  i.. 

Von  den  Engeln  der  einzelnen  Wochentage 
und  den  olfvJlb  der  einzelnen  Monate  (Bl.  23b), 
von  den  Planeten  und  dem,  was  sie  bedeuten 
(Bl.  24 a),  von  den  Engeln  der  einzelnen  Planeten 

(Bl.  27 a),  von  dem  .yg>.  der  einzelnen  Planeten 
(Bl.  27 b),  von  ihren  oUwlb  (Bl.  28 a),  von  ihren 
Figuren  (Bl.  28  b),  von  dem  ^'L>  jedes  einzelnen 
Planeten  (das.),  von  den  einzelnen  Planeten  als 
jJlb  (Bl.  29bff.).     Probe  (Bl.  30a): 

!-$>;  (CjlNJü  XmJjI  8._jj  *.Jlb  e5ü-w*J'  j  Av»ai 
aa    jj    "^    (»A*^7^    CT*V    *^    (***^    CT""1>->"^3    V^^ 

äjüdl  »Ja  rr 

Anfang  des  letzten  A^  (Bl.  30b): 

O.lbc    ^ilXJlj    2o*Jjt    aL^Lw      jJL b    u^Lw^J     j    -i  i 


Die  Sprache  zeigt  in  einzelnen  Formen  ein 
etwas  älteres  Stadium  als  das  heutige  Osmanisch. 
Die  Hds.  dürfte  im  vorigen  Jahrhundert  ge- 
schrieben sein. 

Die  Theile  2.  3.  4  sind  auf  demselben  Papier 
geschrieben,  10  Blätter  (21  X  15,5  cm),  die  Seite 
zu  15  Zeilen. 


114. 

(Sachau  205.) 

Arabisch. 

Darstellung,  beziehungsweise  Verteidigung 
des  Christenthums ,  speciell  des  Nestorianischen, 
gegenüber  dem  Islam,  in  sieben  Gesprächen 
zwischen  einem  Bischof  Elias  von  Nisibis  und 
dem  Vezir  Abulkdsim  Alkusaini  Ibn  'Ali  Almagliribi. 
Der  Ort  der  Unterhaltung  ist  Nisibis,  die  Zeit 
A.  H.  417,  zwischen  dem  27.  Gumddd  I.  Sonn- 
abend —  10.  Gumddd  H.Donnerstag,  d.i.  1026 
n.Chr.,  zwischen  dem  16.  —  29.  Juli.  Die 
Schrift  ist  gerichtet  an  eine  A^>*  .j  iXeLa  bUJt_yjl 
und  verfasst  A.  H.  418  (1027  n.  Chr.),  vergl. 
Bl.  34 b  Z.  3  von  unten.  Vergl.  Assemani  HI, 
270.  271.     Titel: 

,-j*Jj    ß\J^     ryhi     0-*9j     ^}\     ÄJlA^Ji     (j*JLpl     k—lLÄi 

Anfang: 

SlAx:^J      L*jÜ       &jJLe       (Jislji^       /wi*^'       |**^*'     _J^      ^      A*i. 

Ki'U&Jü  —  ^-^5  -|***-^'  o'J^  **^  lhJ^>'  q' 
^\JT  öjü}  .J>5$\  x*vLaii  jtwÄs  JiL^Ji  tL>-.l  j 
i\si   u.v~«-j   L>i    „-J5    _L>oI1    *r^-~-j'    J-'    tijb   xiLicl 

^^I.JaJJ  ^;L^ÜI  er  pijsAxü,  (Bl.  2a)  ^^Jl 
&1\   iLyii.^    ä  i^-ii   rt^-i  _sJ5    ^j^^    Ljt9    i_JL>li    LJjS 
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Anfang  der  Schrift  des  Elias: 

^*Üü  M  JLbl  A*-  ^  o^Lo  bUJi  ^  j>ll  AJL& 
^m*!!  biXow*  ä*aj  |OL>  LLi  ic^''-^  Ju*i!  (^  *?Ji 
tlcjJL    iiUoJ>!5    »Ü*J1    liLJI    (^5>A*'    lit    ■^»■«■i.Ma.i  £ 

JLs*  tiU  ^3!  *aSj  iAJS  J^*-J  1.ÄP  ^b^=  *Ji 
^UJ!   ^   ^    *>*«*   i    *>jr-   &*   irM« 

(Bl.  2")  «^  L^  ^  J*  er  J->  er  ^-> 

Der  genannte  Vezir  kam  A.  H.  417  den  26. 
Gumdddl.  nach  Nisibis;  Elias  besuchte  ihn  am 
folgenden  Tage.  Der  Grund,  weshalb  der  Vezir 
ein  Interesse  am  Christenthum  nimmt,  ist  fol- 
gender: Als  er  einmal  von  Dijdrbekr  nach  Bidlh 
reiste,  wurde  er  krank;  er  reiste  von  dort  zu- 
rück und  kehrte  ein  in  einem  Kloster  tjy«.Lo  jJ> 
oder  ^jj.lc  .U  __o,  wo  er  von  einem  Mönche 
durch  Granatäpfelsaft  geheilt  wurde.  Der  Vezir 
sieht  seine  Heilung  als  ein  Wunder  an  und 
kommt  zu  der  Ansicht ,  dass  die  Christen  doch 

vielleicht  keine  La*  seien.  Hierauf  beginnt  der 
Dialog. 

1.  Sitzung  Bl.  9b  lX^j^jÜI  s  Jj^I  u-JL^i 

Vom  Monotheismus  und  der  Trinitätslehre. 

2.  Sitzung  Bl.  9b  ^1=^   &J.\  £. 

Von  dem  Innewohnen  Gottes  in  dem  von 
der  Maria  geborenen  Menschen  und  von  der 
Vereinigung  der  beiden  Naturen. 

3.  Sitzung  Bl.  15 a  ^Xo-jj'  J*   J~JjJI   SColsl  j 

Beweis  für  den  Monotheismus  der  Christen 
aus  dem  Koran. 

4.  Sitzung  Bl.  19 b  jUiL«*jtfl   u^Joo  ^-?*X  j 

Bestätigung  der  christlichen  Lehre  durch 
die  Vernunft  und  göttlichen  Wunder. 


5.  Sitzimg  Bl.  21a  ^j^ojj  ^.^  LoJt  m-Ij  j 

Dass  die  Christen  nichts  lehren,  was  der 
Wahrheit  widerspricht. 

6.  Sitzung  B1.23*  _bJuUla  iUÜ»3  ^=uJI  j 
rbUJ^  (!_bü?). 

Von  der  Grammatik,  Lexikographie,  Schrift 
und  Theologie  der  Syrer,  verglichen  mit  der- 
jenigen der  Araber. 

7.  Sitzung  Bl.  30 b  f\'=-r>.\  3  JJlvJÜ  &Z*\  & 

Die  Ansichten  der  Christen  über  die  Astro- 
logie, über  die  Muslims  und  über  die  Seele. 
Die  Unterhaltung  schliesst  damit,  dass  der  Vezir 
den  Wunsch  ausspricht,  die  Mönche  möchten 
für  sein  Wohl  beten. 

Dies  geschah  drei  Tage,  bevor  der  Vezir 
Nisibis  verliess.  Er  kam  dann  zum  zweiten 
Mal  dorthin,  als  die  Nasritische  Majestät,  Gott 
behüte  sie,  nach  Nisibis  zurückkehrte,  am 
2.  Dhdkdda.  Zum  dritten  Mal  kam  der  Vezir 
nach  Nisibis  den  17.  Gumddd  dieses  Jahres, 
d.  i.  A.  H.  418.  Er  ist  krank  und  beklagt  sich 
bei  Elias,  dass  dessen  Bruder,  Abu  Said,  der 
ihn  früher  behandelt,  seine  Gesundheit  ver- 
nachlässigt habe.  Nach  10  Tagen  kehrt  der 
Vezir  zurück  nach  Majjdfdrikin  und  stirbt  dort 
am  1 1 .  Ramadan. 

Der  Verfasser  berichtet  weiter,  dass  er  in 
einem  anderen  Buche  die  loca  probantia  aus 
der  Heiligen  Schrift  für  Alles  in  diesen  Unter- 
redungen Ausgesprochene  niedergelegt  habe 
(Bl.  35 a);  dasselbe  war  sowohl  Arabisch  wie 
Syrisch  geschrieben.  Da  das  kirchliche  Recht 
vorschreibt,  dass  das,  was  ein  Geistlicher 
schreibt ,  die  Genehmigung  des  Catholicus  haben 
muss,  da  jedoch  ein  Catholicus  damals  nicht 
vorhanden  war,  so  habe  er  dies  Buch  an  Abul- 
farag  Abdallah  Ibn  Ettajjib,  den  Secretär  der 
Cella  des  Catholicats  ääü^-  iübli  ^_ö'l/  geschickt, 
und  dieser  habe  es  zurückgeschickt  mit  seiner 


Nr.  109  —  116. 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


405 


Unterschrift  und  seiner  Genehmigung.  Am 
Sclüuss  (Bl.  36 a)  das  Votum  des  genannten 
Secretärs,  eine  Lobpreisung  des  Buches  in  hoch- 
trabenden Arabischen  Phrasen. 

Der  hier  genannte  Vezir  Abulkdsim  Aknaghribi 
(oder  Ibn  Almaghribi)  war  Vezir  des  Fürsten 
Nasr -Eddaida  (d.  h.  Bl.  34 b  der  Ausdruck  äyaü 

iüwcuJI)  Ahmad  Ibn  Marwdn  Alkurdi  von  Dijdr- 
bekr  und  ist  in  dem  genannten  Jahr  418  =  1027 
gestorben,  vergl.  Ibn  Alathir,  Chronicon  IX,  235. 
236  und  255  und  Ibn  Khal/ikdn  nr.  72.  Der  Fürst 
Nasr-Eddaula  ist  gestorben  453  (s.  das.  X,  11) 
=  1061,  der  bekannte  Nestorianische  Schrift- 
steller Ibn  Ettajjib  1043  n.Chr.;  Elias,  Bischof 
von  Nisibis  (genannt  1.1.T  äo),  lebte  in  der 
ersten  Hälfte  des  1 1 .  Jahrhunderts  und  jedenfalls 
über  1049  hinaus.  Die  Person  des  Adressaten 
Abul'ala  Sd'id  Ibn  Sahl  ist  mir  nicht  bekannt. 
Die  Zeit,  in  der  ein  Catholicus  nicht  vorhan- 
den war,  ist  die  Zeit  zwischen  dem  Tode  des 
Isdjabh  IV,  dem  14.  Mai  1025,  und  dem  Antritt 
von  Elias  I.,  dem  16.  Juni  1028. 

Diese  Hds.  ist  in  moderner  Arabischer  Brief- 
hand geschrieben  zu  Mosul  Anfang  der  acht- 
ziger Jahre,  abgeschrieben  aus  Nr.  115,  wie  sich 
besonders  aus  der  Vergleichung  von  Bl.  29 b 
mit  Nr.  115  B1.48b  ergiebt.  Dem  Schreiber  muss 
ausserdem  noch  eine  andere  Hds.  zur  Verfügung 
gestanden  haben,  aus  der  er  den  Anfang,  der 
in  Nr.  115  fehlt,  ergänzen  konnte. 

36  Blätter  (20  X  14,5  cm),  die  Seite  zu 
18  Zeilen. 


115. 

(Sachau  67.) 

Karschuni. 
Gespräche  zwischen  Elias  von   Nisibis  und 
dem  Vezir  Abulkdsim  Elhnsaini,    dasselbe  Werk 
wie  Nr.  114.     Unvollständig   zu  Anfang.     Bl.  1 
beginnt  mit  dem  Schluss  der  Einleitung: 

entsprechend  Nr.  114  Bl.  2a  vorletzte  und  letzte 
Zeile.  Eine  Lücke  zwischen  Bl.  2  und  3 ;  fehlt 
der  Abschnitt  in  Nr.  114  Bl.  3a.  6 — 4b  vorletzte 
Zeile.  Eine  weitere  Lücke  zwischen  Bl.  4  und  5; 
fehlt  der  Abschnitt  in  Nr.  114  Bl.  6b.  9—  7\  10. 
Diese  Lücken  sind  auf  einem  der  Hds.  bei- 
liegenden Blatte  ergänzt,  jene  auf  S.  2.  3.  4, 
diese  auf  S.  1. 

1.  Meglis  Bl.   la  A.  H.417  den  27.  (Orumddd  I. 

2.  »  .     9b  »  28. 

3.  »  »   19b  »  l.Gumddd  H. 

4.  »  »  27 b  »  3. 

5.  »  »  31a  »  5. 

6.  »  »  34b  »  8. 

7.  »  »  50 b  »  10. 
Nachschrift  Bl.  58b.  15: 

oTscn  -3  op»  «^  u.ä\  v,la  xäe 
wttlilisÄs  \-2-Gwo  u4  ~a  l\s  5B 1*2  07^6^2 
♦  l3Cjk^2  alplo  .2oM32--ü2o  woAjJSls 
.OlAÄ&l    ?a\±±lo     .(B1.59»)  ?2or^2o 

»J3j\fr>   ISO   CJJsAjsV^O    ^3-^-    C^i-VxJO 
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07AA2  Ai^*  »  la  .  ixaAlo  pa}S.^tx\ 
oi*A,-5oA2    oj*3    üöli^Ao    07Ä    1»    C7.A2 

C730JO  ^^  -A2  3h,  JSiS  v  OJSO»2&Ä2 
2c7*-i.     OtAÄ2     JÖ3_~     OT-ö~.lA2     073^«A2 

■p73A.o^2  u.3  ,.»  ui2&A2  jo-üsA:  53  e,* 
.Isoou.  ,  .o-aa-to  opaataa  2op  53i_ä2o 
Ö73lX  A^Lcxaoo  ^2äa23.»  2ot-^  -.3,1  o 
Q**aAÄ2  "3o;Aj>«  ?oot.A2  3U3iO*2  -3 
oixA  o  5332  ^Ö2;s  «3o  -m>3Ä2  aou  -A2 
L^.i>\o  .opouj.>,ft\2  ^-3  2o^A2  ^äo 
xA  o  Q7^oAiÄ2  32&2Ä2  «.3  2ctA  3007A2 
2^*2  ?J-i-o  .o?-*.2oc  AoJy*  Lsauio  <^Ä? 
53 a-  2ÖA.330  07*sA2ä\  ap.3?  ^*3U~*  -Ä2 
^o^2  ~?1*A  $o  äjfiy  ^.31joA2  3—A2 
-  üe*>  öjuö  -.070  (Bl.  59b)o7JJöÄ2  07307  ^0 
Al-tt3  opäo  4s^o£s\2o  .o7.*Läo,3J32o  ixi. 
.u.JJU.2  Jso  LiA  as  «Gx^ä  -J.i2  7tA-V,2  wA 
Tia.vh  •  Ist  «,0.3  2  x»xp  00 2  <^jA2o 
•2  Sw.3^4  -07X33012  5jJ\  u.S^s2  i*X2x* 
»sX3oX\2  üoÄo  .o>\\S  Ax  ÖTJivllis 
.C1AA2  ojjcd-w  auAJO  -j2  ^1^2  tXäo 
Ol2  53Ax2  «A  ^1ä3  .<£?  or£s3xX 
»\lx23»  A\  3A2  2por  3.» 2  uStlhl  tsiit 
^3    «£     w.»1j.so     «.3     £s.*23     53  is     .opo2<s 

uAx       C7-A2      tsX&3      3^      -Wlä       »AiAA2 

■otViuSmXjOu     Üb     o^A    ^S^-oo     53U03A2 

01323      ^m^S      232o      OI3.J-X      ^io      £vA  Su^O 

W.JO-31A  ^So  Q7-3.3.JCD  o2  ^Lä.j:2  07ÄUÖ 
l±o07x**2  >  Iso  .ct.3ü31jcdzX  ->«  &oJ^l 
is,Ac)  .uj3xx>>2'  AoufiU  ^.Jt  Al  3  0070 
jtxA  07AA2  -131a  ^ftVot  1*2  AlJ3  -JA 
o^Ai.\    *  2    3-3 Js     .2.307     «Ai.     »  2    Suäu 

.tSOpiSj2Ö  W.3J30  i*  A  ftAaj  -C73.i3 
3.JöA>2     5jA     (  lil.  60a)    530-A2     <^3    3J.»o 

jcduA     cylä      -.SoAäA      cntootlAso      -Ax 

^tl . e.va   532J32  »x2    XX30     .07ÄsX5e    Aft\,.\ 


3.X30  ,..J3  3  13  1-.33  uÄ2  3lX  53L.2  C7XXX 
aCu  -3o.\0  07^ 3»  -.O.JD  ÖJ3.-3J3  073.30 
.2^333  hcix  .SO  3JLX  w.3l~^2  3.-.A2 
Ao.\,is  <^  AiA  o  <AA  2  07AA2  -Ä3a2 
AsoA  2o  Alaax2A2  u&~.l  ^e  3lsaJ>»i^2 
AJ.airis^2  yJau&ft  ^oAo  .Alx3A2 
->3.\  i5o  A.*»^  o7A^fi>3Ä2  07307  ^i.aa\A 
Ai,:jcaJaoÄ2    —3    53 1A3A2    ^so    cua    -A 

07AA2  53232  <S3ds2  .  2o  .2073A3  533.£l3aA2 
0AlX53      -3     07.\X3?      ^3      13?      ^CSJQ}2Xm 

07307  ivj  12»  laoAo  .^Ä2  2cris33^2ö  u.3^2 
3^723.ioÄ2  3.so2  -.3  tw^^  07AL03A2 
5307AJ.  1^  <J»  01^  ^x  l»a?  ImojxA  o 
q^wjÄ2  53ftXv\2  -3  07^3.^.^3  öVS>.txS 
3or2oüC  i^2  ^2Csa  -3  ^.»12  .2  Js^.2s 
^^soAa  3cpc^  aijoxOioA2  J3i\äA2  .» 
-.3  oAtoäA2  07307  (Bl.  60b)  op^o^  1» 
AoA-yN2o  3U>is  A20  6oÄiiS^A2o  3^.0 iA2 

5IXfib9Ä2  -i  1X50Ä2   JO  <^3    3^\  O    i*0  3Ä2o 

L-.iL-.3_Ä>  <^A?  AaAl  .  2o  .2orLa3 
.0^907.3  aajauo  o7<Sm»  wtux».iyA  >UaaAo 
07.AA2  07..  t.ioui  ojjjo  A  233A2  xi^o 
AuJaaA,  -^  ^?^9^  07.^20  ^.^2  op  3pin2 

073u.29'£siÖ     ^^313JCD      Av\,>Q      «,isl33^.i\3p 

3-i_i»  tä-Ö-*  ^  23w.2»is  ^L^1jäA2  ^.jo 
ovA>  ^Li?o  <^L?  -^  <^\ \ -> ^o  <7X-.2o7.i 
-A2^  ^3  3.A  isja.o  o-.*asoA2o  Al»1^2 

30jA2      53  2      Cnic77l\A2     ^2oA^3      07^Jky3l^2 

-io lso^2   3A3o    ■:■  ^»2    ^.ra.>yn\l    3-Ijoo 

^jA2  <^.*A:  «,  A2  207.-2  otA^o3Ä2  07307 

6^.23  ^jta23w»  07AÄ2  53232  AA\A: 
-A2  2o7.^iV^y  ^3a.J3o  Xii)  2o7?l3a2 
•  J_3AjmA2  ücaujQJ3A2  A.A\\2  ^J(Ä2 
07.IA2  aoLS,  A.X3Ä2  -3  2  ^aÄ>lA-3A2 
oiJaA^^Al  <h+l\ja  3M^  3.^3rA2  ^32 
bj'SfSixxäoö    073^2^    af^l   53232    (Bl.  61») 
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Js-ila    32   .iop.$  07XLX   1»    äcoo  2oAip2»\ 

a^i  :?2  c^iia  i»:is  0^*3^2  ^i2oa&2 

.2    JA  o     4»ix^2     -3     ls2io»     •   2jcxi1^2 

wdJS.Sl\^2  *  la  l»^o  >i,\v\2  .Wo 
2307  ♦  l^o  Lmoä-X»  XöoA2  2?cr  >*£ 
oiä^y  -£  ?-^.o^  o?^-   oy^l  53 2? 2    <^x^2 

J»  •  IjCx^o  c^xi^iv^2  cj-lXü  aMio 
JN3Äi2  ^uJ^2  S.*1jöo  2o^3  ^5«* 
o^oudo  sj^o  .c^A2  oAlJöäA2  oi?o7 
Ö7\.,S  3io  lafjfOio^o  ö^Sj??2iso  2o%Ax 
.2c77is^2ij3  crlN-i-x-.  ot?o7  laoo  207  3^2  «3 
eiMoJS»  \-^..o  2criAOL30^ao  UloA  ^oJOo 
„Ow.^2  öiulX  A^.  -cno  .■a^U^2  -ii» 
■QpAoaAl  Jfts>\\   o;ja32oiou!>2o    ov»^2o 

oi\A\  ^dau.  .2  wcu^2  o*j4  j»  ^äoü  Ao 

a^S^2    „32    c^A2    30^»    3Jn-30     .2ep£o 

a)J^l  h?i^l  ali^^Sl  ^.    Jli  2o    oj\jj 

.07dOuQM     1MJ    2oiLUk»     ^» 

Folgt  das  Schriftstück  des  Ibn  Ettajjib.  Ich 
habe  diesen  Abschnitt,  dessen  Inhalt  in  der 
Beschreibung  von  Nr.  114  angegeben  ist,  hier 
mitgetheilt,  um  auf  die  Vocalisation ,  sofern 
sie  für  die  Geschichte  der  Arabischen  Sprache 
bemerkenswerth  ist,  hinzuweisen.  Besonders 
häufig  ist  die  Wiedergabe  des  u  -Vocals  durch  i 
wie  in  Nr.  111. 

Schöne  Schrift,  vollständig  vocalisirt  und 
punktirt.  Datum  nicht  vorhanden.  Die  Hds. 
kann  200  —  300  Jahre  alt  sein. 

61  Blätter  (23X16,5  cm),  die  Seite  zu 
19  Zeilen. 


116. 

(Sachau   12.) 

Arabisch. 

Grosses  Bruchstück  (unvollständig  zu  Anfang 
und  Ende)  eines  Sammelwerkes  über  Kirchen- 
geschichte (besonders  Geschichte  des  östlichsten 
Christenthums ,  der  Nestorianischen  Kirche), 
weltliche  Geschichte,  Dogmen  und  Concilien- 
geschichte,  Verteidigung  der  Nestorianischen 
Lehre  gegen  Andersgläubige.  Der  Titel  des 
Werkes  ist  ,\^i\  XiuJ  Bücher  der  Geheim- 
nisse,  und  der  Verfasser  ist  vielleicht  der  Pres- 
byter Salibd,  Sohn  des  Johannes  (vergl.  Bl.  205  a), 
der  nach  1317  n.  Chr.  gelebt  haben  muss.  Das 
Werk  enthielt  wenigstens  5  Bücher  .U*»l;  die 
hier  vorhandenen  Reste  gehören  besonders  den 
Büchern  4  und  5,  zum  Theil  auch  den  Büchern 
2  und  3  an  (vergl.WRic.HT,  Syriac  literature  S.255 
Anm.,  auch  Catalogue  des  manuscrits  Arabes  de 
la  bibliotheque  nationale  Nr.  190.  191.  192). 

Die  in  dem  Werke  citirten  Schriftsteller  sind : 

Severus  Ibn  Elmukaffd  von  Ehni'men .  in 
Aegypten,  sein  qLmJI  >_i^  unc^  se*n  P*fi'  ^te 
um  978  n.  Chr.  (vergl.  Assemani  III,  543). 

Jacobus  Edessenus  (gestorben  708  n.  Chr.), 
zwei  seiner  Sendschreiben. 

SabhrUö'  Ibn  Paulus  aus  Mosul  (vergl.  Asse- 
mani III,  541). 

Ein  Patriarch  Johannes  von  Antiochien. 

Ein  Patriarch  Ignatius  von  Antiochien. 

Eutychius  oder  Said  Ibn  Batrik. 

Catholicus  Elias  (III.)  ^jjJt  iyo\  j,  gestorben 
1190  n.  Chr.  (vergl.  Assemani  III,  287). 

Bischof  'Abhdisö'  von  Nisibis  (gestorben  1318 
n.Chr.),    sein    0Ur>l    g^e    j    o^^   ^^    und 

Catholicus  Makkikhd,  vorher  Bischof  von 
Mosul  und  ErbU,  gestorben  1110  n.  Chr.  (vergl. 
Assemani  III,  549). 
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Michael ,  Bischof  von  Amid  und  MajjdfäriMn 
seit  1180  n.  Chr.  (vergl.  Assemani  III,  557). 

Isö'jabh  Ihn  Malkon,  Bischof  von  Nisibis 
seit  1190  n.  Chr.  (vergl.  Assemani  III,  295  —  306). 

Georg,  Bischof  von  Mosul  seit  945  n.  Chr. 
(vergl.  Assemani  III,  518  —  540). 

Inhalt.    Vergl.  den  Inhalt  des  Jj^t   uJjCJ 
von  'Amr  Ihn  Mattd  bei  Assemani  HI,  586 — 589. 

Bl.  1 — 14  mehrfach  beschädigt  und  unleser- 
lich; die  in  rother  Farbe  geschriebenen  Über- 
schriften und  Inhaltsangaben  zum  Theil  gänz- 
lich verwischt.  Bruchstücke  aus  verschiedenen 
Theilen  (Büchern)  des  Werkes. 

Bl.  la  Letzter  Theil  eines  Citates  aus  einer 
Schrift  des  Severus  Ibn  Elmvkaffd,  betitelt 
,..LJI  *_)Lxi  ,  und  zwar  aus  dem  14.  Abschnitt 
Jjos  desselben.     Text: 


xJiäj 


tiUö 


o* 


o^sr. 


o 


3\   Jjic   (_gJJ 
-\   kxs>,   - 


«üll    ^-jL    <-ij-«i5    *Jyail   j[>.^     

jdXjzJA    o1^'    V^J    |^*^'    ^^    i3    

Folgt   ein  Citat  aus  der  Chronik  äsj.Ij  des- 
selben Ibn  Elmvkaffd.    Überschrift  und  Anfang: 


£**^   rr?'   j?*&)^4   ^-b,"*^    vl>^    

O*^*   ob^M    .Aju   u^    c^wLÜJ 

Aus    einer   Schrift    über    die    göttliche    und 
menschliche  Natur  Christi. 
Bl.  lb  ist  sehr  zerstört. 


1  Ein  Stück  des  Blattes  abgerissen. 


Bl.  2a  (vielleicht  die  Fortsetzung  von  Bl.  1). 
Anfang: 

LjiiH  ^_y«*ii  A-ö  wU^t   sÄ5>  Jj-I    e^.,    _**-*JI 

Folgt   nach   einer   verwischten    Überschrift: 


Folgt  eine  verwischte  Überschrift.  Danach 
Declaration  eines  Ignatius: 

aJJI    A-^>-l    (?)  lX^c    ^sujt^ail    (j^^bLiil    blj    ;jyäi 

Das  Folgende  ist  sehr  verwischt;  etwas 
besser  erhalten  Bl.  2b  und  3a.  Schluss  dieses 
Abschnittes  auf  Bl.  3a: 


U>  JL*».t 


er 


ac 


"-5  o* 


J^=^\ 


\J>^>i 


tulaa*    (J[y    LiÜ*    j'wwjl 
Bl.  3amed.  —  4amed.     Eine  kurze  Bekennt- 
nissschrift,   erst  Syrisch,    dann   in   Arabischer 
Übersetzung.     Überschrift  verblasst: 

er  Jy» 

-  *jl«,  i  ,>Jai  (?)  jjöiPjJi  V>M  ^ 

JÜ  öUJ   er  AL**Ü 
Aus  einem  Sendschreiben  des  Jacobus  Edes- 
senus.     Anfang : 

2^q  v'ix.cr     W.07     2?  er 

3äi2    2?cn    \^.    .2äs*op2   2£so«S3u.   -07    2?en 

:^oüäju.c7  u.07  2aw*o   Li«  ooi  x-  dttcAafl 

äjto    2£s*3e£&*£0    ».CT    2x»o 

Bl.  4amed.  —  5amed.  Eine  kurze  Bekennt- 
nissschrift, Syrisch  und  in  Arabischer  Über- 
setzung.    Überschrift  (sehr  verwischt): 


O 


Jb' 


er  ^V  jj.^ 


„b 


o' 
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Auszug  aus  einem  Briefe  des  Jacobus  Edes- 
senus    an   gewisse   Leute   in   Harran.      Anfang: 

loi   - 

.  ocv-.X-2?    frwOuMds2    2tSo,vaoL^op    \,ocö 


V 


2o     .xi  2    ->o7ei\«*2    X— a 


V 


J-ittftVi  ^o   li^o  Jti\a^ 


-  v?Ja  - 

3w»2     XÄ 


Bl.  5a  med. — 7a  Die  Überschrift  ist  von  spä- 
terer Hand  (ob  richtig?)  nachgezogen: 


dy^i 


.%_OI      *_*_J 


«lü 


'3   u~^ 

"551    Loaäl    tgü=»L, 


JwJ       J  JvJ 


JÜ1 


Gespräch  eines  Christen  (des  Sabhrüd'1  Ibn 
Paulus  aus  Mosul?)  mit  einem  jüdischen  Ge- 
lehrten, Daniel,  über  das  Kommen  des  Messias. 
Anfang : 

Bl.  7a — llb  Überschrift  gänzlich  verwischt. 
Anfang : 

(?)  ^Jujuq]\    ^\    J^A*a!l    Läs-^j    lilj    ^1    - 

0I   (Bl.  7b)rUJi  iv^=LLiL   XjOjätJ!  XU!  aJo^tw 

(?)  *l!l   x_*_K  ^«i!  p_jAi'   y^Li  J.L-L,   ^LsLä-cS 

>Ji)-t+i  xXs  er   JjL-vj'   aj 


G  '-v  "^       _ 

Stück  einer  dogmatischen  Schrift  eines  Patri- 
archen Johannes  von  Antiochien. 

Ob  die  Blätter  7 — 11  alle  demselben  Werke 
angehören  oder  ob  es  Bruchstücke  verschiedener 
Schriften  sind,  ist  bei  dem  Zustande  der  Hand- 
schrift nicht  zu  entscheiden.    Jedenfalls  ist  eine 


1  Sabhrviö'  nach  Assemani  III,  589  Col.  1  Fund.  5,  cap.  1. 


Lücke  vorhanden  (zwischen  Bl.  10 — 11?),  denn 
auf  Bl.  1 1    finden    sich    die   Überschriften    Ar- 


v>,     $ 


]y*i 


kS? 


gumenta  4.   5.  6,    j-wj'3    j^- 

^Ji  *-#"j,  während  die  Argumenta  1 — 3  hier 
nicht  vorhanden  sind. 

Die  Eiutheiluna;  in  ««^  findet  sich  auch  in 
dem  Abschnitt  Bl.  248b  ff. ,  und  vermuthlich  ist 
Bl.  1 1  einzufügen  zwischen  Bl.  249  und  250. 

Bl.  12.  13  sind  ein  Bruchstück  einer  Samm- 
lung von  Sentenzen,  besonders  von  Plato  .-J^lii. 
Anfang  von  Bl.  12a: 

v_äJ-    {y,    L&    <^Sji    ^sOo    iss&lj    .v_sj=-    ^|    Lp    

j    uitjP    £vii>'    LLÜ    ^i    JÜyJ     Lj    yl^JI 

Homer  citirt  auf  Bl.  12b: 


v_Jv\Jji     iy     Jo\     L-Ui    (j*yvJ     .tLwJS     (j*^j_ju«ji     Jlii     vAi^ 

Plato  citirt  z.  B.  Bl.  13 a: 


vjjä   |jls  iüPJtj,   jJvjJL.  u£s_^,-    j3jj;    o-^^»!   Jvs 
Auch  auf  B1.13b: 


0LxJ    .aisju   iLäjtJI   Jy*=  j^«  er  <&**  0^^'  o^ 

•JJI 
Aus  Buch  HI. 

Bl.  14a  —  31a  Geschichte  der  Römischen  und 

Byzantinischen    Kaiser   von   Nero    (der  Anfang 

des  Abschnitts    über   Nero    fehlt)   bis    zu  Con- 

stantin,  dem  Neffen  des  Heraclius,  und  bis  zu 

den  Zeiten  der  Kaiser  Theophilus  und  Michael. 

Anfang : 

,__cÄJI    _yPj     LfwJt     ^t     r^y"^     v>-y*JI     l%JLO    {y,     ._l^i»Cj 

.»vA.t-1^    iL**«    L».y..j     ,.,1/j    (jÄjJos     äyj     v^JLo     ^lXJI 


vk^^'  b>! 


V^  ^  -üsy 


?     >oly      ,LÜu     5lXvi^>- 


Lrvj>U5.v>Ji   ^^   *-«Lj! 


Katalog  der  Syrischeo  Handschriften  der  Königliehen  Bibliothek  zu  Berlin. 


^tj       ■tj«_«f-)»f.l     iCvjJw.      j,Lij-Jlj 
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OJJ^ 


cpSj 


..jbjldl  Läkr1' 


=;    L? 


JJI 


I** 


=J. 


Eine  Lücke  zwischen  Bl.  14  und  15  (die 
Kaiser  von  Alexander  Severus  und  Maximinus 
bis  Leo). 

Folgt  auf  Bl.  15 — 17»  ein  Stück  Concilien- 
geschichte  aus  Ibn  Ehnukaffa  (Bl.  17a  letzte 
Zeile)  in  dem  Abschnitt  über  die  Regierung 
des  Marcian.  Dann  Fortsetzung  der  Kaiser- 
geschichte  auf  Bl.  17b  mit  Leo   dem  Grossen. 

Im  Anschluss  hieran  zwei  besondere  Ab- 
schnitte : 

Bl.  31*  Davon,  dass  die  Christen  in  ihren 
Kirchen  Bilder  haben:    J,    ,_**^   (S)^3-^'   v->^' 

Bl.  32  b  Von  dem  Kirchengesang  der  Christen : 
$*??  i  l$^]  t>  fit  c£  ff°y   o!  £^ 

a\J-%   A^jJJL   oiyJ!    ^^«j. 

Auf  Bl.  33 b  folgende  Nachschrift: 

^  ^tjJI  j*>  M,  0y  Ji'  ^  0>H  o,  tfcttJt 
d.  i.    Explicit   über   tertius   auxilio    dei    u.  s.  w. 

Bl.  33b— 71b  Das  vierte  Buch.     Titel: 
J^uJI5  JJLil  /3  j.  ;U^I  ;l*J    er   g!JI    yuJi 

u5yii5  Lyj^l^  äJ>>j^J!  *U1  ji<J  &  5 
iuvoLJI  xJUI  j/j  j.  v 

(Bl.  34») 


Dies  vierte  Buch  eines  grösseren  Ganzen, 
das  hier  wie  in  der  Überschrift  des  fünften 
Buches  auf  Bl.  71b  als  Bücher  der  Geheim- 
nisse bezeichnet  ist,  enthielt  ursprünglich  die 
genannten  sieben  Abschnitte,  von  denen  Fol- 
gendes hier  vorhanden  ist: 

1.  Abschnitt  J^oi  Bl.  34 a  Von  der  Religion 
der  Juden,  ihren  Propheten  und  Königen. 

2.  Abschnitt  Bl.  40*  Von  den  Samaritanern, 
einer  Abtheilung  der  Juden. 

3.  Abschnitt  Bl.  41*  Von  den  Theorien  des 
Griechischen  und  Römischen  Westens  vor  der 
Zeit  Christi,  bestehend  aus  kurzen  Mittheilungen 
über  die  Griechischen  Philosophen. 

4.  Abschnitt  Bl.  47*  Von  den  Theorien  der 
Griechisch -Römischen  Welt  seit  der  Zeit  Christi, 
Mittheilungen  über  christliche  Secten  und  ihre 
Stifter  bis  auf  Johannes  Maro. 

5.  Abschnitt  Bl.  65 b  Von  einem  Tempel  in 
Alexandrien  nach  dem  Malkitischen  Patriarchen 
Eutychius  oder  Said  Ibn  Batrik  in  Alexandrien, 
wie  aus  einem  Kronos -Tempel  eine  Kirche  des 
Engels  Michael  wurde. 

6.  Abschnitt  Bl.  66*  Geschichte  der  Con- 
cilien,  von  denen  in  Ancyra  bis  zu  denen  in 
Constantinopel  im  Jahre  45  d.  Fl.  (=  665). 

7.  Abschnitt  Bl.  69»  Warum  die  östlichen 
Christen  (die  Nestorianer)  der  Concilien  nicht 
bedurften. 

BL  71b  ff.  Das  fünfte  Buch.     Überschrift: 


^jü  fis   (jjÄi!   x^LIas  ;Ls»l    j,   ^Uil  J-A3"iS 
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%^'j  (O/?-1^*^  g^  k**?  ^y^ 


&jJ!    >_*&}    L*jj    ijjjvas    «_j.^    idLiw    ,J^E  A^Xwo    J-Liil 

Was  von  diesem  fünften  Buch  und  seinen 
sieben  Fundamen ta  vorhanden  ist,  ist  Folgendes : 

1.  Fundament  Bl.  72  a:   jj=  JuXÄo  Jy$!  Av^t 

Einleitung  Bl.  72*,  von  Christus  72 b,  Petrus 
73 b,  Andreas  74 b,  Jacobus,  Sohn  des  Zebedäus, 
und  Johannes  dem  Evangelisten  75 b,  Phüippus 
77 a,  Nataniel  d.  i.  Bartholomäus  77 b,  Matthäus 
der  Evangelist  78 a,  Thomas  78 a,  Jaeobus,  des 
Alphäus  Sohn  80 b,  Judas,  Sohn  des  Jacobus 
80 b,  Simeon  aus  Kana  und  Judas  Ischariot  81a, 
Paulus  81b,  Marcus  dem  Evangelisten  83  b,  Lucas 
84a,  Addai84b,  Mdri 85 a;  Briefwechsel  zwischen 
Abgar  und  Christus  85  a,  Mdri  (Fortsetzung)  8G  a. 

Eine  Notiz  von  späterer  Hand  auf  Bl.  87  \ 

2.  Fundament  Bl.  88b  Geschichte  der  Nesto- 
rianischen  Patriarchen  oder  Catholici:  J.UJI  J-o^S! 

■ißjS>$\   Ovju   Jkjs-ljJi   öyiUi   L5«j^a  »^D.lJaä 

Die  Reihe  geht  von  Mdri  bis  Jabh'aldhd  III. 

(gestorben  den  13.  November  1317  n.Chr.).  Dem 

Inhalt  nach   mitgetheilt  von  Assemani  II,  394 

—  456;  III,  611  —  620. 

Bl.  181aKarschuni  von  jüngerer  Hand  (Nesto- 
rianische  Schrift) :  Fragment  über  die  Genealogie 
Muhammeds  und  chronologische  Notizen  über 
die  ältesten  Chalifen  bis  'Abdelmelik  Ibn  Marwdn. 


Bl.  181b  Zwei  Notizen  über  frühere  Besitzer 
der  Hds.  von  derselben  jüngeren  Hand: 

Aoou  7.t.I,B3  U,\  licn  laio  u.cro^-2 
-5C03007  %3„*XB  ia  rxSlioA.  lx*xö  äa 
l-aias  %X*Xti  iAm  0730  wX.y,."»  ap.3« 
(?)  ^oer  äsi  t^L.0  lau'xa?  1=lx3  ?.*.:>  laoouji 
.licpLao  Ij-aoucj.»  2Sol\  ,juxö  4\cA 
oiy.+  la  opuoxio  »  isoA  lic?  13*^  2is2o 
.  ooA-.?  iisopcTpCDa  Xi2  \z  _*iA  iäo2o 
2-^i»  lx*x.ä  A\.y>  .la^'-o  liaaüoi»  o2 
2xcu?  o£  ^^i  U-bo  „licr  Zsis^  ftAüat 
.  Loäoo    l^~*ao  cpÄo    .«^äo2o    ww^olo  ojj 

Am  Rande  von  derselben  Hand: 

c^    äaaa&a   I4la^&  2«Om.3l3   2i^äjj    wjo 

t^£o2    .i» 

Danach  hat  dies  Arabische  Buch  einmal 

¥ 

dem  Priester  Joseph,  Sohn  des  Priesters  Gemdldin, 
Sohnes  des  Priesters  Hormizd  —  wahrscheinlich 
zu  Telkef  —  gehört,  und  dieser  hatte  es  gekauft 
für  seinen  Sohn,  den  Priester  Markdß1,  von 
einem  Marbahnd  (=  Mar  Balindm). 

Notiz  daselbst  von  einer  zweiten  Nestoria- 
nischen  Hand  von  einem  zweiten  Besitzer: 

l\,..»ba    1*2    U\    %*o\    l3.\aA    (?)  ,\jj» 

uqx Uuxjü    uju?«o    IaIä   Ä^a 

l*aa£0o    

Sicher  ist  in  dieser  Notiz  nur  das  Vorkommen 
der  Namen  Hormizd  und  Markdß. 

Bl.  182.  183   beschrieben  von  einer  dritten 
späteren  Hand  (in  älterem  Sertö)  mit    Lxäi.» 
längeren  kirchlichen  Gesängen:   o^  x«*2  ytxi 
foo   2a\  p  IxiaJ»  \A<B   JfSVttN  >A»3JttO 

1  In   einer   Fellichi- Handschrift    könnte     103kb9  = 
iL*    2ää0  =  sl_JL  5i  sein. 
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1 .  Madhrdsd  Bl.  1 82  a.     Anfang : 

2^ass  ,j»  -xäi.3   .oi^osaa?   1— x»  oav*=o 
.2^.- aauxisa  op&X  .uaMufl  2«2ä:3  gTfSSauttao 

Oj\\  \n    .ÜS^XJgp    2,3..T.3>  ..    "30u3    .260 

2'L^.o  .  1— aa-x  -ao    .  i-io    «*j?    .  L-A.^? 

i.xo  ^-«w. »so  .lAo«3 

2.  Madhrdsd  Bl.  182b.     Anfang: 

fis^ap  2äouo>  ^J3oiÜ   2Awol3Jc4S  ^   Lik-*2 

3.  Madhrdsd  Bl.  183b.     Anfang: 

.liu    .*3.dJOu»   \jOrt    .  Lix*.2 
-Li-o  i-33-xao    Hab 


Der  Dichter  dieser  Gesänge  ist  nicht  ge- 
nannt. Palaeographisch  heachtenswerth  in  der 
Schrift  dieser  beiden  Blätter  ist  die  Gestalt 
des  finalen  Kaph,  zum  Theil  auch  die  des 
medialen  Pe;  das  Aleph  hat  noch  zum  Theil 
die  Estrangelo  -  Form. 

Dann  Fortsetzung  des  Hauptwerkes  auf 
Bl.  184  ff. 

2.  Fundament  des  fünften  Buches  Bl.  184a: 

a)  Von  den  dem  Catholicus  unterstehenden 
Metropolitan -Bischöfen:    ^jyiül   läUas   Xj.lia*    Lol 

Der  Text  Bl.  184a — 184b.  4  mitgetheilt  von 
Assemani  II,  458. 

b)  Bl.  185 a  Einleitung  zu  der  Schrift  des 
Catholicus  Mar  Elias  über  die  Grundlagen  der 
Religion  in  22  Capiteln:  J^o^l  q,  ^LSJS  J^iaS! 
LJi    .Lo    ml/o^    i^5^'    ujuXJJI    iUvAiw    )yi     J  ju    J>LSJS 


Anfang: 


o^s\ÄAaJ'    U   x*-w«.     -gipj    ju«jü    *lll    (j*>Ai    Jls    Jj"il 

c)  Bl.  191b  Von  der  Vereinigung  der  beiden 
Naturen  in  Christo:  j,UJ!  Jus^i  cr,  ^\jii\  JuaäJ! 


L_U    j.yjj't    J.    \s>i;    AÜJ    (j-iAi    . 


DJd!   vjLxJjI 


LL 


üir^i  oL 


H. 


er« 
sJy»*Ji  ^  Jy>LU  j.UJ!  (_g:y«*ilj  iyJj^'  »IM  **^  «il^'t 

d)  Bl.  193a  Zeugnisse  für  die  Menschennatur 
Christi:  J.  Lau!  *!  J.LÜ1  Jua^i  o-  £jUI  J-aäil 
^.■^~1\   öj*Jj   (Joi   ol^LfciJ!. 

e)  Bl.  193b  Zeugnisse  für  die  göttliche  und 
die  menschliche  Natur  Christi:  ^  Lr*/olü  Jw>^iSS 
obLg-iJl   j  oj.   aUI  ^oä  La»!  *J  j,LiS!    J^-^ 

X)jj*lj}     ,-.y~it     ÜyS>"$    j>c. 

f)  Bl.  195b  Auszug  aus  dem  ersten  Theil  des 
Buches  ...U-^l  ^^swu'  ,i  ...L^-Jl  »-jütf  von  dem 
Bischof  Elias  von  Nisibis:  q^  u„oLwJ!  Jw^aI! 
j^i  J^i  ^  luaÄ^  Lo^Li  ^  ^  \3ü  J,lÄil  Ju^M 
^  ^4Z£l\  0U^i  g>sW  j,  o^-r^  vL;^=  er 
,S>LLi!l   ^^-jjüii!    \S$\   ^*J1j'  ^v^  "j***^  |r?"'  **i>' 

g)  Bl.  198b  Auszug  aus  dem  Werke  eines 
Bischofs  von  Mosul  über  den  Christenglauben : 
Lj&St  idläc  jus    J"Jo  J,L*i!  J^o'ii  ^  jjLvJi  J-^aiil 

[»i.Liil]   ^g.LaJüt.     Titel  zum  Theil  zerstört. 

h)  Bl.  202 a  Aus  der  Schrift  eines  Catholi- 
cus   Makkikhd  (?).       Titel    zum    Theil    zerstört : 

XJÜU   [aus   ^=J^]   j,UJI   J^^'    er    cr1-^'    tH1 

^-«m   t^Jaä   v_£Jü'liL     Vergl.  Assemani  III,  552. 

i)  Bl.  205 a  Schrift  des  Bischofs  Michael  von 

Amid    und  Majjdfarikin   über    den  Glauben   der 

östlichen  Christen,    die   qIj^-aJ!    (Jakobiten)   ge- 


1  Georgius,  s.  Assemani  III,  589  Gol.  1   Cap.  4. 
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nannt  werden:    £ Jü  J.UJI  J-o^!  cr  twbJI  JwkasJ! 

yöjjtli    «S.Um    (SjLajJI     L^lXJüjij     iuUi_j     ÜJS!     aus 

JlspIjJ!   Js^UjI  JLiJI  (j^.Jüül  *_/^  ^  er  o-r*"-^ 

yvJSjljLyCj  J^a\  v_£ä«I  JouLsTyo     lo  JwoUj ^   .J&M  OoljrJS 

Hier  nennt  sieh  in  der  ersten  Person  als 
Übersetzer  der  Schrift  des  Michael  der  Pres- 
byter Salibd,  Sohn  des  Johannes. 

Auszüge  aus  der  Schrift  des  Michael  bei 
Assemani  III,  558  —  561. 

k)  Bl.  210*  Auszüge  über  die  Einheit  und 
Dreiheit  der  Grottesnatur  aus  dem  Werke  des 
Bischofs  'Abhdisö'  von  Nisibis,  betitelt:  v_jU£= 
A^a-sJt  Ju.LüjJIj,  ^joJS  &yJ\  j,  Oul^sJ!  Juli 
iX?£>y3\  ^öjw  iyi  _^=ÄJ  J>L£jI  J-^^!  er»  .£1*!! 
J-Us-^Ji  ,j~jJJü!  >_ib5i  xi-uj  *^al  Lo  J^£  c>-JUiÄJij 
jj^-*  jLc   j,Uwl    "ÄLBj    (Bl.  210b) 


0!>    £ 


jLü 


CJ 


JsJÜI 


t*    "^     "/J     D> 


iAjLs    v_jLäS^    mW«}     ._>i>JI    Jy*3'    j-   ***^j  (^«ÄJi    j-ä£ 
«uLämtj  oJ!  jJL*»  ,3  juLäjrJI^  ,-y.^-M  i^*3'  j-  *-\>'-äü 

P 


\   i~i3\j* 


o* 


U  jcÜjj. 


Abhdisö'  hat  dies  Werk  im  Jahre  1312  n.Chr. 
geschrieben;  es  enthielt  sieben  J^>l  und  27  J^as, 
deren  Titel  angegeben  werden. 

1)  Bl.  213 a  Auszug  aus  dem  obengenannten 
Werke  des  'Abhdisö':  J-o^l  ^    J^c  ^lü.  Jw^aJi 

m)  Bl.  216 b  Auszug  aus  demselben  Werke 
des  'Abhdisö':  jS>s  J,liJS  J^obS!  ^  ,£x  j,LiS!  J^iJS 


*1» 


«JOs   aJ  ;y  \XÜ   vJ-*^  er«  £*»1-äH  Jo^aiil 


LLXyoL   iLr^XäS!    <j!_iJt    ,fe 


c? 


r^=-5 


J-^w^w. 


"J      o         C 

n )  Bl.  221a  Glaubensbekenntniss  der  öst- 
lichen, Surjdn  genannten  Christen  von  dem 
Bischof  von  Nisibis  lsö'jubh,  genannt  Ihn  Malkön: 


^L    v_i,y»il    L 


O', 


QjjJU.     Herausgegeben  und  übersetzt  bei  Asse- 
mani III,  295.  296. 

o)  Bl.  222 a  Schrift  des  Patriarclien  Makkikhd, 
die  er  geschrieben,  als  er  Bischof  von  Mosul 
und  Erbil  war,  gerichtet  an  einige  angesehene 
Christen  in  Isfahdn:  J^o^l  ^  ,Ä*  *^Ut  J^aaJi 
Lsjo^i  Lc  -S>lLJi  uj"4i  v_iLü'  &J=wö  jus  ijü  J,Lül 
o*^=»   JuJ^=>   x^ü    *UI    ,£J    .  v^ili    yi Jas    ouJjLii 

0L^oL. 

Hierin  auf  Bl.  229 a  Geschichte  von  der 
Tochter  des  Königs  von  Ahwdz,  der  aLioUi>o; 
diejenige  von  dem  Catholicus  Simeon  Bar 
Sabbd'e  auf  Bl.  230 b.  Der  Schluss  dieses  Ab- 
schnitts Bl.  233 a  ist  Syrisch.  Vergl.  Assemani 
III,  552—554. 

3.  Fundament  des  fünften  Buches  Bl.  233 b 
in  acht  Abschnitten  Jjai:    r*—J5  er  c>-^'  S*3^ 

a)  Bl.  233 b  Von  dem  Zweck  der  folgenden 
Abschnitte:  ^ju  jrj'  j  eJliS!  J^a^i  u*  ^y&\  Jw>oäJI 

j^^äJi  «ä>j  j  ^uxp^i  —  -  —  (_s*J^  u»y«J' 

Warum  der  Gottessohn  Mensch   geworden. 
Lücke  zwischen  Bl.  241  und  242  (?). 

b)  Bl.  245 a  ^JUJ!  J^Lli  (sie).  Von  den  drei 
Secten  des  Christenthums :  Nestorianern , '  Mel- 
kiten,  Jakobiten.  Überschrift  zum  Theil  zer- 
stört. 

c)  Bl.  246 a  £j|J!  J^osJi  (sie).  Verschiedene 
Lehren  der  christlichen  Secte  über  die  evwaiq: 


1  Trotzdem  hat  dies  dritte  Fundament  auch   noch   ein 
neuntes  Joai  Bl.  276b. 
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cl)  Bl.  248 b  Titel  zerstört.    Beweise  für  die 
(Vereinigung  der  beiden  Naturen?), 


enthaltend  15  äi£-  und  10  JjLm^o.  Zu  diesem  Ab- 
schnitt gehört  vermuthlich  Bl.  11,  s.  oben. 

e)  Bl.  256 b  J.LÜI  J^l  (sie).  Titel  zum  Theil 
zerstört.  Was  gewisse  Leute  an  dem  Wort- 
laut der  göttlichen  Bücher  ändern:   U     ^-^'s  £, 


f )  Bl.  363  b  u^OiLJI  AjöäÜ  eine  kurze  Bestim- 
mung über  die  evtacru;:  \jaZJ?  l^#  byis    JS  J. 

g)  Bl.  266 a  £jLJt  J^äSI  Vertheidigung  der 
Nestorianer  gegen   den  Vorwurf,    dass   sie   die 

Trinität  zu  einer  Quaternität  machen:  ^Lc  3.  j. 

icLJI   J«j>u\j   LoL   $$*,   JL=iLi   »-Lwj    UAc  J^üj   er* 

h)  Bl.  267 b  ^LÜi  A^ai».  Titel  zerstört.  Ver- 
theidigung  gegen  den  Vorwurf,  dass  die  Nesto- 
rianer zwei  Söhne  lehren. 

i)  Bl.  273 b  Von  der  Lehre   der   Jakobiten: 

(jjjj   jyJI    i_*^ö   U    ^-**aXj'    Jyji    5-jJ«,    äJLsw    ,J*c 
j  aLyU-JL  exj^5  «äJLüH  ^yi  A^l    Uic   &Ji£ 

Bl.  273 b  Schrift  des  Severus  Ihn  Elmukaffa', 
Bischofs  von  Ehntmen  in  Aegypten,  für  den  Jako- 
bitischen  Glauben:   jj^j^L»,  iJLsx  ^i  xJläü   Lei 

ÄJyail    .LjJÜI   ^  yv-Jj**£ä!  ^Jäj~\  (?)  Jij£*jJi    «iäll  ^jjl 

Auf  Bl.  279 b  beginnt  vielleicht  der  1.  ^ai 
dieses  Abschnittes  i;  es  findet  sich  hier  eine 
sehr  zerstörte  Überschrift,  an  deren  Anfang 
etwas  wie  J5^l  l)*u2sS\  gestanden  haben  kann. 
Bl.  279  ist  an  allen  Seiten  beschädigt  und  nur 


wenig  lesbar.  Etwas  besser  ist  B1.280  erhalten. 
Der  letzte,  Absatz  auf  Bl.  280 b  beginnt  mit  fol- 
genden Worten: 


0Ü  pij>  »J'jJj   ^JJI   a\    l^AäI!   ^«^F^i   Jls   l\äs 


fc  r 


LI    ä-uL*Js    <X)u    ,-y^>s     J34    J,    \_aJ. 


LumO> 


,11  Vj*s  -^  uy^j'  *?j  j^"^'  s,5'-*s   VjJ'  |*^ 


G"jJI 


i  f  r^ 


Die  Hds.  besteht  aus  altem,  grobfaserigem 
Papier.  Einige  Kurras  haben  sich  aufgelöst  in 
einzelne  Blätter,  von  denen  mehrere  verloren, 
andere  an  die  verkehrte  Stelle  gerathen  sind. 
Dies  gilt  besonders  von  dem  ersten  Abschnitt 
Bl.  1 — 14,  von  dem  einige  Blätter  dem  Ende 
(dem  fünften  Buche  des  Werkes)  angehören. 
Ausserdem  sind  mehrfache  Lücken  vorhanden. 
Wie  mir  scheint,  ist  Feuchtigkeit  die  Ursache, 
dass  an  so  vielen  Stellen  die  Schrift  vielfach 
bis  zur  Unleserlichkeit  abgeblasst  ist;  ferner 
sind  viele  Blätter  an  den  Rändern  abgegriffen, 
zerfetzt. 

Die  Arabische  Schrift  ist  gross,  deutlich, 
gleichmässig.  Die  Syrische  Schrift  ist  nicht 
Nestorianisch,  sondern  Ser-tö  (vielleicht  mit  einer 
Hinneigung  zum  Nestorianischen ,  vergl.  z.  B. 
das  Tau  in  2ft»ftVia»07  Bl.  3b  Z.  6),  aber  eine 
mir  sonst  nicht  bekannte  Art  des  Sertö,  so 
dass  ich  auf  den  Charakter  dieser  Schrift  ein 
Urtheil  über  das  Alter  der  Hds.  nicht  grün- 
den kann.  Nach  der  Arabischen  Schrift  zu 
urtheilen,  kann  die  Hds.  sehr  wohl  schon 
im  14.  Jahrhundert  n.  Chr.  geschrieben  wor- 
den sein.  Ich  vermuthe,  dass  sie  in  einer 
Gegend  geschrieben  ist,  aus  der  wir  sonst  keine 
Handschriften  haben  (in  Babylonien  ?).  Die 
oben  S.  411  mitgetheilten  Besitzer  -  Notizen 
geben  über  das  Alter  der  Hds.  keine  Aus- 
kunft. 
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Auf  Bl.  87  von  grober  Arabischer  Hand  eine 
Notiz:  öJU  Ifcö  ^gjJI  ^jj^JI  -  })yl\  v1^  ^ 
äJI  tj%_^JLwJi,  datirt  wA^n»!  IVa  «-L«,  d.  i. 
2078  Gr.  =  1767  n.  Chr. 

Die  Kurräs  waren  ursprünglich  durch  Ara- 


bische Zahlen  oben  auf  der  Seite  (in  der  Ecke) 
bezeichnet,  z.  B.  ^_iyixj  nu~*~>  Bl.  154b  und 
tf.j&c-}  u«o>Lw  Bl.  155a. 

280  Blätter  (24,5  X  16,5  cm),    die  Seite   zu 
17  Zeilen. 


NEU-NESTORIANISCH  oder  FELLIHI 

NR- 117—137. 


117. 

(Sachau  143.) 

Fellihi.1 
Die  ersten  zehn  Capitel  der  Genesis,  über- 
setzt durch  Jeremias  Sdmir  in  den  Dialekt  von 
'Ankdivd  nach  der  Pesittd,     Anfang: 

2o2o  .223j&o  i*ia*i  lor&l  li±*  26y&b 
1»^  Al  iajcao  -2oo  2Ä\AiLö®  ^M» 
A2  lBöi3>»  loAi?  L-oio  .  Z.Qaoo^p 
iäojs  2o©7  *»  205A2  3^o2  .  1*»?  1»^ 
.2kiä  2äopL^  2ci^2  '^00  .2äo^i  A^owo 
.)asa  \+3o  2äop  \-3  2o^2  :Axi3o 
laoaAo  läoöu  2äopL^  2cr^2  l^fuao 
2i3<-    1^0070    lx»i>     l^OOTO     .lX!S     l^XÖ 

Auf  S.  1   die  Notizen  von   dein   Übersetzer: 
2fr\,*x3     2ftv«52    ^8  und  I^LjClc  AjpI   XiJ   £. 

Unterschrift  auf  Bl.  15b: 
Usxö    .  ooa     laä-j     Lo'äoa    ua2    -Ao^o 


1  Vergl.  zur  FellieM  -  Litteratur  meine  Schrift  Skizze 
des  Feilicht -Dialekts  von  Mogul  (Abhandlungen  der  Berliner 
Akademie  1895)  S.  77.  78. 


l.s>,.J303     2tsl?      lii    ^5<xsoj    croA.      i2s 
lao  -J^o.So    Uüok\o     l3JS2    N3äo  (Bl.  16») 

Geschrieben  zu  Mosul  den  31.December  1881. 
Der  Rest  der  Unterschrift  enthält  Neujahrs- 
wünsche für  den  Schreiber  dieser  Zeilen. 

Die.  Vocale  und  Punkte  sind  vollständig 
beigefügt  (in  rother  Tinte). 

16  Blätter,  nämlich  2  Lagen  von  verschie- 
dener Grösse:  19  X  11,5,  die  Seite  zu  19  Zeilen 
uud  17  X  11,5  cm,  die  Seite  zu  17  Zeilen. 


118. 

(Sachau  133.) 


Fellihi. 
Die  Psalmen  1 — 20,   übersetzt  durch   Jere- 
mias Sdmir  in  den  Dialekt  von  'Ankdwd.    Anfang: 

1Ü?    y,9d     1^Uä3     1^?      Ui      o£      130^ 


V 


\  »  II  $1  ▼         ■  tll 
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^2  2ou~&  Li\*2  ^om  LotrpJo  .l^So 
o^'a^o  c7vio«  ^£*3  9*$?  l**o?  ^r0* 
i^  •w*eiVk   pol?    XJöAöäo  ujaBSAtoa  l^ 

IxJ      u  XSBUtt  3>  A      3..3UCÖ      w.?Lm      -l^ft.3 

Ix*3?    Lrö©2o   1X1*?«?   laäo2   i**ao    ia^a 

.l'xxtoaa   xa 

Jeremias  hat  diese  Arbeit  nicht  datirt;  sie 
stammt  wahrscheinlich  aus  den  Jahren  1881 
oder  1882. 

In  der  Nachschrift  Bl.  13 b  sagt  er,  dass  er 
bisher  im  Dialekt  von  'Ankdwd  geschrieben  habe, 
aber  in  Zukunft  im  Dialekt  von  Alkös  schreiben 
wolle.     Unterschrift: 

J±l    llsbi    li     1  \  \  V     oaA     »\cs     -2 

2w?  h»o  ,2ttfl>JA>p  1  %  X  \  *i  2JNOJ  .  Jfoo 
2c^2  jcout&2?  lixio  •  oiva  pa  ixso 
<,o»\a^A.50  2^o  fca^Ay  ^•AVySo  2^j.» 
t^eü  2ol^2o  <>  IsoAotaaa  iru^o  'A-?  «,&» 
2'>«aä  oäouö   ^o.»    ^ftUMe  ^ooso    ?o2o 

.^o2 

Die  Vocale  und  Punkte  sind  überall  voll- 
zählig (in  rother  Tinte)  beigefügt. 

13  Blätter  (17  X  12  cm),  die  Seite  zu  17  Zeilen. 


119. 

(Sachau  144.) 


Fellihi. 
Das  Buch  Esther,  übersetzt  durch  Jeremias 
Sdmir  in  den  Dialekt  von  Alkös  im  Jahr  1881. 
Anfang : 


1^do2?  2o2  JtSwJL.,2?  lis^oiLj  iSocr  poA 
u.3hfi>2o  .Iso 2  vXOA  Ao7  pooi  *so  2isa^.io 
oif-.l?  Jaou2  2£säoö*  ^La  .ZMl^bo  2ox2o 
or&oaAbo?  ^^  ^2  aä-.i-*2  LaAso  1^ 
oTJSaaAjaA  ^.^V?  ^*3  ■l^*"  «Jcolxs  2e^? 
jcoi3?  Z-cLöo  oj*?  iHao  Iado^A  li.äo«x 
.afSoM  lissLpJsep  li'ial  o  2?«oji  ^»o 
QT^ftD»\>i03  äa^^,2o  livio?  l^oaa  doo 
yjJaAyO  lio2  orisoäaX  ?  24so3Aao  2xfiL2o 
I-käoO»  2^»cL  w.i2  -.SsoJS  p&ao  -2&o»ou 
2isi*3  ^oaa  2oA>2?  üa^  cjAs  IaXüO 
2^»<L    (Bl.  2a)  22ax    2io*     JSoio     03 'ä» 

Am  Schluss  Bl.  18b  die  Notizen  von  der 
Hand  des  Übersetzers:    M   'iUm  und  j£>!   iüü   ^ 

Als  Nachschrift  auf  Bl.  19 a  vier  vierzeilige 
Strophen  Altsyrischer  Poesie  im  Dodekasylla- 
bum.  Der  Reimvocal  ist  e,  der  vorhergehende 
Reimconsonant  wechselt  strophenweise.  Erste 
Strophe: 

Z~.\    .TrAvi     UXX    &??    ts±'l    laK    .2 
X^pts    ^j.»    Li~o    l\a2o    2^Sou.a>aAo 

i*ö2  .  o2   jia\vi    ^i»    ioJli?    au.^SysA 

Diese  Verse  sind  vermuthlich  von  Bar- 
hebraeus.  Die  zweite  Strophe  (2x*2  JJ>*A»&0 
lA?  Ü  ul  1.*.»  cyao?)  findet  sich  in 
Gregorii  Bar  Hebraei  Carmina  a  patre  A.  Sca- 
babi  correcta,  Romae  1877,  S.  143. 

Vollständig  vocalisirt  und  punktirt  (in  rother 
Tinte). 

19  Blätter  (16  X  10,5  cm),  die  Seite  zu 
16  Zeilen. 
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120. 

(S  ACH  AU     142.) 

Fellihi. 
Apostelgeschichte  Cap.l  — 10,  übersetzt  durch 
Jeremias  Sdmir  (in  den  Dialekt  von  Alfcös?)  wahr- 
scheinlich 1881.     Anfang: 

1.Yia->  «Xcr  .  j.3ö.\säXo  2?olA  V.T.» 
,  V  w  *  ?  i-ou»  l\.n.to.*  cn<xX.3  5  2o2 
L-oio     LfjaX»    2oo?     -a2     3  «*  .A  .T  X 

L.O  2ax*3  ?aa  .  2*vaocL  wjf>2  2\.-iä 
.2eO>2?  2&o.aA.So  xXi  loisolo  -«ca-^2 
m^2  iXxeuSo  UasA  -jjo  2^a  ?o-ao 
w-iü33  lA2  aA.j:i)o2  kä  >.,J1...,3  lX? 
.  -j»so     .  a^oJSLÄJf?     2o2    lau?     :^oai 

3CUo  iX  Iipouo?  l~o3a  .  o^v>a,aa^aqj 
3  V  ilaaA     2oo    30u3    —i2    .23.-3^    2&£ocL 

.2      *    pjs-XD      OtA.aX302o      CTVAiO       -bwCOJU» 

223-A    u?2    .  tua.D     l\X    -Ai»    oo2 

Auf  Bl.  31a  —  32*  Nachschriften  des  Über- 
setzers. Auf  Bl.  31a  bittet  er  den  Leser  etwaige 
Fehler  zu  berichtigen.  Auf  Bl.  31b  erzählt  er, 
dass  er  das  Ganze  zweimal  geschrieben  habe, 
einmal  (die  Consonanten)  in  schwarzer  Tinte 
und  das  zweite  Mal  (die  Punkte)  in  rother  Tinte, 
und  bittet  ihn  und  die  Orientalische  Christen- 
heit nicht  zu  vergessen: 

Ut'so  -Ala  L^oio?  li&S^  ,..  2»\3  ^co 
2Ä\Cu.3Ä3  loi\  2xa  -^o.Vi  2i\crA  23& 
2fr>f>.>>  1 1     2&X3     2crjA     2x3  o    2]N^oeua 


*,o>Sl  2",\-j.j»  ^»a  lA  *?l  l&jatxxxxo 
<rtO.\aa^io  -,^ocÄ.*-ao  «Acu*3  .  oä?  1^2 
Jöuco»  cris^ä^,  uauia  1-V»?  1*00?  ?<X3 
«.'ftod  iX  Ss-,2  -acr  ^XVyäe  ^avxvä^? 
2&  2xi3  3oo2  ^o.j.,^2  >-  äs^j»  .  2o 
2a— .Ij  2x*.jO-3.->  «A.*?  2fso  i  ,\  ,cr>  3-3 
g\a.,ao   2o^2   «,soiN?   ii^iss   TviftS.tft'wp 

3J0    »30    XaähfiX»    -Ä3.X     A^XaX3>3    <,?    ^ 

Auf  Bl.  32  a  drei  je  vierzeilige  Strophen  Alt- 
syrischer Poesie  (die  erste  und  zweite  zwölf- 
silbig,  die  dritte  siebensilbig).     Erste  Strophe: 

l\l  2    ftfaX    Aooao    I3A?    ^L    '^i*4* 

l\xi  *JX302  L.JWJSCU.  u.orOL^3flL>y  »300 
iL.3  X3iSJQ303  l\\cn  x*3  jnvyin  2i>x» 
13JL3    ^030330    JxjA  iOO    2<7T3    Uci    ;>q\v 

Am  Schluss  die  Notiz  iX  y0utflU3  frtA.X 
Ua}\    jf!jJI    .  xsaX    ÜlÄ2   ftsAxa. 

Vollständig  vocalisirt  und  puuktirt. 

32  Blätter  (17  X  11,5,  die  Seite  zu  17  Zeilen. 
und  Bl.  19  — 32:  14,5  X  10cm,  die  Seite  zu 
14  Zeilen). 


121. 

(Saohau  232.) 

Kellihi. 
Eine  Sammlung  grösserer  Gedichte  im  Dia- 
lekt von  Alkös;  sie  heissen  durrikjatha  oder 
dilrikjallia  2.\*3  303  (vom  üg.  durriktlia,  düriktha 
2X3303)  und  sind  Aramäische  Gegenstücke  x.u 
den  Arabischen  Kasiden.  Die  beiden  Dichter,  der 
Mitte  dieses  Jahrhunderts  angehörig,  deren  Ge- 
sänge in  diesem  Bande  vorliegen,  sind  der  Pres- 
byter Damianus  Bar  Jöhanndn  Gundird  aus  Alkös 
und    Thomas   Singdri  aus    Telkif.     Vergl.  meine 


•  Vergl.  Ev.  Mattli.  27,  29. 


Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen   Bibliothek  zu   Berlin. 
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Schrift  Über  die  Poesie  in  der  Volkssprache  der 
Nestorianer  in  den  Sitzungsberichten  der  Ber- 
liner Akademie  vom  27.  Februar  1896.  Über- 
schrift : 

1..\...  2>.n.V  2xxao  L.c£2  'A*.*,  \.x 
la.xa^    2au.3Lk3    2'6o303   Usfe^a    x^aoxo 


■  ANA?    1\,    Uaou'öopo    yx-O 

.  lv\.ca?    :^5kXio    ^aao 

.  U3.Ä0.3     -^<?^    -*V*° 

.  iL. ju.»    ^ftiatN    -ecyo 

2.  Bl.  17b  I.UOft.i  \^,?  2X^so? 
uöOJ-ie?      ;,T.T.a\     2au.,3.i?      2NooAie? 

.o.,v32    fiojc    2x*<7p«     Uio_Ct^2 
Gesang  über  die  Glückseligkeit  des  Reiches 
.2^o     loA    ia    -.3    -JJO 
.2^i2s2?    2'iou.^» 
.lasoaAso?    ;>tticr>ftn    ©& 

.TMa\>  als  l*»o?  iQ 
.lao\3.i>  Locia  örtsiA 
.lauoo.3    oA     1»CI^»3 

3.  Bl.  24b  A\bo  laä—  \*-3  2^-^x.\ 
jA.32     ^j-s     2oot?     2£\-.3-b     cxouüA2a 

23.*Op»     JÖO.A-20?      JT.tilS     2  3.«  TV  3 

Gedicht  in  Altsyrischer  Sprache  über  Krieg 
und  Todtschlag;  in  Alkös  1832,  von  Damianus. 
Es  besteht  ausser  einer  Einleitung  von  10  Versen 
aus  66  vierzeiligen  Strophen.  Der  Vers  ist  ein 
Heptasyllabum  (daneben  vielfach  Octosyllaba), 
und  die  4  Verse  einer  Strophe  haben  denselben 
Reim. 

Einleitung: 


1.  Bl.  3b  Das  erste  Gedicht  von  Damianus, 
geschrieben  1855.  Es  besteht,  aus  120  je  drei- 
zeiligeu  Strophen.  Der  Vers  ist  eine  Langzeile, 
bestehend  aus  zwei  Halbversen,  von  denen  jeder 
ein  Heptasyllabum  ist.  Jede  Strophe  hat  ihre 
besonderen  Reime:  die  ersten  und  die  zweiten 
Halbverse  haben  je  denselben  Reim,  so  dass 
eine  doppelte  Reimkette  die  Strophe  bez.  das 
Gedicht  durchzieht:  ein  Binnenreim  und  ein 
Schlussreim.     Anfang: 

.UäaM3.39    2ojA2     1-    1. 
.1it.No    »tta    l\aöis£o 

.liöj-A?    ucxfluJ^   p—»? 

.2;L\.2.    OLixoo    A^a   2. 
.;.\ai..\    -?o2    «,o.axöo 

(Gottes)  von  dem  Presbyter  Damianus  aus  Alkös 
vom  Jahre  1856. 

Das  Gedicht  besteht  aus  65  Strophen  und 
hat  dieselbe  Form  wie  das  erste  Bl.  3,J  ff.  Au- 
fang : 

.w»{SÖ£Lq>    Ji:»ö*>3    2-3»   1. 

.-Asöiai    l\,    A«»? 

.2X*i*Sxx    23s  oaA»    2. 
.2ä^.30l3    Js-,23    2io^   ^aao 
.2JK*i&    ^ä^*?    v3-^0 

21»     li».\o    ^2    ftoJa 

laaeuflUjoA    ^»AÖlso    >-^;\ 

laouaJao    laAao    2-~,s»3 

laaxoäA    2-ojs?    2.\a~»    &&2 

2*0  3      2X-XÖ      Jt<XG&2     \^ 

2isaoo2    X*    »as    läuJ0»3    2;\o~» 

l\^Xa^\3      2JL3\.»3 
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Üx.xi?    2ftuJK    2?op    1. 

la>&*   3um3    w*~i\2   uJJUJao 
IssSäso   «op-ioä    ä-»ao2 

2äM^    c£    Xx    lAs    *»  2 

2ä«,io2:->    ofäox    aaou^o 

Der  Emir  Muhammed  von  Ravenduz  plündert 
das  Jezidendorf  2a^M  am  9.  März  und  eine 
Woelie  später,  an  einem  Mittwoch,  Alkös.  Der 
Abt  Gabriel  und  7  Priester  werden  neben  an- 
deren getödtet,  im  Ganzen  360 — 370  Mensehen. 

•  23kaln    **JtxL?    2£>cüa2 
.2?oj     lA»    wi^V 

.2{s&3.A*>o     Ulxca 

5.  Bl.  39b     wAS  ijo     L»o.N?    2*»aso? 

Gedicht  von  Thomas  Singdri  aus  Telkef,  be- 
stehend aus  45  vierzeiligen  Strophen.  Das 
Metrum  ist  das  Dodekasyllabum,  und  jede 
Strophe  hat  einen   besonderen  Reim.     Anfang: 

;Moäo   Uoaao  isj?    laaxa  *,oäxso 

2j>omö    2'iw.aj.i    w.aÄs    j^aaJta    1^Aä>> 

Zxsaxo 
.Ixädo  lA&i   hou«  Aoa  22i2?  3^2o 

6.  Bl.  45a     LsoöäA     2au*3Aa     2x.aio? 
USla^    u>3>^\,icr>. 

Gedicht  von  demselben  Thomas ,  bestehend 
aus   111  dreizeiligeü   Strophen.     Jede   Strophe 


Der  Emir  zieht  weiter  nach  Nuhadhrd  und  von 
dort  zurück.  Alkös  wird  dann  noch  zum  zweiten 
Male  von  dem  Bruder  des  Emirs  geplündert. 
Weitere  Details  von  dem  Emir,  den  Jeziden, 
Ali  Bey,  Emir  der  Dasanäer,  Molla  Jahj'd,  den 
Emiren  von  Mosul  und   Bahdindn. 

4.  Bl.  30*    i.»o*A     2a>...a.^3    2X^äo? 

Gedicht  von  Thomas  Singdri  in  Fellihi,  be- 
stehend aus  80  dreizeiligeü  Strophen.  Die  Zeile 
hat  zwei  Halbzeilen,  jede  ein  Heptasyllabum, 
und  in  jeder  Strophe  haben  je  die  ersten  Halb- 
zeiten und  die  zweiten  Halbzeilen  denselben 
Reim.     Anfang: 

A    2&S&33    lo&l    1. 
-i     l^ocr     l3ö\.    ?-.o? 

labo2    210LO,    l?öi   2. 
Laäi    <£ap    öraXa    1«2 
liä&ajo    2ofto    2c£A 

hat  ihren  besonderen  Reim,  jeder  Vers  zehn 
Silben.     Anfang: 

.2or,b  *eoo:>  l\,o  ^sA  ^afiUÄ?   Z\, 

Herauseeeeben  in  Umschrift  und  übersetzt 
von  A.  Socin,  Die  Neu  -  Aramäischen  Dialekte 
von  Urmia  bis  Mosul,  Tübingen  1882,  S.  144 
— 159  und  S.  214  —  219;  herausgegeben  in 
der  Originalschrift  von  mir  in  Skizze  des 
Fellichi-Dialekts  von  Mosul,  Berlin  1895  S.  79 
—  91. 

7.  Bl.  54  a  Duriktha  von  demselben,  109  drei- 
zeilige  Strophen.  Die  Zeile  besteht  aus  je  zwei 
Heptasyllabis.  In  jeder  Strophe  haben  die 
drei  Halbzeilen  je  ihren  besonderen  Reim.  An- 
fang- 
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.1*2    uisi    <?oabo    i*\ 

.UV9    l^-0?**»?    *V 
.  Ü.\\>so    wA    -.oe»7    «,a£ö*3 

8.  Bl.  66b    Überschrift:      2ftuaäo?      äo^ 

2eS3k*»2.  Eine  weitere  Duriktha  von  einem  JiJ- 
hanndn,  gedichtet  A.  Gr.  1973  =  1662  n.Chr., 
s.  Strophe  158  und  159.  Sie  besteht  aus  160 
dreizeiligen  Strophen.  Jede  Strophe  hat  be- 
sonderen Reim,  jede  Zeile  8  (auch  9)  Silben. 
Alle  Strophen  haben  als  vierten  Vers  einen 
und  denselben  Refrain.  Dasselbe  Gedicht 
s.  Nr.  123  nr.  8. 

Anfang: 

jJjaoLti    asLtoaa    lsoa*   1. 

crisiia     l^oi\*    löaJ3   2. 

OjäsapSoA      2Ül\»      l\*33 

1JÜ2     A^\     o^-j-so     2? 

Der   Dialekt   dieses  Gedichtes   ist  derjenige 
U*a    Lao    laoäua    2dA^ 

hu»  Aoaj  A\,i  'A? 

lila    'aciä.32?    ?X-,?.a 

11.  Bl.  92"  2isX-2  2.Saio?  Ein  weiteres 
Lied,  dessen  Verfasser  nicht  genannt  wird,  be- 
stehend aus  94  dreizeiligen  Strophen.    Jede  Zeile 

liaä«    2o^2    U 

ij-a  Lso  i»cuj3  ;*A\, 

12.  Bl.  103*  H\  nc  N>»?  laxö.  Kampf 
unseres  Herrn  Christi  mit  dem  Satan.  Verfasser 
nicht  genannt.  Das  Gedicht  hat  54  Strophen, 
jede  Strophe  vier  sieben-  oder  achtsilbige  Verse, 
die  strophenweise  denselben  Reim  haben. 


-^liA     :>,?•**>     fron  Ag 


von    Amedia    und    dem     Kurdischen    Gebirge, 
s.  Notiz  von  Jeremias  in  Nr.  122  Bl.  56 b. 

9.  Bl.  77b  a-S-»?  2&030?  Marien- 
Gesang  von  dem  Presbyter  Damianus  aus  Al- 
kös,  bestehend  aus  30  Strophen.  Jede  Strophe 
hat  vier  siebensilbige  Zeilen  und  als  fünfte  die 
Refrainzeile  (sechssilbig).  Am  Ende  aller  vier 
Zeilen  einer  Strophe  folgt  das  Wort  TtiASo. 
Die  vier  Zeilen  jeder  Strophe  haben  denselben 
Reim.     Anfang: 

■aui.35    .  LaA    *»    •  o^öisxap 

■»Aso     .Isou.?     L-oio     t^^ap?     IV 

■auioo    .133    <<A,:>??    2&ft  A\\ 

•au'xö   .Aaui  y^a^ao  2^^a  2&Ao*o 

■auiwäo    2or    jauäAo    en? 

10.  Bl.  80b  Gesang  2£saäo?  von  Thomas 
Singdri  aus  Telkef,  bestehend  aus  96  Strophen. 
Jede  Strophe  hat  drei  Langzeilen,  die  Lang- 
zeile zwei  Heptasyllaba,  und  in  jeder  Strophe 
haben  die  ersten  und  zweiten  Halbzeilen  je 
denselben  Reim.     Anfang: 

L»oäe    2x3o     la2    Txsp 

1—3,?    Aaoaaxäbo   *i*V  o 

hat  zwei  Heptasyllaba:  die  ersten  und  zweiten 
Halbzeilen  der  Strophe  reimen  je  mit  einander. 
Anfang : 
26oovo2    laotla    *>oA\. 
2'{MäouC7    JN2    4,00X3 


Anfang : 


2ftA 


.  I30    2'ii3    uaiso 


:.\olxi2  cjA^   i^.3lA\^ 

2.\oc^2?     Iröolso    *A\A£o 
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13.  Bl.  107b  2&X»2  lisaio?-  Ein  weiteres 
Lied  von  ungenanntem  Verfasser,  bestellend  aus 
246  dreizeiligen  Strophen.  Jede  Strophe  hat 
drei  mit  einander  reimende  Zeilen,  jede  Zeile 
sieben  Silben.     Anfang: 

AjttiwO     ^<XX     A3JOJO 

*  &oA    läsoxbo   o7«\oä 

Nachschrift  Bl.  123a: 
ix-aio??    2&.sisa    \*»or    c£    dco^äo:2 

io^i»    lxocfl    U\.~o   2^— ba  -ä-lj   .  ias 
oäeueo    ts^sp    ,-»    -*oo    j.t.ia.topo    xn 

.,1.T,nrA2 

Danach  ist  dies  Buch  geschrieben  von  dem 
Priester  Manmr,  dem  Sohne  des  Mattd  Sörü  aus 
Alkös,  demselben,  der  Nr.  128  geschrieben  hat, 
und  vollendet  den  12.  Juli  1882. 

123  Blätter  (22,5  X  15  cm),  die  Seite  zu 
15  Zeilen. 


122. 

(Saohau  233.) 

Arabisch. 

Arabische  Übersetzung  der  in  Nr.  121  (S.232) 
enthaltenen  Gedichte,  Drlrikjdthd,  angefertigt  von 
Jeremias  Sdmir  in  Mosul  1882.    Überschrift: 

aJuudi    Ol     24^3303 


Inhalt: 

1.  Bl.  la: 

JiyO    *-f*~t    iik*/0     v_jLt)l 

2.  Bl.  13«: 


DLJ3  Ji  gX>\ 


Jr***'    <T>j    k 


^ 


LÖt 


3.    Bl.  19b: 

u^ä^j    ^    ^5jj*o    iü.£>   »Ju't  ,1,1c   iiDu   ^»~wll 

5jL«ki    rj^j^1*    o'j-^*"  ,» »IrrVlli    ts._^im 

1.  Strophe: 


,OöL 


«1 


r-H 


->Jb    j!  j'    Uäxj 


^LL*  j^L  o>5b 


4.  Bl.  24 b: 
Laue    q_jä£**j     .jÄJ!    ^P»"^! 

5.  Bl.  32b: 

U^JJiM    ^.j^   ^ij    u/SM   ^L    ^jlX-j 
^LJ^  äüC^I   UiJL>  Ju>?5  «Uf 

6.  Bl.  38*: 

7.  Bl.  47  b: 


l    „.--w^o    Li 


0LkyiJ\ 
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8.    Bl.  56b:  vji>\   aJy>*2S   Lait 

Hierzu  am  Rande  die  Notiz    von    Jeremias: 
.,Lx*OJ     S^'S    "^-f    u&^    3    «JyyiaÄii    »AP 
«Dies    Gedieht    ist    geschrieben    im    Fellihi- 
Dialekt  von  Amedia  und  dem  Kurdischen  Ge- 
birge. «     Anfang : 


(JäLÄJI       fi^JUQ      l>       )jJLf*i\ 


ÄJl^^Jj      (j*L«»L>      X-w-L>- 


9.    B1.66b:  ^  Jj:  »J^aS 

Hierzu  eine  Randnotiz  von  Jeremias: 

Jäa    LgJ    »Juukai    JS    »j^    JwOjIi    l\JuJ!    Lac  -La«:    sA5> 

Das  soll  heissen:  »Dies  Lied  ist  ganz  be- 
sonders in  Mosul  bekannt  und  beliebt,  wie 
jedes  Lied  eine  besondere  Ortschaft  hat,  wo 
es  mehr  als  andere  Lieder  gesungen  wird.« 
Anfang: 


10.    Bl.  69»: 


i^Ji   Cr*    "'    v_jL'-^a 


?h\>J_5    X  »*,»[-»    |»-ölsl    X£^L3 
11.    B1.77«: 


C-sA  cA  ^  r*^ 
iL>.o3   L^oAÄj   l^wjüj 


JU.0L&J!  aUI  Lj       j^swSI  -Ju  viJJ 

■s  c  J 

12.    B1.-85-1: 


13.    Bl.  88*: 

Uulxsi«    i » >'SI     _uj» 

Unterschrift  Bl.  99 b: 

Ixäi  Isoo»  lljo  w.x»Z3  2.\»a3o?? 
-.ksÄs  iai*3  2olOUV  ^so  JuaaJ!  U»ä2 
.  i-W    ;  ..  ..T.ia.N     j=lA-Ö2?     2.\jo     J_*ä-*«2 

^  ~a.»    2fta*>9^oa 

Danach  hat  Jeremias  diese  Schrift  vollendet 
im  November   1882  in  Mosul.     Ferner: 

\jfajti   v_iiÄ.»r^   Vi^0  i3>-?*'^  «oLxJI»  _j^-^_»_I)    jijiA-s- 

0LJü  LPjac^j  ^oOü'  qL*Jj  ^ja4s  ü*>*N  o'-*^  ^ 
«ä^  Z2>  w^A  u^ea  aoücd  «.?!»  Jy^>  *-pU= 

fcOu.3     jgajAAflp     2is2^     ZiOC 

»Ich  habe  nicht  viel  an  die  Regeln  der 
Grammatik  gedacht.  Der  Dichter  kann  sich 
je  nach  Bedarf  über  die  Regeln  von  Grammatik 
und  Sprachgebrauch  hinwegsetzen,  kann  von 
einigen  Wörtern  einen  oder  zwei  Buchstaben 
abschneiden  u.  s.  w.  Einige  Stellen  (Lieder?) 
sind  im  Dialekt  von  Alkös,  andere  im  Dialekt 
von  Telkef,  andere  im  Dialekt  von  Amedia,  dem 
(Kurdischen)  Gebirge.  Daher  sind  diese  Lieder 
nicht  alle  von  derselben  Sorte.  Dies  zu  Deiner 
Information  u.  s.  w.« 

Weitere  Notiz  auf  Bl.  100a: 


„,UJ! 


^   ,.LJ 


er 


j'~ 


•ja  3f-H  i*1  t?**"  f^-  er*  p-ft-" 


v5    ^    t* 


^JJI   o'L-^-!   '^  -^  "^ 


•  ^JwXjl    ^^it    J*J     J^*  °  ^    ^jLaoäJI     ij^Vi     ■U"51^ 
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\j^s   LgiLIj^   r^;»'   er»  r'W-"   ;_•>>'   ^^-^    &&^ 
uaäis   a>»j   C)'lxj^    .O&b'bM   sj^!   ^jw    j.l>    0LJ 

»Ich  habe  diese  Lieder  übersetzt  aus  dein 
Fellihi,  das  heutigen  Tages  verbreitet  ist  vom 
Schwarzen  Meer  bis  nach  Basra  unter  etwa 
drei  Millionen  Menschen.  Es  haben  wohl  einige 
gelehrte  Leute  behauptet,  dass  diese  Sprache 
es  ist,  die  Gott  mit  Adam  im  Paradiese  ge- 
sprochen hat.  Nicht  allein  die  Christen  sprechen 
sie,  sondern  auch  die  Juden  in  Kurdistan.  Ich 
meine,  dass  diese  ein  Rest  derjenigen  Juden 
sind,  welche  der  König  von  Assyrien  aus 
Jerusalem  und  Umgegend  in  die  Gefangen- 
schaft schleppte,  und  dass  diese  Sprache  mit 
ihnen  in  diese  Länder  gekommen  ist.  Wenn 
Mängel  und  Fehler  in  der  Übersetzung  sind, 
nun,  ich  gebe  zu,  es  sind  solche;  denn  ich 
habe  nicht  viel  an  Lexikon,  Formenlehre 
und  Syntax  gedacht,  sondern  an  die  Überein- 
stimmung des  Fellihi  mit  dem  Arabischen,  wie 
es  gegenwärtig  Curs  hat  unter  den  Menschen. 
Dies  zu  Deiner  Information  u.  s.  w.«  Am  Ende 
nochmals  das  Datum:    Mosul,   1882  November. 

Flüchtig  geschrieben  und  nicht  vocalisirt. 

100  Blätter  (19,5  X  14,5  cm),  die  Seite  zu 
15  —  22  Zeilen. 


123. 

(Sachau  223.) 

Fellihi. 
Eine  Sammlung  längerer  Gedichte,  soge- 
nannter Dürikjdthd,  im  Dialekt  von  Alkös,  von 
verschiedenen  Dichtern  aus  dem  Ende  des  16. 
und  aus  dem  17.  Jahrhundert:  Priester  Joseph, 
Sohn  des  Gemahlin,  aus  Telkef,  auch  genannt 
Joseph  Gemddni;  Priester  Israel  aus  Alkös, 
vergl.  Nr.  41  (Ms.  Orient,  cpuart.  565)  nr.  18.  19; 
Nr.  54  (Ms.  orient.  quart.  547)  Bl.  114b— 116; 
Zotenberg  Nr.  283  nr.  17;  Mär  Hndnisö'  von 
Rustdkd,  und  Mar  Jöhanndn,  Bischof  von  Mdwdnä. 
Titel: 

2tN*0p     2aoL*y     2ii»      yxo     ia&l     .axs 
%x*xt&  ra.ouiw?  2»\-3  so?    j.\i    a.S'ViaN 

1.  Bl.  2b     2h\0,i30?-»      \.^?     JSwJO?_ö 

iAl^    2ääJt    \JB*. 

Gedicht  über  die  "Weltregierung  (Gottes), 
zu  singen  nach  der  Melodie  L»jA  2ä  ix.  Vom 
Priester  Joseph  (Jausip)  Gemddni.  Es  besteht 
aus  112  Strophen,  jede  Strophe  aus  vier  mit 
einander  reimenden  Versen,  die  acht  Silben 
haben.     Anfang: 

%Jb*l    2c^zi>    <7&    2«aax   1. 

U~    av-oä     Lx?o_ö?     L«osö 
l-eäo    ia    1»oj.J3    2^fS 

1  u^o'äa    Aa    llao^oixao   2. 

Umo'so    uj^2    2\aft»tt>r) 

2.  Bl.  16b  n.trta  o^«.?  2«sS~2  2Xaäo? 
UiäA   2^2  ftojs  U\\-\\is  Ääou. 
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Eiu  weiteres  Gedicht  von  demselben  Priester 
Joseph  aus  Te/kef,  gedichtet  A.  Gr.  1901  =  1590 
n.  Chr.  Es  besteht  aus  117  vierzeiligen  Strophen 
und  jede  Strophe  aus  zwölfsilbigen,  mit  einander 
reimenden  Versen.     Anfang: 

2~oäo    Uouo    Zaus?    üojp   ^oixao 

XxpoJdp 

2DOpQ>3   23uOLl    l^A^    Uaos    ^9    ^iA 

X3SO.XO 

.  Lxacöo  2i£^3   iLox1«?   lii-oa   2Js 
3.    Bl.  36b    1T.TD3  oj\*?  2fcx«2  2^5o? 

Ein  weiteres  Gedicht,  Predigt  über  viele  der 
Parabeln  Christi,  von  demselben  Joseph  aus 
Telkif,  bestehend  aus  1 78  vierzeiligen  Strophen. ' 
Die  vier  mit  einander  reimenden  Zeilen  sind 
Dodekasyllaba.     Anfang : 

2oy\ 

2fl73 

2ol^*.  e2  l\oau«ap  ^äo  AtsA?  IxiZs 

Unterschrift  Bl.  65»: 
>.Ou\Vio2  ^o?  l^Sv»?  2por  2^aäo?  fNtaS».t 
Aoou  2t»x,Q3   läou-  lxx«a    -  iao    23u.oijb> 

2ÄsOu.Äs-Aäs.     ixö     U*a 

2&so*3uoi£     l\ac77--i 

Der  Dichter  erwähnt  sich  und  das  Datum 
\.:ma>.    lxo    ajiox 
Laoadsbo?     laA» 


Danach  ist  dies  Gedicht  der  Gleichnisse 
aus  dem  Evangelium  verfasst  worden  A.  Gr. 
1977  =  1666  n.  Chr. 

4.    Bl.  65blx3a&ofis\A*?  fcx»2  26oäo? 

Ein  weiteres  Gedicht  über  Reue  und  Busse 
von  demselben  Priester  Joseph  Gemddni  aus 
Telkef,  bestehend  aus  140  vierzeiligen  Strophen. 
Die  vier  mit  einander  reimenden  Zeilen  sind 
Heptasyllaba.  Wo  die  vierte  Zeile  der  Refrain 
ist,     reimen     nur    die    ersten    drei    Zeilen    mit 


einander.     Anfang: 

u 


ouo    l»i.    .  oi^2 


N" 


Z*»gU3    iäoiA    <j?oi? 
1.^-tao    X*   -A2    >a yaäB 

Der  vierte  Vers  wiederholt  sich  als  Refrain 
iu  den  ersten  40  Strophen. 

Die  ersten  18  Strophen  sind  besonders  nu- 
inerirt,  so  dass  Strophe  19  mit  Nr.  1  beginnt.  Die 
Anfänge  dieser  Strophen  sind  akrostichisch,  be- 
ginnend mit  den  Buchstaben    2  bis  <*. 

5.    B1.79"  jT.trtN  2x*a^3  2.SX.2   joäv 

Ein  Busslied  von  dem  Priester  Israel  aus 
Alkös,  verfasst  A.  Gr.  1922  =  1611  u.  Chr.  Es 
besteht  aus  63  dreizeiligen  Strophen ,  jede  Zeile 
aus  zwei  Heptasyllaba.  In  jeder  Zeile  haben 
die  ersten  und  zweiten  Halbzeilen  je  denselben 
Reim.     Anfang: 

%*äoJa    Uo*a    e2 

seiner  Dichtung  in  der  Schlussstrophe  Bl.  88h: 

X\>.    JauaA    2"a-io 

Ui'ftA    J^^-2?    2^X3 

jLittflu»     1^     ^    Q3f>\\ 


S.  die  Übersetzung  dieser  und  einiger  anderer  Felliclii  -Gedichte  bei  Liuzbakski  a.a.O.  S. 283  ft. 
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Ausserdem   ist   der    Dichter    in    Strophe  35   |         Eine    weitere    Dürikthä    von    Hndnüö'    von 
erwähnt,  sein  Alter  von  70  Jahren  in   Str.  26.   ;   Rustdkd.    Der  Dichter  nennt  sich  auch  in  Str.  26. 


6.    Bl.  89*      uA/HuN 


Za-nJ»A3       2JS3—2 


tOA 


OJ^u.3^.     cAout     cr&< 

1±.+    161    w^e.s?    ««i*0* 

jA-io    uJSaa    u**30 

7.  Bl.  93a    2x-a^?     2JSX~2     I^^io? 

Ein  weiteres  Gedicht  vom  Priester  Israel 
(auch  genannt  in  Str.  84).  Es  besteht  aus  85 
dreizeiligen  Strophen,  jede  Strophe  aus  mit 
einander  reimenden  Heptasyllabis.     Anfang: 

Xiaau»ä&o    ©■nao?    2soo 

8.  Bl.  99b  ^ou.   -iaa^  2x*SLW3    «,3©? 

Gedicht  von  A/d/-  Jöhanndn,  Bischof  von 
Mdwdnd,  verfasst  A.  Gr.  1973  =  1662  n.  Chr. 
Es  ist  dasselbe  Gedicht  wie  nr.  8  in  Nr.  121. 
Die  Zahl  der  Strophen  beträgt  hier  156.  Der 
Anfang  ist  hier: 

lV»*?>?    öl?    opax^    L~3o.x 

23 


2-7i2      «\>\      ♦   O^^-SO 


Uoo$    ll*Js    Uo?    ?2 

1-äokSe    Ö7^-JJ     iSaok* 

li'i2    A^A.    •  o.S^m    23 

Der  Verfasser  erwähnt    seinen   Namen   und 
das  Datum  dieser  Dichtung  in  den  beiden  letzten 
Strophen.     Unterschrift  Bl.  112  b: 
HJU*Pb*     w^/BuS     23>iJ3LX3      ^303      ftuSflAjC 

.Üio-A     w\x?2    ^u:     Lia»?     13olCUä32 


Die  Form  des  Gedichtes,  das  aus  27  Strophen 
besteht,  ist  dieselbe  wie  die  von  Nr.  5.    Anfang: 

op^a   iojAiA    ujoi 

1JJ033J      Z2k*     A*3L^3 

9.  Bl.  113 — 123a  \x?  2^3—2  2*oäo? 
Ij.t.ö    33    lauxö?    o*\-.?    2»SoA\,   ilö 

>UaAjLO>»*^  mAJ6bA.  Ein  weiteres  Gedicht  über 
das  Buch  der  Kindheit  (Christi)  von  demselben 
Presbyter  (Joseph),  Sohn  des  Presbyters  Gemdldin 
aus  Telkef.  Übersetzung  eines  Hymnus  von  Giivargis 
Wardd.  Es  besteht  aus  83  Strophen,  jede  Strophe 
aus  vier  reimenden  achtsilbigen  Versen.  Anfang: 
1~030     2300      1^3?      130X3 

2.\o*~.2o    uyNoao    z\-~o 

10.  Bl.  125a  \^,3  USXm2  ^303 
äa    ^aou    jx*xt&    2><,tV3    2>>oa  äoa.» 

r:A»A     Isuxjb. 

Weiteres  Gedicht  von  Joseph,  Sohn  des 
Gemdldin ,  über  die  Führung  des  Lebens  Christi 
auf  Erden.  Die  Form  des  Gedichtes  ist  die- 
selbe wie  von  Nr.  9.  Es  besteht  aus  520  Strophen, 
einem  Prolog  von  36  und  einem  Epilog,  beginnend 
Bl.  194 a,  von  50  Strophen.    Anfang  des  Prologs: 

Um      132     20^23      OÜOLX3 

L.3w*«    cru»?     UoäwSO 
L*>wAi\      liottJJS      U.030 

223 2o    Läi    1^2 ks    ^*xsj 

Anfang  des  Gedichtes  Bl.  130a: 

Us^o  2a2    ^io^o    «,<x^i« 


Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen   Bibliothek  zu   Berlin. 
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In  der  Str.  39  des  Epilogs  erwähnt  der  Ver- 
fasser sich  selbst  und  als  Datum  dieser  Dichtung 
A.  Gr.  1973  =  1662  n.  Chr.    Str.  39  Bl.  199a: 

;j'o,A  tV"£2  iJsj^  "^ 

Uop      IXll      IsA     läyAflU 

1-jAaA^    Aaou    Ixjo 

Unterschrift  Bl.  200b: 
u.oraL.3  24soaao3£o  \^?    2*oio?   JshAt 

11.    Bl.  200b   öpilso  ->iOÄi  \i-?  ^äop 

Irl^-V  V^e^  iviS  ^*ijO-.  1  T*S  ti\  2>»-i„V3. 

Gedicht  über  die  SSmöni  (Salomonis)  und 
ihre  Söhne,  gedichtet  vom  Priester  Israel  A.  Gr. 
1943  =  1632  n.  Chr.  Der  Verfasser  erwähnt 
sich  selbst  und  dies  Datum  in  den  Strophen  34 
und  35,  seinen  Namen  auch  in  Str.  3.  Das  Ge- 
dicht besteht  aus  35  Strophen,  jede  Strophe  aus 
drei  reimenden  sieben-  oder  achtsilbigen  Versen. 
Anfang:  2is<w\^.s?    Zsua 

2fts<AA*o    1a  2    UJ3    Naa 
ItsoJüäxL    -3    TttJlo 
Unterschrift  Bl.  203  b: 

-sax    -jcaakS    l\*3    1a2 
>>to^fo    *»äo?    ?2    \so.s.a 

2<seLAJk.3>,.aaa    2-ii-ao2     Li'i—  2    2iw^36? 

Ja.*l3    .^e2  U*ao2  ©Ai^   Ua«  .  l^xxo 

2iv*xoU33  2ä.»  :s*s  Jaoa    -ßaii    Ut-att) 

^äo2    *  säjA    aA£2   AuJts    lälü    ^ 

Danach  ist  diese  Hds.  geschrieben  1882  vom 
Diaconus  Pransi  aus  der  Familie  Belh  Meri  in 
Telkef  (Telkepe). 

Vollständig  vocalisirt  und  punktirt. 

203  Blätter  (22,5  X  16  cm),  die  Seite  zu 
16  Zeilen. 


124. 

(Sachau  224.) 

Arabisch. 
Übersetzung  der  Gedichte  Dürikjdtlui  in  Nr.  123 
von  Jeremias,  geschrieben  in  Mosul  1883. 

Inhalt: 

1.  Bl.  la: 

2.  Bl.  7b: 


U^    *^;    (j*J^    ^j 


^Jüüi    ^3;5    ^    v^    (-4-    <J^ 
U.LJI,  x££Ltt  oÜl~>  Jw>5j,  «IN 

(j^.^5     ij   Jji^    \JiXc    tUwJI    o*^ 
iL*wCj   ;»Ljxij  »jiXsVf    jjo    *oi   ,j^j   ,jü 


3.    Bl.  19b: 


wOJ       J>  j 


»j    (j^^JiäSI    q*    jOt    Ijyj!   Jya    (_giAJ5 


4.    Bl.  37*: 

JaLii   '^jJ   !»jLo!        _if>*»j«   _***;   j*ij\ 

c- 

5.    Bl.  45 b: 

^«Xo-wJS   ^>-fc*b'   J^pi 

cjjJLiü   1^5^^  £*k 

^   sJüLÜ   dU 

^.^Lo,    ^OT.    ^li 

Lo5  v'y^'   er  Jj-^  o>^' 

6.    Bl.  50 b: 

\*»iuj    all    AiM 

^  ü^Lo  *JU=I  £**> 

0?5!5  SCUj!  £**> 

L^Ll    L^***>  Luis»!  .=» 
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7.    Bl.  53a: 


.,Lä 


ü 


Si\ 


*^aO 


8.  Die  Arabische  Übersetzung  dieses  Ge- 
dicbtes  ist  vorhanden  in  Nr.  122  (S.  233)  Bl.  56b 
—  66b. 

9.  Bl.  54 b: 


C5;S    cA    V^    f-4- 


Si_X_>\i      ik\S»i. 


r^ 


Isl    XJ^Ji 


10.    B1.60«: 


liJlj    pjiäi    c3;J 
11.    Bl.  97b: 

Unterschrift  von  Jeremias  Bl.  98 a: 

ijaili    >-V.Uj    iüLxlJLi    sLLÜlc    *A~-»j    JsjOjIL    iLk^>;^i*w< 
1  1*1"!     r«JU    "iL-     I  g  '*'  »  ~>>J'    i.  UJlLo    Jo    LväjSÜUo    lo 

r^UJt  &L,  ^lälJ 
98  Blatter   (20,5  X  15  cm),    die    Seite   zu   16 
—  20  Zeilen. 


125. 

(Sachau  230.) 

Fellihi. 
Geschichte   der  zehn  Vezire.1 
Inhalt: 
König   Azddbakht    von    Segestan,    der    zehn 
Vezire    in   seinem   Dienste   hat,    erblickt    eines 


1  Vergl.  Nöldeke,    Über  die  Texte  des  Buches  von  den 
rhu  Vesiren  u.  s.  w.  in  Zeitschr.  der  DMG.  45,  97  ff. 


Tages  auf  der  Jagd  eine  Reisegesellschaft,  be- 
stehend aus  Reitern,  die  eine  Dame  begleiten. 
Auf  seine  Frage,  wer  die  Dame  in  der  Reit- 
sänfte sei,  erwidert  der  Führer  der  Karawane, 
der  nicht  weiss,  dass  er  den  König  vor  sich 
hat,  es  sei  die  Tochter  des  Sipdhsdldr  des  Königs, 
auf  der  Reise  zu  dem  Fürsten  Zdd-Shdh,  dem 
ihr  Vater  sie  vermählen  wolle.  Der  König  er- 
blickt die  Schöne,  verliebt  sich  und  erklärt, 
nachdem  er  sich  zu  erkennen  gegeben,  dass  er 
sie  auf  der  Stelle  heirathen  wolle.  Der  Diener 
der  Dame  bittet  den  König  von  seinem  Vor- 
haben abzustehen,  die  Ehre  seines  Herrn  werde 
darunter  leiden  und  Unheil  könne  die  Folge  sein. 
Trotz  allem  —  der  König  heirathet  sie  auf  der 
Stelle.  Der  Diener  zieht  zu  seinem  Herrn,  dem 
Sipdhsdldr,  und  berichtet  ihm  Alles.  Dieser 
heuchelt  zunächst  Unterwerfung,  fädelt  aber 
sofort  eine  Verschwörung  ein,  in  Folge  deren 
der  König:  —  mit  seiner  Frau  —  aus  dem  Lande 
fliehen  muss.  Die  Königin  ist  guter  Hoffnung; 
an  einer  Quelle  gebärt  sie  ein  Knäblein.  Der 
König  beschliesst  das  Kind  dort  zu  lassen 
in  Gottes  Obhut,  und  flieht  mit  der  Königin 
weiter.  Eine  Räuberbande  kommt  zufällig  zu 
jener  Quelle,  und  der  Hauptmann  derselben 
nimmt  den  Kleinen  an  Kindesstatt  an.  Mittler- 
weile flieht  der  König  zu  dem  König  von 
Persien,  und  dieser  führt  ihn  in  sein  Land 
und  auf  seinen  Thron  zurück,  worauf  er  den 
Sipdhsdldr  tödten  lässt.  Nach  langen  Jahren 
wird  die  Räuberbande  überfallen,  viele  Räuber 
gefangen,  unter  ihnen  der  Adoptivsohn  des 
Räuberhauptmanns.  Wegen  seiner  Schönheit 
kauft  ihn  sich  der  König.  Er  steigt  schnell  in 
seiner  Gunst  und  wird  Schatzmeister,  worüber 
die  zehn  Vezire,  die  früher  freien  Zutritt  zum 
Schatzhaus  hatten,  erbost  sind.  Sie  beschliessen 
ihn  zu  verderben.  Der  Schatzmeister  betrinkt 
sich  nun  eines  Abends,  verliert  sich  in  das 
Schlafzimmer  des  Königs  und  schläft  dort  ein 
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auf  des  Königs  Bett.  Als  der  König  mit  seiner 
Frau  zu  Bett  gehen  will,  findet  er  seinen  Schatz- 
meister dort,  ergrimmt  gewaltig  und  vermuthet 
ein  Einverständniss  zwischen  ihm  und  der  Köni- 
gin. Die  Königin  betheuert  ihre  Unschuld,  ebenso 
wie  der  mittlerweile  aufgewachte  Schatzmeister. 
Derselbe  wird  eingekerkert.  Am  folgenden  Mor- 
gen lässt  der  König  seinen  Grossvezir  kommen, 
der  seinerseits  das  Feuer  nach  Kräften  schürt. 
Der  Schatzmeister  soll  hingerichtet  werden,  er- 
giebt  sich  in  sein  Schicksal,  weiss  aber  durch 
eine  Anspielung  auf  die  Geschichte  von  einem 
Kaufmann  des  Königs  Interesse  zu  erregen.  Er 
erzählt  ihm  nun  1 1  Geschichten,  die  den  Haupt- 
inhalt des  Buches  bilden.  Nach  Vollendung 
derselben  drängen  die  Vezire  den  König,  ihn, 
den  Schatzmeister,  kreuzigen  zu  lassen.  Als 
dies  geschehen  soll,  kommt  zufällig  der  Räuber- 
hauptmann, der  ihn  als  sein  Kind  erzogen,  des 
Weges  daher.  Er  erkundigt  sich,  was  es  gebe, 
und  nachdem  er  den  Sachverhalt  erfahren, 
meldet  er  sich  bei  dem  Könige  und  theilt  ihm 
mit,  dass  der  Verurtheilte  sein  eigener  Sohn  sei. 
Der  König  lässt  nun  die  neidischen  Vezire,  die 
sein  Kind  verderben  wollten,  kreuzigen  und 
freut  sich  seines  wiedergewonnenen  Sohnes. 

Wie  diese  Inhaltsangabe  erkennen  lässt,  ist 
der  Titel  »Geschichte  der  zehn  Vezire«  nicht 
sehr  glücklich  gewählt. 

Diese  Geschichte  ist  durch  Jeremias  Sdmir 
1882  in  Mosul  aus  einer  Arabischen  Hds.  in 
den  Dialekt  von  'Ankdwd  übersetzt.  Siehe  die 
Unterschrift  Bl.  53  \    Titel  und  Anfang  Bl.  la: 

.2    ts^Jet    .2'aytfö    2xe>23    2Js*iLxÄs 

oA-2  b&azil  opooux  JLaAja  La  2o&>2 
QTAsa'xS.soa  ud&Äaa  .«öisa.i  2ftwuado  »» 
^e  oiäoaaao  -2ou2  .  ^.jO^jo  2fr  t.  >>■*»■•! 
2äüQ>2   o^o    4>*2o    .isa.N    Act    aacr?    ?>~ 


cn'ts^oho  Q7&OAAA9  2ou>äbaxao  2i.**o 
u.23  äoö  XaSjsoq  OT3JS23  X^äx  ^e 
2x*5^    Ay\^    Üoou.    12,     .2oo    2fr2s«o 

pSlo    .ötxL^a    ocrio    2isj,3äa:>    2S.«x£2 

.2307050  2Xa\  kaoa  Iäöoa»  Läau  ajSlo 
ZaA&a    L^Oy    .c^iosa^   2eo3   ^°   1^5*^,° 

iT.l.  1!m  uLoui^    w.iA    Z^oäije    üu'xxl    ks 

130.J3    u.p2    Auao?    ImAoA,     ^o    2xcoi» 

xxo     ÖTa\    iv-2     wSOO 

Einleitende  Erzählung  Bl.  la — lla.  1.  Ge- 
schichte HL  11*  —  2.  Bl.  15"  —  3.  BL  20» 
_  4.  Bl.  24b  —  5.  BL  26b  —  6.  Bl.  31a 
—  7.  Bl.  33b  —  8.  Bl.  35b  —  9.  BL  40a  — 
10.  Bl.  45a  —  11.  Bl.  52*.  Schluss  der  Er- 
zählung Bl.  52  b.     Unterschrift  BL  53 b: 


isJI    bl     1,'jiJx.    ,.,LwJ 


>bli     X\     JJJS 


jiMu\   ui   ,^1*^  a_wJ  ^^--jw  ^'  ^   er 


^Jl\3    iUaili    CJ^Ls? 


jj«ijw»     iUjti^wvO 


LJ^UWj 


gJ'   u» 


O*  J 


«Jüol 


--O 


Danach  war  die  Arabische  Hds.,  aus  der 
Jeremias  diese  Geschichten  genommen  hat,  be- 
schmutzt (?) ,  verkratzt  und  an  einigen  Stellen 
unvollständig. 

Vollständig  vocalisirt  und  punktirt. 

Bl.  53  (14,5  X  9,50  cm),  die  Seite  zu  17  Zeilen. 
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126. 

(Sachau  231.) 

Arabi  seh. 
Geschichte    der    zehn   Vezire,    dieselbe 
wie  Nr.  125  (S.  230),  in  Arabischer  Sprache,  ge- 
schrieben von  Jeremias.     Anfang: 

qK    liUXt.,    »JC&i.,    «oiLiÄ    J.    ^^  Jiüj     ;OJy0>5    »Jsl* 


?*>UL 


U-  c/ 


o^i  jj 


Uilj»   ,  st  j  v\a*i!!   li   L»j   _ 


kJ 


^  J3 


JjJI    J^    ISUyij  _»£.,    JsiJi    DUt    BiXu3    .jfcjä    j* 
X  ö  t->  ;  ji    L^Jlcj    ^^PiAJL     __j-wjUI     _L*jJJI     q-»    **»i 

Einleitende  Erzählung  Bl.  1 — 8a  —  1.  Ge- 
schichte Bl.  8»  —  2.  Bl.  llb  —  3.  Bl.  16a 
—  4.  Bl.  20a  —  5.  Bl.  21  —  6.  Bl.  24b  — 
7.  Bl.  27"  —  8.  Bl.  28b  —  9.  Bl.  32a  — 
10.  Bl.  36 a  —  11.  Bl.  42\  Schluss  der  Er- 
zählung Bl.  42  b  —  43  a. 

Bl.  43  (18  X  11  cm),  die  Seite  zu  15  Zeilen. 


127. 

(Sachau    164.) 

Arabisch  und  Altsyrisch. 

1.  Bl.  1 — 23 a  Arabische  Übersetzung  der 
zehn  Vezire  in  Nr.  125  von  Jeremias,  identisch 
mit  der  Übersetzung  in  Nr.  126. 

Einleitung  Bl.  la  —  1.  Geschichte  Bl.  4a  — 
2.  Bl.  5b  —  3.  Bl.  7b  —  4.  Bl.  9a  —  5.  Bl.  10a 
—  6.  Bl.  12a  —  7.  Bl.  13a  —  8.  Bl.  14a  — 
9.  Bl.  15b  —  10.  Bl.  18a  —  11.  Bl.  22b— 23\ 


2.    Bl.  23"— 29 b  Altsyrische  Gedichte: 
a)   Elf  Vierzeiler   im    zwölfsilbigen   Metrum 
Bl.  23a-b.     Anfang: 

\zl    S^uop     U*2    liao    2ioXB     t» 
..2    enx^oao    AiM     Iii-2?    uaJsLi 

pÜ0>3    2*333    2l\0üC»A    ^o    opoo£s«4  3 

oA.aosLa    2Js:iJL    lAAlA    -Silo 

Vergl.  Nr.  131   Bl.  38 a. 

1))  Bl.  25a  —  28b  Gedicht  im  siebensilbigen 
Metrum,  bestehend  aus  einer  Einleitung  und 
46  Vierzeilern,  eine  Sammlung  von  Räthseln. 
Anfang: 

Lxo'iSe    laoüs».    o*s 

Ijoa?    ys^aa    oj-3^2 

2isi\3      oA-3     3&JQX30O 

Herausgegeben  von  Caruaiii,  Liber  thesauri 
de  arte  poetica  Syrorum,  Rom  1875,  S.  89  —  94. 
Der  Dichter  ist  Sime.on  ^„JLäJ-^JI,  der  nach 
Cardahi  im  Jahre  780  n.  Chr.  gestorben  sein 
soll.  Vergl.  Assemani  III,  226  Anm.  7.  Schluss- 
vers in  der  Hds. : 

laoa-,    oöp    u^    S2    -3»    vo— 

Vergl.  Cardahi  S.  94  V.  9. 

Bl.  28  b  Arabische  Unterschrift  von  Jeremias, 
in  der  er  sich  erbietet  erforderlichen  Falls  die 
Räthsel  erklären  zu  wollen,  und  wegen  etwaiger 
Fehler  sich  damit  entschuldigt,  dass  seine  Vor- 
lage nicht  ohne  Mängel  gewesen  sei  u.  s.  w. 

c)  Bl.  29a+b  Elf  vierzeilige  Gedichte  im 
zwölfsilbigen  Metrum.     Anfang: 

♦  >  3.3»  •    3-iO«,  «^aJjt  21\  OJCD  2f)wl\    *<ol  \± 

.  SoJwiM    f>oA3  ^.'aa  **oroA3»3  2*.£9a  \a 

.  33  3^    £S*a    ^li-.-,}*    2X-ÄJÖ   ^.2o 

..  30lü^.ä    JUS   2*3003133   <^.2    2*3X3    o-Vao 
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Ein  Datum  ist  in  dieser  Hds.  nicht  vor- 
handen; sie  ist  vermuthlich  1881  oder  1882 
geschrieben. 

29  Blätter  (20  X  7,50  cm),  die  Seite  zu  29 
—  33  Zeilen. 


128. 

(Sachau  146.) 

Fellihi. 

16  Erzählungen  im  Dialekt  von  Alkös,  an 
Ort  und  Stelle  aufgezeichnet  von  einem  Käsd 
Manmr  im  Februar  des  Jahres  1880. '     Titel: 

)ioÄy    IsXao    ^ks»    Icrj.'Sl?    .  oJo    2cr? 
%Saxa  )\  U?oao  l*3.Xa  IäsS.3  2<s*acLM 

1.  Bl.  2b  OlSl^o  o..^?  lJs.*.za.~,  Ge- 
schichte von  Sallil  und  'Abbü,  den  beiden  Brüdern. 

2.  Bl.  6a  2£ooo  2äoL\?  2{S*aa~.  Ge- 
schichte von  einem  Mann  und  einer  Frau. 

3.  Bl.  8b  2iS.3UB>3  2JS.*9jOu».  Geschichte 
von  einer  alten  Frau. 

4.  Bl.  10b  2*0*30  2ia\?  2»\*a<w  Ge- 
schichte von  einem  Mann  und  einer  Frau. 

5.  B1.13»  l.\onl  2^\\3  2^*3«u. 
Geschichte  von  drei  Brüdern. 

6.  B1.13b  2'ieA  2*A\3  2»  .io.m. 
Geschichte  von  drei  Männern. 

7.  B1.15b  ÜVajo  23w3l\3  2*w..aa— 
Geschichte   von   einem  Manne  und  einer  Frau. 

8.  B1.25»  2ft^a.3o  2ioul  ?  :»\-ao»-. 
Geschichte,  von    einem  Manne   und  einer  Frau. 


1  Übersetzt  von  M.  Lidzbarski  in  Semitischen  Studien. 
Weimar   1895  Heft  7.  8  S.  175  ff. 


9.  Bl.  29»  cr.ioäoo  2X3*3  23*33  2,\.iOu.. 
Geschichte   von   einer  Frau    und   ihrem  Sohne. 

10.  B1.35"     I.Väjo    2b-3t\?     2£S*30u. 
Geschichte   von   einem  Manne  und  einer  Frau. 

11.  B1.42b  1.40X3  U>?  2£s*30u*.  Ge- 
schichte von   einem   Sohne. 

12.  Bl.  49*  2iS30  liml?  2X*3aM  Ge- 
schichte von  einem  Bruder  und  einer  Schwester. 

13.  Bl.  63"    3O3*ä0O    lJ,V^ax?    ^\-^o- 

Geschichte   von   einem  Sultan   und  seinem  Mi- 
nister. 

14.  Bl.  77a  2&00  Uo*3  2?  2,^1(1«.  Ge- 
schichte von  einem  Bruder  und  einer  Schwester. 

15.  Bl.  85 a  *»oA?  2iS*30u..  Geschichte 
von  einem  Manne  des  Namens   Giihi. 

16.  I.!  '.mi>  ö>Aoiso  2ioo?  2.\.aa*. 
Geschichte   von   einer  Frau   und  ihrem  Sohne. 

17.  Bl.  95a  334*3  2ä3L\  ia?  2.^3^ 
Geschichte  von  einem  Schuldner. 

Unterschrift  Bl.  100b: 
io^A»   ixö?   23**13  J.a*.tAl3  2**o6ö  llsS 
;A\lp2   U~+ZXS    "L.12.0J3^l    1*3*^*3    030JC3 
\ZIX3     3m.     *S32     iSJJ. 

»Geschrieben  in  Alkös  durch  Kdsd  Manmr 
Sörü  den  Chaldäer,  gebürtig  aus  Alkös,  evan- 
gelischen Christen,  im  Jahr  1880  den  14.  bebdt 
(Februar). « 

Vollständig  vocalisirt  und  punktirt,  vor- 
trefflich geschrieben. 

100  Blätter  (18,7  X  11,2  cm),  die  Seite  zu 
15  Zeilen. 
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129. 

(Sachau  148.) 

Fellihi. 
Dieselben  17  Erzählungen  im  Dialekt  von 
Alkös  wie  in  der  vorliergelienden  Handschrift 
Nr.  128,  hier  aber  mit  einer  Neuarabischen 
Übersetzung  versehen.  Beides,  der  Fellihi -Text 
(rechte  Columne)  und  Arabische  Übersetzung 
(linke  Columne),  geschrieben  von  demselben 
Kdsd  Manswr  in  Alkös. 

1 .  Geschichte  Bl.  3 ■  —  2.  Bl.  6  b  —  3.  Bl.  9 a  — 
4.  Bl.  10a  —  5.  Bl.  12*  —  6.  Bl.  13»  —  7.  Bl.  14»  — 
8.  Bl.  22b  —  9.  B1.25b  —  10.  Bl.  31*  — 
11.  Bl.  37b  —  12.  B1.43b  —  13.  Bl.  54b  — 
14.  Bl.  66b  —  15.  Bl.  73b  —  16.  Bl.  77b  — 
17.  Bl.  82». 

Der  Anfang  der  ersten  Geschichte  ist  aus 
Versehen  zweimal  geschrieben,  auf  Bl.  1»  und  3». 

Unterschrift  B1.86b: 
äo~uo  Xxjö?  2a.*l3  xojÄXd  24So£sa  iXxS 
x»    0&&1   isxx    ;.vy<x,a\2    L»3^a    oäouo 

»Geschrieben  in  Alkös  durch  Kdsd  Mansiir 
Söru1,  Nestorianer  aus  Alkös,  im  Jahre  1882 
den   14.  Tisrin  I.  (October).« 

Der  Fellihi-Text  vollständig  vocalisirt  und 
punktixt. 

86  Blätter  (23X17,5  cm),  die  Seite  zu  20 
—  21  Zeilen. 


1  Er  nennt  sieh  in  der  Arabischen  Unterschrift 
JJjdiJt  •••-»«  »jüA/o-  Dadurch  wird  die  Deutung  von 
1  1 3i  jQ  O30üQ>  =  Siro-Caldeo  ausgeschlossen.  Viel- 
leicht ist  eäouca  =  ^aauaauB. 


130. 

(Sachau  147.) 

Neuarabisch. 
Dieselben  17  Erzählungen  wie  in  den  beiden 
vorhergehenden  Handschriften  Nr.  129  und  128 
in  einer  Neuarabischen  Übersetzung,  verfasst  und 
geschrieben  in  Mosul  von  Jeremias  Schamir  im 
Jahre  1882.     Überschrift: 


O^    o* 


:Jl«_i'    J«>"%    ü^LäJS    iLJl*ö    Jo>^    ur^    J>,J^ 

*J^JI  j,  0LJJl 

1.  Geschichte  Bl.l»  —  2.  Bl.  5b  —  3.  Bl.  8» 

-  4.   Bl.  10»   —    5.   Bl.  12b  —   6.   B1.13*  — 


7.    Bl.  15» 


8.    Bl.  24  b 


9.    Bl.  29' 


10.   Bl.  35b   —   11.   Bl.  43»  —   12.   Bl.  50»  — 
13.   Bl.  63b   —   14.   Bl.  77b   -   15.  Bl.  85b  — 
16.  Bl.  90b  —  17.  Bl.  95 b. 
Unterschrift  Bl.  101": 

»Vollendet   im   Jahre  1882    den  19.  Hazirän 
(Juni)  in  Mosul.« 
Bl.  101b: 

,.,^Xj  J**^'  uaxwj    .JiJ  Ii—jI^I  >Aao  tL^iii  u^^aj  ^rf^i 
I.^.V.>.-7>Ji    r-i-w.j    ^lv.    :jljä»jj  *"£-?"a    SC*j>-.ä1J    wäj— " 

tj^ais»  l^>Lo  jujj  ^«jji  v_v— j  o^  r^=  J 

»Ich  habe  dies  Geschichtenbuch  übersetzt, 
diese  Gassengeschichten,  ich  meine  Geschichten, 
die  auf  den  Gassen  und  Plätzen  erzählt  werden, 
obwohl  sie  nicht  gesellschaftsfähig  und  an- 
gesehen sind  und  einige  unschickliche  Dinge 
darin  vorkommen.  Jedoch  weil  das  Original 
so  ist,  stimmt  die  Übersetzung  genau  mit  ihm 
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überein.  Ich  habe  sie  (die  Geschichten)  Zeile 
für  Zeile  übersetzt,  so  gut  es  ging,  obwohl  ich 
im  Stande  gewesen  wäre  hier  und  da  ein  Wort 
oder  einen  Satz  zu  ändern  und  durch  einen 
anderen  zu  ersetzen.  Weil  aber  der  Besitzer 
dieser  Geschichten  es  so  wünscht,  habe  ich 
seinem  Befehl  entsprochen  und  hoffe,  dass  es 
ihm  so  recht  sein  wird«    u.  s.  w. 

Am  Rande  sind  gelegentlich  erklärende  Wör- 
ter von  dem  Übersetzer  hinzugefügt. 

101  Blätter  (18,5  X  12   und   von    Bl.  65   an 
18X11  cm),  die  Seite  zu  15  Zeilen. 


131. 

(Sachau  145.) 

Fellihi. 

Eine  Sammlung  von  58  kleinen  volksfhüm- 
lichen  Erzählungen,  Anekdoten,  geschrieben  von 
Jeremias  im  Dialekt  von  'Ankdivd  l^boLt  J^l  iüü  J. 
in  Mosul  im  Jahre  1880.  Er  giebt  nicht  an,  ob 
er  eine  schriftliche  Quelle  benutzt  hat.1  Als 
Probe  mögen  zwei  Geschichten ,  nr.  1  und  nr.  29, 
dienen. 

Bl.  la  Geschichte  1 : 

,jm  2o  22?*3  läb»aä  2JU  2*.  2o»T  k*2 
132?  op  X^Jxäis  l-K&a^-j  2a*?oäo  Uzl 
.oili    ?i»    <A~?   2ao?   2a  2v-?  2^0a^ 

c^2  \9fl  2^?  ^?M*  2*S»  5.^  c^3-2 
2^o2->  2o4s-2  2*ooA  isuxö  %\\/n  xao 
ooA  Js-Jä?  läAeci  iS  2äj:\  2^?  2-aj? 
2fr.aA.yS3  232?  o&l  23uxö  2^*a  ?aa  jzrajp 


1  Einige  dieser  Geschichten   übersetzt   von  Lidzbarski 
a.  a.  O.  S.  140  ff. 


2o2xla  2^o  Aö2ä  ?ai  li-^itt»  o^l  ? 
2Jsäo?  Ixi  laa—  ♦  <A«.a?  k»*2  5:?a  2*3  ^ 
2sua_ö  2Vy\^>«  aa  Nal^ao  .  «Ajai^ 
■xml    2aA     op    2al?    iaaa    ?<X3    2i\o3i_v 

A»*?    ^0u2    2&&S    23UXB    2iy3    2_A   ^fl 

23ufr,  zi&SAaa  2fr  Av^,  2^-a  öij  ;A*^ 
sa^aacAaacaaa  ,A  :>»3  2~?  ->?o33  Lln\JL-n 

3  \  yyi  2fr.»  >i\\   iljaxi-  ^?or   A*3 

2-flUisÄ    2?aA     La    3..a    2fr-ae?    2-aA 

2?©.\A      lA?-i.JCD       2o<7?       L*<77-\?       aLautt 

•3.3  o    o^2    2?oA.     o2    lldi    liua    «,1a? 

2-V33LX3 

Transscription : 

ith-wä  hä  näsä  kabbirä  bizdä'ä  wä  min  drjä 
wkudiwä  btassöje  tpgkle  be  dewä  rikle  dliäze  hä  dükä 
dhdlis.  kad  npillun  aine  Ihä  mäthä  karrütä  wirre: 
bdzzin  illä.  wkad  mtele  kariwä  elmäthä  ithwä  rä'ölä 
dmdjjä  dlä  gisrä  lä  well  be  dpd'it  gäwü.  badddm 
kud  hzele  karriwä  ille  dewä  mhiljüthä  dgäne  mun- 
djäte gäwid  rä'ölä  wlä  kjaddewä  shäjä.  baddäm 
iman  dihzelun  hanca  näse  dmäthä  'riklun  mtelun 
kam  mpaltile  karriwä,  lemöthä.  kud  hancä  de'irrä 
be  gjänä  ämir  äzin  Ihä  bethä  karriwä  elmäthä.  iman 
diz'dle  hzele  b'ö  bethä  tläthä  masilhäne  tiwe  mpallö'e 
mindi  dhä  bäzirgän  dimsüluhwälun  mkämethä  ivid- 
katlile.  ha/m  äwun  kad  hzele  hädakh  'rikle  elgebad 
mäthä  mtele  Ihä  dükthä  kam  hä  gada  'attikä.  sabbab 
dgihjä  wä  midie  Igüdä  dnä'ih  hancä  npille  ö  güdä 
ille  wkam  kattille  hädakh  lä  hlisle  bkul  tarz  di'widle. 

Übersetzung : 
Es  war  einmal  ein  Mann,  der  sich  sehr 
fürchtete  vor  dem  Löwen.  Als  er  sich  ver- 
steckte, begegnete  ihm  ein  Wolf,  worauf  er 
davonlief  sich  einen  Ort  der  Rettung  zu  suchen. 
Als  seine  Augen  auf  ein  nahegelegenes  Dorf 
fielen,  sprach  er:  »Zu  dem  gehe  ich.«  Als  er 
in    die    Nähe    des    Dorfes    kam,    fand    er    dort 
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einen  Gebirgsbach,  der  keine  Brücke  hatte, 
so  dass  er  nicht  hinüber  konnte.  Da  er  aber 
den  Wolf  in  seiner  Nähe  erblickte,  stürzte  er 
sich  um  des  süssen  Lebens  willen  in  den  Bach, 
ohne  schwimmen  zu  können.  Als  aber  einige 
von  den  Leuten  des  Dorfes  dies  sahen,  kamen 
sie  herzugerannt  und  zogen  ihn  halbtodt  aus 
dem  Wasser.  Als  er  sich  ein  wenig  erholt 
hatte,  sprach  er:  »Ich  will  nach  einem  Hause 
in  der  Nähe  des  Dorfes  gehen.«  Als  er  hin- 
ging, sah  er  in  jenem  Hause  drei  Räuber  sitzen, 
die  sich  das  Gut  eines  Kaufmanns  theilten,  den 
sie  kurz  vorher  ausgeraubt  und  getödtet  hatten. 
Als  er  jene  also  erblickte,  rannte  er  davon  in 
die.  Nähe  des  Hauses  und  kam  dort  zu  einer 
Stelle  vor  einer  alten  Mauer.  Da  er  nun 
ermüdet  war,  lehnte  er  sich  gegen  die  Mauer, 
um  ein  wenig  zu  ruhen.  Da  fiel  die  Mauer 
auf  ihn  und  tödtete  ihn.  So  kam  es,  dass  er 
sich  auf  keine  Weise,  wie  er  es  auch  anstehen 
mochte,  retten  konnte. 

Bl.  19 b  Geschichte  29  \a: 
.  oAeuA    ?oa   2&o3Öa   lai\  2isA\.  2o.\2 
jsou^   i^o?   2^A    .  o^t-o    läy>aa    -SO» 
.  o\_s:->    2.X.2    -oxL.s    u.aoäo   ©2  -.l^A»? 
2M»>lft\  -ioa  La  .  eSaoJüo  Uai«  Xva/)3 

-a2  -A^:?  IX^ooIscA  ^ucmo?  q^.aA.3 
w>>.i.!aa    o2    A.a    tXf^°    -iy»o    o&o'äoua 

ju3  -?a»o  liAyo  ICslp  iX*l  «scAaaa 

•  cAjjy.ä  U.3ÄA  l\\JO?  li?Jk3  .U.09&?  2*S 
2^0*2»    -2    »JO   sftVdy.  wa2  '2:07  ^3  stsso 

.  oAsd  .  o.\io.\i\.  *?cr  •  a^»  2isj.souo 
.iL  0A-L3  2a*?  -a-jjo  o2  As  *»  laou'i*. 

Transscription: 

Mwä    tläthä    gannäwe    horwäthä.      kud   gnülun 
mindi  kabbträ  wizillun  Uta    duklhä   tanhäi   dinvpdl'i 

Katalog  der  Syrischen  Handschriften  der  Königlichen   Bibliothek  zu 


ö  mindi  benäthä  aigä  re'islun  bkifnä  zarbänä  msud- 
derun  hä  hörai  limditä  dzäwin  mehidtä.  wkud  äu 
blzälä  hsüle  blibbe  dmdssim  Imehultä  d'ah/i  äni  hor- 
wäthä timethi  upd'is  kul  ö  mindi  täle  Ihöde  wi'wid 
hädalj.  whorwäihe  hsülun  aigä  d'äthe  katlile  ximindi 
pä'is  tä  detirwai.  be'iddänä  dimtele  hörai  ktillun 
ubäthir  di/j,  harn  äni  hillun  min  äi  mefoultä  sam- 
mantä  mithlun  hädafp  ttäthuntun  pislun  hrirne  min 
kul  ö  mindi  dkvä  be'aslü  harr  am. 

Übersetzung : 
»Es  gab  einmal  drei  Spitzbuben,  Compagnons. 
Als  sie  einmal  grosses  Gut  gestohlen  hatten  und 
nach  einem  einsamen  Ort  gegangen  waren,  um 
dasselbe  unter  sich  zu  theilen,  da  erwachte  in 
ihnen  ein  heftiger  Hunger  und  sie  schickten 
einen  von  ihnen  in  die  Stadt,  Lebensmittel  zu 
kaufen.  Als  dieser  nun  ging,  dachte  er  bei 
sich  die  Speise  zu  vergiften,  damit  seine  Kame- 
raden sie  ässen  und  stürben  und  jener  ganze 
Besitz  ihm  allein  verbliebe.  Und  so  that  er. 
Mittlerweile  dachten  seine  Kameraden,  dass  sie 
ihn,  wenn  er  komme,  tödten  wollten,  damit 
der  Besitz  ihnen  zu  zweien  verbliebe.  Als  ihr 
Kamerad  kam,  tödteten  sie  ihn,  und  darauf 
assen  nun  diese  von  der  vergifteten  Speise  und 
starben.  So  starben  alle  drei  und  wurden  be- 
raubt aller  jener  Habe,  die  von  Anfang  an 
ihnen  nicht  zukam.« 

Nachschrift  Bl.  38  a: 
Uaoi2    \-2äck\     U2    2'fc^j     -^2    wAofio 
2ä-ao— »    % tA Vtt»    2Js    A^cooo    \  «Vit 

Dasselbe  in  Arabisch.  Danach  zwei  vier- 
zeilige  Assyrische  Strophen  im  Dodekasyllabum. 
Anfang  der  ersten  Strophe: 

IiJS-2    cp?    Zxiljjo     Zaa^-V    od    irU« 

Anfang  der  zweiten  Strophe: 

Aa2  acta»?    U*2    Zi3t?    lhob&   ^0 

Vergl.  Nr.  127  Bl.  23*. 

Berlin.  55 
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Zum  Schluss  Fellihi: 

#i  » 
d.  i.  kmargin  minnulj  ja  räbi  'azzizä  lemä  dkärit 
b'äni  wardkki  taljrittl  ivlä  mansitti.  »Ich  hoffe 
von  Dir,  o  geehrter  Herr,  dass,  wenn  Du  in 
diesen  Blättern  liesest,  Du  Dich  meiner  er- 
innerst und  mich  nicht  vergissest.« 

Vollständig    vocalisirt    und    punktirt     (mit 
rother  Tinte). 

38  Blätter    (19  X  13,5  cm),     die    Seite    zu 
19  Zeilen. 


132. 

(Sachau  136.) 


Arabisch. 
Übersetzung   der   58  .Fe////«- Geschichten   in 
Nr.  131,    geschrieben    von    Jeremias    in    Mosul 
1881  April.     Bl.  lb  Geschichte  1. 

0K  Uä  gUJi  ^  oli?.  j-y^=  Oo»tj  A^  aK 
_y^uU  .mLC»  ^3  5U  wj-P  yJ^JI  »i^La  ^aXjST. 
U/Ji  -j.l  jls  iyJJ  sJo-L;  ÄJ-i^  s-Ii)  (tSj  L tJLi 
««»o»  -ki  q^  tLc  ü-ki^  u>lj  ,..l^  ÄJ.&S  ^»üJ  i)**3*j  Ui 
(j^.    yuAÜ    *U!    uj-Äi!    ^_cL    U    iöi   \xi    i-yU    .Oö    Lo 


&ju*  i_jj«j  ^k  Loj  ^yi  j. 


xv^sj   LsJI  r«jv-M  »j^Ls» 


Ui   |»^j   ]y^ )   •^ii*'    er*    u"ut    ijasu    ^.    ü)Jl\J 

jlj     Xki     »*wjÜ     o^«->,     Ui     öUJ      i_*JJ>   _yPj     SjJ»_S>! 


3  ^i;  ^  Ui  Jüjälf  L^yä  QK 


*>  C^' 


Jl> 


'S   o 


:)L=i  A^5   wy 


_c   JajLs>   Oj    ,»Lii 


j,  Lfj]   qL>Vi  ö  '   qI^  &i^5  i_s-x 

«JUs    ^uXJI    pjj    Aiu    ^ai=*    Lo    liAJL* 


Bl.  19*  Geschichte  29: 
il  |^t5>3j  !j-kiS    ^L>  ijä^w  s-Läi.    o^^aJ  io^LS  0^ 

C_jJ-      ^      I^MÄ-       >J       ÄÄjU       JUS        Ij^vaäJ       J>jLl/0       qLX/i 

iuojdl   ^1   ^j.LS-9_j  q-,  l\=»L,   IU~,I   eUJJ    lXjlX-v; 


0L.  »US  j 


_,ol.   £j'tf   Lij    LoL*1j   |äü    eUU 


*J  >Ji    JLil   ^ä^j  Ihj^.j   8w**>    ij^LJ    j.l*L>JI    jfc^j 

LJUflj  ^-?r.  Li  I^AÜl  *J.Läi.5  \iUJO  «JL^Oj  8Jl5>5 
"3L=>  A-oj  Ui  Jaäs  ÄJU*3i  ^>-*-4  O-?^*^  ^^^ 
sjj'Uj    jy-f«-«    (»i*^    L«aj.5    j?  _>^1   J'j    ('•)  ^M^j    »j^ 

Bl.  37 b  Nachschrift  von  Jeremias: 

_y^j     ÜJ3     w\c!_»J5     JJUJ       ^j-U     oLLSül    Sl\£    ,ii«^>  J 
_J^>.I      &Jj  g  W  Sil     VXJ  J      Lo      \X^       Q_J-^>        ,tl...  Hj       x=>^Jt 

Loajl  i^^ü  ^*^*/;:'  ^  ic^*  ii^  3L\i>5}il  |.Ac 
O»   ^^'i   ^^>J'   ^i    j;j»i    ^J    £*J    k_»-x-*^> 

_yoLvi     Uo.i     Jji^Ji- 

Danach  ist  diese  Übersetzung  vollendet  den 
21.  April  1881. 

37  Blätter  (18X11,5  cm),   die  Seite  zu    18 
— 19  Zeilen. 


133. 

(Sachau  200.) 


Fellihi  (Kurdisch,  Arabisch). 

Sammelband,  geschrieben  von  Jeremias  Sdmir 
zu  Mosul  1883,  Materialien  für  das  Studium 
des  Fellihi  und  Kurdisch,  Geschichten,  Mit- 
theilungeu   über  Jeziden   und   die   Nestorianer. 
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Inhalt: 

1.  Bl.  1  —  33 a  Übersetzung  der  Paradigmen, 
Wörtersammlungen,  Gespräche  und  Erzählungen 
in  FarIs  El-Shidiac,  A  praetieal  grammar  of 
the  Arabie  language,  London  1856,  in  das 
Fellihi  (Dialekt  von  'Ankdwd)  und  das  Kurdische 
(Dialekt  von  Halckdri).  Jede  Seite  hat  drei 
Coluinnen :  Arabisch ,  Syrisch,  Kurdisch.  Para- 
digmen und  Wörtersammlungen  Bl.  11 — 16b. 
Gespräche  Bl.  16b  —  28 a.  Zwei  Erzählungen 
(Faris  El-Shidiac  S.  49— 62)  Bl.  28b— 33*. 
Unterschriften  des  Übersetzers  Jeremias  auf 
Bl.  28b.  29 ».  32b  und  33 \ 

2.  Bl.  33b  — 37a  Abschrift  eines  Schutz- 
briefes für  die  Christen,  den  angeblich  Muham- 
med  am  Montag  den  5.  Bah!'  II.  des  Jahres  4  der 
lligra  dem  Mudwija  dictirt  haben  soll.    Anfang: 

i\  ~^lT  M  ^  j^.^  »Mi  uü=>  jfJA  »-~^==.j 
»_äJl_s>  j.  »Mi  n«j^  (j^c  IjlXJj  i-<~io  '^  (j*L»J! 
^c  (^LOJ  OJio    iuJ   ^Lüi    L,U   »Mi   x^   ay^i 

^!    iyOi     Uj£>    Lim:    »Mi    0^    J^Ji    Jou    &£■    »Mi 

»Mi  Jr^j  »Mi  cr  IsLiuyoj  liX-g-c  v^=  o-  ^^ 
QL,  0^*U>   m*L>j   L^tj   lAJuu5   Lfcyäj  Lf4^3 

^3i  >_.ujji  u* 

Am    Ende    Bl.  36 b    die    Unterschriften    der 
Genossen  Muhammed's,  Abu  Bckr  u.  s.w.    Notiz 
von  Jeremias  Bl.  37*: 
2oo£so6o   2^J3is2   2.^^,2   ^ao    u.?2    «io^a 

.OLpoZäA    1A2    iXAjLtLa    ü>Ä-,<a.ao 

ytt.VvJOt'aS  2Xm,~2  u32  *iö*?  -^V^o 
ö^j-ap    öjAl    w.?2    2'äöog    — ^ois-a     öäJ 

•  2^aa»io^3 

»Ich  habe  dies  aus  einer  alten  Hds.  abge- 
schrieben, die  auf  Pergament,  Gazellenhaut, 
geschrieben    ist.     Die   Muhammedaner   nehmen 


die  Schrift  an,  führen  sie  aber  nicht  aus.  Ich 
wünschte  die  Hds.  zu  kaufen,  sie  wurde  mir 
aber  nicht  verkauft.  Ich  habe  daher  diese 
vollständige  Copie  aus  derselben  gemacht.« 

3.  Bl.  37  a — 39  a  Arabisch  geschriebene  Ein- 
gabe jb£>.e  der  Jeziden  in  Ddsen  an  die  Tür- 
kische Regierung,  in  der  sie  in  14  Sätzen  die 
Gründe  darlegen ,  warum  es  ihnen  nicht  möglich 
sei  als  Soldaten  in  der  regulären  Türkischen 
Armee  zu  dienen.  Dazu  folgende  Einleitung 
von  Jeremias: 

v-jJ.  ^aä2    —^2    >,*,'»    A-33»V\-    >.'n...'r> 

oJi  lo  y&  '&L>  »jJujj  CJ  ).<  ffO  ^ao  p%A 
2DDO.X»     Oo2    30AO    -J^ü    oiiL.   ;_jij    ,j~jü 

ai  -i,  \  \  l^ö-A-ape  LiäöA  Aaj»aX» 
w.o;.ii    ^aoäu£    »/äutt     1A3..A0    ^gft.Yi.N 

MO      .26O0ÖL     2ä.J(ö2      1^07ö.S9      lA-xNAy 

\«<ii    otA\,    ^.\aa     2£ooa.*    2auQ2 

•*?cr    croA     2ooduAo 

»Zur  Zeit  des  Sultans  Abdul' aziz  im  Jahre 
1289  (1872/73)  schickte  derselbe  den  Oberst 
Muhammed  Tahir  Bey  von  Stambul  nach  Mosul 
mit  dem  Auftrage,  für  die  reguläre  Armee  unter 
den  Dasenäern  d.  i.  Jeziden  der  Umgegend  von 
Mosul  15000  Mann  auszuheben.  Und  nachdem 
dieser  Botschaft  geschickt,  versammelten  sich 
die  Männer  und  Angesehensten  (?)  nach  Mosul. 
Dieser  Ferman  wurde  ihnen  vorgelesen,  sie  aber 
baten  um  10  Tage  Aufschub.«  Nach  10  Tagen 
brachten  sie  dem  Tahir  Bey  eine  Eingabe,  in 
der  geschrieben  war,  wie  folgt: 

wjA  *-3«-äo  o-2  L*.i_o??  fsA^O  w.!3>2 
?,oou3  \a  3«  kauevi.  <?<**&?  2ocpAo 
.üpoolo  Uäouö  ^.2  Ixi  t^aoLao  2<o» 
pjuso    A^A&Aäa     2'äuaa     lauä-ö    *^.2o 

55' 
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er  ^j 


_£_£.  iivAJol  (j^  Lülij 


Wir,  die  Religionsgenossenschaft  der  Dase- 
näer,  können  nach  unserer  Religion  y^ii«  un- 
möglich reguläre  Soldaten  werden,  sondern  wir 
wollen  Geld  geben  anstatt  der  Leute,  wie  die 
Syrer  und  Juden  thun.  Es  giebt  gewichtige 
Gründe,  die  uns  eine  solche  Beschäftigung  un- 
möglich machen,  von  denen  wir  14  hier  ver- 
zeichnen.«  ^   JJ^ 

AÄ-Ä  ;J,   }   13!   y>!    ,11    (B1.37»)  J.UÜI    ^yü 

JtfCl     »jLi     Jc>     (j)Jlii     (J-jLb 

Auf  Bl.  39 a  folgen  die  Unterschriften  der 
Oberhäupter  der  Jeziden,  das  weltliche  Ober- 
haupt Husain,  der  Emir  von  Saikhän;  das  geistige 
Oberhaupt  in  der  Gegend  von  Saikhän,  Scheich 
Näsir  und  dann  die  Dorfältesten  (.L^)  von  den 
Ortschaften  qL£,   flo,    qI^u^,    n.l*s»,    qL^> 

s^>   L»**>   i5-*~  tÄ^j   u*^'  J*  r*2"*'  -HJ**'' 

4.  Bl.  39  b  —  42  "Arabisch:  Auszüge  aus  der 
Chronik  von  Mosul,  tUSj^t  J>4**»  von  Muham- 
mad 'Amin  Ibn  Khair-Alldh,  betreffend  die  Jezi- 
den, ihre  Lehren  und  Gebräuche,  ihre  Lehrer, 
namentlich  Scheich  Adi.  Diese  Chronik  vor- 
handen in  Nr.  329. 

5.  Bl.  42 b — 43 •'  Altsyrisch:  Einige  Auszüge 
aus  dem  Buch  der  Erzählungen  i-3X_i 
1a\  ii^SO  Uio«s?  von  Barhebraeus.  Anfang: 
^♦2  ;  Ci  V  ..  ^jaxäJas?  -  aaÖ7  ,-so  Im 
c£  Lso2£s2  .\.i.:a.\  üui^is  ^ö  loci 
.zS  laSwo  Js*2  ;Ä\m  *'kx&  v*Xjo  ^ao^N? 
,-.?     ooj     .<,.s^o?     ^9    Xi2     Uxso    Lwo^ 


,T»A  .»     f*«-**     ^     2-*°T     l^-i- 


N 


aa^oaas 


.  Ii-Aa3    tA    2ooi    ^( 


Letzte    Geschichte    die    von    dem    Chalifen 
Mutawakkil  und  seinem  Arzte  Bukhtisö'. 

6.    Bl.  44a  —  47a    Kurdisches    Gedicht    mit 
Arabischer  Interlinearversion ,  anfangend : 


0UC  ^ 


«I 


J. 


Es  bezieht  sich  (s.  Arabische  Notiz  von 
Jeremias  auf  Bl.  47  a)  auf  die  Geschichte  eines 
Kurden  JwJL=>  ^JS,  der  eine  Fätime  liebte  und 
sie  aus  Syrien  nach  der  Gegend  von  Van  ent- 
führte. Er  ging  auf  den  Berg  Sipdn,  d.i.  Sigdn 
Ddgh  oder  Ak-Ddgh,  um  einen  Bergstier  J^Jl  .j$ 
oder  Bergbock  J^iL  Lr^ö  (Steinbock?)  zu  er- 
legen; er  schoss,  tödtete  aber  den  Bock  nicht, 
sondern  verwundete  ihn  nur;  das  Thier  griff 
den  Jäger  an,  und  mit  einander  kämpfend 
stürzen  beide  in  den  Abgrund. 

Das  Gedicht  ist  hier  nicht  vollständig  ge- 
geben.    Schlusszeilen: 

isoXi.    ixa^    <+'lsoi    ^o\ä 

1»«\       ISO 

ÄJ&        b»)U, 

Vergl.  Nr.  134  nr.  I. 

7.  Bl.  47  b— 58  a  Fellihi:  92  Lieder  im  Dialekt 
von  Telkef  mit  Arabischer  Linearversion ,  be- 
stehend aus  3,  4  und  mehr  Zeilen,  die  alle 
denselben  Reim  haben:  volksthümliche  Lieder, 
gesungen  bei  Hochzeiten,  Tanzgelegenheiten  und 
Gelagen.  S.  die  Ausgabe  von  Socin,  Die  Neu- 
Aramäischen  Dialekte  S.  127 — 143.     Anfang: 

£ö«\3     -,?o\     DÄvJ?     1- 


bo.\    isois 

»               * 

v»)LS>       $J& 

^.ß 

biß 

J°^ 


s\ 


b> 


l^oZsax    y^b    üqxm 


,lVtt»a3     uXOkÄOy^ 


Vergl.  Socin  nr.  9. 


1  g'»'g/^.C      (S^MtSlXi      Z.*± 
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JJuäüg    xaia    oori  2. 
ii*ä\    iXiiA   ora^a 


Verel.  Socin  nr.  10. 


3. 


t  i  r    '  ■ 

Vergl.  Socin  nr.  10  v.  4.  5. 

Arabische  Sehlussbemerkung  von  Jeremias 
auf  Bl.  58a.  Randbemerkung  von  demselben: 
^JJ!  \-i\j&\  J.  »^=y  (d.h.  diese  Gedichte)  »Ä£ 
äJ!  .Lä_^_s»I  äuo-ä  jus.  Dieselbe  Sammlung  in 
Nr.  134  nr.  II. 

8.    Bl.  58 b  —  63 b  Arabisch: 

Geschichte  von  der  Duenna,  ihrer  Über- 
setzerin und  einem  jungen  Prinzen.    Anfang: 

lyl/    ^<aJ!    ^a.»->    ^i    JO'i    S9j3    y55     -*i5     ^Läc^M 
vj«ä5!   t->^J  &  o'j^3  **J>XM  liLLi  ^^    *Uj.aII  j. 

*JJI    ^    i_JlLs    ^_jS    a!   jjj    Uj    JojJp    qU;    .Lo    Uli 

■.wJ£.      \Jj^J       «.,--.      xJlC      all!       OLä_^       .j!      L>j       VJJU- 

gJI   lOq.  ^    zii  &] 

Nach    der    Schlussnotiz    von    Jeremias    auf 
Bl.  63 b  hat  er  diese  Geschichte  aus  dem  Fellihi 
übersetzt : 
LoAaoD   lioäo?  2ft*aou>  w.?2  -^xiA  io^o 


Der  Fellihi-Text  in  Nr.  134  nr.  VII. 

9.  Bl.  63b  — 66a  Arabisch:  Mittheilungen 
von  Jeremias  über  die  Nestorianer,  besonders 
die  Berg-Nestorianer,  ihre  Geschichte  und  gegen- 
wärtigen Verhältnisse.     Titel  und  Anfang: 


^1  *>t   fi-LA    j^b    (jy*u    *-«-?,'    ^*?i    •^>£*N    i^*9 
,_jvc!   fl  '1  '■— ■>  ■»  j^\j  t\*j   l*-ö  xJlc  ,.,_yöjtj   ^U '"""'; 


Unterschrift: 

A&~2e    A»    JS2x»3    2is-.'Lx3    u?2  Aoio 

,j3u\A    .\.\2?    ^ou2    ?»\    .  iAaoo     säÄ^Z? 
ftAo  ou3    .2auaa  IbJKnrvi  ~is*\x*>  A 

A^a»?    l*oä:o    <^^    JtaAfdb    er?  <s~ii? 

66  Blätter  (30X 10  cm).    Die  ersten  10  Blätter 
sind  nicht  beschrieben,  die  Seite  zu  32 — 37  Zeilen. 


134. 

(Sachau  336.) 

Nes  torianisch. 

Moderner  Sammelband. 

I.  Bl.  3a — 4b  Kurdisches  Gedicht,  identisch 
mit  Nr.  133  (S.  200)  nr.  6.  Es.  ist  hier,  wie  es 
scheint,  am  Anfang  nicht  vollständig.  Erste 
Strophe: 

;^rt     uJÜuJtP     W.3JB» 

i^-\    i^    2fc2fco    iiäZa    o^äa 

-3<Xa^3?     ^M3y»     Ui0«O    SOO   ^.3^ 

.l\oao3     2X*M 

Der  Schluss  ist  wie  in  Nr.  133. 
IL    Bl.  5a— 12b   Fellihi:   93  Hochzeitslieder, 
identisch  mit  Nr.  133  (S.200)  nr.7.  Überschrift: 

2X-.SO.M«     ^0     \Ai1     ^*3&0 

äj;o    uQx**e 
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Unterschrift: 

.JUi    £1   (=  ^JAö)   J*^>  »Di  i^jii  ^> 
III.    Bl.  13 a— 17b    Eine    Ihlrikthd,    längeres 
Gedieht   in  Fellihi,   von  David  Nühadhrdjd  dem 
Blinden.     Titel: 

Das  Gedicht  hat  65  vierzeilige  Strophen  von 
je  vier  Zeilen,  die  denselben  Reim  haben.  Das 
Metrum  ist  mit  grosser  Freiheit  behandelt;  die 
Zeilen  haben  je  zwischen  7,  8  und  5,  6  Silben. 
Anfang: 

Jaoäöo    l=L3?    .ba.p 


».»*»?    iaa    J- 


♦v 


V 


?    *° 


isiäA« 


.  ÜX.X     2is     ^ttlOM?     i^Ou^O 

.^.soäi?    ^ou*o3p    iJNAa^o 

IxpouCUos?    2dAa    U 

lx*xao    2Äy*Ioopp 

lx* 2    llxÄ?    2o^2     ?äo 

.  lX*3?      OJASO      -A     gV^O 

Schlussstrophe,  in  der  sich  der  Dichter  er- 
wähnt. 


lisoja    Jaaaa    1* 

i   Ja 


U^Aäjo?    iaou    J* 


N 

Von  der  Hand  des  Jeremias  Sdmir  auf  dem 
Rande  von  Bl.  13a  folgende  Notiz: 

IV.    Bl.,17b—  57    Syrisch:    Die   Geschichte 
von  Ahikar  dem  Assyrer.     Titel: 


oryaSwa    .J*äoJs2    ä±U»i    .  Lau    X^xis 
.L»xö  oöi  sui.32  w.b.»?  jAaomo  üiax 


Die     Zurückführung; 


dieser    Legende 


auf 


1  =  3  cyao. 


Jacobus  Edessenus  und  weiter  auf  Ephraem 
gehört  vielleicht  in  das  Gebiet  absichtlicher 
Mystifikation;  das  Datum  1252  A.  Gr.  ist  sinnlos. 

Ahikar,  Verwalter  und  Schreiber  in  den 
Tagen  des  Königs  von  Ninive,  Sanherib,  er- 
zählt, dass  er  60  Jahre  alt  geworden,  ohne 
dass  sein  sehnlichster  Wunsch,  einen  Sohn  zu 
haben,  ihm  erfüllt  wurde.  Trotz  vieler  Opfer 
an  die  Götter  erreicht  er  nichts.  Eine  Stimme 
von  oben  verkündet  ihm,  dass  er  ohne  Kinder 
sterben  werde,  aber  seinen  Schwestersohn  Na- 
dan  zu  sich  nehmen  solle;  der  werde  ihn  be- 
erben. Ahikar  thut  das.  Sanherib  lässt  ihn  zu 
sich  kommen  und  fragt  ihn,  wer  sein  (des 
Ahikar)  Nachfolger  sein  soll;  er  empfiehlt  den 
Nadan.  Der  König  ist  einverstanden;  Nadan 
wird  ihm  vorgestellt  und  von  ihm  angenommen. 

Dann  folgt  in  einem   besonderen   Abschnitt 
die    Lehre    und    Weisheit,    die    Ahikar    seinem 
Neffen  vorgetragen  hat  Bl.  20 a: 
A^2?    xa*~2:>    iViiäoo    ZiA^a*o  2X302^ 

C7Js,„  3,3  .  Ä.A 
Die  Erzählung  fährt  fort  auf  Bl.  29 b.  Ahikar 
hatte  geglaubt,  dass  Nadan  seine  Lehren  be- 
herzigen werde,  aber  keineswegs!  —  Er  schlägt 
sie  in  den  Wind  und  wird  ein  Thunichtgut. 
Nun  nimmt  Ahikar  auch  den  jüngeren  Bruder 
zu  sich,  worüber  Nadan  ergrimmt.  Dieser 
geht  zum  König,  um  seinen  Oheim  zu  verderben, 
und  producirt  dort  zwei  gefälschte  Briefe,  einen 
angeblich  von  Ahikar  an  den  König  von  Persis 
und  Elam,  den  anderen  an  den  Pharao,  beide 
voll  Verrath  gegen  Sanherib.  Ausserdem  fälscht 
er  einen  Brief  des  Königs  an  Ahikar,  worin 
dieser  aufgefordert  wird,  sich  mit  einem  Heer 
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in  der  Adler- Ebene  aufzustellen  und  zu  tliun, 
als  wolle  er  gegen  den  König  kämpfen. 

Sanherib  ergrimmt.  Auf  Nadan's  Vorschlag 
zieht  er  hinaus  in  die  Adler -Ebene,  um  Ahlkar, 
der  sich  mittlerweile  dort  aufgestellt  hat,  zu 
beobachten.  Nachdem  er  die  Dinge  gefunden, 
wie  Nadan  sie  dargestellt,  kehrt  er  zurück  nach 
Ninive;  Nadan  übernimmt  die  Verhandlung 
und  lockt  ihn  allein  an  den  Hof  des  Königs. 
Sanherib  macht  ihm  Vorwürfe;  er  soll  getödtet 
werden  vor  seinem  eigenen  Hause  und  schickt 
nun  seiner  Frau  «A  *Kxl  Nachricht.  Ahikar 
kommt  mit  Escorte  (dem  <^aßJOC>3.i  und  Par- 
thern) nach  seinem  Hause;  seine  Frau  empfangt 
sie  mit  Essen  und  Trinken,  so  dass  sie  betrunken 
werden  und  einschlafen.  Ahikar  bittet  den 
Neboser.akh  ihn  zu  schonen  und  an  seiner 
Stelle  einen  anderen  zu  tödten ,  was  denn  auch 
geschieht.  Nun  verbreitet  sich  das  Gerücht, 
Ahikar  sei  getödtet,  während  er  lebt  und  sich 
verborgen  hält  tief  unten  im  Keller  seines 
Hauses.  Nadan  tritt  in  seine  Erbschaft  ein 
und  benimmt  sich  wie  ein  grausamer  Wüstling. 

Der  König  von  Aegypten  bittet  den  Sanherib 
(statt  dessen  oft  Esarhaddon  ;gQ3u»auCD)  brief- 
lich, ihm  einen  Baumeister  zu  schicken.  Der 
König  findet,  dass  keiner  seiner  Grossen  dazu 
geeignet  ist,  auch  Nadan  nicht.  Er  wird 
traurig,  erinnert  sich  des  Ahikar,  und  nun  be- 
richtet ihm  Nebosemakh ,  dass  Ahikar  lebt.  Der 
König  ist  erfreut;  Ahikar,  ganz  verwildert  in 
der  Erscheinung,  wird  ihm  zugeführt.  Nach- 
dem er  sich  40  Tage  lang  erholt,  wird  er  mit 
der  Mission  nach  Aegypten  betraut.  Seine  kluge 
Frau  bereitet  das  Nöthige  vor.  Auf  einem 
Wagen,  der  von  Adlern  gezogen  wird,  fährt 
er  durch  die  Luft  nach  Aegypten  (Bl.  42 a).  Er 
erscheint  vor  dem  Könige  von  Aegypten  und 
giebt  Abikam  (auch  Ahikam)  als  seinen  Namen 
aus.  Er  vergleicht  den  Pharao  und  seine  Grossen 
mit  Bei  und  seinen  Priestern,   mit   dem   Mond 


und  den  Sternen ,  mit  dem  Nisan  und  seinen 
Blüthen,  dagegen  den  König  von  Assyrien  mit 
Gott  im  Himmel  und  seinen  Blitzen.  Der  Pharao 
erkennt,  dass  er  den  Ahikar  vor  sich  hat  und 
wundert  sich,  dass  er  nicht  getödtet  sei.  Er 
schreibt  für  den  Pharao  einen  Brief  an  seinen 
König:  Bitte  um  Gold  für  den  Pharao.  Sodann 
baut  Ahikar  für  den  Pharao  eine  hohe  Burg. 
Pharao  erzählt  dem  Ahikar  eine  Lüge,  und 
dieser  übertrumpft  ihn  durch  eine  noch  grössere. 
Pharao  giebt  ihm  Räthsel  und  Kunststücke  auf; 
Ahikar  erledigt  Alles  zur  Zufriedenheit. 

Ahikar  kehrt  nach  Assyrien  zurück  und 
wird  vom  König  gnädig  empfangen;  er  er- 
bittet für  seinen  Lebensretter  Nebosemakh  eine 
Beförderung,  er  soll  speculator  2\y,\rl0<Vcr>2 
(Bl.  50 b)  werden,  was  geschieht.  Zuletzt  er- 
bittet er  sich  die  Vollmacht  an  Nadan  Rache 
zu  nehmen;  sie  wird  ihm  gewährt.  Er  legt 
den  Nadan  in  Ketten,  martert  ihn  und  hält 
ihm  eine  lange  Rede.  Nadan  bittet  um  Gnade, 
vergebens.  Er  stirbt  elendiglich.  Den  Schluss 
bilden  Sentenzen. 

Ende  der  Geschichte  Bl.  56  b  unten ;  Appendix 
bis  Bl.  57 b  fromme  Betrachtungen.  Ausserden 
hier  aufgeführten  Eigennamen  finden  sich  noch 
Nebohel  ^«CJi  und  Tibsdlöm  JaoA  3-Ü\  als 
Namen  zweier  Sclavenkinder  des  Ahikar  B1.41b.' 

V.  Bl.  57b  — 78b:  51  Aesopische  Fabeln. 
Vergl.  Nr.  69  (Sachau  72)  III  und  Nr.  238 
(Petermann  Syr.  28  II). 

I.  ücdo^^o^o  2*aou.Bl.  57b— JJtiXs 
?fr<h«w\  ÜJap  58a  —  Uoxüo  2^siOüJö 
—  l*±->  58b  —  V  2'äofc©  J-ä2  59*  —  i\*2 
59b  —  l.v>.D?  ;-lV>  60*  —  iö2o  i^XÄs 
60b  —  i-ö2o  ;,?ÜV">  —  X.  \  1  t'.'tII 
Noo£w.?  iaa-ä^o  61*  -  -  li*2  64*  — 
j\\,  64 b  —   IrAao    2>*5  —  XV.  iau'ä2 


1  Übersetzt  von  Lidzearski  a.  a.  ü.  S.  1 — 41. 
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65«-  il^-.\o  l'yxi  läbauboAo  %+bl 
65»  -  ■  Uilo  2aJg  66 »  —  2f>o*\o  2-Ö2  - 
XX.  2a^o  A\»66b  —  I^oAi3»S  67»  — 
2-a.^.a  67b  -  1— jog.-oo  Zs*&qu.  —  2?Lx 
2aax-o68»  —  XXV.  2^*^  2off  ?2S?  lA\, 
68''  —  Uboioi  -  -  i32?o  2*X  69»  —  %al? 
2-.ä2o  69b  —  l-^LiSlo  *A\  70»  —  XXX. 
2'xa.  fta..v.  70b  —  2'äuioux  71a  —  iA-2  — 
2'äo*.  71b  —  Uai'l  2?u*5  72»  —  XXXV. 
132?  72b  —  uq>o3u\h>V  —  **afc£  73»  — 
i\i  äo  jLttäa  —  usoflcubo  2>'o  73b—  XL. 
Uilo  2äois  74»  —  24wäu3  —  2ftwJOjjp 
74 b  —  I^AaXiä.S  —  ^us2  75»  —  XLV. 
Ixxäoo  iö2  75b  —  Lik~2  —  2*AaVi:>^ 
76»  —  2äÄ^  —  Ii-w2  —  L.  2*~?  2äa\ 
2^ioujCD  77»  —  Ixiioo    l*0u»  77»— 78b. 

VI.  Bl.  79— 113  Gedichte  in  Fellihi: 

a)  Bl.  79 »  Streit  der  einzelnen  Monate  unter 
einander,  wer  der  schönste  sei.  Gedicht  in 
17  Strophen  von  je  4  Zeilen,  die  denselben 
Reim  haben.  Jede  Zeile  hat  7 — 8  Silben.  An- 
fang: 

2ftax    wm*'S*    \^»    2£Näu«2    aots 

u^oVaA     2Mi?    lax» 

u^oäuäo    2?3o^    2'än.ao 

'Aö.t.i.ftTL'lO     w>0^*3     X30u*O 

l\.:?oi.ao    wXDw.i    2se2 

^cckxsj    2isLx    2$^4^     ^? 
oräoa    ui2?    2ax»    t-A-SO 

b)  Bl.  80 b  Streit  zwischen  dem  Weizen  und 
dem  Golde.  Gedicht  in  19  Strophen  von  der- 
selben Form  wie  in  a.     Anfang: 


Laoipo     2Cs^as    24s  x* 

23mJA     2£\ojxÖlX    U.3& 

l'äübCu&B     2X*\h»Q      13C7J? 

.oräoiA   iiV^n   ^.op^o   JbauZ? 

c)  Bl.  82 b  Von  dem  Mädchen  Mämö,  in  die 
ein  Bischof  von  Adharbaigdn  verliebt  war.    Titel: 

öpo«Ö3     uö/n.sa    2^.\\ta    2isx~2    aois 

Anfang: 
ci^?  -.aI\  2i\  sLi-ii  u.oor  Uoxso  Zs2 
.2isei.'vM»o  2J33  3  ,tt  »oä>Ja  ■2»..>n.\,.\, 
«yisödyd?  2x3axa  .iIJjj  Ajj^? 
30^3  .-.asiio  2iNia  u.ist-o«  2-  •  i-Aa 
i*jlJ    y,v„>.a    (B1.83»)  <^\,  \  A  To    «,->o2 

.jorausaa 

Die  dichterische  Form  ist  ungewöhnlich. 

d)  Bl.  84 b  Von  Festschmaus  und  Hochzeit. 
Titel: 

LA  äo-SA  2^0^30  2^oXjüo?  2^i~2  jo.N 

.  lio— "ä?    laou.3 

Zuerst  Wechselgesang  zwischen  dem ,  der 
von  draussen  kommt  und  den  bereits  Ver- 
sammelten: dann  Gesang  Aller.  Das  Gedicht 
besteht  aus  Strophen  von  je  4  Zeilen,  jede 
Zeile  aus  7 — 8  Silben.  Der  Reim  ist  frei  be- 
handelt; in  den  meisten  Strophen  reimen  die 
Zeilen  1.  2.  3  mit  einander  und  andererseits  die 
4.  Zeilen  der  Strophen.  In  anderen  Strophen 
haben  je  1.2  und  3.  4  besondere  Reime.  An- 
fang: 

.äoA    ^»    20.2?    oöt    Äuäägüb    x»2 
<■  n*vns»    ;,Da\x 


.2  o2 
uäouö  ©2 
U2    Alx 


V 


6^3^     V2? 


-Li  2    TjLö     lJÖ.\A     l2S2o 
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»euer     yJAo 

Liö^    \x    <^    tiaü     i^2 

Fellihi  und  Syrisch  wechseln  in  diesem  Ge- 
dichte vielfach  mit  einander  ab. 

e)  Bl.  87 b  Vom  Teufel  und  der  Sünderin: 
2fS.y,».Q  It.* .3 3  aots.  Eine  Erzählung  in 
Versen,  bestehend  aus  19  Vierzeilern.  Jede  Zeile 
hat  7 — 8  Silben.  In  einigen  Vierzeilern  haben 
alle  4  Zeilen  denselben  Reim,  in  anderen  nur 
die  Zeilen  1.  2.  3,  während  Zeile  4  mit  der- 
selben Zeile  der  folgenden  Strophe  reimt.  An- 
fang: 

2Auu>bflA    lAiy2    ?ol*    .i» 

2»>\,m    oi*?    ucatna     lS  Isxi 

2&arx»äa    öioAj    iäl^o 

2»>\.^    öv?    2älao 


U*3 

2»,y..i    Ix-a    1^i2d 

2'äolA    l*o  07  p    AVtAa, 

2.\sA\.    **   ^V    ****** 

2JSOT3bÄo      ^.>3L3     -J3 

f)  Bl.  89 b  Von  Simeon  Kephas  und  Simon 
Magus. 

Ein   Dürik   (Kaside).     Titel:     2{Säa    *SO? 

.  oioujtao  i^ia  ^ftVttTS.  Das  Gedicht 
besteht  aus  10  Strophen  von  je  10  Versen,  deren 
Silbenzahl  zwischen  5  bis  9  schwankt.    Anfang: 

Jjuxö    .  ojoüüt    2io2    aea    1. 

iubööcrä    pSl 

*w\jÖCOOO      LA\, 


4ox*ö    2\.Tiäo 
,.  V.\.i  2av>>««ä 

■  3-^Lx    ?äa    vedlp 

.  ofv\.ii\^    ^o%Aola    -Sj>s»i    2. 

2ftOaöou    00    laj 
»  nviftt    l\.»ao.3o    2i\*»    u.3is 

2£s^o     2jj>    sj»2o 

2£säx«ao    iH     oAj 

^>07*aä>i    2dö2^o 

u\vVv>iatn^3    .  cotu-o    >\^ 

.2&eu!auor    *» 

Die  Behandlung  des  Reimes,  die  nicht  in 
allen  Strophen  gleich  ist,  erinnert  zum  Theil 
an  die  Art  Arabischer  Mawwdls. 

g)  Bl.  91b  Von  unserem  Herrn  und  Maria: 
auäboo  »  i»?  2fcäa>  ^->o?  13  Vierzeiler, 
die  Zeile  aus  7 — 8  Silben  bestehend.  In  jeder 
Strophe  haben  Vers  1.  2.  3  denselben  Reim, 
ebenso  die  vierten  Zeilen  sämmtlicher  Strophen. 
Anfang : 

2iA5?    1^*    üic^o   1. 

2aoLa    rv.fr^N    iui»    OLiy.1 

. ,.  v\  >\^%    aj^lp    u.äaa^ 

g^<>>aä>aa>    u^iisdoxa    <yo  2. 
o^Liioo    ♦  ibo    C7JJ.A 
2xaaLÄ3o    2£o\    oJVs 

'^  ■     II         ■  ^#  '    *  I 

Nachschrift  des  Copisten  auf  Bl.  92 b : 

■  t*        >' 

.2äb0i\*3     kä03     uJÄif).S     jimt*)     y.3u.^3 
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h)  Bl.  93 a  Vom   Räuber  und   dem    Cherub. 
Ein  Wechselgesang   von   David   aus   Nuhadhrd: 

-3u>033  o£t*3  •&$**  ^J°^.?  ÜS>*  *>30? 
Vergl.  Bl.  13*.  Das  Gedicht  besteht  aus  Stro- 
phen von  vier  mit  einander  reimenden  Lang- 
zeilen, von  denen  die  meisten  14  Silben  haben. 
Anfang: 

A*o    läftX*    n>»?    ItsoA+Joi    o\p 
y.ääaiS  2a£au2o   l\-xö  .  iaa^  l<x*\  ?oa 

.AäiS    U2    Ia^Iä»    1-  <(,0u3    ZbOü-ä  ?Al 


Als    UaA 

jiAaa?    opaä    i^?o2    2£so3a 

Lix^    -.la    cx^2    o;x-»    lia*ö     u\joo 

UÖj\,3   2iäis   lXai^    cj*3    lü\.2ö  2ivo 

«,Ok\ooAuD    useaftt    *3&jq>    2a3ou2    ?aa 

.Zia^y     u.^3 

Übersetzung  einer  Tenzone  von  Narses. 
Herausgegeben  von  mir  in  Über  die  Poesie  in 
der  Volkssprache  der  Nestorianer  S.  18  ff. 

VH.  B1.100b—  113b  Eine  Prosa -Geschichte 
in  Fellihi:  Von  der  Duenna,  ihrem  Dragoman 
und  einem  jungen  Prinzen.1     Titel: 

o^2    l\*oc7    i»    loAso    ?3.=>    Utiäl  o 

-ro^2    2\ä,?\    2»o 

Anfang : 

3£o  .las  jLaAao  la  2o&*2  2ftu-3J»  2?oo 
JS^IS  äa^Iioo  2xaa  il3^i.2  3300  isaac 
öpaxe  .Iftaua&aa  ero\s  lo^I?  Aaa  *ao 
Ua*  3&30  .uiaaJäs  liisb  äc^V  -2? 
;.S„ä.\\o  -l-ioäa  liA-oc?  2^  la- ä* 
2**»o  -Uoia  la  o*\*_  \acu?  2o£l3j 
1^07»3V)0,  .o^Jaa  l^läoxo  .2o^2  cr^2 
3x0    2äuää    l\a^So    Uoäo 

1  Übersetzt  von  Lidzbarski  a.a.O.  S.  267 — 279. 


Vergl.  die  Arabische  Übersetzung  dieser 
Geschichte  in  Nr.  133  (S.  200)  nr.  8.  Hierauf 
bezieht  sich  die  Arabische  Notiz  von  Jeremias 
Sdmir  auf  dem  Rande  von  Bl.  100b. 

Unterschrift  auf  Bl.  113b: 

iü  j>    (j^    ^ß-^    u"-*-*    l.w^*-~     r^*^-    '■VW     *^»'" — '    >^* 

Der  ganze  Band  ist  geschrieben  zu  Tellcef 
1883  von  dem  Diaeonus  Franz  (Pransis)  Meri, 
demselben,  von  dem  mehrere  Hdss.  meiner 
Sammlung  geschrieben  sind. 

Vortrefflich  geschrieben,  reichlich  vocalisirt 
und  punktirt. 

113  Blätter  (21  X  15  cm).  Blatt  1  und  2 
unbeschrieben,  die  Seite  zu  16  Zeilen. 


135. 

(Sachau  343.) 


Fellihi,  Arabisch  und  Kurdisch. 
Eine  Sammlung  von  fünf  volksthümlichen 
Dichtungen  oder  Liedersammlungen  in  Fellihi 
und  einer  kleineren  Sammlung  von  Kurdischen 
Versen,  Alles  mit  Arabischer  Übersetzung,  ge- 
schrieben von  Jeremias  Sdmir. 

Inhalt: 

1.  Bl.  1 — 13  Dieselbe  Liedersammlung  (hier 
93  Nummern)  wie  in  Nr.  133  nr.  7  und  in  Nr.  134 
nr.  2.    Ohne  Überschrift.     Anfang: 

Nachschrift  Bl.  13»: 

Jj*!l   u-uJt  iL«!c  J»*  »J^  jiy>  J.6J   f&i    *j^    ß 
0L)ül  l^ju  i^ajsOoo  _bU  <*-*X  v^i  *-L«»*i'  *^>^i 
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»Die  Sprache  dieser  Verse  ist  die  Gassen- 
sprache, wie  die  Leute  schwatzen,  ungebildete 
Leute,  und  die.  Weiber.  Auch  hatte  der  Schreiber 
(von  Nr.  134)  Fehler  gemacht;  einiges  habe  ich 
berichtigt,  wie  der  Leser  sehen  wird,  wenn  er 
das  Original  vergleicht.«     So  Jeremias. 

2.  Bl.  14» — 16*  Gedicht  in  Fellihi  von  17 
Strophen  über  den  Streit  der  Monate  unter 
einander  um  den  Vorrang,  identisch  mit  Nr.  134 
nr.  6 ,  a.     Anfang : 

XXO      JOOO 

Schlussnotiz  Bl.  16  a: 

i*j^  e/  <-£^  o1-^  ^^  u"3*'-'  °^j  i^  L*a^  ^ 

abiAÄXil 

3.  Bl.  16b — 19a  Streit  zwischen  dem  Weizen 
und  dem  Golde,  identisch  mit  Nr.  134  nr.  6,b. 
Titel  und  Anfang: 

yJbQtf  SüLü!3  ir>~> 

jjy«-£i!    *IaÄs>j    i_a$>l\J! 
.»jus.    >_AjLJ    iU<    iA=>t5    Js 

Schlussnotiz  von  Jeremias  Bl.  19  a: 

»Ich  bedauere  die  Zeit,  die  ich  auf  die  Über- 
setzung dieser  Thorheiten  verwende;  da  Du  es 
aber  wünschest,  so  thue  ich  es.  Du  hast  zu 
bestimmen.» 

4.  Bl.  19  a— 22  a  Eine  Sammlung  von  21 
Strophen,  genannt.  üLb»]jJ,  die  in  Telkef  bei 
Gelagen  und  Hochzeiten  gesungen  werden,  iden- 


tisch   mit    Nr.  134    nr.  6,d    (S.  85  ff.).      Über- 


schrift und   Anfang: 


.^UjU3  ^rU  j.  Usys^L  vJu&i'  ^\  j]\  oL>U 


iS^S   O^    \5 


yAAye    2eJrb    »AaöAsa 

Nachschrift  von  Jeremias  Bl.  22 a: 

j£M  u*  (5-cSUj   *l!l   tÄs>  >>' 

5.    Bl.  22 a — 24  b  Geschichte  von  dem  Teufel 
und    der    Sünderin    in    Versen,    identisch    mit 
Nr.  134  nr.  6,e.     Überschrift  und  Anfang: 
J>-ä-c    J>-i^»    J'itlr    K^kS.    pj->J   X^L>L>5    i_r^?'    *J>oä 

Ü^a^ao^     A^    saa    \i» 

Nachschrift  von  Jeremias  Bl.  24b: 


lA=-vJ 


3-3   J. 


8.  Bl.  25 a— 28 a  Ein  Kurdisches  Gedicht 
in  21  Strophen,  identisch  mit  Nr.  134  nr.  1. 
Überschrift  und  Anfang: 


er» 


LljOi 


LJjjS 


-J>J 


glLii    -kii    iä)Jj  J^S  ^cJO   ojj  0K  Lo  i^öUGt 

5*^5    ji"    ovo    ■  Ly??.     r^j    #J3 


1  D.  i.  Nr.  134. 
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.^\    J^ib    JUS.  j^c    cy   ^  j    (?)  ^     ^   jy^, 
Schlussnotiz  von  Jeremias  Bl.  28 a: 

Zur  Erklärung  des  Ursprungs  dieser  Hds. 
füge  ich  hinzu,  dass  Jeremias  dieselbe  auf 
meinen  Wunsch  geschrieben  hat,  nachdem  ich 
ihm  die  Hds.  Nr.  134  mit  der  Bitte  um  eine 
Arabische  Übersetzung  der  in  derselben  ent- 
haltenen Fellihi-  und  Kurdischen  Texte  zu- 
geschickt hatte. 

Geschrieben  zu  Mosul  um  1882/83. 

28  Blätter  (19  X  15  cm).  Die  Seite  zu  zwei 
Columnen,  die  Columne  im  Durchschnitt  zu 
15  Zeilen. 


136. 

(Sachau  250.) 

Fellihi  und  Kurdisch. 
Ein  Wörterverzeichniss  in  Englisch,  Fellihi 
(Dialekt  von  'Ankdwd)  und  Kurdisch  (Dialekt 
von  Hakfcdri),  geschrieben  von  Jeremias  Sdmir 
zu  Mosul,  wahrscheinlich  1882  oder  1883. 
Es  ist  das  Vocabulary  in  Faris  El-Shidiac, 
A  practical  grammar  of  the  Arabic  language, 
London  1856  S.  117—148.     Anfang: 

ability  'SsÖoJB     Dob  isXÖiv 

able  ii^Lä  ai» 

above  ^  L^  hox 

absence  2*iäftfi»ao  S%3 

'  tt** 

abseilt  HoÄJüSO  25*3 

absurd  2oopA  'Aöua 

■        '  -  tt        »j 


abundance 

accept 

accommodate 

accomphsh 

accustomed 

Seite  2: 
acid 

acquaintances 

acquaiuted 

action 

active 

add,  v. 

admirable 

advantage 

advantageous 

ad  vice 


2xÄa 

lisr\,..\.ro 

2xL    X» 
2^0*03 

2auf 

2^ft'3.\iM 


ij.iV.OQ7 

2?? 


advise  (to  give  notice) 

aft*ection 

aifectionate 


2aa^  2uöu»3 

i 

Unterschrift  auf  S.  96 : 

.l*i'io.So     li'«^Xi2?     Uii.3    liXCböä? 

D.i.:  «Ich  habe  geschrieben  im  Syrischen 
Dialekt  von  'Ankdwd,  im  Kurdischen  Dialekt 
von  Hakkdri,  und  das  Englische  hat  einer  meiner 
Schüler  (Jeremias  hielt  damals  eine  Knaben- 
schule), den  ich  im  Englischen  und  Türkischen 
unterrichtet  habe,  geschrieben.« 

48  Blätter  (19,5  X  15  cm),  die  Seite  zu 
13  Zeilen. 


Nr.  117—137. 


NESTORIANISCHE  HANDSCHRIFTEN. 


445 


137. 

(Sachau  337.) 

Fellihi  und  Arabisch. 

18  Erzählungen  im  Dialekt  von  Tijdri  (vergl. 
Beiträge  zur  Grammatik  der  Neuaramäischen  Dialekte 
von  M.  Lidzbarski  in  Zeitschrift  für  Assyrio- 
logie,  Bd.  9  S.  224  ff.)  mit  Arabischer  Übersetzung, 
durch  Vermittelung  des  Abtes  Samuel  Gdmil, 
damals  Lehrer  im  Kloster  der  h.  Jungfrau  bei 
Alkös,  für  mich  aufgezeichnet  von  einem  in  Alkös 
lebenden,  aus  Tijdri  gebürtigen  Diaconus  'Isd. 
Überschrift: 

\Aü    »j-Jis^     .IttJüa    2äo     L.fc-2    )aua 

töxi*  .2fc*op  XJBXtSt  Xsäax  io   .2;^oiL. 

Arabisch : 

Inhalt: 

1.  Bl.  la  Geschichte  von  dem  Kaufmann, 
seinen  drei  Söhnen  und  drei  Töchtern:   J  »'n.rt 

dA^o  -äoA-.:  2*A\,o  A.^*3?  2äss-° 

2ftoa. 

2.  Bl.  10b  Geschichte  von  einem  Manne, 
dessen  "Vater  zugleich  sein  Onkel ,  dessen  Mutter 
zugleich  seine  Tante  war:  oojp  2^.3^  »S~.ö 
.  ooi3*o    *so   öi-Js-2?    .o*ool   aauo    a\a 

3.  Bl.  18a  2io  2X^oa  Eine  andere  Ge- 
schichte von  einem  armen  Manne  und  seiner 
Frau. 

4.  Bl.  23 a  Eine  andere  Geschichte  von  der 
Höhle  Karkirjäne,  in  welche  die  Bewohner  von 
Tijdri  ihre  Eltern,  wenn  sie  sich  dem  Tode 
näherten,  zu  werfen  pflegten. 


5.  Bl.  24  a  Geschichte  von  der  Brüderschaft 
zwischen  einem  Mosulaner  und  einem  Teufel. 

6.  Bl.  25 b  Geschichte  von  einem  armen 
Mann,  der  sich,  seine  Frau  und  seinen  Sohn 
dadurch  ernährte,  dass  er  täglich  Holz  sam- 
melte und  verkaufte. 

7.  Bl.  28 a  Geschichte  von  dem  armen  Mann, 
der  etwas  lesen  konnte  und  in  einem  Buche,  das 
er  besass,  studirte ;  wie  er  dem  König  des  Landes 
einen  Traum  auslegte. 

8.  Bl.  32  a  Geschichte  von  einem  Manne,  der 
nach  einander  acht  Frauen  heirathete,  um  Kinder 
zu  bekommen,  dem,  als  er  die  neunte  heirathete, 
ein  missgestaltetes  Wesen  geboren  wurde. 

9.  Bl.  38 b  Geschichte  von  dem  Fuchs  und 
dem  Krebs ,  die  ein  Compagniegeschäft  gemacht 
hatten. 

10.  Bl.  39 b  Geschichte  von  einem  armen 
Mann,  der  etwas  nach  Mosul  auf  den  Markt 
brachte,  verkaufte  und  unter  anderen  Dingen 
etwas  Zuckerrohr  einkaufte. 

11.  Bl.  53 a  Von  einem  armen  Ehepaar,  das 
zwei  Söhne  hatte,  welche  beschlossen,  auf  die 
Wanderschaft  zu  gehen  in  der  Hoffnung  Brod 
und  Erwerb  zu  finden. 

12.  Bl.  57  a  Von  zwei  armen  Brüdern,  welche, 
da  ihre  Frauen  mit  einander  zanken,  sich  ihre 
Habe  theilen. 

13.  Bl.  57 b  Von  einem  Sultan,  der  drei 
Söhne  hatte,  die  er  sterbend  seinem  Vezir 
empfahl;  nach  seinem  Tode  bemächtigte  sich 
der  Vezir  der  Herrschaft  und  vertrieb  die 
Prinzen   sammt  ihrer   Mutter   aus  dem  Palast. 

14.  Bl.  72 b  Von  einem  Mann  in  Tijdri,  der 
zur  Ernte  ausging  und  sich  von  seiner  Frau 
das  Mittagbrot  nachbringen  hess. 

15.  Bl.  73b  Wie  die  Leute  von  Tijdri  einst 
bei  starkem  Nebel  glaubten,  der  Tag  sei  ver- 
loren gegangen,  und  wie  sie  auszogen  den  Tag 
zu  suchen. 
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16.  BI.  74b  Von  einem  Mann  in  Tijdri,  der 
zu  seinem  Fürsten  ging  und  einen  Krug  Wein 
als  Geschenk  für  ihn  mit  sieh  nahm. 

17.  Bl.  75 b  Von  einem  Mann  in  Tifdri,  der 
einen  Sack  Getreide  zui  Mühle  brachte. 

18.  Bl.  77 a  —  78 b  Von  einem  hungrigen 
Fuchs,  der  auf  die  Jagd  ging  und  ein  Reb- 
huhn fing.     Der  Fuchs  und  der  Rabe. 

Am  Schluss  Bl.  78 b: 

.ai    2o£llo    o*ia\T 

Als  Bl.  2  ist  eingeheftet  ein  Zettel  von  Jere- 
mias  Sdmir,  den  er  dieser  ihm  aus  Alkös  für 
mich  zugeschickten  Hds.  beifügte,  als  er  sie 
mir  übersandte:  Lact) 3  2X»30u^3  Laio  -32 
^?C7  Laä^o  op  fto.2  ;\;\\  :Lt3L3  A.*2attX 
>.»  LXioaXso  AnNeoL»  L\.*aa  L^-al 
LiiL\o  luift\o,i  U*\  L-öouca?  UacV 
Li'aaays  kA*3  2;\©xiö©  3ju*o  2xOs*3 
X\x\i  L\.l&a»  L*?'äaJb?  ihisls  .  Jjootöcji? 
cr60M*äoo    ;>ii    *A   d*oois.3.o    L-.3  3a.t5  3 

Diese  Kritik  des  Jeremias  wiegt  nicht  sehr 
schwer;  Samuel  war  sicherlich  ein  ebenso  com- 
petenter  Beurtheiler  des  Fellihi,  seiner  Mutter- 
sprache, wie  Jeremias,  und  letzterer  war  in 
den  Nestorianischen  Gebirgsländeru  Tij'äri,  'Akra, 
Zebar  selbst  nie  gewesen.  Diese  Geschichten 
sind  übersetzt  von  Lidzbarski   a.  a.  0.  S.  45  ff. 

Bl.  78 b  —  80 b  Verzeichniss  der  Bücher  des 
Klosters  der  h.  Maria  bei  Alkos,  des  Klosters 
Rabban  Hormizd  und  einiger  Bücher  im  Dorfe 
Alkös,  geschrieben  von  einem  Mönche  Elias, 
datirt  vom  23.  Juni  (das  Arabische  Datum  vom 
26.  Juni)  1883:    läfio  ?»  a-=.\a  la&L  a-a 

U2?    L-.'i-2'  £vx^    ^ao    .2frAofeo?    23-.3J 
»*xo   .Va    .VA.32  äsj-sc    .L-.au.?    uexA2 


Das  Verzeichniss  enthält  51  Nummern,  von 
denen  1  —  41  dem  Marien  -  Kloster,  42  —  46 
dem  Kloster  Rabban  Hormizd  gehören,  wäh- 
rend 47 — 51  als  in  Alkös  befindlich  bezeichnet 
werden. 

Bl.  79  »: 

jQ>ou30L^.ä\3  LaouXP  2fSioäy»>  <NoL~?  lsisa  2 

.L-'aoLX    so 

LjA\ao?    c^A»?    XMbja»    LÄ-V?    Lai^    a 

.2au.opy    b-3A»? 

IftwoXSflfl    -.^UVaaoil?    Us.*I    L3^3    p 
.oj\*p    -=L-i32    -iL»? 

ö^a    tOxaä    2ö2    3<-o2?    La-»    LsÄo    er 


1*3-***     3.3  O  3 


Ax?    .  a£U.V.i?    L3*o    o 

.  L*'S,t  v,    aap    e&->? 

*w.2o    2:>oLjö?     LaouA»    aifti.?    Lai^    9 

•u^l.Jü!  0j1    j—  o-.?    2c£ioÄv    2*x»Lao    c^a 

^a.,  130  3.9?  ;faa«,o  w\c^ttu2p  laao  — 

07.3    x*2o    jöuAxä?    2<s*>To,fi03    LjSv-3    ,\. 
.  :i.\^>2   \^3J.V    -3J0?    Iboi^iob,  2X*iaX 

Lax  X»a?  L*x>3?   2ftJaotfS3  Lx'33  LsXa  u 

•  Uli»     Läöö*\?     LiouJCD 

äa    ^i~&*3    Laaujo    lAiö    ai?    La*o    L-. 

♦  aaaA.xo    Uta+sa    2xöa3??    lai^s    au 

.23-33      T>y  iS»     ,1*\,  TA 

)AO,.>~tO     ;>W3      L.JOu-.?3-3?      L.3JS..3      A- 
■  L-33.1/a/A2?     a.O.42     UBuXX&? 

AulftaMAi?  L5a.ro    LsoeL   ;s*o;2?    LaAsa    x. 

.2xAx  2äu.33   jjax&j» 
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lsax-o  ..»äjexx   z\l'.CUa  2'äaol»?   laJs^  au- 

.  lx&\ioo    Ix+xjti    ujoaaa 

-äao?  laa*Ä>  2i^«3:ä»3  ljo-.aa.3a  ls*^a  o* 

.  lao^a    >Xax.>-iV 
y.a£oa    c^\o    Va.ft>    2^„j.\  ä.»?    laio    %* 

u.a£03    2«S3u«o2     2>3     i\*£tJÜ     latfta     M 

.auNa  UUftd  lio?  o£«.a  la£-ax:>   .  aa.soa 
.2au3.3  w.o?o£u2a  iXUXX  2'äao?  äwAx  xj 

(Bl.  79b) 

ct\-?    LiaA  äoiso  2xA  oüo?   l3Xi    ^ 

.Jk.ax*a.rxa.    -.ä.aoa 
wi..»?    Uöuj»    2äjo?    JuAjft?     1j*^    ^a 

uaäoa    IMujö   2»JJUa>aa   2is**-.»?    laio    la 

.  U-a^    Jäuoo.* 

Ol  ,\\t    Zjot    ocr    2>><\,*a\a    lai^i    ^a» 

.  L*a\oA     1*302     k» 

iLoa*    -.äaos 
^.ou)     Zaxjo»    -£U\Ä»äA  ?     Irix^    cja 

•  oil-.?  ZaauJO  2iots»i.\    Jasa3?    Is^-a   oa 
:.\cAA»o  2isoAcA*a  wCaaS?  2'äaolao  «^ 

•  cj\»a 

2^-taw.^.x    wtt.x.a.3a    2ftJlflii,3    K-.»\'ä»\    —a 

.;aua£2    u.äsoa     Taa.jca 

„ä»?    c?.l-a    laxjca   IfisoAsa   2"ä»lao  v\_a 

•apjö     \x?     Zi'x-2     Zx'aaJaoo     2aaoZao    A 

.ovü*a    ;saao 
jcpw\->ou\^    auJLXa    2;sl!io.a»a    iaJ\a    2_a 

.23DO 


Lxiaj  .  cU3uxa.ao^a  loa  laiva  AJ> 
J^j  ^i  ^xxA  xj^aoa  2-oä2o 
x*3a*a  2ojuao&  <.ri.\'waoä\a  Zaäsa  J^!a 
•  2x>aa  l^ial  aa  ^2aaax  lalA  js^^x» 
laou-to  Z*aaJaoa  2aojuo>a  2£sl!ajcdo  Zafto  ?A 

.2^oäao  -.äaoa 
ua2    yiaoa    Xaaujo»    ZxaouOa    ZoÄa^,    oA 

(Bl.  80a)    .w.äao    «.äaoo 

.♦  oouaäouuü  **au.o%i>,  l^a  ^A*2  iäio  oJa 

.  Z*a.lL*a    2^Ajaa    Zjoa^a    Zaisa    Ca 

.  L.a.~^o    2^*ä^    2*JaJtka    la^a    uJa 

2£släoa«o    2*«\  ouoa     Zsya/n?     Zai»a    -a^ 

. -Oyxso    2aZÜ»a    2'äaooto 

laAaa   ja>eäajjB»aAla   2x»ajcio    lai^a   ja 

■uaeAA^ä  aa 
.Aoaoa?  U.\io  .2iaou**a  ZaXa  1» 
Zaisao  .  uäAaaA  jcxa\jo?  2*ia  Za^ae 
Z^oa^a  2h\*iop3   laä— 2    laXao    -2x<lxa 

:Uxa&xaoao    Zaüxtla 

.a«.*aoäocn    ^ä^oa    2a-aja  ZÜXa 
JU^aoa    2isa.a.a    2Ö2    utLXO^a    isio    Aas 
.  Zj^äo\fo,t    ;lVA\ia\ 

■  2ov<ia    Zaa    ifiUuOw. 

^a^aoa  Zasujo  ^s  x-i-aa  >.,tt.Vv,>n>wä\  a.» 

.Aoä.joa  aatu. 
.opoouxa  a-op^  1^  ;tt'\<>\,i2a  Zado  opo 
^aa^  a-.cr;a.  Z^  luaa  za^jaöAa   ZsXa,   a» 

.isuate 
.iwA  2ä-a.Jo  dcouO^Zs  ^^ojca  ZÜ6o 
aaa    ZaauJQ»    2^'ä\2^    ^a\2^a    Zaäo   *» 

.Z*aoLa. 


(B1.80b)    .utaouäoL^.ä\a 
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.;aU3&2    w.»»?     jla.O     JftÄiu 
ISS-JCD     llLöoa    AjOOu?    2*^i.Xis:>    JL3ÄO    ^ 

3-Opy     tS     üfiUDOjAOUÖ     liäuj?     13*0     U 

. CpOOuJD 

Am    Schluss    folgende    Notiz    von    Samuel 
Gdmil: 


»Ilibri,  che  si  trovano  (trovavano)  una  volta 
nel  patriarcato  di  Alcusi  (vergl.  meine  Reise 
in  Syrien  und  Mesopotamien  S.  364),  ora  sono 
tutti  trasportati  al  patriarcato  caldeo  di  Mossul. 
P.  Samuele  Giamil.  Abb.  gen.  dei  Monaci  Caldei. 
30  Giugno  1883.« 

Gut  geschrieben.  Der  Aramäische  Text 
Bl.  1 — 78    vollständig    vocalisirt    und   punktirt. 

28  Blätter  (22  X  18  cm),  die  Seite  zu  19  bis 
25  Zeilen. 
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